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Anhaltsneneichnif des AAL Juhrgungs 1590. 


I. Wappenkunde. 


—— als Tafelaufſatz, Handzeichnung von J. Moers (mit 


einer Tafel), S. 112. 
Brafilianifche Slaggenfrage, Ueber die —, 5. 
— 


25 vgl. 


‚ Bücderzeihen des Vereins Herold, gezeichnet von Prof. 


v 


E. Döpler d. j. (mit einer Tafel), S. 154. 

— Preisausfchreiben dazu, 5. 86. 

v, Daffel, Das Wappen der Samilie — (mit einer Tafel), 
5.28. 

$Sinnland, Das Sandes- und die Sandfchaftswappen des 
Großherzogthums —, 5. 34. 

$ranfreihs amtlihe Wappenmatrifel, S. 64. 

Gläferner Humpen a. d. I. 1590 (mit einer Tafel), 
2, 

Grabftein, ein merfwürdiger, S. 108. 

Heraldif, Die, des Gothaifchen Hoffalenders, 5. 32. 

Beraldifhes von der General-Derfammlung des Ge: 
fammtvereins 2c. zu Schwerin 1890, 5. 146. 

Herzen-, Kinden-, See: oder Kleeblätter? S. 16. 

Hohenlohifhes Wappen, ältejte Befchreibung desſelben, 
S. 65. 

Jtaliänifche Wappen als Bücherzeichen (mit einer Tafel), 
5.138, 

Italien, Wappen in — (mit 2 Tafeln), S. 18. 

Köln, Heraldifhes von den neuen Bronzethüren zu —, 
—— 

Kronen, mittelalterliche (mit einer Tafel), S. 101. 

Kronenfapfel, die, Margaretas v. Norf, 5. 75. 

Marburg, Mittheilungen über die Gedächtnig- oder Todten- 
fhildfammlung in der St. Elifabethfirche dafelbjt, S. 102. 

Dreußifche Königskfrone, die, S. 30. 

Schweizer Wappen, das richtige, S. Au. 

Todtenfchilde in der Marktfirche zu Hannover (mit ciner 
Tafel), S. 34. 

v. Diermünden, die Entwicdlung des Wappens des Ge: 
jchlehts — (mit einer Tafel), S. 46. 

Wald, das neue Stadtwappen von —, 5. 109. 

Wappen aus Diplomen des 16. Jahrh., (mit einer Tafel), 
S. 68. 

Norf v. Wartenburg, das wahre Stammmwappen der 
Grafen —, 5. 87. 


II. &iegelkunde. 
Armbruſtſchützen zu Paris, das Siegel der —, 5. 64. 
Grünenberg, Siegel Heinrihs v. —, 5. 138. 
Kirchenfiegel mit den Wappen der Patrone, 5. 101, 113. 
£uther, Martin, zwei Siegel deffelben, S. 22. 
Mittelalterliche Siegelftempel V (mit einer Tafel), S. 5. 
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II. Zamilienkunde, 
Dänemarf, Genealogien Deutfcher Adelsjamilien in —, 
27.0, Dario, 5231. 
H.: v. Ingenhoven, 5. 99. 
II.: v. Reichow, 5. 100. 
IV.: Reichsgrafen zu Stolberg, S. 122. 
V.:v. Ealneyn, 5. 123. 
Genealogifhe Räthfel, S. 12. 
Grünenberg, Nochmals Ritter Konrad, 5. 138. 
Handbud des Preußifchen Adels, S. 139. 
IJuden-Hobilitirungen, die älteften, in Litauen, 5. 97. 
Anmerfungen zu diefem Artikel, S. 123. 
Kirhenfunde, alte, S. 92. 
Ohlau, Auszug aus den Kirhenbüchern der ev, Kirche in —, 
SE1O: 
v. Qualen, die Familie, 5. 66, 
„Schlatheim,“ Noch ein Wort über den Artikel, S. 101. 
Stammbüdlein Elifabeht von Schwarthoffers in Stettin 
16IA— 1634, 5. 77. 
Stutterheim’fhe Ahnentafel, eine, 5. 56. 
v. Stutterheim, Berichtigungen zur Stammtafel, S. 80. 
v. Sudtelen, über die Familie —, 5. 37. 
v. d. Trend, die, in Oefterreich, 5. 36. 
Entgegnung darauf, 5. 67. 
v. d. Trend, Sufah zum Artikel in Ir. 12, 1889, 5. 37. 
Urfundlihe Nachrichten über verfchiedene meift nieder: 
fächfifche, bei. lüneburgiſche Samilien, 5. 152. 
Dielhauer v. Hohenhaun, 5.56, 77. 
Winfe für Abfaffung von Samiliennahrichten, 5. 155. 


IV. Vermiſchtes. 
Adler, Derzeichnig der Bücherfammlung der K.u. K. heral- 
difhen Gefellihaft —, 5. 102. 
Adregbücher-Nachfchlage-Inftitut, S. 23. 
Bayern, Wappen der Mitglieder des Herzoglichen Haufes —, 
5.12% 
Brunnen mit Wappen in Hamburg, S. 80. 
Deventer, Wappen der Gemeinde, 5. 81. 
$ranffurter (a. ©.) Stadtwappen, S. 67. 
Bannoverifche Städte, Wappenbuch derfelben, S. 125. 
v. Banow, die familie, S. 115. 
Hofmann v. Hofe, Welftands-Erhebung, 5. 22. 
Kirdhengloden, alte, S. 38. 
v. Küffner, Adeljtand, S. 10. 
Sübed, heraldifche Malereien im Rathsfeller dafelbit, S. 156, 
Maneffe:Koder, Neuausgabe defjelben, 5. 140. 
Märfifhes Prov.-Mufenm, Glasfenfter dafeldft, S. 124. 
Neu-Leiningen, Stadtwappen, 5. 11. 
v. Pofrzywnidi, Adelftand, S. 38. 
Sähfifhes Wappen, Dortrag des Freiherrn v. Haufen 
über dafjelbe, S. 159. 


v. Shad, Hamburgifher Kommandant, 5. 113. 

v. Steinäder, zum Attifel in Ar. 2, S. 57. 
Deränderungen im Mitgliederverzeichnif, 5. 80, 103. 
Dierteljahrsfdhrift, die, S. 156. 

Wappentafeln in der Kirche zu Lübtow, S. 10. 


V. Bücherſchau. 

Bücherzeichen, die deutſchen (ex libris) von F. ee 
5. 111. 

Danmarks Adels Aarbog 1890, 8. 55. 

v. Dechen, die Familie, von Dr. G. Schmidt, S. 66. 

Eltz, Gefchlehtstafel der Grafen und Herren von u. zu —, 
von’. 20, & Roth, S. 112. 

familienftiftungen, die, 
Oefterreichs; I. Th., S. 155. 

Gothaiſche Tafchenbücher für 1890, 5. 8. 

Herzen-Kalender von E. Döpler d. J., 5. 23. 

Kaiferbudh, das, herausgegeben von Hans Berrig u. 
Th. Kutfhmann, S. 77. 

Kleeblatt, Mittheilungen des Beraldifchen Dereins zum —, 
in Hannover, S. 66. 

Kurländifche Güter-Chronifen, herausg. von K. Arbufom, 
Sales. 

Merfeburgs Dergangenheit, aus —, von Dr. G. Schmidt, 
SAID. 

Nürnberg, Genealogifches Handbuch der raths- und ge- 
richtsfähigen Samilien der vorm. Reichsftadt —, herausg. 
von W. Sehen. v. Imhof, S. 111. 

Oefterreihifch:Ungarifhe Wappenrolle, von H. ©. Ströhl, 
465: 

Der Sammler, herausgegeben von Dr. Brendide, S. 67. 


Deutfhlands und Deutſch⸗ 





Siebmaders Großes u. Allg. Wappenbuch, 5. 102, 157. 

Sveriges Rikes Ridderscaps och Adels Wapenbok, af 
C. A. v. Klingspor, S, 79. 

Staatswappen, europäifche, als Dorlagen für Kancvas- 
Stiderei, mit Tert, von 8. Clericus, 5. 154. 

Städte-Wappen, deutfche, Derlag von W. Rommel, S. 154. 

v. Thümen, Gefhidhte des Gefchlehts, bearbeitet von 
Karl v. Thümen, S. 32. 

Urfundenlehre, Handbuch der —, von Harry Breflau, S. 67. 








Inhaltsverzeichniffe heraldifcer n. a. Zeitfchriften: S. 23, 
38, 68, 102, 125, 156. 


Neue Kataloge: S. 9, 69, 139. 


Situngsbaidhte: S. 1, 3, 4 13, 14, 27, 29, 43, 45, 61, 63, 


21, 25, 85, 85, 105, 119, 120, 131, 15%, 148, 144. 








Gefammtverein der deutfchen Geſchichts⸗ und 2 
Dereine in Schwerin, S. 68. 

Programm der Generalverfammlung desfelben, Beilage zu 
Ar. zje. 

Bericht des Dereins Roter Löwe zu Seipzia, 5. 55. 


Anfragen, 5. 11, 23, 39, 58, 69, 81, 102, 103, 113, 114, 
115, 126, 127, 140, 152. 


Antworten, 5. 1, 77. 
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KoVereins, Perold” in Berlint- 





XXI. 








Berlin, Januar 1890. 








Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien- 


kunde“ 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 Mk. — Anzeigen für den „Deutſchen Herold“ werden von Carl Heymanns 
Derlag, Mauerftraße 63—65, entgegengenommen. 








Die nächſten Sihungen des Vereins Herold fin- 
den fatt: 

Dienfing, den 21. Iantar, \ 

Dienfing, den 4, Februnr, J 
im Wirthshaus zum Großen Zurfürfen an der 
Potsdamer Brücke. 


Abends 7) Uhr, 


Bericht 
über Die Sitzung vom 19. November 1889. 
Dorf.: Berr Freiherr von und zu Auffep. 


Nach Derlefung des Protofolls der vorigen Sitzung 
und nach Aufnahme des am 2. November vorgejchla: 
genen Mitgliedes wurden neu angemeldet: 


I. Berr Hugo Domeier, Geh. Admiralitätsrath, 
in Wilhelmshaven; 
2. Berr Albert Serlo, Kammergerichtsreferendar, 
in Berlin S.W., Tempelhofer Ufer 36 L; 
beide vom Jahre 1890 ab. 

Im Anfchluß an das Protofoll der vorigen Sitzung 
wurde befchlofien, dem Königlich Sächfiichen Alterthums- 
Derein in Dresden auf deffen Anfrage bezüglich der 
Sarben der Stadt Wolfenftein im Erzgebirge zu er- 
mwidern, daß die Wahl der Farben Schwarz-Gelb 
empfohlen werden fönne. Der Derein fett dabei vor— 
aus, daß die Angabe hinfichtlich des Wappens der 
v. Wolfenftein (fchwarzer Flug in Gelb) auf eine fichere 
Quelle fih ftüße. Es wurde ferner in Erwägung ge- 
zogen, daß auchjdiefwichtigften; Wappen des regierenden 


Königlichen Haufes (Sachen und Meißen) die Sarben 
Schwarz⸗Gelb enthalten. 

Das Danffchreiben des Direktoriums des German. 
Mufeums in Nürnberg auf den Befchluß vom 2. No» 
vember wurde verlefen, und wiederholt feitgeftellt, daß 
die Stiftung der 250 Mark eine befondere, felbftftändige, 
von der Berliner Pflegfchaft unabhängige Stiftung des 
Dereins Herold fei. | 

Das Direktorium des Germanifchen-Mufeums hat 
eine hölzerne, mit Leder überzogene Tartfche mit dem 
Wappen der Nürnberger familie Scheurl als Stiftung 
des Dereins bezeichnet. 

Der Dorfigende legte die genaue Nachbildung eines 
aus dem Befize des verftorbenen Prinzen Karl von 
Preußen in die Sammlungen des Königlichen Seughaufes 
übergegangenen Schwertes zur Anficht vor. Dafjelbe hat 
eine Scheide und Wehrgehäng und ift in diejer Be— 
ziehung einzig in feiner Art. An der rechten Seite des 
Schußbleches befindet fich das in Eifen getriebene und 
stfelirte Wappen der v. Auffef, auf der linfen Seite 
die Jahreszahl 1562 und das Monogramm J. S., das 
Bandwerfszeichen des Waffenfchmiedes Johann Senger 
in. Nürnberg. Am Knopf befindet fih in Eifen ge- 
trieben und zifelirt eine Darftellung der That des 
Marcus Lurtius, in der Mitte des Griffes in gleicher 
Arbeit die Heldenthat des Mutius Scaevola, am Schuß: 
blech der Kampf des David mit Goliath. Die Klinge 
ift auf beiden Seiten mit Derzierungen im Renaiſſance— 
ftil geäßt. 

Die Scheide hat oben und unten aus Eifen ge» 
triebene und zifelirte Derzierungen, welche Kämpfe von 
Reitern aus der alten Gejchichte darftellen. 

Das Schwert hat wohl Hans Siegmund v. Aufſeß 


\ 


(Ur-Ar-Ahne des Dortragenden) gehört, welcher 1550 
bis 1586 lebte und Kampfgenofje des Marfgrafen 
Albrecht Alcibiades von Brandenburg gewefen ift. Be: 
merfenswerth ift, daß diefes Schwert bei dem Medicäer— 
Feſte zu Berlin, am 8. Februar 1875, von dem da- 
maligen Kronprinzen (dem fpäteren Kaifer Friedrich) 
getragen worden if. 
Selegenheit den Earl of Surrey nach dem Holbeinfchen 
Gemälde in Hamptencord vor. — Die Nachbildung ift 
in der gräflich Stolbergfchen Hütte zu Jlfenburg her- 
geftellt. 

Herr General Iſing machte auf das Örtband auf- 
merffam, welches auf der Vorderſeite eine Kampf: 
jene und auf der Rückſeite eine mwunderfchöne Ara- 
besfe trägt. _ 

Der Schriftführer zeigte das Wappen des Wirk: 
lichen Geh. ©berregierungsrathes v. Wendt, photo= 
graphirt und ausgemalt nach. dem Adelsbriefe vom 
13. März 1889. Der filberne Schild zeigt einen roth- 
bewehrten fchwarzen Greifen, welcher den Wappen: 
{child der im Jahre 1870 im Mannesftamme erlofchenen 
bergifchen Familie v. Woringen (aus welcher frau 
v. Wendt ftammt) zwifchen den Krallen hält (ein von 
drei goldenen Sternen begleiteter goldener Halbmond 
in Blau). Auf dem gefrönten Helm erfcheint der Greif 
wachfend. — Das Wappen ift von dem Wappenmaler 
Reling in das Diplom eingemalt. 

Ein Herr Dr. Reſeck hat von dem fogen. Inftitut 
für Genealogie und Heraldif in Dresden die Auskunft 
erhalten, daß feine Samilie eines Stammes mit der 
polnifchen Familie Raczef (Wappenftamm Warnia) fei. 
Auf die Frage des genannten Herrn, ob die Auskunft 
wahrheitsgemäß ſei, wurde mit einem runden Nein ge- 
antwortet. 

Im Anfchluffe hieran theilte der Redakteur mit, 
daß er nunmehr auch in Regensburg ein Wappenbureau 
entdedt habe. Ein von demjelben ertheiltes Wappen, 
welches die „Reinheit” und den „Muth“ des Gefchlechtes 
beweiſen joll, ift natürlich von dem „Kaifer Wenzel, 
König von Böhmen”, der nach der Ausfage der 
Wappenfabrifen alle bürgerlichen Gefchlechter mit Wap- 
pen begnadigt hat, im Jahre 1397 verliehen. Es findet 
jich im „Mailänder Wappenbuch Theil V p. 158”, das 
fich der berüchtigten „Europäifchen Wappenfanmlung“ 
würdig anreiht. 


Herr Warnecde legte vor: 


I. das Stammbuch des Gallus Diethelm v. Deu- 
ring, eines geborenen Bayern, der zu Ingolftadt ftu- 
dirte, fpäter Hoftruchjeß des Kaifers Leopold und ſo— 
dann 1667 Rath bei der Regierung zu Innsbrud wurde. 
Einen großen Werth hat das Stammbuch durch die 
perjonalgefchichtlichen Anmerfungen Deurings auf der 
Rückſeite der Pergamentblätter; 

2. den filbernen Siegelftempel der ehemaligen 
freien Neichsftadt Weißenburg am Sand in Mittels 
franfen. Auf der Rückſeite der Platte befindet fich die 
Infchrift: linhart vlmann 1476, wohl das Jahr der 


Der hohe Herr ftellte bei diefer 











‚ Scildes erhalten habe. 
Gritz ner, Freiherrn v. Ledebur und Seyler ermwidert, 
' daß die gegen Ende des 15. Jahrhunderts eingetretene 


Berftellung des Stempels und der Name des damals 
regierenden Bürgermeifters. Das Wappen wurde im 
Jahre 1481 durch Kaifer Sriedrich III. abgeändert, 
fo daß der Stempel mur fünf Jahre lang in Gebrauch 
gewefen ift; 

3. das Siegel des Johannes Swalb, Kanonikus 
von Pafjau, Decretorum Doctor und Vicecomes pala- 
tinus aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts. Die 
familie‘ Swalb hat von Kaifer Sriedrich II. einen 
Wappenbrief erhalten; 


4, die in dem Dortrage des Herrn Sreiheren 
v. Sedebur über die preußifche Königsfrone erwähnte 
eigenhändige Befchreibung der Krone durch Seine 
Majeftät, den verftorbenen Kaifer Wilhelm I; endlich 

5. ein von Herrn Carl Leonhard Beder nach einer 
Zeichnung E. Doeplers d. j. prachtvoll in Kupfer ge— 
ftochenes Bücherzeichen des Herrn Bachofen v. Edit, 
welches den Mleifterarbeiten des 16. Jahrhunderts eben- 
bürtig fich anreiht. W 

Baron Aler. v. Rahden in Mitau (Kurland), 
Bachſtr. I1, wünfcht Nachrichten über alle außerhalb 
Außlands lebenden Familien Rhaden und Raden, ins- 
befondere auch über die Wappen, welche diejelben 
führen. Die zum furländifchen Indigenatsadel ge: 


‚ hörige Familie führt in Blau drei filberne Roſen. Der 


eine Zweig des Gefchlechtes fann feinen Stammbaum 
lücenlos bis zum Jahre 1559 zurüdführen, der andere 
nur bis 1706, in welchem: Jahre Larl Beinhard von 
Rahden als Föniglich polnifcher Kapitän geftorben ift. 
Die Mutter des Leßteren wird in einer Ahnentafel ohne 
nähere Angabe als eine „v. Kalifchen” bezeichnet. Die 
Familie v. Kalifch ift in den Oftfeeprovinzen niemals 
anfäffig gewefen; der Sragefteller hofft daher, Nach: 
richten über den genannten v. Rahden aus dem Aus— 
lande erhalten zu Fönnen. 

Der Redakteur verlas einen Artikel des „Wies- 
badener Tageblattes" über das Stadtwappen von 
Wiesbaden, welcher mit den Worten fchließt: „Uebrigens 
icheint in Wiesbaden die Wappenfunde nicht gedeihen 
zu können, denn neben manchen anderen heraldifchen 
Mißgeburten haben wir fogar fehen müfjen, wie auf 
den Weinetiquettes, welche die Fönigliche Domäne für 


| ihre Originalabfüllungen vor einigen Jahren eingeführt 


hat, das Föniglich preußijche Wappen verfchiedenen 
Phantafiewappen hat Pla machen müfjen.“ 

Herr v. Hanftein wünfchte zu wiffen, wann und 
aus welchen Gründen der Bradenfopf des Hohen 
zollernfchen Helmes, urfprünglich golden mit rothen 
Ohre, die fchwarz-weißen farben des Hohenzollernfchen 
Es wurde von den Herren 


Deränderung auf einen förmlichen Befchluß des Wappen: 
herren nicht zurüdzuführen fei, es liege vielmehr nur 
eine auf Fünftlerifcher Freiheit beruhende Anpafjung 
vor, die auch bei anderen Wappen nachgewiefen werden 
fönne, 


Herr 6. Ulrich Stuß verwies auf die Sammlung 
von Mlittelalter-Siegeln, die er aus Zürich mitgebracht 
hat. &s befinde fich darunter ein Negensbergfches 
Siegel, welches urjprünglich den Bradenfopf enthalten 
habe; der Bradenfopf wurde, vielleicht in Solge des 
Derfaufs von 1317, demnächft in eine Inful umgearbeitet. 

Dom Antiquar Paul Lehmann dahier, Sranzöfifche- 
ftraße 35e, war die Keichenpredigt des Furfürftlichen 
Hofpredigers Chriftian Lochius auf den Tod des 
Großen Kurfürften, fammt Perjonalien, Abbildung (auf 
85 Kupfertafeln) und Befchreibung des Keichenzuges zur 
Anficht vorgelegt worden. 

Berr v. Schöning ftellt einige Anfragen in Bezug 
auf eine in der Kirche zu Lübtow befindliche Ahnentafel 
feiner familie. Die Anfrage gelangt an einer anderen 
Stelle der Monatsjchrift zum Abdrud. 

Derr Dr. Beringuier befürwortete aus prafti- 
jchen Gründen die Heftung der Monatsjchrift und zeigte 
eine Nummer des Korrefpondenzblattes des Geſammt— 
vereins, welches geheftet ausgegeben wird. 

Auf den Antrag des Herrn Gritzner wird über 
die Wahl eines anderen Dereinslofales Befchluß gefaßt. 
Die Aenderung wird mit, Januar 1890 eintreten. 


An Geſchenken waren eingegangen: 

1. Sr. Sifcher, Archivar in Luzern, Wappenbüchlein 
der Pfifterzunft in Luzern vom Jahre 1408, 

vom Derfajjer; 

2. Ehewappen des Grafen Philipp Georg v. Lei— 
ningen-Dagsburg (geb. 1582, T 1627) und feiner 
Gemahlin Anna, geb. Gräfin Erbach (geb. 1582, 
verm. 1616, F 1650), vom Jahre 1618 zu Mörs— 

perg (Marimont) in Kothringen; Photographie, 
von Beren Karl Emih Grafen zu £ei- 
ningen=Wefterburg in Breslau; 

5. zwei Nummern der Öberheffifchen Zeitung, ent- 
haltend eine Abhandlung über die Aufnahme und 
Einfleidung eines Deutfchordensritters, 

vom Df. Herrn Sreiherrn v. DPappenheim; 
4. Meter Refugiés in Berlin, von Dr. R. Berin: 
guier; Sonderabdrud, 
vom Herrn Verfaſſer; 
5. B. Riemanns Gefchichte der Stadt Kolberg. Kol: 
- berg 1873, 
von Herrn Hauptmann v. Bagensfy; 

6. Urkundliche Geſchichte des reichsunmittelbaren 
Geſchlechts Eberftein v. Eberftein auf der Rhön; 
nach den Quellen bearbeitet von Louis Ferdinand 
$reiherrn v. Eberftein. 2. Ausgabe. Berlin 1889. 

- I. und II. Band, 

vom Herrn Derfajjer; 
7. Photographie der neuen preußifchen Königsfrone. 
von Herrn E. Döpler d. J. 


Bericht 
über die General-derfammlung vom 3. Dezem- 
ber 1889. | 
Dorf.: Freiherr von und zu Aufſeß. 





Nachdem die Anwefenheit von 26 Mitgliedern feit- 
geftellt, die in $ Al der Satungen hinfichtlich der Befchluf- 
fähigfeit gegebene Dorausfetung fomit erfüllt war, er- 
öffnete der Herr Dorfigende die General-Derfammlung, auf 
deren Tagesordnung gemäß der am IO. November 1889 
veröffentlichten Einladung folgende Gegenſtände ftanden: 

I. Wahl des Dorftandes, der Abtheilungsvor- 
ftände und des NRechnungsprüfers für das 
Jahr 1890. 

Entlaftung des Schaßmeifters für das Jahr 1888. 
Wahl eines Ehren-Mlitgliedes. 
Genehmigung eines Dertrages mit der Buch- 
Oruderei von Julius Sittenfeld, die Anzeigen: 
Pacht betreffend. 

T. 

Die gemäß $ 11 des Statuts durch Stimmzettel 
vorgenommene Wahl hatte folgendes Ergebnif. Es 
wurden gewählt: 

1. zum Dorfigenden: Freiherr von und zu Auffeß; 

2. zum ftellvertretenden Dorfigenden: General: 

major $reiherr von Ledebur; 
3. zum Schriftführer: Bibliothefar Seyler; 
4. zum ftellvertretenden Schriftführer: Referendar 
Reinhold von Hanftein; 

5. zum Schaßmeifter: Geheimer Rechnungsrath 
Warnede; 

6. zum Rechnungsprüfer: 
Schöpplenberg; 

7. zum Abtheilungsvorftand für Wappenfunde: 
Premierlieutenant a. D. Grißner; 

8. zum Abtheilungsvorftand für Samilienfunde: 
Schulvorfteher a. D. Budczies; 

9, zum Abtheilungsvorftand für 
Geh. Rath Warnede. . 

Der Herr Dorfigende nahm die Wahl namens 
der anweſenden Gewählten an. 

II, 

Auf Grund des von dem Herrn Rechnungsprüfer 
erftatteten Berichtes über die Rechuung für das Jahr 
1888 wurde dem Herrn Schatmeifter einftimmig die vor- 
gefchriebene Entlaftung ertheilt. 

II, 

Dem Dorfchlage des Herrn Dorfigenden gemäß 
wurde die Wahl des Herrn Paftors Bernhard Ragotzky 
in Potsdam, deffen Derdienfte um den Derein alljeitig 
befannt find, zum Ehrenmitgliede einftimmig beftätigt. 

IV. 

Mit gleicher Stimmzahl wurde der Anzeigen-Pacht- 
vertrag, welchen der Dorftand mit der Buchdruderei 
von Julius Sittenfeld abgejchlofjen hat, genehmigt. 


OD 


Kaufmann Eugen 


Siegelfunde: 


1* 


Bericht 
über die Sitzung vom 3. Dezember 1889. 
Vorſ.: Herr Freiherr von und zu Aufſeß. 


Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung 
und nach Aufnahme der damals vorgeſchlagenen Mit— 
glieder wurden neu angemeldet: 


1. Herr Geh. Finanzrath Balk in Schwerin i. AM. 


Als außerordentliches Mitglied: 


2. Berr Edmund Wilhelm Sufe, Kaufmann in 
New:L)orf. 


Im Anfchlug an das Protofoll der vorigen Sigung 
gelangte der Antrag, die Monatsjchrift mit Draktitiften 
geheftet zu verjenden, zur nochmaligen Erörterung. 
Schließlich wurde der Antrag mit der Maßgabe ange: 
nommen, daß alle Kunftbeilagen loſe in die geheftete 
Nummer einzulegen feien. Die Ausgabe der gehefteten 
Nummern foll im Januar beginnen. 


Herr E. E. von Blödau in Ehrenbreitftein über- 
jendet werthvolle Beiträge für das Wappenbilder- 
Kerifon, die auf dem Koblenzer Kirchhofe und ander- 
mwärts gefammelt find; ferner eine Abjchrift des adeligen 
Wappenbriefes, welchen der Fürft Günther Karl zu 
Schwarzburg-Sondershaufen am 9. Mai 18062 feinem 
Öber-Forftmeifter Eduard von Michael ertheilte. Der 
Begnadigte hatte jchon vorher die Erlaubniß erhalten, 
den mit dem ihm verliehenen ruffifchen St. Stanislaus- 
Orden verbundenen Adel führen zu dürfen. 


Herr v. Blödau überſendet ferner die Skizze eines 
Wappens von dem Srabfteine des Theodoricus Bruno 
(F 1462) in der Auguftiner-Kirche zu Erfurt. Der 
quadrirte Schild enthält im 1. Felde eine Büfte, im 
2. eine ebenfolche mit fternartigem Nimbus, im 5. ein 
Biefhorn, im 4. einen Birfchfopf. Diefe Zuſammen— 
ftellung bezeichnet die Umfchrift des Grabfteines als 
arma parentum patris et matris, d. h. als die Wappen 
der vier Ahnen, eine Derbindung, wie fie in Deutfch- 
land fehr jelten vorfommt. 


Derr Karl Freiherr v. Weuenftein in Heidelberg 
hat aus der in der neuejten Zeit für Deutjchland 
wiedergewonnenen Liederhandichrift, welche unter dem 
Namen Koder Manefje befannt ift, eine genaue Kopie 
aller vorfommenden Wappen, Schilde und Helmkleinode 
genommen. Diefe prächtigen Ausführungen haben am 
Stiftungsfefte zur Anficht vorgelegen und wurden all» 
gemein bewundert. Der Antauf des Werfes, welcdes 
mehr für eine große Derlagsfirma geeignet ift, wurde 
aus verfchiedenen Gründen für unthunlich erachtet. 
Dagegen beantragte Herr Warnede, durch Herrn 
v. Neuenftein eine Kopie des zweiten pfälzifchen Lehen— 
buchs anfertigen zu laffen. 

Berr $reiherr v. Stetten ftellte die Srage, wie es 
mit der Berechtigung zur führung des Neichsgrafen- 
und Reichsfreiherrn-Titels ftehe. Der Dorfiende be» 


merfte hierzu, daß die Rechtsperhältniffe in diefer Be- 
ziehung in den Einzelftaaten nicht gleichmäßig feien. 
Herr Grißner ftellte feit, daß die fraglichen Titel in 
Preußen amtlich nicht gegeben würden; wenn aber 
Berechtigte außerhalb des Derfehrs mit Behörden von 
den Titeln Gebrauch machen, fo fönne dies nicht ver- 
wehrt werden. 

Herr Warnede legte vor: Das Stammbuch des 
Tobias franz v. Breiten-Landenberg, kurtrier'ſchen 
Oberamtmanns, der von 1649-1655 Befandter am 
Kaiferlichen Hofe gewefen if. Auf das Buch hat 
Bärfh in feiner Eifflia illustrata und in verfchiedenen 
Seitjchriften aufmerffam gemacht, zuleßt im Jahre 1857 
im Anzeiger des Germanifchen Mufeums. Damals 
war das Stammbuch im Befige des Hauptmanns a. D. 
Carl Aldefeld in Thal-Ehrenbreititein bei Koblenz, der 
es an den befannten Kanzleirath Doßberg in Berlin 
verfaufte. Voßberg verfuhr mit dem merfwürdigen 
Buche in der bereits wiederholt gefchilderten Weife. 
Erft lange nach dem Tode Dofbergs ift es dem jeßigen 
Befizer gelungen, die große Mehrzahl der Blätter 
wieder zufammenzubringen. Die meiften Blätter ftammen 
aus dem Jahre 1649; an der Spite fteht der Kaifer 
Serdinand IIL, dann folgen weltliche und geiftliche 
Fürften, Aebte, berühmte Kriegsmänner in bunter Reihe. 
Als eine befondere Seltenheit ift die Unterfchrift des 
Reiter - Generals Jan de Werth anzuführen. Die 
Wappen-Malereien, unter welchen einige auffallende 
fehler vorfommen, find alle von einer und derfelben 
Hand ausgeführt. 

Herr v. Ernft in Damm wünſcht Auskunft 
über das Wappen der ausgeftorbenen fächfifchen Fa— 
milie von Krügelftein. Die weitere $rage, an welcher 
Stelle in Ruffifch-Polen Erfundigungen über die pol- 
nischen Adels-Erhebungen eingezogen werden fönnen, be— 
antwortet Herr Gritzner durch den Hinweis auf unfer 
Mitglied, Herrn v. Janedi. — Herr v. Braden- 
haufen fügte hinzu, daß Abfchriften von Diplomen 
durch Dermittlung des deutfchen General - Konfuls 
in Warfchau, Herrn v. Nechenberg, zu erlangen 
jeien. 

Herr Profefjor E. Doepler d. j. legte vor die 
Sicht drud-Tachbildung einer Urkunde des Otto Grote 
vom Jahre 1367 mit vier wohlerhaltenen Siegeln; 
ferner eine von ihm für das Familienbuch der Srei- 
herren Grote gezeichnete Wappentafel, welche das feit 
126% nachweisbare Stammwappen, das Wappen der 
Schauener und das der gräflichen Kinie enthält. Der- 
jelbe Herr zeigte Abdrücde der Beheimfiegel der Kaifer 
Sriedrich IT. und Wilhelm II, welhe 3. Otto im 
Allerhöchften Auftrage geftochen hat. Das in Önyr 
ausgeführte Siegel des Kaifers Wilhelm I. enthält den 
Schild des Neichswappens, mit der Kaiferfrone bedeckt, 
daneben die Buchſtaben W. J. R. 

Herr Carl Krahl in Wien überſendet als Geſchenk 
für die Vereinsſammlung die Photographien einiger 
aus ſeiner Anſtalt hervorgegangenen heraldiſchen 
Kunſtblätter, die als vortreffliche Leiſtungen anerfannt 








wurden, jo die Ahnentafel des Barons de Daur, das 
Wappen des Georg v. Srifchmann (Ungar. Adelsdiplom 
d. d. Sarenburg den 13. Mai 1727), das Wappen des 
Freiherrn von Linden, das Wappen des Sreiherrn 
Baratta-Dragono und zwei Ehrenbürgerbriefe. 

Auf den Antrag des Herrn Warnede wurde be- 
jchloffen, mit der Seitſchrift für chriftliche Kunft, 
herausgegeben von Herrn Alerander Schmütgen, 
Domkapitular m Köln, von deren II. Jahrgang 
an in Schriftentaufch einzutreten. Herr Diedent 
hatte die Freundlichkeit, den I. Jahrgang diefer 
Zeitſchrift der Vereins » Bibliothef zum Geſchenk zu 
machen. 

Berr v. Blödau in Ehrenbreitftein beantragte die 
Bejeitigung aller fremdfpraclichen Bezeichnungen, die 
in den Drudjachen des Dereins vorfommen, fo der 
unglüdlichen Bezeichnung Seftionschef für Abtheilungs- 
Dorfteher. Auf die Srage des Herrn Dorfigenden, ob 
derartige Abänderungen im Statut ohne Mitwirkung 
der Auffichtsbehörde vorgenommen werden Fönnen, 
erwiderte Herr Juftizrath Seger, daß ihm die Sache 
nicht ohne Bedenken ſei. Der Redakteur beantragte die 
Einfegung einer „Linguiftifchen Purififations-Kommiffion“, 
Auf den Dorfchlag des Herrn Dorfißenden wurde es 
dem Dorftande überlafjen, unter Zuziehung des Redak— 
teurs das Erforderliche einzuleiten. 

Der Letztere legte die erften Tafeln des im Derlage 
von C. X. Starke in Görlitz erfcheinenden Werkes über 
das Kaiferlihe Wappen zur Anficht vor. Die Wappen 
find, als Sarbendrud betrachtet, von einer tadellofen 
Ausführung, wie fie die Starfe’fche Kunftanftalt zu leiften 
gewohnt ift. 

Derfelbe verlas das Schreiben eines nicht benann- 
“ ten Deren, welcher die Hülfe des Dereins „Herold“ in 
Anfpruch nimmt gegen Deränderungen, welche in der 
Klofterfirche dahier neulich vorgenommen worden find. 
Der Todtenschild der Grafen von Hohenftein ift frifch 
geftrichen, nach Gutdünken des Malers. Schild: roth- 
weiß, Helmdeden: roth-gold. Die Gedenktafel des Land- 
vogtes Georg v. Stein hat ftatt der roth-weißen roth- 
jhwarze Helmdeden erhalten. 

Herr Mar Grube in Magdeburg wünſcht Auskunft 
über die Familie von Steuben in Deutfchland und deren 
Sufammenhang mit den dänischen v. Steuben, die ihren 
Urfprung mit Sicherheit auf Deutjchland zurüdführen. 
— Der befannte amerifanifche General $riedrich Wil— 
helm Auguft Heinrich Ferd. v. Steuben ift am 17. No» 
vember 1750 zu Magdeburg geboren, und am 25. No— 
vember 1794 in New-Norf geftorben. 

Herr Franz Mahler überreichte den foeben fertig 
gewordenen II. Band des Genealogifchen Handbuchs 
der bürgerlichen Sefchlechter. 

Auf die Srage des Herrn Dr. Beringuier fhilderte 
Herr Gritzner die Schwierigkeiten, welche den Heraus: 
gebern des Wappen-Albums der gräflichen Familien durch 
den Wechfel der Derleger erwachjen jeien. Um die 
Sortführung des Werfes zu ermöglichen, habe Herr Gritz— 
ner ausgeftorbene und polnische Familien weglafjen müfjen. 
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Die Ungleichheit in den verſchiedenen Theilen des Wer— 
kes hofft er durch einen Ergänzungsband beſeitigen zu 
können. Seitens der Anweſenden wurde die Heraus» 
gabe eines folchen lebhaft gewünfct. 

Herr Bildhauer Riegelmann (Trebbiner Straße 
10) brachte eine prächtige Hobfchnißerei mit dem Wappen 
v. Ehrenfroof zur Ausftellung. Derfelbe Herr zeigte 
die Kicht- Abbildungen der Srabmäler einiger Mark— 
grafen von Baden und ihrer Gemahlinnen, des Marf-: 
grafen Albrecht des Jüngeren von Brandenburg, und 
des im Jahre 1592 geftorbenen Kanzlers Achtjynit. Die 
Originale, von dem Bildhauer Johannes Trarbacius 
ausgeführt, befinden fih in der Schloßfirche zu 
Pforzheim. 

Herr G. Ulrich Stuß berichtete über feine Theil: 
nahme am Wattenbach-Kommers. Sodann erwähnte er 
die Fürzlich erfolgte Feftfegung des Wappens der fchweizer 
Eidgenofjenfchaft, über welche die Sonntagsbeilage der 
Neuen Süricher Zeitung nähere Angaben enthält. 


Mittelalterliche Siegelſtempel. 
V. 


Mit einer Tafel. 


J. Neuenburg in Weſtpreußen. 14. Jahrhundert. 
Umſchrift zwiſchen Perlenreihen: F SOIVISAGIS 
s = DU 3 2 MARBORUR. Im Siegelfelde ein 
nach links gefehrter Adler unter einem Burgthor. 
Material: Lichte Bronze. Durchmeffer: 4,1 cm. 
Mit Handhabe. Der Siegelftempel wurde bis zu 
Anfang der 80er Jahre d. Jahrhund. von dem 
Beiftlihen zu Schönermarf in der Ucdermarf im 
guten Glauben als Dienftfiegel benußt. 

. Stadt Deligfch, preußifche Provinz Sachjen. 
14. Jahrhundert. Umſchrift: 7 SAARASAIM T 
AIVIVM KIN DALAZ zwifchen zwei DPerlenreihen. 
Im mit Blumenranfen verziertem Siegelfelde ein 
Dreiedichild: zwei Pfähle (Kandsberg) belegt 
mit einem gelehnten Dreiedichilde, worin ein 
Söwe (Meißen), Material: Silber, Durchmefjer: 
4,5 cm. Mit Handhabe. Don Geo. J. Brud in Leipzig 
erworben, welcher den Siegelftempel auf einer 
Auftion in Edinburg erftand. Der Stempel wurde 
im Jahre 1526 dem damaligen Bürgermeifter 
Georg Treu aus feinem Haufe entwandt. Auf 
Befehl des Herzogs von Sachjen wurde über die 
Angelegenheit am Freitag nah St. Diti, am 
22. Juni, durch den Schöppenfchreiber Benedictus 
Sceultetus zu Leipzig eine Derhandlung aufgenom: 
men, und erhielt die Stadt vom Herzog ein an- 
deres Sefretfiegel geſchenkt, das noch jest vorhan- 
den ift, 31/a Loth an Gewicht hat und I Schod 
10 Groſchen koſtete. 

. Adarbia. 14. Jahrhundert. Umſchrift: 
UOMVRIS.. BVRGO ... HDARBIA ... 
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. Ardinghejce. 


. Stadt Afchaffenburg in Unterfranfen. 


. Die Sleifchhauer zu Bannover. 


Siegelfelde ein an der Seite mit Thür verfehenes 
Gebäude mit Glockenſtuhl, welches vorn emen 
unter einem Rundbogen aufgeftellten Sarfophag (?) 
zeigt. Material: Bronze. Durchmefjer: 3,4 cm, 
Mit Handhabe. Aus dem Befi des weil. Ge- 
heimen Naths Zepfius bezw. des Appellationsraths 
v. Arnftedt zu Naumburg a. 5. 

1%. Jahrhundert. Umfchrift: Y. 
AOSMVRIS .. AIVISALLA . ARDINCKASARd. 
In einem achtitrahligen Stern, deſſen Ecken mit 
je 5 Eleinen an einander geftellten Ringen ausge- 
füllt find, ein Dreieckſchild mit einem Bären. Ma— 
terial: Bronze. Durchmefler: 3,5 cm. Mit Hand: 
habe. Aus Lepfius’ Befit. 

15./14. 
Jahrhundert. Umfcrift: F SICILLVR . OCIVIVM 
IR ASAASSINBVRG zwifchen 2 Perlenreihen. 
Im Siegelfelde zwijchen 2 Thürmen unter Spib- 
bogen ein ſitzender Bifchof mit Alba, mit der Rechten 
jegnend, mit der Linken einen Krummftab haltend,. 
Material: Kupferbronze. Durchmefjer: 6,7, cm. Mit 
Handhabe. Dom Antiquitätenhändler Adolph Weil 
in München erftanden. 

Sigillum Vini. 14. Jahrhundert. Umfchrift: 7% 
SICILLAM x VIRI >. In mit Rofen beftreu- 
tem Siegelfelde ein Ritter mit Sahne und Schild, auf 
denen ein Kreuz. Material: Bronze. Durchmeffer: 
6, cm. Mit Handhabe. Aus Lepfius’ Nachlaß. 
Dieſes räthfelhafte Siegel ift in dem von Ferd. Nike, 
Dresden 1859 herausgegebenen Blatte für Heral— 
dik 2c. Heft I Sig. 8 in verfleinertem Maßſtabe 
abgebildet und im Jahrgang I Seite 15 des 
„Herold“ befchrieben. 

Seche St. Ulrich zu Augsburg. 14. Jahrhundert. 
Umfcrift: 7.8. Zzaahd. SAT. VDAL. AVG. 
Im Siegelfeld ein Grabjcheit zwifchen zwei Haden. 
Material: Bronze. Spitoval. Breite: 3, cm. 
Höhe: 43 cm. Mt Handhabe. Aus der Samm— 
lung des Dr. Otto Seyffer zu Stuttgart. 

14. Jahr- 
hundert. Umfcrift: 7 S’ 8 ARIISIAAN & IR 
& RONNOVARA © zwifchen Perlen. Das Stadt- 
thor, worin ein Stierfopf; über demfelben ein fchrei« 
tender Widder. Die Thüren des Thores an den 
Spigen mit Kleeblättern. Material: Bronze. Durch- 
mefjer: 5,6 em. Der Griff der auf einer Blatt- 
verzierung angebrachten Handhabe, ift abgebrochen. 
Dormals im Befiß des Bildhauers Narten zu 
Hannover. 

Stadt Weißenburg in Mittelfranfen. IS. 
Jahrhundert. Umfchrift: S. Secret + civium * 
weisſssenburgengsium So auf drei Schriftbändern. 
Auf der Rückſeite des Stempels, in Minustelfchrift: 
% linhart * vIman * 1476; vermuthlih war 
Ullmann der derzeitige Bürgermeifter der Stadt, 
welche vom Kaifer Sriedrich II. im Jahre 1481 
ein nenes Wappen: in R. ein ſ. Stadtthor mit 
zwei Thürmen und zwifchen den Thürmen einen 
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13. 


g. Schild mit dem # Reichsadler, als Schilöhalter 
aber eimen Engel erhielt. Auf dem vorliegenden 
Siegel befindet fich ein gefpaltener Schild, der am 
Spalt einen Adler bezw. einen Thurm mit der 
Stadtmauer zeigt. Den Schild umgeben oben zwei 
und an den Seiten je ein Salamander (?). Ma- 
terial: Silber. Durchmefjer: 3, cm. Mit Hand- 
habe. Don X. Kaubner in Schonungen a. AM. 
Chenic. (Or in Böhmen?) 16. Jahrhundert. 
Ymfchrift: SIGILVM : OPIDTLHENIC. Ein Schild 
mit Sinnenmauer, aus welcher ein Baum hervorgeht. 
Material: Silber. Durchmeſſer: 3,2 cm. Bewegliche 
HDandhabe mit einer zierlichen Blumenranfe, an 
welcher oben ein Ring befeftigt if. Aus dem Be- 
fit des Graveurs Joh. Schwerdtner zu Wien. 
Beimoldern. 15. Jahrhundert. Umfcrift: 5 & 
tes ® gerichts ® [zb & Geimoldern ®. Im 
Siegelfelde ein von Zweigen umgebener Wappen- 
jchild, in welchem über Dreiberg zwifchen zwei 
Blumenftengeln ein Eichbaum. Material: Bronze. 
Durchmejfer: 2,7 em. Mit Handhabe. Aus der 
Auftion Raderfchatt. 

Univerfität Mainz. 15. Jahrhundert. Umfchrift: 
Ss, AUMAa VNIVTO STDU MAGVTIN. Ein 
gothifches Portal, unter welchem vor einem Bifchof 
ein Saie fniet. Darunter 2 von Engeln gehaltene 
Wappenichilde: des Domfapitels und des Erzbifchofs 
Diether v. Nienburg zu Mainz, von welchem 
leßteren die Univerfität im Jahre 1477 (aufgehoben 
1798) geftiftet wurde. Material: Bronze. Durch 
meffer: 61 cm. Mit Handhabe. Don Julius Böhler 
in München. 

Stadt Jena im Großherzogthum Sachfen. 16. 
Jahrhundert. Umfchrift: . SECRETVM CIVITATIS 
HNENIS . Im Sechspaß, oben mit Sialenfrönung 


der Erzengel Michael, welcher mit einem Speer in 


der Rechten den Drachen tödtet und mit der Linken 
ein Wappenfchild® hält, in welchem ein Löwe. 
Material: Eifen. Durchmeffer: 3,7 cm. Mit Hand: 
habe. Aus v. Arnftedt’s Nachlaß. 


. Stadt Efing in Bayern. 15./16. Jahrhundert. Um— 


ſchrift: SIGILLVM . *. CIVIVM.*. IN. ESING..:, 
Im Dreipaß ein aufrecht ftehender dreiediger Schild, 
worin über Dreiberg ein Neiher, welcher einen 
Fiſch im Schnabel hält. Material: Bronze. Durch- 
mefjer: 4ı cm. Mit Handhabe. Don Adolph Weil 
in München. 


Su der in Jahrgang 1887 des „deutfchen Herold“ S. 138 


unter Air. 15 „Paris, Siegel der Armbruſtſchützen“ beſchrie⸗ 
benen Abbildung bringt £, Elericus im „Sammler“ Ina2 
Ar. 7/js S. 123 folgende Note: 


„Ein reizendes Siegel der Parifer chbrukek 
brachte Fürzlich der „Herold“, nur war es da nicht 
verftanden und als Siegel einer (natürlich adligen) 
Schütengefellfhaft aufgefaßt worden.“ 

Wir wiederholen, daß der früher im Beft des Kern 


Arthur Forgeais zu Paris befindlich gewefene, ſ. St. in der 
Seine gefundene Siegelftempel nicht von den Armbruftern, 


fondern von den Armbruſtſchützen geführt wurde, deren es 
in Paris 60 gab. In Frankreich ftanden die Schüten mit 
größeren Armbrüften (Balista manualis) unter einem eignen 
Anführer, den Grand-Maitre des Arabalatriers (fiehe J. G. 
v. Quandt, das hiftorifche Mufeum in Dresden, 5. 84). Die 
Umfchrift des Siegels lautet: „s. des Ix (nicht te, zu welcher 
Lesart man allerdings leicht verführt wird, obfhon der Sinn 
diefes Wortes nicht verftändlich erfcheint) arbaletiers : du: 
Roy : nostre „ sire. et. de. la.ville. de. paris.“ Damit 
dürfte diefes „Mißverſtändniß“ genügend aufgeflärt fein. 
Im Mebrigen find wir für jede fachliche Berichtigung ftets 
fehr danfbar, 2.0, 


Beraldifches von den neuen Bronzethüreu 
des Doms zu Koln. 


Unfer herrlicher Dom zu Köln am Rhein hat vor 
Kurzem einen neuen „Schmud“ erhalten, indem eine 
von den Bronzethüren fertig geworden ift, die ihn in 
Zukunft verfchließgen follen. Leider hat die Kritif es 
meift nicht vermocht, fich allzu beifällig über fie zu 
äußern, und wenn wir an diefer Stelle den heraldifchen 
Schmud befprechen, der fie ziert, dann Fönnen wir von 
ihm auch nicht viel Gutes jagen. 

Im Allgemeinen waren diefe Wappen im Stile 
der Kirche, alfo in dem der zweiten Hälfte des 13. oder 
der erften des folgenden Jahrhunderts zu halten. Der 
Künftler hat ſich auch einigermaßen bemüht, ihn zu 
treffen, allein leider mit wenig Erfolg. Und doch find 
heute Dorbilder zur Genüge vorhanden. Schon gleich 
die Schildform ift verfehlt. Sie ift viel zu fchmal und 
hoch und fommt auf die der alten normannifchen 
Schilde; im 15. Jahrhundert waren die Schilde weit für- 
zer und breiter, 

Was die Wappen felbft angeht, fo ift allerdings 
das preußifche fchlecht in den Stil des 13. Jahrhun- 
derts zu bringen. Szepter und Neichsapfel und gar 
die moderne Königskfrone machen es zu einem allzu 
fomplizirten Bilde. Wenn man nun es aber wenigftens 
richtig dargeftellt hätte! Zu unferer Derwunderung 
jehen wir hier auf der Bruft des preußifchen Adlers 
den Hohenzollernfchild. Im Reichswappen ift der» 
jelbe allerdings den preußifchen Adler aufgelegt, allein 
im preußifchen Wappen ift das durchaus nicht der 
Fall. Diefes zeigt vielmehr auf der Bruft des Adlers die 
verjchlungene Chiffre FR; diefelbe durch den Hohenzollern: 
ſchild zu verdrängen, ift eine durchaus unberectigte 
Milltür. Hat denn der Künftler feinen preußifchen Thaler 
bejefjen, auf welchem er das preufifche Wappenthier 
hätte ftudiren Fönnen? Sreilich den Adler felbft hätte 
er nicht nach dem auf dem Thaler bilden dürfen, fon- 
dern fih an die Form anlehnen müfjen, die der heral- 
difche, Adler im 15. Jahrhundert zeigte. Auf Siegeln 
und in unferen heraldifchen Handbüchern find Dor- 
bilder in Sülle vorhanden. Es läßt fich, wie gejagt, 
nicht verfennen, daß einige Anftrengungen gemacht 
worden find, dem Adler eine etwas alterthümliche Form 





' Wappen als das des Sieglers an. 
Idee gehabt hat, in diefem Erzftiftswappen das des 





zu geben, ein Beftreben, welches allerdings danfens- 
werth, allein von geringem Erfolge gewefen ift. 

Noch viel weniger befriedigend ift das deutſche 
Reichswappen auf der Domthüre. Man follte es 
nicht für möglich halten, daß dafjelbe in Deutfchland 
fehlerhaft dargeftellt wird. Und dennoch ift dafjelbe 
ſelbſt bei amtlichen Gegenſtänden, wie 3. B. auf den 
Zwanzig⸗Markſcheinen, auf den Schildern der Eifenbahn- 
poftwagen ꝛc. 2c. der Sal. Wird nämlich der Neichs- 
adler in einem Schilde dargeftellt und nicht frei 
jchwebend, wie etwa auf den Reichsmünzen, dann hat 
jowohl die über feinem Haupte fchwebende Krone als 
auch die Ordenskette fortzufallen, und wird, falls man 
fie anzubringen wünfcht, erftere auf den oberen Rand 
des Schildes geftellt, letere um denſelben gehängt. 
Daß man dies nicht gethan hat, wollen wir dem 
Künftler in Anbetracht, daß die hohen Behörden felbit 
diefe Derftöße machen, nicht weiter verübeln; ſchön ift 
es darum aber doch nicht. 

Der dritte Schild repräfentirt das alte Kölner 
Erzftift. Hier hätte man doch gewiß den Stil des 
15. Jahrhunderts treffen können. Allein weit gefehlt. 
Man hat fih für den befannten gevierten Schild ent- 
jchieden, wie er feit dem 16. Jahrhundert von 
den Kölner Erzbijchöfen geführt wurde. Warum man 
diefer Form den Dorzug gab, wird wohl Niemand 
angeben fönnen, am allerwenigften der Künftler, der 
fih damit beruhigt haben mag, daß dies das „alte“ 
Wappen der Kölner Erzbifchöfe gewefen fei. JA 
möchte einmal fehen, was er für ein Seficht machen 
würde, wenn man dem Kölner Dome einige andere 
Renaiffance-Motive einfügen wollte! Dazu Fommt 
aber noch ein Zweites. Jedenfalls follen diefe vier 
Wappen die heutige Zeit verfinnbildlichen. Das 
heutige Erzftift führt aber gar nicht mehr jenen 
quadrirten Schild; derjelbe Fam vielmehr feit dem Zu— 
jammenbruch des Kölner Kurftaates außer Gebrauch. 
So fann er mur die Zeit etwa von 1500—1796 dar: 
ftellen, was wohl feinesfalls der Abficht des Künftlers 
entjprechen wird. 

Der vierte Schild endlich enthält das richtige alte 
Kölner Stiftswappen; allein er foll nicht das Ersftift, 
jondern — das Domfapitel fymbolifiren. Nun hat 
das Domkapitel gar Fein eigenes Wappen, fondern als 
eine Behörde des Erzitifts führt es im Siegel das erz— 
ftiftliche Wappen; gerade fo, wie heute jede NRegierung, 
jedes Landrathsamt und jede andere Behörde des 
preußifchen Staates den preußifchen Adler nicht als 
eigenes, jondern als Kandeswappen führt, und wie das 
Gleiche in allen anderen Ländern der Fall if. Auch 
hier ift man wieder „nach berühmten Muftern” ver: 
fahren. Kritiflos nahm man das im Siegel ftehende 
Wer zuerjt die 


Domfapitels zu fehen, hat fich gewiß nicht geringe 
heraldifche Derdienfte erworben. Wir möchten Ans 
gefichts diefer Thatfache aber doch empfehlen, unter 
den Schild fchreiben zu lafjen, was er bedeuten 


joll, denn ſonſt wird der Sremdling vergebens darliber 
nachfinnen, weshalb man das Kölner Stiftswappen hier 
zweimal nebeneinander jeßte; denn daß das eine das 
Domkapitel bedeuten foll, kann ein gewöhnlicher Heral: 
difer doch nicht ahnen. 

Wir fehen uns hier alfo wieder einmal veranlaßt, 
den Herren Künftlern zu empfehlen, doch vorfonmen: 
den falls einige Fleine heraldifche Studien zu machen, 
fonft kann man eben heraldifche Derftöße machen. 
Wenn Ddiefe Wappen mwirflih der Mühe nicht 
lIohnten, fie befonders zu ftudiren, dann hätte man fie 
doch lieber ganz fortlafjen jollen. Wollte man fie aber an- 
bringen, dann follte man fich auch genügend umfehen. 

Hauptmann. 


Die Gothaiſchen Caſchenbücher für 1890. 


Wir begrüßen es mit Sreuden, daß die Reform- 
verfuche, welche feit einigen Jahren mit den gräflichen 
und freiherrlichen Tafchenbüchern vorgenommen worden 
jind, fich nunmehr auch auf den Hoffalender erftreden. 

Der Hoffalender (127. Jahrgang mit 4 Bild: 
nifjen: Sophie, Prinzeffin von Preußen — Konftantin, 
Kronprinz von Griechenland — Dictor, Herzog von 
Ratibor — Benjamin Harrifon, Präfident der Der: 
einigten Staaten von Amerifa) zeigt im erften Theile, 
im genealogifchen Jahrbuch, nicht unmefentliche Der- 
änderungen. Die bisherige Eintheilung der fürftlichen 
Bäufer in die der europäifchen Regenten und in die 
anderer fürftlicher Häufer, deren legte wiederum in die 
Unterabtheilungen der deutſchen Standesherren und in 
die „der übrigen fürftlichen Häuſer“ zerftel, ift einer 
richtigeren Dreitheilung gewichen. 

Die erfte Abtheilung enthält nur noch die „Henea- 
logie der europäifchen Regenten und der Negenten 
europäifcher Abkunft nebft allen zur Nachfolge berech- 
tigten Zweigen ihrer Häufer, fowie der feit dem Jahre 
1815 ihrer Throne verluftig gegangenen europäifchen 
Sürftenhäufer”. Die nicht zur Nachfolge berechtigten 
Sweige, d. h. die wenigen derfelben, welche überhaupt 
jemals in diefer Abtheilung Aufnahme gefunden hatten, 
find demnach ausgefchieden worden, und ift nun auch 
dieſe Abtheilung in fich abgefchloffen. Der erfte Ar- 
tifel hat feinen bisherigen inforreften Titel „Deutfch- 
land" mit dem korrekten „Deutfches Reich“ vertaufcht. 

Die zweite Abtheilung: „Benealogie der deutfchen 
Standesherren”, hat durch die Einfügung Furzer ge- 
jchichtlicher Einleitungen über Urfprung und Standes: 
erhöhungen der einzelnen Häufer eine Außerft wefent- 
liche und wichtige Bereicherung erfahren. Nach Ana- 
logie der gräflichen und freiherrlichen Tafchenbücher 
ift auch hier bei denjenigen Häufern, bezüglich Zweigen 
derjelben, deren Fürftenftand nur in der Erftgeburt 
vererbt, während die nachgeborenen Mitglieder im 
gräflichen, nicht -prinzlichen, Stande verbleiben, ein 
Stern beigefügt worden. Die Dorrede erläutert diefen 
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Stern unrichtig, fie fagt: „Denjenigen Artifeln, welche 
Samilien mit Erftgeburtsvorrechten betreffen, ift 
ein Stern in der Meberfchrift beigefegt worden.” Dem- 
nach müßte aber bei allen regierenden Häufern, bei 
allen ftandesherrlichen Häufern. und bei faft allen 
anderen fürftlichen Käufern diefer Stern nicht fehlen. 
Bei dem Artifel Solms vermiffen wir die Angabe des 
preußifchen Münifterialveffripts, laut welchem auch die 
Häufer Röſa, Alt-Pouch und Baruth' dem hohen 
Adel angehören. VNach den im vorigen Jahre be- 
fprochenen Anerfennungen des hohen Adels des gräf- 
lichen Hauſes Törring ift dafjelbe in die Abtheilung 
der deutſchen Standesherren aufgenommen worden. 
Nach diefem Präzedenzfall Fönnen fich alfo die Käufer 
des hohen Adels im Falle des Erlöfchens unter ge- 
wiffen Umftänden aus zur Seit nichtftandesherrlichen 
Linien erneuern. 

Die dritte Abtheilung: „Benealogie anderer, nicht 
fouveräner fürftlicher Häufer Europas, ꝛc.“ ift durch 
Aufnahme der aus der erften Abtheilung übernomme- 
nen Artikel: Arded, Battenberg, Hanau, Leuten. 
berg, Noer, Ted und Urach — le&ter Artikel bringt 
auh die Grafen von Württemberg — vermehrt 
worden. Ferner ift das herzoglihe Haus Fife neu 
aufgenommen; mehrere familien, welche bisher nur ° 
im Almanach der Gotha Aufnahme gefunden hatten, 
find auch in die deutfche Ausgabe übernommen worden; 
im Nachtrage endlich finden wir das einzureihende 
prinzliche Haus Bernadotte. Die Pjeudofürften von 
£ufignan find ausgefchieden. Auch in diefer Ab» 
theilung find bei einigen Samilien gejchichtliche Ein- - 
leitungen über Urjprung und Standeserhöhungen der 
einzelnen Häuſer eingefügt worden. Der Artifel Radzi- 
widl ift durch eine Stammtafel, welche leider recht reich 
an Drudfehlern ift, ſowie durch Aufnahme des Haufes 
Berdycz3öw und des neuen Haufes Radziwiff er- 
weitert worden. Letztes ift jedoch fälfhlih als „Ehe- 
mals ältefte Kinie” bezeichnet. Die ehemals ältefte 
£inie ift, wie die Stammtafel richtig bejagt, 1815 im 
Mannesftamme und 1852 vollftändig erlojchen. Bei 
Sapieha behauptet fich das für die blühenden Linien 
nicht in Betracht fommende Diplom Kaifer Leopolds 
vom 17. Mai 1699 — vergl. „Der Deutjche Herold“, 
XX, 15b — immer noch. Bei Radolin ift das rich» 
tige Datum der Erhebung in den Fürſtenſtand, der 
16. April 1888, durch ein Phantafiedatum, 16. Januar 
1888, erfeßt worden. 

m diplomatijch-ftatiftiichen Jahrbuche, das mannig: 
fache und gediegene Derbefjerungen und Erweiterungen 
aufweift, finden wir eine getreue Abbildung des neuen 
Königl. Sächf. Majeftätswappens. Die Bejchreibung läßt 
fälfchlich das vereinigte 5. und 8. Feld, welches die 
Regalien zeigt, auf welchen erft der — nicht „das“ — 
Herzfchild mit der Herzogskrone ruht, unberüdfichtigt. 
Da wir es hier mit einem Majeftätswappen — nicht 
Staatswappen, wie der „Inhalt“ fälichlich bejagt — 
zu thun haben, hätte dafjelbe wohl richtiger in der eriten 
Abtheilung feinen Platz gefunden. — Das Regifter 


hat eine danfenswerthe- Erweiterung erfahren; hoffent- 
lich verfchwinden im nächjten Jahre auch die Druckfehler 
aus demjelben. 

Das Gräflihe Tafchenbud (63. Jahrgang mit 
dem Bildniffe des Grafen Johann von Wilczef) bringt 
folgende neue Artifel: Alvensleben-Schönborn, 
Bothmer (Baus Lauenbrück), Büdingen, Bylandt 
(I. £inie), $lemming (Haus Benz-Bafentin), Geloes, 
Hartenau, Hübner, Schaumburg und Telefi von 
Szef (I. £inie). Die Artifel Day von Daja und 
Woltowicz find erweitert worden; der Artifel Ahena, 
welcher 1889 ausgeblieben war, ift wieder eingefügt 
worden. Der Artifel Nettancourt ift fortgeblieben. 
Bei dem Artifel Camberg vermifjen wir die ehemals 
fürftliche, feit 1838 aus dem Hoffalender ausgefchiedene 
Kinie diefes Hauſes. 

Bei dem Artifel Blumenthal ift die IL Kinie 
fälihlih als „im Mannesjtamme erlofchen” bezeichnet, 
während nach dem Derfaufe von Sudow mit dem 
Tode des am 9. März 1883 verftorbenen Grafen Wer- 
ner nur der Grafenftand diefer Linie erlofchen iſt. 
Werner Graf von Blumenthal, hat zwei Söhne hinter: 
lafien: Werner von Blumenthal, Fönigl. preuß. Kammer- 
herr und Major a. D., welcher von Karoline Sreiin 
Hildprandt von und zu Ottenhauſen Nachfommen hat, 
und Waldemar von Blumenthal, welcher am 12. Juli 
1889 unvermählt zu München geftorben ift. Bei dem 
Artikel Flemming, Haus BenzBafentin, wird uns 
die Wappenbefchreibung vorenthalten. Der Artikel 
Schaumburg ift fehr unvollftändig. 

Das Sreiherrliche Tafchenbuc (40. Jahrgang 
mit dem Bildnifje des Sreiherrn Franz Zorn von Buladh) 
bringt folgende neue Artikel: Erffa, Minnigerode, 
Münfter, Nauendorf, Plato, Thienen-Adler- 
flyht und Wurzach. Die Artifel Eberftein, Eid- 
ftedt, Laßberg, Münchhaufen, Reiswiß (Reißwib) 
und Dittinghoff (Dietinghoff) find erweitert, die Ar: 
tifel Mandorff (Manndorff) und Schlichting find 
wieder aufgenommen worden. Der vorliegende Band 
bringt wiederum nur den deutſchen Uradel und die 
Samilien Rofenberg, deren Abftammung aus dem 
böhmifchen Haufe Rofenberg $abel ift, und Siemiedi 
(nicht Zimiedi, wie der Name feit 1888 fälfchlich lautet), 
deren Stammheimath Polen ift, und die nach Analogie 
anderer Samilien, 3. B. Doliniansfi und Lewar- 
tomwsfi, deren Stammfige ſogar in dem heute mit der 
Krone ©efterreich vereinigten Galizien liegen, dem 
forrefpondirenden Jahrgange eingereiht werden müßten. 
Eine Trennung der zu einer Familie verjchmoßenen 
beiden Samilien von der Goltz wäre vielleicht miß— 
lich, doch dürfte ein Hinweis auf diefe Derjchmelzung 
zweier Familien, deren eine in Mafovien ihre Stamm: 
heimath und ihren Stammfig hat und dem polnifchen 
Stamme Pramwda angehört, nicht fehlen. 

Die Mitarbeiterfchaft gediegener Kräfte — „von 
fompetentefter Seite”, wie die Dorrede zum Hoffalender 
fagt — ift an den Tafchenbüchern unverfennbar; eine 
einheitliche, ftreng fachlihe und fachliche Leitung ver- 








mijjen wir jedoch immer noh. Wir finden im Hof: 
falender einige Einfügungen, welche wenig glüdlich 
und nicht ganz Fforreft find, und demnach wohl beſſer 
unterblieben wären. Neuerungen müſſen unbedingt 
Derbejjerungen fein. Die Wappenbejchreibungen find 
nach wie vor weitſchweifig und nicht einheitlich gehalten; 
zum Theil fogar falfh, wie bei Laetani. Eine 
rühmliche Ausnahme machen die Wappenbefcreibungen: 
Arded, Battenberg ꝛc. — Auch an Ungenauigfeiten 
im Perfonalbeftande 2c. mangelt es nicht: Leopold Graf 
von Harrach ift längft nicht mehr Sandrath des 
Kreijes Breslau und Sefond-Lieutenant im Landwehr- 
Regiment Nr. 38. Lothar Prinz von Metternich: 
Winneburg ift feit einigen Jahren Dize-Präfident der 
Statthalterei in O©efterreih ob der Enns. Karl 
Nifolis Graf Robilant und Lereaglio, Königl. tal. 
Botjchafter in London, Gemahl der Gräfin Edmee 
von Llary und Aldringen, ift im Sommer 1889 
geftorben. Wilhelm Sürft und Berr zu Putbus 
fuccedirte im Befige des gräflich Lottum’fchen Fidei— 
fommifjes nicht feinem Dater, fondern feinem Bruder, 
dem am IO. Januar 1876 verftorbenen Morig Grafen 
von Wylich und Lottum. ꝛc.. Auch eine vorlaute un- 
richtige Neporternotiz hat wiederum Aufnahme ge: 
funden: Alerander Graf von Hartenau ift nach dem 
joeben erfchienenen Schematismus für 1890 nicht Oberſt 
im 6. DragonersBegiment. ıc. 

Auch ihrem Srundfage: „Immer langjam voran“ 
ift die Redaktion treu geblieben. Die 1888 in den 
Srafenftand erhobenen Häufer: Douglas, von der 
Oſten, Scheel-Pleſſen und Steinberg und die 
ebenfalls 1888 in den Sreiherrnftand erhobenen beiden 
Zweige des Geschlechts Gersdorff fuchen wir in den 
neuen Jahrgängen vergebens. Wenn wir bedenken, 
dag im Gräflichen Tafchenbuche an zweihundert und 
in den Sreiherrlichen Tafchenbüchern wohl an drei- bis 
vierhundert zur Aufnahme berechtigte $amilien fehlen, 
jo dürften nach dem bisherigen Modus der Ergänzung 
immerhin noch an fünfzig Jahre vergehen, ehe die 
Tajchenbücher auf auch nur annähernde Dollftändig- 
feit Anfpruch machen dürften. Janecki. 


Eingegangene Kataloge. 


Bertling, Hichard, Dresden, Lagerfatalog Air. 10 
(Neuerwerbungen aus allen $ächern). 

Dierfemann, Karl W., Leipzig: Derzeichniß Tr. 56 
(Architektur, Kunftgewerbe), Nr. 57 (Kunftgefchichte). 

Kende, 5., Derlagsbuhhandl. und Antiqu., Wien IV: 
Antiquarifcher Büchermarft Nr. 7—9 (Autographen, 
Urkunden zc.). 

£orenz, Alfred, Leipzig: Katalog Nr. 2 (Derfchiedenes). 

Schneider, Selir, Bafel: Katalog 209 (Kunft, Archi: 
teftur ꝛc.). 
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Vermiſchtes. 


— In der Kirche von Lübtow, Kreis Pyritz, dem 
älteften Befig der Familie von Schöning in Pommern, ind 
an dem Örgelchor, wo fich früher der herrfchaftliche Stand 
befand, 8 Tafeln mit Wappen und Infchriften, wahrfchein: 
lich von Anfang 1600, von den Kindern von Markus 
von Schöning, nantentlich von dem Llages von Schöning, 
wie an einer alten Tafel ftand „to Gottes Ehren und 
minem Gedächtniß” errichtet, zu deren Erläuterung ich 
bemerfen möchte, daß I, VII und VII Sefchwifter waren 
und Kinder von VI, der wieder ein Sohn von V war. 

$eld IV ift der Frau von. Borfe, Feld V, Ab: 
ftammung. 
Feld II die Abftammung der Srau des Marfus 

DT VL. 

Seld III die Abftammung der frau des Klages 
22.9... 3810 VI 
Die Inſchriften lauten: 
Feld I. 
Wappen von Mildenig. Wappen von Schöning. 
Bernet von Mildeniß. Kattrin von Schöningen. 


Bernet von Mildenig eheliche husfrawe, Marfes von 
Schöning hinterlaffen Dochter. 
Seld II. 

Wappen von Sinnitz. Wappen von Marwitz. 
der ander Großpader Joheim von Heiniten, die ander 
Sroßmoder Arfine von Marwitz, Joheim von Seinigen 

ehelich husframwe. 
Feld II. 


Wappen von Plöß Wappen von Borke. 
(mit Schwan). 
die frau ir vader Hans von Plößen, ihr moder Anna 
von Borken, Hans von Plögen ehelich Husfrawe, 


Feld IV. 


en von Borfe. Wappenvon Schwichejen. 

der Frowen ihr Großvader Fauſtin von Borfe, ihr 

Großmoder Elife von Schwichefen iſt gewejen Sauftin 
von Borken ehelich Husfrowe. 


Feld V. 


Wappen von Schöning. Wappen von Borke. 
der Großpader Llages von Schenid, die Großmoder 
Katharine von Borken ift gewefen Klages von Schenid 

ehelich Hausfrawe. 
$eld VI. 

Wappen von Schöning. , Wappen von Zinniß. 
der Dater Marfus von Schöning ift gewefen Klages 
von Schenid felig fone, de moder Anna von Zinnigen 

ift gewefen Marfus von Schenic ehelich Husfrawe. 

2 $eld VI. 

Waßpen von Schöning. Wappen von Plötz. 
Klages von Schenid ift gewefen Marfus von Schöning 
feliger Sohn, Elife von Plögen Klages von Schenid 

ehelich Busframe. 





— 


Feld VII. 
Wappen von Schöning. 


Remer von Schenick, Markus von Schenick felig Sohne 


Anno 1578 ift von dieſer Welt geſchedet und in Nieder— 
land ge Blewen, der Seele Gott gnädig fei. 

Bis jetzt nicht aufgeklärt find die Wappen von 
Schwichefen und von Zinniken; die Orthographie auf 
allen Tafeln läßt ja manches zu wünfchen übrig, ſchon 
der Name von Schöning (von Schenid) ift in denfelben 
Seldern verfchieden gefchrieben, ebenfo in Feld I und 
Seld VI von Zeinien und von Sinnigen, auch fonnte 
ich im Königl. Heroldsamt nichts Näheres darüber er- 
mitteln; die in flüchtiger Zeichnung entworfenen Wappen: 
von Schwichefen, unten 3 rothe Greifenföpfe, oben auf 
dem Helm, nicht ganz deutlich erfennbar, wohl auch 
ein rother Greifenfopf mit ſchwarzer Wulft oder Federn, 
weiß ich nicht unterzubringen, da die von Schwichow 
eine rothe Roſe führen.*) 

von Sinnißen: in Tafel II fteht unter demjelben 
Wappen von Zeinigen, in Tafel VI von Zinnigen. Die 
Mauer mit Sinnen dürfte auf den — von Sinnitz 
ſchließen laſſen. 

In dem Gute Küfjow, Kreis Pyrit, wohnte im 
16. Jahrhundert eine Samilie von der Sinne, zu Diders- 
dorff, Kreis Landsberg a. W., von 1589-1635 eine 
Familie von Sinnwiß, die Wappen beider Samilien 
find mir unbefannt. . 

Noch möchte ich bemerfen, daß Katharina von 
Schöning aus Lübtow, Feld I, an Bernet von Mildenitz 
auf Lenz, Kreis — verheirathet war; aus der 
Senzer Kirche find bei NRenopirung und Umbau der- 
jelben alte Tafeln mit Wappen entfernt worden; auf 
der einen das Doppelwappen 


von Mildenit. von Schöning. 
Bernet von Mildenif. Kattrin von Schöning. 
desMarfus vonSchöningundder Anna von Tochter. 
auf der anderen 
von Borfe von Sinniß. 
mit der Unterjchrift. ANNA ZINNITZEN. 
unten eine Mauer mit Sinnen, oben ein gewappneter 
ann mit 2 Speeren, alfo genau dafjelbe, wie in der 
Cübtower Kirhe. Es wäre mir. interefjant, etwas 
Näheres über die beiden gefragten Wappen zu hören. 
N, von Schöning-Lübtomw, 
Mitglied des Neichstages und des Abgeordnetenhaufes. 


— Zu den Samiliennachrichten in der legten Nummer 
des „Herold": 

„Der F. Oberftaatsanwalt Bernhard Küffner, jeit 
1887 Tebenslänglicher Reichsrath der Krone Bayerit, 
erhielt anı 29. Dezember 1877 den Derdienftorden der 
bayerifchen Krone, womit der perfönliche Adel ver- 
bunden ift, und zwar in der Ritterflaffe der Adels: 
matrifel. Dav. Küffner nur das Prädikat „von“ führt, 
Icheint ein Eintrag in diefelbe nicht erfolgt zu fein.“ 


*) Es ift dies unzweifelhaft das — der v. Säwicelst, 
Sibm. 1, 183. 4.2. Red.. 
— 
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— Bezüglich des 5. 180 in Ar. 11, 1889, ange— 
führten Siegels von Neu-Leiningen (in der Rhein— 
pfalz) muß ich berichtigend erwähnen, daß Neu-£einingen 
feine „neue Stadt” ift; Neu-Leiningen erjcheint bereits 
1292 als £einingifche Burg (erbaut zwijchen 1238 und 
1241, zum Unterfchied von der eine Stunde davon ent: 
fernt gelegenen älteren Burg Alt-Leiningen damals 
fhon Neu-Leiningen genannt) und fchon anno 1371 
als „Stadt“. 

Nah den franzöfiihen NRaubfriegen Ende des 
17. Jahrhunderts verlor der Ort an Einwohnerzahl 
wie an Bedeutung und jteht nunmehr im Range eines 
Marftfledens. Da die über demjelben liegende ftatt- 
lihe Burg, die zum größten Theile Ruine ift, mein 
Eigenthum ift, andererjeits ich in meinem Archive ein 
Siegel der „civitas Noelingae“ aus dem 17. Jahr: 
bundert neu auffand, fo ließ ich mit allerhöchiter Ge— 
nehmigung 5. K. H. des Prinz. Regenten von Bayern 
für genannte Gemeinde ein neues Siegel nach dem Mufter 
des alten Abdruds anfertigen, welches die Gemeinde 
mit $reuden annahm und nunmehr führt. Das Wappen 
zeigt in dem durch einen Schrägfaden getheilten Schild 
vorn: einen £eininger filbernen Adler in blauem, mit 
Weiterburger goldenen Kreuzlein beftreutem Selde; 
hinten: den Wormſer filbernen Schlüffel im fchwarzen, 
mit goldenen Kreuszlein beftreutem Felde. 


Breslau, November 1889. 


KR. €. Graf zu Leiningen-Weſterburg, 
Prem.-Lient. u. Brig.-Adjut. 


Welches if das richtige ſchweizer Wappen? 

Bei Anlaß der Prägung neuer filberner Fünf-Franken— 
ftüde, deren Ausfehen heftig getadelt wurde, fahen die 
Bundesbehörden der Schweiz fich bewogen, eine amtliche 
Unterfuchung darüber anzuftellen, wie das eidgenöffifche 
Wappen befchaffen fein müſſe, wenn es der Gefchichte 
genan entjpreche. Das Bundesarchiv unterfuchte die 
Sache, worauf der Bundesrath den Befchluß faßte: 
„Das Wappen der Eidgenofjenfchaft ift im rothen Felde 
ein aufrechtes, freiftehendes, weißes Kreuz, deffen unter 
fih gleiche Arme je einen Sechstheil länger als breit 
find.“ Das alteidgenöfjifche weiße Kreuz im rothen 
Felde, welches jchon in früheren Jahrhunderten das 
Seldzeichen der Schweizer war, wurde erft im Anfang 
diefes Jahrhunderts wieder zu Ehren gezogen. Die 
amtliche Praris war jedoch hinfichtlih des Wappen: 
bildes feine gleichmäßige. 
Anfang an Fein Unterjchied, daß das Kreuz ein auf: 
rechtes, gleicharmiges und freiftehendes, d. h. die Schild» 
ränder nicht berührendes fein foll; um fo mehr aber 
befämpften fich die Meinungen über die Größenver: 
hältniffe der vier Kreuzesarme. Während die auf 
Grund des Tagjagungsbeichlufjes noch im Jahre 1815 


oder bald nachher angefertigten amtlichen Siegel, ſowie 


die in den Jahren 1826 ff. ausgeprägten Fantonalen 
Konfordatsmünzen die Arme des Kreuzes ganz genau 











Darin freilich waltete von. 


1/s länger als breit darftellen, Fam im Derlaufe der 
jpäteren Zeit die Dorftellung auf, das Kreuz müſſe aus 
einer Sufammenftellung von fünf gleich großen Wuadraten 
beitehen, und dieſer allgemeinen Anfchauung huldigte die 
Praris, auch die amtliche, mehr und mehr, bis diefelbe 
aufs Neue ins Schwanfen gerieth. Der Bundesrath 
hat nun durch den erwähnten Befchluß das Wappen 
der Eidgenofjenfchaft wieder in unzweideutiger Weiſe 
hergeftellt, indem er fich an das alte Herfommen hielt, 
wonach das jchweizer Wappen nicht eine mathematifche 
Figur, jondern das chriftliche Kreuzesfymbol und zu- 
gleich das alteidgenöffiiche Seldzeichen darftellt. Bezüg- 
lich des Wappenjchildes fand der Bundesrath ganz 
richtig, es fei durchaus unthunlich, eine amtliche form 
ein für alle Mal feitzufegen. 


Anfranen. 


ls 

Im Kreusgange des Dons zu Sreiberg in Sachfen 
befindet fich ein Grabftein mit Alliancewappen von 
152 6; rechts: Schild, 5 Sparren, Spangenhelm, un- 
gekrönt, ein Mannesrumpf, beFleidet, wie der Schild, 
Kopfbinde mit abflatternden Enden; links: Schild, eine 
Seejungfrau, unbefleidet, mit nach oben gebogenem 
Fiſchſchwanz, das Haupt, mit herabwallendem Baar, 
befränzt, beide Arme erhoben, Stechhelm, ungefrönt, 
die Schildfigur. Farben find nicht bezeichnet. Um Be- 
ftimmung der beiden Wappen bittet 


von Küttwiß, 
Oberftlientenant a. D., 
Dresden-Neuftadt, Querallee 126 I. 


Bu Anfrage 15, Zeite 186 des „Herold“. 


I. Nicolaus v. Steinäder verließ 1563 (P) fein 
Stammland Steyermarf oder Tyrol, wo die v. St. an- 
fäffige Ritter waren, weil er nicht von dem proteftan- 
tiichen Slauben laſſen wollte. Er fam, nachdem er in 
Ungarn gegen die Türfen geftritten hatte, nach Nord- 
deutfchland, wo feine Nachkommen fich in Oftfriesland, *) 
Hinterpommern und Wejtfalen ausbreiteten. 

2. Seine Enfelfinder waren: 

a) ®tto Johann v. Steinäder, 
b) Joachim Dietrich v. Steinäder, 
c) EChriftoph Sriedrich v. Steinäder. 

Diejen erneuerte Kaifer Ferdinand IH. im Jahre 
1657 den rittermäßigen Adel und das noch geführte 
Wappen (in Blau auf grünem Boden ein filberner 
Steinbof® mit fchwarzem (rothem) HBalsbande gegen 


*) In Siegelfum, das den v. Steinädern gehörte, fand 
fih ein alter Grabſtein mit dem Steinäder’fhen Wappen 
nnd dem Reſt einer Umfcrift „ı585 Hoeftlingh to Sygel- 
sum ...* (Arends, Oftfriesland ꝛc. Emden 1824, pag. 128). 
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einen rothen, in den rechten Schildrand verfchwindenden 
$els aufgerichtet und in feinen Dorderläufen ein Schwert 
haltend; Helm: gekrönt, wachfender Boc mit Schwert 
Helmdede: blaw-golden). 

Die Samilie des Otto Johann v. Steinäder 
blüht noch jett, während die Nachfommen der zwei 
anderen Linien ausgeftorben find. 

3. Joahim Dietrich v. Steinäder (oben 2b) 
hatte einen Sohn: Ar. 4. 

4. Joahim v. Steinäder, furfürftlich.branden: 
burgifcher Oberforftmeifter, befaß Bermershof, Grönin— 
gen,*) Deersheim, Rittergüter im Halberjtädtifchen. 
Er heirathete I. N. von der Horft und ftarb 1679 
oder 1680. Seine Kinder: Ar. 5, 6 und 7. 

5. Joahim (Johann) Dietrichv. Steinäder 
Berr zu Deersheim, Anhalt-Serbft’jcher Hofmeifter, 
heirathete 1. N. I. von Oppen, 2. Elifabeth Maria 
von Rottorf, geboren 1671, geftorben 1729. 

Sobn: Beinrih Chriftoph Ernſt v. Stein- 
äcer (fchrieb fich Stein-Eder), geb. 1696, 7 1755 

Sein But Deersheim ging an feinen Önfel Chriftoph 
Friedrich (XTr. 6) über. 

6. Ehriftoph Friedrich v. Steinäder, ſchwe— 
diicher Kapitän-Lieutenant, Droft zu Greetjiel, Herr zu 
Siegelfum, Deersheim und Gröningen, heirathete 1680 
Elara von Hane, Tochter des Hofrichters Jooſt H. zu 
Uggant und der Eilfe Beninga Er ftarb 1717. 
Deersheim ging an feinen jüngften Bruder (Tr. 7) 
über. 

7. Philipp Ludwig v. Steinäder, geboren 
1664, heirathete (1711) Etta Latharina Eberhardina 
von Sparenborg, Tochter von Johann v. Sp., Berr 
zu Neffe, und Catharina Llara von Bardens und ftarb 
im Jahre 1745 zu Hahlen b. Minden. Deersheim 
fam darnach an die Sorte von Guftedt, die es noch 
beſitzt. 

Cronenberg b. Elberfeld. 
3. Holtmanns. 


Familien- Chronik. 


Bermählungen. 

24. 10. v. Boyneburgf, Ludwig, Schr., Prem.-Lieut. a. D., 
u. v. d. Malsburg, Frida, freiin. Wichmanns- 
haufen. 

21. 10. v. Dobened, Frhr., Kieut., u. v. Hanftein, Lucy, 
Freiin. Grochwitz. 

3. 12. Gerhard, Moritz, Dr. Aſſeſſor, u. v. Hagen, Kle— 


mentine. Berlin. 





*) Kebteres wird als ein von Oppen'ſches Gut be- 
zeichnet. 
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21. 11. v. Kommerftaedt, Georg, Hptm. u. Slügeladjut., 
u. v. Römer, Klementine. 

24. 10. Meißner, Erich, u. v. Ploet, Amalie. Zetlit. 

3.12. v. Möller, Kurt, Kapt.-$t., u. v. Abercron, 
Toni. Kiel. 

26. Il. Müller, Georg, Kapt.-Kt., u. v. Monbart, Elifa- 
beth. Küftrin. 

23. 10. v. Peters, Alerander, General, nu. v. £übom, 
Sojefine. Sudmwigsluft. 

6. 12 v. d. Ropp, Johann, Baron, u. Henfe, Softe. 
Königsberg i. Pr. 

Geburten. 
Ein Sohn: 

P 11. dv. Bentheim, Hptm. i. 2. Weftf. Feld-Art.-Negt.; 
v. Sordenbed, Anna. 

26. Il. vd. Cramon, Sient. u. Adjut.; v. Tichammer, 
Helene, Sreiin. Breslan. 

?. ı2. v. Dewitz, Oskar; v. £oeper, Kisbeth, Meeſow. 

25. 10. v. Funck, Frhr., Polizeidireftor; v. Lützo w, N 
Aachen. 

3. 12. v. d. Goltz, Alexander, Graf, Major i. Garde— 
Jägerbat.; v. Preſſentin, gen. v. Rautter a, d. 
Hd. Willkamm, Gertrud. Berlin. 

2. 12. dv. Hardt, Willy, Pr..£ieut.; Mumm v. Schwar- 
zenftein, Anna. Kafiel. 

30. 11. v. Hohenthal und Bergen, Graf, Kal. Sädi, 
Gefandter; Vitzthum v. Edftädt, Gräfin. 
Berlin. 


EM — 


3.1. dv. Kortzfleiſch, Guftav, 
Komp.-Chef; v. Oppermann, Elsbeth. Ban- E 
i nover. (Name: Joachim.) F 
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26. 11. v. Lücken, € A.; v. Bülow, Hedwig. Wreden- 
hagen. 

22. 11. v. Natzmer, Nittmeifter i. 2. Garde-Drag.-Agt.; 
v. Goftfowsfa, Anna. Berlin. 

5.11. v. Oergen; v. Behr-Hegendand, Hedwig. 
Matdorf. 

30. 11. dv. Rheinbaben, Stchr., Hptm. i. Inf.-Rgt. 81. 
Sranffurt a. M. 

9. 12. v. Shaffgotfd, Hans Carl, Graf; v. Fürften- 
berg-Stammheim, Paula, Freiin. Zülzhoff. 

30. 10. v. Schlid, ©berft a. D.; Eggeling, Ü. Ober- 
Steinsdorf. 

30. 11. v. Schwerin, Bogislam, Graf, Hptm. ti. 2. Garde- 
Rat. 3. 5; v. Griesheim, Marie. Berlin. 

24. 10. v. Sudom; v. Dieftel. Sadelfom. 


(Sortfegung in nächfter Nummer.) 


SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sigung vom 19. No— 
vember 1889. — Bericht über die General-Derfammlung 
vom 3. Dezember 1889. — Bericht über die Sigung vom 
3. Dezember 1889. — Mittelalterliche Siegelftempel. (Mit 
einer Tafel). — Heraldifhes von den neuen Bronze- 
thüren des Doms zu Köln. — Die Gothaifhen Tajchen- 
bücher für 1890. — Eingegangene Kataloge. — Der- 
miſchtes. — en — Antwort. — Samilien-Chronif. 
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Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Lierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel-und Familien- 
kunde* 8 ME. Einzelne Nummern koſten 1 ME. — Anzeigen für den „Deutſchen Herold” werden von Carl Heymanns 
Derlaa, Mauerftraße 63—65, entgegengenommen. 

















Die nüchſten Sihungen des Vereins Herold fin- Berr Warnede legte eine Reihe von Original: 

den hatt: ftichen und Bolzfchnitten Albrecht Dürers zur Anficht 

Dienfiag, den 18. Februar, \ . Ahr vor. Bei den meiften der 50 Blätter bildet ein Wappen 
Dienfing, den 4. Mär, IS — ah d ini ä 

en Hauptgegenſtand der Darſtellung. Einige Blätter, 

im Wirthshaus zum Großen Kurfürſten an der | die in gleichzeitigen Abdrücken nur als Einzigkeiten 

Potsdamer Brücke. (unica) befannt find, hat der verftorbene Ralph v. Ret— 

berg neu auf Stein zeichnen lafjen. Die NRetberg’ichen 

Bericht ' Kopien, von denen nach Herftellung einiger Abzüge die 





über die Sitzung ham 17. Dezember 1889. | Platten jofort wieder vernichtet wurden, jtehen in ihrer 
Rap & N j RN ‚ Seltenheit und folglih auch im DPreije den Original: 
orj.: Herr Generalmajor 5. D. Freiherr von Ledebur. drucken Dürers vollfommen gleich. Don dem Roggen« 
— dorf'ſchen Wappen befindet ſich bekanntlich nur ein 

Nach Verleſung des Protofolls der vorigen Sitzung mangelhaftes Exemplar im Germaniſchen Muſeum zu 
und nach Aufnahme der in derjelben vorgefchlagenen | Mürnberg. Herr v. Retberg lieg den fehlenden Theil 


Mitglieder wurden neu angemeldet: der Helmdede ergänzen, und zwar mit folcher Meifter- 
1. Herr Ernjt Semmel, Rittergutsbefiger in Gera, |, jchaft, daß auch bei fchärffter Prüfung nicht der 
Untermhaus (Reuf j. £.). geringſte Abftand bemerkbar if. — Da unter den 

2. - Emil Nikifch, Bureau-Affiftent der K. | Blättern fich mehrere befinden, welche als Bücher: 


Ober-Poftdireftion, Berlin, Wörtherftr.58 II. | zeichen Derwendung gefunden haben, jo zeigte Herr 

Der Herr Dorfigende bemerkte, dag er von Herrn | Warnede auch einige Blätter von anderen Mleijtern, 
Freiherrn v. Wingingerode-Knorr ein Schreiben erhalten | fo die Bücherzeichen der Pfinzing und der Barth, die 
habe, in welchem die vier Ahnenwappen auf dem Grab: größten Bücherzeichen, welche jeßt befannt find und 
ſteine des Dietrich Bruno (vergl. Protokoll der vorigen die nur für mächtige Folianten verwendet werden 
Sitzung) zu deuten verſucht werden. Das Schreiben konnten. Endlich zeigte er noch das Bücherzeichen eines 
wird bei der Veröffentlichung des Grabſteines mit zum J. v. Kranach mit einem bisher unbekannten Wappen. 
Abdruck gebracht werden. | Herr Tesfe aus Neuftrelit hat die Wappen der 
Die Berliner Pflegichaft des Germanifchen Mufeums | Familien v. Deren und v. Bafjewis auf je 9 Tafeln 
(ge3. B. Lampſon) hat in einem Schreiben vom 5. De- | in den verjchiedenen Stilen, von der früheften Gothif 
zember den Beitrag des Dereins Herold zum Anfauf | bis zum Nofofo, in Federzeichnungen entworfen. Wo 
der Sulfowsfi’ichen Sammlung als eine „Sonder-Stif- es thunlich war, lehnt fich der Entwurf an Siegel aus 
tung” des Dereins anerfannt. Da hiermit dem Be- | der entjprechenden Zeit an. Der genannte Kerr ließ 
ichluffe vom 2. Wovember v. J. Genüge gejchehen ift, die Zeichnungen, die fich durch forgfältige und ftilreine 
jo wurde die Angelegenheit für erledigt erklärt. Ausführung auszeichnen, zur Anficht umlaufen und be- 





merkte, daß er mit feiner Sammlung, die auch auf an- 
dere Familien ausgedehnt wird, nicht nur den Samilien 
die Auswahl von Zeichnungen, die für den jeweiligen 
Zweck geeignet find, ermöglichen, fondern auch dem 
Kunjtgewerbe brauchbare Dorlagen liefern wolle. 

Kerr v. Kleift hat aus der NRanglifte von 1817 
diejenigen Samlien zufammtengeftellt, die durch minde- 
ftens 10 Mitglieder in der Armee vertreten waren; 
aerade erreicht ift diefe Zahl von den v. Manftein, 
v. Pannwitz, v. Platen, v. Reißenftein, v. Unruh. Dann 
folgen die v. Maſſow, v. Rohr, v. Schmeling, v. Tres- 
fow und v. Zaftrow mit je Il, die v. Below und 
v. Wißleben mit 12, v. Her&berg und v. Normann 
mit je I5, v. d. Golf, v. Kamede, v. Knobelsdorff, 
v. Seydlig mit je 14, v. Sranfenberg mit 15, v. Win- 
terfeld mit I6, v. Sydow mit 17, v. Wedell mit 19, 
die v. Kleiſt und v. Borde mit 23, endlich die v. Ar: 
nim mit 26 Mitgliedern. Dorforglich wird bemerft, 
daß die Stärfe der Betheiligung felbftverftändlich durch 
die Stärfe des Perfonalftandes der Familien bedingt 
wird. 

Ausgejtellt war das Prachtwerf: „Die Refidenzen 
der regierenden deutſchen Fürften, herausgegeben von 
Ehrenfried Scholz, Architekt, Berlin, Derlag von Nitfchfe 
und Löſchner 1889." Jedes Blatt enthält ein Bild in 
bejonderer ornamentaler Umrahmung, in welche oben 
das Wappen des betreffenden Staates, unten das der 
Stadt verwoben iſt. Beigegeben find gefchichtlihe Er- 
läuterungen, die durch Kürze und Auswahl ihrem Swed 
jehr gut entjprechen. 


Bericht 
über die Sitzung vom 7. Januar 1890. 


Dorf.: Herr Freiherr von und zu Aufſeß. 


Nach Derlefung des Protofolls der vorigen Sitzung 
und nach Aufnahme der in derjelben vorgefchlagenen 
Mitglieder wurden neu angemeldet: 

1. Berr Georg v. Groote, Sefkonde: Lieutenant 
im 4. Garde: Grenadier-Regiment Königin 
Augufta, Koblenz, Schloßftr. 45. 

Hans S$reiherr v. Hammerſtein-Ges— 
mold, Sefonde-Kieutenant im 4. Garde: 
Grenadier:Regt. Königin Augufta, Koblen;. 
Franz Sreiherr v. Hövel, Kal. Haupt: 
mann a. D. in Kaſſel, Terrafjfe 22. 
Ewald Sreiherr v. Kleift, Portepee- 
sähnrih im 4 Garde-Hegiment 3. $., 
Spandau. 
Arthur Baron Düfterlohe, Genealogen- 
Kommifjarius und Archivfefretär der Kur- 
ländifchen Ritterjchaft, Mitau, Seejtraße. 
 Alerander Baron v. Rahden, Diref: 
tionsrath des Kurländifchen Kreditvereins, 
Mitau, Bachſtr. IA 
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7. Berr Earl $reiherr v. Drachenfels, Student 
in Karlsruhe, Karlitr. 9. 

Die drei leßtgenannten Herren als außerordentliche 
Mitglieder. 

Der Herr Dorfißende übergab das als Gejchenf 
Ihrer Majeftät der Kaiferin und Königin ein- 
gegangene Prachtwerf: 

Das Wappen Ihrer Majeftät der deutfchen Kat- 
ferin und Königin von Preußen Auguſte Dictoria, 
Prinzeffin zu Schleswig.Holftein. Mit Allerhöchfter 
und Höchſter Genehmigung veröffentlicht und ent 
worfen von €. Sehr. v. Mirbach, ®berhofmeifter 
Ihrer Majeftät der Kaiferin und Königin. Ge— 
zeichnet von R. und G. Otto, Görlit 1890. 
Derlag von E. A. Starfe. $olio. 

Der Porftand wird dem ehrfurchtspolliten Danfe 
des Dereins für das allergnädigfte Gefchen? in geeig- 
neter Weife Ausdrucd geben. 

Berr Serichtsafjefjor Conrad in Neidenburg über- 
fendet eine Schrift über die Familie v. Werner, zu 
welcher der Direktor der afademifchen Hochichule für 
die bildenden Künfte, Anton v. Werner gehört. Der 
Dater des gefeierten Künftlers war Tifchlermeifter in 
Sranffurt a. ©. und hat, wie in der Schrift bemerft 
ift, das Adelsprädifat beftändig geführt, wozu er denn 
auch nach dem Preufifchen Edifte vom Jahre 1807 
vollftommen berechtigt gewejen ift. — Der Einfender ist 
übrigens derjelbe Herr, welcher (wie früher in der 
Monatsfchrift erwähnt wurde) mit der Ordnung der 
alten, auf dem Oberlandesgericht zu Königsberg auf- 
bewahrten Teftamente befchäftigt gewefen ift. Leider 
ift diefe für Genealogie und Heraldif äußerſt wichtige 
Arbeit nicht zum Abfchluß gelangt. Denn als Herr 
Aſſeſſor Lonrad von den beiläufig 3000 Tejtamenten 
1100 geordnet hatte, hörte fein Auftrag auf. Hoffentlich 
läßt fich die zuftändige Behörde für die Vollendung der 
Arbeit gewinnen. 

Die „DVoffifche Zeitung“ brachte im Dezember v. J. 
eine Sufchrift aus Amfterdam, in welcher auf Selbft- 
erhebungen in den Adelsftand als eine in Deutjchland 
vorfommende „Bepflogenheit” hingewiefen wird. Dieſe 
Selbfterhebungen werden dadurch bewirkt, def die nach 
Deutfchland eingewanderten Niederländer die bürger- 
liche Präpofition van in das Hochdeutfche überfjegen. 
Die hier zum Ausdrud gelangte Meinung, daß das 
Beiwort von ohne Weiteres den Adel anzeige, ift 
jedoch nicht richtig. Wir haben am Niederrhein eine 
Menge bürgerlicher Gefchlechter, welche feit Jahr- 
hunderten das Beiwort von führen, die Niemand für 
adelig hält und die auch nicht adelig fein wollen. 
Diefen Rechtszuftand erkennt das Königliche Heroldsamt 
unummwunden an, indem es in den legten Jahren vielen 
Mitgliedern folcher Befchlechter, die fich gutgläubig für 
adelig hielten, wohl den Adel, nicht aber den Gebrauc 
das „von“ beftritten hat. 

Eine Selbfterhebung in den Adels: und Freiherrn— 
ftand, die Fürzlich in Schlefien aufgedect worden tft, 
wird durch eine Zufchrift des Herrn Pfarrers Conrad 


Blaief in Bladowiß zum Gegenftande einer Anfrage 
gemacht. „Baron Philipp von Rofchüg-Rothfchüß” in 
Breslau, der feit einem Mlenfchenalter öffentlich den 
' $reiherrntitel führte, der fich in das Gothaer Tafchen: 
buch und Fürzlich in A. v. Eberfteins Handbuch für den 
deutfchen Adel einzufchmuggeln wußte, war weder Srei- 
herr noch Edelmann, fondern der Sohn eines Schäfers 
in Priebus. Wegen Urfundenfälfchung in Unterfuchung, 
hat er im Gefängnifje feinem Leben ein Ende gemadt. 
Die Urkunden, durch welche der Unglüdliche feine Ab- 
ftammung nachzumweifen verfuchte, namentlich die Firch- 
lichen Attefte waren gefälfcht. Das Königliche Herolds- 
amt, wahrfcheinlich durch den Unterfuchungsrichter be- 
fragt, hat den ganzen Schwindel in einer meijterhaften 
Darlegung aufgededt. Die von Herren Pfarrrer Blazef 
im Anfchluffe hieran geftellte Srage, ob eine freiherr- 
liche Samilie v. Boſchütz-Rothſchütz eriftire, wird von 
Herrn Gritzner verneint; die im Sreiherrlichen Tafchen- 
buche gegebenen Daten find apofryph. — Die Eriftenz 
des Genealogifhen Dereins in Breslau, als defjen 
Präfident fich der fogenannte Baron v. Rothfchüß zu be- 
zeichnen pflegte, ift fchon vor Jahren von Fundigfter 
Seite beſtritten worden. Wenigſtens war der EL 
zugleich das einzige „Mitglied“ deſſelben. 

Derr Johann Halaés in Budapeſt ſtellt eine Frage 
wegen der Abſtammung der Familie Szebenyi, in der 
Meinung, „daß in Deutfchland die beften Behelfe zur 
Auffindung folcher Samilienangelegenheiten vorhanden 
feien“ weil die Türfenfriege meiftens von Deutfch- 
land ausgeführt worden feien. Er überfendet zu: 
gleich ein Wappen mit der Infchrift: „Arma der Herren 
von Szebenyi, altadeliges Gefchlecht“, offenbar das 
Machwerf einer Wappenanftalt. Herr Gritner erklärt 
denn auch fofort bei Anficht des Wappens, daß dajjelbe 
der Samilie Srinyi gehöre! Augenfcheinlich ift Herr 
Balacs durch die Auskunft einer Wappenanftalt ver: 
anlaßt worden, die genannte Familie, mit welcher er 
verfchwägert ift, für adelig zu halten. 

Herr Warnede legte aus der durch feltene Krüge, 
Gläſer, Möbel und, dergleichen hervorragenden Samm— 
lung des Regierungspräfidenten Herrn von Neefe zwei 
interefjante Gegenftände zur Anficht vor: I. eine Kuchen: 
form von Holz mit dem vertieft gefchnittenen Branden- 


burgifhen Wappen (ohne Erzamtsabzeichen); auf der 


Rückſeite befindet fich die Jahrzahl 1590; 2. eine mit 
Srapirungen verjehene, jchöne alte Standuhr vom 
Jahre 1571; welche troß ihres Alters von 300 Jahren 
immer noch vortrefflich geht. Am Fuße derfelben findet 
fich zwifchen der Jahreszahl und dem Namen Hans 
Ruben ein Schildcher mit zwei gefreuzten Schaufeln. 
Eine Seite ift mit der Nachbildung eines Kupferftiches 
von Dirgil Solis — von dem Herr Warnede ein 
jchönes Eremplar aus feiner Sammlung vorzeigte — 
gejchmüdt. Gegenftand der Darftellung ift der alt- 
teftamentliche Herzog Jofua und deſſen Wappen 
(drei Stierföpfe), wie es in gleicher Weife auch im 
Grünenberg’shen Wappenbuch (Taf. XLIIb) ge- 
geben wird. Die Uhr ift wohl das Werk eines Nürn— 
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berger Meifters, jenes Hans Ruben, der wohl faum zu 
Peter Paul Rubens in verwandtichaftlichen Beziehungen 
geitanden hat. Rubens führte nach Rietftap ein ganz 
anderes Wappen wie jener Nürnberger Uhrmacher. 

Herr v. Banftein zeigt vier Blätter, Sfizzen eigen- 
thümlich gerüfteter Krieger von einem aus der Mitte 
des 14. Jahrhunderts ftammenden, jeßt faft vernichteten 
Altarbilde in der Marienfirche zu Danzig, deren Alter: 
thümer Herr v. Banftein in Gemeinfchaft mit Herrn 
Amtsrichter Engel bearbeitet. ferner zeigt er ein 
jogenanntes „Wappen Chrifti”, eine Darftellung der 
wichtigften KLeidenswerfe in heraldifcher Sorm; das 
Original, aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ftammend, 
befindet fich in der genannten Kirche auf einer Altar: 
tafel, die durch eine Feder Jahrhunderte lang ver- 
ſchloſſen geweſen war. 

Herr Bildhauer G. Riegelmann (Trebbinerftr. 10) 
ſtellt ein im Auftrage eines Mitgliedes ausgeführtes 
Wandbrett von Nußbaumholz zur Anſicht aus. Daſſelbe 
iſt mit dem Ehewappen des Auftraggebers in ſich hoch 
abhebender Schnitzerei geſchmückt. Auch dieſe Arbeit 
Riegelmanns liefert den Beweis, wie ſehr ein ge— 
ſchmackvoll und ſtilgerecht ausgeführtes Wappen unſerem 
Hausrath zum Schmuck gereicht. Hoffentlich findet die 
Ichöne Sitte, gediegenen Hausrath mit dem Wappen 
des Befiers zu fchmüden, eine immer weitere Der: 
breitung. 

Wie Herr Oberſtlieutenant a. D. v. Flotow mit— 
theilt, hat ſich in der Familie des im Jahre 1871 zu 
Berlin verſtorbenen Generals v. Flotow (geb. 9. No— 
vember 1791), welcher im brand. Küraffierregiment die 
Schlacht bei Leipzig mitgemacht hat, ein fchlichter eiferner 
Ring mit Goldblecheinfaß vererbt. Derfelbe trägt die 
Inſchrift 19. Oktober 1815, darüber die Strahlen 
einer aufgehenden Sonne; rechts und links von der Platte 
fteht das Wort vıcro-RIA. — Der Sragefteller wünfcht 
zu willen, ob diefes Erinnerungszeichen von einer be- 
fonderen Feier herjtammt oder nur privater Natur et. 

Herr Gritzner verlas einen Auffag der Münchener 
„Allgem. Zeitung” über ein eljäflijch - lothringifches 
Sandeswappen, in welchem darauf hingewiefen wird, 
daß ein das ganze Elfaß vertretendes Wappen ge- 
Ichichtlich nicht nachweisbar fei; die Sandgrafenwappen 
beziehen fih nur auf Bruchitüde des gegenwärtigen 
Gebietes. Umgefehrt befigt Deutfchland von dem ehe- 
maligen Berzogthum Lothringen nur ein Bruchftüd. 
Der Derfaffer fchlägt ein Wappen vor, welches den 
Wappen der Städte Straßburg und Met die Farben 
entlehnt, in der Form eines aus den farben Schwarz: 
Weiß-Roth gebildeten und mit dem Reichswappenfchilde 
belegten Heroldsbildes. Die Derfammlung vermochte 
fich für dieſen Dorfchlag nicht zu erwärmen. 

An Gefchenfen waren eingegangen: 

1.8. £ Wad, Samilien von Klenow. 
hagen 1889, 
vom Herrn Derfajler. 
2. Derzeichniß der Mitglieder des Königl. Bayer: 
Bausritterordens vom heil. Georg. 


Kopen: 


— 


5. Ceremoniell bei der Inſtallation des Prinzen 
Auprecht von Bayern als Öroßprior des Ördensac., 

vom Ordens-Sefretariat. 

. Stammtafel des uralten adeligen Gefchlechts der 
Herren v. Arnim in der Churmark, Magdeburg zc. 
von 1286— 1745, 

von Berrn Juftizrath Seger. 

. Aufzeichnungen über die familie v. Komwkom, 
herausgegeben von Sräulein Jenny v. Lowtzow, 

von der geehrten Derfafjerin. 

. Befchichte der Familie v. Ditfurth I. Band, 

von Herrn ARegierungsrath von Ditfurth in 
Halberftadt. 

. Genealogifches Handbuch der zur Zeit lebenden 
raths⸗ und gerichtsfähigen Familien der vormaligen 
Reichsftadt Nürnberg. 8. Fortſetzung, herausgeg. 
von Wilh. Sreih. v. Imhoff, 

von Berrn Hofbuchh. Heinrich Schrag in 
Nürnberg. 


Berzen, Tinten, See- oder Kleeblätter? 
Eine Srage von Otto Klee in Göttingen, 





Bei der Bedeutung, welche der Wappenfunde auch 
für die genealogifche Sorfchung zufommt, ift es doppelt 
wichtig, daß die Deutung eines Wappenbildes zuver- 
läffig auf den urfprünglichen Sinn defjelben zurücführe. 
Doch nicht felten ftößt die Auslegung auf erhebliche 
Schwierigkeiten und namentlich das heraldifche Blatt- 
werf erfährt noch immer eine recht fchwanfende Blafo- 
nirung. Dies in einem befonderen falle darzuthun und 
zur Seftjtelung gewiſſer Grundſätze für die Auslegung 
anzuregen, nicht aber jelbft eine folche zu bewirken, ift 
der Zweck diefer Zeilen. 

Hauptjächlih in den Grenzen beider Hefien be- 
gütert waren und find zum Theil noch mehrere $a- 
milien von altem Adel, deren Wappenähnlichfeit jeden- 
falls berechtigt, fie zu einer heraldifchen Gruppe zu 
rechnen, wie immer auch die Frage ihrer Abftammung 
entjchieden werden möge. 

Am häufigften und mannigfaltigften von Wappen 
diefer Reihe finde ich dasjenige des jetzt freiherrlichen 
Gefchlehts v. Norded zur Rabenau und feiner er- 
lofjchenen Sweiglinie, der Herren v. Lundorf, blafo- 
nirt. Das Tafchenbuch der freiherrlichen Häufer für 
1853 giebt drei fpiß gegen einander geftellte, Jahrgang 
1856 drei in Form eines Schächerfreuzes mit den Spitzen 
zufammengeftellte und fich berührende fchwarze Herzen 
an. Diefe Auffafjung wurde fchon 1739 von Ayr: 
mann (Retter, Hefj. Nachr. IL 5. 69 ff.) als die all: 
gemein übliche gefannt; er felbft aber meinte dazu, es 
wäre wohl der Mühe werth, zu unterfuchen, ob folche 
Auslegung richtig und ob’s nicht ein Kleeblatt fei. Don 
VNeueren erfannte Baur (Arnsberger U.B. VUr. 99) 
in einem Siegel Walthers v. I. vom Jahre 1263 
gleichfalls das dreiblätterige Kleeblatt. Der Güte des 
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Berrn Archivars Dr. Wyß zu Darmftadt verdanfe ich 
die Auskunft, um Herzen handle es fich Feinenfalls, da 
auf gut erhaltenen Siegeln des 15. Jahrhunderts im 
Darmftädter Archiv deutlich Blattrippen wahrzunehmen 
feien; doch bleibe es unficher, was für Blätter man 
vor fich habe. In feinem 1.8. d. D. Ö.:Ballei Heſſen 
Band I Nr. 177, 255 und 389 nimmt er felbft zu den 
Jahren 1261, 1270 und 1281 „drei mit den Spitzen 
einander zugefehrte Kindenblätter” an, während er 
in Band 2 Nr. 524 und Nr. 774 die Siegelbilder des 
Gerhard v. Lundorf von 1529 und des Lraft v. Kun- 
dorf von 1544, auf den Siegeln beide de Norded ge- 
nannt, für drei mit den Spiten im Dreipaß an ein- 
ander geſetzte Seeblätter anfpridht. Steiner hatte 
in feiner Gefchichte des Gerichts Kondorf und der Srei- 
herren v. Norded zur Rabenau das Wappen als drei 
im felde des Schildes {pi gegen einander geftellte 
Herzen angegeben. Dabei war von ihm ausdrüdlich 
die Hebereinftimmung mit den Wappen der v. Dern- 
bach, Holzappel v. Seßberg und Schußbar, gen. Milch- 
ling, deren Stammeseinheit er indeß beftritt, hervor- 
gehoben worden. 

Das v. Mildhlingfche Wappen ift fchon bei Koeler, 
Historia Wolfsteiniana, als tria folia rotunda nigra 
petiolis conjuncta führend befchrieben worden, und aud 
Baur, aa. ©. Ar. 61 und 112, erfannte zu den 
Jahren 1252 und 1266 das dreiblätterige Klee- 
blatt refp. drei Kleeblätter. Hierzu ftimmt auch die 
Angabe: im Schild drei Kleeblätter (2, I) bei Wyß, 
Heſſ. U.B. Bd. 2 Nr. 872 3. I. 1852, während nadı 
Ar. 9I4 im Jahre 1355 das Wappen des etwa um 
diefe Zeit ſich abtrennenden Sweiges der Mlilchlinge 
v. Schönftadt 3 Seeblätter fchräg rechts Hinter 
einander, die Spißen nach unten, aufweilt. Eine 
eigenthümliche Dariante bietet die Abbildung bei Hatt- 
ftein, Hoheit des Teutjchen Reichs-Adels; fie ftellt, mit 
graden Stielen in der Mitte des Schildes zufammen- 
ftoßend, drei — 2, I geftellte — faft Freisrunde ſchwarze 
Blätter dar, deren ganz Furze Spigen fich nach außen 
wenden. Abgefehen von den Tinkturen, ftimmt diefe 
Figur ziemlich genau mit dem bei Schannat, Clientelia 
Fuld., nach dem Suldifchen Lehnsbuche mitgetheilten 
Wappen der v. Lleen überein. Ein ficher datirtes 
Siegel diefer le&ten Art weiß ich nicht zu nennen. 

Die Hauptfigur des v. Dernbachichen Wappens ift 
in den NXafj. Annalen XIV nach einem Steinfruge aus 
dem lebten Diertel des 17. Jahrhunderts vom Grafen 
VNahuys als drei mit den Spigen zufammenftoßende 
goldene Herzen angegeben; dem entfpricht auch die Ab- 
bildung bei Humbracht. Die jüngere Linie führt, 
nach Graf Nahuys, die Herzen ſchwarz. Wyß, a. a. ©. 
3). 2 Nr. 694 und 774, erblict auch hier, wie bei den 
v. Lundorf refp. Norded, drei mit den Spigen anein= 
ander gefette Seeblätter. 

Bei v. Boedingf (Der abgeft. Naſſ. Adel) finden 
fich noch folgende verwandte Wappen: 

der Hobappel v. Sebberg, auch Krieg v. Doits- 
berg, von ihm für Seeblätter, von Wigand 
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(Weblarer Beiträge I H. 5) für Herzen 
erklärt; 

der v. Trohe (Drahe, Seßepfand): drei See: 
blätter; Humbracht giebt die mit den Spißen 
fich berührenden herzförmigen Blätter; 

der v. Seygerzhaufen: drei Seeblätter im Drei— 
paß; bei Wyß, 82. 2 Ar. 946, ebenfo be. 
fchrieben; 

der v. Haiger: drei Herzen, früher (1537) See- 
blätter; leßtere auch nah Wyß, Bd.2 Vr. 838; 

der Leſch v. Molnheim: drei rothe Herzen im 
Dreipaß. 

Auch die v. Mudersbach follen urfprünglich dies 
Wappenbild, defjen Deutung in dem betr. Aufſatze nicht 
verfucht wird, geführt haben (Archiv f. heil. Geſch. XIV. 
ra, 

Be fommen noch die Kleeblätter der v. Lleen 
(Clee, Elebe u. a.), die nach Goedingf bald rund, 
bald herzförmig vorfommen und daher zu verjchiedener 
Blafonirung Anlaß gegeben haben. 

Welche diefer Anfichten ift num die richtige? Ich 
erhebe nicht den Anfpruch, diefe Frage endgültig ent« 
jcheiden zu wollen; doch wird es geftattet fein, einigen 
Erwägungen und darauf gegründeten Dermuthungen 
hier Ausdrud zu geben. Eine begründete Wider— 
legung durch beſſer Unterrichtete würde mich im Inter— 
efje der Sache ebenfo erfreuen, wie eine event. Su: 
ftnnmung. 

Die Deutung des Nordedichen Wappenbildes als 
Herzen — eine. gewifje Aehnlichfeit der Seichnung be- 
ftreite ich nicht — halte ich für endgültig widerlegt 
durch die oben mitgetheilte Wahrnehmung des Herrn 
Dr. Wyß. Gegen das Zeugnif eines fo zuverläfjligen 
Beobachters kann ich den Umftand nicht als belangreich 
gelten lafjen, daß auch Steiner ein Wachsfiegel 
MWalthers v. I. von 1261 gefannt haben will, welches 
muthmaßlich mit den bei Baur und Wyß zu den 
Jahren 1265 und 1267 bejchriebenen von demſelben 
Stempel herrührt. 

Folgt nun auch daraus noch nicht nothwendig, daß 
man auch bei den übrigen Ähnlichen Wappen von 
Herzen abzufehen habe, fo gewinnt dies doch an Wahr: 
fcheinlichfeit durch Einiges, was ich in Solgendem noch 
vorbringen werde. 

Auf Blätter bejchränft, bleibt noch immer unter 
drei Arten die Wahl, die nicht ganz fo einfach und 
enticheidend zu bewirfen fein möchte, als das Aus: 
ſchließen der Herzen. 

’ Iſt auch die Wappenbildnerei als ein Zweig der 

ornamentalen Kunft aufzufafjen, und hat fie, in diefem 
Sinne fich entwicelnd, je fpäter, um fo mehr formalen 
Rückſichten fich untergeordnet, fo ift fie doch ficher von 
einer möglichft naturgetreuen Nachbildung der Gegen: 
ftände, die fie als Sinnbilder darzuftellen hatte, aus- 
gegangen, und je mehr wir uns dem Urfprunge des 
Wappenmwefens nähern, um fo mehr dürfen wir vor- 
ausfegen, den naturgemäßen Charakter des Sinnbildes 
gewahrt zu fehen. Schon das 14. Jahrhundert führt 








eine Reihe neuer Gefichtspunfte in die Wappenbildnerei 
ein, fo die willfürlich fingirten Siegel, von denen die 
bei Sauer, Nafj. 4.8. Tr. 1804 und 1832, zu den 
Jahren 1525 und 1326 befchriebenen meines Wifjens 
die äÄlteften diefer Gegend find. Konfervativer zeigt 
fich noch das 13. Jahrhundert. Bei heimifchen Blättern 
fiel auch die Schwierigfeit der Zeichnung fort, die bei 
Thierformen, namentlich fremdländifchen, wohl theil- 
weife zu einer frühzeitigen Anwendung vereinfachter, 
„ylifirter” Bildungen hinüberleitete. Blattformen, be» 
fonders folche mit einfacher, aber gefälliger Gliederung, 
hatten fonach die meifte Ausficht, fich längere Zeit ohne 
folche Umbildungen, die ihrem natürlichen Charafter 
unangemefjen waren, zu erhalten; ich nehme an, daf 
wenigftens noch bis gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
die Grundformen in der Hauptjache gewahrt blieben. 
In Anwendung diefer allgemeinen Betrachtungen 
auf unfern befonderen Fall fommt es mir fehr unwahr: 
fcheinlih vor, daß es fich hier um Kinden- oder um 
Seeblätter handeln Fönne. Das Lindenblatt pflegt da, 
wo unzweifelhaft ein folches vorliegt, geftielt zu fein, 
bei den in Rede ftehenden Wappen erfcheinen aber 
nirgends DBlattitiele, jo bald die Spiten der Blätter 
zufammenftoßen. Einige der von Goeckingk mitge- 
theilten Abbildungen zeigen allerdings eine form, in 
der man den bezeichnenden Ausfchnitt des Seeblattes 
wiederfinden könnte; für entjcheidend halte ich das je- 
doch nicht, denn die betreffenden Siegel gehören einer 
Seit an, in der die formale Richtung auch fonft be- 
reits einen überwiegenden Einfluß ausübte. Wichtiger 
fcheint mir die fchwer von der Hand zu weifende Er- 
fenntniß, daß die Sufammenftellung von Linden: oder 
Seeblättern zum Dreipaß mit fich berührenden Spißen 
etwas Gezwungenes hat, das wenigftens der älteren 
Seit mit ihren mehr naturaliftifchen Neigungen fern 
gelegen haben dürfte, und da Feines der als Linden: 
oder Seeblätter angefprochenen Wappenbilder ein reden- 
des ift, fo wird all den Bedingungen, denen Kinden- 
und Seeblätter nur unvollfonmen und widerftrebend 
entjprechen, eigentlih nur, und zwar auf die voll: 
fommenfte und natürlichfte Weife, durch das Kleeblatt 
genügt, Dies fommt in der Natur hauptjächlich in 
zweierlei Geftalt vor; einmal find die Blatttheile breit 
lanzettförmig, das andere Mal nähern fie fich, wie 
beim Sauerflee, durch eine Einbuchtung gegenüber der 
zugefpigten Bafis der Herzform, und diefes Kleeblatt 
ift es meiner Auffafjung nach allein, das allen denjenigen 
Nordedichen, Milchlingfchen und verwandten Siegel. 
formen zu Grunde liegen Fann, in denen man Kerzen», 
Sinden- oder Seeblätter hat erfennen wollen. 
An und für ſich Elar ift, troß der Tinfturen Roth 
in Gold, diefe Auslegung bei den von Lleen, da wir 
hier zuverfichtlih ein redendes Wappen annehmen 
dürfen. Die form bei Schannat fann vielleicht als eine 
Art bloß andeutender Abfürzung von ungeübter Hand, 
oder auch durch Derfennung eines Siegels erflärt wer- 
den, auf dem die Blattſpitzen befonders lang und fchlanf, 
blattftielähnlich, geformt waren. Außerdem gehört die 


078 


betreffende Eintragung in das Suldifche Cehnsbuch frühe- 
ftens dem Ende des 14. Jahrhunderts an, was fchon 
an:fich eine Entartung der Form begreiflich macht. 

Wenn das Milchlingſche Stammmwappen, wie faft 
allgemein zugegeben worden, ein Kleeblatt führt, fo 
liegt fein zwingender Grund vor, in dem Siegelbilde 
der Milchlinge von Schönftadt Seeblätter zu fehen. 
Letzteres ift ohne Frage aus dem erfteren gebildet 
worden, um für die Linie Schönftadt bei deren Ab- 
jonderung um die Mitte des 14. Jahrhunderts ein 
eigenes Wappenbild zu fchaffen. Daß man zu diefem 
Swede einfach die von Natur untrennbaren Lappen 
des Kleeblattes aus ihrer Derbindung löfte und einzeln 
jchrägrechts hinter einander ftellte, entjpricht nur der 
wiederholt betonten Richtung eben jener Zeit. Ganz 
analog ift in fpäterer Zeit bei dem Lleenfchen Wappen, 
rejp. dem Srandenfteinfchen Doppelwappen, die obere 
Hälfte des als Helmfhmud dienenden Sluges mit 
mehreren Reihen herzförmiger Gebilde belegt, in denen 
die Theile des aufgelöften Kleeblattes wohl nicht zu 
verfennen find. 

Dielleicht find in dem Mülchling - Schönftadtfchen 
Wappen die Blätter, nicht ohne tiefere Abficht in der 
Richtung eines Shrägbalfens angeordnet, der freilich 
nicht felbft angedeutet ift. Mir wenigftens fcheint diefer 
Umſtand gut vereinbar mit einer durch andere Wahr: 
nehmungen ſich mir. aufdrängenden Dermuthung. Da- 
nach würde der heraldifche Schräg- oder auch Quer— 
balfen eigentlich emen Schnitt oder Bruch durch den 
Schild darftellen und, den Schild ſymboliſch für das 
Gefchleht jelbft genommen, die völlige Abtrennung 
eines Sweiges von dem Stamme zu verfinnbildlichen 
berufen fein. Um fpruchreif zu werden, bedarf diefe 
Stage freilich noch mancher eingehenden Unterfuchung. — 
| Da aus neueren Urfunden-Publifationen hervor- 
geht, ‘wie. die von Nordeck und die von Milchling 
gleichzeitig an weit mehr Orten, als Steiner nennt, 
älteren Güterbefi hatten, der theilweife fchon um die 
Mitte. des 15. Jahrhunderts veräußert wurde, fo ge: 
winnt doch die Annahme eines genteinfamen Urfprungs 
wenigftens diefer beiden Familien fehr an Wahrfchein- 
lichkeit; einige Umftände fcheinen mir dafür zu fprechen, 
daß die von Lleen es waren, . von denen fie fich ab- 
zweigten. Die von Trohe ftanden nachweisbar ſowohl 
zu denen von Norded als auch zu denen von Milc- 
ling in ganerbfchaftlicher Beziehung, fo daß auch diefe 
drei fich anfcheinend nicht blos heraldifch nahe ftehen. 
Die von Dernbach waren alte Ganerben der von 
Fetzberg, und eine Reihe von Beziehungen läßt fich 
auch unter den übrigen hier in Betracht: fommenden 
Familien anführen, wenn auch darunter vorläufig noch 
feine ganerbichaftlichen zu erfennen find. Die eingehende 
Erörterung diefer Frage verlangt, wenn in ihren ein: 
zelnen Punften gehörig belegt, einen breiteren Raum; 
ich beſchränke mich deshalb hier auf diefe Furze Ans 
deutung, die im Sufammenhang mit dem Dorausgehen- 
den nicht ganz des nterefjes entbehren dürfte. 





Ueber Wappen in Italien 


und deren Verwendung für Fünftlerifche und kunſt— 
gewerbliche Zwecke dafelbft bringt Heft 1/2 der Zeit: 
Ihrift des Münchener Alterthumsvereins v. I. 1889 
einen mit zahlreichen Abbildungen ausgeftatteten, jehr 
lefenswerthen Artifel von Gottfried Böhm und 
KR. A. Neisner Sreiherrn v. Lichtenftern, auf 
welchen wir hierdurch die Aufmerffamfeit unferer 
Sefer lenken möchten. Die Herren Derfaffer haben 
augenfcheinlich die heraldifchen Kunftfchäge Italiens 
mit großer Sorgfalt ftudirt und theilen hier die Er- 
gebnifje ihrer. Beobachtungen in fefjelnder Weife mit. 
Wir erfahren daraus leider, daß in talien die 
Heraldif noch recht im Argen liegt, troß der amtlichen 
giunta araldica und der heraldifchen Akademie zu Pifa, 
ja, daß fie im Allgemeinen fich Feiner großen Achtung 
erfreut. Es ift dies um fo mehr zu bedauern, als in 
Italien eine große Fülle wunderfchöner heraldifcher 
Arbeiten aus alter Zeit ſich erhalten hat, und die 
fünftlerifche Derwendung der Wappen und ihrer Be- 
jtandtheile in feinem Sande einen jo hohen Grad der 
Dollendung erreichte als hier, wenn auch die Sorm der 
italiänifchen Wappen vielfach anderen Geſetzen gehorcht 
als die der deutſchen. Diefe Gefege und Formver— 
jchiedenheiten fchildert der in Rede ftehende Artikel in 
leicht verftändlicher Weife und giebt dann ausführliche 


‚Mittheilungen über die Anwendung der Wappen in 


Italien an Paläften, Portalen, Treppen, $enftern ac., 
in den Hallen der Univerfität zu Bologna, an Bildern 
und Altären, Schlußfteinen, Grabdenfmälern, Brunnen 
und an zahlreichen Gegenftänden des Kunftgewerbes. 

Durch die Güte unferes Mitgliedes, des oben ge- 
nannten Herrn Reisner Freiherrn v. Kichtenftern, 
wurden uns die hier abgedrudten vier Bildſtöcke zur 
Verfügung geftellt. Diefelben ftellen dar: I. ein Terra- 
cotta-Nelief von Lucca della Nobbia ander Safjade von 
S. Michele in Slorenz; 2. Wappen der Sforza an einem 
Brunnen in Pavia-Lertofa; 5. Wappen der Barbarigo 
am Dogenpalaft in Denedig,; 4 Wappen der Rovere 
an einem Grabdenfmal in St. Maria del popolo zu 
Rom. 


Genealagifche Häthſel. 


Don Dr. Moriz Wertner in Wartberg. 





Wenn man die genealogifche Literatur der Jetzt— 
zeit betrachtet und die peinliche Genauigkeit ihrer An- 
gaben mit Bezug auf das Derzeichnen ſelbſt todtge- 
borener Kinder und der Tag: und Nachtftunden des 
Erdenwallens der einzelnen Slieder einer familie mit 
den verworrenen, im Dunkel tappenden Angaben der 
Aelteren vergleicht, muß man unmmwillfürlich Achtung 
vor den Leiftungen und der Art des Forfchens der 
Neueren befommen; da ift jede anfcheinend noch fo un- 
bedeutende Angabe des urfundlichen und. chroniftifchen 
Materials verwerthet und alle Nebenumftände find in 
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den Kreis geiſtreicher Kombination einbezogen, um nur 
ſo vollſtändig als möglich ein erſchöpfendes und ver— 
läßliches Bild zu bieten. 

Daß trotzdem die Genealogie kleinerer, in der 
Univerfalgefchichte feine befondere Rolle gefpielt habender 
Familien, namentlich in der Darftellung ihres Urfprunges 
und der erften Zeit ihres Auftretens, noch lange 
nicht jenen Grad von Dollfommenheit erlangt, den wir 
in der Benealogie der ſouveränen Häuferheute anzutreffen 
gewohnt find, ift ebenfo erflärlich wie verzeihlich. &s 
liegt in der Natur der Sache, daß die Geſchichte einer 
Samilie, die über das Wohl und Wehe von Reichen 
entjchieden, nicht nur innerhalb des Gebietes der von 
ihr beherrjchten Länder, fondern auch außerhalb ihrer 
Grenzen über ein riefiges Quellenmaterial verfügt, und 
daß fich felbtverjtändlich die forfchende MWiffenfchaft in 
erfter Linie um die Aufhellung der Hefchichte und Genea- 
logie jolcher Samilien behufs Dervollfommnung unferer 
allgemein gejchichtlichen Kenntnifje fümmert, während 
die Benealogie einzelner, mehr oder weniger bedeutender 
Samilien, abgefehen von dem in befchränfterem Maße 
vorhandenen, auf fie Bezug habenden Mfaterial, eine 
befchränftere Interefjenfphäre einnimmt und höchftens 
jeitens einzelner Sonderforfcher auf dem Gebiete der 
Genealogie und einzelner in den nterefjenfreis diefer 
Samilie mit einbezogener familien befonderer Bear- 
beitung gewürdigt wird. 

Wer jollte nun glauben, daß in unferer Zeit, wo 
jeder Buchftabe der Urfunde, der Münze, des Monu— 
mentes und wie fie alle heißen mögen, der hiftorifchen 
Hilfsmittel überhaupt, doppelter Aufmerffamfeit ge- 
würdigt wird, es in der Genealogie großer jou- 


veräner familien der hiftorifch fchon ftarf 
beleuchteten Zeit noh empfindliche Lüden 
gebe? 


Es ift noch nicht lange, daß ich unter Anderem auf 
eine bisher unbefannt gewefene eheliche Derbindung des 
Kaifers Sigmund hingewiefen; heute will ich die Auf: 
merfjamfeit der betheiligten Kreife auf drei genealogifche 
Punfte lenken, die gleichfalls zur Aufhellung der 
Genealogie dreier regierender familien des Mittelalters 
dienen Fönnten, — wenn fie eben nicht Räthſel bleiben... 

Ich betone im Dorhinein, daß es mir aus Mangel 
an Quellen leider nicht gelungen ift, die betreffenden 
Punfte aufzuhellen, und ich diefelben fomit der Deffent- 
lichfeit als Räthſel hinftelle, glaube aber, mit dem Um- 
ftande allein, diefelben aus ihrem Dunkel hervorgezogen 
zu haben, der Genealogie einen Dienft zu erweilen. 


T: 
Derzog Bavarinus. 

Am 26. Februar 1303 *) bejchenft der Palatin von 
Ungarn, Stefan, Sohn des Bans Erney, mit Zus 
- ftimmung feiner Gemahlin und feiner Söhne, feinen 
Setreuen, den Comes Stephan, Sohn £odomers, mit 
dem im Borfoder Komitate gelegenen Befisthum Darbo. 


*) Anjoufori ofmänytär, Urfundenbucd der Anjouperiode 
I. 51 seqq. 








Unter des Beſchenkten Derdienften führt der Palatin 
u. 4. an, daß zur Zeit, als einige Große Ungarns 
nach dem Tode Andreas II, des letzten Arpaden, fich 
dahin einigten, die Krone Ungarns dem Erftgeborenen 
des Königs Wenzel (II) von Böhmen und Polen an- 
zubieten und eine aus dem Bane Ladislaus de genere 
Ratholt, dem mag. Nifolaus und anderen Reichsgroßen 
beftehende Abordnung fich nach Böhmen begeben, der 
Palatin den genannten Stefan zu mehreren Malen mit 
Miffionen an den böhmischen Hof betraut. Derjelbe 
hat die Miffion freudig angenommen, weder Mühe noch 


-Koften gefcheut und vor der Krönung des böhmijchen 


Prinzen unter mannigfachen Wechfelfällen fich öfters 
zu dem Könige von Böhmen begeben, bei dem er 
feinem Herrn — dem Palatin — Ehren, Würden, 
Auszeihnungen und Foftbare Geſchenke durch feinen 
befonderen Eifer verfchafft. Dann heißt es wörtlich: 

„Dann ließ er das eheliche Bündniß der edlen 
Iungfran aus dem erlauchten Blute des Königs von 
Böhmen und Polen, der Tochter des Herrn Bavarinus, 
Herzogs von SKaiern, mit unferem geliebten Sohne 
Meifter Stephan zu Stande fommen; er führte diefelbe 
(die Braut) unter feiner umfichtigen Sürforge und weiſen 
Tüchtigkeit auf eigene Koften und Mühe zur Winters- 
zeit, als die Fröfte des Nordwindes ihren Weg ftörten, 
mit Gottes Gnade in Sefellfchaft feiner Gattin gejund 
und unverfehrt mit verfchiedenen Ffoftbaren Dingen, 
gravirtem Golde und Silber, herrlichen Kleidern, die 
des Menfchen Herz nicht genug ſchätzen kann, an unferen 
Bof zu Raab, wo wir dem Paare eine feierliche und 
vornehme Hochzeit veranftalteten. An dieſer Hochzeit 
waren die erlauchten Fürſten Palatin Omodé, Palatin 
Roland, Meifter Befe, Obergeſpan von Bihar, unfer 
geliebter Schwiegerfohn, und Meifter Defiderius, Ober: 
gefpan von Gömör und Borfod, unfer vielgeliebter zu- 
fünftiger Tochtermann, mit ihren anderen Derwandten 
und Sreunden anweſend.“ 

Nachdem der Palatin noch erzählt, daß alle An- 
wefenden die Derdienfte des Brautwerbers Stephan 
aufs höchfte gelobt und denfelben der höchten Belohnung 
werth gefunden, giebt er demfelben die obengenamite 
Beſitzung Darbö und bezeichnet genau deren Grenzen. 
— Soweit die Urkunde. — 

Wer die baierifche Prinzeffin-Braut gewefen? weiß 
ich nicht. Die Urfunde ift diesmal mit den genealo- 
gifchen Details nicht fparfam:. Der Dater der Braut 
heißt Bavarinıs, Herzog von Baiern, die Braut ftammt 
mütterlicherfeits aus dem Haufe der Könige von Böhmen, 
— troßdem finde ich fie aber weder auf dem Stamm- 
baume der Wittelsbacher noch auf jenem der Prze— 
mysliden. — 

Bekannter ift die Familie des Bräutigams zur Zeit 
des Eheſchluſſes. | 

Sie bildet einen Zweig des alten Geſchlechtes Afos 
und tritt meines Wiſſens mit dem Bane Erney (Jrenaeus) 
urkundlich auf. Erney ift 1268 *) Judex Curiae des 


*) Fejer Cod. Diplom, VII, 1, 351. 


Königs und Obergeſpan des Eifenburger Komitates 
und tritt auch auf militärifchem Gebiete auf. Sein 
Todesjahr, ſowie feine Gattin find unbefannt. Sein 
Sohn Stefan tritt 1281 als Öbergefpan von Gömör 
und Borfod, 1284 als fimpler Magifter, 1295 als 
Schatmeifter der Königin, 1298 als föniglicher Judex 
Curiae, fpäter als Palatin auf.*) Seine Gemahlin 
Katharina ift am 26. Sebruar 1305 noch am £eben. 
Don feinen Söhnen Nifolaus, Stephan, Johann, Jakob, 
Kadislaus, Gregor, Philipp ift Nifolaus der Erftge- 
borene. Don feinen (ihrem Namen nach theilweife un: 
befannten) Töchtern ift eine an Defiderius, aus dem 
Geſchlecht Ratholt, Obergefpan von Gömör und Borjod, 
die andere, Anych, an Befe, Obergefpan von Bihar 
de genere Borſa, vermählt.e Die Dermählung des 
jungen Stefan mit der bairifchen Prinzeffin dürfte Winter 
1502/1505 vor fich gegangen fein. 

Stefan des Aelteren Todesjahr ift unbefannt. Seine 
Söhne erjcheinen in den fpäteren Urkunden als Gegner 
des fiegreichen Königs Karl J., verfchhwinden aber 
allmälig vom Schauplage und verlieren ihre Güter. **) 


II. 
Prinz Dennico. 


König Karl I. von Ungarn beftätigt am 22. Juni 
1335***) zwei Urkunden, die.er am 27. Juli 1351 und 
am I4. Juni 1552 zu Gunften des Thomas, de genere 
Chor (Cſorth, Lfurth), Kaftellans von Cſokakö und 
Geßtes, ausgeftellt, und in welchen er einige feitens 
Thomas’ in Gran erworbene Kiegenfchaften dem Käufer 
beftätigt. Unter Thomas’ Derdienften wird in des Königs 
Urkunde u. U. angeführt, daß zur Zeit, als König 
Karl nah den mit dem Könige Robert von Sizilien 
geführten Unterhandlungen im Jahre 1333 feinen Sohn 
Andreas nach Neapel gefchict, damit Diefer dafelbft 
jpäter zur Regierung gelange, eben diefer Thomas in 
Anerkennung feiner Klugheit und feiner Treue als Hof: 
meifter des Prinzen und als Vektor feiner familie im 
Dorhinein nach Siena gefchict worden. Als der König 


ſpäter nachfolgte, traf er feinen Sohn und Chomas 


wohlerhalten an 2c. Dann heift es wörtlich: „Als wir 
dann nach ziemlich langem Aufenthalte (in Italien) uns 
zur Rüdfehr nach Ungarn entjchlofjen, ſchickten wir den 
Meifter Thomas mit dem Herrn Prinzen Hennico, 
Bruder (germanus) unferer thenren Scan Gemahlin, 
der Königin, und unferem Föniglihen Schaße, den wir 
mit uns geführt und dort bereichert, in unfer König- 
reich Ungarn voraus, damit fie uns auch behufs unferer 
Rückreiſe den Weg vor allenfallfigen Gegnern ficher 
ftellten, und nachdem dies Alles mit Hülfe Gottes durch 
die Anordnung des Meifter Thomas glüdlich durd- 
geführt wurde, find wir, nachdem derfelbe mit dem ge- 


*) Bazai ofmänytar, Daterländifches Urfundenbucd VI 
311, 4315 VIL 252; Anjoufori ofmänytär I. 51, 26. 
**), Anjoufori ofmänytär I. 457 vom 19. Sebr. 1318, 537 
vom 27. Dezember 1319. 
***) Anjoufori ofmänyptär III. 174—176. 
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nannten Prinzen über unfere Anordnung vorausgereift, 
in Sicherheit zurüdgefehrt . . .“ 

Saut diefer Urkunde fpricht alfo König Karl von 
einem leiblichen Bruder feiner Gattin im Jahre 1333. 

Karl war 1353 bereits zum dritten Male ver- 
mählt. Seine erfte Gemahlin, Maria von Oppeln— 
Ratibor, ftarb am 15. Dezember 1315, feine zweite, 
Beatrir von Luremburg, am I1. November 1319. Ganz 
abgefehen nun davon, daß wir weder von der einen, 
noch von der anderen einen Hennico (Heinrich oder 
Benning) als Bruder fennen, ift zu betonen, daß Karl, 
wenn er von einem Bruder einer feiner verftorbenen 
Gattinnen gejprochen, diefelbe ficher als bereits ver- 
ftorben hätte bezeichnen müfjen; da er dies aber nicht 
gethan, müffen wir in dem Hennico den Bruder feiner 
1555 am Leben gewefenen dritten Gemahlin erfennen; 
diefe war nun feit 1520 Elifabeth, Tochter des Königs 
Wladislaus Lofietet von Polen, Schwefter des nach 
maligen Königs Kafimir des Großen. 

Prinz Hennico von Polen, der fich am Hofe Karls 
aufgehalten, 1535 nach Italien gezogen und von dort 
nach Ungarn zurücgefehrt, ift mir ein vollftändiges 
Räthſel. 


III. 
„Onkel“ 5wydergal. 

Am 6. Februar 1419*) quittirt König Sigmund von 
Ungarn (auch deutfcher Kaifer) feinem ehemaligen Ober- 
thürfteher Stefan von Kanizfa einige Sahlungen, die 
derjelbe in des Königs Namen geleiftet. | 

Es heißt u. A.: „racione mille flor... nomine 
et de mandato nostris in Civitate Wyennensi Illustri 
prineipi dicto Lodowico de Brega avunculo 
nostro carissimo“, ferner: „Item racione Mille Cen- 
tum et quinquaginta flor. puri auri similiter Hungari- 
calium quos prefatus Stephanus de Kanisa Reverendo..,. 
domino Georgio Episcopo pataviensi ... devoto nostro 
et dilecto pro debitorum quorundam, que lllustris 
princeps dux Zwydergal avunculus noster pridem 
in Civitate pataviensi contraxit solucione similiter 
de nostro regio mandato de proventibus Strigoniensis 
per eundem Stephanum de Kanysa anno in proximo 
preterito levatorum et perceptorum persolvit et assig- 
navit quittum et solutum reddimus.‘ 

König Sigmund fpricht alfo hier von feinem Oheim, 
dem Prinzen Zwydergal, der vordem in Pafjau die 
gewiſſe Anleihe aufnimmt. 

Avunculus ift in der Regel der Bruder der Mutter, 
doch ift zu bedenken, daß Herzog Ludwig (IL) von 
Brieg, den Sigmund in der angezogenen Urkunde 
gleichfalls feinen Avunculus nennt, nichts weniger als 
ein Oheim (weder von väterlicher noch von mütterlicher 
Seite) Sigmunds ift; wir dürfen fomit in Swydergal 
nur einen Derwandten Sigmunds überhaupt fupponiren. 

Eine Derwandtichaft von väterlicher Seite ift in 
diefem Falle ausgefchlofjen, da wir in der Familie der 


*) Bazai ofmänytar VII. 446. 


£uremburger feinen Swydergal fennen. An einen Der: 
wandten der drei Stiefmütter Sigmunds, 
Öattinnen Kaifer Karls IV. (1. 1529 Blanfa von Frank— 
reich, F 1. Auguft 1348, 2. 4. März 1549 Anna von 


der Pfalz, T 2. Sebruar 1352, 3. 27. Mat 1353 Anna | 


von Schweidniß, F 11. Juli 1562), zu denken, verbietet 
jede rationelle Auffafjung, fchliegen wir nun auch die 
Möglichkeit aus, daß Sigmund an einen Verwandten 
feiner verftorbenen Gemahlin Maria von Ungarn und 
feiner lebenden Barbara von Lilly denkt, fo bleibt nichts 
Anderes übrig, als Swydergal unter der Derwandt: 
jchaft von Sigmunds Mutter Elifabeth, Tochter des 
Herzogs Bogislav V. von Pommern (vermählt im 
April 1505, T 14. Februar 1395) aufzufuchen. _ 

Da uns auch in dem Geſammthauſe der Herzöge 
von Pommern fein Smwydergal entgegenfommt, müſſen 
wir feine Sährte denn doch anderswo fuchen. Mir 
jcheint die Löſung diefes Räthſels gelungen zu fein: 
Der Bruder des Groffürften Wladislam Jagello von 
Litthauen, des nachmaligen Königs von Polen, Sohn 
des Großfürften Olgerd von Fitthauen, hieß als Heide 
Swidrygailo, nach der Taufe Boleslav; er war eine 
Seit lang auch Großfürft von Litthauen und ftarb 1452. 
Nahdem Groffürft Jagello, Swidrigaylo’s 
Bruder, mit König Sigmund auf zweifache 
Weiſe verfchwägert war, liegt die Erflärung 
des avunculus Zwydergal ziemlich nahe. 

Jagellos erfte Gemahlin war nämlich Hedwig, 
Schweiter von Sigmunds erfter Gemahlin Maria von 
Ungarn; die zweite, Anna, ftammte aus dem Haufe 
Lilly und war daher eine Derwandte von Sigmunds 
zweiter Gemahlin Barbara. Auffallend bleibt nur noch, 
dag Sigmund den Herzog nach feinem heidnifchen 
Namen, den er damals doch fchon abgelegt haben 
dürfte, nennt. 


Genealogien deutſcher Adelsfamilien in 


Dunemark, 
mitgetheilt von £. Bobe in Kopenhagen. 
J. 
v. Harſtall. 

Bans Wilhelm v. Harſtall zu Mühla, Schreds- 
bach, Ereußburg und Altenborszla in Sachfen, zu Peder- 
ſtrup und Berritsgaard auf Laaland, Fam 1652 als Kammer- 
page des Prinzen Ulrich nach Dänemarf, ſächſiſch-alten— 
burgiſcher Oberhofmarfchall und Stallmeifter, geb. 
10. Mat 1611, geft. 17. Januar 1666, heirathete zu 
Nykjöbing 23. Oft. 1642 Sibylla Lathrine Metzſch 
aus Plohna (Kinder 1—5).!) 

1. Chriftiane £ucretiav. H., geb. 17. Juni \647(P), 
geft. 30. Juni 1668, heirathete Johann Ernit 


1) Dal. König: Geneal. Adelshift. 1736. II. 4653—70. 
I. Chriftfried Sagittarius, Trauerrede über H. W. v. Har- 
ftall. Altenburg 1666. Ludwig Braun: Leih und Troft« 
predigt über Sibylla Lathrina v. Harftall, g. Mebfcherinn. 
(Im japanifhen Palais zu Dresden.) 


der erften | 


al 











v. Troyff, fächfifch-eifenbergifcher Kammerdireftor 
und Amtshauptmann zu Roda, geb. 4. Juli 1654, 
geft. 11. Juni 1705. 2) 

2. Magdalene Sibylla v. H., heirathete I) 
20. Juni 1665 Georg v. Pappenheim zu 
Söholt u. Liebenau, churſächſ. Stallmeifter und 
Antshauptmann a. d. Dornburg, geit. vor 1698; 
2) $reiherr v. Spiegel. °) 

35. Ehriftian Ulrich v. Harftall, ®) geb. 5. No: 
vember 1645 zu Mykjöbing a. Saliter, geftorb. 
4. Sept. 1719, fächfich-gothaifch und altenburgifcher 
Oberftallmeifter, königlich dänifcher Stallmeifter, 
heirathete I) 16069 Maria Latharinev. Ein- 

jiedel (I Sohn, I Tochter); 


2) 1673 Eleonore Belene v, 
Dfuehl, geft. 1680 5) (2 Söhne 
und 2 Töchter); 

3) 1681 Dorothea Sophia, Bart- 


wigs Tochter, v. Öffenberg, 

geb. zu Norburg, 24. Sept. 1648, 

geft. 8. Oft. 1724 (Kinder a—d). 

a) Hans Wilhelm v. Harftall, war 1696 

„premier gentilhomme du Cardinal de Medicis“ 
am Hofe zu $lorenz. 6) 

b) Dorothea Magdalene v. H., geb. 1677, 


gef. 1745, heirathete Oberſt Friedrich 
v, Lüßow zu Gammelgaard, geft. vor 
1718. ) 


c) Eleonore Sibylla v. B. kam um beim 

Brande des Dpernhaufes am Schloffe Amalien- 

burg in Kopenhagen den I9. April 1689. 8) 
2) König, ibid I. S. 1001. 
) Eine Tochter Erdmuth Sophia v. Pappenheim, geb. 
22. Aug. 1676, geft. 4. Januar 1680, tft in der Domfirde 
zu Naumburg begraben (P. Mibfchfe: Naumburger In— 
fchriften. Naumburg 1881. S. 160). Georg v. Pappenheim 
fam 1663 als Kammerjunfer beim Kurfürften Johann Georg 
v. Sachſen mit der Prinzeffin Magdalene Sibylla nad Kopen- 
hagen. Seine Eltern waren Juſt Sriederih v. Pappenheim 
zu Soeholt u. Liebenau, Kehnsmann auf Halftedflofter 1633 
bis 1642 und auf Aalholm 1642 bis 1649, geft. 1649, begr. 
zu Nakskov den 2. Oftob., vermählt mit Regie Urne (Tocht. 
des dänifch. Reichsraths Knud Urne zu Aasmarf), geb. auf 
Tryagevaelde 1608, geft. auf Soeholt 6. März 1679. 

9) EU. v. Harftalls Grabfchrift in E. Pontoppidans 
Marmora danica II, S. 321. Teftament mit Kodizillen: See- 
ländifhe NRegifter Ur. XL. fol. zı—sı (im daäniſch. Reichs- 
archiv). 

5) Ihr Bruder war Kurt Chriftoffer v. Pfuehl, ſächſiſch. 
Geheimrath und Hofmeifter. 

6) „Hat gegen meinen Willen feine Religion hangiret 
und die papiftifche angenommen, obgleich er bis zu feinem 
23. Jahr in meinem Haufe und in unferer reinen Neligion 
erzogen worden.” (Teftament des Daters. Dergl. oben.) 

Dansk personalhistorisk Tidsskrift, II. Raeffe. 2. BD,, 
S#102 

7) Sloslunde u. Graeshauge Kirhenbudh. Fühniſche Re- 
gifter XI. fol. 2595 XIV. 107. 215. 

8) £. Bobé: Operahusets Brand paa Amalienborg, S. 47. 
Kbhon 1889. 


d) Charlotta Sophie v. H., geb. Jan. 1680, 
geft. auf Ferritslevgaard in Nolffted auf Fühnen 
1760, begr. in der Kirche zu Hellerup den 
8. Auguft ſ. J., heirathete 1700 Johann 
Ehriftopher v. Körbiß zu Berritsgaard u. 
Bellerup, Generalmajor und Öberfriegsfefre- 
tär, geft. 1726. 9 
4. Johann $riedrich v. Harftall, war 1075 
Kammerherr beim fächfifch-weimarifchen Hofe. 
5. Wilhelm Ludwig v. Harftall. 


Släferner Dumpen ang them Jahre 13590 
mit dem von Giechſchen und von Schaum— 
bergſchen Wappen. 


Mit einer Tafel. 





Diefer Humpen, welcher im Jahre 1889 aus dem 
Nachlafje der verftorbenen Frau Thereje v. Davier, ge— 
borenen Freiin v. Schaumberg, zu Nordhaufen, durch deren 
Gemahl Herrn Kandrath und Hammerherrn v. Davier 
der freiherrlich v. Auffeß’fchen Samilienftiftung gefchenft 
wurde und fich zur Zeit auf der Burg Unter-Aufjeß 
befindet, war lange Zeit im Befige des Sreiherrn 
v. Schaumberg auf Kleinziegenfeld in Sranten. 

Nach den auf dem Pofale befindlichen Wappen 
und Buchftaben im Sufammenhalte mit der Jahres: 
zahl 1590 war diefer Pofal wohl zur Dermählung des 
Georg Dietrih v. Giech mit Marie v. Schaumberg 
gefertigt und diefem Ehepaar, vielleiht von Daniel 
v. Auffeß, der fpäter mit Anna Marie v. Schaumberg 
verheirathet*) und Ddefjen Dormund Georg Dietrich 
v. Giech war, zur Hochzeit gefchenft worden. 


Ziuei Siegel Martin Yuthers. 





In einer am 3. Dezember 1889 durch die firma 
J. A. Stargardt verfteigerten Autographenfammlung 
gelangten zwei Briefe Dr. Martin Kuthers zum Der- 
fauf, welche durch die wohlerhaltenen Siegel defjelben 
der Beachtung werth erfcheinen. 

Der eine, nicht von Luther felbft, fjondern in feinem 
Auftrage von einem Amanuenfis gefchriebene und 
„Martinus Suther doctor Eclesiast zu Wittemberg” 
unterzeichnete Brief, d. d. Wittemberg am Donnerftag 
nach Reminiscere 1536, ift an den Kurfürften Johann 
$sriedrich den Großmüthigen von Sachen gerichtet und 


>) Ihr Teftament: Sühnifhe Negifter XII. fol. 60. 
Dansk Personalhistorik Tidsskrift, II, Naeffe, 4 Bd. S. 154. 
Kbhon 1889. 

*) Siehe Geſchichte des Aufſeß'ſchen Gefchlechts. 1889. 
— 
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mittelft eines fogen. Papierprefjels — wie nebenftehend 


—  verfiegelt, 
auf welchem in 
einem Oval die 
SuchftabenM.L. 
über einem 
Kreife ange: 
bracht find, wo- 
rin eine mit 
Herz und Kreuz 
belegte fünf- 
blätterige Roſe. 
Der zweite, 
zugleich im Auf- 
trage von 
„Johan Bugen- 
hagen doctor” 


unterfchriebene, 
wiederum an 
den obengedach- 
ten Kurfürften 
gerichtete Brief, 
d. d. Wittem- 
berg, Dienstags 
Marie Magda- 
Iene 1539, ift 
mit einem ovalen 
Detichaft ver— 
fiegelt, das 
ebenfalls die 
Buchftaben 


.M. L., hier je- 


doch über einem 


und „Philippus fünffpigigen — 

Melanchton” Z in Italien nicht 

ungewöhnlichen — Schilde und nur eine mit dem Herzen 

belegte fünfblätterige Rofe (aljo ohne das Kreuz) zeigt. 
$. Warnede. 





Vermiſchtes. 


— hoffmann von Hofe. (Vr. 12, 1889, p. 196.) 
Raifer $erdinand I. erhob am 14. Auguft (nicht 
September) 1650 den Martin Hoffmann, Dr. jur. utr. 
und Syndikus zu Groß-Glogau mit dem Prädifate 
„Hofmann von Hofe” in den rittermäßigen Adelftand 
und verlieh ihm folgendes Wappen: 

In Roth ein filberner Balfen, belegt mit zwei 
rothen Sternen. Kleinod: rother Stern zwifchen offenem 
— rechts rothem, Iinfs filbernem — Fluge. Deden: 
roth-filbern. 

(Diefes Diplom befindet fich in Urfchrift im Kö- 
niglihen Staatsarchive zu Breslau.) 

Dor feiner Erhebung führte Martin Hoffmann 
ein ähnliches Wappen, wie aus einer Eintragung in 
das Stammbuch des Breslauer Bürgers und Gaftwirthes 
Heinrich Brimmer (auf der Görlitzer Rathsbibliothef) 
erfichtlich ift. Bei diefer, 1629 im März gemachten 
Eintragung fteht nachftehendes Wappen: 

Schild von Silber und Roth getheilt durch einen 
filbernen, golden eingefaßten und mit zwei goldenen 
Sternen belegten Balfen. (!) Kleinod: offener rother 
Flug, zwifchen welchem ein goldener Stern. Deden: 
roth-filbern. (Ad. M. Hildebrandt, Stammbuchblätter 
des norddeutfchen Adels, p. 160.) 

Bei meiner Arbeit über den abgeftorbenen fchle- 
fifchen Adel Fam ich auch auf obengenannten Martin 
Hoffmann, Fonnte jedoch Feine etwaige Nachkommen— 
jchaft ermitteln, fo daß ich annehmen mußte, es wäre 
der Stamm erlofchen. Beftärft wurde ich in diefer An— 
nahme noch dadurch, daß das Originaldiplom auf dem 
Staatsarchive befindlich ift, indem alle anderen, dort 
befindlichen Originaldiplome ausgeftorbenen $amilien 
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angehören, aljo wahricheinlih nah Erlöfchen des 
Stammes bei der rejp. Behörde niedergelegt wurden und 
bei Einrichtung des Staatsarchives an daffelbe übergingen. 

Bladowitz. K. Blazek. 

— Die „Sentralftelle für Adreßbücher und Adreſſen— 
weſen“ (Eifenfchmidt u. Schulze) hat hier Kronenftr. 50 I. 
ein Adreſſen-Nachſchlage-Inſtitut, umfaffend die Adreß— 
bücher des In- und Auslandes, errichtet. Das Inſtitut 
will durch Öffentliche Auflegung der neueften Adreß— 
bücher aller bedeutenderen Städte, Provinzen und Länder 
dem Publiftum zum erften Male ein außerordentlich 
reiches und zuverfichtlihes Material zur Auffindung 
und Nichtigftellung von Adreifen, von Sefchäften und 
. Privatperfonen, Entzifferung undeutlich gefchriebener 
Namen, Straßen u. |. w. zugängig machen. Die Be- 
nußung fämmtlicher vorhandenen Adregbücher ſteht 
Jedermann während der Zeit von Dormittags 8 bis I Uhr 
und Nachmittags 2—7 Uhr im Sefchäftsraum, Kronen- 
ftraße 50 I, gegen eine zu entrichtende Gebühr von 
20 Pf. für die Diertelftunde zu. 

Diefe zweckmäßige Einrichtung erfcheintgeeignet,auch 
in familiengefchichtlicher Beziehung gute Dienfte zu leiften. 


Bücherſchau. 


Herzen-Kalender für 1890, von E. Döpler d. J. 
Wit Beiträgen von Ernft Wichert. Berlin, 
Derlag von Reinh. Kühn. 

Wir glauben den zahlreichen Derehrern der 
Döplerfhen Kunft unter unferen Leſern einen Ge— 
fallen zu erweifen, wenn wir fie auf diefe neuefte und 
höchft eigenartige Schöpfung des erfindungsreichen 
Künftlers aufmerffam machen: ein aus 14 herzförmigen 
Blättern beftehender Kalender, auf jeder Seite in eigen- 
thümlich getöntem Blaudrud im NRofofogefchmad ver: 
ziert und mit den finnbildlichen Seftalten der zwölf 
Haupttugenden ausgeftattet, zu denen Ernft Wichert 


nachdenkliche Reime fchrieb. Daß es bei E. Döplerd. 7. 


nicht ganz ohne Heraldik geht, ift ja felbftverftändlich; 
jo fchmüden das zweite Blatt neben der Stammtafel 
des Kaiferhaufes Adler und wilder Mann, die ftrahlende 
Kaiferfrone und die Föniglichen Abzeichen, und die Rück— 
jeite des Umfchlages ziert ein wohlbeleibter Berliner Bär. 
Der „Herzen-Kalender” wird namentlich auf dem Schreib- 
tifch funftfinniger Frauen ein gern gefehener Schmud fein. 


Auszüge aus ven Inhaltsverzeichniſſen 
heraldiſcher 21. Zeitjchriften. 





Algemeen nederlandsch'Familieblad. No, 8—ır: 
De oude kerkregisters in ons land, vervolg. — 
De gemijterde abten van Postel, Zegel, wapens etc. 
— Benoeming van regenten over de Godshuizen 
der stad Heusden 1707—ı805. — Jets over het 
wapen van Wilhelmina Hel. Paul. Mar. Kronprin- 
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ses der Nederlanden. — Extracten uit de huwelijks- 
registers, gehouden door de predikanten van de 
Hoeven, een Aardigheidsriimpje, Adeldorn. 
Aanteekeningen uit de trouwregisters te Sluis. — 
Pauselijk document van anno 1470, betr. Sinouts- 
kerke in Zuid-Beveland.. — George Hertog van 
Saxen en deszelfs wapen, Portret van Tinthje van 
Idsaerda, gb. 1562. — Geslacht Noey, Noy en 
Noyen. — De Zegelkonde in verband met een 
stuk geschiedenis. — Eenige aanteekeningen uit 
het archief der rechtbank te Middelburg. 
Poorterbrief en Poortereed van Leuwen. — Het 
wapen van het gesl. Smissaert. — De tournoien. 
— Een vergeten tak van het gesl. Hooft. — De 
wapenkunde op de wereldtentoonstelling te Parijs 
in 1889. — Het zegel van Mr. Adrian Ver Huell 
in verband met een oud zegel der stad Doe- 
tinchem,. — 

Giornale araldico. No. 5. 1889: Genealogia della 
famiglia dei signori Smeducci diSanseverino-Marche. 
— Les armoiries des Ordres religieux. — Liste 
des Familles nobles d’origine italienne lesquelles 
ont trouvees une seconde patrie en Allemagne. — 

Wochenblatt des Johanniter-Ördens. Xr. 46: 
Deutfche Adelsfagen: Grafen von Dannenberg. 

Deutfches Adelsblatt. Nr. 46: Kennzeichnet der 
offene oder gefchlofiene Wappenhelm den Adel? 
— UVr. 47: Stodhaufen und von Stodhaufen. 

Monatsblatt des Adler. Nr. 47: Regeſten aus 
den Brabantifchen Lehnsregiftern im Kal. Allg. 
Staatsarchiv zu Brüſſel. — Eine italiänifche Ma- 
jolifafchüffel mit dem Wappen einer deutjchen Fa— 
milie. (Alt.) Nr. 48: Eröffnung der Waffenfamm- 
lung im Kunfthiftorifchen Mufeum. 

Maandblad: ‚De nederlandsche Leeuw“. No. 
Erkenning en verheffing in den Nederlandschen 
Adel. — Schenking van leenregisters. — Aantee- 
keningen uit een doopboek van Liefkenshoek. — 
Misgeboorten in de Heraldik, met eene plaat. — 
De portugeesch-isra@litische begraafplaats te On- 
derkerk van den Amstel. — No. 8: Geslacht Bowier. 
— Het vorstenhuis van Waldeck en Pyrmont, 

Giornale. No. 4: La Famiglia Zorrilla de San Martin. 
— Meriti della casa di Spilimbergo verso la religioni. 

Allgäuer Befhichtsfreund Ar. 7: Schloß Lan- 
genegg, mit Siegelabbildungen. — Der Stadt 
Kempten Wappenbrief, mit Sarbendrud-MDappen. 

No. ıı: Geslacht- en wapenkunde. 





Emstel. — v. Poolsum. — Ruijsch. — Scriverius, 
— Vos. — Vos. — Wery. — Wapen. — Vragen. 
— v. Aken, de Vries. — Heemskerck-Elsevier. 
Anfragen. 
2 


Wer befizt Nachrichten über die Samilie von 
Schönau, welhe im 14. und 15. Jahrhundert in 


Thüringen (Langenfalja) anfällig und mit den von 
Sreuffingen und von Knobloch verjchwägert war? 
Die familie erfcheint feit 1528 in Böhmen (Unterleitens: 
dorf bei Brür), Wappen: 5 Boſen; Belmzier: zwei 
Adlerflügel. 
Braunfchweig, Vordſtr. 7. 
Hauptmann v. Korsfleifch 


Or 
von Stodhaufen. 

Dorfahren und Nachfommenjchaft des im Jahre 
1702 am 3. Anguft vom Kaifer Leopold I. in den 
rittermäßigen Adelsftand erhobenen Oberkriegskom— 
miffars in Braunfchweig-Lüneburgifchen Dienften Jujtus 
Hermann von Stocdhaufen werden gefragt 

Befannt find feine Söhne: 

Ioh. Kafpar, geb. im Jahre 1668, ftudirte im 
Jahre 1685 zu Jena; 

Chriftoph Jacob, geb. 1071, war ım Jahre 1695 
Dauptmann; 

Juftus, geb. 10675; 

Julius Georg, geb. 1078. 

Einer feiner Kleinföhne war Wertheimijcher Hof: 
vath und Oberamtmann in Breuburg. Er war außer- 
dem ein tüchtiger Archivar. 

's:Gravenhage. 

A. U Dorftermann van Oyen. 


4. 
Geſucht werden Nachrichten über die Samilie von 
MWolffersdorff. — Mittheilungen erbittet 
Clara von Wolffersdorff, 
Sondershaufen. 


Fechenbach. 
Ueber das angebliche Reichsfreiherrn-Diplom, 
d. d. Regensburg, 17. September 1522, iſt unſeres 
Wiſſens ſeither nichts Näheres bekannt geworden. Wie 


wir hören, hat die Familie auch im 16. und 17. Jahr: | 
für gefällige | 


hundert Davon feinen Gebrauch gemacht. 
Auskunft wäre dankbar ' 
Die Redaltion. 


Familien- Chronik. 





(Sortjegung aus voriger Nummer.)“ 
Geburten. 
Eine Todter: 
50. U. v. Alvensleben-Schönborn, 


Erbtruchſeß; v. Shönborn, Martha. Errleben. 


24. 11. d. Arnim, Auguft, Kient. i. 8. Auf.-Ragt.; Kod, 
Mila. Neuhaus i. W, | 
31. 10. v. Barnedom, "Sthr., Hptm. i. 95. Inf. Rot; | 


Marie. Bildburghanfen. 
22. 11. v. Berger, Rittmftr.; 
2..11. v. Bogen, Willy; 

Freiin. 


v. Ramin, Softe. 
v. Keyſerlingk, Klementine. 
Harburg a, E 
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Albrecht, Graf, 


Berlin. 





2. 
Ne 


ZINN. 


v. Bredomw, Gisbert, Graf, Pr.-Kteut.; v. —— 
heim, Ada, Freiin. Darmſtadt. 

v. Dewitz, Kammerrath und Karmanlrrıs von 
Schwerin, Maria Irmgard. Veu-Strelit. 

v. d. Eich, Pr.-Kieut. i. 1. Seebatailloen; le Beau, 
R. Berlin. 


v. d. Knefebed, Werner; v. Bernſtorff, Eleo- 


nore, Gräfin. Gartow. 
v. £affert, Mar, Rittmftr.; v. Wilfe, Mary. 
Dresden. 


v. Lahrbuſch, Paftor; Wallmann, U. Brüfjow.' 
v, Mündhaujen, Hermann, Schr. Berlin. 
v. Puttfamer, Stehr., Sek.Lieut. i. Füf. Regt. 755 
Koebfe, N. Hannover. 

Alfred, Srhr.; 


v. Reiswitz-Holtzbrinck, 
brind, Jenny. Cöllmen. 

v. Rofenftiel, Nittmeifter im 7. Dragoner-Rgt.; 
v, Shwerin, Amelie, Gfn. Saarbrüden. 
v. Schellersheim, Paulus, Reichsfrhr.,; v. Sie: 
witz, Anna. Eisbergen. 

v. Wallmoden, Thedel; v. Kerfjenbrod, Sofie, 
Alt-:Wallmoden. 


v. Bolk, 


Eodesfälle. 


v. Arnim, Guſtav, Sef.-£t.d. Rei. Timmenhagen, 
v. Below, Karl, Hptm. a. D. MWwe.: &,, geb. 
Pratjch. Serfi bei Pofen. 

v. Beyer, Guſtav, General d. I. Leipzig. 

v. Boehn, Alex. Georg Wilh., Hptm. a. D,, i. 77. J. 
Stolp. 

v. Bonin, Philippine, geb. v. Wenden. Köslin. 
v. Bülow, Wilhelm, Oberftlieut. a. D., i. 74. 3. 
Schwerin. 

v. Collas, Oscar Baron, Generalmajor 3. ‘D, 
Wwe.: Anna, geb. Himburg, K.: Elifabeth, Ernft. 
v. Ditfurth, Hedwig (geb. 15. Oft. d. J.). Elk.: 
Bodo v.D., Hauptm., v. Blomberg, Paula, Sretin. 


Weſel. 


Douglas, Pauline, geb. v. d. Marwiß, i. 69. J. 
Afchersleben. 
v. Flotow, Eva. Elt.: Friedrich v. F., Oberftlient,, 
v. Maſſenbach, Sofie, Freiin. Berlin. 

v. Gerlach, Berndt, Landrath u. ſ. w. Wiwe.: 
Marie, geb. Gräfin v. Kanitz. Bohrbeck. 

v. Glaſenapp, Eliſe, geb. Spener. Potsdam. 
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verm. an Hermann Frhr. Killer v. Gärtringen. 
Mahndorf. 

v. Marjdall, Rudolf Auguft, 19 I. Elt.: Wilhelm 
Aug. v. M., Bertha, geb, v. Sydhlinsfa-Heyden, 
Altengotiern. 
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beſitzersgattin. S.: Emil Linke. Zilmsdorf. 
v. Rohrſcheidt, Auguſte Charlotte. 
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v. Suhodolet, Agnes, geb. v. Sieglerund Klipp- | 


haufen. Bofemb. 
du Troffel, Antonie, Frl. Potsdam. 
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Gſchwendner, Rudolf, Bezirfsamtsafjeffor und 


v. Chlingensperg, Sranzisfa. Cham. 


v. Hellfeld, Hans, Bptm. i. 24. Inf.Rgt., und 


v. Rotenhan, Bertha, Sreiin. NRentweinsdorf. 
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. Der jährliche Preis des „Deutfcyen Herold“ beträgt 12 ME, der „Bierteljahrsfihrift für Wappen-, Siegel- und Samilien- 
kunde* 8 Mk. Einzelne Nummern Eoften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutſchen Herold“ werden von Kern v. Kofberg, 
Berlin W. 57, Neue Winterfeldtftr. 4 entgegengenommen. 








Die nächſten Sihungen des Vereins Herold fin- | 


ven ſtatt: 
Dienftag, den 18. März, \ e 
Dienftag, den 1. April, | Abends 77 Uhr, 
im Wirtshaus zum Großen Kurfürſten an der 
Potsdamer Brürke, 





Bericht 
über die Sitzung vom 21. Januar 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Auffeß. 





Nach Derlefung des Berichts über die vorige Sitzung 
und nah Aufnahme der in derfelben vorgejchlagenen 
Mitglieder wurden neu angemeldet: 

1. Herr Hans v. Gehe, Hauptmann und Kom: 

s pagnie-Chef im Kal. Sächſ. Leib-Grenadier— 

Regiment in Dresden. 


2. » Milhelm Sreiherer v. Steinaeder, Se 
fonde-Kieutenant im Magdeburg. Jäger: 
Bataillon Nr. 4, Naumburg a. 5., Gr. 
Jägerftr. 3c. 

3. . v. Hamm, Kaiferl. Ruſſiſcher Dize-Konful 


zu Sranffurt a. M. 

Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß Ihrer Majejtät 
der Kaiferin und Königin der Dorftand ein in Kunſt— 
jchrift ausgeführtes Danffchreiben für das im Bericht 
der vorigen Sigung erwähnte Geſchenk ehrfurchtspvollft 
überfandt habe. 

Serner erflärt der Herr Dorfiiende es für wünfchens- 
werth, daß der Schriftführer den Derfuch einer Der: 
deutjchung aller in den Dereinsfagungen vorfommenden 
Fremdwörter ausarbeite und vorlege. 

Sräulein Alwine Rudolph in Wiesbaden, Taunus: 





ftraße 25, überjendet die Abbildung eines alten 
Schranfes mit emem Ehewappen von Wildnis und... 
(zweites Wappen unbefannt) fowie Angaben über eine 
Truhe aus maffivem Eichenhols mit reichem Eifen- 
befchlag, funftvollem Schloß und der Jahreszahl 1739. 
Beide Gegenftände find verfäuflich. 

Herr Otto Traun in Hamburg hat in dem Nach: 
lajje eines Derwandten ein Wappen mit der nfchrift 
„Wappen des Gejchlehts von Traun“ gefunden, über 
defien Bedeutung er von dem. Dereine Auskunft zu er- 
halten wünſcht. Das Blatt trägt unten zur linken Hand 
die Bezeichnung „Litt. 24”, rechts „I, 20°. Auf der 
Rückſeite ift ein Schwarzdruckſtempel mit dem preußifchen 
Adler und der Umfchrift „Wappenfontor von €. F. 
Kettnich in Berlin” aufgedrudt. Kettnih war ein 
Porzellanmaler und betrieb in den vierziger Jahren das 
Sejchäft der „Wappen-Erzeugung“ mit polizeilicher Er- 
laubniß zum Baufiren. Seine Ausfertigungen haben felbjt: 
verftändlich nicht den geringften Werth. Das Wappen ift 
das befannte der jegigen Grafen von Abensperg⸗Craun 
und findet fih im Alten Siebmacher an der bezeich- 
neten Stelle. (I, 20). Der Einfender ift über die Werth: 
lofigfeit diefes Sundes belehrt worden. 

Im Nachtrage zu der in der vorigen Sißung ver: 
lefenen Abhandlung über ein Sandeswappen für Elſaß— 
Kothringen brachte die Münchener Allgemeine Zeitung 
eine Nachriht aus Kolmar, in welcher darauf hinge: 
wiefen wird, daß König Ludwig XIV. dem Elfaß en 
Wappen förmlich verliehen hat und zwar den jchwarzen 
Doppeladler in Bold. Es wurde alfo der unterjochten 
deutichen Provinz das Reichswappen gegeben. Der 
Derein beſchloß, das Mitglied des Heroldsamtes, Herrn 
Major a. D. Kindler von Knobloch, um Ausarbeitung 
eines Artifels über diefe Frage zu eriuchen. 


Berr Eugen Sreiherr Löffelholzʒ v. Kolberg in 
Ansbach, korreſpondirendes Mitglied des Vereins, über— 
ſendet die Urhandſchrift eines von ihm unter Zugrunde— 
legung des Ansbacher Wappenbuchs vom Jahre 1490 
bearbeiteten Mufterbuchs. Das fowohl in der Auswahl 
wie in der Darftellung der Wappen meift felbititändige 
Mappenbuch ift durch. die eingehende Befchreibung der: 
felben feitens des Herrn Einfenders (Jahrgang 1878 
des Herold) weiteren Kreifen zuerft befannt geworden. 
Der Anficht des Herrn Sreiherrn v. Köffelholz, daß 
das vorliegende Miufterbuch Anregung und Nußen 
ichaffen werde, obgleich es nur einem einzigen Kunft: 
seitraum angehört und obgleich manche Gruppen von 
Bildern nur durch eine Feine Auswahl vertreten find, 
wurde vollflommen zugeftimmt. Die Handfchrift wurde 
von den Anmwejenden eifrig befichtigt und deren Der- 
öffentlichung allfeitig gewünfcht. Die Berftellungsktoften 
würden allerdings ſehr erheblich fein und fich auf eine 
nicht fehr große Anzahl von Unterfchreibern vertheilen. 

Berr v. Jena auf Nettelbect machte eine Mitthei- 
lung über die Auffindung von Papieren, welche über 
den im Jahre 1705 geftorbenen dänifchen Rittmeifter 
a. D. Joachim Sirt v. Sandersberg und deffen Wappen 
einige Ausfunft geben. Der Genannte war ein Stief- 
john des Kanzlers Hodofredus v. Jena auf Döbber- 
mis und hieß vor feiner Adelung im Jahre 1678 Sand: 
reufter. Das nerbieten des Herrn v. Jena, die 
Schriftſtücke zur Einfichtnahme einfenden zu wollen, 
wurde mit Danf angenonen. 

Herr Freiherr Seutter v. Lötzen in Stuttgart, 
Mitglied Des Dereins, fragt nach dem Mamen der fa- 
milte, welche folgendes Wappen führt: Don Roth und 
Blau geviert, im 2. und 3. Felde drei (2, I) Sterne. 

Auf den Dortrag des Herrn Warnecde wurde der 
vom Schriftführer bearbeitete Entwurf eines Dertrages 
mit Herrn Hauptmann a. D. von Loßberg dahier ohne 
Widerfpruch genehmigt. 

Kerr Warnecde zeigte den Abdrud eines fchönen 
Siegels, welches Graveur Schuppan für Herrn Zichille 
in Großenhain, Mitglied des Dereins, geftochen hat. 
Derjelbe Herr übergab mehrere von Bern Weſter— 
mann in Bielefeld für die Sammlungen des Dereins 
eingefandte Siegel. 

Berr Dr. Béringuier brachte in Anregung, die amt: 
lichen Berichte der General-Derfammlung des Geſammt— 
vereins der deutfchen Gefchichtsvereine in Zufunft als 
Sonderabdrud der ganzen Auflage des Herold beizu- 
legen. Diejelben enthalten für unfere Wifjenfchaften 
manches Bemerfenswerthe und es hängt nur vom Der: 
ein Herold ab, durch Stellung geeigneter Fragen den 
heraldifchen Inhalt der Derhandlungen noch reicher zu 
geftalten. Er ftellt anheim, folche Sragen fchon jeßt auf- 
zuftellen und diefelben durch die Bearbeitung von Dor: 
berichten für die Berathungen der nächften Generalver- 
jammlung (in Schwerin) vorzubereiten. 

Herr Warnece Fündigte an, daß er eine folche 
Stage, das Alter der Stammbücher betreffend, in 
der angedeuteten Weife bearbeiten werde. Auch den 
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auswärtigen Mitgliedern des Dereins wird empfohlen, 
fih durch Stellung von Fragen an diefen Arbeiten 
zu betheiligen. 

Ein Beſchluß über die Beilegung eines Sonder: 
abdruds der Berichte bleibt. dem geeigneten Zeitpunfte 
vorbehalten. 

Auf den Antrag des SHeitichriftleiters wurde be— 
jchloffen, daß der Derein bei der 25jährigen Jubelfeier 
des Dereins für die Geschichte Berlins vertreten fein und 
daß bei diefer Gelegenheit eine Glückwunſch-Adreſſe 
überreicht werden foll. 

Herr Gritzner machte Mittheilungen über das 
Inhaltsverzeichniß zu feiner Wappen-Kunftfprache, 
welches derart angelegt ift, daß es als Schlüffel zu allen 
Wappen:Befchreibungen dienen Fann, gleichviel in welcher 
Sprache diejelben verfaßt fein mögen. 

Herr Bildhauer G. Riegelmann, Trebbiner: 
ftraße 10, hatte eine im Auftrage des Fabrikbeſitzers 
Rohrmann gearbeitete Schnißerei ausgeftellt. Gegen- 
ftand der Darftellung ift das Wappen des Beftellers 
in kunſtvoller Schnißerei, ganz aus der Unterlage her- 
vortretend und ſich abhebend. Herr Riegelmann be- 
Dauert, daß er nach den Wünfchen des Auftraggebers 
die Ecverzierungen, wappenartige Sinnbilder des 
Handels, der Induftrie, des Militärftandes und der 
Sandmwirthfchaft nicht habe weglafjen Fönnen. 

An Geschenken waren eingegangen: 

1. Sefchichte des Gefchlechts von Deynhaufen, Bd. IV, 
Stammtafeln, Frankfurt 890, 

von frau Gräfin 5. von Deynhaufen. 
Latalogus van geflachtfundige Werfen, Wapen zc., 

von Herrn J. Dorftermann van Oyen. 
Sothaifcher Hoffalender für 1890, 

Gräflihes Tafchenbuch für 1890, 
Sreiherrliches Tafchenbuch für 1890, 

von Herren Juftus Perthes in Gotha. 
4. Königl. Bayr. adeliger Damenfalender für 1879, 

von Beren Affefjor Dr.v. Haupt in Regensburg. 

5. Genealogifches Tafchenbuch der adeligen Häufer 
für 1890, 
von Herrn Buchhändler Jrrgang in Brünn. 

6. Danmarfs Adels Aarbog für 1890, 
vom Herausgeber, Herrn A. Thifet in Kopen- 

hagen. 

7. Urkundliche Gefchichte des reichsritterlichen Ge— 
fchlehts Eberftein vom Eberftein auf der Rhön, 
bearbeitet von &£. Ferd. Freiherr v. Eberftein, 

I. Band, 2. Ausgabe. Berlin 1889 und 

8. Kriegsberichte des Königl. Dän. General: $eld- 
marfchalls Ernft Albrecht v. Eberftein aus dem 
zweiten fchwedifch-dänifchen Kriege, herausgegeben 

von Louis Ferd. Sreiherr v. Eberftein, Berlin 1889, 

vom Herrn Derfafler. 

9. Protofolle der Generalverfammlung des Geſammt— 

vereins der deutfchen Geſchichts- und Alterthums- 
vereine, abgehalten zu Metz, 

vom Derwaltungs-Ausjchuß. 
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Bericht 
über die Sitzung vom 4. Februar 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr v. und zu Auffeß. 





Der Bericht über die Sikung vom 21. Januar 
wurde verlefen und genehmigt, die damals vorgeschlagenen 
Mitglieder wurden aufgenonmen. 

VNeu angemeldet werden: 

\. Herr Axel Freiherr v. Maltahn, Kammer- 
gerichts:Referendar in Rathenow a. H. 

v. Baehr, Lieutenant im Küraffier-Neg. 
Graf Wrangel (Oftpreußifches) Zr. 3 in 
Königsberg i. Pr. 
v. Kalben, Zieutenant im 4. Garde-Reg. 
3.8. Spandau. 
v. Plehwe, Lieutenant im 4. Garde Reg. 
3. $. Spandau. 
: Bans v. Landwüft, Hauptmann, Straf: 
burg i. E., Univerfitätsplag Ur. 3. 
Paul v. Landwüft, Rentner, 
©ranienftraße 62. I. 
Studiofus Maurice du Bois de Du- 
nilac aus Neufchätel, 3. 5. in Berlin, 
Dorotheenftraße 95. 
Waldemar v. Jena-Nettelbed, Ma- 
joratsbefiger, Lieutenant der Reſerve des 
Weſtf. Dragoner-Reg. Ur. 7 in Nettelbeck 
bei Putlitz. 
Julius v. Lömwenfeld, Generalmajor 
und Kommandant in Lorgau. 
Eduard v. Kamweczynsfi, Lieutenant 
im Infanterie-Reg. „von Göben“ (1. Rhein.) 
Ur. 28 in Bonn am Rhein. 
Serdinandfreiherr v. Wolff-Kempen- 
hof auf Kempenhof (Poftitation Segewold) 
* in Livland, 3. 5. in Dresden, Reichsftraße 
Zirl. 

Die badifche hHiftorifche Kommiffion wünfcht an 
Stelle der Monatsichrift die Dierteljahrsjchrift in 
Taufh gegen die Zeitjchrift für die Gefchichte des 
Oberrheins (Veue Solge) zu erhalten. Der Wunſch 
wurde ausnahmsweije genehmigt. 

Eine Anfrage des Herrn Archivars Mornweeg 
in Erbach, betreffend die Lübecker Familie ſeines Namens, 
wurde der Zeitfchriftleitung zum Abdruck überwiefen. 

Herr Senator Dr. Gerland in Hildesheim über- 
fendet Notizen über die aus Sedan ftammende Familie 
Grandidier, aus welcher 1649 Daniel Grandidier über 
Heidelberg und Frankfurt nacht Kafjel auswanderte. 
Ein Sweig der Familie, der fih nach Kurland ver- 
pflanzte, hat den Adel erworben, während der im 
Stammlande verbliebene Zweig im erften Drittel des 
17. Jahrhunderts vom Herzog von Lothringen geadelt 
wurde. Zu diefem letteren gehört der eljäffiiche Ge— 
jchichtsfchreiber Grandidier. Die heffiihen und Die 
furifchen Srandidier führen dafjelbe Wappenbild, einen 
mit drei Lilien belegten Sparren, begleitet von drei 
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Sranatäpfeln, jedoch in verfchiedenen Farben. — Jere— 
mias 6. Kaufmann in Kaffel, Enfel des oben genannten 
David, heirathete A706 Maria Martha de Lambremont, 
Tochter des Philipp de Lambremont, Pfarrers der 
franzöfiichen Gemeinde in Kafjel. Eine Drudicrift, 
die der Einfender mit Recht als das Machwerf einer 
der im 17. Jahrhundert in den Niederlanden blühen: 
den Stammbaumfabrifen bezeichnet, leitet die Cambre- 
mont unmittelbar aus dem Stamme der Herzoge von 
Burgund ab und fchließt mit dem genannten Pfarrer 
Philipp de Lambremont und defjen Bruder. Daraus 
geht hervor, daß diefe beiden Familien-Nachforſchungen 
in Belgien veranlaßt haben. — Berr Dr. Gerland 
nüpft hieran die frage nach einem Wappenbuch fran- 
zöſiſcher bürgerlicher Samilien, fowie die Bitte um Nach: 
richten über die familie von Kambremont. Der Ein- 
jender ftammt mütterlicherjeits von den Krandidier ab. 

Herr Dr. Beringuier, welcher die Angelegenheit 
näher prüfen wird, bemerkte, daß die Grandidier auch 
nach Berlin gefommen feien. In dem Romane Roden- 
bergs jei übrigens nur der Name benust, hiftorifche 
Thatfachen feien dagegen nicht verwerthet. 

Derr v. Jena auf Nettelbeck überjendet die im 
in dem Berichte über die vorige Situng erwähnten 
Scriftftüde, über Joahim Sirt von Sandersberg. 
Durh einen Dertrag vom Jahre 10674 verkauft Frau 
Dorothea geb. Navinin, verwittwete Sandreutter, ihrem 
zweiten Gemahl dem Kanzler des Fürſtenthums Minden 
Gottfried von Jena das halbe Dorf Tiemendorf (Kreis 
Kroffen). Unter den Zeugen fommen vor: Joachim 
Sirt Sandreutter, Sohn der Derfäuferin aus erfter 
Ehe, defjen Siegel lediglich ein gefröntes Monogramm 
enthält; ferner Sigmund Sandreutter, der im Schilde 
einen Reiter, auf dem Helm einen wachjenden Mann 
führt. Swei andere Schriftftüde, Grundſchuldver— 
fchreibungen aus den Jahren 1701 und 1702, find von 


‚Joachim Sirt von Sandersberg auf Tieniendorf, Fönig- 


lich preußifchem Rittmeifter, felbit ausgeftellt. Das Siegel 
defjelben zeigt einen gevierten Schild: | und 4 drei 
Bäume, 2 und 3 eine oberhalbe Hirſchkuh. Auf dem 
gefrönten Helme erfcheint eine wachjende Hirſchkuh 
zwifchen zwei Büffelhörnern. 

Don den mindeftens 150 Trägern des Namens 
Groß in Berlin hat fich einer an das fogenannte In— 
ftitut für Genealogie und Heraldif in Dresden ge» 
wendet, um von dort Über fein Samilienwappen, das 
„ein goldener Hirſch“ fein foll, Näheres zu erfahren. 
Das Jnftitut bezeichnete den Hirfch als unrichtig und 
erflärte, „die Groß“ hätten 1471 von Kaifer Sried- 
rich II eine Wappenbeftätigung erlangt: Es juchte 
alſo den Glauben zu erwecen, daß alle Familien Groß 
eines Stammes wären und dafjelbe Wappen zu führen 
hätten. Das nftitut giebt zu großen Reliefwappen 
eine „fogenannte Chronik” gratis, wohl um jagen zu 
fönnen, daß es fich mit feinen Machwerfen einen „Der- 
mögensportheil“ nicht erwerben wolle. 

Herr Dr, Amfin® in Hamburg wünjcht den Titel 
von Werfen über adelige und angejehene bürgerliche 
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Samilien Hollands im 17. und 18. Jahrhundert zu er- 
fahren. 

Herr Warnece legte vor das Stammbuch des 
Nürnberger Patriziers Johannes Bieronymus Kreß 
von Krefjenftein, welches fich derfelbe anlegte, als er 
im Jahre 1597 die Univerfität Jena bezog. Im Jahre 
1599 ging Kreß nach Altdorf, wo damals Wallenftein 
ftudirte und fich mit den Worten 

Fide sed cui vide 
Albertus Baro a Waldstein 
in das Stammbuch eintrug. Unter den Altdorfer Stu- 
denten der damaligen Seit fommen auch die Burg- 
grafen Abraham und Chriftoph v. Dohna, der Kief- 
länder Philipp v. Drachenfeld u. A. vor. 

Herr Warnede legte ferner vor: I. Mehrere 
Siegelftempel, von denen der eine aus einer harten 
Steinart hergeftellt if. Das Wappen ift das folgende: 
gefpalten, vorn ein von zwei Ringen begleiteter Balfen, 
darin ein Andreasfreuz, hinten über einem Dreiberg 
eine ausgerifjene Tanne. Helm: ein Thurm zwifchen 
zwei Slügeln. Ueber dem Wappen ftehen die Buch 
ftaben E: F: V: R: 2. Ein in der Umgegend von 
Avesnes gefundenes Metallplättchen, welches nach den 
angebrachten Oeſen als Schließe einer Säbelfuppel ge- 
dient hat. Auf der Platte zeigt fich zwifchen zwei 
Palmzweigen ein Kreuz überhöht von einer Perlen: 
frone, darunter die Worte: Mayor D. Lalear. — 
Avesnes im franzöfifchen Departement Nord war früher 
eine Befißung, um deren Befiß vielfach geftritten wurde. 
Das Metallplättchen ift vielleicht fpanischen Urfprunges. 
5. Mehrere Gärtnerlehrbriefe aus dem vorigen Jahr: 
hundert, die in der Schönfchrift - Ausführung eine 
große Aehnlichkeit zeigen. Sie find ausgeftellt von den 
Hofgärtnern des Königs von Schweden, Landgrafen 
von Befjen, des Grafen von Degenfeld-Schomburg in 
Eybach und des Kardinals von Lamberg, Bifchofs von 
Paſſau; fie tragen oben in der Mitte das Wappen des 
Sandesherrn, in der Einfafjung Gewinde von Blumen, 
Anfichten von Gartenanlagen, Urnen und andere dem 
Gefchmade der Zopfzeit entfprechende Darftellungen. 

Der Seitjchriftleiter legte das Werft des Herrn 
Dr. Beringuier über die Rolande Deutfchlands, welches zur 
Seier des 25jährigen Beftehens des Dereins für die Ge— 
jchichte Berlins erfchienen ift, vor, und verlas eine fehr 
jachgemäße Befprechung defjelben aus der Kreuzzeitung. 
Die Schrift enthält Abbildungen jämmtlicher noch vor- 
handener (24) Rolandsfäulen nach Aufnahmen des Hof- 
photographen $. Albert Schwart in Berlin. 

Derjelbe Herr verlas einen aus Hamburg ein 
gefandten Artikel, in welchem über die Eintönigfeit des 
Flaggenſchmucks bei feftlichen Gelegenheiten, mit Hecht 
geklagt wird. Es wird in dem Auffat ein Dorfchlag 
gemacht, der genau einer jchon vor mehreren Jahren 
im Berliner Derein für Kunftgewerbe durch Geh. Re— 
gierungsrath Reuleaur gegebenen Anregung entjpricht: 
neben den Reichs- und Kandesfarben auch Sahnen 
mit den Samilienzeichen des Hausherrn u. |. w. anzu 
bringen. 














Bei diefer Gelegenheit kamen verfchiedene auf 
diefem Gebiete herrjchende Mebelftände zur Sprache, 
3. B. daß die Fahnen nicht beim Eintritt der Dunfel- 
heit eingezogen werden, wie es die gute Sitte erfordert, 
überhaupt daß die Achtung vor der Slagge als der 
Trägerin der Ehre und Würde des Kandes noch nicht 
allgemein genug fei. 

Herr Sreiherr von Maltahn, Ercellenz, bemerfte, 
daß er öfters Gelegenheit habe, von feinen $enftern aus 
Fahnen zu beobachten, die der Kaifer-Standarte fehr ähn- 
lich fehen und zu Derwechfelungen Deranlafjfung geben. — 

Als eine unerflärliche Sonderbarfeit wurde noch 
mitgetheilt, daß am Gebäude des General-Kommandos 
in Pofen das dortige Stadtwappen und darüber die 
Kaiferfrone angebract fei. 


Als Gefchen? war eingegangen: 


Kalender öfver ätten Stadelberg af Magnus 
Stadelberg. Helfingfors 1889. 8°. 
Dom Berrn Derfafjer. 


Die Preußifche Hanigskrone. 





Im Anſchluß an die in einer früheren Dereins- 
figung durch Herren Döpler gemachte Mittheilung über 
die auf Befehl Sr. Majeftät neu angefertigte Königs» 
frone, wurde die frage berührt, in welcher Weije bei 
Darftellung des Königlich Preugifhen Wappens die 
Königsfrone bisher geftaltet gewefen fei. 

Entfcheidende Auskunft auf diefe Frage muß in 
erfter Linie das Aftenmaterial der zuftändigen Behörden, 
alfo des Geh. Staatsarchivs und des Herolds-Amts, in 
zweiter Linie die thatfächlich geführten Königlichen Wap- 
pen, mithin alfo namentlich die Siegel, ergeben. 

Was das Aftenmaterial betrifft, fo entzieht fich das» 
jelbe natürlichder öffentlichen Kenntniß. Dagegen ift die im 
Jahre 1875 erfchienene Schrift: „Die Titel und Wappen 
des Preuß. Königshaufes, Hiftorifch erläutert von Dr. 
Rud. Graf Stillfried“ wie dies bei der Stellung des 
Derfaffers als damaliger Chef des Heroldsamts ſelbſt— 
verftändlich ift, als eine ftreng aftenmäßige Darftellung 
des Stoffs zu betrachten. 

Ich entnehme diefer Schrift nachftehende Stellen, 
welche fih auf die Königsfrone beziehen. 

In der Allerhöchften Kabinets-Ordre d. d. Gaftein 
d. 16. Auguft 1875, durch welche den in folge der Er- 
eigniffe des Jahres 1866 neu erworbenen Kandestheilen 
im Königl. Titel und Wappen Ausdruc gegeben worden 
ift, wird bezüglich der Wappen-Darftellung und Be- 
fchreibung auf die beigegebenen Anlagen B und C hin- 
gewieſen. 

Die in Anlage B gegebenen Abbildungen des 
großen und mittleren preußiſchen Wappens (das kleinere 
Wappen blieb unverändert) werden in Anlage C 
ausführlich befchrieben, wofelbft im Abfchnitt II. „Befchrei- 
bung des Wappenzeltes und der übrigen Prachtftüce 





des großen Königlichen Wappens“ die Stelle, welche 
von der Königsfrone handelt, folgendermaßen lautet: 

„Auf dem Helme, von welchem zu beiden 
Seiten inwendig von Silber, auswendig von 
Schwarz tingirte Helmdeden herabgehen, ruht 
die Preußifche Königsfrone.” 

Diefelbe befteht auseinem goldenen, mit fieben- 
zehn facettirten Edelfteinen von abwechjelnder 
Form gefchmüdten Stirnreife, welcher mit fünf, 
aus je dDreigrößeren und einem Fleinen Brillanten 
gebildeten Blättern und zwifchen denfelben mit 
vier Sinfen, von denen jede einen großen 
Brillanten trägt, befegt if. Aus den fünf 
Blättern geht eine gleiche Anzahl halbfreisför- 
miger, nach dem Scheitelpunft zu fich verjün- 
gender und dort vereinigender, mit je neun 
Brillanten von abfallender Größe befeßter, 
goldener Bügel hervor. — Auf dem Scheitel 
ruht ein blauer, golöbereifter und befreuster, 
ebenfalls mit Edelfteinen gefchmüdter Reichs— 
apfel.“ 

Ferner bei Befchreibung des Wappenzelts heißt es: 

„Meber dem Reif (defjelben) . . . wölbt fich 
der Gipfel des Zeltes, der gleich dem Helm 
mit einer, jedoch größeren Königlichen Krone 
bedeckt ift.” 

Meder in der Abbildung der Anlage B, 
noch in der angeführten Befchreibung der 
Königsfrone ift dDiefelbe hiernach gefüttert. 

Es ift dies ein fo bemerfenswerther, als der Der- 
fafjer der in Rede ftehenden Schrift ausdrüdlich am 
Schluß bei Befprehung der Müttelfchilde des großen 
Wappens von 1873 jagt: 

„Die drei Mittelfchilde find gefrönt, wie be- 
reits bei dem im Jahre 156% veröffentlichten 
Königlich Preußifchen Wappen mit den ent- 
jprechenden Kronen: 

1. Preußen mit der Königsfrone, welche auf 
Altlerhöcften Befehl nicht die heral- 
difche, fondern ein Abbild der wirf- 
lichen Preußifchen Königsfrone ift.“ 

Geh. Rath Warnede jagt in feinem Beraldijchen 
Bandbuche p. 42: „Die preußijche Königsfrone befteht 
— nach einer im Befit des Derfafjers befindlichen, hier 
wörtlich wiedergegebenen Bejchreibung von der Hand 
Sr. Majeftät des Kaifers und Königs Wilhelm I. — 
aus einem goldenen Reifen, von dem 8 goldene Span- 
gen fich nach oben wölben und mit einem Neichsapfel 
von Rubin gefchlofjen werden. Reifen und Spangen 
find reich mit Brillanten befegt. Im Innern der 
Krone befindet fich ein rothfammetnes Barett.“ 

Der Umftand, daß nach Allerhöciter Willens: 
äußerung in der Seftftellung des preufifchen Wappens 
vom Jahre 1875 nicht die heraldifche, fondern ein Ab- 
bild der wirklichen Preußifchen Königsfrone gegeben 
werden follte und daß dennoch in der amtlichen Dar- 
ftellung und Befchreibung des Wappens die Krone 
ungefüttert, d. h. ohne Barett im Innern erjcheint, 
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läßt die Annahme zu, daß bei diefer Seititellung die 
äußere form der Krone als die Hauptſache, die 
Sütterung Dderfelben aber, wie auch die Sarbe des 
Reichsapfels, als etwas N ebenfächliches angefehen 
wurde und fomit nach Allerhöchiter Genehmigung, dem 
bisherigen Gebrauch entjprechend, in der Darftollung das 
Sutter der Krone fortgelaffen und der Neichsapfel nicht 
in rother Farbe, als Rubin, fondern blau abgebildet 
und befchrieben wurde. — Somit ftellt die Königsfrone 
des Wappens vom Jahre 1873 gewifjfermaßen eine 
Dermittelung zwifchen der heraldifchen und der wirk: 
lichen Königsfrone dar. 

Uebrigens finden wir in den Abbildungen des König- 
lichen Wappens bereits unter König $riedrich WilhelmIV. 
jowohl auf fpäteren Siegeln defjelben, wie auch auf 
Münzen, die Äußere Sorm der Königsfrone, der wirt 
lichen entfprechend, mit halbfreisförmigen, wefentlich 
abweichend von den früher üblichen, ftarf ausge- 
bauchten Bügeln. Eine, als jonderartige Rangfrone auf: 
zufafjende, allgemein anerfannte heraldifche Königskrone 
hat es überhaupt eigentlich nie gegeben, indem die, auf 
Siegeln und im fonftigen Gebrauch geführten, Königs: 
fronen auch gleichzeitig fehr verjchieden geftaltet waren, 
namentlich famen fie in derfelben Dynaftie nicht felten 
bald gefüttert, bald ungefüttert vor. 

Bei verfchiedenen Herrfchergefchlechtern tragen die 
Kronen bereits Ende des Mittelalters ein beftimmtes 
Gepräge durch eigenartige Derzierung des Kronenreifs, 
jowie durch Seftaltung, Zahl und oberen Abfchluß der 
den Reif überfpannenden Bügel. Es ift vielfach nach- 
zumweifen, daß als Dorbilder zu diefen Kronenformen 
wirklich vorhandene Kleinodien dienten, welche indeffen 
wohl abfichtlich nie genau fopirt, fondern vielmehr den 
bejonderen ornamentalen Sweden entfprechend, alfo 
nach fünftlerifchen Gefichtspunften, lediglich 
als Motive benußt wurden. Es ift zu wünfchen, daf 
auch in der Zukunft diefe dem Weſen der Heraldik, 
als ornamentaler Kunft, entfprechende Auffaffung Geltung 
behielte. Die bisher als heraldifche Königsfrone be- 
zeichnete ungefütterte Bügelfrone hat übrigens in der 
Neuzeit an Werth dadurch weſentlich Einbuße erlitten, 
daß viele nicht Fönigliche Häupter aus fouveräner Macht- 
vollflommenheit fich diefer oder anderer Kronen be- 
dienen, welche nach den heraldischen Schematismus 
höheren Rangftufen zufommen. 

Um nun zur Anſchauung zu bringen, wie auf den 
Siegeln der preußifcheu Könige die Krone dargeftellt 
wurde, hatte ich aus meiner Sammlung eine Fleine Aus- 
wahl getroffen, welche ich gelegentlich der Derfammlung 
vom 2. November vor. Is. dem Derein Herold vor- 
legte. 

Unter der großen Zahl preußifcher Königsfiegel, 
welche ich befie, oder die ich zu fehen Gelegenheit 
hatte, fand ichnur ein einziges, welches die Königs: 
frone gefüttert zeigt. Es ijt dies ein Fleines dreifeitiges 
Detichaft König Sriedrichs I, welches im Archiv des 
Königl. Hauſes aufbewahrt wird. 

Schon bei den Siegeln diefes Königs läßt die er 


hebliche Derfchtedenheit in der äußern form der Kronen 
erfennen, daß nicht die Abficht vorlag, die zur Krönung 
wirklich benußte genau wiederzugeben. Bei dem einen 
der voraelegten Siegel ift die gefütterte Krone mit breitem 
Stirnreifen und niedrigen Bügeln verjfehen. Zwei andere 
ftellen Lie Bügel faft halbfreisförmig und ein drittes die- 
felben ſogar doppelt geichweift, d. b. in dem oberen Theil 
nach unten ausgebogen und fehr niedrig dar. Die vor: 
gelegten Siegel $riedrich Wilhelms I. zeigen die Krone in 
wohlproportionirter, der individuellen Eigenthümlichkeit 
entjprechender Form, dagegen werden unter Friedrich II. 
und Friedrich Wilhelm II. die Kronenbügel übermäßig 
ausgebaut und den Stirmreifen weit überragend dar- 
geftellt. Auch unter Friedrich Wilhelm III. und in der 
erften Regierungszeit Sriedrich Wilhelms IV. begegnen 
wir den ftarf vortretenden Kronenbügeln, jedoch mit 
der Neuerung, daß diefelben zunächit aus den Blättern 
der Kronenreifen in gerader Kinie hervorgehen und fich 
dann in fürzeren Bogen faft wagerecht laufend in dem 
Reichsapfel vereinigen. Etwa vom Jahre 1842 ab 
ändert fich dann die Kronenform, entfprechend der 
wirklichen Königsfrone, erheblich und bleibt bis in die 
Neuzeit fih im Wefentlichen gleich. Das nad} der Seft- 
ftellung vom Jahre 1873 gefertigte ‚große Siegel König 
Wilhelms I. ift den meiften Mitgliedern des Vereins 
wohl befannt. 

Schließlich fei noch Einiges über die Krone und 
die heraldifchen Abzeichen der Prinzen unferes Königs: 
haufes, im Anfchlug an die Stillfriedfche Schrift, gejagt. 
In derfelben heift es: 

„VNachAnnahme der Königswürde unterscheidet 
jih das Wappen des Kronprinzen von dem 
des Königs zunächit dadurch, daß die Königs: 
frone nur mit 4, nicht ‚mit 5. Bügeln darge: 
jtellt if. Die dem Throne ferner jtehenden 
Prinzen hatten den vielfeldigen Königlichen 
Schild mit einem Bande, der von Schwarz 
und Silber geftüct, oder mit einem fchwarz- 
filbernen Wolfenfaume umgeben war, zu führen; 

ferner in Bezug auf die Gegenwart 

„Ole Prinzen des Haufes führen zwar den 
größeren, den mittleren und den Fleinen 
Wappenjchild, wie der König, haben fich aber 
nur der wilden Männer mit den Keulen als 
Schlöhalter und bei dem großen Wappen 
fchilde des Königlichen Mantels ohne Baldachin, 
fowie einer Föniglihen Krone zu bedienen, 
deren Bügel nicht mit Brillanten, fondern mit 
Perlen befegt find.“ 

Diefer zuleßt herporgehobene Unterfchied ift bei 
der Kleinheit der Siegeldarftellungen kaum zum Aus: 
druck zu bringen, fo daß gegenwärtig in dieſen die 
prinzliche Krone von der Königlichen nicht zu unter- 
Icheiden ift. 

Mebrigens bedienen fich zur Zeit Prinzen des König- 
lichen Hauſes auch zuweilen der durch ein Barett halb 
ausgefüllten Krone, 














Was nun die Stillfriedfche Angabe bezüglich der. 
in älterer Zeit geführten Krone mit vier Bügeln be- 
teifft, jo bedienten fich derfelben nicht nur der Kron- 
prinz, fondern alle Söhne Friedrich Wilhelms des Erften 
zu defjen Lebzeiten und als Sriedrich II. finderlos blieb, 
auch deffen präfumtiver Nachfolger der fpätere König 
$sriedrih Wilhelm I. als Prinz von Preußen. Bei 
diefer Prinzenfrone, welche in den Abdrücden erfichtlich 
it, fehlt der mittlere Bügel. Es ıft diefer Mangel zu- 
weilen dadurch undeutlicher gemacht, daß die Krone 
perjpeftivifch von unten gefehen dargeftellt wird, fo daß 
der Reichsapfel auf dem Blattwerf der Stirnreifen zu 
figen jcheint. Die Prinzeffinnen führten die Krone ihrer 
Gemahle. f. 

Der Prinz Auguft Ferdinand führte bei Lebzeiten 
feines Daters, wie fein Bruder Beintich, die Krone mit 
4 Bügeln, fpäter führten beide Prinzen die fünfbügelige 
Krone. und erfterer in dem Siegel als Berrenmeifter 
des Johamniter - Ordens Balley Sonnenberg die 
Schildeseinfafjung mit dem Wolfenfchnitt. Sonft ift mir 
auf Siegeln Königlicher Prinzen diefes Beizeichen nicht 
porgefonmen. 

Die jchwarz-filbern geftücte Einfaffung des Schildes 
erfcheint nur auf Siegeln einiger Marfgrafen von 
Schwedt, alfo von Nachfommen Philipp Wilhelms, des 
jüngeren Bruders König Friedrichs 1. 

A. Sehr. v. Ledebur. 


Die Beraldik des Gothaifchen Bofttalen- 
vera 1890, | 





Auf Seite 8 ff. der Zeitfchrift der „Deutfche Herold“ 
pro 1890 lafen wir eine gediegene Beurtheilung der 
gothaifchen Tafchenbücher für 1890, welcher wir uns 
nur voll und ganz anfchließen fönnen. 

Daß die Tafchenbücher eine auch nicht annähernde 
Vollſtändigkeit beſitzen und dieſelbe, wenn nicht ganz 
andere Endziele bei der Redaktion Platz greifen, 
überhaupt niemals erreichen werden, ift durchaus That- 
jache und das im Schlußfag der obengenannten Beur- 
theilung Geſagte auch für den „Hoffalender” zutreffend. 

Wir vermögen 3. B. beim beften Willen nicht ein- 
zufehen, warum der hohe Adel taliens, Spaniens, 
Außlands bis auf einige wenige Familien gänzlich 
überjehen wird, nachdem man den Berzoglihen und 
Sürftlichen Familien Englands und Frankreichs (leßteren 
allerdings auch nicht durchweg) Platz geftattet hat. 

Doc wir. fchweifen ab; unfere Befprechung gilt 
der Heraldif des Sothaifchen Hoffalenders, welche, wie 
die mehrerwähnte Beurtheilung bereits andeutet, nicht auf 
der Höhe der Zeit fteht. Wir gehen noch weiter, in- 
dem wir behaupten, daß die Wappenbefcreibungen 
nicht nur nach wie vor weitfchweifig und nicht einheit- 
lich, ſondern zum Theil fogar falfch, befonders aber 
— für Laien wie Miffende — gänzlich unverftänd- 
lich ſind. 
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Wenn daher in der Dorrede des Hoffalenders die 
„Mitarbeiterfchaft gediegener Kräfte von 
fompetentefter Seite” erwähnt wird, jo vermögen 
wir dies bezüglich der Wappenbefchreibungen 
feinenfalls zu unterfchreiben, ausgenommen der: 
jenigen, deren Urſprung aus dem Königlich Preußifchen 
Heroldsamt wegen ihrer Richtigfeit unverfennbar ift. 

Um jedoch den Derdact der Mebertreibung von 
uns fern zu halten, geben wir in Nachitehendem die 
jonderbaren heraldifchen Auswüchſe theils wörtlich, 
theils auszugsweife wieder: 

1. Brancaccio; die Beichreibung, jagt der Pfal 
fei mit drei „Reichsadlern“ belegt. Das ift info- 
fern falfch, als die genannten Adler einföpfige find. 
Mindeſtens ift es ein ftarfer Anachronismus, hier von 
„Weichsadlern” zu fprechen. Im Hoffalender von 1887 
ift der „Pfal“ jogar beichrieben als „ein filberner im 
blauen $elde, der das (sic) Schild „quer“ Durchfchnei- 
det." Wie das bei einem Pfal möglich ift, überlaffen 
wir der geehrten Nedaftion, aufzuflären. Der Heral- 
dikus des Hoffalenders fcheint über die Bedeutung von 
quer überhaupt im Allgemeinen wenig aufgeklärt zu 
- fein, denn bei dem Atrtifel 

2. Caetani heißt es wörtlich: „im erften und 
vierten goldenen Felde zwei gewellte blaue 
Querbalken.“ 

Dieſe ſogenannten „Querbalken“ gehen aber in 
Wirklichkeit vom rechten Obereck zum linken 
Untereck. Mir geben der verehrlichen Redaktion 
anheim, ob hierfür nicht beſſer: „zwei gewellte Schräg- 
balfen" gejagt werden Fönnte, oder, was wir als 
BHeraldifer empfehlen möchten: „ein blauer Zwillings- 
Schrägftrom” denn diefer Ausdruck ift für zwei der- 
arfig eng zufammengerücdte fchmale Balfen ꝛc. nach 
der heraldifchen Kunftiprache aller Länder der einzig 
richtige. 

5) de la Tour d'Auvergne: „im goldenen Felde 
(des Herzichildes) ein rothes dreifpitiges Lanzen— 
fähnchen mit grünen Sranfen!“ So wörtlich in der 
Beſchreibung. Was foll man von folchem nonsens 
jagen? Wer vermöchte unter diefem Ausdrud die alte 
ehrwürdige Kirchenfahne, denn eine folche ift es, zu 
entdeken? Außerdem ift das vierte Feld des Haupt: 
jchildes ſchon lange nicht mehr gleich dem erften, d. h.: 
filberner Thurm im blauen mit goldenen Lilien be- 
jäten $elde, fondern: golden, darin ein rother Thurm 
(ohne £ilien), ferner ift der Berzjchild gefpalten, 
vorn die Kirchenfahne, Hinten in Silber ein rother 
Balfen. 

4 Battenberg; hier heißt es: „und einem von 
Silber und Roth fechzehnfach geftücdten Bande“; das 
it augenfcheinlih nur ein Drudfehler und foll es 
„Borde“ heißen. 

5) Tafcher de la Pagerie: „jilber mit zwei 
fchrägen blauen, von (sic!) je drei filbernen Ahr 
dDreasfreuschen belegten Balken.“ Wiederum die 
fonderbare Derwechfelung von „ſchräg“ und „quer”. 
Denn die Balken find Querbalfen, nichts anderes! 





Außerdem führt (mach der Befchreibung bei Poplimont, 
la France heraldique, womit Siegel übereinjtimmen) 
die herzogliche Linie den Schild gefpalten und unter 
einem Schildhaupt mit dem Abzeichen der Sranzöfifchen 
„duc’s de l’empire‘‘, vorn das alte, Hinten das neue 
Wappen der Familie. 

6. Bethune; das Über dem den filbernen Schild 
Durchziehenden rothen Querbalken im rechten Obereck 
befindliche Schildchen ift befchrieben: „coth mit einem 
Ichräglinfen goldenen Balfen, begleitet beider- 
feits von drei goldenen NRauten!" Der hoc. 
geehrte „Beraldifus" des Gothaiſchen Hoffalenders möge 
fich doch gütigft befleißigen, irgend eines der neueren 
heraldifchen Lehrbücher aufzufchlagen. Er dürfte. fich 
dort überzeugen, daß ein vom rechten ®bered zum 
linfen Untered geführter Schrägbalfen niemals als 
Iinfer, fondern als ein „rechter” anzufprechen fei, 
ferner dürfte er aus der Mathematif wifjen, daß man 
Siguren in Form eines Rechteds, d. h. mit ungleichen 
parallelen Seiten und rechten Winfeln nimmermehr 
„Rauten“ nennt; heraldifch werden fie als „Längs 
ſchindeln“ bezeichnet. 

7. Sife; bei der Wappenbefchreibung diefes neuen 
Herzogs des Britifchen Reiches leiftet der „Hoffalender“ 
das Hebermenfchlichfte an Ungenauigfeit. Ein Sid: 
zackbalken (denn fo ift die Figur in Feld Il zu benennen) 
darfdurchaus nicht miteinem „gezahnten@uerbalfen“ 
— fo befchreibt der Hofheraldifus die Figur — verwechjelt 
werden. Ein aufgerichter Löwe, (was der heral— 
difche Löwe ftets ift, wenn nicht anderes gemeldet it) 
fann niemals ein „fchreitender” fein, denn ein 
ſolcher fteht befanntlich auf drei Pranfen und hebt 
die vierte hoch. Sumal auf dem Helme ift die Be- 
zeichnung „Schreitend” gänzlich verfehlt. 

Der Duff’fhe Ritter auf dem rechten Helme wird 
lafonifch als „ein Ritter zu Pferde in Bold und 
Roth” (sic!) befchrieben. Daß, wie fich die verehrliche 
Redaktion aus jeder „peerage“ hätte überführen fönnen, 
der genannte Ritter geharnifcht ift, Daß er einen 
Wappenhelm mit Kleinod (mwachjender rother 


. Löwe) und (rothgoldenen) Deden, am Arm einen 


Schild mit dem Duff’fchen Löwen, in der Rechten 
ein Schwert hält, daß das weiße Boß eine ſechs— 
mal mit dem Duff’fhben Wappenjchildchen 
beftreute rothe Turnierdede trägt — davon 
kein Wort! — Dermuthlich ſetzt die Schriftleitung bei ihren 
Sefern einen gewiffen Grad von Gedankenleſer-Fertig— 
feit voraus. Denn auf anderem Wege dürften die: 
felben Faum in der Lage fein, aus derartigen „Wappen: 
befchreibungen” fih ein genaues Bild zu geftalten, 
bzw. erforderlichen Falls eine vollftändige Wappen- 
zeichnung zu entwerfen. Letzteres aber ſoll unjeres 
unmaßgeblichen Erachtens doch wohl der Swed von 
Wappenbefchreibungen fein. 

Aus dem Dorangefchicdten dürfte erhellen, daß die 
Schriftleitung des Gothaifchen Hoffalenders 

l. einer eigenen Bücherei entbehrt, 

2. daß fie fich lediglich auf die ihr eingejandten 


— ua 


befanntlich oft jehr laienhaften Befchreibungen blind» 
lings verläßt und diefelben ohne jede Unterjuchung 
zum Abdrud bringt, daher nur das Amt des Zuſam— 
menftellens verfieht; 

5. daß innerhalb der Schriftleitung fich Niemand be: 
findet, dem heraldijche Ausdrüde und Regeln auch nur 
annähernd befannt find. 

Wir überlafjen es dem erleuchteten Ermefjen der 
Derlagsbuchhandlung, ob diefer Standpunft der Seit, 
in welcher wir leben, angemefjen ift, ob es der Würde 
und den Interefjen des durch die gothaifchen Tafchen- 
bücher vertretenen Adels und der fich mit feiner Ge— 
ichichte befafjenden Gelehrten entjpricht, wenn durch 
derartige — gering gejagt — „Nachläffigkeiten” die Spott- 
luft geradezu herausgefordert und die altehrwürdige 
Heraldif zum Kinderfpiel herabgewürdigt wird! 

Die Derlagshandlung, fo fehr fie fonft vielleicht 
dem Grundſatz einer weifen Sparſamkeit huldigen möge, 
wolle fich überlegen, daß lettere in manchen Sachen 
übel angebracht ift, und fühlt fich vielleicht bewogen, 
dem Gedanken nahe zu treten, ob es nicht weile ge- 
handelt ſei, einen erfahrenen Heraldifer zu gewinnen, 
dem ein für allemal die Abfafjung der eingehenden 
Wappenbefchreibungen und die Befeitigung der vor- 
handenen heraldifchen Ungehenerlichfeiten zu übertragen 
wäre. 

Eriticus. 


Codtenſchilde in ver Marktkirche zu 
Hannover. 
(Mit einer Tafel.) 





In der Marktkirche zu Hannover, der alten Haupt— 
firche der Stadt, werden neben einigen fonftigen Alter- 
thümern, noch 4 Todtenfchilde aufbewahrt, welche zur 
Erinnerung an vier in der Schlacht bei Sievershaufen 
gefallenen Edlen geftiftet find. 

In der am 9. Juli 1553 ftattgehabten mörderifchen 
Schlacht bei dem, zwijchen Hannover und Braunfchweig 
belegenen Dorfe Sievershaufen, wo der Markgraf 
Albrecht von Nürnberg und der Herzog Mori, Kurs 
fürft zu Sachfen, fich gegenüber ftanden, follen 4 Sürften, 
darunter Herzog Morit, 9 Grafen und 350 Herren vom 
Adel gefallen fein; unter leßteren befanden fich auch 
die vier, deren Lodtenfchilde unfere Abbildung zeigt. 
Die Todtenfchilde, die fämmtlich aus Holz gefchnigt und 
bemalt, find folgende: 

I. von Mandelsloh. Durchmeffer: 95 cm. Schild: 
In Blau ein filbernes, fiebenmal roth umwundenes 
Sagdhorn. Helmzier: Schildfigur, darüber em 
jchwebender filberner Todtenfopf, der von zwei 
geftürzten rothen Schwertern fchrägfreuzweife 
Ourchbohrt if. Das Schwert der Iinfen Seite des. 
Todtenfopfes ift oben und unten abgebrochen, 
Wulſt: Blau, Silber. Helmdede: Blau, Silber 
Roth. 





Die Umjchrift lautet: 

„Im Jar 1555 de 9 july ift der Erbar ud 
Erveft Bartold va mandelflo der junger jn der 
Slaht by Siverfhufe gejchote ud de 21 jn godt 

. vorfcheide.” Ein gleichfalls in der Kirche auf- 
bewahrtes großes Oelgemälde, welches den ge» 
fallenen Bartold? von Mlandelsloh in liegender 
Stellung zeigt, hat folgende Infchrift: „Bartold 
von Mandelflo der Jünger Claus Seliger Sohn 
ift Inn der Schlacht vor Syvershaufe geſchoſſe 
und verwundt im Jar 1555 un den I2 tag dar: 
nach Inn Gott verfchiede der verleihe ihm ei 
fröhliche auferftehung. 4.” 

2. von Linde. Durchmefjer: 90 .cm. Schild: Ge- 
theilt, oben: Silber, unten: in Blau 3 filberne 
Keffelhaden. Die Helmzier fehlt. 

Helmdecke: Blau, Silber. 

Die Umfchrift lautet: 

„Anno dnj 1555 a madage na antont ftarff 
de Ernvefte un de Erbar Joft van Iynde de leſte 
van dem flechte dem godt genade ame“. 

Er war, wie die Infchrift fagt, der legte feines 
Gejchlechts. 

. von Kerfjenbrod (von Kerfjenbruch.) Durchmejjer: 
73 cm. Schild: In Gold ein mit 3 rothen Rofen 
belegter blauer Schrägbalfen. Helmzier: 2 goldene 
$lügel, jeder belegt mit der Schildfigur. Wulſt 
und Helmdede: Roth, Gold, Blau. 

Die Umfchrift lautet: i 

„Anno 1553 den I Dach July is Jurgen van 
Kerfjenbrod yn der Slacht vor Siverdshuften Ge 
Stotenn und folgende 6 Dach augufti / alhir yn 
Gott verfcheiden Die Selei Der almechtige Gott 
Gnedich Synyn wolle.“ 

4. von Oldershaufen. Durchmeffer: 95 cm. Schild: 
Seviert, J und 4: in Roth 9 mit gejchweiften 
Einfchnitten verjehene goldene Kugeln, 2 und 3: 
Silber. Helmzier: 2 von Roth und Silber übered 
getheilte $lügel; der rothe Theil jedes Slügels 
ift belegt mit den 9 goldenen Kugeln. Wulft: 
Roth, Silber. Helmdecke: Silber, Roth, Gold. 

Die Umfchrift lautet: 

„Anno 1553 de 9 July ift der Erbar ud 
Erveft Bartolt va Olderſhuſe jn der fchlacht by 
Siverfhufe gefchote ude de 4 Augufti jn godt 
vorfcheide.“ 
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D. Ahrens. 
Das Landes- und die Wandfchafts- 
Wappen des Großfürſtenthum Finnland, 





Im vorigen Jahre, einige Monate nachdem Herr 
C. Llericus in der Märznummer diefer Zeitfchrift die 
Wappen der finnifchen Städte und Regierungsbezirfe 
gezeichnet und befchrieben hatte, erfchien in Belfingfors 
ein heraldifches Werf unter dem Titel: „Das Staats: 


Mulft und 








3. 


Beilage zum Deutfchen Herold. 
1890. X, 


jun. 


in Bannover. 


Eichtdruf von Georg Alpers 


Codtenſchilde 
in der Marktkirche zu Hannover. 
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und die Kandfchaftswappen Sinnlands.“!) Der Der: 
fafier, Dr. K. 4. Bomanfjon, ehemaliger Staats- 
archivar, hat in diefer Arbeit die Ergebniffe vieljähriger 
und miühevoller Sorfchungen über die älteren und 
jüngeren Darftellungen des Staats: und der Kand- 
ſchafts-Wappen Sinnlands mitgetheilt und daneben auf 
farbigen Tafeln die Formen derfelben wiederzugeben 
verjucht, ſowohl in Beziehung auf die Älteften und zu- 
verläffigften Abbildungen als auf die Forderungen der 
Heraldik. Da Dr. Bomanfjon feine Arbeit mit ur- 
fundlicher Genauigkeit durchgeführt und ſämmtliche noch 
vorhandene Quellen erjchöpft hat, fo ift es nicht zu be- 
zweifeln, daß die Reſultate feiner Arbeit von den 
Fachmännern mit. Befriedigung aufgenommen werden 
und daß dadurch den früheren, meiftens fehlerhaften 
Darftellungen en Ende gemacht wird. Dielleicht 
it es der heraldifchen Welt Deutjchlands willfonmen, 
fennen zu lernen, in welcher Seftalt die betreffen: 
den finnifchen Wappen nunmehr fich darbieten. 

Den Titel „Großfürſtenthum“ befam Finnland im 
Jahre 1581 von dem fchwedifchen Könige Johann IH. 
als Belohnung für die Tapferkeit, die das Dolf in dem 
damaligen Kriege mit Rußland gezeigt hatte. Das 
neue Sroßfürftenthum behielt das Wappen des ehe- 
maligen Berzogthums. Die ältefte Abbildung diefes 
Wappens, die man noch befißt, befindet fich an dem in 
den fiebziger Jahren des fechszehnten Jahrhunderts auf- 
geführten Grabdenfmale des Königs Guſtav Waſa in 
der Domfirche von Upfala. Diefe Abbildung hat Dr. Bo- 
manfjon im Wefentlichen bewahrt. Seine Darjtellung 
des finnischen Staatswappens ift folgende: In rothem 
Felde ein goldener, gefrönter Löwe, der mit den Hinter: 
füßen auf der Klinge eines Säbels fich wild erhebt 
und mit der rechten in Harnifch gefleideten Dorder- 
branfe ein zweifchneidiges Schwert in die Höhe hebt; 
die linfe Dorderbranfe ift frei; neum g. Rofen umgeben 
den Löwen. 

Die finnifchen Sandfchaften (Provinzen) die nun- 
mehr hauptfächlich nur eine hiftorifche Bedeutung haben, 
find eigentlich neun: Eigentliches Finnland (finnifch 
Warfinais-Suomi), Satafunta Aland (finnijch Ahve— 
nanmaa), Nyland (finnifch Uusmaa), Tavaftland (finnifch 
Hämeenmaa), Oefterbotten (finnifch Pohjanmaa), Ka: 
relen (finnijch Karjala), Savolal (finnifch Savo) und 
Lappland (fimmifch SLapinmaa). An diefe fchliegt fich 
als die zehnte der ehemalige Kelholmifche Regierungs-: 
bezirk (finnifch Käfifalmen lääni, jchwedifch Kelholms 
län) an, das eigentlih nur ein Theil Karelens ift, 
aber durch befondere hiftorifche Derhältniffe eine Sonder- 
ftelung eingenommen hat. Die Wappen diefer Lande 
Ichaften find folgender Art: 

Das Herzogthum Eigentliches Sinnland: Mit 
einer Krone bededter offener, goldener Helm in Roth; 


!) Finlands stats och landskapsvapen, normaliserade 
och met text utgifna. Sonderdrud ous dem von der Biftori- 
fhen Gefellihaft SKinnlands ausgegebenen „Hijtorifches 
Archiv.” 1889. 








um den Hals des Helms eime goldene Kette mit Me— 
daillon, worin ein rhombusförmiger, rother Edelftein 
und einige weiße Perlen eingefaßt find; hinter dem 
Helme zwei gefreuzte goldene Kanzen mit blauer, durch 
ein goldenes Kreuz viergetheilter Slagge. Das Wappen 
ftammt vom Jahre 1557 her und gehörte urjprünglich 
dem füdlich vom Aura-$lufje liegenden Theile des 
Eigentlichen Sinnland, Aland und dem weitlichen Theile 
Nylands, von den lebten Jahrzehnten des fechszehnten 
Jahrhunderts bis zum Anfang diefes nur der zuerft 
erwähnten Gegend an. 

Das Herzogthum Satafunta: In von Blau und 
Gold quer getheiltem Felde ein aufrecht gehender, ge- 
frönter, fchwarzer Bär, der in den wehrbereit ausge: 
ftrecften Branfen ein filbernes Schwert mit goldenem 
Griffe hält; oben zwei fiebenftrahlige Sterne. Das 
Wappen ftammt vom Jahre 1557 her; gehörte bis in 
diefes Jahrhundert hinein dem nördlichen Theile des 
Eigentlichen Finnland und Satafıunta an. 

Die Graffchaft Aland: Ein goldener Hirſch mit 
natürlich gefärbten Klauen und juwelengeſchmücktem, 
goldenem Halsringe in Blau. Es fommt zum erften- 
mal auf einer Grabjchrift vom Jahre 1595 vor und 
gehörte früher der fchwedifchen Infel Deland an, die 
anftatt deffen das ältefte Wappen Alands, zwei goldene 
Rehböcke in Blau, befam. 

Die Grafſchaft Nyland: Goldener Kahn zwijchen 
zwei filbernen Strömen in Blau. Kommt zum erften- 
mal auf einer Tafel vom jahre 1597 vor. 

Das Berzogthum Tavaftland: Ein natürlich ge- 
färbter Kabenluchs in Roth; über dem Thiere drei 
balfenweis geftellte fechsftrahlige filberne Sterne; unten 
vier filberne Nofen, eine höher, die übrigen neben- 
einander. Wird zum erftenmal in einer Handichrift aus 
den Jahren 1550— 1561 erwähnt. 

Die Sraffchaft Defterbotten: Sechs filberne 
Bermeline, zwei und zwei, in Blau, fommt zum erften- 
mal auf einer Münze vom Jahre 1576 vor. 

Das Berzogthum Karelen: Swei bewaffnete, 
gegen einander geftellte Arme in Roth. Der rechte 
mit dem Panzerharnifch befleidete Arm führt in der mit 
Bandfchuh bededten Hand ein filbernes Schwert mit 
goldenem Griff; der linfe mit dem Ringharniſch be- 
fleidete Arm führt in der bloßen Hand einen filbernen 
Säbel mit goldenem Griff. Oben eine Krone. Das Wap- 
pen, das zum erftenmal in einer Handfchrift ausden Jahren 
1550-1561 erwähnt wird, ftellt in finnbildlicher Weije 
den Kampf der Schweden (der rechte Arm) und der 
Auffen (der linfe Arm) um die herzogliche Krone Ka- 
relens dar. 

Die Grafihaft Samwolal: Gejpannter goldener 
Bogen mit filbernem Strange in Schwarz; der Schaft 
des Pfeiles in Bold, die Spitze und Sahne in Silber. 
Kommt zum erftenmal auf einer Münze vom Jahre 
1576 vor. 

Die Graffchaft (zuerft Herzogthum) Kelholms 
Bezirf: Brennende, filberne Burg mit drei Sinnen: 


thürmen über Wafjer in Blau. Ueber der Burg zwei 
brennende Feuerbälle. Stammt vom jahre 1580 her. 
Die Grefichaft Lappland: Wilder Mann mit Eichen- 
franze um das Haupt und den Keib, und goldener 
Keule auf der rechten Schulter, in Roth. Kommt zum 
erftenmal auf einer Münze vom Jahre 10606 vor. 


C. v. Bonsdorff. 


Dieljaner v. Bohenhau. 

In Bezug auf eine Fürzlih an die Schriftleitung 
gerichtete Anfrage, betr. die Herfunft der familie v. 
Hohenhau, theilt uns Herr Prem.-Lieut. a. D. M. 
Gritzner folgende Diplom-Auszüge mit: 

I. Wappenbrief, ausgeftellt Prag, 27. 7. 10604 
für Jofef Dilhauer, Kaplan des Kaiferl. Oberſt— 
Almofeniers Jakob Chimarrha von Ruremonde, nebjt 
Brüdern Urban und Friedrich D., Kapellenfänger- 
Knaben. 


Dreifels, daraus wachjend bis zu den Hüften barhaupter 
fchwarzhariger Jüngling in r-w geipaltener Kleidung 
mit w. Kragen, haltend in jedem Arme an etwas fchräg 
auswärts geftellten braunen Stielen eine mit der Schärfe 
nach Innen gefehrte eiferne „Haue.“ 
helm; wachſ. eiſ. geharnifchter Arm, eine folche Haue 
fchräglinfs emporhaltend. Deden w.r. (Die drei 
Hauen find verfchieden geftaltet; die rechte im Schilde 
jpißzulaufend wie ein Spaten, die linfe mit breiter 
Schneide, die auf dem Helme wie ein zweizinfiger Karft.) 

2. Reichsadelſtand und Wappenbefjerung nebjt 
Beiwort „von Hohenhau”, ausgeftellt Mien 18. 12. 1629 
für Urban (vergl. oben) gewefenen Kaiferl. und Erz: 
herzogl. Kammermufifus, 
Magiftratsrath zu Neiße. 


W.: getheilt; oben in F ein doppelfchweifiger ges | 
frönter nach links fchreitender goldener Löwe, in der 
Iinfen Branfe die oben unter A befchriebene Haue 
fchrägrechts haltend; unten in R. ein ebenfolcher nach 
Rechts jchreitender Löwe, zweizinfige, die Haue fchräg- | 
Helm wie oben. 


links in der rechten Branke haltend. 
Deden r.w. #-=g. 


Gegenwärtig leben, fo viel befannt, aus diefer 


Familie: 
Major aD. V. v. H., ehem. im Grenadier-Agt. 


Ar. 12, Sorau N.-£. verm. mit einer geb. 


v. Qualen, 

deſſen Schweiter, Stiftsdame, 

deffen Bruder, früher in Bromberg, 

des leßteren Sohn, Sef.-£t. a. D. u. Intendantur- 
Aſſeſſor D. v. H. in Karlsruhe. 


Erwünfcht ift eine Stammtafel der Familie bis zum 
Erwerber des Adels zurüd. 


W.: ein w.r. gejpaltener Schild, im Fuß grauer 


Sefrönter Stech: | 


dann fpäter Bürger und 





a0. 


Die von der rend in Deiterreid). 





Johann Heinrich, geb. 1666 geht 1685 in öſter— 
reichifche Dienfte und ftirbt als Öberft II. Sebruar 1745. 
Sein dritter Sohn Franz, geftorben 4. Dftober 
1749 auf dem Spielberg, überlebtefeinevier Söhne, 
welche alle inı zarten Alter ftarben. 

$riedrich v. d. Trend, geb. 106. Sebruar 1726 
zu Königsberg hatte Elifabeth, die Tochter Sranz’ 
Jacob Auguftin de Bro& zu Dipenbendt und deijen 
2. Gemahlin Anna Maria Therefe Baronefje von Ro: 
berg zur frau. 

Iofeph v. d. Trend, K. K. Feldmarſchall-Lieute— 
nant hatte mit Maria Eleonore, geb. Grf. Berchtöldt 
folgende Kinder: 

I. Maria, geb. 1796 in Bogen, 7 1882 in Wien; 

U. Joſeph, geb. 1798 in Wien, 7 als Lieutenant 
19. Mai 1817 in Wien; 

II. Eleonore, geb. I799 in Wien, 7 1825; 

IV. £ouife, geb. 10. November 1801 in Olmütz. 
+ \O November ‚1875, verm. 27. November 1825 
mit Guſtav Karl Boleslawsfi, K. K. Hauptmann. 
Deren 2. Sohn Guftav Peter Carl Johann Jo: 
jeph Boleslawsfi, K. K. Hauptmann a. D.; 
K. Merif. Major und Ordonnanz-Offizier weiland 
Kaifer Marimilian I., verm. 3. Gftober 1865 in 
Merifo mit Annie Lary Talcott erhielt am 
15. Oftober 1879 unter Suftunmung der gejamm- 
ten familie v. d. Trend den öfterreichifchen Adel 
mit denn Namen feiner Mutter. 

V. Antonie, geb. 1803 in Olmüß, + 1831; 

VI. Heinrich, geb. 1804 in Tefchen, 7 I9. Februar 
1876 in Öttafring, K. K. Major a. D., verm, 
27. November 1875 mit Olga Schuberth. 

Derfelbe adoptirte c. 1870 den K. K. Rittmeijter 
Dincenz Jofeph Carl Prennfhüg v. Schüßenau 
unter dem Namen Pr. v. Shügenau-Trend 
und es ift die Angabe des gräfl. Tafchenbuches 
von 1882, welches denfelben als 2. Gemahl der 
Gräfin Sophia v. Larifh „Dinc I. E. $reih. 
v. d. Trend, Prennfhüß v. Schüßenau” nennt, 
daher eine nicht richtige; 


VII. Flora, geb. 1805 in Tefchen, 7.1852, Gem. 
1845 Wilhelm Göätzl. 
VII. Cornelia, geb. 1808 in Tejchen, 7 14 März 


1878 in Wien, verm. II. Auguft 1832 mit Joachim 
Freih. v. Schell-Baufchlott. 
Was die Erwähnung einer am 9. Januar 1860 


in Wien verftorbenen preuß. Schiffskapitäns-Frau v. Ku- 


ſchicke geb. Caroline v. d. Trenck anbetrifft, ſo 
ſtammt dieſe Nachricht aus einer Januarnummer der 
in Wien erſcheinenden oſtdeutſchen Poſt von 1860, wo 
die Verhältniſſe der betreffenden als äußerſt traurig 
geſchildert waren. Da nun in den hieſigen Familien— 
papieren und Stammtafeln eine Frau v. Kuſchicke geb. 
Carol. v. d. Trenck nicht aufzufinden iſt, alle ſeit dem 
Bekanntwerden dieſer Nachricht angeftellten Ermittelungen - 





— 


zu feinem Reſultat geführt haben, auch die Redaktion der 
oftdeutfchen Poft in Wien (damaliger verantwortlicher 
Redakteur Dr. Ignaz Kuranda), an welchen unter dem 
2. Februar 1860 dieferhalb gefchrieben worden war, 
eine nähere Auskunft, Belege oder Quelle für ihre An- 
gaben nicht hat geben fönnen, fo muß, fo lange glaub: 
würdige Papiere nicht aufzufinden, die Zugehörigkeit 
zur Samilie v. d. Trend — ja die Eriftenz diefer Frau 
dv. Kuſchicke als äußerſt zweifelhaft angefehen werden. 
von der Trend-Poparten. 


Zufatz zum Artikel Crenck 
in ir, 12 des Jahrgangs 1889. 

Nah Wurzbach, Kerifon 47, Seite 155- 154, war 
ein naher Detter Friedrichs von der Trend der k.k. 
Offizier und Schriftiteller Morit Flavius Trenf von Ton: 
der, geb. 1746 zu Dresden, F 21. Sept. A810 zu Frank: 
furt a. M. Defjen Söhne waren: $reiherr (sic!) 
Heinrih Trenk von Tonder, geb. 1787, 7 15. Mai 
1865 in Wien, und Baron Mori Trenf von Ton- 
der, geb. 1786, Privatier, 7 3. Sept. 1855 in Wien, 
vermählt mit Augufte I. N., geb. 1790, Gutsbeſitze— 
rin, T I. Xov. 1850 in Wien, Pater zweier Söhne: 

1. Heinrich, geb. 25. Nov. 1812, Inhaber der 
Firma Brevillier und Compagnie in Wien, Großin- 
duftrieller, Befizer der Spinnereien zu Margarethen 
und Schwandorf, 7 21. Juli 1887 in Dieting, finder: 
los, vermählt 18. Nov. 1858 mit Freiin Ifabella 
von Hammer-Purgftall, geb. $ebruar 1812, F 6. Juni 
1872, und 

2. Diftor, geb. 1819, F 9. April 1820 in Wien. 

Es wäre interefjant, zu erfahren, woher das Bei- 
wort „von Tonder“ umd der Sreiherrntitel, den diefe 
Samilie führte, ftammt. Der Ef, Oberft und Komman- 
dant von Leutſchau Johann Heinrich von der Trend, 
der Dater des Pandurenoberften, ftarb 11. Sebruar 
1745, nicht 1742. ch. Schön. 


Betr. die Familie v. Suchtelen. 





(Jan) Peter von (van) Sugtelen oder van Such— 
telen, geb. zu Grave (Provinz Vord-Brabant in 
Holland) 2. Auguft 1751, 7 im Kopenhagen 183. ., war 
der zweite Sohn von Lornelis, Generalmajor in nieder- 
ländifchen Dienften und Kommandant von Sluis 
(Ecluſe) und von Theodora Emilia von Kattenburg; 
er trat in ruffifsche Dienfte 1789, war erjt Öberft, dann 
Generalmajor der Henietruppe, Mitglied des Reichs: 
raths, Ritter aller ruffifchen Orden, ruffifcher Sefandter 
in Stodholm. Er ift von Kaifer Alerander I. in den 
Baronenftand 6. September 1812 und 21. Nov. 1822 
in den Srafenftand des Herzogthums Finnland er- 
hoben worden und war demnach fein Graf des ruffifchen 
Reichs. 

Er hatte 8 Kinder. 


—— 
OL 


ı familien-Wappen des 











Sein fünftes Kind war Graf Paul Petrovitch, geb. 
zu St. Petersburg 30. Augujt 1788, 7 20. März 1833; 
verheirathet 4. Oktober 1814. mit Gräfin Horvara 
Dmitrievna Zoubov, Tochter von Graf Dmitri-Alerandro- 
vitjch, Generalmajor, und Fürſtin Prasfovia-Aleran- 
drowna Diazemsfi. 

Noch wohnt eine Gräfin Elifabeth Jakovlevna 
(van) Suchtelen auf ihrem Gute im Kouvernement 
Tambof, Diftrift von Morchanst. 

Das urjprüngliche Dappen zeigt in Rothdrei filberne 
Ringe. 

Bei der Erhebung in den Srafenftand ift das 
ruffiichen Sweiges fehr ver- 
mehrt worden. 

Weitere Auskunft über dieſes öfters mit meiner 
Mutter (die Kien’s Samilie) verwandtes Geſchlecht 
theilt mit 

Dr. jur, Ermerin, 
St. Petersburg, Sergiewsfaja 17. 


Bücherſchau. 


Geſchichte des Geſchlechts v. Thümen. Im 
Auftrage der Familie bearbeitet von Karl 


v. Thümen, Kgl. Preuß. Major 3. D.-Liegnik 
1889. Selbftverlag der v. Thümen’fchen Sami- 
lienftiftung. 4°. 

Es ift eine der älteften uradeligen Familien der 
Marf, deren Geschichte hier — verfaßt von einem Mit: 
gliede des Dereins Herold — in einem ftattlichen Bande 
vorliegt. Die erſte urfundliche Erwähnung des Ge— 
jchlechts findet fich in einem Taufchbriefe des Herzogs 
Johann von Sachfen, in welchem unter den Zeugen 
Johannes v. Thümen genannt wird; in Erimmerung 
hieran beging die Familie am 29. Oktober 1881 die 
Seier des jechshundertjährigen Beftehens. In I8 Gene: 
rationen hat fich diefelbe mit zufammen 485 Mitgliedern 
fortgepflanst. 

Auf Grund sorgfältigen Quellenftudiums — außer den 
in Betracht fommenden Staats- und Privatarchiven find 
zahlreiche gedrucdte Werke und Handichriften benugt — 
hat der Derfafjer in drei Abtheilungen die Gefchichte 
feines Gefchlechts bearbeitet, und zwar enthält der erfte 
Theil die allgemeine Gefchichte, der zweite die lebens- 
gejchichtlihen Nachrichten, der dritte die Urfunden: 
jammlung. Die allgemeine Gefchichte enthält zunächft 
Nachrichten über Urjprung und Derzweigung (Kinie 
Wilmersdorf, Blanfenfee, Waltersdorf, Dahme, Sweig 
Stüden, Zweig Göbel), dann eine Ueberficht des frühe- 
ren und gegenwärtigen Grundbeſitzes, eme Abhand- 
lung über die Lehnsverhältnifje, über Wappen und 
Siegel, Denfmäler und Stiftungen des Gefchlechtes. 
Bieran fchliegen fich die ftatiftifchen Angaben über die 
Berufszweige, jowie die bejonders erwähnenswerthen 
Derzeichniffe, auch der durch Heirath verwandten 
Bejchlechter, Namens- und Ortsverzeichniſſe. 

Theil II enthält, wie erwähnt, die Lebensbefchrei- 
bungen auf 218 Seiten ; bejonders diefer Theil bringt 


eine Menge von Nachrichten, welche weit über die 
Familie hinaus allgemeines Intereſſe zu erregen ge 
eignet find. Den Schluß bildet Theil II, die Sammlung 
der Urkunden, welche großentheils dem Wortlaute nach 
wiedergegeben find. 


Hahlreiche Kunftblätter dienen dem Werfe zu befon- 
derem Schmud. Befonders zu erwähnen ift eine Tafel 
mit Abbildungen von 70 Siegeln, eine andere mit 13 
farbigen Darftellungen der verfchiedenen Abweichungen 
des Gefchlechtswappens, eine Tafel mit dem vorzüg- 
lich ftilifirten Wappen, wie es von dem Samilientage 
als nunmehr giltig einftimmig angenommen iſt; neun 
Tafen mit Nacbildungen der Handichriften der 
Samilienglieder, foweit folche auffindbar waren. Der 
zweite Theil ift mit drei in Kithographie gut ausge: 
führten Bildniffen gefchmüdt. 


Als bejonders gebundene Beilage gehören zu dem 
Werke die überfichtlich geordneten Stanımtafeln. 


Wenn wir hiermit unferen £efern das genannte 
Werk zur Anfchaffung beftens empfehlen, fo dürfte der 
Hinweis darauf beachtenswerth fein, daß darin nicht 
weniger als 428 Adelsgefchlechter erwähnt werden, 
theilweife mit ausführlichen Nachrichten. Der preis 
beträgt für ein ungebundenes Eremplar 20 Mk., für 
ein gebundenes mit auf Keinwand gezogenen Stamm: 
tafeln 50 ME. zum Beften der Samilienftiftung. Bei 
gleichzeitiger Einfendung von 50 Pf. erfolgt die Der- 
jendung poftfrei durch den Verfaſſer. 


Dermifihtes, 


— Eine Anzahl alter Kirchengloden wurde dieſer 
Tage hier verladen, um nach Zehlendorf weiter ge- 
fchieft zu werden. Dort jollen die Glocken, deren eine 
das Alter von 600 Jahren aufweift, in der Guſtav 
Eollier’fchen Slodengießerei umgegofjen, und aus ihrem 
Metall neue Glocken hergeftellt werden. Sehr inter: 
efjant, namentlich für die märfifche Gefchichte, ift die 
Infchrift an einer Slode, die jegt gerade zweihundert 
Jahre alt if. Auf dem äußeren Theile des Mantels 
ift (wie die „Poft” meldet) folgendes zu lefen: „Ich 
zerfprang Ao 1689 und bin gegojjen und vergrößert 
Ao 1690 durch $orforge Srauen Marien Elifabeth 
Brandin von Lindo Hans Jochem Hennings von 
Haden Wittipen zu Het.“ Ueber diefer Inſchrift be- 
finden fich die beiden Wappen der uralten märfifchen 
Adelsgefchlechter der Brand von Lindau und Hade. 
Auch der Name des damaligen Seelforgers des Ortes 
ift eingegofjen; er lautet: H MARTIN GVTSCHMIT 
PASTOR. &benfo hat fich der Glodengießer verewigt 
mit der Infchrift: „Goß mich Martin Heine in 
Berlin.” Don ihm rühren die meiften Kirchengloden 
der Mark aus damaliger Seit her. (N. Pr. ötg.) 

















— Der bayerijchen Adelsmatrikel wurde einverleibt 
der Bezirfsamtsaffefjor Johann von Pofrzywnidi 
in Cham mit dem Stammmwappen Boncza in erblicher 
Weiſe bei der Adelsklafje Buchftabe P. 


Auszüge aus ven Anhaltsterzeichniffen 
heraldifcher 21. Zeitfchriften. 


Giornale araldico. 1889. No, ©. 
alla Storia del S. M. Ordine del s. Sepolcro. 
Liste des Familles nobles d’origine italienne les- 
quelles ont trouvees une seconde patrie en Allemagne. 

Wochenblatt des Johanniter-Ördens. 1890. 
Vr. 41: Der Neapolitanifche Adel. 

Monatsblatt des Adler. Nr. I09 und 110: Die 
Barfendorfer in Ungarn. — Die Heraldifche Aus- 
ftellung in Gent. — Begeften aus den Brabantifchen 
Kehnsregiftern im Staatsarchiv zu Brüfjel. — Sried- 
hof-Notizen: St. Sebaftian am Gries in Iſchl. 

Die franzöfifhe Kolonie. Nr. 2-3: Gefcichte 
der Familie Mila (Fortſ.). — Stammbaumffizzen: 
Angely. 

Algemeen Nederlandsch Familieblad. No. r, 
De oude kerkregisters, vervolg. — De tournoien. 
Het geslacht Brouwer en de daraan verwante 
Familien, Soet, v. Wijk, v. Geelkerken, Brooshooft, 
Loopuyt, van Appeltere, van Aken en Beverloo. — 
Aanteekeningen uit de trouwregisters te Sluis. — 


Het geslacht Borret. — Adelijke poorters. — Het 
geslacht van Eysinga.. — Familienlegende van 


Stockhausen. — Nederlanders op Ceylon begoaven. 
— De zegelkunde in verband met een stuck oude 
geschiedenis, 


Maandblad. 1889. No. 9. Geslacht Bowier. — 
32 kwartieren van Mr. Frederik baron van Hogen- 
dorp, met eene plaat. — Testamentaire beschikking 
van 1771, betr. de heerlijkheid Maire op Zuid- 
Zeeland. --- No. 10: Familie Dronkers. — Geslacht 
ten Kate. — Afkomste van die van der Meeren 


van Berendrecht heuren magen. ende ver- 


wanten etc. 


met 


Adelsblatt. Ar. I: Deutſcher und italiänifcher Adel. 


— Ar. 6: Gefchlechter und Wappenfunde. (U. A.: 
Die Deklination adeliger Namen.) 

De Navorscher. No. 2: Geslacht- en wapenkunde, 
Middelharnis. Wageningen, Aitzema. 
Boonen. — Brutel de la Riviere. — v. Herwaarden. 
— Cranenbroeck. — v, Nassau. — v. Schie, — 
v. Toulon, — Wilson de St, Maurice, 


Eingegangene Tataloge. 





Auer, £, in Donauwörth, Antiquarifcher Anzeiger. 
(Allerlei). 

Bierfemann, Karl W., in Leipzig, 
Kunft.) 


(Altchriftliche 


Supplemento - 


— 





de 


Mirauer & Salinger in Berlin W., Taubenftr. 42 
Rat. Qr. 5. (Sefcichte, Genealogie, Militär.) | 

Rofjenthal, £., in München, Katalog LXVI—-LXVII. 
(Benealogie, Heraldif, Münzfunde, Kunft, Selten: 
heiten.) 

Sattler, R., in Braunfchweig. 
(Sejchichte, Familien» und Münzkunde). | 

3. 4. Stargardt, Berlin S.W., Deffauerftraße 2, 
Kataloge 167, 169, 175, 177. | 


Antiqu. Kat. Nr. 40 | 


Anftauen. 





6. 
Wo befinden fich Materialien, Wappendar- 
ftellungen 2c. zur Sefchichte des Lübecker Patrizier- 
gefchlehts Morneweg? Wird der Name jchon 
vor 1271 irgendwo genannt und was ift von feiner Ent- 
ftehung zu halten? Derfelbe verjchwindet im I. Diertel 
des 15. Jahrhunderts in Lübeck und Fommt dann 1469 | 
in Heſſen vor. Die Lübeder gedrucdten Materialien 
find befamnt. Es wird nun um Nachrichten jeder tt, 
namentlich aus dem 15.— 18. Jahrhundert, gebeten von 
Morneweg, Archivar und Dereinsmitglied in Erbach 
im Odenwald. 


Geſucht werden Nachrichten über die Familie von | 
Krafft, welche in ihrem Wappenfchild oben 2 £ilien, 
unten I £ilie, in der Mitte defjelben eine Schaficheere, 
über dem Helm zwifchen 2 Büffelhörnern 1 Kilie ge- 
führt hat. Müttheilungen erbittet 

die Schriftleitung des Herold. 


Familien=sChranik. | 
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5. 1. dv. $reier, Karoline, i. 85 J.; Br.: Friedr Wilh. 7. ı 
v. F. Potsdam. 

28. 12. dv, $riderici-Steinmann, Klotilde, Majorswwe., | 
i. 82. I, T.: Marie und Gabriele. Liegnitz. — 

26. 12. v. Gordon, Helmuth, General d. J. Dresden. | 

19. 11. dv. Barn, Therefe, geb. v. Reinfperg, Majors | 6. ı 
wwe., ti. 81. I. Dresden. 

18. 12. dv. Gieſebrecht, Friedrich Wilhelm Benjamin, Dr., | 
fol. bayr. Geh. Rath; Wwe.: Dorothea, verw. 
Reißner, geb. Shwendy. München. (Bayerijcher | 
perfönl. Adel.) 

Io Böttberg, Hans, Zandrath a. D, 2 I; K.: tz; 
Elifabeth, verm. v. Schack; Hans, Oberſtlt. Stolp. 

19. 11. v. Gottberg, Paul, i. 44. J.; D.: v. 6, Land- 
rath a. D,, in Stolp. Hew-Norf. 30. 12 

10. 12. vd. Gramwert, Hans Dietrich, Generallieut. a. D, 

Bean ae Wme; MHlicer geb, vo, Wibleben ı 14.12 
Potsdam. 
26. 10. Gröbl, Helene, geb. v. Shönfels; Wiwr.: Alois, | 19. 12 





Pal. Sorjtamtsaffiftent. München. 


Grote, Alfred, Schr., Geh. Reg.-Rath, Senior der 
Samilie; Wiwe.: Amalie, geb. Sangenbed. Nort— 
heim. 

v. Harbou, Bodo, Dr., Affift.-Arzt I. KL, i. 30. J., 
Konftantinopel. 


. dv. Hedel, Mar, Arditeft, 38 J.; Wwe.: Antonie, 


geb. v. Hedel; S: Rudolf. Meran. 

v. Hedemann-Beespen, Kammerherrnwwe., geb 
v. Saldern, i. 85. I. Deffau. 

v. Heeg, Mar, Robef. auf Altenweiher, 56 J. 

v. Hennings, Hermann, Robef.; Wwe.: Erneftine, 
geb. von dem Knefebed. Tedlin. (11 Kinder, 
4 Schwiegerföhne, 15 Enfel.) 

v. Keydebred, Bertha, geb. v. Radede, i 78. J. 
KleinrBandtfen. 

v. Hirſchfeld, £uife, Stiftsdame. Gotha. 

v. Hoff, Hermann, gräfl. Stolb. Kammerdireftor; 
Wiwe.: Alwine, geb Voigt; K.: Hermann, Prem.- 
Lieut, Anna, Bertha, verm. ShwartFfopff, Elifa- 
beth, verm. Shwartfopff. Wernigerode. 

v. Kolleben, ©tto, Hptm. a. D. i. 54.3. Franken— 
haufen. 

v. HKolgendorff, Emilie, geb. Walter. Würzburg. 
Hößlinger, Adelheid, geb. v. Carlzu Mühlbadı, 
Oberſtenwwe, 74 J. München. 

Due de Grais, Gräfin, geb. v. Byla, i. 8. I. 
Wülftngerode, 

v. Hüneden, Sef.-£t. im Magdeb. Huf.-Rgt. Ur. 10. 
Stendal. 

v. Kalbadher, Paul, Oberſt u. K. des :4 Inf. 
Agts., i. 51. I. Hannover. 

v. Kamptz, Wilh. Adolf Ernft, Generalmajor a. D,, 
82 5.5 M; Wiwe.: Erneftine geb. v. Delten; 
K.: Kuitgard, Eggert, Oltwig Ehrenbreitftein. 

v. Karger, Adalbert, Gberftlt. 3. D. Naumburg. 
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Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold* beträgt 12 Mk., der, „Lierteljahrsſchrift für Wappen, Siegel und Inmilien- 
kunde* 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 ME — Anzeigen für den „Deutfhen Herold” werden von Herrn v. Loßberg, 


Berlin W. 57, Neue MWinterfeldtitr. 4 entgegengenommen. 








Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
ven ſtatt: 

Dienftag, den 15, April, \ h — 

Dienſtag, den 6. Mai, Abends 73 Uhr, 
im Wirthshaus zum Großen Zurfürften an der 
DBotsdamer Brücke. 





Bericht 
über die Sitzung vom 18. Februar 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Auffeß. 





Tach Derlefung des Protofolls der vorigen Sigung 
und nach Aufnahme der damals vorgeschlagenen Mit- 
glieder wurden neu angemeldet: 


1. Berr Klemens $reiherr v. Sedlitz und Neu— 
firch, Sieutenant d. R. im fchleswig - hol- 
ftein’fchen Ulanenregiment Nr. 15. Berlin, 
in den Selten 22. 


2. = HKammerherr Baron v. Frieſen zu Olden— 
burg, im Großherzogthum. 
3. = Herr Generalmajor 3. D. Theodor Las- 


par in Berlin NW., Prigwalferftr. 6 I. 


Der Herr Dorfigende verlas eine von dem Re— 
dafteur der Schlefifchen Zeitung, Herrn Alfred v. Rentz, 
eingefandte Karte aus Pofen, welche über das bereits 
im vorigen Berichte erwähnte feltfame Wappen am 
neuen Gebäude für das General-Kommando in Pofen 
bemerft: „Der faft ovale Wappenftein, welcher den 
oberen Abfchluß des Balkonfenfters der Südfront bildet, 
zeigt in ftilvoller. Ornamentumrahmung das ſehr jauber 





ausgemeißelte Stadtwappen und darüber in entjprechen- 
der Größe die Kaiferfröne.“ 

Derr Kammerherr von Heyden auf Alerandershof 
bei Prenzlau überfendet einen alten Siegelftempel, 
welcher auf den dortigen Feldern bei. einer ländlichen 
Arbeit zufällig gefunden wurde. Das Bild des runden 
Siegels iſt ein Beil,.defjen Stiel lilienendig ift (Schiffs: 
beil oder alterthümlicher Schlüfjel?) Die Unterfchrift 
lautet: S. Heinrici de Halene. Ueber die Perjönlichkeit 
des Siegelinhabers wußte feiner der Anmwefenden Aus- 
funft zu geben. 

Berr Staatsrath Dr. v. Seeland in Tafchkend, 
Sentralafien, wendet fich an den Derein, um Auskunft 
über den Urfprung und die Gefchichte feiner aus 
Deutfchland ftammenden Familie zu erhalten. Sein 
Sroßpater Georg Ehriftian Seeland, Doktor der Welt- 
weisheit, Magifter der freien Künfte und Kicentiat der 
Theologie, wanderte ‘in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts nach Rußland aus und ftarb als Iuthe- 
rifcher Prediger auf der Infel Defel. Wichtige Papiere 
follen während des fiebenjährigen Krieges in der Stadt 
Kolberg verbrannt fein. Eine weitere Neberlieferung 
befagt, daß die familie aus Dänemark ftamme und 
dort einen höheren Adelstitel getragen habe. Die jet 
in Rußland lebenden Seeland befien den ruffiichen 
Erbadel. Dem Stragefteller ift es niht um Aufipürung 
etwaiger alter Adelstitel, fondern nur um die Ermittes 
[ung gefchichtlicher Thatfachen zu thun, gleichviel, welches 
Ergebniß diefelben enthalten. Das ererbte Wappen 
der Familie find drei (1, 2) fchwimmende Schwäne. 
Der Helm trägt zwei Slügel. 

Berr Dr. Beringuier zeigte eine Wappen - Dar- 
ftellung aus den vierziger Jahren, als deren Derfertiger 


fich ein gewiffer Chopannier in Paris unterfchrieben 
hat. Derfelbe fcheint eine „Wappenanftalt“ betrieben 
zu haben, welche die zahlreichen im Auslande lebenden 
Sranzofen, welche in Paris Familien-Forſchungen ver: 
anlaßten, mit willfürlich erfundenen Wappen verforgte. 
Schild, Helm und Deden (ohne Raum für den Belm- 
Ichmud), fowie das Wort Arme in der Unterfchrift find 
vorgedrudt. Das vorliegende Blatt ift für eine Familie 
Barba oder Barbe beftimmt gewefen, aus der ein Mit: 
glied in Berlin eine Beamtenftellung befleidet hat. Die 
jehr unorthographiiche Erflärung bezieht fich,h ganz in 
der Weife der Dresdener Wappenanftalten, auf eine 
Derleihung, die im Jahre 1379 erfolgt fein foll. Die 
Farben und Bilder find finnbildlich gedeutet. Blau 
joll den Planeten Merkur, den Mittwoch, die Luft, 
Serechtigfeit, Kob und Sieg bedeuten! 

Der von dem Dorftande des Alterthumsvereins 
zu Plauen i. D. beantragte Schriftenaustaufch wurde 
genehmigt. 

Ein auswärtiges Mitglied theilt mit, daß fich mehrere 
Kehnbriefe im Privatbefite zu Waumburg a. 5. be: 
finden, und unter Umftänden Fäuflich erworben werden 
fönnen; nämlich anhaltifhe Lehnbriefe für Die 
v. Stammer aus den Jahren 1723 und 1744, Kehn- 
briefe für den preußifchen Kriegs: und Domänenrath 
Steheur, und ein Kehnbrief des Statthalters der 
Deutjchordens-Balley in Thüringen für Erhard und 
Euftachius Crago vom Jahre 1555. Etwaige Kieb- 
haber werden gebeten, fich an den Schriftführer des 
Dereins zu wenden. 


Herr Warnede legte vor: 


J. Abdrücde von drei verjchiedenen Siegelftempeln 
des Dichters Goethe. Zwei derfelben enthalten das 
befannte Wappen: im Schild und fchwebend über 
dem Helm einen Stern. Das dritte Siegel zeigt einen 
getheilten Schild, darin oben der Stern, unten ein 


Ordensitern. 
> 


2. Einen urfprünglichen Abdrud jener farbigen 
Wappendarftellung, die Lucas Lranach (1535) im Auf: 
trage des Kurfürften von Sachfen in größeren Mengen 
herftellte. Diefe auf ftarfes Papier gedructen Dar- 
ftellungen ließ der Kurfürft auf feinen Neifen an die 
Herbergen fchlagen. Nach den noch vorhandenen Rech 
nungen berechnete Lranach für 800 folcher Wappen 
drei Gulden, — jedenfalls Boldgulden, da die ſüddeutſche 
Rechnungsmünze (7 Gulden = 12 Mark R.W.) nicht 
jo weit zurüdreicht. 

5. Die Kupferplatte mit dem von Barthel Beham 
wundervoll ausgeführten Wappen der Paumgartner, : 
jenes befannten Nürnberger und Augsburger Patrizier- 
gejchlechtes. Als Platte benugte Beham die Rückfeite 


eines Kupferftüds, den Kampf des Erzengels Michael 


mit dem Satan vorftellend, wahrfcheinlich von Martin 
Schongauer. 


Der Schriftleiter zeigte den Abdruck eines in Polen | 
gefundenen maffiv goldenen Siegelringes, defjen recht: 
Der Schild enthält | 


mäßiger Befißer gefucht wird. 





einen fchräggeftellten mit gegenfchräg aufgelegtem Pfeil 
geſpannten Bogen. Helm: drei Peile, gefenft. 

Herr v. Oppell wünfchte eine Aufflärung über die 
Urfache der eigenthümlichen Haltung der Damen auf 
alten Trachtenbildern. Herr E. Döpler d. J. bemerft, 
daß das ftarfe Zurücdlehnen des Öberförpers und das 
Dorftreden der Magengegend des Körpers wohl weniger 
einer Mode, fondern der Befchaffenheit der Bekleidung, 
namentlich der gänzlichen Abfatlofigfeit der Schuhe 
und dem Gewichte der Kleidung zuzuschreiben fei. 

Berr E. Döpler d. J. legte zwei Medäillen vor, 
die furz vor dem Ableben Sr. Maj. des Kaifers Fried: 
rich gefertigt worden find. Die Dorderfeiten zeigen die 
fich zugemwendeten Bruftbilder des Kaifers und der 
Kaiferin Sriedrich (nach Uhlmann), auf den Rückſeiten 
die entiprechenden Wappen (nach Döpler). Diefe Denk— 
münzen, wahre Meifterarbeiten, wurden nur in wenigen 
Stüden ausgeführt und lediglich als Gefchenfe vertheilt. 

Dom Antiquar Ludwig Rofenthal in München 
waren zur Anficht eingefandt: 

\. Wappenbrief, welchen Chriftoph Ladus von 
Baden, Fönigl. ungar. und böhmifcher Orator ad Hel- 
vetios, Comes palatinus, am 18. Öftober 1644 den 
Georg Dberfchneider zu Steinbah in der Graffchaft 
Tyrol ertheilt hat. ; 

2. Wappenbrief des Johann Lonftanfin Dormor, 
Propft des Kollegiatftifts Dilshofen, am 9. April 1712 
dem Stephan Auggenthaler, Bürger und Weinhändler 
zu Dilshofen, ertheilt. 

3. Eine aus der Reichshoffanzlei ertheilte, faft 
gleichzeitige Pergamentabfchrift des Neichsfreiherren- 
diploms des Kaifers Ferdinand II. vom 24. Juli 1639 
für Hochbrand und Wolf Chriftoph v. Taufffirchen zu 
Guttenburg (Ohne Wappenvermehrung). 

4%. Das faft ärmlich ausgeftattete Srafendiplom des 
KRaifers Leopold vom 19. April 1684 für Wolf Jofeph 
und Hans Wolf Sreiherren v. Taufffirchen. — Eine der 
an diefem Diplome betheiligten £inien blüht noch in 
Bayern. 

Eine Dorlage der Buchhandlung von J. A. Star- 
gardt, welche Maßregeln in Dorfchlag bringt, um den 
Abfaß des märfifchen Siegelmwerfes zu fördern, wurde 
gutgeheißen. 

An Gefchenfen waren eingegangen: 

\. Handbuch für das Deutfche Reich auf das Jahr 

1890. 

2. Adreßfalender für Berlin, Potsdam und Charlotten- 

burg für 1890, 

von Herren Larl Heymanns Derlag. 
3. Grabfchriften und Wappen der infulirten Aebte von 

Altenberg. Sonderdrud, 

vom Derfafler, Herrn Joh. Holtmanns, in 
Lronenberg. 
4. Sefchichte der Familie v. Thümen nebft Stamm- 
tafeln, 
von Herrn Major v. Thümen in Liegnitz. 
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5. Pierre Cauchon, recteur de l'université de Paris 
ev@que temporel et non spirituel de Beauveais et 
de Lizieux, son origine et ses armoiries, 

vom Derfafjer, Herrn D. A. Bouton in Paris. 

6. Eine Abhandlung über die Genealogie der Familie 
v. Derfchau, 

im Auftrage des Herrn Öberftlieut. v. Derfchau 
durch Herrn Rittmeifter v. Köcfrig auf Mond- 
ſchütz. 

7. Finlands Stats-och Landskaps-vapen normaliserade 
och met text utgifna af K. A. Bomansson, 

von Herrn Dr. v. Bonsdorff in Belfingfors. 

8. Ur. 6 des Dresdener Sonntagsblattes vom Jahre 
1890, enthaltend ein Gedicht: „Die Wappenfage 
der Kreuzwendedich von dem Borne”, 

von der Derfafjerin Sreiin Edithav. Reitzen— 
ftein. 


Bericht 
über Die Sitzung vom 4. Marz 1890, 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Aufſeß. 





Nach Dorlefung des Berichts über die vorige 
Sigung und nach Aufnahme der damals vorgeschlagenen 
Mitglieder wurden neu angemeldet: 


1. Herr Kraft v. Landmwüft, Lieutenant im Im: 
fanterie-Rgt. „Braunfchweig” zu Osnabrüd; 
Berr Karl Kannenberg, Sefonde-Kieu- 
tenant im Feld⸗-Artillerie-Kgt. Ur. 15 in 
Straßburg i. €. 


Der von dem GBejchichts-Derein zu Düffel- 
dorf beantragte Schriftenaustaufch wurde genehmigt. 

Berr Referendar Floto in Braunfchweig überjendet 
die Abdrüce zweier Siegel feiner familie und bittet um 
Ausfunft über die Bedeutung des Wappens. Der 
Schriftführer übernahm die Beantwortung. 

In der vorigen Sigung waren von einer hiefigen 
firma einige alte Gewehre mit eingelegten Wappen 
vorgelegt worden, deren Echtheit von Kennern fofort 
bezweifelt wurde. Auf einem Stücd befanden fich die 
drei Schilde Thurn (Salzburg’jches Geſchlecht), Nothaft 
und Spirin? zu I, 2 geftellt und darüber ein Helm 
des 14. Jahrhunderts mit wachfendem Adler. In— 
zwijchen hat Rath Seyler ermittelt, daß diefer Wappen- 
ſchmuck dem im Jahre 1887 von Starfe neu aufgeleg- 
ten Befnerfchen Handbuche der praftifchen Heraldik ent- 
lehnt ift. Dort findet fich auf Tafel 47 der Adlerhelm 
und auf Tafel 48 die drei Schilde, welche ©. T. 
v. Hefner nach einem Thurn’fschen Lehenfiegel vom 
Jahre 1670 abgebildet hat. Ein fonderbarer Einfall, 
mit diejen Schilden den 300 Jahre älteren Adlerhelm 
zufammenzubringen. Ein anderes Gewehr trug das 
Ehewappen Barth-Ridler, nach der von Hefner auf der- 
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ſelben Tafel 48 nach einem Todtenſchilde gegebenen 
Abbildung. Troß der auffallenden Ungefchiclichfeit 
diefer Sälfhungen dürfte es doch am Plate fein, vor 
ähnlihen Nachbildungen zu warnen und allen Kieb- 
habern zu empfehlen, derartige Sachen nicht ohne ge: 
nauefte Prüfung zu faufen. 

2 Herr Eugen Sreiherr v. Löffelholz-Kolberg in 
Anbach überfendet die Urfchrift feines grapholo- 
gifchen Mufterbuchs, weiches er aus Bandfchriften 
der berühmten Maihinger Sammlungen mit unermüdetem 
Sleiße, feinem Derftändniffe und Fünftlerifcher Meifter- 
ſchaft zufammengetragen hat. Zur Erläuterung ift 
Folgendes zu bemerken: In den Räumen des ehe: 
maligen Mlinoriten-Kloftere zu Maihingen befinden fich 
die Fürftlich Dettingen-Wallerftein’schen Kunft- und wiffen- 
jhaflichen Sammlungen, welche eine große Anzahl 
alter Handfchriften unfchägbaren Werthes enthalten. 
Diefelben find zum Theil altererbter Befit, großen- 
theils aber ftammen fie aus den Klöftern, welche durch 
den Beichsdeputations-Hauptfchluß von 1802 als Ent- 
jhädigung für verlorene überrheinifche Befizungen an 
das fürftlihe Haus gelangt find. Es ift ein glänzendes 
Seugniß für den in dem fürftlichen Haufe fich verer- 
benden Sinn für Kunft und Wiffenfchaft, daß in jener 
jo jchlimmen Zeit die erworbenen Schäße nicht ver- 
jchleudert, fondern vereinigt, forgfam gepflegt und mit be- 
deutendem Aufwande vermehrt wurden. Eine auch nur 
beifpielgebende Aufzählung der vorhandenen Hand- 
jchriften würde zu weit führen, es fei daher nur ange: 
führt, daß fie zum Theil ins fechfte Jahrhundert zurück— 
gehen. Das graphologifche Mufterbuch umfaßt 
einen taufendjährigen Zeitraum Fünftlerifchen Schaffens 
und enthält eine Fülle von prächtigen Anfangsbuchftaben 
Schriftproben, Derzierungen aller Art. Hoffentlich — 
dies war der Wunfh aller Anwefenden — gelingt 
es, dieſes Werft durch Deröffentlichung zum Gemein— 
gute zu machen, 

Berr Warnecde legte eine photographiihe Nadı- 
bildung des von Hofglasmaler Karl de Bouche in 
München für die Thomas-Kirhe in Leipzig ausge: 
führten Kaifer-WMilhelms-$enfters zur Anficht vor. Das 
der Länge nach in drei Selder getheilte, aus 13 000 ge- 
ſchnittenen Stücen beftehende Senjter zeigt im mittleren 
selde die ehrwürdige Geftalt des verewigten Kaijers 
in Lebensgröße, im Kaiferlichen Ornate und mit der 
Raiferfrone bedect, mit der Rechten auf das mächtige 
Schwert fich ftüßend, die Linke auf die Bruft legend, 
In den Seitenfeldern jehen wir Engelsgeftalten, die 
Szepter und Reichsapfel halten. Den Baldachin ziert 
die Kieblingsblume des Kaifers, die fich im oberiten 
Maßwerk wiederholt. Geftiftet ift das Fenſter von der 
gräflichen Samilie Hohenthal, deren Stammwater Peter 
Hohmann gerade unter dem Senfter begraben liegt; das 
Wappen der Familie nebſt Widmung iſt im unterjten 
Sodel angebraht. Karl de Bouche hat hier fein 
ganzes Können und alle Kiebe eingejegt, um eine vor» 
nehme Wirkung zu erzielen. 

Herr Warnede legte ferner vor: 


I. emen von der juridifchen Safultät der Univer- 
fität Innsbrud unter dem Namen des Defans 
Franciscus Salesius Widman, Societatis Jesu ausge- 
ftellten Wappenbrief d. d. 20. Oftober 1758 für Thomas 
Pfafftaller, Pichler zu Unterine, Gerichts zu Stein auf 
dem Ritter, der zum Richter erwählt worden war und 
daher, gleich feinen Amtsporgängern, fiegelmäßig zu 
werden begehrte. Der Wappenbrief ift nicht von dem 
genannten Defan, fondern von dem Univerfitätsnotar 
Milbacher vollzogen. 

2. eine in Eifen gefchnittene form, die Hälfte eines 
Waffeleifens mit dem Ehewappen Koler (Ring) und 
Kreß von Kreffenftein und Jahreszahl I651, in welcher 
die Dermählung ftattgefunden haben dürfte. 

Der Schriftleiter hat die in der Hlasmalereianftalt 
von P. 6. Heinersdorff hierfelbit ausgeführten Mappen 
märfifcher Mdelsfamilien und Städte, welche die Fenfter 
des neuen Ständehaufes in der Matthäikirchſtraße 
jchmüden follen, einer Befichtigung unterzogen und er 
berichtete über das wenig erfreuliche Ergebniß derfelben. 
Statt daß man die Wappen, die einem monumentalen 
Werfe dauernd zum Schmud gereichen follen, von 
tüchtigen heraldifchen Künftlern hätte zeichnen laffen, 
wurden der Anftalt höchft ungenügende Dorlagen ge- 
liefert, Abdrüde von modernen charafterlofen Pet— 
jchaften, von Gummiftempeln, rohe Sfizzen und dergl. 
Dielfah wurde die genaue Nachbildung der Dorlagen 
der Anftalt zur Bedingung gemadt. Die Fenfter 
werden in Folge defjen ein Durcheinander der ver- 
chiedenften Formen bilden, welches einen höchft unerfreu- 
lihen Anblick darbieten wird. Eine Anzahl der 
Wappen find in der Anftalt umgezeichnet und beſſer 
ftilifirt worden. 

Herr v. Kretfchmar führte einige $ällean, welche be- 
weiſen, wie fchwer es auch je&t noch ift, die Baufünftler und 
Maler für gute heraldifche Formen zu gewinnen. Ein 
häßliches Zerrbild von einem Wappen zeigt ein Neu— 
bau in der Wilhelmftraße neben dem Palafte des Prinzen 
Seopold. Mit demfelben Aufwande von Arbeit und 
Stoffen würden fich tadellofe Ausführungen bewirfen 
lafjen. Die Künftler aber halten fich vielfach für un- 
fehlbar oder find zu bequem, eines der zahlreichen 
Mufterbücher zu Rathe zu ziehen. 

Eines unferer Mitglieder in NewMork, die ein 
reges Intereſſe für die Beftrebungen des Dereins an 
den Tag legen, hat fich bereit erflärt, von: Zeit zu 
Seit Ausschnitte aus amerifanifchen Zeitungen einzu: 
jenden, ſoweit der Inhalt derjelben fich auf namhafte 
deutſche Familien bezieht. Diefes Anerbieten wurde 
allerfeits mit Beifall begrüßt und mit Danf ange- 
nommen. 

Herr Grigner verlas einen Zeitungsausfchnitt 
nicht befannten Urfprunges, enthaltend eine heraldifch- 
politiiche Studie über die brafilianifche Wappenfrage. 
Die fehr gut gefchriebene Abhandlung verdient in der 
Monatsichrift aufgehoben zu werden. 

Kerr . Paftor Dr. Schmidt unterbreitet dem 
Derein zwei fragen: 
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1. ob bei der Herausgabe einer Familiengeſchichte 
die Stammtafeln mit dem Urfundenbuche oder 
mit der Darftellung zu verbinden find? 


Es beftand feine Meinungsverjchiedenheit darüber, 
daß die Stammtafeln nicht in das Urfundenbuch gehören. 
2. ob es fich empfehle, eine für die damaligen 
Derhältniffe vortrefflich bearbeitete Familienge- 
jchichte, die vor etwa 40 Jahren erfchienen 
ift, einfach wieder zum Abdrud zu bringen 
und die Ergänzungen und Berichtigungen in 

der Form eines Nachtrages zu geben? 


Die Derfammlung ftimmte den Ausführungen des 
Srageftellers, welche dahin gingen, daß ein folches Der- 
fahren durchaus unzwechmäßig fei und fich durch Feine 
Erwägung rechtfertigen lafje, einftimmig bei. 

Dom Antiquar Ludwig Rofenthal in München 
waren zur Anficht eingefandt: 

I. das reich mit Wappen gejchmücte Stamm- 
buch der Barbara Dögtin von Alten-Sumerau und 
Praßberg, angelegt im jahre 1594; die erften 
Blätter enthalten die Wappen der acht väterlichen und 
der acht mütterlichen Ahnen der Befigerin; die Mutter 
war Walburg v. Kronheim, auf deren falfch gelejenen 
Namen (Krachaimb) das Stammbuc irriger Weife be- 
ftimmt wurde; 

2. das vom Kaiſer Larl VI zu Wien am 
16. Januar 1735 dem Joſeph Antoni Pland, Fur- 
bayerifchem Lehen-Derwalter bei den Gerichten Dingol- 
fing, Kandau und Nattern, ertheilte Adels: und Hof- 
pfalzgrafen-Diplom. Die familie wurde noch in die 
bayerifche Adelsmatrifel eingetragen, fcheint aber in der 
neueften Zeit erlofchen zu fein. 


Die Entwicklung des Wappens des Ge— 
ſchlechts von Piermünden. 
Von Aug. heldmann, Pfarrer zu Michelbach bei Marburg. 
(Mit einer Tafel.) 


Das Gejchlecht von Diermünden: Minifterialen von 
Dirmyn, Dierminne, Diermunden, Freiherrn von Dier- 
mund, Grafen von Dirmont, welches von dem Dorfe 
Diermünden an der Edder im heffiichen Kreife Franken— 
berg den Namen führt, und mit dem am 19. Mov. 1744 
erfolgten Tode des Neichstammerrichters Grafen Am- 
brofius Franz Sriedrich Adalbert Ehriftian von Dirmont 
zu Weßlar erlofchen ift, zählte in ältefter Zeit zu dem 
niederen Adel der Graffchaft Siegenhain, war aber 
fhon im 13. Jahrhundert auch in der Graffchaft 
Battenberg, fowie in dem Fölnifchen Weftfalen mit arns— 
bergifch-Fölnifchen Sütern, namentlich mit Burglehen 
zu Ballenberg im heutigen Kreife Brilon belehnt. 

Die älteften dreiedigen Siegel des Gefchlechts 
(1274) in den Urkunden des deutjchen Ordens zu 
Marburg haben einen rechten Schrägbalfen, welcher 
aus zwei Reihen von je 8, aljo zufammen 16, abwech— 
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jelnd hoch und niedrig gefchachten Quadraten befteht.') 
Doc finden fich hinfichtlich der Zahl der Quadrate des 
Schrägbalfens fchon frühzeitig Abweichungen. So fiegelt 
derjelbe Ritter Gerlach von Dirminne, welcher (1274) 
16 Quadrate im Schrägbalfen führt, 1284 mit einem 
Siegel von 22 Quadraten.?) Ebenfo befiegelt Conrad 
von Diermyn, hefjifcher Rath und waldedifcher Marfchall, 
nebjt anderen von der waldedischen Ritterfchaft 1466 
eine Urkunde des Grafen Otto von Walde, wodurd 
diefer eine Rente von 30 fl. aus der Bede zu Corbach 
dem Johann von Hottepe verfchreibt, mit einem nur 
14 mal gefchachten Schrägbalfen.) Doch iſt die 
16:Schahung die Regel. Dafjelbe Wappen führten 
in alter Seit das naſſauiſch-heſſiſche Befchlecht von Biden, 
aus welchem der Kurfürft Joh. Adanı von Mainz 
(1601 — 1604) hervorgegangen, ſowie der Ritter Sriedrich 
von Marburg, gen. Kalsmunt.*) Im 16. Jahrhundert 
erfcheint das viermündenfche Wappen als ein filberner 
Schild, der I6 mal geſchachte Schrägbalfen in den 
Farben fchwarz und gold, über dem Helm in offenem 
Adlerflug eine bis auf die Hüfte entblößte Mohrin ohne 
Arme mit weißer Kopfbinde, ſog. Mohrenrumpf. Auf 
den beiden weißen Adlerflügeln ift der Schrägbalfen, 
zugewendet und je © mal gefchacht, wiederholt. (Sig. IV.) 

Diefes Wappen führte das ganze Geſchlecht, auch 
die von dem Fölnifchen Hate Ambrofius von Diermund 
1502 durch Heirath mit Agnes von Pallant, Erbtochter 
zu Neerjen bei Gladbach, begründete rheinifche, ſpäter 
freiherrliche und gräfliche Kinie, ſowie die von feinem 
Neffen Ambrofius von Diermund 1536 durch Dermäh- 
lung mit $rere von Morrien begründete münfterifche 
Kinie zu Deding bei Anholt in Weftfalen. Die münfte- 
riſche Linie zu Deding erlojch um 1614. Ihre Güter 
famen an des letzten Befiters, Dietrich von Diermund, 
Schwiegerſohn Ludolf von Keppel durch Dertrag mit 
Hermann II. von Diermund zu Bladenhorft, dem Ketten 
der waldedifch-heffifchen Linie. Letztere erlofh am 
27. Xov. 1624 mit Hermann auf dem genannten 
märfifchen Ritterfige bei Dortmund in dem männlichen 
Stamm. 

Schon frühzeitig finden fich in den Wappenbüchern 
Unrichtigfeiten in der Darftellung des Wappens. 
Weffel, heſſiſches Wappenbuc 1621, 5. 113, ebenfo 
Siebmader, W. B. 1655, I, 136, führen das Wappen 
des heſſiſch-waldeck'ſchen Linien mit einem linfen, ges 
rauteten, Schrägbalfen auf, der fich jedoch in Wirflich- 
feit nirgends findet, während das Wappen unter der Föl- 
nifchen Ritterfchaft bei Siebmacher V, 304 (Sig. V), zwar 
richtig den rechten gerauteten Schrägbalfen, jedoch auf 
dem Helm ein wachjendes Männchen mit engem über 
die Bruft mit Knöpfen bejegten Leibrod zeigt. Neuer— 


1) Wyß, heff. Urk-B. des Deutfhen Ordens I, 304 
vergl. Fig. I. 

2) Wyß, I 438. Sahne, Urk.B. des Gefchlechts von 
Mejchede, Tafel XXV hat 18 Rauten; vergl. Sig. U. 

3) Brig. Perg. Urf. d. d. fer. V prox. p. Cath. Virg. 
Stadtarchiv zu Corbach. 

9 Wyß, II, 602. 608; vergl Fig. III. 


dings giebt Derres als farben des Schrägbalfens 
fchwarze und filberne Rauten an, wodurch fich der 
Balken vom Grunde des Schildes nicht abheben und 
auf beiden Seiten gezahnt darftellen würde.) 

Die Weiterentwicdelung des Wappens ift durch 
Johann von Diermund-Neerfen erfolgt, welcher 
fih 1611 mit Johanna Maria von Slodorp vermählte 
und hierdurch zu dem burgundifchniederländifchen Adel 
in Beziehung trat, bei welchem fich fchon frühzeitig 
fombinirtere und Fomplizirtere Wappen, als bei dem 
heffifchen Adel finden. Johann fiegelt mit einem 
von Jahr zu Jahr erweiterten Wappen. Er 
führt fchon 1615 durch Sufügung des Wappens des 
1487 exlofchenen Gefchlechts von Neerjen einen gevierten 
Schild: I und 4 den alten viermündenschen filbernen 
Schild, 2 und 3 je gequert, oben gold, unten roth 
(Neerfen), über dem Schilde zwei Helme; der rechte 
zeigt den Mohrenrumpf zwifchen dem Adlerflug, der 
linfe das Obertheil eines rechtsgewendeten goldnen 
MWindhundes zwifchen einem offenen Adlerflug, deſſen 
rechter Slügel roth, der linfe gelb ift. Für die Weiter- 
bildung des Wappens war Jchanns militärifche Lauf— 
bahn von Bedeutung. Bei Beginn des Dreißigjährigen 
Krieges fammelte Johann von Diermund in den Nieder: 
landen und im Fölnischen Gebiet ein Regiment von 
300 Pferden, welches feitdem den Namen des Neerfiichen 
Regiments führte und am 29. Juni 1620 nach feinem 
Eintreffen in Tillys Hauptquartier Dillingen vom 
Berzog Marimilian von Baiern gemuftert wurde. 
Johann machte unter Tilly den böhmifch-pfälztichen 
Krieg mit Auszeihnung in der Schlacht bei Prag 
mit und fchüßte die Päffe des Erzherzogthums Oeſter— 
reich ob der Enns. Er wurde deshalb in Betracht 
der von feinem Dorfahren, dem obigen Fölnifchen Rathe 
Ambrofius von Diermund, bei der Wahl und Krönung 
Kaifer Karls V, fowie der von ihm felbft um das Erz- 
haus Oefterreich in den Niederlanden und im böhmijchen 
Kriege erworbenen Derdienfte durch Diplom Kaifer 
Serdinands Il vom 14. September 1621 in den Neichs- 
freiherrnftand unter dem Titel eines Freiherrn v. Dier- 
mund und Herrn zu Neerfen erhoben. ®) 

Johanns Regiment lag im weiteren Gange des 
dreifigjährigen Krieges im Jahre 1623 in Heſſen und 
Walde, fein Rittmeifter Puchre vom 25. Sebruar 1625 
bis nach Neujahr 1625 mit 347 Pferden zu Corbach 
im Quartier. Am 10. Dezember 1625 that Tilly für 
Johann von Diermund, feinen Oberften, von Hersfeld 
aus bei der Statthalterin der Niederlande Sürjprache 
zur Wiedererlangung von Gütern feiner Gemahlin im 
Geldrifchen, welche von den Spaniern fonfiszirt waren, 
weil Johanns Schwiegervater, Wilhelm von Slodorp, 
der oranifchen Partei angehörte?) Im folgenden Jahre, 


5) Derres, Gefchichte der Herrlichfeit Neerſen, 1875. 
Seite 276. 

6) Eoncefjio und Erhebung in Reichsfreyherrnftand für 
Johann Sreyheren zu Diermund und Herrn zu Vörß. Archiv 
zu Wien. 

”) Dillermont, Tilly II, 294. 
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1624, während Johann felbft zu Corbach im Quartier 
lag, erlofch der Mannesſtamm der hefjifch-waldedichen 
Diermunds mit dem obigen Hermann von D. zu 
Bladenhorft. Licht zufällig, noch umfonft, fondern 
wohl gerade mit Rüdficht auf diefes bevorftehende Er- 
löfchen dieſes Stammes hatte fich Johann mit feinem 
Regimente zu Corbach, dem Mittelpuufte des alten 
viermündenfchen Befiges einquartirt und fo lange Zeit 
dort fein Quartier behalten. Hermann II von Dier- 
mund hatte feine Schwefter, Anna Dietrich, vermählt 
mit Laspar von Romberg, zum Erben des märfifchen 
Rittergutes Bladenhorft eingefest. 

Meber die Erb- und Lehngüter des Gefchlehtes in 
Heſſen, Walde und dem fölnifchen Weftfalen fchwebten 
jeit 1565 Prozefje, welche zwar 1586 endgültig vom 
Reichsfammergericht zu Gunften einer Tochter des 
Droften Hermann I von Diermund zu Haus Norden: 
bed bei Corbach entjchieden worden waren, ohne 
daß jedoch die Übrigen £inien des Befchlechts diefes 
den DBurgfrieden und Teftamenten ihrer Dorfahren 
jtrads zuwiderlaufende Erfenntniß anerfenneu wollten. 
Dieſe angebliche Erbtochter von Nordenbed, Anna, in 
eriter Ehe 1565 mit Graf Heinrich IX von Waldeck— 
Ahoden, in zweiter 1583 mit dem Reichsfammergerichts- 
präfidenten Sch. Cuno von Winnenburg-Beilftein ver- 
mählt, hatte le&terem durch die Ehepaften und durch 
Tejtament 1589 alle ihr durch diefen Prozeß zugefallenen 
viermündifchen Stammgüter verfchrieben und die familie 
der Diermunds enterbt, zwar in folge von Eheftreitig- 
keiten mit ihrem Gemahl ihr beim Rathe zu Corbadı 
hinterlegtes Teftament zurücgezogen, jedoch nicht wider- 
rufen. In folge defjen entftanden nach ihrem 1599 er- 
folgten Einderlofen Tode zahllofe Prozefje mit den von 
Diermund zu Bladenhorft, welche bei ihres Gemahls 
ebenfalls finderlofem Tode 1605 noch unbeendigt waren. 

Unmittelbar nach dem Erlöfchen des Bladenhorfter 
Mannesftammes ließ Johann von Diermund von Cor— 
bach aus den in der Nähe gelegenen Süterbefiß des- 
felben, namentlich die Mannlehen, die Fölnifche Frei— 
grafihaft Süfhen und den von Naffau lehnrührigen 
Sehnten zu Braunshaufen bei Hallenberg und vier 
Höfe zu Diermünden notariell „apprehendiren”, und 
bewarb fih am 16. Dezember 162% von Corbach aus 
bei dem nafjauifchen Sehnsftatthalter Dr. Martin 
Naurodt zu Die um die Belehnung. Er fiegelte damals 
mit dem obigen, jeßt mit einem Palmzweig ummun- 
denen und mit einer Sreiherenfrone gefrönten kom— 
binirten Wappen, gevierten Schild: A und 4 Diermund, 
2 und 5 Xeerjen, defjen Schrägbalfen gerautet ift 
und von jebt an bis zum Erlöfchen des Geſchlechts 
mit einer einzigen Ausnahme gerautet bleibt. (Sig. VD). 
Am 28. Januar 1625 liegt Johann fogar in dem 
Schloße Nordenbed felbft, welches feine Dorfahren 
1568 durch Heirath ererbt und feitdem bis zum Aus- 
gange des Prozefjes 1586 als Wohnfig inne gehabt, 
damals aber an die Winnenburgs verloren hatten. 
Don Winnenburg war dafjelbe an feine Neffen Philipp 
und Wilhelm von Winnenburg zur einen, und Dietrich 














von Braunsberg zu Burgbrohl zur anderen Hälfte 
teftamentarifch vererbt, von den beiden erjteren am 
2. Auguft 1605 an Braunsberg für den zurüdftändigen 
Brautfhaß feiner Mutter cedirt worden. Johann 
v. Diermund lernte damals den ehemaligen Güterbefit 
feines Gefchlechts an der Fölnifch - waldedifchen Grenze 
fennen, und hatte den Willen und auch die Macht, 
denfelben wieder an fich zu ziehen. Der nafjauifche 
Rath, Dr. Naurodt, war auch geneigt, diefen Sreiherrn, 
der als Dafall den Grafen von Nafjau zur Ehre ge: 
reichen werde, anzunehmen und die Ruhe und Sicher- 
heit des nafjauifchen Landes vor dem liguiftifchen 
Beere duch Willfahrung des Belehnungsgefuhs zu 
erfaufen, zumal diefe entfernten Lehen für Nafjau 
wenig Werth hatten. Johann hatte auch wirflich eine 
dahingehende Zufage Tillys zu Gunſten Nafjaus er- 
langt.?) Der Gang des Krieges führte jedoch Johann 
bald wieder weit weg vom Befiße feiner Vorfahren. 
Im Mai 1625 befindet er fich im Lager zu Breda, am 
15. September defjelben Jahres. verhandelt er von 
Düffeldorf aus über diefe Lehnsfache und fiegelt jett 
mit einem wiederum erweiterten Wappen: dem obigen 
gevierten Schild mit dem fechszehnmal gerauteten 
Schrägbalfen ift ein blauer Herzfchild mit drei goldenen 
offenen Turnierhelmen (2, I), von welcher die oberen 
zugewendet find, zugefügt, über dem Wappenjchilde 
eine Krone aus 13 Perlen, darüber noch drei Perl- 
fpigen (Sig. VO). Der übergelegte blaue Herzjchild mit 
den drei Turnierhelm war das Wappen des 1508 ausge: 
ftorbenen Minifterialgefchlechts von Nordenbed. In der 
Folgezeit befindet fich Johann auf feinen Kriegszügen 
im Oktober 1625 im Lager zu Dappenbrudh, im Januar 
1627 zu Brüffel und fiegelt damals mit einem Wappen, 
defjen gevierter Schild dem von 1625 gleich und mit 
drei Helmen gefrönt ift, von welchen der rechte den 
viermündenfchen Mohrenrumpf, der linfe den neerjener 
Windhund, der mittlere eine aufrecht ftehende Jung— 
frau mit enganfchliegendem blauen Kleide, wallenden 
gelben Haaren, auf den Händen je einen Turnierhelm 
emporhebend, zeigt. 
Es war jedoch Feine müßige heraldifche Spielerei 
oder Eitelfeit, welcher der Freiherr und Öberft Johann 
v. Diermund bei diefen Erweiterungen feines Wappens 
nachhing. Johann war ein Mann der That, und wie 
er feinen Befit durch Anfäufe und Gewinnung von 
Pfandfhaften am Niederrhein zu vergrößern bemüht 
war, jo hatte er die MWiedergewinnung der verlorenen 
Stammgüter in der Grafſchaft Walded, in Heffen und 
Meftfalen feft im Auge. Durch ein weiteres Diplom 
Kaifer $erdinands II. vom 3. Oktober 1629 wurde ihm 
das damals nur dem höheren Adel zufommende 
Prädifat „Wohlgeboren“, der Zutritt zu den Stellen 
der Domftifter, fowie das „DPrivilegium, fih von 
jeinenjegigen und fünftigen Bütern zu fchreiben 
cum conjunctione armorum“ verliehen. Durch 


8) Schreiben Johanns von D. vom 20. Oktober 1625. 
Arhiv zu Wiesbaden. 
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diefes Privilegium und Wappenbrief hatte Jahann 
v. D. zwar nichts wefentlich Neues eralten, fondern nur 
eine Beftätigung des feither fchon geführten fombinirten 
Wappens von Diermund, Neerſen und Nordenbed: 
gevierten Schild, I und 4 filbern mit dem fechszehnmal 
fhwarz und gold gerauteten Schrägbalfen, 2 und 3 
gold und roth quer getheilt, über das Ganze der blaue 
Herzfchild mit drei goldenen Turnierhelmen; über dem 
Schild auf dem rechten Helm der Mohrenrumpf, auf 
dem linfen der goldene Windhund mit gefpitten Ohren, 
rothem Halsbande und vorgeftredter rother Zunge, auf 
dem Mittelhelm die blaue Jungfrau von Nordenbed 
mit erhobenen Turnierhelmen. Neu ift die Zufügung 
von zwei goldenen Königsfronen auf dem Mittel: und 
linfen Helm, aus welchen die Jungfrau und Wind: 
Hund hervorgehen. Die Helmdeden der rechten vier- 
mündenfchen Seite find fchwarz und weiß, die der 
linfen, neerfifchen Seite, roth und gold. Als weitere 
Titel wurde ihm „Herr zu Nordenbed, Bladenhorft und 
zu Schönau” (d. h. der Grafſchaft Süfchenau) beigelegt. 
Aber doch war diefes Privilegium nicht bedeutungslos. 
Durch die Beftätigung des Fombinirten Wappens und 
Titels waren Johanns Anfprüche an die viermündifchen 
Stammgüter des Haufes Nordenbed mit Faiferlichem An- 
fehen befleidet. Gleichzeitig hatte nämlich Johann eine 
faiferliche Kommiffion auf Kurföln unter dem 6. Auguft 
1629 zur Unterfuchung und Reftitution der vier: 
mündifchen Stammgüter, welche den Burgfrieden und 
Bausverträgen zuwider an weibliche Descendenten 
gefommen waren, erlangt. Kurföln fjubdelegirte (30. Ja- 
nuar 1650) einige feiner Käthe zur Ausführung diefer 
Kommiffion, und Johann ließ durch einen Faiferlichen 
Notar die zerftreuten piermündenfchen weiblichen Des- 
cendenten, in deren Händen fich Stammgüter befanden 
(1. Februar 1630), vor das Fölnifche Gericht zu Zülpich 
auf den 16. April 1650 vorladen (Sig. VI). 

Wenn der Kaifer die gegen die Beftimmungen des 
Religionsfriedens von 1555 im Kaufe der Zeit ſäku— 
ralifirten Stifter durch das Heititutionsedift wieder in 
den früheren Stand zurüdzubringen die Abſicht und 
Macht hatte, fo Fonnte auch Johann die Durchführung 
eines viermündenfchen Reftitutionsedifts nach Lage der 
augenbliklihen Machtverhältniffe, welche ſelbſt ein 
deutfches Fürftenhaus entthront und defjen Befit in die 
Bände Wallenfteins gebracht hatten, für möglich halten. 
Indeſſen blieb Johanns von Diermund Derfuch der 
Reftitution der Stammgüter feines Gefclehts im 
weiteren Gang des dreißigjährigen Krieges erfolglos, 
gleichwie das Reichsreftitutionsedift. 

Johann, welher 1625 und 1626 den dänifchen 
Krieg in den braunfchweigifchen Landen mitgemacht, 
war feit \. März 1629 fölnifsher Rath, Amtmann und 
Kommandant von Bonn. Der jchwedifche Krieg rief 
ihn aufs neue ins feld. Als Tillys Generalwacht- 
meifter fommandirte er bei der Belagerung Magde- 
burgs 1200 Sußfoldaten und 200 Reiter, und hatte 
feine Stellung auf der Iinfen Elbjeite bei Olvenftädt. 
Nah der Eroberung Magdeburgs vertheidigte er 











während des Sommers 1631 Roſtock gegen die 
Schweden, übergab es jedoch, um weiterem Blut. 
vergießen und Unmenfchlichfeiten, wie fie zu jener Zeit 
bei jeder Eroberung üblich waren, vorzubeugen, nach 
der Niederlage Tillys bei Breitenfelde durch eine 
regelrechte militärifche Kapitulation unter freiem Abzug 
mit Waffen und allen militärifchen Ehren dem Herzog 
von Mecklenburg und den Schweden. Er zog mit 
feinem Korps über Wolfenbüttel nach Kalberftadt, 
mußte aber aus Mangel an Munition die Belagerung 
diefer Stadt aufgeben und fich in die Umgegend von 
Magdeburg zurüdziehen, wo während feiner Abmwefen- 
heit zu einem Kriegsrathe zu Mageburg fein ge- 
ſchwächtes Korps von den Schweden gefangen wurde 
und in ſchwediſche Dienfte übertrat.9) Sein 1632 zu 
Köln erfolgter Tod fette feinem Leben und Reftitutions- 
plänen ein Ziel. 

Unter feinem Sohne Sreiherrn Adrian Wilhelm 
von Diermund, welcher in pfalzmeuburgifchen Dienften 
ftand, zulegt General-feldmarfchall war und die Abtei 
Siegburg der zülichichen Herrſchaft unterwarf, hat 
das viermündenfhe Wappen feine Deränderung er- 
fahren. Die Ddiefem Sreiherrn im Jahre 1664 zu— 
gedachte, aber „wegen der inzwijchen eingefallenen 
ſchweren Kriege und fümmerlichen Zeiten“ unterbliebene 
Erhebung in den Reichsgrafenftand wurde erft feinem 
Sohne zweiter Ehe Damian Hugo franz und feinem 
Enfel, dem fpäteren R. K. Richter Ambrofius Franz 
Friedrich Adalbert Chriftian v. Dirmont, geboren 15. De: 
zember 1682 und vermählt mit Eleonore Magdalene 
Wilhelmine, Gräfin v. Bentheim, durch Faiferliches Dip- 
lom vom 8. September 1706 unter gleichzeitiger Der- 
änderung des Wappens ertheilt. 

Merfwürdigerweife aber findet fich fchon ein ganzes 
Jahrhundert vor diefer Erhebung in den Grafenftand 
in dem Wappenbuche von Siebmacer-fürft vom Jahre 
1605, bezw. in dem 1609 erfchienenen 2. Bande 5. 15 
(Sig. IX) ein fehr einfahes Wappen der Grafen 
von Dirmont (Diermund): ein rothes Anferfreuz in 
goldenem Schilde, auf dem Helme ein goldener, alt- 
fpanifher Thurm (Schachthurm) von einem rothen 
Pfeile fchräglinfs durchfchoffen, deſſen Angeln umge: 
bogen find (Maueranfer), auf dem Thurme 5 Pfauen- 
federn. Es fragt fich, wie diefer Anachronismus bei 
Siebmader zu erflären if. Das von Siebmader ge- 
gebene Wappen ift das der Grafen von Pirmont, deren 
Ankerfreuz dermalen die Sürften von Walde neben 
dem waldeder Sterne im Wappen führen.!) Die 
Srafihaft Pyrmont befand ſich im Anfange des 
12. Jahrhunderts im Beſitze der Grafen von Gleichen, 
in deren Wappen fich daher im Mittelfchilde ein Löwe 
(Gleichen), im I. und 4. Felde ein Hirſch wegen Spiegel- 
berg, im 2. und 3. Selde ein rothes Anterfreuz in 
goldenem Felde wegen Pyrmont befindet. Die drei 


9%) Theatrum europaeum II, 486. 
10) Beiträge zur Gefchichte der Fürftenthümer Walded 
und Pyrmont 1865. I, S. 342. 
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Helme find eben wohl mit dem Spiegelberger Hirfch, dem 
gefrönten Sleichener Löwen mit doppelfnötigem Schweife 
und über der Krone drei Strauffedern, und dem obigen 
Pyrmonter Helmfchmud gekrönt. (Sig. X.) Es liegt hier 
ein Drudfehler „Virmont“ ftatt „Piemont“ im Wappen- 
buche vor. Der Drudfehler wird dann in den fpäteren 
Auflagen des Wappenbuchs von 1655, 1695, fogar in der 
Meigelifchen von 175% (II, 15) in der bisherigen Meife 
mit dem einfachen pirmontifchen Wappen weitergeführt, 
obwohl die Grafen von Diermund (Dirmont) in Folge 
des Grafendiploms vom Jahre 1706 bereits ein 
viel Fombinirteres Wappen führten. Diefes gräflich 
viermontifche Wappen des Diploms von 1706 folgt 
erft nachgehens im erften Supplementhefte des Weigel- 
ihen Wappenbucs (Seite 4. Der alte Drudfehler 
des Wappenbuchs, das Wappen und felbit die Schreib- 
weife des Namens Dirmont ftatt Diermund ift aber 
fowohl vom Heroldsamte, wie von den von Viermund 
an- und in das Grafendiplom von I706 aufgenommen. 
Das rothe Anferfreuz in goldenem Felde nebſt dem 
Belmfchmucde, dem Thurm mit 5 Pfauenfedern und durch: 
gefchofjenem Pfeil ift wirfich aus dem pyrmonter Wappen 
des mit mancherlei Sagen umfränzten, 1651 erlofchenen 
Haufes der Grafen von Gleichen in das gräflich-vir- 
montifche Wappen durch das Diplom von 1706 über: 
tragen worden: Das rothe Anferfreuz ift in den 
oberen golönen Querftreifen des 2. und 3. Seldes 
(Neerfen) und anftatt des befeitigten Windhundes auf 
dem linken Helme (Neerjen) der goldene Thurm mit 
dem ſchräglinks durchfchoffenen Pfeile und den 5 Pfauen- 
federn ein:, außerdem aber auch dem rechten Helme 
(Diermünden) eine Königskrone, den beiden anderen 
Helmen entjprechend, aufgejegt!!) 

Abgefehen von den ziemlich verworrenen genea- 
logifchen Angaben des Srafendiploms findet fich ın 
einigen gedrudten und ungedrudten Nachrichten über 
rheinifche Sefchlechter die weitere Angabe, daß die 
Grafen von Dirmont von den Grafen von Gleichen 
oder Beichlingen oder gar maurifchen Königen ab- 
ftammen, — eine Märe, wie deren im 17. und 18. Jahr- 
hundert zur Erlangung von Standeserhöhungen viele 
aufgebracht worden find. Im 16. Jahrhundert, aus 
welchen ziemlich genaue genealogifche Nachrichten über 
das viermündenfche Geſchlecht vorhanden find, wiſſen 
die Diermunds noch nichts von dieſer Abftammung, 
welche nur eine Acceptirung und Deutung des im 
Siebmacherfchen Wappenbuche enthaltenen Druckfehlers 
Dirmont ftatt Pirmont ift, gleich wie die Abftammung 
von den maurifchen Königen der Mohrenrumpf deuten 
jol. Endlich trägt auch die Angabe, daß ein Ambro- 
ſius von Diermund, welcher zu Narbonne geboren und 
um 1244 aus Spanien nach Deutfchland zurücgefehrt 
jei, einen fo abenteuerlihen und den franzöfirten 
Namen Dirmont erflärenden Anftrich, daß fie feiner 
MWiderlegung bedarf, wenngleih Sahne diefelbe er: 


11) Diplom im Königl. Archive zu Düffeldorf und Haus: 
archive zu Wien. 
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neuert hat.!) Der Dorname Ambrofius, welcher in 
der viermündenfchen Samilie bis zu ihrem Erlöfchen 
vorwiegend war, ift erft feit der Mitte des 14. Jahr- 
hunderts in Folge einer Heirath einer Lunegunde, 
Tochter des Ambrofius von Nordenbed, mit Cenrad 
von Diermunden (1541) aus der Familie von Morden- 
be in die viermündenfche übertragen worden. Por 
1541 waren die Namen Gerlah, Eberhard, Dolpert 
und Lonrad die gewöhnlichen. 

Der obige Graf Damian Hugo Franz von Pir- 
mont, welcher nach Kriegsdienften gegen die Türfen 
in Ungarn in den beiden erften Jahrzehnten des 
18. Jahrhunderts mit Vorliebe und gutem Erfolg zu 
diplomatischen Mifftonen vom Kaiferhaufe verwendet 
wurde, 3.3 A7IS auch bei dem Berliner Hofe und 
die ruhmvollen Thaten des Prinzen Eugen v. Savoyen 
durch den Abjchluß des Friedens von Pafjarowiß 
(1719) krönte und dann als Faiferlicher Sroßbotfchafter 
zu Konftantinopel die Beftimmungen deffelben aus- 
führte, fügte dem blauen Berzfchilde des Wappens als Um— 
[chrift die Devife Deo, Principi, Honori zu und führte, 
wie oben angedeutet, nicht den gerauteten, fondern den 
rechtedig gefchachten Schrägbalfen ?) Diefer gefeierte 
Diplomat und Seldzeugmeifter ftarb fchon im Jahre 
nach feiner Rückkehr aus Konftantinopel als Faiferlicher 
Souverneur von Siebenbürgen und Wallachei zu Her— 
mannftadt am 7. Mai 1722. 

Sein Neffe, der R. K. Richter Graf Ambrofius 
Franz Friedr. Chr. Adalb. von Dirmont fügte um 1740 
dem Wappen auf dem blauen Herzfchilde unter den 
drei Turnierhelmen eine goldene Breßel bei, wegen der 
Herrfchaft Bregenheim bei Kreuznach, eines kölniſchen 
£ehens, mit welchem er nach des letten Lehnträgers, 
des Grafen Otto von Delen Tod 1733 belehnt worden 
war.) Außerdem ift um den ganzen Schild eine 
Ordenskette mit anhängendem Großfreuz gefchlungen. 
Der Graf war feit 1722 Ritter des Ordens „der Be» 
fhüßer der Ehre Gottes unter dem Schuge Sankt 
Michaels” (Sig. XI). Graf Ambrofius war der le&te 
feines GSefchlehts. Seine beiden Söhne und Töchter 
waren vor ihm in das Grab geftiegen. In einem Alter 
von 58 Jahren entjchloß fich der einfame Herr (1741), eine 
zweite Ehe einzugehen mit der Gräfin Maria Elifabeth 
von Nefjelrode-Landsfrone, einer Enkelin des obigen 
Großbotichafters Grafen Damian Hugo von Dirmont. 
Diefe Ehe blieb Finderlos. Am 19. November 1744, 
dem Namenstage der jungen Gräfin, gab der RB. K. 
Gerichtspräfident Phil. Carl Anton von Grofchlag zu 
Wetzlar ihr zu Ehren eine Sejellichaft mit Masfenball. 
Nachdem der Kammerrichter, Graf Dirmont, einige 


12) Derres, S. 275. 

12) Abgebildet auf dem Titelfupfer der „Hiftor. Nachricht 
von der römifch-Faiferl. Großbotſchaft nady Konftantinopel, 
welhe Graf Damian Hugo von Dirmondt verrichtet“ von 
Gerh. Eorn. von den Driefh. Nürnb. 1723 (Sig. XD). 

4) In dem Wappen des Grafen von D. in dem 
1. Supplementheft des Weigelfhen Wappenbudhs findet ſich 
die Bretzel noch nicht. 
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Tänze mit der Präfidentin von Grofchlag getanzt, flagte 
er über Mebelfeit, ging ins Sreie, um fich abzufühlen 
und begehrte dann einen Wagen, um nach Haufe zu 
fahren. Als er auf dem Marfte zu Weblar ange 
fommen, fiel der Graf feiner jugendlichen Gemahlin 
mit dem Seufzer: „Jeſus Maria, Jojeph”, todt in den 
Schoß und wurde am 21. November 1744 in der 
Stiftsfirche zu Wetzlar begraben. Die Präfidentin 
Maria Philippina Franziska von Grofchlag, mit welcher 
der lette Graf von Dirmont den Todestanz getanzt, 
war eine geborne von Biden und ebenwohl die lebte 
ihres Gejchlehts, welches in der Dorzeit dafjelbe 
Wappen, wie die von Diermünden, den Io mal ge 
ſchachten rechten Schrägbalten, geführt hatte. 


Mittelaiterlicde Siegelitempel. 
VI 
Mit einer Tafel. 


1. Convent des Klofters Nonantola, Provinz 
Modena. 14. Jahrhundert. Umſchrift: S’ AON- 
VETBS : MONASTERU : NONANTHLANN : 
zwijchen Perlenreihen. In eimem geftrichelten Sie- 
gelfelde eine Kirche mit rechts daneben ftehendem 
Thurm, linferfeits ein achtipigiger Stern. Material: 
Bronze, Durchmefjer: 5,0 cm. Mit Handhabe. 
Aus der Sammlung des Larlo Morbio zu Mailand. 

2. Johann v. Dreienleven, Propft zu Sulze, 
Domherr und Scholaftifus zu Naumburg, um 1540. 
14. Jahrhundert. Umfchrift: 7 S’ IOh1IS D’ & 
DRIENLE(VE) PREPOSITI . EUUE SVLAES’ 
zwijchen zwei Perlenreihen. Setheiltes feld. Oben 
die Halbfigur zweier Apoftel (S. Petrus mit 
Schlüjjel und 5. Paulus mit Schwert, unter 3 
(1. 2) Rofen; unten über einem Halbfreife, neben 
welchem 2 größere und 4 Kleinere Rofetten befind- 
lich find, ein getheilter Dreiedichild. Material: 
Bronze. Spitzoval. Breite: 5,5 cm, Höhe: 4,8 cm. 
Mit Handhabe. Aus Kepfius Nachlaß. 

5. Eifterzienferinnen- Klofter Dahlheim‘) in 
Ahein-BHefjen. 14 Jahrhundert. Unmfchrift: 
Er UOVESVS 53. MARIE. I: SHARK- 
VALLE . ORDIS AISS zwifchen zwei Perlen- 
reihen. Im Siegelfelde die auf einem Stuhle 
figende heilige Maria mit dem Tjefusfinde. Ma- 
terial: Bronze. Spitoval. Breite 5,2 cm, Höhe 
5,l cm. Mit Handhabe aus Eifen, welche fpäter 
aufgelöthet fein wird. Aus F. Lulemanns Befit. 

4. Mitglied einer Brüderfhaft zur heiligen 
Agnes (vielleiht zu Rom). 14. Jahrhundert. 
Umfchrift: 7 8. DEVOTSI. AGNESIS . SANUGE 


!) Das Klofter beftand fchon vor dem 13. Jahrhundert, 
da es 1222 Sichem untergeordnet ward. Siehe: Originum 
Cisterziensium, tom. I, p. LX, von Leopold Janaufcef, 
Wien 1877. 


zwifchen zwei Perlenreihen. Die auf einem Socdel 
ftehende Heilige, in der echten einen Ring, in 
der Kinfen einen Palmzweig haltend. (Die Heilige 
wird fonft meiftens mit einem Lamm abgebildet.) 
Material: Bronze. Spiboval, Breite 2,7 cm, Höhe 
45cm. Mit Handhabe. Aus der Sammlung des 
Senators $. Culemann zu Bannover. 


. Burghard v.Dodingenlein Beiftlicher). 14. Jahrh. 


Umfcrift: 75. BVRARARDI. DE: VODINGIN 
zwifchen zwei Perlenreihen. Im Siegelfelde der 
Erzengel Michael, den Drachen tödtend. Material: 
Bronze. Spikoval. Breite: 2,7 cm, Höhe 4,4 cm. 
Mit Handhabe. Aus dem Nachlaß des Kaiferl. 
Ober-Poftraths Bernh. Schier zu Leipzig. 


. Wontepulciano (P) bei Are330o in Tosfana. 


14. Jahrhundert. Umfchrift: F. S: O: PLEB’ + 
SUE + MARIE * DE MONGE . POLAANO 
zwifchen zwei Perlenreihen. (Dielleicht S. Caroli 
Plebani Sce Marie de Monte Polciano, wobei es 
freilich eigenthümlich erfcheint, daß Johannes der 
Täufer (im Kameelhaargewande mit Kreuz und 
erhobenem Zeigefinger) im Siegelfelde abgebildet 
wurde. Material: Bronze. Spiboval. Breite 
3,5 cm, Höhe 5,6 cm. Mit Handhabe. Aus der 
Sammlung des Ritters von Coll in Ungarifch- 
Bradifch (Mähren). 


. Pifa, Defan Theodorih. 14 Jahrhundert. 


Umfchrift!: S. ThEODERIOI DI ET APLIICGE. 
SEDIS GRA PISAN EL’AI. (Dei Et Aposto- 
lice Sedis Gracia Pisan(i) episcopi oder richtiger 
vielleicht „Pisanae Ecolesiae Decani*, da der Be- 
tende nicht die Inful trägt.) In gothijcher Acchi- 
teftur unter einem Stern die Darftellung der 
Krönung Mariä, darunter die Balbfigur eines 
Betenden. Material: Bronze. Spitoval. Breite: 
40cm, Höhe: 6,1 cm. Mit Handhabe. Aus Rittter 
v. Colls Befiß. 


. Dienne ($ranfreich), Kapitel des Klofters und 


Hofpitals vom heil. Antonius. 14. Jahrhundert. 
Umfcrift: 7 85’ GHPITVLI. ET ROSPITAL i 
EOE. Sal. AHTOHU. VIA.DIOQ : Im Sie- 
gelfelde über einem Halbbogen der auf einem 
Stuhle fiende Abt Antonius zwifchen zwei Beten: 
den; darunter drei Betende. Material: Bronze. 
Spisoval. Breite: 3,7 cm, Höhe: 5,7 cm. Mit 
Handhabe, von welcher jedoch der obere Theil 
abgebrochen if. Aus der Sammlung des Ritters 
von Coll zu Ungariſch⸗-Hradiſch. 


. Brescia, Ugolini de Pranndaco (wohl Fein 


Seiftliher, da Vicedominus fein diefem zufommen= 
der Titel ift). 14. Jahrhundert. Umfcrift: TS. 
VESALIMI DE PRANKDAAUO VIGEDRI BRI- 
XIERSIS zwifchen Perlenreihen. Im Siegelfelde 
die auf einer Bank figende Mutter Gottes mit 
dem Jefustnaben. Material: Bronze. Spitz— 
oval. Breite 2,9 cm, Höhe 45 cm. Mit HBand- 
habe. Dom Antiquitätenhändler Julius Böhler 
in München erworben. 


10. 


IN. 


12. 


14. 


. Stoetterlingenburg, $rauenflofter. 


Priorin des Dominifaner-Wonnenklofters 
Gnadenbrunn zu Studeniß in Steiermarf, 
13/14. Jahrhundert. Umfcrift: 7 S. PRIORISSE 
DE SONTE GRAQIE zwifchen awei Perlenreihen. 
Im Siegelfelde zwei. (Engel?) Heilige mit Nimbus, 
von denen der rechtfeitige ein Weihrauchfaß hält, 
darüber ein Stern. Material: Bronze. Spißoval. 
Breite: 2,7 cm, Höhe 3,8 cm. Mit Handhabe. 
Aus v. Arnftedts Nachlaß. 

Minoriten-Klofter zu Saalfeld. 13./14. Jahr- 


hundert. — SIGILLV. SRAGR’ . 
MINOR’ SALVEL. zwifchen zwei Derlen- 
reihen. ns den Tefusfnaben im Schooße tra» 


gende, fiende Jungfrau Maria mit Beiligenfchein 
zwifchen zwei Fleinen Derzierungen und zwei 
Punkten. Material: Bronze. Spiboval. Breite 
2,8 cm, Höhe 40 cm. Der Stempel wurde auf 
dem Platze, wo ehemals das Mlinoritenklofter 
Bentleben ftand, auf dem Klofterfirchhofe (jeft 
ein Garten) gefunden. Dielleicht begab fich diefer 
legte Propft des Klofters Saalfeld im Bauern: 
friege von dort fort und ging nad Bentleben, 
wo er ftarb und dann der Siegelftempel mit ihm 
begraben wurde. Mit Handhabe. Aus Kepfius’ 


Nachlaß. 

14. Jahr: 
hundert. Umſchrift: 7 S’. AONVENTVS . SA 
MOHIALIVM . IA . STOTERLIHGEBORAR 
zwifchen zwei Perlenreihen. Im Siegelfelde die 
auf einer Fleinen Konfole ftehende Jungfrau Maria 
mit dem Jefusfnaben, in der Rechten einen Lilien» 
ftab haltend. Material: Bronze. Spitzoval. Breite: 
3,7 cm, Höhe: 5,7 cm. Mt Bandhabe Aus 
F. Lulemannfchem Befiß. 
Llariffinnen-Klofter zu Trier. 
hundert. Umfcrift: 
S ordinig 3 fancte o rlare 3 in 


er. 14/15. Jahr: 
8 3 taberbk 5 fororum 
trrveri. 


Zweitheilige gothiſche Architektur, worin die heilige 


Clara und Magdalena. Material: Bronze. Spitz— 
oval. Breite: 3,7 cm, Höhe: 6,0 cm. Mit Band- 
habe, welche jedoch nicht aufgelöthet oder »gegofjen, 
fondern in einem auf der Rückſeite des Stempels 
angebrachten Salz befeftigt if. Aus dem Befit 
des Bürgermeifters Thewalt in Köln. 

Priorin des Katharinen - Klofters zu 
Nürnberg. 2) 14. Jahrhundert. Umſchrift: 
7 8. PRIORISSE & SUE. KAT : IN. NVRENB’ 
ORDIS & PD’ in zwei Perlenreihen. Im Siegel- 
felde der aus dem Grabe auferftehende Ehriftus 
mit Kreuz, um welches fich eine Sahne fchwingt — 
über einem Fleinen gothifchen Spigbogen. Material: 
Lichte Bronze. Spigoval. Breite: 2,9 cm, Höhe 
%9 cm. Mit Handhabe.. Dom Mlünzhändler 
A. Jungfer zu Berlin erworben. 


2) Stehe „Biftorifcdiplomatifhe Beſchreibung der Nürn— 


bergifhen Klofterfiegel” von Joh. Earl —— ——— 
——— 1297, Seite a1 u f. f. 
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15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


Dominifaner-Klofter zu Trier, Prior. I4, 
Jahrhundert. Umfcrift: + S.PORIS. TREVEN. 
ORD.SRM .. PDIAAT. Im Siegelfelde unter 
einem reichen Baldachin der Heiland zwifchen zwei 
heiligen Srauen, 


fanermönh. Material: Bronze. Spitzoval. Breite 


2,8 cm, Höhe 4,5 cm. Mit Handhabe. Aus der 
Sammlung Raderfcatts. 
Rofini (wohl ein Dominikanermönch). 14. Jahr: 


hundert. Umfchrift: 7 . SIGILLVM . SRATRIS 
ROSINI. Smwifchen Perlenreihen. Im Siegelfelde 
eine auf Blattwerf ftehende, nach links gewendete 
Taube, weiche eine Aehre im Schnabel hält. Ma— 
terial: Bronze. Spitoval. Breite: 2,6 cm, Höhe 
4,5 cm. Mit Handhabe. Aus der zu München 1883 
verfteigerten Morbioſchen Sammlung. 
Priorderbüßenden Brüder. 13.—14. Jahrhun- 
dert.) Umfcrift: F S. PRIOR’ : PVIAIAL : 
ALINANIE. SRM. PARIS. (POANITANSIASN) 
IRVX (Iefu Chrifti). Das Siegelfeld ift getheilt. In 
der größeren, oberen Hälfte Darſtellung der Flucht 
nach Aegypten: Die Mutter Maria auf dem nach 
links ſchreitenden Eſel, daneben Joſeph. Unten im 


Halbkreiſe die Halbfigur des betenden Priors. Mate⸗ 


rial: Bronze. Spitzoval. Breite 3,0 cm, Höhe 4,5 cm. 
Mit Handhabe. Aus der Sammlung Raderjchatts. 
Lifterzienfer-Nonnenklofter zu St. Marien 
in Ajchersleben. 14. Jahrhundert. Umifchrift: 
rt S’ ABBAGISSE . SÜE .. MARIE. I AS- 
AARIA zwifchen zwei Perlenreihen. Im Siegel. 
felde der Engel Gabriel und die heilige Maria, 
welche auf einer Konfole ftehen. Der Engel hält 
in der Linken einen Lilienftab, Maria trägt in der 
£infen ein Buch. Material: Bronze. Spitzoval. 
Breite 3,5cm, Höhe 5cm. Mit Handhabe. Aus 
$. Lulemanns Nachlaf. 

Priorin und Lonvent der Schweftern der 
heiligen Maria, Auguftinerorden zu Staynach. (P) 
13. Jahrhundert. Umfchrift: S’ PORISSE 79T’ 
(et Conventus) SORO(REM) S’ MEORD’ (Marie 
Ordinis) S. AVG’ IA STAYAGR zwifchen zwei 
Perlenreihen. Dreitheiliges Siegelfeld. In der 
Mitte die Halbfigur der Mutter Maria mit dem 
Jefusfnaben zwifchen zwei aus der Schriftlinie 
hervorgehenden Engelsfiguren, welche je eine Hand 
hervoritrecen. ben ein nach oben offener Bogen, 
über welchem die Halbfigur des Heilandes, der die 
Rechte fegnend erhebt und mit der Linfen ein 
Sud hält. Unten in drei mit einander verbundenen 


3) Die fratres poenitentes find wohl jedenfalls gleich den 


fratres de poenitentia, aud) fratres de sacco, saccati, saccitae, 


deren Urſprung dunkel ift. 


Diefelben hatten Ordens häuſer 


nicht nur in Deutfchland, fondern auch in Flandern, Sranfreich, 
England und Spanien, und fie verfhmwinden gegen Ende 
des 13. Jahrhunderts, vermuthlih in Folge der Ordens— 
aufhebungen des Konzils von £yon unter Gregor X. (Migne, 


Encyclopaedie theologique XXI p. 2ı unter dem Wort. 
„Sachets“, 


darunter ein betender Domini: 











































— 55 


Slachbogen die Halbfigur des betenden, nach links 
gewendeten heiligen Auguftinus. Das Siegel zeigt 
eine ganz ähnliche Darftellung und Ausführung 
wie das des Dominifaner-Klofters zu Wien, wovon 
v. Sava (die mittelalterlichen Siegel der geift- 
lichen Korporationen in Wien, 1859, Seite 9) eine 
Abbildung giebt. Material: Bronze. Spiboval. 
Breite: 3,1 cm, Höhe: 5,0 cm. Mit Handhabe. Don 
Adolph Weil in München. 

20. Heinrich von Kina, Priefter. 14. Jahrhundert. 
Umfchrift: 7 SIGILL . SAAERDOSIS . hEIR- 
RIQI.DE.LIRA. Im Siegelfelde die Halbfigur 
eines Bijchofs, darunter ein dreitheiliger Slach- 
bogen mit betender Sigur (Bruftbild). Material: 
Bronze. Spitoval. Breite 2,6 cm, Höhe 3,9 cm, 
it Handhabe. Don Geo. I. Brud in Leipzig. 
Der Stempel wurde auf einem Srundftüde des 
Klofters Münchrode bei Koburg gefunden. 

21. 14. Jahrhundert. Umfcrift:+5.5.1.D.I.D.P. 
Vi.E.P.B.S.T.h?) zwijchen Perlenreihen. 
Im Siegelfelde zwijchen Blätterzweigen die Mutter 
Maria mit dem Jeſuskinde, an den Seiten „H.—A.”; 
unten eine fnieende und betende Figur. Material: 
Bronze. Spikoval. Breite 2,5 cm, Höhe 3,6 cm. 
Als Handhabe ein Lindwurm. Don Adolph Weil 
in München. $. Warnede. 


Antrag zur Hiegeltafel Ar, V: 

Efing, nach der jetzigen Schreibweife Effing, ift 
ein Marftflecden bei Regensburg. Vgl. O. T. v. Hefner, 
die Wappen der Städte und Märkte des Königreichs 
Bayern. sus3eh 


Or 


% 


Beridt 
des Vereins für Gefchichte und gefchichtliche 
Bulfswiffenfchaften an der Univerſität Leipzig 
„LHoter Töwe““ 
über das Vereinsjahr van Dftern 1889 bis dahin 1890. 





In dem Dereinsjahr Oſtern 1889 bis dahin 1890 
traten dem Derein bei: 
Herr stud. hist. Herrmann Barge aus Reudnitz 

am 6. Mai 1889, 

« stud. theol. Mar Seidel aus Johanngeorgen» 
jftadt in Sachfen am 23. Juli 1889, 

« stud. hist. et jur. Rudolf His aus Baſel am 
5. Auguft 1889, 


#) Die Umſchrift erinnert an das befannte „Sigillum 
meum‘‘, denn eine Deutung der Budftaben war nicht möglid). 


Herr stud. phil. Walter Grün aus Berlin am 
12. November 1889, 
stud. phil. Martin £uther aus Neufchönefeld 
bei Keipzig am I4. Januar 1890 


als ordentliche Mitglieder; 


s stud. jur. Dictor Berger aus feipzig am 
4. Mai 1889 und 

s Lehrer Rudolf Schulze in Leipzig am 9. Nor 
vember 1889 


als außerordentliche Mitglieder. 


Das außerordentlihe Mitglied Herr stud. jur. 
Dictor Berger trat am 22. Oktober 1889 in die 
Reihe der ordentlichen Mitglieder über. 

Su Alten Herren ernannte der Derein nad 
Beendigung ihrer Univerfitätsftudien die Herren: 


Dr. phil. Karl Schwarzlofe in Berlin am 4. Mai 
1889, 

Dr. phil. Paul Clemen in Paris am 9. November 
1889 und 

Dr. phil. Hermann Diemar in Lafjel am I9. No- 
vember 1889. 


Das ordentliche Mitglied Herr stud. jur. Otto 
Engel wurde Michaelis 1889 zum inaftiven Mitglied 
erflärt, der Konfneipant Herr stud. jur. Ernft Salomon 
ebenda in die Neihe der außerordentlichen Mitglieder 
überführt, beide in folge ihrer Heberfiedelung nach der 
Univerſität Berlin. 

Zwei Mitgliedern wurde auf ihren Wunfch der 
Austritt aus dem Derein bewilligt. 

Weiter hat aber auch der Derein den Tod eines 
außerordentlichen Mitgliedes, des Kirn. Lehrer Clemens 
Menzel in Sangerhaufen, zu beflagen. für die 
mannigfachen Derdienfte, die fich der Derftorbene um 
den Derein erworben hat, werden wir ihm ftets ein 
treues, danfbares Andenken bewahren. 

Demnach geftaltet fich die Mitgliederzahl folgender- 
maßen: 6 Ehrenmitglieder, 44 Alte Herren, IO ordent- 
liche Mitglieder, 13 inaktive Mitglieder und 20 außer: 
ordentliche Mitglieder. Zuſammen ergiebt dies eine 
Hahl von 95 Mitgliedern. 

Ueber die Thätigfeit des Dereins im verfloffenen 
Jahre ift Solgendes zu berichten: 

Es fanden 39 offizielle Derfammlungen ftatt, näm— 
lich I6 im Sommerfemefter (und zwar 9 wifjenfchaft- 
liche, 4 gefellige, 2 gejchäftliche und das am I. und 
2. Juni gefeierte Stiftungsfeft) und 25 im Winter: 
femefter (und zwar 12 mijjenfchaftliche, 5 gejellige, 
5 gefchäftliche und das am II. Januar gefeierte Weih— 
nachtsfeft). In den wifjenfchaftlichen Sigungen wurden 
folgende Dorträge gehalten: 


a) Im Sommerfemefter: 


1. Das Befeftigungswejen bei den Römern — stud. 
jur. Coccius. 

2. Die Folonialpolitifchen Beftrebungen des Großen 
Kurfürften — stud, jur. Salomon. 


ur Eu 


3. Das Befeftigungswefen während der Völker: 
wanderungen — stud. jur. Coccius. 

4. Morig von Sachſen ($eftvortrag am Stiftungs- 
fefl) — stud. hist, Werminghoff. 

5. Georg Forſters Anfchauungen über die franzöfifche 
Revolution — stud. hist. Barge. 

6. Die innere Politif Friedrich Wilhelm I — stud. 
jur. Engel. 

7. Ein deutfcher Bifchof vor dem nveftiturftreit — 
stud. hist. Derminghoff. 

8. Das Befeftigungswejen während des Mittelalters 
bis zu den Kreuzzügen — stud. jur. Coccius. 

9. Der Belagerungsfrieg in derjelben Seit — stud. 
jur. Loccius. 


b) Im Winterfemefter: 


1. Heinrich V. und der nveftiturftreit — stud. hist. 
Barge. 

2. und 3. Die Entftehung der fchweizerifchen Eid- 
genofjenfchaft in Sefchichte und Sage — stud. 
hist, et jur. Bis, 

4. bis 6. Gefchichte des Unterrichtswejens in Deutſch— 
land — stud. hist. Werminghoff. 

‚ Ullrich von Butten — stud. theol. Seidel, 

. Die Carolina — stud. jur. Berger. 

. Das merifanifche Kaiferreich unter Marimilian I 
— stud. phil. Grün. 

10. und Il. Die epistolae obscurorum virorum — 
stud. hist. Barge. 

12. Die Ausgrabungen in Troja — 
Kuther. 

An diefe Dorträge ſchloſſen fich belebte und an- 
regende Debatten. Auch wurden öfter Berichte über 
erfchienene Jahrbücher befreundeter Dereine und andere 
neue, befonders heraldifche und genealogifche Werfe 
gehalten. Außerdem fanden in gewohnter Weife Dor- 
lagen von Urkunden, Stammbäumen, Münzen, Siegeln, 
Medaillen u. f. w. ftatt. 

Während des Winterfemefters waren die Mitglieder 
des Dereins eifrig mit der Bearbeitung von Jahrbuchs- 
beiträgen befchäftigt. Keßtere waren bis zum I5. März 
diefes Jahres abzuliefern, jodaß das Jahrbuch, da 
die Redaktion dejjelben in Bälde abgeſchloſſen ift, am 
Stiftungsfeft, wie es geplant war, fertig vorliegen wird. 

Große DBereicherungen erfuhren auch im ver- 
floffenen Jahre die Bibliothef und die Sammlungen 
des Dereins fowohl durch die Güte liebenswürdiger 
Schenfgeber als auch durch Ankauf. Ganz befonders 
fei hier hervorgehoben ein Geſchenk unferes lieben 
Alten Berrn, des Herrn Profefior Dr. jur. Arthur 
Schmidt, welcher bei feinem Wegzug nach Gießen 
dem Derein feine aus vielen taufend Stüc beftehende 
Sammlung ausgezeichnet erhaltener und wohl geord- 
neter Siegel überreichte. Hierfür fei ihm nochmals 
auch an diefer Stelle der herzlichite Dank des Dereins 
ausgefprochen. Weiter gingen Öefchenfe ein außer von 
dem Derein „Herold“ in Berlin und der K. K. heral- 
difchen Geſellchaft „Adler” in Wien von den Herren: 


on 


stud. philol, 


Prof. Dr. Arndt in Leipzig, Ehrenmitglied des „R. L.“, 

$reiherr von und zu Auffeß, Fönigl. bayr. Ober— 
Regierungsrath, DPorfiender des Dereins „Herold“ 
zu Berlin, 

Bakhofen von Echt in Nußdorf bei Wien, 

a jur. Berger in Leipzig, 
. Brendide in Berlin, 

— von Dachenhauſen in Rudol— 
ſtadt, Ehrenmitglied des „R. L.“, 

Archivar Dr. Ehrenberg in Rom, "Alter Derr des 
„R. 2”, 

Dr. phil. $rande in Salontifi, 

Premierlieutenant a. D., Kanzleirath Gritzner in 
Steglitz, Ehrenmitglied des „R. L.“, 

Profeſſor Haſelberger in Leipzig, ao. Mitglied —— 
es, Are, 

Marcelli ancıı, Genealog in Berlin, ao. Mit- 
gliedh. des, A. 8 

Diafonus Löfche in Groibich, Alter Herr des „R. L.“, 

Graveur Nißfche in Leipzig, ao. Mitglied h. c. des 
En: 2. 

Profeffor Dr. jur. Arthur Schmidt in Gießen, Alter 
Derr des „A. £.", 

Pfarrer Dr. Georg Schmidtin Leuna bei Merſeburg, 

Dr. Spannagel in Berlin, Alter Herr des „R.L.“, 

cand. hist. Treffß in Leipzig, o. Mitglied des „R. L.“, 

Segationsrath und Rittmeifter Sreiherr v. Tümpling 
auf Schloß Thalftein, ao. Mitglied des „AR. £.”, 

cand. hist. Ullrich in Zwickau, o. Mitglied des „AR. £.“, 

Dorftermann van Oyen im Haag, ao. Mitglied 
des „A. 8." 

Ihnen wie unferen lieben Alten Herren, welche 
auch in diefem Jahre mehrfach unfern Derein finanziell 
unterftüßten, fei hierdurch nochmals der herzlichfte Danf 
des Dereins ausgesprochen. 

Aus dem Dereinsleben im verflofjenen Jahre 
find folgende Ereigniffe hervorzuheben: 

Wach längeren Dorverhandlungen trat der Derein 
am 351. Mat 1889 in den Derband hiftorifcher Der- 
eine an deutfchen Hochſchulen ein, fodaß er num- 
mehr im Kartell mit den afademijch-hiftorifchen Der- 
einen zu Berlin, Bonn, Breslau, Göttingen, Graz und 
Halle fteht. Meber den Entwurf der Satungen des 
Derbandes wurden im verfloffenen Jahre zwifchen den 
einzelnen Dereinen die eingehendften Derhandlungen 
gepflogen. Da diefelben nunmehr abgejchloffen find, 
werden den ftudentifchen Mitgliedern des Dereins in 
furzer Zeit die Sabungen des Derbandes zugehen. 

Auf dem am 29. September 1859 zu Zwickau ftatt- 
gehabten Alten Herren-Tage erfolgte die Grün: 
dung eimes Alten Herren-Ausfchuffes. Um das 
Zuftandefomnen defjelben haben fich die Alten Herren 
Prof. Dr. Arthur Schmidt und cand. prob. Stödert 
die größten Derdienfte erworben, für die ihnen der 
Derein jederzeit dankbar fein wird. Dem Ausſchuß ge 
hören zur Zeit an die Alten Herren Prof. Dr. Arthur 
Schmidt, Referendar Dr. Otto Schmidt, Referendar 
Herold, Dr. med. Ehrenberg und cand. prob. 





Stödert. An die Adreſſe des letteren, als gefchäfts- 
führenden Mitglieds des Ausjchuffes, wolle man fich in 
allen den Alten Herren-Ausfchuß betreffenden Angelegen- 
heiten wenden. Diejelbe ift Leipzig, Wiefenftraße 19. 

Im Winterfemefter 1889/90 erfolgte eine Um— 
arbeitung der bisherigen Statuten des Der- 
eins, welche eine größere Anzahl von gefchäftlichen 
Sißungen nöthig machte. Nachdem nunmehr die für 
die Statutenänderung erforderlihe Genehmigung der 
Alten Herren eingetroffen ift, wird ehebaldigft die Druck— 
legung der neuen Satungen erfolgen. Sobald diefelbe 
beendigt ift, werden die Satungen fämmtlichen Müt- 
gliedern des Dereins zugeftellt werden. 

Einen Auszug aus feiner Mitgliedermatrifel ge- 
denft der Derein zu feinem 15jährigen Stiftungsfefte 
— für dafjelbe ift vorläufig der 51. Mai 1890 in Aus- 
ficht genommen — in Druck erfchemen zu laffen. Zu 
diefem Swede und um die Matrifel ftets auf dem 
Saufenden zu erhalten, richtet der Derein an alle 
Mitglieder wiederholt die bisher leider nicht 
überall berüdjichtigte Bitte, ihm jederzeit alle 
etwaigen Titel- und Adreffenveränderungen 
möglichft bald mitzutheilen. 

Es erübrigt noch, zu erwähnen, daß der Derein 
an den im Juni 1889 bei Gelegenheit des 800jährigen 
Jubiläums des erlauchten Herricherhaufes Wettin ftatt- 
gehabten Seftlichfeiten regften Antheil nahm, ins- 
bejondere bei den Seftlichfeiten in Dresden durch feine 
drei erften Dorjtandsmitglieder vertreten war. 

In der Generalverfammlung vom 10. März 1890 
wurden für das fommende Sommerfemefter in den Dor- 
ftand gewählt: 

eand, jur, Albert Loccius als Dorfigender, 

stud. jur. et hist. Rudolf His als ftellvertretender 
Dorfigender und Schriftführer, 

stud. hist. Herrmann Barge als Schmucwart und 
Bibliothekar, 

stud. philol. Martin £uther als Kaffirer. 

Die Adreffe des Dereins im fommenden Se- 
mefter lautet: stud. jur. et hist. Rudolf His, Leipzig, 
Königftraße 22. 

Die Dereinsfigungen finden Dienftag abends im 
Coburger Hof, Windmühlenftraße I1, ftatt. 


Keipzig, im März 1890. 


Der Verein für Geſchichte und geſchichtliche 
Hülfswiffenfchaften an der Univerſität Leipzig 
„Roter Löwe“. 
ae 
Der Vorſtand des Sommerſemeſters 1859: 
Albert Coccius, Otto Engel, 
stud. jur., stud. jur,, 

Dorfigender. jtellvertretender Dorfiender 
und Schriftführer. 
Albert Werminghoff, Bermann Pfeiffer, 
stud. hist., studerersnat, © 
Schmucdwart und Bibliothefar. Kaffirer und ftellvertretender 
Schriftführer. 
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Der Horftand des Minterfemefters 1839/90: 
Albert Loccius, Albert Werminghoff, 
cand. jur., stud. hist., 
Dorfigender. jtellvertretender Dorfigender 
und Schriftführer. 
Rudolf Bis, Hermann Pfeiffer, 
stud. hist. et jur., stud. rer. nat,, 
Schmuckwart und Bibliothefar. Kaffirer und ftellvertretender 
Schriftführer. 


Bücherſchau. 


Oeſterreichiſch-Ungariſche Wappenrolle. Nah 
Sr. K. und R..öfterr. Majeſtät großem Titel zu— 
jammengeftellt und gezeichnet von Hugo Gerard 
Ströhl. Wien, A. Schroll & Co., 1890. 

Unfer gefchäßtes Mitglied, Herr Profefjor Ströhl, 
hat mit dem Werfe zunächſt die öfterreichifche, dann 
aber überhaupt die heraldifche Litteratur um ein vor- 
treffliches Handbuch vermehrt. Der Derfafler ift be- 
kanntlich Schon lange bemüht, das Derftändniß für gute 
heraldifche Formen bei den ausübenden Künftlern und 
Handwerkern zu heben, und ift im Unterrichtsfache nach 
diefer Richtung hin äußerſt thätig. Dabei wird ihm 
nicht entgangen fein, daß es oft gerade für die am 
häufigften vorfommenden Wappen, die des eigenen 
Herrfcherhaufes und der Sandestheile, an leicht benutz— 
baren Dorlagen fehlt. Solche in ausgezeichneter form 
dem Publiftum in die Hand zu geben, war der Zweck 
der oben genannten gelungenen Arbeit. Der Derfajjer 
ift faft nie in den Sehler verfallen, alte Mufter fflavifch 
nachzuahmen, er hat fich aber in jeder Beziehung an 
die beften alten Dorbilder gehalten und, bei aller Ab: 
wechjelung in den Sormen der Schilde, Decken und Helme, 
doch feinen perfönlichen Styl zur Anfchauung gebract. 

Entfprechend dem großen Kaiferlichen Titel, ent- 
halten die zwölf Tafeln die Wappen fämmtlicher Kan- 
destheile der Öfterreich-ungarifchen Monarchie, fowie das 
perfönliche Wappen des Kaifers und das Kleine Wappen 
des Reiches. Der farbendrud, in welchem die Wappen 
ausgeführt find (bei der Kunftanftalt von Baufller, 
Schmutterer & Lo. in Wien) verdient bejondere An- 
erfennung: Die Sauberkeit des Drudes, die leuch- 
tenden farben find mufterhaft. 

Das Werft ijt durchaus nicht mur von befonderer 
Bedeutung für Defterreich, fondern für die Herolds- 
künſtler und Kunftgewerbetreibenden aller Länder, denen 
die Zeichnungen eine Menge brauchbarer Muſter an 
die Hand geben, und können wir es hiernach nur auf: 
richtig empfehlen. 


Danmarfs Adels Aarbog 1890 entipricht in 
Tert und Ausftattung den früheren Jahrgängen, deren 
feiner Zeit im „Herold“ bereits lobend gedacht ift. Der 
vorliegende Theil zeichnet fich aber dadurch aus, daß 
er — dank der Sreigiebigfeit einiger feiner Be— 
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fteller — eine Reihe Bildniffje adeliger Männer aus 
dem 16., 17. und 18. Jahrhundert nach Gemälden 
in Schlöffern und Kirchen in Lichtdruck wiedergiebt, 
eine erfreuliche Zugabe, die dem Buche zur Zierde 
gereicht. Neben dem Perfonalbeftande des blühenden 
dänifchen Adels finden wir vollftändige Stammtafeln 
der Geſchlechter Bille, Bofendal, Budde, Bugge, Bydels: 
baf, Böistrup, Bölle, Börtalfen, Charifius, Daa, Juul 
und Levetzow. Don diefen haben die Bille und Juul 
vom früheften Mittelalter an bis zur Gegenwart in 
der dänischen Gefchichte eine bedeutende Rolle gefpielt 
und ihrem Daterlande eine Reihe verdienftvoller Männer 
geliefert, während die zu ihrer Zeit nicht minder ge 
achteten Samilien Bugge in Jütland, Bydelsbaf (zu 
Bregnetved), Bölle und Daa bereits erlofchen find. 
Dem Kleinadel müfjen wir die ausgeftorbenen Budde 
in Saaland und in Döllefjeld, die Böistrup und 
Börialfen, dem neueren Adel die noch blühenden 
Chariſius (nob 1658) zuzählen. 

Ein erhöhtes Interefje für Deutſchland beanfpruchen 
die Bofendal, Budde, Bydelsbaf (zu Tobernfeld) und 
Cevetzow, denn die Bojendal waren eine holfteinifche, 
mit den v. Ahlefeld ftammverwandte Familie und die 





Budde find? im 16. Jahrhundert aus Nügen nad 
Dänemarf gefommen, wo fie bis in das 18. Jahr- 
hundert geblüht haben, der dem medlenburgifchen Ur— 
adel angehörigen Familie von Levetzow garnicht zu 
gedenfen. Bei den Bydelsbaf zu Tobernfeld endlich 
treffen wir auf ein Beifpiel der für die dänifche Adels- 
geſchichte fo charafteriftiichen Namensübertragung. 
Engelbreht Wedenhufen, deffen engere Heimath in 
Deutfchland zwar nicht feitfteht, jedoch in Weftfalen 
vermuthet wird, lebte 1388 in Dänemarf und war hier 
mit Gefe aus dem reichen und mächtigen Sefchlechte 
Björn vermählt. Sein Enkel, Herr Engelbrecht Albrecht: 
fen, heirathete Anna Albrechtsdatter aus der ein— 
heimifchen Samilie Bydelsbaf und der Name diefes im 
Mannesftamme um jene Zeit erlofchenen Gefchlechts 
wurde in der folge feinen Nachkommen beigelegt. Der 
legte Sproß der nur Fleinen aber fehr angefehenen 
Samilie, der unvermählte Herr Laurids Albrechtfen, 
fiel 1500 in Ditmarfchen, jo daß alle die reichen Güter, 
wie Tobernfeld, Sfjerfö, Kögismofe, Kjeldfjaer, Llaus- 
holm, SBundersleoholm und Graefede auf feine einzige 
Schwefter und ihren Mann, Herrn Mogens Göye, über- 


Eine Stutterheimfche Ahynentafel. 
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Heinrich Ernſt Helene Sophie Joachim Eleonore 
v. Stutter- v. Muſchow, Abraham Koife 
heim, Braunitz. v. Unruh, v. Zeſch, 
Gr. Gamen. Niederfope. Gr. Dobritſch. 
— — — — — — — — — — — — —— 
Sigismund Wilhelm Barbara Helene 
v. Stutterheim, v. Unruh, 
Gr. Gamen, fürftl. Niederkope. 


Merſeburg. Reiſemarſchall. 
— — — 


Ernſt Abraham 
v. Stutterheim, 


Wieſe, 
Landesdeputirter des Lübbener Kreiſes. 
— — — — — — — — — — — 
(Karl Auguſt v. Stutterheim,) Ernſt 
F als Generalmajor und Kommandant ERS 
von Schweidniß. 
Aus feiner Ehe mit einer geborenen von 
Bofelberg nur Töchter. 


(T 1816 zu Königsberg ı /Pr. Dermählt 
mit Augufte von Peftel. 
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Chriſtoph Sophie Ele— Philipp Helene 
Georgv.£ud, onore v. Yiefe- v. Trofdfy, 
Plau und v. Glaubitz, meujdel, Oblathen. 
Schöne. Sangen- Reichenau. 
Hermsdorf. 
Chriftoph Franz Conftantine 
v. £ud, v. YHiefemeufcel, 
Oberftlieut. im Bevernſchen Reichenau. 
Regiment. 
—— — —— — —— — 
Conſtantine Wilhelmine 
v. Luck, 
a. d. hB. Plau und Schöne. 
Wilhelm Frau Rittmeiſter 
terheim, p..d, Droejieh, 


geb. v. Stutterheim. 


Der Stammbaum ift für Ernft Wilhelm von Stutterheim behufs Aufnahme in das jächfifche Pagenforps ausgefertigt 


worden. Seit: Schluß des vorigen Jahrhunderts. 


vorn Stutterheim. 
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Vermiſchtes. 


— Die Redaktion des genealogiſchen Taſchenbuches 
der adeligen Häufer in Rudolſtadt (Thüringen), 
Sürftengarten 2, bittet die Lefer diejes Blattes höf- 
lichft, ihr über den Perfonalbeftand folgender Familien 
des neueren preußifchen Adels, über welche der Redaktion 
die Adelsdaten und Wappenbefchreibungen befannt find, 
genauere Daten mittheilen zu wollen, um diefelben in 
das Adelstafchenbuh aufnehmen zu fönnen. Don den 
Samilien felbft waren feine Daten zu erlangen; von 
den mit einem * bezeichneten find der Redaktion nicht 
einmal die Wohnorte befannt. 


Adelftand: 
* Andre, gen. v. Arleben-Magnus 1873 
Baildon 1881 
* Baumgarth 1873 
* Berger 1883 
Bernhardi 1873 
Brüning 1883 
Bufch, von dem 1883 
* Denice 1882 
* Dittrich 1877 
Donner 1873 u. 1880 
* Elftermann v. Elfter, gen. v. Streit 1885 
Sifcher 1882 
* Goebel 1873 
* Rafperg 1874 
Beinge v. Krensfi 1880 
Hellmann 1885 
Dergenhahn 1883 
Kayfer 1876 
Keifer 18068 
Keller 1880 
Keßler 1882 
Kriegsheim 1877 
Knoop 1877 
Krohn 1871 
* Krufe 1880 
‚  tade 1877 u. 879 
Sieben 1884 
Lieber 1872 
Küdersdorff 1882 
Mantey 1875 
Meyer, gen. v. Sallama u. Radau 1876 
Mertens 1881 
Mörner 1878 
Mühlberg 1880 
* Münchow 1873 
Münnich 1883 
Padberg 1876 u. 1882 
* Dauly-Dogel 1883 
Reinife 1872 
Reisner 1880 
Samebfi 1884 
Scheven 1879 
* Schmidt von Johnfon 1875 








Adelftand: 


Schmidt 1875 
Schmidt von Schwind 1869 
* Schuhmann 1880 
Stern und Walther von Monbary 1882 
* Strahl 1879 
Stuenzner 1874 
Treutler 1884 
*Unger 1880 
Dahlfampf 1876 
“Dog 1883 
Walce-Schuldt 1884 
Werckmeifter gen. v. ODefterling 1883 
Werner 1876 
Mitte 1882 
Mitte von Helden 1874 
Wittcke 1873 
Wolff von Kinger 1875 


— Zum Artikel „v. Steinäder” (vgl. Nr. 2. Bl.). 
Nikolaus v. St. war der Enkel von Joachim v. St. 
und defjen Ehefrau Katharina v. Sormannsdorff, der 
Sohn von Hans v. St. (Kaiferlicher $eldhauptmann) 
und deſſen Ehefrau Elifabeth v. Senfer (oder enter ?) 
v. Löbening. Da die Namen diefer, ſowie aller andern 
Ehefrauen bis zum Jahre 1563 zum fteirifchen Adel 
gehören, es auch noch in Steiermarf Ruinen einer Burg 
giebt, die das v. Steinäder’sche Wappen zeigen, fo tft 
wohl mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß Steier’ 
marf das Stammland der familie if. Nifolaus ging 
nach Niederfachfen, heirathete Barbara v. Hainichen und 
hatte einen Sohn Dietrich, Anhalt-Zerbftiichen Seh. 
Rath, F 1616 in Zerbft. Defjen Söhne find die unter 
2 genannten. Don diefen war Otto Johann zuerit 
dänischer Hauptmann, trat dann in fchwedifche Dienite 
und wurde Hriegsrath, Oberſt und Gouverneur von 
Minden. Don ihm befinden fich noch ein paar Stulphand- 
fchuhe, ein geftictes Degen⸗Gehenk, fowie zwei Fahnen 
— eine fehwedifche (weiße Seide mit dem fchwedijchen 
Wappen) und eine rothe — im Beſitz der Familie. 
Er heirathete Agnes Margarethe v. Dinde und fam 
dadurch 1642 in Befit des Gutes Halem im Mindenjchen; 
ferner befam er 1645 Gut und Burg Brumby bei 
Calbe a. 5. als Lehen von der Krone Schweden. 

Joachim Dietrich, F 16. Juli 1679, war fchwe- 
difcher Kornet, fpäter furbrandenburgifcher Oberforſt— 
meifter. 

Die Wappenbefcreibung lautet, nach dem Diplom 
von 1673, wie folgt: 

„Zinen plawen oder Kafurfarben Schildt, darin an 
der fordern Seiten ein zugefpigter hoher jchroffiger 
rother Berg, unter welchem ein grüner Rahfen, auf 


denen aufrechts gegen den Berg geftehlt ftehend eine 
Gembs mit ihren Hörnern, umb den Hals ein ſchwarzes 


Balsband, in ihren vordern Füßen einen bloßen Degen 
mit der Spige über fich haltend, auf dem Schilt ein 
freier offener adelicher Thurnierhelm beiderfeits mit 


gelb und plawen Helmdeden und darob ein goldfarben 
Königliche Kron gezieret erfcheint für fich das Dorder: 
theil der im Schilt befchriebenen Gambſen, den Degen 
haltend. 
Bierzu hat Joachim Dietrich am 24. Mai 1692 fol- 
Korreftur gefchrieben : 
„Anftatt des fchwarzen, ein 
Diamanten bejettes Halsband.” 
Er behauptet, fo fei das uralte v. St.’fche Wappen 
gewefen, ohne jedoch den Beweis dafür beizubringen. 
Schnl St. 


goldenes mit 


Anfragen. 


8. 

Ludwig Chriſtian Freiherr v. Horn, geboren 
5. Januar 1718 zu Langen«Selbold im Hfenburg’schen, 
diente 6 Jahre als Fahnenjunker in der Preußifchen 
Armee, dann um 1742 bis 1745 als Unterlieu— 
tenant im Faiferlichen  Negimente Graf Truchfeg, 
dann bis zu feinem am 12. Auguft 1774 erfolgten 
Tode als Öberftlieutenant und Oberſt in Furpfälzifchen 
Regimentern. 

Alle Nachrichten über familie, Vorfahren, Nach: 
fommen, Wappen des Genannten, Befit der Familie 
find erwünfcht. 

9, 

Geſucht werden Nachrichten über die Abftammung 
der familie v. Hauteville, auch Hauteville de 
Termignon, aus welcher Mitte vor. Jahrh. ein Mit: 
glied in die Preußifche Armee trat, defjen Nachfommen 
derjelben noch heute angehören. Als Heimath des 
Gejchlechts gilt Savoyen. 


Familien- Chronik. 





Godesfülle. 


(Sortiegung aus voriger Nummer.) 


2. v. Platen, Emma. $ährhof. 

16. 2. v. Plettenberg, Ernft, Schr, Major a. D. Köln. 

717.1. v. Poncet, Kapitänlieut. a.D. Alt:-Tomifcel. 

25. 122. v. Pofadowsfy-Wehner, Gräfin, Helene, geb. 
v. Szerdahelyi. Petersdorf. 

10. 1. v. Poths, Marie, geb. Kinzelbad, Pfarrers- 
wittwe, im 83. J. Stuttgart. 

13. 2. dv. Puttfamer, Delphine, geb. v. Zitzewitz. Stolp. 

23. 1. vo. Quitom, Helene; M.: Sophie, geb. v. Schenf. 
Parchim. 

724.1. zu Rantzau, Marie, Gräfin, geb. Freiin Dinde. 
Karlsruhe. 

r11.2. v. Rheinbaben, Konrad, Schr, Hauptm a D, 
Fritſchendorf. 

20. J. v. Richthofen, Hulda, Freifrau, geb. v. Teich: 
mann. Breslau. 

24. 1. v. Rodbertus, Richard. San Nemo. 

2512. #, Salijc, Hauptm, ayDylL 32073. 7. 3erlin. 
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vd. Sanden, Alfred, Robf., i. 78. I. Wiwe.: Jda 
geb. v. d. Trend. Sauningfen. 

v. Schaffgotſch, Fredine, Reichsgräftn, geb. Gräfin 
v. Sedebur- Widheln, Wmwe. des Nafr. Karl 
Wenzel Gotthardt v. S., i. 85. J. Warmbrunn. 
v.Shlid, Arel, 3 M 6T.. DI Ober a DEn sn 
Eggeling, II. Ober-Steinsdorf. 

(1889) v. Shmaedel, Marie, geb. Böttinger, 
35 J. Münden. Wittwer: Ritter Jofeph, Architekt. 
Sohn: Wolfgang. 

Schmidt, Alta, geb. v. Nedhtrit, Juftizrathswwe., 
i. 88. I. Görlit. 

Shmidt v. Knobelsdorf, Major 3. D, Wwe.: 
Elifabeth, geb. v. Knobelsdorff. Sternberg i. I. 
v. Schröder, Augufte, geb. Dentfi, Majorswmwe,, 
i. 78. I. Potsdam. 

v. d. Schulenburg, Karl Ernft Guftav, Frhr. 
£egationsrath a. D., Erbherr auf Bretſch, Dewitz, 
Priemern u. Drüfedan. 

v. Sedendorff-Gutend, Emil, Srhr., i. 86. I. 
Kerzdorf. 

v. Seydlit-Kurzbadh, Softe, verw. Kegde, geb. 
Legde. Protzen-Dammkrug. 

v. Thile, Hermann, Wirkl. Geh. Rath; Wwe.: 
Ottilie, geb. v. Gräfe. Berlin. 
v. Thon-Dittmer, Guſtav, 
Straßburg. 

v. Unruh, Adelheid, geb. v. d. Marwitz a. d. N. 
Friedersdorf. Wwr.: v. U., Paſtor. 

v. Unruh, Chriſtoph, Zwillingsſohn d. Vor. 

v. Vincenti, Ritter Wilhelm, kgl. Hofrath, 76 J. 
Münden. ü 

v. MWalbed, Amalie, geb. v. Brandenftein; 
Wwr.: Karl, Sandftallmftr. a. D. Braunfchweig. 
v. Wedell, £uife, geb. v. Omftien, im 83. . 
Deutfch-Paulsdorf. 

v. Wildowsfi, Adelheid, im 78 J. Frankfurt. 
Willmann, geb. v. Rohr, Kriegsrathsgattin. 
Charlottenburg. 

v. Witendorff, Ottofar, Khr., i. 66. J. Wwe.: 
Ida geb. Lindemann. Gr.-Secer. 

v. Woedtfe, Henriette; Gefchw.: Karl, Landrath; 
Sophie, verw. Blanfenfee. Stolp. 

v. Wolff, Albertine, Baronin, Sandrathswwe., geb. 
Borf. Sellin. 

v. Zafrzemsfa, Klotilde, geb. Gfn. v. Wedell, 
Sanddroften-Gattin. Heidelberg. 

v. Zamory, Wilhelm, Hptm. a. D., Berlin. 

v. Zaftrow, Guftav, Agbef., i. 77 J. Wwe.: 
Marie, geb. v. Puttfamer. Sängerhof. 


Reg.Rath a. D. 


Vermählungen. 
v. Blottnitz, Hans, Bloch, Pr.-£t. i. 2. Garde⸗-Feld⸗ 
Art.-Rgt, u. Ravene, Amalie. Berlin. 
v. Borries, Hans, Pr.-£t., n.v. Hanftein, Marie. 
Brandenburg a./h. 
v. Braunſchweig, Fritz, £t. à la suite des 1. Garde. 
Ul.Rgts. u. v. Brand, Lonny. Berlin. 
v. Buttlar - Brandenfels, Albreht, Sreiherr 
Treufh —, Pr.-St.i. Inf.-Rgt. 70, u. v. Cerrini 
de Monte Dardi, Elifabeth. Dresden. 
v. Bünau, Rudolf, Graf, Hauptmann, u. v. 
Meerheimb, Margarethe, Freiin. Berlin. 
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v. Gersdorff-Deugeln, Georg, u. v. Rofen, 
Alerandrine, Sreiin. Wiesbaden. 

v. Gladiß, Wilhelm, Hauptmann, u. Martins, 
Belene. Kaffel. 

v. Hatten, Georg, Pr.-£t., u. v. Shad, Sina. 

v. Knobelsdorff-Brenfenhoff, Franz, Pr.-Kt., 
u. v. Efchftruth, Hataly. Berlin. 

v. Levetzow, Hans Guftav, Pr.-£t. im Oldenbg. 
Inf.KRgt. 91, u. v. Lüttichau, Elfe. Andigaft bei 
Pegan. 

v. Mengershaufen, Albert, Gutsbef., u. v. Spie- 
gelfeld, Mathilde. Hüningen. 

Morneweg, Ernft, Pr.-£t. im Inf.» Rot. 115, u. 
Schenf zu Shweinsberg, Anna, Freiin. Darm- 
ſtadt. 

v. Sanden-Tuſſainen, Johannes, Frhr., u. v. 
Bergen, Jenny. 


Geburten, 

Ein Sohn: 
vd. Bennigfen, Sigismund Ludwig; Deuder, Jo- 
hanna. Berlin. 
v. Bernftorff, Andreas, Graf, Khr. Geh. Ober: 
Neg.-Rath, Berlin; v. Hottinger, Augufte. 
v. Claer, Eberhard, Bptm. i. Garde: füfil.-Agt.; 
v. Heyden, Maadalene. Berlin. 
v. Ezettrig, W., Rabef.;v. Rheinbaben, Freiin. 
Seitendorf. 
v. d. Decken, Eberhard, Hauptmann; v. Shwerin, 
Margarethe, Gfn. Hannover. 
v. Engelhardt, R., Srhr.; Hoiningen v. Huene- 
Minfwih, E. Sreiin. Wilfowiszfy. 
v. Sunde, Pr.St. im 7. Jägerbat.; Simmer- 
mann, Mathilde. Potsdam. 
v. Bartrott, £t. i. Drag.Rgt. v. Arnim; v. Berge, 
Marie. Sranffurt a. ©. 
v. Holgendorff, Hptm. ı. 32. Inf.-Rgt.; Brüd- 
ner, Elifabeth. Meiningen. 
v. Knebel-Döberit, Edgar; v. Biel, Jfidora. 
Sriedrichsdorf bei Falfenburg. 
v. Kofß, Erih; v. Gersdorff, 
Garkewitz i. p. 
v. d. Marwitz, Rittmſtr. à la suite des I. Bran— 
denb. Drag.-Rats.; v. Arnim, Eliſe. Königsberg. 
v. YHathufius, Kal. Öberförfter; v. Maffow, 
Belene. Treten. 
v. Rhade; v. Heydebred, Sufanne. Sunfenhagen. 
v. Selchow, Pr.-£t. im 96. Rat.;v. Hopffgarten, 
Angela, Gräfin. Rudolftadt. 


£uife, Freiin. 


v. Stofdh, 4.; v. Puttfamer, Hermine, $reiin. 


Detershagen. 

v. Strubberg, Hptm. i. 4. Garde-Örenadier-Agt.; 
Rennen, Maria. Koblenz. 

vd. Teihmann u. Logifhen, Hans Walter: 
v. KHoenifa, Maria Olga. Dombrowfa. 

v. Wegnern, Sandrath; v. Stein, Freiin. Oſchers— 
leben, 


Eine Tochter: 
Badide, Sr, Rittergutsbef. u. £t.d.R.; Köpfen, 
Sophie. Kienberg. 
v. Bandemer, Wilh., Kt. i. 10. Ul.Rgt.; v. Putt- 
famer, Enny. Süllichan. 
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8./9. 


3. v. Bernftorff, Hugo, Graf; v. Kielmansegg, 
Anni, Gräfin. Ragutſch. 

2. v. Blüdher, Paul, £t. i.9. Ul.-Rat.; v. Ende- 
vort, Hedwig. Demmin. 

3. v. Bülow, E.; v. Maltan, Mathilde, Sreiin. 
Warnefow. 

Bun Demwikshrebs, Hans, Aitimfir. a. .D,;; 
v. d. Dften, Belene. Gr. Janth. 

3. v. Dreßler; v. Sanden, Anna. Schreitlaugfen. 

3. dv. Hänifd, Pr.-£t. im Ul.-Rot.v. Schmidt; Wohl- 
gemuth, Hedwig. Thorn. 

3. v. Jagow, Ernft, Landrath; v. Polenz, Bertha. 

3. v. Karftedt, Achim; v. Rohr, Elifabeth. Fretzdorf. 

3. dv. Keyjferlingf, Beinrih, Graf; v. Belom, 
Cecile. Xeuftadt W.Pr. 

3. dv. Kedebur, Hermann, Frhr.; Sionnet, Elifabeth. 
Berlin. 

2. v. Maffow, Prem.-£t.; 5, gb. Auffell. Jauer. 

2. v. Puttfamer, Frhr.; v. Blanfenfee, Elifabeth. 
Seſeritz. 

2. v. Rheinbaben, Frhr. Hptm. i. 89. Gren.-Rgt.; 
Wenck, Johanna. Veuſtrelitz. 

3. v. Roſenberg-Grusczynski, Hptm.;v.Gerlad, 
Adolfine. Rudolſtadt. 

3. v. Schroeter, Erich, Sek⸗CLt. im K. S. Leib⸗Gren. 
Rgt.; v. Stephany, Marka. Dresden. 

3.» Schrötter,. Schr, Ritimfteto.  Kehndorff, 
Anna, Gräfin. Sranffurt a. ©. 

3. v. Schenf, Dedo, Hptm. i. Kaifer-franz-Gren.-Agt., 
v. Wardenberg, Katharina. Berlin.. 

3. v. Schwerin, Graf; v. Sehndorff, Gräfin. Wil: 
denhoff. 

3. v. Tiedemann, Geh. Reg.Rath; v. Studrad, 
Marie. Potsdam. 

2. v. Trotha, Ernft, Major a. D; v. Maltgahn, 
Ida. Wernigerode, 

2. v. Cſchirſchky u. Bögendorff, Pr.-£t. im Gren.- 
Rgt. Ur. 10; Müller, Luiſe Elifabeth. Breslau. 

3. v. Walderfee, Sranz, Graf, £t. i. 1. Garde-Agt. 
3. F.; v. Holftein, Lucy, Gräfin. Potsdam. 

3. v. Wedelftädt, Oberförſter. Clötze. 

3. v. Weger, Hauptmann; Klaener, Minnie. Saar- 
louis. 

3. v. Wolf-Radfhüt, Sthr.; v. Sihart, Mlarga- 
rethe. Gußwitz. 

3.07 Simmermann, Kurt, . Hptm lo in 42 Rogt.; 
Deyder, Belene. 

Godesfülle. 

2. v. Ahlefeld, Elifabeth, Kapitänstochter, 31/2 J. 
Kiel. 

1. v. Allweyer, Bernhard, K. 8. Kämmerer u. Major 
a. D. Münden. 

12. 1889. v. Ammon, Flora, Frl. i. 82. J. Bayreuth. 

3. v. Arnim, Beta, geb. v. Arnim. Wir.: Heinrich, 
Dr. med. Berlin. 

3. v. Baudiffin, Heinrich, Graf. Elt.: Graf v. 8. 
Pr.-£ieut.; v. Krämwel, Elfe. Met. 

3. v. Baudiſſin, Jofeftne, Gräfin, a. d. H. Borſtell, 
i. 37. I. Blanfenburg a./H. 

5. v. Bernftorff, Natalie, geb. v. Günderode, 
Generalmajorswmwe., i. 84. J. Darmftadt.. 

3. v. Bernftorff, Werner, Graf, Khr., auf Hans: 


ee 


hagen. Wiwe.: Elifabeth, geb. Freiin Niedefel zu | 14. 





















3. dv. Hopffgarten, Guftav, Kammerherr, i. 82 J. 
Eifenbadh. Berlin. Schlotheim. 

15. 1. v. Besnard, Karl Ludwig, qu. Öberförfter. Swei- | 18. 1. v».Killinger, Ernft, Banfbeamter,i.45.5. Münden. 
brüden. 15. 3. v. Kradt, Henriette, Frl. Dresden. 

21. 2. v. Bismard, Willico, Major i. Garde-Füf.-Regt; | 1.3. v. le Fort, Elifabeth, Baronin, geb. v. Bornftädt, 
Wiwe.: Elifabeth, geb. v. Förſter. Magdeburg. | i. 87. J. K.: Peter, Karl, Elifabeth, verm. Gräfin 

21. 2. v. Böhn, a. d. H. Siegnit, Franz Alerander | Bonafi. Laſſau. 

Bernhard, Generallieut. 3. D. Wwe.: Sranzisfa, | 12. 3. v. Leipziger, geb. v. Braunfchweig, Gberft- 
geb, v. Trebra. Stolp. lieutenantswittwe, Prenzlau. 

11. 3. v. Borries, Ferdinand, Hptm. i. 1. Beil. Inf.-Rgt. | 12. 3. v. Leſſing, Wolf Auguft, Geh. Yeg.Rath a. D., 
81. Sranffurt a.M. t. 76. 3. Xeiffe. 

5. 3. v. Branconi, Ihe, 15 I. 9 M., Rittmeifters- | 21./22. 1. v. Kiedersfron, Mathilde Lieder i. 68. ). 
tochter. Charlottenburg. Sondershaufen. 

12. 3. v. Brafdh- Brindenhof, Alexander. Wwe.: | 19./20. 2. v. £infingen, XReinhard, Pr.Lieut, i. 3. Garde» 
v. Dfterroth, Margarethe. Dorpat. Negt, 3. F. Berlin. 

3. 3. v. Bredomw, Adalbert, Generallieut. al. s. des 16. 5. 3. v. Medlenburg, Claus, Frhr., auf £jung i. Schwe- 
Ul.Rgts., auf Briefen. den, Kammerhr. u.f.w. Wwe.: Helene geb. Freiin 

29. 1. Brendel, Marie, geb. v. Loſſow, Gberftlieute- v. Medlenburg. K.: Karl, Anna, Martha. Brüffel. 
nants-Wwe. Bayreuth. | 2. 3. v. Medlenburg, Guftave, geb. v. Stegmann, 

18. 3. v. Bünau, Mele, Sreifrau, geb. Shmidel, i. 65. i. 80. I. Wiefchendorf. 

3. T.: Sili. Dresden. | 2. 2. Meinel, Anna, geb. v. Spiel, praft. Arzt-Wittwe, 

15. 3. 0.9. Buſſche-Lohe, Mathilde, geb. v. Bennigjen- 1. 69. J. Neuburg. 

Förder, 49 J. K.: Helene, Martha, Hilda, Ludwig. | 7. 3. v. Mefferfhmidt, Augufte, geb. Müller, Wirkl, 
Celle. Geh. Kriegsraths-Gattin, i. 81. J. Berlin 

4. 3. v. Corvin-Wiersbitzki, Paul, Oberfta.D. Schw.: | 26. 2. zu Münfter- Sangelage, Georg Ludwig, Graf, 
Margarethe, Freifrau v. d. Horft. Odeſſa. Kal. Sächſ. Kandftallmftr. Moriburg. 

27. 12. 1889. Degmair, Elife, geb. v. Rad. Augsburg. 18. 2. v. Naßmer, Emilie, geb. v. Stempel, i. 29. I. 

8. 5. dv. Diepenbroif-Srüter, Theodor Adam, Kon: T.: Marie, verm. an Lieut. Osfar v. Kleift. Köslin. 
fiftorialrath a. D., ı. 83. J. Münfter. 11. 3. ©. d. Oſten, Marie, Gräfin, geb. v. Keffel, i. ze. 

24. 1. v. Dreer, Joh. Nep., Pofthalter u. Gafthofbefiter. I. Schloß Plathe. 

Mindelheim. 1. 3. v. Plotho, Mathilde, Freifrau, geb. Kayfer, i. 

21. 2. v. Düder, Klemens Auguft, Schr., Königl. Ober- 81. J. Genthin. u 
förfter a. D. Rödinghaufen b. Minden. 6. 3. v. Renauld-Kellenbad, Neginhen, i. 8. I. D.: 

3. 7. 1889. zu Erbadh- Erbah und v. Wartenberg- Oswald, Ritter v. R.-K., Poft- und Bahnerpeditor. 
Roth, Graf, Erlaudht, Gräflich Erbadifcher Ge- Irrenlohe. 
fammt-Baus-Arhivar. Erbady i. Odenwald. ı 10. 3. v. Rohr, Otto, auf Ganter. 

10. 3, v. £födransperg, Karl, Ritter, K. K. Sinanz- ? 3. v. Salviati, Jeane, i. 1. I. Elt.: Alerander, Kieut. 
beamter i. R., 80 J. Adoptivtochter: Ottilie, geb. i Buf.-Rgt. K. Wilhelm I; Crafemann, Ella. 
Sröhlich - Ködransperg, vermählt an Keopold | 21. 2. v. Sanit, Albreht, Generallieut. 3. D, ultimus 
v. Bed. Widmannftetter, K. K. Hauptmann i. stirpis, Wwe.:Cuiſe. Berlin. 5 
R. Enkel: Hans Albrecht und Ottilie. Marburg a. Dran. 1. 3. dv. Sauden-Tarputfhen, Kurt, Sandesdireftor 

1%. 1. Fuchs, £ifette, geb. v. Grundherr, Forjtmeifterswwe. a, D., i. 65. J. _ Wme.: Julie, geb. vo. Sauden. 
Nürnberg. Berlin. 

11. 1. Gerftner, Emma, geb. v. Klingensperg, Majors- | 23. 2, v. Sauer, Anton, Edler, K. 8. Kämmerer u. Oberft 
Wwe. Münden. a. D Münden. 

24. 2. v. Gottberg, Lucie. Elt.: v. &., Kient.; Julie, 4. 3. v. Sclieffen, Anna, Gräfin, geb. v. Doßf, a. d, 
geb. Reinhardt. DB. Luplow. Schwandt bei Mölln. 

6. 3. dv. Gregory, Leontine, Freifrau, verw. gem. Sattig, (Sortfegung in nächjter Nummer.) 
geb. v. Öhlen u. Adlersfron. Münden. - 

23. 2. dv. Grevenit, franz, Prem.-Lieut. a. D., 43 I. | Inhaltsverzeihnik. Bericht über die Sigung vom 18. Sebruar 
Königsberg i. Pr. 1890. — Beriht über die Sigung vom 4. März 1890. 

19. 3. v». Hagen, Karoline, geb. v. Dahlstjerna, i. 81. — Die Entwidlung des Wappens des Gefchlehts v. 
J. Sangen. ’ Diermünden. (Mit einer Tafel.) — Mittelalterliche 

17. 3. v. Hartmann, Annie, geb. Purdie, Majorswittwe. Siegelftempel. (Mit einer Tafel) — Bericht des Der: 
Dresden. eins für Gefchichte und gefhichtlihe Hülfswiſſenſchaften 

6. 3. v. Heiligenftein, Konrad, Sandgerichtspräfident. an der Univerfität Keipzig „Roter Löwe“ über das Der- 
Wwe.: Sranzisfa, geb. Dietrih. München. einsjahr von Oſtern 1889 bis dahin 1890. — Bücher- 

10. 3. v. Heimburg, Heino Ernft Auguft, auf Abbeefen, fhau. — Eine Stutterheimfche Ahnentafel. — Vermiſch— 


Wiwe.: Klotilde, geb. Shwafe, Hannover. tes. — Anfragen. — Samilien-Chronif. 











Beilagen: Jı. Mittelalterliche Siegelftempel, Tafel VI. 
+/2. Die Entwidelung des Wappens des Geſchlechts v. Diermünden. 








Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerfir. 37, Erdgeſchoß. — Selbitverlag des Dereins Herold; auftragsweife verlegt von Earl 
Heymanns Derlag in Berlin, W. Mauerftr. 63. 64. 65. — Gedrucdt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 
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XXI. 


Berlin, Mai 1890. Ar. 5. 





Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold* beträgt 12 ME., der „LVierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien- 
kunde* 8 ME. Einzelne Nummern Eoften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfchen Herold” werden von Herin v. Koßberg, 





Berlin W. 57, Neue Winterfeldtftr. 4 entgegengenommen. 





Die nächſten Hikungen des Vereins Herold fin- 
ven ſtatt: 

Dienfiag, den 20, Mai, \ 

Dienftag, den 3. Juni, JS Abends 73 Uhr, 
im Wirthshaus zum Großen Kurfürſten an der 
Dotsdpamer Brürke, 





Bericht 
über die Sitzung vom 18. März 1890. 
Dorf.: Herr Freiherr von und zu Aufſeß. 


Der Bericht über die Sikung vom 4. März wurde 
verlefen und genehmigt; die inhaltlich defjelben vor- 
gefchlagenen Mitglieder wurden aufgenommen. 


VNeu angemeldet wurden: 
1. Herr Matthieu Dimel, Königlicher Bauin- 
ipeftor in Berlin, Sandsbergerplaß 5. 1. 
Dr. Otto Gerland, Senator und Polizei- 
Dirigent, Hildesheim, Kaiferftr. 26. 
$erner beantragt Herr Warnede Herrn Karl 
Joſeph Swerfhina, Kunftreftaurator in 
München, Sandwehrftraße 45, 
zum forrefpondirenden Mitgliede zu ernennen. 
Der Berr Dorfigende theilte mit, daß Herr 
Dr. Richard Petong in einer der nächſten Situngen 
einen Dortrag über die Gefchichte der Tettau’fchen 
Samilie in den Zweigen Tettau und Kinsfy halten 
werde, in Derbindung mit einer Erörterung über die 
gejchichtliche Entwidelung der deutfchen Adelsidee. 
Herr Dr. Birnbaum, praftifcher Arzt zu Toerpin 


— 








in Pommern, überſendet dem Vereine zwei Wappen— 
beſchreibungen, betreffend die Bauernfamilien Jahns 
nnd Bahls, welche er bei der Ausübung feines Berufs 
in dem Bauernhofe der Wittwe Jahns zu Beggerom, 
Kreis Demmin, gefunden hat. Die Befchreibungen 
ftammen aus einer Berliner Wappenfabrif, welche in 
dreiftem Mißbrauche des Jöcher oder jelin’fchen 
Cexikons die Familie Bahls mit dem englifchen Theologen 
Balaeus in Derbindung gebraht hat. Der Wame 
Bahls ift in Pommern fo häufig, wie anderwärls der 
Dame Schubße oder Neumann. 

Derr Dr, Beringuier theilt einen ähnlichen Fall mit. 
Polizei-Lieutenant Wobring hörte zufällig, daß fich 
feine Schußleute wegen Samilienwappen an eine 
Wappenfabrit wenden mollten. Um diefelben vor 
Schaden zu bewahren und die Thorheit ihres Unter: 
nehmens zu beweijen, fchrieb er felbft (deſſen Familie 
bereits ein Wappen befitt) an den fogenaunten „Beral- 
difer und Wappenmaler” M. von Aften in Neuftadt 
an der fränfifchen Saale. Diefem Wappenfabrifanten 
begegnete zunächft das Mißgefchid, daß er den Namen 
des Beftellers falfch las; gleichwohl hatte er für die 
Durch einen Lefefehler gefchaffene Samilie „Kobring“ 


. jofort einen Wappen in Bereitfchaft. Die ertheilte Aus- 


funft lautet: „Die Kobring, aus Erfurt ftammend, find 
eines Erbaren und guten Gejchlehts und führen im 
rothen Felde ein filbernes Einhorn, welches die Stärfe 
und das Alter der Familie bedeutet. Ein gefrönten 
Helm worauf abermals ein Einhorn, das die Heinheit 
des Stammes darftellt. Diefes Wappen erhielten fie 
unter Kaifer Wenzel Anno 1399*. 

Das Einhorn wäcft aus grünem Dreiberg, der 
Belm ift grün, die Helmdecken blaugelb, (!!) In 


dem Begleitjchreiben bietet Mar von Aften den Samm- 
lern von Beftellungen das Stück Wappen zu I M. 
50 Pfe. an. 

Auf die Richtigftellung feines Namens erhielt der 
Befteller umgehend ein Wappen Wobring, welches in 
diefelbe, widerwärtig häßliche Schablone hineingemalt 


ift und fich namentlih auch durch den „mit Edelroft‘ 


überzogenen“ Helm und die blaugelben Helmdecken 
auszeichnet, während der Schild die Farben fchwarsz, 
weiß, roth, gelb enthält. Es braucht kaum erwähnt zu 
werden, daß auch diefes Wappen mit dem über- 
fommenen Wappen des Beftellers nicht übereinftimmt. 

Die Gefellihaft für bildende Kunft und vater- 
ländifche Alterthümer in Emden überfendet die Abgüfje 
von zwei im Jahre 1877 zu Twirlum in Oftfriesland 
gefundenen Siegelftempeln aus fchwarzem Schiefer, 
welche zwei Erzbifchöfen von Bremen zugefchrieben 
werden, und zwar der 'eine dem Erzbifchof Adaldag 
(95E6—988). Es foll der. genannten Geſellſchaft die 
Bitte um Heberfendung der Urſtücke behufs Abbildung 
derjelben fundgethan werden. 

Nach dem Anzeiger für fchweizerifche Alterthums- 
funde (1890 Tr. I) wurde Fürzlich in dem aufgewühlten 
Schutte der Burg Ligerz am Bielerfee die Hälfte eines 
augenfcheinlih mit Gewalt zerftörten Siegelitempels 
mit der oberen Hälfte eines Neiterbildes und der Um— 
jchrift: S. He e Pluiuse augefunden. Ob⸗ 
wohl ein Heinrich oder Hermann de Pluviofa (Pleu- 
joufe, Blighaufen in Elsgau) in der erften Hälfte des 
13. Jahrhunderts urkundlich nicht nachweisbar ift, jo 
dürfte der Stempel nach der form des Helmes (Topf: 
helm ohne Helmfchmud) dennoch jener Zeit angehören. 

Herr Seyler erwähnte, daß er Ffürzlich Gelegen— 
heit gehabt habe, die Korrefturbogen zu der von 
Marimilian Gritzner herausgegebenen „heraldifchen Ter- 
minologie” einzufehen: Der Werth des an fich fchon 
unentbehrlichen Handbuchs wird bedeutend erhöht durch 
das Negifter, welches der Derfajjer zu einem viels 
fprahigen Wörterbuche der gefammten europäifchen 
Wappenmwifjenfchaft erweitert hat. Die Befiger des im 
Derlage von Bauer & Raspe in Nürnberg erjcheinenden 
Werkes erjparen fich eine ganze Bibliothef von Wörter: 
büchern. Die Bedeutung eines jeden in deutfchen oder 
fremdfprachlichen Urkunden vorfommenden dunklen oder 
veralteten Ausdruds kann Fünftig mit leichter Mühe 
feftgeftellt werden. Das Werft gehört zu den beften 
Keiftungen des fleigigen Derfaffers, gegen defjen Führer: 
ichaft auf dem Gebiete der Kunftjprache fich wohl 
Niemand fträubt. 

Herr Warnede legt vor: 

1. das Wappen des rheinifchen Gefchlechtes 
v. El& in fünf verfchiedenen Ausführungen des 
befannten Münchener Künftlers ®. Hupp. Das 
erfte Blatt zeigt ein, an die Weingartner 
Siederhandfchrift erinnerndes Neiterbild, bei 
dem zweiten Blatte fcheint die Maneſſe'ſche 
Bandfchrift als Dorbild gedient zu haben; 
übrigen. Blätter gehören der Mlitte und dem 


TEE Ba ie , 











die 


Ende des 15. Jahrhunderts, fowie der Dürer: 
zeit an; 

. mehrere Siegel: das des Herzogs Bogislav XIV. 
von Pommern, das des Kaifers Carl VI Ein 
in jeder Art verfehltes Werf ift das der: 
zeitige Großherzoglich Sächfifche Staatsfiegel, 
vortrefflich ausgeführt ift dagegen das für 
den Herzog von Sachfen-Mleiningen nach einer 
Zeichnung von ®. Hupp von dem Graveur 
Dugo Kolb in Suhl; 

. den Siegelftempel des befannten Marfchalls 
von Sachfen, Morit, natürlichen Sohnes des 
Königs Auguft von Polen, Kurfürften von 
Sachen; 

. ein von frau von Somnib, geb. v. Pirch 
für die Kirche zu Charbrow gearbeitetes Kelch— 
tuch mit den Wappen v. Somnig und v. Pick 
und fchöner Spitze (BReticellamanier). 

Die Herren Hauptmann v. Korsfleifch, Land: 
rath v. Wegnern, Majora.D. Ballandi beantragen 
die Bewilligung einer Beihilfe zu dem Swed, die im 
Königsberger Oberlandesgericht lagernden zahlreichen 
Teitamente durchfehen und ordnen zu lafjen und das 
darin enthaltene reiche genealogifhe Material der 
Samilienforfchung zugänglich zu machen. Diefe Ange- 
legenheit, welche in den Derhandlungen des Dereins 
Herold bereits wiederholt vorgefommen ift, hat allen 
Anspruch auf die Unterftügung, welche der Derein zu 
gewähren vermag. Selbftverftändlich müßte, bevor ein 
bindender Befchluß gefaßt werden kann, erft feitgeftellt 
werden, ob und in welcher Weije und in welchem Um— 
fange jene Urfundenfchäße für die Mitglieder des Der- 
eins nußbar gemacht werden Ffönnen. Diefe Dor- 
frage foll zunächft den Gegenftand von Derhand- 
lungen mit den maßgebenden Perfönlichkeiten bilden. 

Der Schriftleiter glaubt, daß die Beihülfe in der 
Sorm eines Ehrenfoldes gewährt werden Fönnte, 
wofern der Ordner der Teftamente eine in den 
Dereinszeitfchriften abzudrucdende Arbeit liefern würde, 
welche die Ergebniffe des Unternehmens für Samilien- 
gefchichte in gedrängter Form enthält. In diefem Falle 
würde eine Befchlußfaffung über die Gewährung der 
Beihülfe nicht erforderlich fein. 

Herr Swerfhina in München überfendet als 
Geſchenke für die Sammlungen des Dereins: 

I. Kaufbrief über Grundbeſitz zu Wafjerburg, 
ausgeftellt von Andre Oder, Bürger zu 
Wafferburg, für feinen Mitbürger Oswalt 
Aufhaymer, 1458. Pergament, ohne Siegel. 

. Gerichtsbrief über den Derfauf von Eigengelt 
feitens des Deit Slewißer, Bürgers 
zu XWürnberg, ausgeftellt von dem Reichs— 
ſchultheiß Sigmund v. Egloffftein, Ritter 
1470. Pergament mit dem Gerichtsfiegel. 

. eine Medaille auf die Enthüllung des Krieger: 
denfmals zu Tölz am 26. Juni 1887. 

4. Die Siegel des Hauptmanns und des Pfennig- 

meifters des. „Wintzererfähndls“ in München. 
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Derr Swerfchina theilt ferner die Photographie 
eines zum Theil ernenerten Heroldsmantels mit dem 
herzoglich bayerifchen Wappen (verfäuflich) zur An- 
fich mit. 


Bericht 
über die Sitzung vom J. April 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Auffeß. 





Nach Derlefung und Genehmigung des Berichtes 
über die Situng vom 18. März und nach Aufnahme 
der Damals vorgefchlagenen Mitglieder wurden neu an- 
gemeldet: 

1. Herr v. Unruh, Amtsgerichtsrath und Landtags— 

abgeordneter in Löslin. 


Baron Elave-Bou- Sefondelieute: 

haben, nants im Braun: 
3. = Sranzv. Klend, fchweigifchen 
4. = Rudolf vo. Boffe, Bufaren - Regi- 
u Diederich ». Sobbe, ment Braun: 
6. + Mar v. Schrader, fchweig. 


Der Zentral-Gewerbeverein für Rheinland und 
Meftfalen zu Düffeldorf befist eine koſtbare Sticerei 
des Mittelalters, welche mit den Krönungsgewändern 
des in Jahre 1257 zu Aachen zum römifchen König 
gefrönten Richard v. Cornwall in Derbindung ge- 
bracht wird, weil auf der Sticerei drei goldgefticte 
Löwen auf rothem Sammtgrunde vorkommen. Herr 
Seyler beftimmte aus der Historia Anglorum des 
Matthäus Parisiensis, daß Graf Richard v. Cornwall 
einen goldgefrönten rothen Löwen im filbernen Schilde 
mit fchwarzem, mit goldenen Bizantinern beftreuten 
Rand geführt habe. Was die genauere Beftimmung 
des in Rede ftehenden Wappens betrifft, fo bemerfte 
der Schriftleiter, daß zunächft wohl eine Zeichnung Des 
geſtickten Wappens erforderlich fei, da die mitgetheilte 
Bejchreibung mehrdeutig ift. 

Das dem hiftorifchen Derein in Wiesbaden gehörige 
Stammbuc des Georg Birdell „der teutfchen löblichen 
Nation Agenten“ in Denedig (1599-1615), welches 
uns durch freundliche Dermittelung des Herrn Kammer- 
herrn v. Goeckingk noch einmal (zur Benußung für 
das Wappenbilder - Lerifon) zugänglich geworden ift, 
_ wurde zur Anficht vorgelegt und mit ungemindertem 


Intereffe befichtigt, obwohl es bereits vor fechs Jahren. 


den Derein befchäftigt hat. j 
Herr Sreiherr v. Ledebur hat über die Streitfrage 
wegen des Parifer Armbruftfchüßenfiegels einen Bericht 


erftattet, der in der Monatsfchrift zum Abdrud gelangen. 


fol. Dadurch erledigt fich zugleich die Eingabe, welche 


Berr £. Elericus in Magdeburg in diefer Angelegen- 


heit dem Herrn Dorfizenden überfendet hat. 
Anlage.) 

Herr Freiherr v. Uechtritz, Senioratsherr zu 
Gebhardsdorf bei Sriedeberg a. Queis wünfcht zu er- 


(Dergl. 





‚Stiftungsfefte 


fahren, ob zwifchen feiner Samilie und dem Dorfe 
Nechtrig bei Weißenfels fchon im 15. Jahrhundert Be- 
ziehungen beftanden haben. Urkundlich zu erweifen ift 
bis jet nur, daß im Jahre 1348 zwei Gebrüder 
v. Hechtrig das genannte Dorf befefjen haben 


Herr Warnede legte vor: 


1. ein Tintenzeug von Sinn, deffen Decdel mit 
dem Herzoglich pommerfchen Wappen ge— 
jchmüdt iſt; bei der Darftellung fcheint der 
Alte Sibmacher als Dorlage gedient zu haben; 
die Felder und Bilder enthalten die Schrafft- 
rung, welche in Deutfchland erft gegen Ende 
des 17. Jabrhunderts allgemeiner gebräuchlich 
wurde; 

2. ein Schildchen, an welches oben eine Oeſe feft- 
gelöthet ift, vielleicht dazu beſtimmt, als Hals— 
fleinod am Helm getragen zu werden; auf 
der Dorderfeite iſt eingrapirt ein vierfeldiges 
Wappen mit der Meberfchrift Jehan: De: 
Kongree und der Jahreszahl 1578; 

5. eine geftichte Feldbinde (Filetguipüre) aus dem 
Jahre 1551 mit dem Wappen Putbus und 
Rofenfranz; 

4. eine Neihe älterer Münzen, die gefchichtlich 
und heraldifch bemerfenswerth find. 

Sur Anficht ausgeftellt war ein von Herrn Eugen 
$reiherrn £öffelholz v. Kolberg zu Ansbach aus: 
geführtes großes Stammbuchblatt mit dem von einem 
wilden Mann gehaltenen Wappen des Beftellers, 
Herrn Alerander v. Dachenhaufen. Gleich dem 
Schilöhalter ift auch das befannte Wappen diefer Fa— 
milte, unter rothem Schildeshaupt von Silber und 
Schwarz gefchaht (der Symbolik diefes Heroldsbildes 
gemäß, wie Mauerwerk) fehr Fräftig behandelt, die 
ganze Malerei mit ungewöhnlicher Sorgfalt und Sicher: 
heit ausgeführt. 

Der Bibliothefar bittet um Nachweis über den 
nach Rügen ausgewanderten Zweig der fchlefifchen 
Samilte v. Nimptjch, welche dort die Güter Retelit und 
Poggenhof befefjen hat. 

Derjelbe verlas ein Rundfchreiben der Stein- 
druderei von Eck in Mülhaufen, in welchem ein „Inter- 
nationales Wappenalbum” angepriefen wird. Das 
Schriftftü beginnt mit dem Elaffifhen Sage: „Mit 
Recht hat die Heraldif in den lebten Jahren große 
Fortjchritte gemacht.” Dann heißt es: „Bis heute ift 
noch fein geeignetes Werk für Wappen erfchienen und 
haben wir folches in Arbeit.“ Perfonen, welche bis 
zu einem bejtimmten (inzwifchen leider fchon verftrichenen) 
Seitpunfte beftellen, erhalten ein Ehrendiplom als 
„Stiftungsmitglieder”, von welcher edelen Dereinigung, 
wird leider verjchwiegen. 

Berr E. Doepler d. J. theilte mit, daß die am 
ausgeftellte Stammtafel des Fürſten 
v. Bismard, ausgeführt von dem Kedertechnifer Ge- 
org Hulbe als Geſchenk des Herrn v. Bleichröder 
in den Befi des Fürften übergegangen fei. 


Herr Warnede bradte die Angelegenheit des 
Dereins-Stammbuches in Erinnerung, welche feiner Zeit 
von dem damaligen Schriftführer Herrn v. Kretſch— 
mar mit großem $leiße fo weit gefördert worden war, 
daß nur noch die Ausführung der einzelnen Blätter er- 
mangelte. Der darauf folgende Meinungsaustaufch 
ergab die allfeitige Bereitwilligfeit, das fchöne Unter- 
nehmen wieder aufzunehmen, jedoch wurde von der 
allgemeinen Derfendung der Blätter durch die Monats— 
fchrift Abftand genommen. Eine Lifte, welche in Umlauf 
gefeßt wurde, erhielt alsbald die Unterfchriften zahlreicher 
Anmwefenden, welche fich bereit erflärten, ihre Wappen 
in das Stammbuch zu ftiften. Die Angelegenheit foll 
durch öftere Erinnerungen in Fluß erhalten werden.. 

Weiter erwähnte Herr Warnecde, daß die Der- 
eins-Bibliothef noch immer fein Bücherzeichen habe, 
während fich 3. B. der Derein Adler längft ein folches 
zugelegt hat. Dem Dorfchlage, eine Konfurrenz aus» 
zufchreiben, wurde allfeitig zugeftimmt. Das Bücher: 
zeichen wird felbftverftändlich neben dem Sugangsftempel, 
welcher dem Titel aufzudrüden ift, zur Anwendung ge: 
langen. 


An Gefchenfen waren eingegangen: 


1. Leben und Thaten des Seldhauptmanns Kaspar 
von Winzer. Tölz 1887. 

2. Eine Papier- und vier Pergament-Urfunden. 

3. Sacfimile einer Hobffulptur aus dem Klofter 
Sceyern. 

. Eine Photographie; alles von Herrn Swerfchina 
in München. 

. Swei in Farbendruck ausgeführte Stammtafeln 
der Grafen von Neuenburg, von Derrn 
Jean Srellet in Neufchätel, 


Ol >P 


Anlage. 


Es war in diefem Blatte mehrfach die Rede von 
einem in Befiß des Geh. Raths Warnecde befindlichen 
filbernen Petſchaft der Armbruftfchügen von Paris, 
deffen Umfchrift verfchieden gelefen und gedeutet wurde. 

In dem 1874 in Paris erfchienenen Werfe von 
Arthur $Sorgeais, Numismatique des corporations 
Parisiennes 2c. befindet fich, ſowohl auf dem Titelblatt, 
wie pag. 28, die Abbildung eines dem Warnedefchen 
Detichafte faft genau gleichen Siegels, defjen Stempel, 
in hellem Kupfer geftochen, im Jahre 1850 in der 
Seine gefunden wurde, 

Unter der Abbildung pag. 28 finden wir folgende 
Befchreibung und Erläuterung des Siegels: 

Vaisseau voguant à dıoite; son flanc est perc& de 
deux Ecubiers; un seul möt garni de ses haubaus et 
autres cordages soutient une large voile carr&e, dont 
les angles inferieurs sont amarres sur les bords du 
‚bätiment. Ainsi que cela se pratique frequemment dans 
:les representations figures du moyen-äge, la moitie 
des cordages, celle qui est la’ plus Eloign&e du spec- 
tateur, est seule indiqu&e, la proue et la poupe du 
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vaisseau sont chargees d’un chäteau crenel&; la hune 
est Egalement garnie de creneaux, le gouvernail, dont 
la largeur est fort grande, s’eleve jusqu’ à la hauteur 
des chäteaux de poupe, Le mät est somme d’une 
banderolle bifourqu&e, chargee de trois fleurs de lis; 
quatre autres fleurs de lis ornent egalement le haut 
de la voile. Dans le champ, au dessus des chateaux 
de poupe et de proue se trouve un arbalete l’etrier 
en haut. Par une erreur de dessin, dont nous avons 
des exemples, ces arbaletes, bien que vues par dessus 
montrent en flanc leur detente, à cöte sont places cinq 
viretons, la pointe en bas, trois à droite et deux ä 
gauche. 

La matrice, en cuivre jaune, de la grandeur du 
dessin, est garnie par derriere d’une arrete fixe percée 
de deux trous; elle a Et& trouvee au Pont-au- „Change 
en 1850, 

Ce sceau ne presente aucune diffieulte d’attribution; 
il appartient à la compagnie des N. 
arbaletriers de la ville de Paris, créée par lettres 
de Charles VI, roi de France du mois d’aoüt 1410, et 
il date de la premiere moitie du XV. siecle. 

Das filberne Petfchaft, welches fich im Befit des 
Geh. Rath Warnece befindet und deffen Echtheit 
feinem Sweifel unterliegt, ift wahrfcheinlich nach einem 
Abdruck des feiner Seit verloren gegangenen und1850in der 
Seine wieder aufgefundenen Fupfernen Petichaftes ge- 
fertigt worden. Eine der Fleinen Differenzen beider 
Siegel befteht darin, daß der Haarftrich, welcher das 
Il der Zahl LX fcheinbar zu einem f macht und der 
bei dem Warnedefchen Petichafte von dem folgenden 
Buchftaben getrennt erfcheint, in der Abbildung bei 
$orgeais fo mit diefem verbunden ift, daß derfelbe 
unzweifelhaft als x und nicht als e gedeutet werden muf.*) 
* Die Kombinationen des Herrn Llericus, welche 
fih an die Umfchrift diefes u fnüpfen, erſcheinen 
ſomit hinfällig. 


Die amtliche Wappenmatrikel Frankreichs. 


Troß des fleißigften, jahrelangen Sammelns fo 
vieler berufener Kräfte find wir von einer vollſtän— 
digen Sufammenftellung aller deutfchen Wappen noch 
immer recht weit entfernt. Und es mag auch noch 
lange dauern, bis wir diefes Ziel erreicht haben. 

Welch einen „idealen“ Zuftand in diefer Bezich- 
ung zeigte dagegen Sranfreih am Beginn des acht- 
zehnten Jahrhunderts mit feiner amtlichen Wappen- 
matrifel, dem armorial general, welche allerdings nicht 
fowohl aus wifjenfchaftlichen als vielmehr aus fisfali- 


*) Die vermuthete Sesart s des federes arbaletriers 
(ftatt 1x) fcheint uns auch deshalb fraglich, weil in diefem 
Falle doc; wohl ſprachlich richtiger das Wort federes nadı 
arbaletriers ftehen würde, u a 
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fhen Gründen gefchaffen wurde. In Solge defjen 
hatte fie denn für die darin Aufgenommenen einen fehr 
unangenehmen Beigefchmad. 

Im Jahre 1696 fette Ludwig XIV. an die Stelle 
des ‚1615 gefchaffenen juge d’armes die grande maitrise 
generale et souveraine ein, welche alle Wappen in eine 
amtlihe Wappenmatrifel eintragen follte. Dieje Ein- 
tragungen — und das war jedenfalls der Hauptzwec 
der Gefchichte — waren nicht Foftenfrei, fondern es mußte 
eine gewifje Tare gezahlt werden. So Ffoftete die einer 
Provinz 300 liv., die der großen Städte 100 liv., die 
der Fleinen die Hälfte, Erzbifchöfe, Ordenshäuſer und 
Univerfitäten hatten 100 liv., Bifchöfe, Domftifter und 
Abteien 50 liv., Prioren und Klöfter 25 liv. zu bezahlen; 
die Tare für Herzogthümer und Pairien betrug 50 liv., 
für Graffchaften und Marquifate 40 liv., für Burg- 
graffchaften und Baronien 30 liv., für jeden Privat- 
mann endlich 20 liv. Enthielt das Wappen Lilien, 
dann wurden die Taren erhöht. Diefe Abgaben waren 
perjönliche, fo daß 3. B. jedes Mitglied einer Familie 
obige Summe bezahlen mußte. 

Unter diefen Umftänden zogen Diele es vor, auf 
ihr Wappen zu verzichten. Das half ihnen aber wenig; 
ein Edift vom 19. März 1697 ordnete nämlich an, 
Unterfuchung gegen Diejenigen einzuleiten, welche fich 
weigerten, „die Gnade zu benußen, welche Se. Majeſtät 
ihnen zugeftehen wollte, indem fie ihnen geftatte, durch 
Eintragung in das armorial general die Wappen zu 
führen, welche fie bisheran geführt hätten”. Noch 
mehr: man gab einer Menge Bürgerlichen Wappen, 
welche folche bislang nie geführt hatten. 

Im Jahre 1701 wurde der juge d’armes, der feit 


1696 nur mehr neu zu verleihende Wappen zu ent- 


werfen und Auszüge aus der Matrifel zu geben hatte, 
mit der Beendigung der Arbeit der grande maitrise 
betraut, welche 1718 fertig geftellt wurde. So entitand 
die große franzöfifche Wappenmatrifel, welche alle da- 
mals in $ranfreich beftehenden Wappen von Familien, 
Sandichaften, Städten, Klöftern, Gejellichaften ꝛc. 2c. 
umfaßte. 

Die Errichtung der Wappenmatrifel war Fein 
Schlechtes Gefhäft für den Staat gewefen. Man 
fchäßte ihren Ertrag auf 7 Millionen Liv. 

Die franzöfifche Adelsmatrifel hat auch für Deutfch- 
land Interefje, da fie auch das Elfaß umfaßt. Es 
wurden hier 4152 Eintragungen gemacht, und die Ab- 
theilung, welche fünf Bureaur: Straßburg, Breifac, 
Aontroyal, Saarlouis und Homburg enthielt, am I. No— 
vember 1704 abgefchlofien. Sie bracte 103 658 £iv. 
ein. Das 5.27 des laufenden Jahrgangs diefer Heit- 
jchrift erwähnte, von Ludwig XIV. angeblich dem Elfaß 
verliehene Wappen ift nicht darin enthalten, wie 
fih überhaupt Fein Wappen für die Provinz Elſaß 
darin findet. Das bekannte elfäßifche Wappen ift darin 
dem Bisthum Straßburg zugetheilt. 

Ob die ganze franzöfiihe Wappenmatrifel im 


Druck erfchienen ift (womit die frage des Herrn Dr. 
Gerland auf 5. 29 d. Jahrgangs d. 3. erledigt fein. 
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würde), weiß ich nicht. Der auf das Elfaß bezügliche 
Theil ift 1861 von 4A. v. Barthelemy unter dem 
Titel Armorial de la généralité d’Alsace herausgegeben 
worden. Hauptmann. 


Die ältejte Vefchreibung des Hohen— 
lohiſchen Wappens. 


Bekanntlich enthält der durch Felix Hemmerlin 
größtentheils überlieferte Clipearius Theutonicorum des 
1281 geftorbenen Meiſters Konrad von Mure zu Zürich 
auch eine Bejchreibung des Hohenlohifchen Wappens: 

Hohenlo duo stant nigri tacti super albo, 

Sie niger hoc clipeo color est contrarius albo. 


In Seylers Gefchichte der Heraldik!) hat die Aus- 
legung der erften Seile Schwierigfeiten veranlaft; er 
glaubt darin ein 1230 erwähntes neues Hohenlohifches 
Sahnenbild zu erkennen: zwei fchwarze Pfähle oder 
Balfen im weißen $elde; während. Th. v. Kiebenau 
der Anficht fei, daß Konrad v. Mure die Hohenlohifchen 
Leoparden für Pfähle angefehen habe.?) 

Mir fcheint es, daß beide Dermuthungen gleich 
unbegründet find. Es liegt nahe, anzunehmen, daß 
KR. v. Mure gefchrieben hatte: 

Hohenlo duo stant nigri catti super albo, 


während Hemmerlin, oder gar erft defjen Drucder, die 
befanntlih vom 15. Jahrhundert an häufig nicht zu 
unterfcheidenden Buchftaben c und t vertaufchte. 

Daß Konrad v. Mure das, an diefer Stelle zweifel- 
los Katzen bedeutende, Wort auch fonft verwendete, 
erhellt aus der Befchreibung des Wappens des Herzogs 
Barnim: 

Fert dux de Barnhem glaucum veltrem canem idem, 
Stat cattus in rubeo spacio nisi falsa tibi dem. 


Hier wird mithin der Windhund als cattus bezeichnet. 

Wir kennen alfo vorerft nur ein Schildwappen 
der Herren v. Hohenlohe. Nah den älteren Siegeln 
handelt es fich zweifellos um heraldifch fog. Leoparden, 
um Löwen, nicht um gewöhnliche Hagen; der charaf- 
teriftiiche herabhängende Schwanz erklärt fich einfach 
daraus, daß die Hohenlohifchen Wappenthiere im Zu: 
ftand der Ruhe, auf vier Füßen ftehend, gerade auf 
den älteften Siegeln von 1207 und 1219 dargeftellt find. 


Darmitadt, März 1890. 
5. Schr. Schenf zu Schweinsberog. 
N Ran 226, 


2) Seyler 1. c. Diefe Deröffentlichungen Kiebenaus jelbit 
find mir nicht zur Hand. 


Die Familie von Qualen 7. 


Am 22. d. M., Morgens I Uhr, ftarb hierjelbft 
(Ceſſer Paſſage 3) Kerr Chriftian Hermann Otto 
Konrad von Qualen, Ultimus Stirpis, geb. am 
8. September 1801, Anfangs Kaffen-Afliftent beim Kol. 
Cotto in Altona, dann feit 18385 Generalfaffirer und feit 
1844 Stadtfämmerer in derfelben Stadt, Ritter des Dane- 
brogordens. Er war verheirathet gewefen mit Fran— 
zisfa Nagel, geb. in Heidelberg 1801, geft. in Altona 
1885. Dater: Sriedrich Carl $erdinand v. Qualen, 
geb. 1769; eine Zeit lang Gutsbeſitzer in Mecklenburg, 
fam 1811 nach Altona und wurde (812 erſter General- 
adminiftrator des Kgl. Lotto, auch dänifcher Kammer- 
herr, verheirathet am I. Mai 179% mit Sranzisfa 
Genoveva v. Abbeftee (Kopenhagen). Das Ehe- 
paar fonnte mit dem verfchwägerten Grafen Blücher- 
Altona am I. Mai 184% feine goldene Hochzeit feiern. 
Ein Detter des Derftorbenen war Waldemar v. Qualen, 
weiland Kieutenant bei den leichten Dragonern des 
Prinzen Sriedrich Ferdinand von Dänemark, ging als 
Philhellene nach Griechenland, um an dem Befreiungs- 
fampfe theilzunehmen, und fiel, von einer Kanonenfugel 
getroffen, am 3. Juli 1822 bei Seitun. Nähere An: 
gaben über das Gefchleht v. Qualen finden fich in dem 
3. Bande der Nordalbingifchen Studien (Kiel 1846) 
S. 105 - 144, dafelbft auch ein Stammbaum; Derf. Dr. 
Bans Schröder in Altona, ferner im Brünner Tafchen- 
buch der adeligen Käufer 1882, 5. 390 ff.; außerdem 
erwähnt Jahrg. 1877 u. 1879. &s fei nachträglich noch 
erwähnt, daß der Derftorbene (€. H. O. K. v. Qualen) 
aus der Linie Windeby ftammte (dies der Name eines 
Gutes in Schleswig bei Edernförde), und daß er Gelegen— 
heit hatte, am 30. Januar 1884 feine Diamantenhochzeit 
zu feiern, aus welcher Deranlafjung ihm die filberne 
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Eheftandsmedaille zu Theil wurde. Herr Rechtsanwalt 


Sievefing ift zum executor testamenti ernannt. Graf 
Bolf, Sohn des früheren dänifchen Poftmeifters in Ham— 
burg, wird als Univerfalerbe genannt,‘ ift jedoch 
zur Auszahlung verfchiedener nicht unbeträchtlicher 
Segate verpflichtet. 

Altona, den 24. März 1889. 

\ 3. Kieboldt. 

Das Wappen der v. Qualen ift abgebildet bei Sieb: 
macher II, 154; es zeigt im Schilde einen H Eberfopf, auf 
dem Helme denfelben. Dol. auch Knefhfe, Wappen der 
deutfchen freiherrl. und adel. Familien I S. 348. 


Bücherſchau. 





Die Familie von Dechen (erloſchen 15. Febr. 1889), 
von Dr. G. Schmidt. Merſeburg 1890. 

Der Derfaffer, welcher dem Derein Herold von 

jeiner Gründung an nicht nur als paffives, fondern 

auch als beiträgelieferndes Mitglied angehört, ift durch 


feine Sorfchungen auf dem Gebiete der Adels- 
gefchichte in weiteren Kreifen befannt. Die vorliegende 
Schrift behandelt die Gefchichte eines Gefchlects, 
welches zwei Jahrhunderte geblüht hat. Die beige» 
gebene Stammtafel, obwohl diejelbe noch um 80 Jahre 
über die 168% unter dem Namen „von Dechen” in den 
Adelftand erhobenen Gebrüder „Dechen” in die Der- 
gangenheit zurücgeht, führt nur 31 Namen auf, deren 
Träger dann eine befondere Behandlung unter der 
zugehörigen Nummer erfahren. Die Gefchichte der 
Familie ift dadurch fehr bemerfenswerth, daß fie, troß 
ihrer geringen Ausbreitung, im Militär und in der 
Wiſſenſchaft hochverdiente Männer uns vorführt. Un- 
ftreitig der bedeutendfte unter ihnen ift der als der lebte 
vom Gefchlecht am 15. Febr. 1889 verftorbene Oberberg- 
hauptmann Heinrich von Dechen in Bonn, von welchem 
zwei Bildniffe beigegeben find. Wenn von der 117 
Seiten umfafjenden Schrift feinem Lebenslaufe 48 Seiten 
gewidmet find, fo ift diefes genauere Eingehen auf feine 
Perfönlichfeit damit zu erklären, daß nach den Er- 
Härungen der Einleitung das hübfch ausgeftattete Buch 
den vielfachen Freunden und Derehrern des Derftorbenen 
als ein Andenken übermittelt wird, während es zugleich 
eine Zugabe .zu der von dem Bornefchen Samilien- 
gejchichte bilden foll, indem die einzige Tochter des 
genannten ®berberghauptmanns an den Kammerherrn 
von dem Borne auf Berneuchen verheirathet if. Ka- 
pitel IX, welches ja allerdings nur drei Seiten umfaßt 
und in gedrängter Kürze die namensverwandten Ge— 
jchlechter behandelt, hätte nach unferer Anficht ganz 
bei Seite gelafjen werden Fönnen. H 


* 


— Der fehr rege junge heraldifche Derein „zum 
Kleeblatt” in Hannover, über deffen Stiftung wir unlängft 
berichteten, hat in feiner Sitzung vom 21. Februar 1890 
den einftimmigen Befchluß gefaßt, zur Förderung der 
Dereinszwece verjuchsweife monatliche „Mittheilungen“ 
herauszugeben. Der Verſuch ift allfeitig mit Zuftimmung 
aufgenommen und die „Mittheilungen des heraldfichen 
Dereins zum Kleeblatt in Hannover” erfcheinen nun- 
mehr regelmäßig am I. jedes Monats in 8% mit Kunft- 
beilagen. Das Blatt enthält, außer den Sitzungsbe— 
richten, allgemein beachtenswerthe Artikel; in den erften 
drei Nummern u. 4.: Bericht über die bisherige 
Thätigfeit des Dereins. — Das Wappen der Provinz 
Bannover (mit Tafel). — Die Farben der Provinz 
Hannover. — Die Sarbenbezeichnung (mit Tafel). — 
Das Wappen des Grafen v. Livry (mit Tafel). — 
Die Kunftbeilagen beweifen, daß der Derein unter 
jeinen Mitgliedern tüchtige Fünftlerifche Kräfte befißt. 
Wir dürfen den Lefern des „Herold“ beftens empfehlen, 
entweder dem Derein Kleeblatt beizutreten, oder 
die „Mittheilungen” zu halten. Der Preis beträgt 
nur 3 Marf jährlih. Anträge find zu richten an 
Herrn Bildhauer H. Ahrens, Hannover, Hildesheimer 
Straße 67. | 





— 


— Die mit Abbildungen ausgeſtattete Fachzeitſchrift 
„Der Sammler“, im Jahre 1880 in München begründet, 
fortgeführt von Herrn Profeſſor Joſ. Kürſchner in 
Stuttgart, ſeit etwa 5 Jahren von dem Herausgeber 
Dr. Brendicke weiter ausgebildet, begann am I. April 
d. J. den XII. Jahrgang und ging an diefem Tage in 
den Befiz der Derlagshandlung Hans Lüftenöder 
in Berlin über. 

„Der Sammler” wendet fich wie bisher folgenden 
Sammelzweigen zu, die durch Auffäße fachlich be- 
lehrenden Inhaltes, Schilderungen und Befchreibungen 
von Mufeen und Sammlungen, durch Berichte über 
Ausftellungen, über Situngen von Sachgefellichaften 
und Zunftgewerblichen Dereinen, durch „Kleine Mit: 
theilungen“ über Funde und Ausgrabungen und ähn- 
lihe Dinge gefördert und gepflegt werden follen: 
Alünzen und Medaillen, Gemmen und Kameen, Papier: 
geld, Aktien; Hobfchnitte, Kupfer- und Stahlitiche, 
Radirungen, Handzeichnungen und Aquarelle, Litho— 
und Photographien, Delgemälde; Autographe, Ur— 
funden, Diplome, Bildniffe, Bücherzeichen Adels-, 
Sehr- und Bürgerbriefe, Stammbücher, Einblatt- 
drude, hiftor. Slugblätter, Stadtanfichten, Karten und 
Pläne. Auch der Wappen: und Siegelfunde wird be- 
fondere Aufmerffamfeit gewidmet, ebenjo der Kieb- 
haberei auf allen Gebieten der Alterthuͤmskunde (Bücher, 
Waffen, Koftüme u. ſ. w.). 5 Probenummern verjendet 
die Derlagshandlung für 50 Pf. 


Handbuch der Urfundenlehre für Deutjchland und 
Jtalien, von Barry Breßlau. Leipzig bei Deit 
und Co. 1889. 8°. 992 5. 

Ohne auf dies treffliche Werf näher einzugehen — 
was aus räumlichen Gründen hier nicht möglich fein 
würde — möchten wir dafjelbe unferen Leſern, nament- 
lich denen, welche fich felbft mit hiftorifchen Arbeiten 
irgend welcher Art befchäftigen, warm empfehlen. Für 
die Brauchbarfeit und Nüglichfeit fpricht die außer: 
ordentlich günftige Aufnahme, welche dem Werfe von 
den verfchiedenften Seiten zu Theil geworden ift. 


— Unfer thätiges Mitglied Prof. H. Ströhl in Hei— 
ligenftadt bei Wien hat foeben ein neues Werf heraus: 
gegeben, welches an dieſer Stelle nicht unerwähnt 
bleiben möge, obwohl es mit der Heraldif nur in 
lofem Sufammenhange ftebt. Es heißt „Schußmarfen“, 
Wien, Derlag von Joſef Heim, und bringt eine Anzahl 
größtentheils gut erfundener und wirfungspvoll gezeich- 
neter Marken für Sabrifanten und Sewerbtreibende. 
Es wird kaum einem unferer Leſer entgangen fein, daß 
gerade auf diefem Gebiete oft unglaubliche Gefchmad: 
lofigfeiten vorfommen; der Derfafjer hat entfchieden ein 
gutes Werf gethan, als er fich der „Schugmarfen” ans 
nahm. Daß er es möglichft vermieden hat, wirkliche 
Wappen als folche zu verwenden, dafür aber die in 
Anwendung gebrachten Siguren und Bilder heraldifch 
zu ftilifiren, ift unferes Erachtens nur zu loben, 














Vermiſchtes. 

— Auf die Entgegnung des Herrn von der Trenck— 
Poparten erlaube ich mir Folgendes zu bemerken: 
Die Notiz über die verſtorbene Frau v. Ruſchicke, 
geb. Freiin v. d. Trenck, entnahm ich nicht der Oſt— 
deutſchen Poſt, ſondern der amtlichen, in der kaiſerlichen 
Wiener Zeitung de anno [860 erſchienenen Todtenliſte der 
Stadt Wien. Die Eriftenz der Frau v. Kufchide fteht 
demnach außer Zweifel. Theodor Schön. 


— Su der Anfrage Suchtelen erlaube ich mir 
folgenden Stammbaum zu geben: 


Cornelius de Sudtelen 
holländifcher Generalmajor, 
— — — — —— 
Graf Peter de Suchtelen, 
geb. 2. Auguſt 1751 in Holland, 
T 18. Januar 1856. 
— — — — — — —— 





Charlotte Maria Paul, Conftantin, 
Elifabeth, Eleonora, geb. 30. Aug. geb. 1794, 
geb. 1781. geb. 1786, 1788, ruffifcher Geh. 
Derm. 1800 ruſſ. Hoffräu: ruſſ. Generale Rath, Stall: 
mit dem k. leın. lieutenant, meifter, 
franzöf. Gene— r 20. Hlärz 7185. 
rallientenant 1833, Gem.: 1819 
Sarrebou- Gem. 4. Oft. Elifabeth, 
res de 1814 Gräfin Tochter des 
Pontleroy. Horvara ruf. Oberjten 
(Barbara) Jacob Dmitri— 
Suboff. witſchLanskoi. 
| 
ERSTEN | 
— — — — — — — — — — — — 
Olga, Deter, Helene, Natalie, 
geb. 1816, geb. 1822, geb. 1820, geb. 1825. 
Gem.: Aleris Kapitän in der Hof- 
Petrowitſch ruſſ. Leibgarde fräulein. 
Buturlin. reitend. Artillerie. 


Quellen: Description des armoiries des familles nobles 
du Grand-Duch& de Finlande. Helsingfors 1840/43 pag. 5, 6 
tab. Nr. 6. 

StorfurstendömetFinlands Ridderskap och Adels-Kalender 
1858 pag. 22, 23 — 1883 p. 21, 22, 


— jn der Situng des Dereins für Gefchichte der 
Marf Brandenburg v. 9. April d. J. warf Profefjor 
Dr. Schwarze aus $ranffurt a. O. die Srage auf, ob 
man den Hahn im Sranffurter Stadtwappen von 
„Sranfen=Galli” zu erklären habe. Herr Tichirfch ver- 
gli damit das unzweifelhaft redende Wappen der 
Stadt Kremmen (Webenform Krimmen); es ftellt einen 
Adler dar, der eine Ente würgt, und „krimmen“ ift 
mittelhochdeutfh = „todtwürgen”. — TDerjelbe gab 
Kenntniß von einer bedeutenden märfischen Bilder: 
fammlung. Als im Jahre 1826 ein Thurm der Marien- 
firche eingeftürzt war, wurden mehr als 20, vom Schutt- 
ftaube hart mitgenommene Epithaphienbilder mit 
Bildniffiguren und Darftellungen aus der biblifchen Ge» 
fchichte als ungeeignet zur Wiederaufftellung bei Seite 
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gelegt. 40 Jahre fpäter überließ man fie auf feine 
Bitte dem hiftorifchzftatiftiichen Dereine der Stadt; diefer 
hat 20 der beit erhaltenen wiederherftellen lafjen und ift 
jet im Befite einer Reihe von Delgemälden des 15. und 
16. Jahrhunderts, die, abgefehen von ihrem fünftlerifchen 
Werthe, manches Licht auf die Befchichte märfifcher Fami— 
lien, jo namentlich der Winfe, werfen. — Herr Tichirch 
erinnerte an eine ähnliche Sammlung meiftentheils von 
Thomas Beren gemalter Epitaphienbilder, welche in der 
HGodehardsfirche zu Brandenburg aufbewahrt werden. 


— für die diesjährige, vom 8. bis IA. September 
in Schwerin ftattfindende Generalverfammlung 
des Gefammtvereins der Deutfchen Gefchichts- und 
Alterthumsvereine werden 

Anfragen von allgemeinem Intereſſe, be- 
treffend Wappen, Siegel- und Familienkunde, 
welche fich zur Beiprechung eignen, 
erbeten. Die bezüglichen Mittheilungen nimmt der 
Schriftführer des Geſammt-Vereins Dr. R. Beringuier, 
W. Alvenslebenftr. 10 II, entgegen. 


Zur Kunitheilage. 


Mappen aus Diplomen des 16. Iahrhunderts. 

Die Diplome des I6., theilweife auch noch des 
17. Jahrhunderts zeichnen fich nicht felten durch große 
Schönheit und technifche Dollendung der eingemalten 
Wappen aus, welche als werthvolle Mufter für Wappen- 
zeichner empfohlen werden fönnen. Schon früher hat 
der „Herold“ einzelne folcher Malereien veröffentlicht. 
In der heutigen Beilage bringen wir folgende zwei, 
bei denen nur zu bedauern ift, daß die Schönheit der 
Sarben, namentlich die fehr feine Behandlung des 
Goldes, durch den Kichtdruck fich nicht wiedergeben läßt. 

1. Wappenbrief, ausgeftellt von Ferdinand Erz. 
herzog zu. Öefterreich 2c. zu Innsbrud, I. März 1577, 
für Ambrofius Ötte, Bürger zu Boßen. Greif g., r. 
gezungt in #; Helm eifern mit g. Befchlägen. Wulſt 
9.4; der Greif g. Deden g.#.; Auf bl. Grunde; 
Rand: zwifchen zwei Goldleiften graue Stabverzierung 
auf purpurnem Grunde; die Freuzförmigen Müttelftüce 
Ichwarz, golden damaszirt. 

2. Wappenbrief Kaifer Rudolfs II, ausgeftellt zu 
Wien, 29, Juli 1577, für Gilg Paudher. Im #:g. 
jchräglinfs getheilten Schilde der Löwe wechfelnder 
Sarbe, roth gezungt. Eifenfarb. Helm mit g. Der- 
zterungen; Wulft und Deden #-g.; Büffelhörner #, 
je mit 2 g, linfen Schrägbalfen und je 3 g. Strauf- 
federn in den Mündungen; wach. Löwe g.; ebenfalls 
auf Blau, die Randverzierung in Grau, Purpur und 
Gold. Nicht zu billigen ift der feitwärts wachfende 
Löwe auf dem vorwärts gefehrten Helm. 

Beide Malereien find offenbar von demfelben 
Künftler ausgeführt, Wir hoffen, in. der Solge noch 
mehrere derartige Blätter bringen zu könuen. 


De Navorscher. 


Auszüge aus ven Inhaltsterzeichniffen 
heraldiſcher 21. Zeitfchriften, 


Die franzöfifche Kolonie. 
Familie Mila, Sortfegung. 

Giornale araldico. No. 7—8. I Lavizzari. — Fine 
del dominio in Valvassone della prima famiglia di 
tal nome ed altri documenti e note. — Illustrazioni 
storiche degli antichi castelli di Salutare, di monte 
Poggiolo, e di Saldurano di Val del Monte in 
Comune di Terra del Sole e Castrocare. — Liste 
des Familles nobles d’origine italienne qui ont 
trouv& une seconde patrie en Allemagne. 

Archives heraldiques. Fevrier — Avril 1890: 
Societ€ heraldique suisse. — Neues Wappenbuch 
der Stadt Chur. Art heraldique: 2 dessins. — 
Chäteau de Signau: 2 dessins. La famiglia Planta. 
— Planche en chromolithographie et 42 dessins 
de sceaux. 


Ir. 4: Gefchichte der 


Allgemeen nederlandsch Familieblad. No. 2u.3. 
De oude kerkregisters in ons land, vervolg. — 
De Briel’sche Vroedschap 1618—1794, vervolg. 
— Aanteekeningen uit de trouwregisters te Sluis, 
vervolg. — Oudst bekende Schepenen van Doe- 
tinchem, verzamelt uit de schepenacten, beginnende 
in 1437. — Het kasteel te Rechem, met een plaat, 
— Geslacht van Sevenhoven. — Geslacht d’Orleans. 
— Notificatie betr. de familie de Raadt,. — Is een 
helm met geopend, of een helm met gesloten vizier 
een bewijs van adeldom? — Het geslacht Panne- 
bakker. — Geslachtkundee — Geslacht von 
Schiller. 

Monatsblatt des Adler. Nr. 51: Das Urfunden- 
buch der Familie v. Diesbah. Ar. 52: Eine un- 
befannte ehel. Alliance des Kaifers Sigismund. 

Maandblad. 1889. No. 11—ı2: Baron van Heeckern }. 
— Een protest. — Het geslacht van Straalen. — 
Geslacht Avenhorn, — Hoe de heer E. de Beaumont 
ziin wapenverzameling roestvrij hield. — Aanteeke- 
ningen uit de aanteekeningen van wijlen I. D. M. 
de Klerk. 

Genealogie van het geslacht van Friesheim. — De 
wapens van den tegenwordigen en den vroegeren 
Nederlandschen Adel. — Het geslacht van Ne- 
derveen. 

Notizenblatt. Nr. I: Der Rafwiger Mlünzenfund. 

Johanniter:Blatt. 8 u. f.: Der Neapolitanifche 
Adel. — Melsfagen: Die Gutenbergfagen des 
Elfafjes. — Der Schwan auf der Burg zu Die- 
meringen. 

1890. No. 3: Geslacht- en wapen- 

kunde, v. Doornick, — Hodenpijl. — v. Hoden- 

pij. — de Kater. — v, Renesse, — Sloet, — 

Versfel. — Versfelt. — No. 4: v. Leeuwen. — 

Vragen: — Rijke, — Blankenheym. — Blusse. — 

Eck, von Eck, — v. Eck v. Luitson, — v. Encke- 
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vort. — Evekink. — Gervers. — Gordijn, — 
Heijer. — Ruijssch Pelt. — v. Teylingen. — 
Wapens, 


Eingegangene Kataloge. 


Adolf Geering, Antiqu. Anzeiger Tr. 91. 
Kiteraturfächer.) 

R. $. Köhlers Antiquarium, Katalog 491. (Befchichte 
und deren Hülfswifjenfchaften.) 

I. 4. Stargardt, Berlin S.W., Deffauerftraße 2, 
Katalog 178. (Genealogie, Heraldif, Diplomatif.) 


(Alle 


Anfragen. 


10. 
Um Nachrichten irgend welcher Art über die fran— 
zöfifchen Samilien der Lomtes de Coullemont und 
der Marquis de Blongenet bittet ganz ergebenft 
München, Thierfchitr. 17. 
KR. A. Reisner Srh. v. Kichtenftern. 


u. 

Geſucht wird ein Abdrud eines v. Eſebeck'ſchen 
Siegels aus der Zeit um 1700: ziemlich groß, länglich 
geformt, zeigt es den mit einer Blätterfrone bedecdten 
Wappenſchild (3 Rofen) gehalten von zwei Adlern. 
Sammler, welche den betr. Abdruck befigen, werden 
freundlihft gebeten, der Schriftleitung Mittheilung 
machen zu wollen. 


Familien Radrichten. 


Godesfülle. 
(Sortfegung aus voriger Nummer.) 


29. 12. 1889. v. Shmaedel, Marie, geb. Böttinger. Wiwr.: 
Jofeph, Ritter v. 5. S.: Wolfgang. Münden. 


21. 3. 0.9. Schulenburg, NRobert, Reichsgraf. Halle a. S. 
24. 2, v. Seuffert, Anna, Bezirfsdireftors-Wmwe. MWürz- 
burg. 
55 9Serdlis, Karl, Rittmftr. a. D., 94 I. Pofen. 
16. 1. v. Stürzer, Anna, geb. Schilder, SKorftmeifters- 
Wwe. München. 
19. 3. v. Tresdomw, Emilie. Blanfenfelde. 
12. 3. v. Uechtritz, Anna, geb, Gräfin v. Schmettow. 
F Berlin. 
21. 2. v. Udermann, Bermine, geb. v. Puttfamer, 
1. 75. J. Groß-Machmin. 
2. 3. v. Ungern-Sternberg, Mori, Baron, 1. 68. J. 
Berlin. 
15. 1. :». Dincenti, Wilhelm, Ritter, i. 77. 3. Wiwe.: 


Sriederife, geb. Hochholzer. Münden. 
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v. Voigts-Rhetz, Werner, Khr; Wwe.: Belene, 
geb. v. Soltifoff. K.: Werner, Blanche, Clarens. 
v. Wardenburg, Marie, geb. v. Beulwit, Wirkt, 
Geh. Raths-Gattin. Freiburg i. B. 

v. Wedeld, Fritz, Generalmajor a. D. Wwe.: 
geb. v. Griesheim. Weſtend bei Berlin. 
v. Wenckſtern, Natalie, Stiftsdame zu Klofter 
Wennigſen. 

v. d. Wenſe, Axel, 4! Mon. Elt.: Georg, Pr.-£t. 
i. 16. Drag⸗Rgt.; Oeltling, I. Hamburg. 

v. Wentzky und Petersheyde, Hugo, Rittmftr, 
a. D.; Wiwe.: Sife, geb. v. Byern. Merfeburg. 
v. Wiludt, Keopold, Hptm. a. D., 1.83. J. Calau. 
v. Winterfeldt, Sigismund, Rittmftr., aggr. dem 
15. Drag. Rot. Met, 

v. Witleben, Kurt, i. 30. 3. Dallas, Texas. 

v. Witleben, Reinhold, cand. jur., i. 28. J. M.: 
Emma, geb. v. Hagenow; Geſchw.: Marie- Efther, 
Eric, Hedwig. Demmin. 

v. Wulfcrona, Adolf Sriederich, i. 76. J. Stral- 
fund, 


Alice, 


„ vd. Wulffen, Berthold, Geh. Juftizrath, i. 68. J. 


Shw.: Anna. Berlin. 





Vermählungen. 


Fritze, Dr. Hermann, praft. Arzt, 
Magda. Plathe i. Pomm. 

v. Gehring, Hermann, Reg.-Aſſ., u. 
Margarethe. Kl. Machnow. 

v. Heynitß, Ernft, Hptm. i. 76. Inf.-Agt., u. Tes- 
dorpf, Minna. Lübeck. 

v. Stutterheim, Wolff, Pr.-Lieut. i. 95. Inf.Rgt., 
u. Hermann, Marie. München. 


u. v. Donop, 


De nate; 


Geburten. 
Ein Sohn: 


v. Arnim; Margarethe, geb. Freiin v. Arnim. 
Criewen. 

v. Bernuth, Felix, Hptm. i. 4 Garde⸗Rgt. 3. $.; 
v. Bernuth, Marie, Spandau. 

v. Born-Fallois, Friedrich, Hptm. a. D.;v. Berg, 
Klara. Sienno. 

Clauſon v. Kaas, Major; 
U. Darmftadt. 

Bronfart v. Schellendorff, Kieut. im 7. Kür.- 


Claufon v. Kaas, 


Rgt.; v. Hardenberg, Gifela, Gfn. Yuedlinburg. 
v. Badow, Lieut. i. 1. Garde- Drag. » Agt.; 
v. Maltahn, Agnes, Freiin. Berlin, 


v. Banftein; CThusnelda. 
Dominfe. 
v. Kaßler, Nicolaus, Pr.-£t. i. ı7. Drag.» Agt., 
v. Köller, Karla. S£udwigsluft. 

v. Kleift, H., Rittmftr. a. D.;v. Kleift-Shmenzim, 
Kili, Gräfin. Gr. Dubberow. 

v. Klend, Sranz, Kieut. i. Braunfhw. Huſ.Rgt.; 
Nahe, Alice-Dolores. Göttingen. 

v. Landwüſt, Mar, Hptm. i. 2. Hann. Feld⸗Art. 
Rat. 26; v. Sydow, Olga. Oldenburg. 

v. Nayhauß-Lormons, Graf; v. Madeyska, 


Brill v. Hanftein, 


Magda. Bladen bei Leobfhüß. 
v. Öbernig, Deit, Pr.-$t.; Andreae, Emmi. 
Potsdam. 
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28. 3. v. Philipsborn, Rittmſtr; Beyder, Marie. | 11. 4. v. Lützow, Maria, Sreifrau, geb. d'Orville, 
Elarens-Montreur. i. 722. J. Wwr.: Leo, Kammergeridhtsrath a. D.; 
?. % v. Reuß, Heintih, Rittmſtr. i. 2. Drag. - Rogt.; K.: Mathilde, verm. mit Öberft Audolf v. Winter: 
Berbig, Hedwig. Schwedt a. ©. feld; Leo, Kandrath. Wiesbaden. 
2. 4. v. Schwerin; v. Dahl. Peitjchendorfswerder. 21. 3. v. Maſſenbach, Willy, $rhr., Hptm.; Wiwe.: Helene. 
28. 3. v. Unruh; Anna, geb. v. Unruh. Kl Münde. Berlin. 
30. 3. v. Deltheim, Adhim; Bod, £uife. Sidte. 25. 2. v. Mellenthien, Karl, Khr.; Wwe.: Editha, geb. 
7%. % v. Wefterholt u. Syfenberg, Karl, Graf; v. Meding. Lienichen. 
v. fürftenberg, $erdinanda, Sreiin. Arenfels. Te» pawel, Bertha, geb. v. £ewinsfi, Oberften- 
Swillinge, ı Knabe u. ein todtgeb. Mädchen: Wittwe, i. 65. I. Hannover. 
It. 4 dv. Minnigerode, Bernhard, Sehr.; v.d. Efdh, | 7. 4 dv. Platen, Rudolf, Major a. D., i.85. J. Berlin. 
£uife. Silferode. 29. 3: ». Quitzow, Amalie, geb: Netſch I. 
Eine Tochter: Hedwig, Frida. SFürftenwalde. 
4 4 v. Blüder, €, Amtmann; Schalburg, Marie. DIR D: Rabenan, Otto, ©berftlieut. a. D.; Wwe.: 
——— Mathilde, geb. v. Hahn. 

4. 4. v. Münchhauſen, Erih;v. Shwart, N. Berlin. Da es, Henriette, geb, v. Winterfeld, 
— Tſchirſchky und — Walter, Sek. 31. 5 R — Albertine, verw. gew. v. Winter— 
Kieut. i. 6. Kür.Rgt.; v. Bredow, Eliſabeth. Lenzke. feldt, geb. v. Britfe, Le.) DE en 

SE 25. 2. v. Scharfenberg, Karl Stanz Jofef Sriedric, 
Todesfülle. Kalfof-Wanfried. 
9. 4. v. Alten, Pictor, Generallieut. a. D. Dilz. 16. 3. dv. Spee, Wilderih, Graf, Sandratha.D. Maubadı, 
5. 4. v, Backhmayr, Karoline, i. 74. I. S.: Kurd v. 8, I. 4 v. Thümmel, Karoline, Frl. Generallieutenants- 
- Major. Baden-Baden. tochter, i. 94. J. Kaſſel. 
1./2. 4 v. Barnefow, Softe, Sreifrau, geb. Freiin v. Bar- | 10. 4. v. d. Trend, Sriedrich, Sef.-Kt. i. 3. Barde-Gren.- 
nefow, Generalswittwe. Brandenburg a/h. Agt. San Nemo, 
31. 3. v. Bauſe, Therefe, geb. Degener, Generalswittwe, | 22. 3. v. Tresdom, Julie. Biantenfelde. 
i. 78. 3. Braunfchweig. 2. 4. v. Trotha, Ida, geb. v. Maltzahn; Wir: Ernft, 
I. 4 v. Bethufy-Buc, Eugen Konftantin Graf, i. Major. Wernigerode. 
85. J. Breslau. 8. 4. Werdmeifter, genannt v. Defterling, Fritz, 
?. 4. v. Blome, Bertha, Sreiin, Stiftsdame des adel. 121/a J. Generallieutenants-Sohn. Charlottenburg. 
Klofters zu Preeß. 22. 3. v, Weftarp, Eugenie, Gräfin, geb. Schneider; 
3. 4. v. Bodelfhwingh, Franz, Kaiferl, Oberforjtmitr. Wwr.: Adolf Chr. v. MW. Bptm. 
3. D., 1. 63. 3. Wiwe.: Klara geb. v. Hymmen; 2. 4 v. Wiludti, Johannes, Dpim. Degen 
elf Kinder. Bückeburg. Wiwe.: Helene, geb. v. Kandow. K.: Elfe, Kon- 
4. 2. v. Bredomw, Otto, Graf. Pelottas (Braftlien). ftantin, Heinrich, Friedrich, Adolfine, Walter. Label 
21. 3. v. Buggenhagen, Julius. Dresden. bei Calau. 
3. 4. zu Dohna-Schlodten, Graf, Ober-Marfhall im i ——m———m 
Kor. Preußen, i. 76. J. Königsberg. Für das Dereinsftammbud; haben Blätter gejtiftet die 
erren: 

6. 4. v. Eberftein, Alfred, Referendar a. D., Ber- A Schr. v. und zu Auffef, Frhr. v. Ledebur, Geh. 
ausgeber des Handbuchs für dem deutſchen Abel, Rath Warnede, Kanzleirath Seyler, Amtsrichter Dr. 
Mitglied des Herold. Berlin. Beringuier, Oberftlientenant v. Kretfhmar, Oberſt— 

27. 3. v. Görfhen, Otto, Rittmftr. 3. D., 63 I. Aachen. | lientenantz. D. v. Oppell, Kaufmann E. Schöpplenberg, 
17. 3. v. Grone, Edert, Kol. Hannöv. Pr.-Lient. a. D.e; Reg. Rath v. Brafenhaufen 
Mutter: Augufte, geb. v. Bülow. Kanfasdity,. Zugleich wird die Photographien-Sammlung des Der- 
6. 4 v. Helldorff, Chriftiane, 3 J. Elt.: Eduard, | eins in Erinnerung gebracht. Die geehrten Mitglieder, 
Johanna, geb. v, Göten. Naumburg a'S. ‚ welche ‚bisher ihre Bildniſſe noch nicht einſandten, werden 
5. 4. ©. Bern, Mar, Seh-£t. i. 141. Rat. Dienze, feeumdlichft erfucht, ihre Photographien (in Difit: oder 
25. 3. v. KHohwähter, Georg Ulrich, Herz. Sadıf.-Kob, Kabinet - Form) dem Bibliothefar gefl. einſchicken zu wollen. 
Bausftallmftr., i. 69. 3.5; Wwe. Gabriele, geb. Sreiin = —— 
v. Bodenhaufen; K.: Felicitas, Georg. Berlin. | Inhaltsverzeihniß. Bericht über die Sitzung vom 18. März 
31. 3. v. Hohmwädter, Guftan, Major a D. Haus J 1890. — Bericht über die Sitzung vom 1. April 1890. 
$ürftenberg b. Xanten. — Die amtlihe Wappenmatrifel Sranfreihs. — Die 
23. 3. v. Houmwald, Mag, Schr, Hptm. i. Leib-Sren- ältefte Befchreibung des Hohenlohifhen Wappens. — 
Rot. 8. Frankfurt a. ©. Die Familie v. Qualen F. — Bücerfchau. — Dermifchtes. 
22. 3. v. £eithold, Emilie, geb. Heinle, Majorswwe. — Zur Kunftbeilage. — Auszüge aus den Inhalts» 
Berlin. | verzeichniffen heraldifcher 2c. Zeitſchriften. — Einge 
30/31. 3. v. Leſſing, Wolf, BT 1. 3. Ul» Bahr | gangene Kataloge. — un — VNachrichten. 
nen N Wappen aus Diplomen des 16. — 
Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Bantbinaenn 37, Erdgeſchoßz. — Selbitverlag des Dereins Herold; auftragsweije verlegt von Earl 


Heymanns Derlag in Berlin, W 


. Mauerftr. 63. 64. 65. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W, 
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Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 ME, der „Wierteljahrsfihrift für Wappen-, Hiegel- und Enmilien- 
kunde* 8 Mk. Einzelne Nummern Poiten 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfchen Herold” werden von Herrn v. Loßberg, 
Berlin W. 57, Neue Winterfeldtjtr. 4 entgegengenommen. 











Die nächſten Sikungen des Vereins Herold fin- Der Bücherwart feßte einige Blätter für das Dereins- 
den * Stammbuch in Umlauf, die er in Folge der in der 
euſtas, den 17. Juni. 4 vorigen Sitzung gegebenen Anregung gemalt hat 
bends 7 Ahr ° sung ge9 ——— 

Dienſtag, den 1. Auli, JS ° Be a Berrn Rechtsfandidaten v. Hedemann in Kiel 

im Wirthshaus zum Großen Burfürften an der  verdanft der Derein den Hinweis auf das v. Hedemann- 
Potsdamer Brücke. Heeſpenſche Archiv. zu Deutſch-Niendorf in Holftein, 
I welches etwa L0000 Sähriftitücke enthält, darunter zahl: 
Bericht ‚ reiche Urkunden mit Siegeln adeliger und bürgerlicher 


Samilien, namentlich einer großen Menge holfteinifcher 
Bausmarfen. Durch das Entgegenfommen des Fidei— 
fommiß- Inhabers Fonnten folgende Diplome vorgelegt 
werden: 
— J. Adels- und Wappenbeſtätigung von Kaiſer 
Nadı Derlejung und Genehmigung des Berichtes Maximilian U. d. d. Speyer, 28. September 1570, dent 
über die Sitzung vom I. April und mach Aufnahme | gräflich Diepholz'ichen Kanzler Johannes Hedemann 
der damals vorgefchlagenen Mitglieder wurde neu an ertheilt; 
gemeldet: | | 2. Adels- und Ritterftandsdiplom von Kaifer Ser: 
Berr $Sriedrih v. Marees, Kammer dinand III. d.d. Regensburg, 15. Januar 1655, dem 
gerichtsreferendar, Berlin W., Lourbieree Hermann $riedrich Hedemann ertheilt; 
ftraße 6, I 5. das dem älteren Bruder des vorigen, Ernit 
Der Herr Dorfiende widmete dem am 6. April Chrijtian Hedemann, von Kaifer Leopold I. d. d. Wien, 
d. J. verftorbenen, eifrigen Dereinsmitgliede Herrn ' 29. März; 1689 ertheilte Adelsdiplom. 
Alfred von Eberftein einen Nachruf und bedauerte, 
daß es demfelben nicht vergönnt gewefen fei, das „Hand- 
buch für den deutfchen Adel” zum Abſchluß zu bringen. | I. einen aus antifen Gemmen und gejchnittenen 
Sur Ausführung des in der vorigen Sigung ger Steinen zufammengejeßten Schmud, der ehemals im 
faßten Bejchluffes, betr. das Bücherzeichen, wurde ein Beſitze der Frau v. Trüßjchler geb. v. Wangenheim, 
Ausſchuß gewählt, beitehend aus den Herren: Freiherr | ſodann des Grafen Beuft zu Weimar gewejen it. Eines 
v. Auffeß, General Sreiherr v. Cedebur, Geh. Rath | der Armbänder enthält eine werthvolle, aus den eriten 
Warnede, Oberftlieut. v. Kretfchmar, Prem.-Lieut. ; Jahrhunderten der chriftlichen Zeitrechnung jtammende 
a. D. Gritzner. Der Ausſchuß wird die erforderlichen Abraras- Gemme, welche Prof. D. oh. Guſt. Stidel 
Einleitungen treffen und die Bedingungen feſtſetzen, in Jena in einer bejonderen Schrift (de gemma 
unter denen der „Wettbewerb“ jtattfinden foll. ' Abraxea, nondum edita, Jena 1848. 4") bejchrieben 


über die Sitzung vom 15. April 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Auffeß. 





Herr Warnede legte vor: 


und erläutert hat. Die Gemmen tragen griechifche, 
Iateinifche, arabifche und perfifche Infchriften. 

2. Einen Gipsabguß von dem fpigovalen Siegel 
des Domtapitels in Mainz mit dem Bilde des Bifchofs 
St. Martin und der Umfchrift: Sanctus Martinus. 
Sancte Maguntine Sedis Patronus, In einem der 
legten Hefte der von dem Domheren Schnütgen in 
Köln herausgegebenen Zeitfchrift für chriftliche Kumft 
hat Stephan Beifjell S. J. diefes Siegel trefflich er- 
läutert und darauf hingewiefen, daß die in den Samm- 
lungen vorfommenden Abgüfje diefes Siegel auf zwei 
noch vorhandene Stempel hinmweifen, deren Echtheit 
ftarfen Zweifeln unterliegt. 

3. Eine in Bronzeguß ausgeführte Nachbildung des 
Siegels Herzogs Karls des Kühnen von Burgund. 
Der echte (goldene) Stempel befindet fich befanntlich in 
Kuzern. 

4. Einen hölzernen Stempel, wahrfcheinlich zum 
Formen von Sudergebäd, mit dem Wappen der Döhlin 
von Sricenhaufen. 

Auf die Frage des Herrn Warnede, ob es 
vorfommt, daß im die Kirchenfiegel die Wappen der 
Patrone aufgenommen werden, führte Herr Hilde- 
brandt das Siegel der Kirche von Miefte an welches 
das Wappen der von Alvensleben enthält. Herr Direktor 
Budczies kennt noch mehrere derartige Beifpiele; aus 
dem Gedächtniffe benannte er das Kirchenfiegel von 
Schulzendorf mit dem Wappen der von Pfuel. Herr 
Sandtagsabgeordneter v. Schöning fügte hinzu, daß 
zwei unter dem Patronate feiner Samilie ftehende 
Kirchen das v. Schöning’she Wappen führen Ein 
Recht des Patrons, die Aufnahme feines Wappens zu 
verlangen, kann nicht anerfannt werden; die Auf: 
nahme ift aber unbedenklich, wenn beide Theile einver- 
ftanden find. 

Berr Sabrifbefiger Sichille in Großenhain ladet 
die Mitglieder des Dereins zu einer gemeinfchaftlichen 
Befihtigung feiner Sammlungen ein. Jedoch möchten 
fich die Gefellfchaften je zur Zeit auf die Zahl von 10 
Theilnehmern bejchränfen. 

Berr Sreiherr vo. Ledebur nahm Deranlafjung 
Herrn v. Linſtow feinen Dank auszufprechen für die 
Beſtimmung einer großen Zahl von Siegeln, die eriterer 
mit der Sammlung des Herrn Geh. Rath Dielit über- 
nommen hat. 

Auf ein Gefuch des Anzeigenpächters Herrn v. 
£oßberg wurde über eine von den Beftimmungen des 
bezüglichen Dertrages abweichende Seftjegung der Zah: 
Iungstermine Befchluß gefaßt. 

Diefelbe Angelegenheit gab Deranlajjung zu dem 
Beichluffe, daß die Monatsfchrift fünftig am fünften 
Tage eines jeden Monats zur Derfendung fertig geſtellt 
jein foll. 

Der Bücherwart legte das Werf: 

Die Meifterwerfe jchmweizerifcher 
60 Tafeln in Großfolio mit erläuterndem 
Texte, Derlag von Eh. Llaejen & Lo. in 
Berlin 


Slasmalerei, 


T2 





zur Befichtigung vor und empfahl den Ankauf des- 
felben für die Dereinsbibliothef (Preis 160 ME.). Ueber 
den Ankauf foll in der nächften Sigung Befchluß gefaßt 
werden. 

Berr v. Kretfchmar zeigte die photographifche 
Nachbildung einer Reihe von Karten, welche der 
Meifter E. S., auch „Meifter vom J. 1460" genannt, 
geftochen hat. Eine Farbe diefes Kartenfpiels wird 
durch Wappen gebildet, die der Dortragende faft durch- 
weg hat beftimmen fönnen, — fie gehören meijt ober- 
rheinifchen und elfäffiichen Gefchlechtern an. In diefem 
Salle hat die Heraldif das Mittel geboten, den Mleifter, 
der bisher für einen Schweizer gegolten hat, beſtimmter 
zu lofalifiren. | 

Berr Tripet in Neufchätel überfendet für die 
Sammlungen des Dereins einen Abdrud des offenen 
Briefes, welchen Regierungsrath Haffter in Frauen— 
feld an die fchweizerifche Bevölkerung gerichtet hat, 
um das „Weferendum” in der fchweizerifchen Wappen: 
frage herbeizuführen. 

Kerr Profeſſor Hugo Ströhl in Heiligenftadt bei 
Wien überfendet ein Heft „Schug-Marfen“, die fich 
namentlih auch durch die heraldifhe Ausführung 
höchft rühmlich auszeichnen von den Schugmarfen, wie 
fie die Beilage des Neichsanzeigers täglich zur An— 
jhauung bringt. 

Zur Anficht liegt vor die in form eines Fächers 
von Herrn Guſtav v. Korgfleifch ausgeführte Tafel der 
32 Ahnen der frau Anna Maria v. Korgfleifch, 
geb. von Bord, Gemahlin des Herrn Otto v. Korsfleifch. 

Dom Antiquariat von J. A. Stargardt dahier, 
Deffauerftr. 3, war zur Befichtigung vorgelegt: 

1. Reichsdiplom der Kaiferin Maria Therefia aus 
gefertigt in der böhmifchen Hoffanzlei. Wien, 18. März 
1780 für den Obriftwachtmeifter und Sefonde-Lieutenant 
bei ihrer Leibgarde 3. $., Wenzl Müller. Die niedrige 
Pön (10 Mark löthigen Goldes) dürfte auf eine erheb- 
liche Ermäßigung der Taren hinmweifen; 

2. die in Buchform ausgeführte und mit zahlreichen 
Belegen verfehene Ahnentafel des Sigmund Antoni 
Maria Zeh v. Deybach, Freiherrn v. Sulz, im 
Jahre 1722 bei dem gefürfteten Stifte Ellwangen auf- 
gefchworen. 

Berr v. Dewit hat im Kreife Höxter unter anderen 
heraldifchen Ungeheuerlichfeiten öffentlich angeſchlagene 
Wappen gefehen, in denen der preußifche Adler ein W 
auf der Bruft trägt (Wilhelm ?). 

Herr Amtsrichter Dr. Beringnier forderte auf, 
für die Generalverfammlung des Gejammtvereins 
der. deutjchen Sefchichtsvereine, welche im September 
zu Schwerin abgehalten wird, wifjenfchaftlihe Sragen 
einzureichen. 


An Gefchenfen waren eingegangen: 


1. das Hutten-Sickingen-Denkmal und die Familie 
von Hutten. Eine Samiliengefchichte eigener Art. 
Don Dr. Ulrich v. Hutten; 

von Herrn von Xeufpille, 





te 


2. drei Holsftöckchen mit Wappen, zwei Wachsfiegel 
und mehrere moderne Lackabdrücke, 

3. ein Sragment der Fahne, welche die bayerifchen 
Oberländer Bauern in dem Treffen bei Aidenbach 
(7. Januar 1706) mitführten 

von Herrn Zwerfchina in München, 

%. La Regalissima Sedes et la Reine Berthe Texte 
par Max Diacon. Heraldique et Iconographie par 
M. Tripet. Neufchätel 1890 

von Herrn Tripet in Weuchätel, 


5. mehrere Nummern der Oberheſſiſchen Zeitung, 
welche den Schluß der Abhandlung des Herrn 
Rittmeiſters a. D. Sreiherrn v. Pappenheim über 
den Deutjchen Orden enthalten, 


vom Herrn Derfaffer. 


Bericht 
über die Sitzung vom 6. Mai 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Aufſeß. 


Nach Dorlefung des Berichts über die vorige 
Sißung und nach Aufnahme des damals vorgeschlagenen 
Mitgliedes wurden neu angemeldet: 


I. Berr Hans v. Trotha, Sefonde-Lieutenant im 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß, Berlin; 


2. = Dr. zur Wieden, BRegierungs- und Bau- 
rath in Berlin O., $ruchtftraße 12; 
5. = Bernhard Graf v. Strahmwiß von 


Broß-Zauche und Camminetz, Sefonde- 
Kieutenant im I. BHeffiichen Huſaren-Re— 
giment VUr. 13 in Bodenheim bei Frank— 
furt a. M., Kavallerie-Kaferne; 


4% = Auguft Sreiherr v. Gugel, Lieutenant 
im Infanterie-Regiment Tr. 118, zur Zeit 
in Berlin, Philippftraße 18; 


Arel Erih Richard S$reiherr Weber 
v. Rofenfrans, Cand. jur., auf NRofen- 
frant bei Gottorf, Schleswig:Holiftein. 


Der Herr Dorfigende berichtete, daß er die Ehre 
gehabt habe, von dem Schirmherrn des Dereins, Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen 
behufs Hebereichung der zwanzigjährigen Dereinschronif 
empfangen zu werden. Die Aufnahme fei eine fehr 
gnädige gewejen und Se. Königliche Hoheit hätten viel 
Intereſſe für den Derein gezeigt. 

Es wurde fodann eine von dem Wirflichen Ge— 
heimen ©berregierungsrath Herren von Wendt mit- 
getheilte zerlegbare Darftellung der britifchen Eleinen 
Unionsflagge (Union Jack) vorgelegt. Jedes der drei ver- 
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einigten Königreiche hatte für ſeine Flagge ein nationales 
Kreuz, England das rothe St. Georgskreuz im ſilbernem 
Felde, Schottland das Kreuz des heiligen Andreas, 
ſilbern in Blau, Irland das Kreuz des heiligen Patrick, 
rothes Andreaskreuz in Silber. Mit der genauen 
Beobachtung der heraldiſchen Farbenregeln, die in 
England felbjtverftändlich ift, wurde die Dereinigung in 
der Art ausgeführt, daß man das irifche Kreuz von 
Roth und Weiß nach der Figur getheilt mit ver- 
wechjelten Sarben, die rothen Theile mit weißer Ein- 
faſſung dem fchottifchen Kreuze, und das englische rothe 
Kreuz. weiß gefäumt, dem Ganzen auflegte. 

Herr Recdtsfandidat Karl Kurt von Blödau in 
Ehrenbreititein hat in danfenswerther Weife die Denk: 
mäler der verfchiedenen Kirchen von Koblenz für — 
Wappenbilderlexikon bearbeitet. 

Folgende Diplome aus dem v. Hedemann— 
heespen'ſchen Familienarchive lagen zur Anſicht vor: 


J. Gnadenbrief des Kaifers Ferdinand II. d. d. Prag, 
28. Oktober 1652 für den Rechtsgelehrten An— 
tonius Günther Velſtein und deſſen Bruder 
Johann, enthaltend für beide die Erhebung in 
den Reichsadelſtand und für den erſteren die 
Ernennung zum Kaiſerlichen Rath, Comes pa— 
latinus ıc, 


D 


. Diplom des Kaifers Leopold d. d. Wien, 6. Junt 
1686, durch welches Wilhelm Heespen, König: 
lich dänifcher Eitat- und Regierungs-WRath, Kanzlei: 
direftor der Grafſchaften Oldenburg und Delmen: 
horft in den „gerechten alten und beiten Adels» 
und Ritterftand“ erhoben wird. 


3. Kateinifches Adelsdiplom des Königs Chriftian V. 
von Dänemarf d. d. Kopenhagen, 8. März 1681 
für Chriftoph Genſch, mit dem Prädifat 
„von Breitenau“. 


Der Bücherwart verlas einen Entwurf der Be: 
dingungen des Wettbewerbs für ein Dereinsbücher: 
zeichen. Der Dorfchlag geht auf die Ausjegung von 
drei Preifen, von denen der höchfte 150 Mark be- 
tragen foll. Mit Stimmenmehrheit wurde bejchlofjen, 
den hier vorgefehenen höchften Preis als alleinigen 
Preis auszufchreiben. 

Der Anfauf des im Derlage von Llaejen da- 
hier erfchienenen Slasmalereiwerfes wurde beſchloſſen, 
obgleich Herr E. Doepler d. I. dem Glasmalerei- 
werfe von Warnecde mehr Werth und Derwend- 
barfeit beimift. Daraufhin wurde beantragt, die 
dem Derein noch fehlenden Theile des Werfes anzu- 
jhaffen. Die Ergänzung diefes Werkes, welches 
die Bibliothef des Dereins nur zum Theil befißt, wird 
als felbftverftändlich bezeichnet. 

Derr Warnede legte eine alte Wappenmalerei 
die wohl noch aus dem Ende des 18. Jahr: 
hunderts ftammt. Das in eine Schablone gemalte 
Wappen zeigt ein goldenes Birfchhorn in Roth. 
Die Unterfchrift Tautet: „Wappen Schüße, gehoben 


vor, 


aus denen Wahren alten Büchern von Antonio 
Bonacina in Santa Margarita gaffe bey dem Lrucifir 
in Mayland. 1. 277%. Der Name Schüte und die 
Sahl find gejchrieben, das Uebrige gedrudt: Auf den 
alten Siebmacher kann fich die Zahl nicht beziehen, da 
der I. Theil dieſes Werkes nicht fo viele Tafeln ent- 
hält. Die Sahl ift vermuthlich ganz willfürlich ge- 
griffen. Auf diefen Bonacina dürfte wohl die Legende 
von dem „Mailänder Wappenbuch” zurücdzuführen 
fein, welches ebenfowenig vorhanden ift, wie die 
„Broge Europäifche Wappenfammlung“. 

Kerr v. Oppell macht auf die in der gräflichen 
Sibliothet zu Warmbrunn befindlichen Reſte einer 
handjchriftlichen genealogifchen Sammlung des Pfarrers 
Möller von Kroffen (über deren Inhalt er nähere 
Ausfunft geben Fann) aufmerffam. Die Sammlung 
ftammt aus dem Anfange des vorigen Jahrhun- 
derts und ift zumeift aus Kirchenbüchern und Ge— 
richtsaften, befonders denen des Derwefer-Amtes zu 
Kroffen gefchöpft. Eine Auskunft über den Verbleib 
der übrigen Bände der Sammlung würde fehr er- 
wünſcht fein. 

Herr E. Teste in Neuftrelit beabfichtigt be- 
fanntlich die Wappen einer Reihe alter noch blühender 
Samilien vom Sefichtspunfte der Wappenfunde aus 
monographifch zu bearbeiten. Erfchienen (nicht im 
Buchhandel) find bis jet zwei Hefte, die zur Be- 
jichtigung vorliegen, enthaltend die Wappen der familien 
v. Bajjewig und v. Bergen. Jedes Heft enthält 
eine allgemeine und eine befondere Einleitung und neun 
in Farbendruck ausgeführte Tafeln, welche das be- 
treffende Wappen in den $Kormen der frühen, der 
mittleren und fpäten Gothik, der Nenaiffance, des 
Barod- und des Rococo-Stils zur Anfchauung bringen. 
Der Swed des Unternehmens ift bekanntlich der, den 
betheiligten Samilien Mufterblätter für alle möglichen 
funftgewerblichen Derwendungen zu liefern. Herr 
Teste ift als Wappenfünftler wohl befannt und bedarf 
für die Mitglieder des Herold feiner Empfehlung. Der 
Sarbendrud ift bei Hermann in Berlin ausgeführt. 

Herr Kindler v. Knobloch legte das im An- 
Ihluffe an das Bafeler Urfundenbuch erfcheinende 
Werk: „Abbildungen oberrheinifcher Siegel“, her: 
ausgegeben von dem Staatsarchivar Wadernagel 
zur Befichtigung vor. Die in fehr gutem Kichtdrud 
ausgeführten Tafeln bringen zunächft Siegel der 
Biihöfe, Domcapitulare, einiger Adelsgefchlechter und 
Städte. Der Dortragende hebt einige befonders merf- 
würdige Siegel hervor, fo das Siegel des Conrad 
Mönch vom Jahre 1237, welches nicht das bekannte 
vedende Wappen der Familie enthält, fondern einen 
getheilten Schild, darin oben ein fchreitender Löwe, 
unten, wie es fcheint, eine mehrmalige Sparrentheilung. 
Der Preis des bei Detloff in Bafel erfchienenen 
Heftes beträgt nur 5 Marf, 

Herr Dr. jur. Richard Petong erörterte in einem 
längeren Dortrage den wiffenfchaftlichen und ethifchen 
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ſchaft und Kunſt nur bei geſchichtlich bedeutenden 
Familien gedeihen könne. Als eine ſolche bezeichnet 
er die Familie von Tettau in ihren beiden Zweigen 
Tettau und Kinsty, welche leßtere von dem öſter⸗ 
reichiſchen Biographen Wurzbach mit vollem Recht 
ein „ehrfurchtgebietendes Geſchlecht“ genannt werde. 
Auf welchem Gebiete man ihnen folge, nirgend zeigen 
fie Müttelmäßigfeit, und felbft dann, wenn fie fich gegen 
die beftehende Ordnung der Dinge auflehnen, fordern 
fie Bewunderung durch ihren Muth, ihre Thatfraft und 
Heberzeugungstreue. Die Gefchichte der Familie, welche 
der Dortragende eingehend befpricht, illuftrire den 
geiftigen und fittlichen Rang der familie. Gerade die 
hervorragendften Mitglieder der Familie haben fich zu— 
gleich ein volfsthümliches Anfehen erworben. Sie find 
nicht weniger eng verbunden mit der Gefchichte der 
habsburgifchen Monarchie wie mit der Entwicdelung 
des preußifchen Staates. Als Stammfi der Familie 
will Redner weder den Ort Tettau bei Meerane in 


Sachſen, noch Tettau in der Oberlauſitz gelten laffen. 


Werth der Familien-Sefchichtichreibung, die als,.Wiffen- | 


Aus verfchtedenen Gründen fucht er die Heimath der 
Familie in Franken. 


An Geſchenken waren eingegangen: 
. Die Sefellichaft von Berlin, 
von Herrn Adolf Hein’s Derlag; 
. Die familie v. Dechen (7 15. Sebruar 1889) von 
Pfarrer Dr. Schmidt in Leuna. Merfeburg 1890, 
vom Herrn Derfaffer; | 
. Das Werder: und Acht-Buch der Stadt Eisleben 
aus der eriten Hälfte des 15. Jahrhunderts; 


herausgegeben von Profefior Dr. Größler. Eis- 
leben 1890, 


vom Herrn Derfaffer; | 
. Monatsjchrift für Aheinifch-Weftfälifche Gefchichts- 
forfhung von R. Pick. Jahrgang 1876, 
von Herrn Rittergutsbefiger Mönnich; 
. Jädlin, die Wandgemälde der Kirche St. Georg 
bei Räzüns; 
. Homeyer, das Handzeichen des oftfriefiichen Häupt— 
Iings Haro v. Olderſum; 


. Graf M. Nahuys, Sphragiftifches auf Steinfrügen, 
Wiesbaden; 


. Medaille a l’effigie de S. A. R. Mgr. le Prince 
Adalbert de Baviere 1877; 


. Dr. &. Chrift. Gebauer, Grundriß zu einer 
Hiſtoria der europäiſchen Reiche. Leipzig 1738. 
5—9 von Herrn Geh. Rath Warnecke. 
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| haber allgemein interefjante Auffäße und Abbildungen, 
| jo 3. B. in Heft 5 und 4 eine längere illuftrirte Ab- 


Die itronenkanfel Margareta’s v. Mork, 


Gemahlin Karls des Kühnen, welche fammt der Krone 
im Münfterfchag zu Aachen aufbewahrt wird, gehört 
zu den interefjanteften Reften mittelalterlicher Kederfchnitt- 
Technif. Während 
die äußere Wan: 
dung der rum 
den  jchachtelarti- 
gen, 145 mm hohen 
Kapfel mitfchönge- 
fchlungenen Laub— 
ornamenten ver— 
ziert ift, zwifchen 
welchen runde, mit 
jtilifirten Blumen 
und Drachen ge- 
füllte Slächen aus- 
geipart find, zeigt 
der 200 mm im 
Durchmefjer große 
Dedel,  welcer 
durch zwei Fonzen- 
triſche Ringe in drei 
Theile zerlegt ift, 
in dem mittleren 
Kreife das Ehe: 
wappen der fürjt- 
lichen Befißerin: in 
einem völlig qua- 
dratifchen, ſ.g. Rau—⸗ 
ten⸗ oder Frauen—⸗ 
ſchilde vorn das 
burgundiſche, hin— 
ten das engliſche 
Mappen. Die entſtehenden vier Kreisabſchnitte find durch 
die mit Schnüren verbundenen Anfangsbuchitaben C. 
(Charles) undM. (Marguerite) ausgefüllt. Deutliche Spuren 
vonDergoldung find noch wahrnehmbar. Der nächite Um- 
freis ift mit einem Pflanzenornament ausgefüllt, welches 
hinfichtlich der Behandlung dem auf dem unteren heile 
der Kapfel befindlichen entjpricht. Der äußere Rand 
it in fehr gefchicdter Weife mit fünf Spruchbändern 
gefüllt, auf welchen fich der Sinnfpruch der Fürftin 
„bien en avienie“ dreimal wiederholt; zwifchen den 
Bändern zeigen fich wiederum die Buchjtaben C. u. M., 
welche hier je durch einen burgundifchen „Seuerftahl” 
(Glied der Kette des goldenen Dließes) verbunden find; 
einzelne der ebenfalls zu diefem Ordenszeichen ge- 
hörenden Funken erfcheinen zwifchen den Derzierungen. 
Die nebenftehende Abbildung verdanken wir der 
Güte der Derlagshandlung von Sr. Pfeilftüder hier, 
Bayreuther Str. I, welche das Klifchee freundlichit zum 
Abdruck zur Derfügung ftellte. In genannten Derlage 
erfcheint feit dem I. Januar d. J. eine, von Paul Adam 
in Düffeldorf trefflich geleitete „Monatfchrift für Buch- 
binderei und verwandte Gewerbe”; diefelbe bringt viele 
nicht nur für Sachmänner, fondern auch für Kunftlieb- 





handlung von Dr. $ranz Bock über Kronenfapfeln in 
Kederjchnitt, welcher die vorftehenden Mittheilungen 
entnommen find. 


In derjelben Nummer findet fich 
auch die Darftel- 
lung einer Em- 
banddece zu eimer 
Adreffe im Beſitz 
des Erbprinzen von 
Hohenzollern, wel: 
che Köwe und 
Anfer des Düſſel— 
dorfer Stadtwap- 
pens in Fraftvoller 
Stilifirung als 
Hauptdaritellung in 
Lederſchnitt zeigt. 
Die erwähnte Kro- 
nenkapſel ift nach 
Dr. Bods Anficht 
zu der Seit gefer- 
tigt, als Karl der 
Kühne (i. I. 1468) 
zu Brügge ver- 
weilte, und dürfte, 
zugleich mit der 
Krone, zu den 
Brautgejchenfen 
gehört haben. 
Muthmaßlic ift die 
Krone jammt der 
jchönen Kapfel im 
Jahre 1475 gele- 
gentlich einer Pil- 
gerjchaft Margareta’s nach Aachen als Weihegefchent 
in den dortigen Münſterſchatz gelangt. 


Ueber die „orafilianifche Flaggenfrage“.“ 


Die neugebadene brafilianifche Bundes-Republif, 
deren furze Dauer als folche man jetzt fchon mit Sicher: 
heit vorherfagen kann, hatte natürlich nichts Eiligeres 


*) Diefer Artifel ging Fürzlich der Schriftleitung des 
Berold in Form eines Seitungsausfchnittes unter Streifband 
zu, ohne Angabe des Abfenders; auch der Name des Blattes, 
welchen der Artifel eutnommen ift, war nicht erfichtlich. Die 
Derlefung defjelben erregte in der Dereinsfigung fo viel Der- 
guügen, daß befchloffen wurde, von der Regel, Feine bereits 
anderweit gedruckten Artifel in die Monatfchrift aufzunehmen, 
diesmal abzufehen und die Abhandlung mit einigen 
Aenderungen abzudruden. 

Den geehrten Herrn Einfender erfuchen wir, uns gefl. 
die Heitung, in welcher der Artifel zuerft erfchien, baldigft 
namhaft machen zu wollen, damit wir nachträglich die Quellen: 
angabe bringen fönnen. Die Schriftleitung des Herold. 


zu fhun, als eine neue nationale Flagge zu fchaffen, 
und wenn man den Berichten Glauben ſchenken Fann, 
jo wurden eine ganze Anzahl derfelben ſchon vor Aus- 
bruch der Umwälzung im Paris beftellt und einge- 
jhmuggelt, um am Tage der Erhebung bereit zu fein. 
Die Eile; womit für diefe, wohl den Meiften unter 
uns als eine unbedeutende und oberflächliche Kleinigkeit 
erfcheinende Aeußerlichkeit, geforgt wurde, ehe noch die 
Bauptfache im Reinen war, hat entfchieden etwas 
Komifches. 

In Paris giebt es Gefchäfte, die ausjchlieglich 
pour le göut bresilien arbeiten, und man fann fich fchon 
vorftellen, welcher Art diefe Erzeugniffe find! — Die 
neue Flagge foll nun infofern eine ziemliche Aehnlichkeit 
mit der der Dereinigten Staaten haben, als’ fih in 
deren oberer Ede ein blaues, mit 20 Sternen (den 
einzelnen Provinzen oder Staaten) bejätes Feld be- 
findet, während der Reſt der Slagge wagerecht und 
zwar, wie es fcheint, grün⸗-gelb ftatt weiß-roth geftreift 
ift, wie beim alten amerifanifchen Sternenbanner. 

Bejonders originell oder eigenartig war alfo die 
Erfindung der Parifer Herren feineswegs, denn fie 
lehnte fich in bequemfter und geiftlofefter Weife an ein 
vorhandenes, allgemein befanntes Mufter an, — aber, 
jo dachte man, wenn wir die „Stars and Stripes‘ der 
großen nordamerifanifchen Republif auf unfer Banner 
bringen, jo find wir ja von vornherein fchon halb ge- 
borgen, und die Flagge det die Ladung! — Aber fo 
glatt, wie man in Rio dachte, follte die Sache doch nicht 
ablaufen, denn als ein brafilianifches Schiff dieſelbe 
zum erften Male vor einem englifchen Hafen hifte und 
einlaufen wollte, — wurde ihm dies von der Behörde 
in fehr energifcher Weife unterſagt und der Kapitän 
zu feinem größten Derdrufje genöthigt, die alte Kaifer- 
flagge wieder hervorzuholen und unter ihrem foeben 
noch verächtlih zur Seite geworfenen Schuge die 
Hafenforts mit ihren dräuenden Geſchützen, die nicht 
den geringften Spaß verftehen, — unangefochten zu 
paffiren. 

Der brafilianifche Kapitän mochte mit dem Chor- 
führer Berengar in der „Braut von Meffina“ denken: 
„Auf der Well ift alles Welle”; — aber feit jenen 
Seiten hat fich Manches geändert und ift befonders das 
Biffen von Phantafieflaggen waſſerpolizeilich ftrengftens 
unferjagt worden. — Man betrachtet jede auch noch fo 
jhöne Sufammenftellung diefer Art, fo Hart dies auch 
klingen mag, unabänderlich als Piratenflagge, was der 
Braftlianer, wenn er ein Seemann fein wollte, unzweifel- 
haft hätte wiſſen follen, —— 

Aber ſelbſt der Laie wird zugeſtehen, daß dem gar 
nicht anders fein kann, wenn, indem zu den ander- 
weitigen Schwierigfeiten auf hoher See die Herkunft 
und Jdentität eines Schiffes zu beftimmen, auch noch 
die der Slagge Fäme, nicht die heillofefte Derwirrung 
einreißen follte. — Zuerft alfo muß im vorliegenden 
Salle der neue Staat allfeitig anerfanıt und dann in 
der umftändlichften Weife feine Slagge eingetragen und 
in vielen Taufenden von folorirten Abbildungen bei 
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fänmtlichen Bafenbehörden, Seewarten 2c. niedergelegt 
fein. — Bis dahin werden fich die brafilianifchen Heiß— 
jporne wohl oder übel gedulden müfjen. 

Wie aber, jo wird man fragen, fieht die alte Slagge 
aus und wie ift fie entftanden? lc, 

Diefes vor etwa 70 Jahren entftandene Wappen- 
Ihild und die zugehörige Slagge gehört entfchieden zu 
dem Häßlichiten und Gefchmadlofeften diefer Art, was 
überhaupt eriftirt, indem es das fonderbarfte und gänz 
lich unverftandene Gemifch alt heraldifcher, von por: 
tugal überfommener formen und Motive vermengt mit 
modernem, ftillofem Quarf der fchlimmften Sorte, fo 
daß es befonders bei den ftets zum Spott anfgelegten 
Sranzofen Rio de Janeiros ftets allgemeine Heiterkeit 
verurfachte, wenn fie gehißt wurde: Voilä, voilä le plat 
d’epinards aux oeufs! riefen fie lachend — und in der 
That erinnert das harte Grün derfelben mit dem 
grellen Gelb unwillfürlih an diefes Gericht Spinat 
mit Ei. 

Schlimmer aber, als diefe Sarbenzufammenftellungen 
find die Formen, — im großen Ganzen wie in den 
Einzelheiten: Man denke fih aus dem grasgrünen 
Rechte der Slagge eine große rhombifche Form, ein 
jogenanntes „verjchobenes Rechte” in der Mitte her— 
ausgefchnitten, derart, daß die ftumpfen wie die ſpitzen 
Winkel der unfchönen Figur die Mitten der Kang-, wie 
der Schmalfeiten des grünen Grundes erreichen, wäh- 
rend fich im Zentrum des hellgelben Rhombus das 
eigentliche Wappen breit macht, und zwar im wahren 
Sinne des Wortes! 

Es bejteht aus einem grünen Schilde von ziemlich 
ertravaganter form, über dem fich eine ungeheure 
Kaiferfrone in Melonengeftalt erhebt, deren riefige Di- 
menfionen wohl an die des ganzen Reiches erinnern 
follen. — In dem Schilde jelbft fieht man, und dies ift 
das befte, denn es ift altportugiefifch und heraldifch 
richtig, — eine Weltfugel, hinter der die vier Kreuzes: 
arme hervorfchauen, und zwar in rother farbe mit 
filbernem Rand, während die Weltfugel mit ihren 
Meridianen und Parallelfreifen goldfarben prangt. — 
Kreuz und Kugel find dann wieder umfaßt von einem 
blauen Ringe, in dem fich die zwanzig oder eigentlich 
19 Sterne*) der einzelnen Provinzen weiß oder filbern 
vom dunfleren Grunde abheben. Test kommt aber 
der Glanzpunft des Ganzen: die Umrahmung des 
Wappenfeldes in dem gelben Felde, die einerfeits aus 
einem mit Srüchten beladenen Kaffee, andererfeits aus 
einem jchön rofa blühenden Tabakszweige befteht, die 
aber jo unfäglich findlichnaturaliftifch gezeichnet find 
und jedem heraldifchen Stilprinzip derart ins Antlig 
ſchlagen, daß man fich fragt, wie es möglich war, daf 
ein folches Monſtrum von Wappen entftehen Fonnte, 


= 


jelbft in jener, alles tieferen fünftlerifchen Derftändnifes 


baren Seit. Dabei gehörte, nebenbei bemerkt, in der 


*) Aus der großen Provinz S. Paolo wurden in den 
fünfziger Jahren zwei gemacht: 5. Paolo und Parana, doc 
blieb es bei den 19 Sternen. 
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Epoche, von der wir reden, der Tabak gar nicht ein— 
mal zu den Hauptausfuhrartikeln, ſondern war es viel— 
mehr der Zucker, der die erſte Stelle einnahm. 

Wir ſagten oben, die goldene Weltfugel ſei alt— 
portugieſiſchen Urſprungs, und doch kommt ſie im eigent— 
lichen portugieſiſchen Wappen nicht vor; als aber in 
jener glänzendſten Epoche der portugieſiſchen Geſchichte, 
in Indien wie in Brafilien und in Afrika die blauweiße 
Slagge mit dem rothen Wappenfchilde, das im kleineren 
Müttelfelde die fünf Wundmale Chrifti enthält, fiegreich 
wehte und die Sonne auch in diefem Reiche nicht unter- 
zugehen fchien, fonnten die Portugiefen fich um fo eher 
erlauben, auch noch die Weltfugel im Schilde zu führen, 
wie dies auf den Zinnen der prächtigen alten Torre 
de Belem bei Liſſabon dußendfach zu fehen ift, als ja 
durch zwei päpftliche Bullen die Welt zwifchen Spa- 
nien und Portugal für immer in zwei Hälften getheilt 
fchien. 

Für Brafilien hat aber gerade diefes Emblem 
ficherlich nie gepaßt, da jenes Land, jo groß es ift, nur 
den Fleineren Theil des amerifanifchen Kontinentes und 
feineswegs eine halbe Welt umfaßt. 

Wie die Sachen jebt ftehen, werden in Bälde eine 
ganze Reihe neuer Wappen und Slaggen für die, wie 
ich früher fchon vorhergefagt, einzelnen aus der großen 
brafilianifchen $öderation fich lostrennenden Republifen 
nothwendig werden; die einen werden dies, die andern 
jenes wählen: Palmen, Pferde, Ochſen, Tapir und 
Panther, Brechwurz, Sarjaparilla, Guarana, ler, 
Goldklumpen, Diamanten von der Größe mäßiger 
Pflafterfteine, Aquamarine von der eines Kubifmeters. 
Alle aber werden von demjelben Bande auffallender 
Gejchmadlofigfeit umfchlungen werden, das den ana- 
logen Schildern der füd- und zentralamerifanifchen Re— 
publifen einen fo eigenthümlichen Charafter verleiht. — 
Es gilt bei denfelben nämlich durchgehends die Regel, 
daß, je fchwächer der betreffende Staat, um jo mehr 
Kanonen, Gewehre, Säbel und Sahnen, und je ärmer 
derfelbe, um fo mehr goldene Süllhörner und Aehn- 
liches auf dem Wappen angebracht find. 


Dielfjauer han Hohenhau. 
(Dal. 5. 36.) 


Die Urfchrift des Adelsbriefes, ausgefertigt Wien 
1629, 28. 12., befindet fich im Föniglichen Staatsarchiv 
in Breslau. Bei der diefem Diplom eingemalten 
Wappenabbildung ift die Form in allen drei vor- 
fommenden Darftellungen die gleiche. Die Löwen find 
wie fchreitend dargeftellt, halten aber die Haue in 
beiden Dorderpranfen; in der oberen Schil- x 
deshälfte hat die Haue nachitehende Form: 
folgende: 2% 

Was das Kleinod betrifft, jo ift bei demfelben 


in der unteren und auf dem Helme dagegen 
eine Dermehrung im Diplome von 1629 zu bemerfen(das- 
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jelbe ertheilt ja auch „Wappenvermehrung“). Das 
Kleinod von 160% erfcheint zwifchen offenem Sluge: 
rechts G. über #, links R. über S. getheilt. 

In „Schimon, der Adel von Böhmen, Mähren 
und Schlefien” — einem fonft forgfältig bearbeiteten 
und zuverläffigen Werfe — finde ich angeführt: „Diel- 
hauer v. Hohenhau, Urban, 13. Februar 1659 Adel- 
ftand.” Was es mit diefer Notiz für eine Bewandtniß 
habe, ift mir bisher noch nicht gelungen Elar zu ftellen;; 
möglich: daß genannter Urban unter diefem Datum 
dem böhmifchen Adel einverleibt wurde. 


Bladowitz. 


RK. Blazelt. 


„Stambüchlein Eliſabeht ton Schwartz— 


hoffers in Stettin.” „Anna 1611— 1634.” 
Mitgetheilt von £. Bobe. 


In der Univerfitätsbibliothef zu Kopenhagen be- 
findet fich ein Feines Stammbüchlein (Additamenta Nr. 59 
in Quart) der „Elifabeht von Schwarghoffers” in Stettin, 
welches nachftehende Eintragungen und 13 gemalte 
Wappen enthält: 

Der von blum mutter. 
Eine geb. von Schwarthoff. 
W.: In Silber eine quergelegte ſchwarze Löwen— 


tage, umgeben von drei rothen Sternen. 
(Knefchfe VII 39x.) 


Der von buden brod Mutter. 
Eine von Duren genandt balandt. 


W.: Gefrönter rother Löwe mit gefpaltenem 
Schweif. 
(Knefchfe II 127.) 
Miss NE ER ARE II RE RS 


2 
Angniſa von Haxttzſchin. 
ich hoffe durch chriſti ſterwen 
Ewige ſeligkeitt zu erwerwen. 


W.: Swei mit dem Rücken gegeneinander geftellte 
aufgerichtete Sifche. Auf dem gefr. Helm ein 


offener Flug. 
nase 
Mas 
Sibilla von Barttfcin 
dein drei jchwefter alle zeit mit beftenttigen herzen. 


befil den hern dein’ wege vndt hofe auf ihn er 
wirttes wohl machen. 


BR 
en 


— (8 


GEHEN a, 
— — geborne von uwo (?) lewen casber von haug.. 
feliger hinter lafen wittwe. 


W.: Quergetheilter Schild. 
2 Speeren. 


Gefrönter Helm mit 





GG Mae 
Sabina von Knobelsdorff. 
Deine treue fchwefter weill ich leben. 
AU mein anfangf und ende 
ftet in gottes hende. 
(W.: Knefcdfe V 160.) 
Helena von Haugwitz. 
Deine aller Zeit getreuw fchwefter weil ich lebe. 
— — fuche alles überwinden 
— — bei wenigem aber — — 
Birgitta von Regomiz. 
Ein geboren von Lospott. 
Euhre treu mutter weill ich lebe. 
treu ift willprett, onttreu aber ift gemein. 
Ich vertrau it gott allein. 


Wappen in blauem $eld drei filberne Sterne. 
(Knefchfe V 244.) 


Sabina Angnis von Wolffergdorff. 
deine all Zeit gettreu fchwefter weil ich lebe. 
‘ fein großer Weisheit auf erden ift, 
den trev geleubt an Jeſum Ehrift. 
Den wer Jeſum Ehriftum 
recht erfanntt, hat alle 
(W.: Uneſchke IX 598.) 


EEE u We rt en 


MITA TV SRH 
Amalie von Siegejarin, Lhurf. S. Lammer Jungk— 
fraum. 
Deine getrewe fchweiter weill ich lebe bis in den 
Todt. 


RER 
Gast: MTLN 
Diefes fchreibe ich, Janicha(P) von Daulen, ge 
borne von Lüßelburg zu ftetter und gutter gedechtnis 
meind frepndlichen und lieben Muhmen und gutter 
Freundin 
Elifabeht von ſchwartzen hoff. 
Sas hafjen vnd neiden, was mir gott... 
BD das müfjen fie leiden. 
(W.: Knefchfe VI 52.) 











— 


D. (CHA) 284, 
W. M. 
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Anna Margreth von Kitzſchrinn. 
Deine alle Zeit Dienſt Wilige Dreie Schweſter weil 
ich lebe. 

Ich ſetz alle mein heill, hulff und droſt 
Auf Chriſtum der mich hat erlöſt. 
Undt weil ich den zum helfer han, 
Laſt ſehn wer mir denn fchatten Fan. 
Ich lebe oder fterbe fo bin ich fein. 
Waß bedriebeft du dich den o here mein, 
In feiner handt fteht meine Zeit. 
Wenft in gefellt bin ich bereit. 
W.: Im Schilde zwei Balken; auf dem gefr. Helm 
5 Straußfedern. Dal. Siebm IL 153. 


Diefes fchreibe ich zu gutter Gedechniß meiner gutten 
Freundin jungfreue Eliefahbeht Schwarzhofin. 
Stettin. 
Julius Pflugf. 


Vnita Virtus Valet 
Die Eintrechtige Krafft 
Vberwindungk verfchafft. 
Diefes fchrieb ich der fchönen Jungfraw zu freund- 
lichem gedechtniß in 
Stettin, den 12. January‘ 1634. 
Auff der jungfru freuntliche Bitte fchreibe ich 
diefes 
D. J. 8. Tichirnhaus. 
W.: Stebm. IV. ı0. 


16... E Das 
Trachtet nach dem Reiche Gottes 
So wirdt euch das andere alles zufallen. 
Diefes fchrieb feiner vielgeehrten Jungfer Muhmen 
zum freundlichen Angedenden im Alten Stettin den 
2. Marty. 
Ihre alle Zeit in ehren getreuwer dienftwilligfter 
Freund und Diener 
Melcher von Sollhersamb 
Der Jüngere zu Kalofun. 


Das Wappen ter Familie on Dajfel, 
(Mit einer Beilage.) 


Die zum Niederfächfifchen Uradel gehörige Familie 
v. Dafjel, welche urkundlich feit 1183 in der Gegend 
der Städte Dafjel und Einbed erfcheint, um 1430 nach 


a 
f TINIELNE f 
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* 





Lichtdruck von A. Friſch. Beilage zum Deutſchen Herold. 1890. Nr. 6. 


Wappen ter Familie v. Daffel, * 





Küneburg überfiedelte und jet in zwei Hauptlinien, 
einer Lüneburg'ſchen und einer Hoppenfen’fchen, blüht, 
führt feit ältefter Zeit folgendes Wappen: 

In Weiß ein rother Balken, begleitet von drei 
aus demfelben hervorgehenden (2, I) grünen Blättern; 
die beiden oberen find fchräg auswärts nach oben ge— 
richtet, das untere mit der Spige abwärts. Auf dem 
gefrönten Helm zwei weiße, je mit einem r. Balfen 
belegte Büffelhörner, dazwifchen ein wachfender Zweig 
mit drei Blättern, das mittlere nach oben gerichtet, die 
anderen zu beiden Seiten herabhängend. — Helmdeden 
weiß-roth. 

Die Blätter find nach älteren Darftellungen auf 
Siegeln, Slasicheiben, Denfmälern ꝛc. zweifellos Einden- 
blätter; die fpätere Darftellung derfelben als (drei: 
Ipißige) Epheublätter dürfte zu verwerfen fein. 

Als Schilöhalter giebt der Wappenbrief vom Jahre 
1658 zwei gelbe Löwen, halb vorwärts fchauend. Als 
Devife führt die Linie zu Lüneburg: „Flumina quanta 
vires parvis e fontibus orta“ angeblich nach einer Ein- 
tragung eines Mitgliedes der Familie in ein Stamm- 
buch in der Bibliothef zu Wolfenbüttel. 

Die Linie zu Hoppenfen führt feit etwa 1670 (ver- 
muthlich nach dem Beſitz Wellerfen, da die ehemaligen 
Befiger defjelben, die ausgeftorbenen v. Weldershaufen, 
einen Löwen im Wappen führten), den Schild ge- 
theilt: oben in Weiß ein fchreitender, roth gezungter 
gelber Löwe; unten getheilt Roth über Weiß, darin die 
drei Blätter in der Stellung wie oben, aber mit den 
Stielen auf der Theilungslinie zufammenftoßend; — die 
Scilöhalter einwärts ftehend; Devife: „Alterius non 
sit, qui suus esse potest!; — aus gleicher Quelle 
wie oben. 

Die auf beiliegender Tafel in halber Größe ab- 
gebildeten Wappen wurden von dem Schriftleiter des 
„Herold“, Prof. Hildebrandt, im Auftrage der Familie 
in Sarben gemalt. 


Bücherſchau. 


Sveriges Rikes Ridderscaps och Adels Vapenbok, ut- 
gifven af Carl Arvid Klingspor, Riksheraldiker. 
Omfattande alla kända sa väl introducerade som 
ointroducerade ätters vapen. Stockholm, 1890. 


Das alte Sveriges Rikes Wapenbok ift befanntlich 
buchhändlerifch felten und unvollftändig; das im Jahre 
1865 von E. A. v. Klingfpor und v. Stiernftedt 
herausgegebene neue fchwedifche Wappenbuch ift zwar 
mit großer Sorgfalt bearbeitet, allein es iſt — weil in 
Gold- und Farbendrud hergeftellt — für Manchen zu 
theuer, außerdem lafjen die Seichnungen in Bezug auf 
Stil doch Dieles zu wünfchen übrig. 

Es war daher ein glüdlicher Gedanke des Fönigl. 
jchwedifchen Aeichsheraldifers C. 4. v. Klingjpor 
(Ehrenmitglied des „Herold“), daß derjelbe die Wappen 
des jchwedischen introduzirten und nichtintroduzirten 
Adels in einer billigen Ausgabe publizirte. Die Wappen 
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ſind mit wenigen Ausnahmen — welche durch Eigen— 
thümlichkeiten ſchwediſcher Diplomheraldik früherer Zeit 
ihre Erklärung finden — gut und ſtilgerecht gezeichnet 
und unterſcheiden ſich dadurch in ſehr vortheilhafter 
Weiſe von den älteren ſchwediſchen Wappenbüchern. 
Ein kurzer Text giebt die nothwendigen Erläuterungen. 
Dem Drucker iſt nur der Vorwurf zu machen, daß er 
die Tafeln auf beiden Seiten bedruckt hat. 

Das Werk enthält 2914 introduzirte, 858 nicht— 
introduzirte und 74 Wappen ſchwediſcher Familien mit 
ausländiſchen Titeln, zuſammen 3846 Wappen und 
58 zweifpaltige Folioſeiten Tert. 

Bei den fo vielfachen Beziehungen des deutjchen 
Adels zum fchwedifchen wird das Werk auch den deut: 
fchen Beraldifern willfommen und werthvoll fein. Die 
Anfhaffung wird durch den billigen Preis von 70 Kronen 
für das in Prachtband gebundene Exemplar wefentlich 
erleichtert. 

Gleichzeitig machen wir auf folgende Arbeiten des- 
felben Herrn Derfafjfers aufmerffam: 

Sveriges Riks- och Landskapsvapen: ähnlich wie 
die Brißnerfchen Deforationswappen in großem Maß— 
ftabe mit Gold und Silber auf ftarfes Papier gedrudt; 
Preis [0 Kronen für jedes Reichs- 5 Kronen für jedes 
andere Wappen. 

Baltifches Wappenbuch; Wappen fämmtlicher den 
Ritterfchaften von Livland, Ejthland, Kurland und 
Oeſel zugehöriger Adelsgefchlechter. (Gezeichnet von 
Prof. Ad. M. Hildebrandt.) 35 Kronen. 

Svenska Slott och Herresäten. Gefchichte und Ab- 
bildungen fehwedifcher Kerrenfige. Bisher erfchienen: 
Tyrefö, Högsjdgard, Horn, As, Efensberg, Efenäs, 
Näsbv. 

Handbok; praktisk Vapenkonst; ein nach Art der 
Hildebrandtfchen Wappenftbel verfaßtes Furzes heral- 
difches Lehrbuch; Preis I Krone 50 ©ere. 


-- Im Derlage von Rudolf Mücdenberger 
hierfelbft erfcheint gegenwärtig „Das Kaiſerbuch. Acht 
Jahrhunderte deutfcher Befchichte von Karl dem Großen 
bis auf Marimilian, herausgegeben von Hans Herrig 
und Th. Kutfchmann”“. Der erftgenannte, der durch fein 
£utherfeftipiel weit befannt geworden ift, hat, voll 
Begeifterung für die Gefchichte Deutfchlands, nament- 
lich für die Kaiferzeit des Mittelalters, die Seit, 
in welche auch die Entitehung und Blüthe der Heraldik 
fällt, den Text gefchrieben — und die fünftlerifche Aus⸗ 
ſtellung iſt eine, an Eigenart und Koſtbarkeit ihres 
Gleichen fuchende. Die vielfarbigen in den Tert ge— 
drucdten Anfangsbuchftaben, die in Gold und Silber 
glänzenden Umrahmungen der Seiten, felbft ganze in 
Art der alten mittelalterlichen Kleinmalereien auf Purpur— 
grund mit Goldſchrift gedruckte Seiten find von Ch. Kutf ch⸗ 
mann den prächtigſten alten Original-Miniaturen in 
St. Gallen, in der Nationalbibliothek zu München u. j.w. 
aufs genanefte nachgebildet, und zwar fo, daß für Die 
Schilderung der Regierungszeit eines jeden Kaiſers 
nur Ziermufter aus gleicher Seit zur Derwendung ge- 


langte, ſodaß dieſe Darftellungen zugleich eine Deran- 
jchaulichung der Stilwandlungen geben. . Anfichten der 
alten Kaiferpfaßen und Reichsjtädte, Abbildungen der 
Kaiferfiegel, der Münzen, der Deränderungen des Reichs: 
adlers, der verfchiedenartigften Formen der Kaiferlichen 
Krone feit Karl dem Großen find eingeftreut. 

Der Buchdrud (von O. von Bolten hier) ift vor- 
züglich; die Schönheit der alten Pergamentmalereien 
läßt jich freilich auf mechanifchem Wege niemals völlig 
wiedergeben. Wir würden es mit $reude begrüßen, 
wenn die Originalfopien — wir wifjen feinen anderen 
Ausdrud — des Malers, welche die alten UÜrfchriften 
in bewundernswerther Treue wiedergeben, durch eine 
Sonderausitellung — etwa im Königlichen Kunftgewerbe- 
Muſeum — dem Publifum zugänglich gemacht würden. 
Der Preis des Werfes — 6 Marf für die Lieferung 
— ift im Derhältnig zu der reichen Ausftattung fehr 
niedrig bemeffen. 


Vermiſchtes. 


— In Hamburg wurde am 24. Mai auf dem 
Fiſchmarkt ein Brunnen eingeweiht, deſſen oberer Ab— 
ſchluß das Standbild Karls des Großen bildet. Der 
Brunnen iſt ein gothiſcher Bau aus rothen und bunt— 
farbigen, glaſirten Ziegeln in Verbindung mit Granit— 
becken. Die in Kupfer getriebene Statue Karls des Großen 
jet jchon jet jchönen Grünfpan an. In dem Unter- 
bau find 4 in Denedig gefertigte lebensgroße Mofaifen 
eingelaſſen von: 

Erzbifchof Adalbert, 
Sremer Stifts. 
Graf Adolf IV. von Schaumburg, darüber das 
Wappen desjelben Schildrand ohne Ahheh 

child. 

Rathsherr Ditmar Koel, Wappen: Kohlblatt mit 
2 rothen Hafen auf Weiß. 

Domherr Albertus Lrant, Wappen: goldener 
Kranz mit rothen Blumen auf Blau. 


An den 4 Eden des unteren Brunnenbedens fteht 
je ein Kandelaber aus Granit mit jchmiedeeifernen 
Keuchterauffägen, daran 16 in Eifenfchnitt ausgeführte 
Wappen von Mitgliedern des gegenwärtigen Senats, 
jowie von familien und Männern, welche die Ent- 
ftehung des Brunnens gefördert haben, fowie endlich 
der Künftler, welche ihn fchufen. Es find die folgenden: 

1. Peterſen, 
über $elfen), 
2. Dersmann, Bürgermeifter, 
. Lehmann, Senator, 
. Rapp, Senator, 
. Kellinghufen, 
Jenifch, 
. Schröder (Rofen und Sterne), 
. Averhoff, 


Paul, 


darüber das Wappen des 


vsaonmaunı 
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Bürgermeifter (Hanfeatenfreuz | 





10. Hinſch, 

Il. Tesdorpf, 

12. Oberingenieur Meyer, 
13. Lorenz Meyer, 


14. Dollmer, Architekten, 
15. Peiffer, Bildhauer und 
16. Hermann Schmidt, Maler, 


Die Wappen find nach Entwürfen unferes Mitgliedes 


Herrn Ed. £or. Mleyer gefertigt. Der Brunnen ift aus 
den Mitteln des Derfchönerungs-Dereins für Hamburg 
und Gebiet (von Privatleuten) geftiftet und der — 
geſchenkt worden. 


— 


— Für die v. Stutterheim'ſche Stammtafel in Nr. 4 
d. BI. find folgende Berichtigungen eingegangen: 

I. Georg v. Stutterheim war Berr auf Br. 
Jamno und Werben (nicht auf Gr. Gamen), 
T vor 1682. 

2. Heinrich Ernft v. St. auf Gr. Jamno, 7 1705, 
war in erfter Ehe mit Barbara Eleonore 
v. Löben vermähtlt. 

3. Das Unruh’fche Gut heißt Niedergorpe bei 
Sagan. 

4. Georg Melchior v. Eucd, geb. 1628, F 1694, 
war Herr auf Schönow und Grabow (Stern: 
berg), und auf Mufchten und Mlöftchen 
(Schwiebus). Erft fein Sohn Chriftof Georg 
v. £. kauft Plau. 

5. Die Gemahlin des Ehriftof Franz v. Luc ge: 
borne v. Tiefemeufchel heißt mit Dornamen 
Barbara Eleonore (nicht Lonftantine, wie im 
Stammbaum). 

— Deränderungen im Mitglieder:Verzeichniß: 

Berr K. K. v. Bloedan, Nechtsbeflifiener, jett 
Selle in Hannover, Trift 14. 

Herr R. v. Diesbach, Privatmann, jet CLohe— 
Kehrjaz bei Bern. 

Herr Dr. M. Wertner, Komitats- ‚Oberphyfifus, 
jeßt Preßburg, Michaelergaffe 23 1. 





für das Dereinsalbum fandten ihre Kicht- 
bilder: 
Berr Pr.-£t. v. 2’Estocg; Herr Beneralmajor 
Schr. v. Ledebur; Herr Legationsrath a. D. 
v. Tümpling; Berr Oberit v. Bennigfen; 
Kerr Kammerherr und Archivdireftor Dr. 
v. Weech; Herr Juftizrath Seger; Herr Geh. 
Sinanzrath Bald; Herr Frhr. v. Pappen- 
heim. 
für das Dereinsftammbuch ftifteten Blätter 
die Herren: 
Kchr 0. Sinftow, Juftizrath Seger, Reg.B. 
v. Brafenhaufen, Major a.d.v. Grumb- 
fow, Reichstagsmitglied v. Schöning, Pr.: 
Kieut. Grißner, v. Unruh. — 





















— Ur. 6225 der Amfterdamer Zeitung „Het 
Nieuws van den Dag“ vom 23. Mai d. J. bringt fol- 
gende Müttheilung über ein verliehenes Gemeindewappen: 

Z. M. de Koning heeft aan de gemeente De- 
venter, met wijziging van het tot dusver gevoerde 
wapen, het volgende wapen: verleend: in goud een 
met den kop naar rechts gewende adelaar van sabel, 
gekroond met de oud-keizerlijke Duitsche rijkskroon, 
getongd en geklauwd van keel, het schild gedekt met 
de Keizerlijke kroon en omgeven door het randschrift: 

Gemeentebestuur van Deventer. 


Anfraoen. 





12, 

Sur Aufftellung von Ahnentafeln werden über 
folgende Perjonen nähere Nachrichten namentlich in 
Bezug auf Rufnamen, Ort und genaues Datum der 
Geburt, der Dermählung und des Todes freundlichit 
erbeten: 

I. über den Öberftlientenant der englifch-deutfchen 

Legion Joahim Ehriftian Andreas von 

Löſecke (geb. 1750, ertrunfen bei Kentifch-Roc 

1807); 

dejfen Eltern, nämlich den hannoverjchen Ritt: 

meifter Johann Georg Philipp von Köfede 

(geb. 1694, 7 1759) und Amalie Philippine, 

geb. von Roth a. d. B. Brodeloh (7 1771); 

die Gemahlin von Nr. I, Eleonore, geb. 

Friedrichs (T 1845); 

4. Die Eltern von Tr. 5, den hannoverjchen Ge— 
nerallieutenant Kaspar Sriedrichs (F 1795) 
und Anna Dorothee, geb. Freſe (F 1807); 

5. Über den hannoverfchen Landdroft (?) Adam 
Serdinand von Torney a. d. H. Hedern 
(geb. 1738), jowie über dejjen Bemahlin, geb. 
Wichmann aus Rethem a. d. Aller; 

6. über die Eltern der unter 5 Genannten (fehlt 
jede Nachricht) ; 

7. über Karoline Erneftine von Wedell (geb. 
1784) nur Ort der Dermählung mit dem Ritt: 
meifter Georg David von Daffel erwünfct; 

8. über deren Eltern: Ludwig von Wedell und 
Charlotte $reiin von der Gelb; 

9, über die Eltern von Sranz Werner Wilhelm 
von Bandemer auf Weitenhagen (F 1860), 
nämlih Joachim Bogislav v.B. und Char- 
lotte von Below; 

10. desgl. über die Großeltern, nämlih Dalentin 
von Bandemer, Anna Dorothee von Putt- 
fammer, Franz Jafob von Below, Bar- 
bara von Puttfammer. 

Mo finden fich (abgejehen von den Deynhaufen- 
jhen Sammlungen) Genealogien über die Familien 
von Torney, von Emminga, von Roth, von 
Serjen, von Weſelau, von &beritedt, von 
Sclam, von Wrede und von Sriefendorff? 


DD 
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Antworten, : fjowie jede Wachricht über die von 
Dajfel (Daffel, Düffel) und Grafen von Daffel 
nimmt danfbarft entgegen 

Otto von Dafjel, 
Premierlieutenant in Chemnitz. 


Familien» Dadrichten. 
Dermählungen. 


5. dv. Arnım, Drem.-Lieut. ti. 
v. Behr-Hegendanf, Paula. 


D 
„1 


14. Säger-Bat,, ı. 
Schwerin. 


16. 4. v. Benefendorff und von Hindenburg, Bern: 
hard, Prem.-Sieut., u. Fehling, Adele. Kübed. 

24. 4. v. Bismard, Klaus, Pr.-St. al. s.d. 18. Inf.Rgts.; 
u. Chales de Beaulien, Marie. Kunterftein 

19. 4 v. Lornberg, Morit, Sthr., Sorftreferendar; u. 
Roesler: Merz, Lina, Sangenhennersdorf u. Greiz. 

? 4. v. Dewiß, Oskar, Maler; v. Normann, Belene. 
Greifswald. 

19. 4. v. Diringshofen - Pafjow, Prem.» Kieut. im 
24. Inf. Reg, u. v. Böltig, Jofefine. Sranf- 
furt a. ©. 

8 5. vd. Griesheim, Öberftlieut. 3 D., u. v. d. Diten, 
Elifabeth. Gr.» Sannemwip. 

10... 5,222 Iasom,..Suoolf, Oberft 73. Dr nv. Saoom, 
Agnes. Berlin. 

3. 5. dv. Kuczfowsfi, Felix, Prem.:Lieut. im 3. Garde- 
Grenad.-Reg., u. Willmann, Luiſe. Patfchfey. 

3. 5. v. Kufferow, H., Geh. Legationsrath, u. Sranzisfa - 


Elifabeth Bartning, 
Schwerin. 

esse — nn 
zu Leiningen-Weſterburg, Karl nic, | 
Graf, Kgl. Preuß. Rittmeifter a. D., und Ro— 
galla v. Bieberftein, Hagdalene. München. 


JJ 


geb. Lemmen-Meyer. 











24. 4. v. Müller, Andreas, Rittmſtr. u. Flügeladjutant, u. 
Truchſeß v. Wethaufen, Julie, Freiin. Bundorf. 
19. 4. v. Sclieben, Georg Graf, Prem.-Kieut., u.v. Wes- 
dehlen, £uife, Gräfin. Nieder-Struſa. 
5. 5. ». Steinau-Steinrüd, Gerichts-Aſſeſſor, u. Dogel, 
Mathilde. Berlin. 
Geburten. 
Ein Sohn: 
13. 5. v. Bodenhaufen, Bodo, Schr., Hz gl. Korjtmeifter 
3. D.; v. Berenhorft, Margarethe. Naundorf. 
2°. 4. v. Borries, Pr..tt. Münfter i/W. 
6. 5.0 Bud, Leopold, Aittmftr, i. 12. Drag.Xat; 
v. Bernftorff, Margarethe, Gräfin. Sudwigsluft. 


3.5. Bans Schr. ». Eberftein, 
Ebmeier, Bertha. Biebrich. 


Et 7, niet 1365 


6. 5. v. Glafow, Sandrath; v. Lettow-Dorbed, Agnes. 
Stargard i. P. 

20. .4. vd. Gontard, Pr.£t.; Parthey, Marie. Berlin. 

13. % v. Kaphengft, Ulrih; v. Salifch, Alma. Stoefow., 

26, 4. ©. Keofigt, Molf; v. Breiienbaud, Elle. 
Hohenerrleben. 

















































N ak 
9. 5. v. Marfchall, Schr, Staatsfefretär; v. Gem- | 7. 5. v. Dresler u. Scharfenftein, Georgey, geb. Hü- 
mingen, Stein. Berlin. : peden. Wwr.: $ranz, Bptm. i. 115. Inf Rat. 
15. 5. 0.9. Öften-Warnit, Osfar; v. Sydow, Anna Freiburg 1/8. ' 
Marie. Warnitz. 5. v. Dresler, Marie, geb. Gräfin Pilati. Glogan. 
15. 4 v. Pfeil, Albrecht, Graf; v. Zaſtrow, Angufte. 4. v. During, Adelheid, geb.v. Haffell, 523. Celle. 
Leobſchütz. SD, Eberhardt, Srit-Beinz, 6 M. Elt.: Magnus 
26. 4 v. Rohr, HD. Majora.D.; v. Eifenhart-Rothe, | v. E, Bptm. i. 3. Garde⸗Rgt. — Kalitſch, 
Helene. Haus Demmin. | Klara, Dobwitz. 
4. 5. 0. Scele, Georg, Sthr.; Stah v. Goltzheim, 2. 5. v. Ebel, Franz, Kaiferl. Forftmeifter; Wwe.: Melanie, 
Charlotte. Wilhelminenholz. geb. v. Sroreid. 
14. 4 dv. Schwerin-Siethen, Detlof, Graf; v. Putt- 15. 4. v. Seilitfch, Elifabeth, 8 M. Elt.: Schr. v. F.; 
famer, Anna. Swinemünde. | v. Arnim. Naumburg a/S. 
16. 4. v. Weiher, Mar;v.Rerin, Adelheid. Br.-Bofstpol. | 13 5. v. Gersdorff, Hans Guftav, K. Sächſ. Ober: 
28. 4. v.Witleben, Eric; Shult, Antoinette, Medrow. | fammerherr. Br.: Rudolf, K. Sädf. Oberhof- 
| marfhall a. D. 
Eine Todter: 1. 5. v. Gräffendorff, Elife, geb. Madelung, 74 I. 
5. 5. Bordardt, Sri; Koennede, Margarethe. Berlin. Schloß Treben. 
4. 5. v. Buchwald, Dr. Gujtav, Dorftand des Grof- |; 9. 5. v. Kalfrenth, Marie Gräfin, geb. v. Seebad. 
herzogl. Hauptarhivs; v. Shöpffer, Ina. Neu— Hackpfüffel. 
ſtrelitz. | (Sortfegung in nächſter Nummer.) 
19. 4 v. Dulong, Pr.-£t. im 6. Buf.-Rgt.; v. Drigalsfi, | 
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Bericht 
über die Sitzung vom 20. Mai 1890. 
Vorſ.: Herr Generalmajor 3. D. Sreiherr v. Kedebur. 





Der Bericht über die Sigung vom 6. Mai wurde 
verlefen und genehmigt, die an jenem Tage vor: 
gefchlagenen Mitglieder wurden aufgenommen. 

VNeu angemeldet wurden: 

1. Herr Georg EE, Hauptmann und Kompagniechef 
im Sarde-Sußartillerie-:Regt. zu Spandau, 
Brüdenftr. 4. 

Alfred von Maung, 
a. D., Berlin, Kleiftitr. 38. 

Der Schriftleiter fprach die Anficht aus, daß es im 
Interefie des Dereins liege, den in der vorigen Situng 
gefaßten Beſchluß in der Bücherzeichen-Srage rückgängig 
zu machen und nicht einen, fondern drei Preife aus- 
zufchreiben. 

Herr Grißner ftellte nicht in Abrede, daß der frag= 
liche Befchluß als ein übereilter bezeichnet werden fönne; 
folchen Unzuträglichfeiten könne nur dadurch vorgebeugt 
werden, daß wichtige Anträge förmlich auf die Tages- 
ordnung einer fünftigen Sigung gefeßt, und daß die 
Tagesordnungen in der Monatsfchrift veröffentlicht 
werden. 

Gegenüber dem Bedenken des Herrn Dorfigenden, 
ob ein in gültiger Fform angenommener Befchluß in der 
nächften Sigung wieder aufgehoben werden könne, be- 
merkte Herr Dr, Béringuier, daß ein folches Dorgehen 
mit den Satzungen des Dereins durchaus verträglich 
| fei, und daß folche Fälle jchon wiederholt vorgekommen 
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feien. Herr Seger trat den Ausführungen des Dor- 
redners bei. Berr v. Schöning war ebenfalls der 
Meinung, daß folche Befchlüffe, wenn fie noch nicht zur 
Ausführung gelangt find und Rechte dritter Perfonen 
niht in Stage ftehen, wieder aufgehoben werden 
fönnen; er hielt es jedoch nicht für richtig, die Auf- 
hebung fchon in der folgenden Sißung vorzunehmen. 

Herr v. Kretfchmar war gegen die Deröffentlichung 
einer Tagesordnung im Herold, weil dieſe Maßregel 
durch die verfpätete Zuftellung der Monatsjchrift 
unmwirffam wird. Es würde genügen, wenn die Be- 
jchlußfaffung über einen derartigen Antrag für eine 
jpätere Sigung vorbehalten würde. Durch das Protofoll 
würde alsdann der Antrag den Mitgliedern wieder in 
Erinnerung gebracht werden. — Diefer Dorfchlag wurde 
einftimmig angenommen. 

Sur Sache bemerfte derjelbe Herr, daß er es für 
rathfam halten würde, für die verfchiedenen Bücher: 
formate, Folio, Quart und Oktav, verjchtedene Bücher- 
zeichen zu verwenden. 

Da hiergegen Bedenken geäußert wurden, jo be: 
merfte der Schriftführer, daß der dem Titel des Buches 
aufgedrücte Stempel das Eigenthumsrecht des Dereins 
beurfunde. Ein Bücherzeichen fei feine gewerbliche 
Schugmarfe, von welcher man nur in der einmal ge- 
wählten form Gebrauch machen könne. Es fei daher 
zu wünfchen, daß fich der Derein Feine läftige Be» 
fchränfung auferlege. 

Herr Warnede fügt hinzu, daß von jeher in den 
Bibliotheken die verfchiedenften Bücherzeichen gleichzeitig 
zur Anwendung gelangt feien. Er verwies auf die 
lange Reihe der Eifengrein’fchen Bücherzeichen, 
welche fich durch die Größe, die Zeichnung und das 
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Beiwerf von einander unterscheiden. Ein wefentlicher 
Beftandtheil des Bücherzeichens fei das Wappen und 
die Sirma des Dereins, die Ausftattung im Hebrigen 
fei nicht von rechtlicher Bedeutung und auch er müſſe 
die möglichfte Mannigfaltigfeit als wünfchenswerth be- 
zeichnen. 

Zum Schluffe ftellte Herr Hildebrandt für die 
nächfte Sitzung den Antrag, daß der Bejchluß der 
vorigen Situng aufgeheben und gemäß dem Antrage 
des Ausfchuffes drei Preife ausgeschrieben werden 
mögen. 

Eine Mittheilung des Herren Direktor Budczies 
über Kirchenfiegel mit den Wappen der Patrone foll 
als felbftftändiger Artifel in der Monatsfchrift erjcheinen. 

Ein von Derrn Korvetten-Kapitän Dräger in 
Danzig mitgetheiltes Wappen „der adeligen Familie 
Träger”, welches fich im Nachlafje eines Derwandten 
gefunden hat, wurde als eine werthlofe Ausfertigung 
jener Berliner Wappenfabrif erfannt, die fich auf die 
„Europäifche Wappenfammlung“ zu beziehen pflegt. 

Herr C. C. v. Blödau hat neuerdings eine Reihe 
von Wappen:Angaben, in der Abteifirche zu Laach und 
in Celle gefammelt, für das Wappenbilder-Zerifon ein: 
gefandt. 

Herr Hauptmann v. Korsfleifch in Braunfchweig 
zieht den Antrag, betr. die Königsberger Teftamente 
zunächft zurücd, da der Herr Juftizminifter auf Anregung 
des Grafen Schlieben-Sanditten im Berrenhaufe 
erklärt hat, für Sichtung und Ordnung der im Ober: 
landesgericht Königsberg lagernden Teftamente Sorge 
tragen zu wollen. 

Kerr Bibliothefar Endemann zu Schloß Fürften- 
ftein in Schlefien theilt mit, daß die Neichsgräflich 
v. Hochberg'ſche Majoratsbibliothef auf Schloß Fürſten— 
ftein eine ganze Reihe von genealogifchen Handfchriften 
des Predigers Johann Joahim Möller zu Kroffen 
befige. Diefelben betreffen die Familien v. Arnim, 
Bornftedt, Dohna, Hade, Kaldreuth, Kottwiß, 
Sangen, Löben, Knobelsdorff, Wangenheim, 
Metzrad, Miltitz, Oppen, Ponidau, Rottenburg, 
Schaffgotich, Schönberg, Stöffel, Stofch, Unruh, 
Winterfeld, Zedliß. Der genannte Herr Bibliothekar 
ift bereit, den Mitgliedern des Dereins weitere Aus- 
funft über die reichen genealogifchen Schäße der Sürften- 
fteiner Bibliothef zu geben. 

Herr Warnede legte vor: 

J. Wappenbrief des Lomes palatnus Paulus 
Melifjus (Schede) d. d. Nürnberg 15. $ebruar 1583, 
für den Nürnberger Bürger und Zeugmeifter Erhard 
Stmmermann, Ein befonderes Intereſſe gewinnt 
das Diplom durch die Wappenmalerei, die von dem 
Nürnberger Maler Chriftoph Jamiter ausgeführt 
if. Auf einem Bande der Einfaffung hat der Künftler 
jein Monogramm angebracht. — Meliffus wurde im 
I. 1579 zu Padua von Serrandus Amadi zum Hof: 
pfalzgrafen kreirt; 

2. eine Sammlung von Buchdruder:Signeten, von 
denen namentlich die heraldifchen das nterefje der 





Derfammlung erregten. Es befanden fich wahre Mlufter- 
blätter darunter. 

Der Schriftleiter ftellte die Anfrage, ob Derlags- 
buchhändler, welche den Hoflieferanten-Titel haben, 
berechtigt find, auf dem Titel der von ihnen ver: 
legten Bücher das Königliche Wappen anzubringen. 
Herr Amtsrichter Dr. Beringuier ermwiderte, daß das 
Königl. Wappen nur auf amtlichen Drudfachen an- 
gebracht werden dürfe. Er nannte eine Berliner Der- 
lagsbuchhandlung, welche den Boftitel führt, aber nie- 
mals auf privaten, nur auf amtlichen Deröffentlichungen 
das Wappen anbringe, Herr General fing fügte 
hinzu, daß hierüber ganz beftimmte Dorfchriften be- 
ftehen, über welche das Königl. Hofmarfchallamt Aus» 
funft ertheilen könne. Der Schriftführer ftellte feit, 
daß fich diefe Beftimmungen in den Dereinsaften be- 
finden, und verfprach, diefelben in die nächſte Sitzung 
mitzubringen. 

Berr Hildebrandt zeigte ein Dereins-Abzeichen in 
Form eines Anhängers für die Mitglieder des Kunft- 
gewerbe-Dereins zu Altenburg, nach einer Seichnung 
des Dortragenden in Schmel ausgeführt von dem 
Emailleuer Grohmann in Berlin, Schmidfte. 23. 

Berr v. Kretfchmar legte vor Die von 
€. Doepler d. J. auf Pergament gemalte Erinne- 
rungs-Tafel mit den Wappen der 67 Gejchlechter des 
Uradels von Sachſen, Meißen, Thüringen, Poigtland, 
welche in dem Zuge der Ritterfchaft bei Gelegenheit 
der Wettiner Jubelfeier im vorigen jahre vertreten 
gewefen find. Es war feine Heime Aufgabe, eine jo 
große Anzahl von Wappen auf einem verhältnigmäßig 
fleinen Raume unterzubringen und diejelben jo zu ge: 
ftalten, daß die Einförmigfeit vermieden, die fünftlerifche 
Einheit aber gewahrt wurde. Doepler hat die Auf: 
gabe in glänzender Weife gelöft und ein Werk gefchaffen, 
von dem man hoffen darf, daß es in den fächftichen 
Sanden als ein Mufter guten Gejchmades wirken wird. 

Berr E. Doepler d. J. zeigte ein von ihm 
entworfenes Plafat, welches für das im Jult ftatt- 
findende 10. deutfche Bundesfchiegen beftimmt ift. Auf 
dem Blatte befindet fich das Berliner Stadtwappen, 
welches dem hochlöblichen Magiftrate hiefiger König: 
licher Haupt: und Nefidenzftadt zur Beachtung beitens 
empfohlen werden Fann. 

Das Sefretariat des Königl. Bayerifchen Haus 
Ritter-Ordens vom heil. Georg zu München überjendet 
das neue Mitglieder-Derzeichniß des Ordens. 

An Gefchenfen waren eingegangen: 

1. Beh. Archivrath v. Mülverftedt, Etwas über 
Karl Konftantinv. Schnitter und feine Samilie 
(Sl), 

vom Derfajfer. 

2. L’Araldo-Almanaco nobiliare del Napoletano, 1881. 

3. Reyfcher, Rechtsſtreit zwifchen den Derwandten 
des Karl Sriedr. v. Medlenburg, Stuttgart 
1856. 

4. Halliday, history of the Royal Family of Great 
Britain. 





5. $töler, hiftorifch- genealogifche Tabellen, Wefel 

1841, 

2—5 von Herrn Th. Schön in Stuttgart. 

6. De Protocollen der Helmondsche Notarissen. 
1595— 1798 door Aug. Sassen, archivarius der 
gemeente Helmond. s’Hertogenbosch 1590, 

vom Derfajfer. 


Bericht 
über die Sitzung vom 3. Juni 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr v. und zu Auffeß. 





Nach Derlefung des Berichtes über die vorige 
Sigung und nach Aufnahme der damals vorgefchlagenen 
Mitglieder wurden neu angemeldet: 
1. Berr Detlev v. Heydebrand und der Lafain 
Berlin W., Kanonierftr 9. 

2. = Kudmig Sehr, Lieutenant im Sußartillerie: 
Regt. Ar. 10, Fommandirt zur Artillerie: 
jchule in Berlin. 


3. - DPremierlieutenant a. D. von Ellern, 
Berlin N.W., Lurhavenerftr. 4. 

%& =: Theodor Wildens, Großherzoglicher 
Ober-Einnehmer, Ritter 2c., Schweßingen 
in Baden. 

5. = Antiquar Weiſe, Görlitz, Berlinerftraße. 

6. Wilh. Wulff, Kal. Regierungsbaumeifter, 


Berlin W., Sriedrich-MWilhelmftr. 7. 
Serner als außerordentliches Mitglied: 
7. Sräulein Emma v. Moers, Berlin, Kurfürften- 
ftraße 150, I. . 

Der Herr Dorfitende erwähnt, daß ihm Se. 
Erzellenz; der Herr Kultusminifter gelegentlich einer 
mündlichen Unterhaltung von der in Bezug auf die 
Kirchenfiegel getroffenen Entfcheidung Kenntniß gegeben 
habe. Diejelbe geht dahin, daß die Kirchenfiegel, welche 
das Wappen der Patrone enthalten, auch in der Folge 
geführt werden follen; wo jedoch bis jet das Wappen 
des Patrons nicht in Gebrauch war, foll es auch Ffünftig 
nicht gejtattet jein, dafjelbe in Gebrauch zu nehmen. 
Der Herr Minifter bemerkte außerdem, daß er von den 
Berichten über die Derhandlungen des Dereins mit 
Interefje Kenntniß nehme. 

Der Schriftleiter ftellte den Antrag, in Abänderung 
des Befchluffes vom 6. Mai für den Bücherzeichen- 
Wettbewerb nichteinen, fondern drei Preife auszufchreiben. 
Der Antrag wird damit begründet, daß der gedachte 
Beſchluß nicht genügend erwogen fei; ſodann würde die 
Betheiligung an dem Wettbewerb eine weit größere fein, 
wenn mehrere Preife in Ausficht ftehen. 

An der Befprechung über diefen Antrag be: 
theiligten fich die Herren Mila, JIfing, Sreiherr 
v. Ledebur, Warnede. 

Herr E. Döpler 2. 7. ftellte den Antrag, die Preis- 
richter zu ermächtigen, entweder einen einheitlichen Preis 
von 150 Mark auszufegen, oder diejen Betrag auf zwei 
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bezw. drei der beſten Arbeiten ſo zu vertheilen, wie 
fie es nach CLage der Sache für richtig halten. 

Nachden: der Schriftleiter feinen Antrag zu Gunſten 
des Antrages Döpler zurückgezogen hatte, wurde der 
Antrag Döpler faft einftimmig angenommen; da derfelbe 
eine grundfäßliche Entfcheidung nicht enthält, fo regte Herr 
Dr. Spannagel an, fchon jetzt darüber einen Befchluß 
zu faffen, ob der Derein ein oder mehrere Bücherzeichen . 
führen wolle. Der Herr Dorfigende nahm die Ab- 
ſtimmung vor, welche ergab, daß die große Mehrheit 
der Anmwefenden nur ein Bücherzeichen zur Derwendung 
gelangen laffen will, 

Im Anfchluß an den Bericht über die vorige Sitzung 
wurde aus den vom Königl. Hofmarfchallamt veröffent- 
lichten Beftimmungen über die Berechtigungen der Hof- 
lieferanten mitgetheilt, Daß diefelben befugt find, das 
Wappen des hohen Derleihers auf Gejchäftsfchildern, 
Etiketten, Anzeigen, Rechnungen und dergl. anzubringen. 
Da man Büchertitel wohl nicht als Etiquetten betrachten 
Fann, jo ergiebt fich, daß Hoflieferanten nicht berechtigt 
find, auf privaten Drudichriften das Königl. Wappen 
anzubringen. 

Ein von Herrn Seger in diefer Srage erftattetes 
Sutachten fchließt mit den Worten: „Jedenfalls ift der 
Gebrauch des Königl. Wappens über dem Strich ein 
Unfug, wenn auch nicht ftrafbar, da es, wie es fcheint, 
an einer Strafandrohung fehlt.“ 

Derr Negierungsbaumeifter Grube in Lübeck hat 
für das Wappenbilderlerifon den Adel Pommerns, fo: 
wie die Städte mehrerer Preußifcher Provinzen (letztere 
nach Zeichnungen aus dem Nachlafje Doßbergs) be- 
arbeitet. Der Beitrag des verdienftvollen Mitarbeiters 
umfaßt 961 Angaben. 

Herr Eduard Meßmer in Sranffurt a. M. über: 
jendet zwei verfchiedene Wappen „Meßmer“ mit der 
Bitte um Ausfunft über das feiner Familie gebührende 
Wappen. Das eine Wappen ift dem alten Sibmacher 
(„Beadelte“) entnommen, das andere ift eine „Sreihand- 
arbeit von Ch. Kurz, Wappenmaler in Ulm“, der fich 
auf die „große Sangerer’fshe Wappenfamm- 
lung, 4 Band, Solio 100“ bezieht. Es ift das Wappen 
des Berner Gefchlechtes Meßmer mit veränderter Helm: 
zier. Die Befchreibung lautet: „Der Wappenfchild ift 
quer in der Mitte abgetheilt und find im untern 
jchwarzen Feld drei weiße Wecken (Rauten), welche 
Ehrenzeichen find; im-oberen filbernen Feld ift eine 
goldene Kilte, welche Klugheit und Stärfe bedeutet. 
Auf dem Helm ift der weißgefleidete Mann und be» 
deutet hohen Derftand. Die Helmdede ift Silber 
und Schwarz und Gold und Schwarz (Ehre und Be- 
ftändigfeit). (1) 

Herr Warnede zeigte eine Neihe von Siegel- 
jftempeln, die er Fürzlich erworben hat. Einer derjelben 
iſt von fpigovaler Sorm und enthält in einem Thore 
einen Engel mit dem Attribute einer Senfe. Unter dem 
Hefimje eine kniende und betende Figur, neben welcher 
die Buchftaben C. R. Die Umfchrift lautet: S. Custodiae 
Canpanie. Das fechsecige S. Magistri Jacobi de Cellino 
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enthält einen Arm, der mit einer Sange einen form- 
lofen Gegenftand gefaßt hält. Ein fchildförmiges Siegel 
mit der Umfchrift S. Riccardi de Malcerio zeigt einen 
Kopf, auf dem ein Geier fteht. 

Derjelbe Herr zeigte das Stammbuch des Johannes 
Preuß aus Thorn (zwifchen 1618 bis 1626), welches 
viele bemerfenswerthe Infchriften und Malereien enthält. 

Der Schriftleiter legte die erften Kieferun- 
gen des in der Monatsſchrift bereits beſproche— 
nen Prachtwerfes „Das Kaiferbuch“ von Hans Herrig 
und Th. Kutfchmann zur Anficht vor, ferner das von 
ihm entworfene Mitgliedszeichen des hiefigen Dereins 
für deutjches Kunftgewerbe, ftilgerecht in Schmelsfarben 
ausgeführt von dem Schmelzwaaren-Sabrifanten Groh- 
mann hierjelbit. Dafjelbe ift in form einer mittelalter- 
lichen Schaumünze gehalten und zeigt innerhalb eines 
Dreipafjes die Wappen der Kunft, des Gewerbes und 
der Stadt Berlin. 

Der Schriftleiter theilte mit, daß der Buch 
händler Auguft Siebert in Wiesbaden die Neuen— 
fteinfche Kopie der in der fogenannten Maneffe’schen 
Liederhandichrift enthaltenen Wappen, Schilde, Helme 
u. ſ. w. in Derlag genommen habe. 

Auf den Antrag defjelben Herren wurde befchloffen, 
dem Dereinsmitgliede Herrn Thiele, Mitinhaber der 
Firma Beſſert-Veſſelbeck, Hofftickerei, die Glückwünſche 
des Dereins zu feinem 25jährigen Geſchäftsjubiläum 
auszusprechen. 

Dorgezeigt wurde die erfte Nummer der Schüßenfeft- 
Seitung, welche fich durch eine prächtige Ausftattung 
auszeichnet. Su erwähnen find namentlich die Beiträge 
des Herrn Prof. €. Döpler d. J., fo der Titelfopf 
und die nach feinem Entwurfe ausgeführte Ehrengabe 
Seiner Majeftät des Kaifers und Königs. 

Herr Gritzner theilte mit, daß er eine Mono— 
graphie über das Wappen der Kurfürften von Branden- 
burg hohenzollernfchen Stammes und der Könige von 
Preußen zu fchreiben beabfichtige, und bat um Mit: 
theilung einfchlägiger Wappendarftellungen. 

Herr €. Döpler d. J. zeigte die photographifche 
Nachbildung eines Webeteppichs vom Jahre 1560 aus 
der Kirche zu Kirfchfau im Sürftenthum Reuß. Gegen- 
ftand der Darftellung ift der Befuch der Königin von 
Saba bei Salomo; um den gerühmten Scharfblic 
Salomos auf die Probe zu ftellen, hat die Königin 
einen aus natürlichen und fünftlichen Blumen gemifchten 
Strauß in die Hand genommen und führt einen Knaben 
und ein Mädchen von gleichem Wuchs und in der 
gleichen Hnabentracht dem Könige mit der frage vor: 

Bescheid mich kinig ob die blumen und kind 

Von art gleich oder ungleich sind. 

Der König beachtet, daß nur die natürlichen 
Blumen von Bienen umfchwärmt werden und daß das 
eine Kind beim Auffammeln von Aepfeln fich feines 
Knabenrods in der Weife eines Mädchens bedient und 
antwortet daher: 

Die Bien die gerechte blum nit spart, 
Dies Kind zeigt an sein wiblich art. 


In den oberen Eden befinden fich zwei Wappen, 
ein goldenes Kreuz im fchwarzen Schild und eine Kilie 
auf einem Dreiberge. 

Eine noch nicht beantwortete Srage ift es, auf 
welchem Wege die Kenntniß jener Räthſel der Königin 
von Saba, die in der Bibel nicht bejonders erwähnt 
find, Damals fchon in das Abendland gedrungen war. 
Der Teppich ift dem älteften literarischen NWachweife, 
einem Schaufpiele Lalderons, um volle 100 Jahre 
voraus. 

An Gefchenkten waren eingegangen: 

I. Dr. 4. Hofmeifter, das Wappen der Stadt 

Roſtock. Boſtock 1890 
vom Verfaſſer. 
2. Urkundliche Geſchichte des Geſchlechts Balck. 
Schwerin 1890 
vom Herrn Geh. Oberfinanzrath Bald in 
Schwerin. 
35. Ridola, memoria genealogico - istorica della 
famiglia Gattini da Matera. Napoli 1877. 
4. Conte G. Gattini, varia heraldiana, Napoli 1890. 
5. —, dello stabilimento e genealogia della famiglia 
Malvinni-Malvezzi de’ duchi di S. Candida in 
Matera. Matera 1888. 
6. Severiana sive Caveasana. Napoli 1886. 
5—6 vom Herrn Grafen G. Gattini. 
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Preisausſchreiben. 





Der Verein „Herold“ zu Berlin fchreibt hierdurch 
einen Wettbewerb aus zur Erlangung eines Entwurfs 
zu enem Bücherzeichen für feine Bibliothek. R 

Zur Betheiligung an dem Wettbewerb ijt jedes e 
Mitglied des „Herold“, fowie eines anderen, mit dem: 
felben in Derbindung ftehenden heraldifchen Dereins 
berechtigt. k 

Die Zeichnungen müffen in Sedermanier derartig 
ausgeführt werden, daß fich danach Dervielfältigungen 
durch Sinfäßung oder Photolithographie herftellen 
lafjen; fie follen das nebenftehend abgedrudte Wappen 
des „Herold“ in beliebiger Stylifirung, fowie die Worte — 
„oibliothef des Dereins Herold” und einen zur Ans 
bringung der Nummer geeigneten leeren Raum ent- 
halten; auch dürfen fie nicht Fleiner fein als (0: I6Gcm. 
Diefelben find bis zum 15. Oktober 1890 in der bei 
Wettbewerbungen üblichen Weife (mit Merfipruch und 
einem den Namen des Urhebers enthaltenden ver 
fchloffenen Umfchlag) an den Schriftführer des „Herold“, 
Herrn Kanzleirath Seyler in Berlin SW., Gneifenau- 
ftraße 99/100, einzureichen. 

Es find den Preisrichtern 
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zur Derfügung geftellt, welche entweder als einheitlicher E 
Preis verliehen, oder nach Lage der Sache auf die 
zwei oder drei beften Arbeiten vertheilt werden follen. 


ar, 


Die mit Preifen bedachten Entwürfe gehen in das 
Eigenthum des Dereins „Herold“ über und werden 
in der Monatsichrift „Der Deutiche Herold” ab— 
gebildet. 

Außerdem behält fich das Preisgericht vor, weitere 
gute Arbeiten durch Anerfennungsfchreiben auszu- 
zeichnen. 

Das Urtheil des Preisgerichts wird durch die 
Monatsichrift „Der Deutfche Herold” und durch die 
„Monatsſchrift der K. u. K. Gejellihaft Adler” be: 
fannt gemacht. 


Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren: 


Freiherr v. und zu Auffeß, 
Steiherr v. Cedebur, 

Geh. Rath Warnede, 
Öberftlieutenant v. Kretfchmar, 
Premierlieutenant a. D. Brißner. 


Berlin, den 20. Mai 1890. 


Der Borland des „Herold“. 


Freiherr v. und zu Auffeß, 
Dorfigender. 


| 











Das Wahre Stammwappen ver Srafen 


Mark v. Wartenburg. 


Dom Geheimen Archivrathv. Mülverſtedt, K. Staatsarchivar 
in Magdeburg, 


Wen das Gefchlecht, dem einer der erften Helden 
diefes Jahrhunderts, der Restaurator Prussiae, der 
eiferne $eldmarfchall Graf Nork v. Wartenburg, 
entjprofjen war, intereffirt — und welchen Sebildeten 
follte dies nicht? — der wird aus der Litteratur erfehen 
haben, daß I. Nork felbit in Kaffuben auf 
feinem elterlichen Gute Gr. Guftlow gebo- 
ren war,*) 2. daß feine direkten Vorfahren 
fih bald Jor(c)E bald Jark (Jarck(e) 
und er felbft urfprünglich in erfter Namens: 
form fich gefchrieben hat, 3. daß der große 
Feldherr gegen Ende des vorigen Jahr: 
hunderts (infolge feiner ausländifchen 
Dienfte und der Derbindungen mehrerer 
nahen Derwandten mit England) auf die 
dee verfiel, feine in den befcheidenften Der- 
hältniffen auf einem fehr Fleinen Antheils» 
gute der Ortſchaft Gr. Guſtkow feit dem 
Anfange des 17. Jahrhunderts begütert 
nachweisbare Familie jei ein Zweig des 
befannten großen englifchen hochadligen Ge: 
Schlechts Dorf und demnachfowohl die lettere 
Schreibart für feinen Namen einführte, als 
auch das ererbte altväterliche Wappen ab: 
legend, an defjen Stelle die Infignien der 
Englifhen Dorf, ein Andreasfreuz, febte 
und diefes Emblem auch bei feiner Erhe— 
bung in den Grafenftand in den Mlittel- 
Schild des vermehrten Wappens erhielt 
(Köhne, Wappenbuh der Preuß. Mo— 
narchie II. 16). 

Gegen diefe Herleitung der Fafjubijchen 
Samilie aus England und von einem der 
dortigen vornehmften Hejchlechter habe ich, 
nachdem Droyfen, der Sefchichtsfchreiber 
des berühmten Helden, die Srage, ob deſſen 
Anficht thatfächlich richtig fei, nicht ent= 
jcheiden mochte oder Fonnte, zuerft fchon 
vor 37 Jahren (Neue Preuß. Prov.-Blätter 
18551. 5.211 ff.) Bedenken erhoben und den 
Beweis zu führen verfucht, daß als die Hei— 
math der Familie des Feldmarfchalls nicht England, fon- 
dern „das blaue Ländchen”, deffen Adel dem Preußifchen 
Heere eine unabjehbare Reihe der brapften und darunter 
auch mit großem Kriegsruhm bedecdten, zu den höchiten 
Ehrenftellen emporgeftiegenen Offiziere gegeben hat, 
anzufehen fei. Der angetretene, Droyjens Aufmerf: 
ſamkeit damals erregende und zu einer Unterhaltung 
mit mir führende Beweis hätte noch gewichtiger und 


) Cramer, Gefchichte der Sande Kauenburg und Bütom, 
I. Anhang p. 95. 


überzeugender fich geftaltet, wenn ich damals fchon im 
Befi des Materials über die Familie, der ich feitdem 
meine weitere Aufmerffamfeit gewidmet, mich befunden 
hätte, welches mir jet zu Gebote fteht. Aber es ift 
auch von dem Biftoriographen der Lande Lauenburg 
und Bütow, dem verewigten Geh. Juftizrath Cramer, 
bald darauf die Anficht des Feldmarfchalls von der Ur: 
heimath feiner familie ebenfo reprobirt worden, wie 
auch 5. 77 der Grigner’fchen Matrifel der Preuf. 
Standeserhöhungen die Abftammung von den englifchen 
Norf als „unerwiefen” bezeichnet wird. (Dergl. auh 
v. Kedebur, Adelslericon III. p. 561.) 

Es ift hier nicht der Swed, diefen Beweis aufzu- 
nehmen und unter Anführung zahlreicher neuer Mo- 
mente die Eingeborenheit des Nork'ſchen Gefchlechts 
in Raffuben zu dofumentiren. Es liegt fchon an und 
für fich auf der Hand, daß lediglich der Namensklang 
den großen Mann auf jene Jdee brachte, die natürlich 
auch auf die fonft in den baltifchen Wendenländern 
vorfommenden und von dem in Rede ftehenden ſtamm— 
verfchiedenen Adelsfamilien Jorck mit mehr echt 
hätte übertragen werden können (v. Ledebur, Adels: 
lericon II. p. 282, Bagmihl, Pomm. Wappenbuch IV. 
p. 158, Mecdlenb. Urfundenbuch VL p. 336, VIIL p. 119 
v. Meding II. p. 311), während die urfundlich beglau- 
bigte Namensform der älteften SKamilienglieder in 
Kafjuben nicht Jorf, Jord, fondern Jark, Jarfe, 
Jorife und ähnlich lautet. Daß fie, wie der kaſſu— 
bifche Adel überhaupt faft ganz polonifirt erfcheint und 
fich daher auch nach ihrem Sitzgute und zur Unterfchei- 
dung von anderen Zweigen oder gleichnamigen familien 
Jark-Guſtkowski nannte, mag — als etwas ganz 
Befanntes — hier nur nebenbei erwähnt fein. 

Unter dieſen Umftänden und bei diefer Sachlage 
mußte es felbftverftändlich fehr erwünfcht fein, das 
Mappen kennen zu lernen, welches der Feldmarfchall 
jelbft (in jüngeren Jahren) und feine direkten Dor- 
fahren geführt haben. Es war zu vermuthen, daß doch 
zahlreiche, in Militär-Archiven befindliche, von Norf 
herrührende Schriftftücde, das Teftament feines Daters 
(welches Droyfen erwähnt), die Grundatten des Nork: 
chen Antheils zu Gr. Guſtkow oder ältere Wappen- 
ſammlungen in Abdrüden die Siegel, welche die 
Familie geführt, entkalten müßten. Ebenfo wenig als die 
Ermittelung des Stammwappens Norks Biographen (der 


auf dergleichen Faum achten zu dürfen vielleicht glaubte), 


glüdte, gelang fie zu damaliger Zeit und auch bis vor 
ganz Kurzem mir felbft und meine Nachforfchungen 
führten in neuefter Zeit nur zu dem einen pofitiven Er— 
gebniß, daß die Grundakten von Gr. Guſtkow Jorkſche 
Siegelabdrüce nicht enthielten. Ich war der fefterr Heber: 
zeugung, daß Nork jelbft und feine Dorfahren nicht 
nur das Alndreasfreuz nicht geführt haben, fondern daß 
ihr Wappen die Eigenthümlichfeiten der Heraldif des 
indigenen Kafjubifchen Adels zeigen würde.“) Die 








) Seit einer Reihe von Jahren find nicht nur die Er- 
mittelung der Wappen fämmtlicher Fafjubifchen Adelsge- 
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ältere Adelslitteratur fchwieg hierüber; Frhr. v. Zedlitz 
führt III S. 4 unter dem Namen Jorf nur das eine 
vorpommerijch-meclenburgifche Geichlecht (mit dem ge- 
wellten Quer- oder Schrägbalfen) auf und behauptet 
IV. 5. 361 mit irreführender (aber auch wohl felbit 
irregeführter) Beftimmtheit, daß „das urfprüngliche 
Wappen der Samilie Jork oder Nork“ in einem Schilde 
mit dem Andreasfreuze beftehe. Auch das v. Ledebur'ſche 
Adelslerifon ift unficher; es heißt hier II. S. 148 gera- 
dezu, daß das Stammland der Familie England und 
ihr Wappen das Andreasfreuz fei. Im erften Theile 
5. 271 und im Nachtrage (II. 5. 260) wird ebenfo 
irrig das Jorkſche Stammgut Gr. Guſtkow der hinter- 
pommerfchen Samilie von Gork oder Jord mit dem 
Greifen mit Sifchichwanz zugetheilt und IM. S. 282 ift 
nicht erfichtlich, ob die Grafen Norf v. Wartenburg 
als ein Zweig der vor- oder der hinterpommerfchen 
Samilie Jorck betrachtet werden, bis ebendafelbft S. 361 
berichtigend bemerkt ift, daß die Familie der Grafen 
N. v. W. nicht dem englifchen Sefchlecht Norf ange: 
höre, jondern „aus dem Fafjubifchen Sefchlecht” ftamme, 
wobei auf die Familie Bord (mit dem Greifen im 
Schilde) Bezug genommen ift. Indeſſen ift fchon aus 
Bagmihl IV 5. 157 zu erfehen, daß die Samilie Gord, 
Jorcd oder Chork, welche niemals im Kafjubifchen 
anfäßig gewefen, bereits nicht lange vor 1743 erlofchen 
ift und ihre Lehen anderweit Fonferirt worden find. 
Ganz verfehlt ift, was fich in v. Winklers Nationalitäten 
pommerellens 5. 71 über die Herkunft und das Wappen 
der „Jarken-Guſtkowski“ gejagt findet. 

Die in feinem Adelsleriton a. a. ®. aufgeftellten 
Behauptungen hat Schr. v. Ledebur im Jahre 1858 
widerrufen bezw. berichtigt, nachdem ihm von dem er- 
wähnten Derfafjer der Gefchichte der Lande Lauenburg 
und Bütow, Geh. Juftizrath Cramer, der Abdruck des 
angeblich echten und wahren Wappens der Lafjubifchen 
v. Jark-Guſtkowski mitgetheilt worden war. Er 
äußert ſich darüber in des Letztern genanntem Werke 
I. Anhang 5. 97, daß erft durch den ihm vom Geh. 
Rath Cramer mitgetheilten Siegelabdrucf der v. Jorf 
bezw. der direften Dorfahren Vorks die Gewißheit 
entftanden ſei, daß es noch ein drittes Gefchlecht 
„d. Bord” (! Jork) im Kaffubifchen (PP) gegeben und 
daß dieſem der berühmte Seldmarfchall Horf angehört 
habe. Diejes Urtheil erfolgte dadurch, daß Geh. Rath 
Lranter (damals Kreisgerichts-Direftor in Bütow) das 
„von ihm in zwei echten, völlig übereinftimmenden Erem- 
plaren aufgefundene alte Samilienwappen*) der alten 
fafjubifchen v. Jarfen-Suftfowsfi ihm zur Prüfung 
eingejandt hatte, Irre ich aber nicht, fo rührten jene 
„aunfgefundenen” Abdrüde von einem Petichaft her, 
welches als das echte und richtige eines Mitgliedes 



















































ichlechter, fondern auch deren Genealogien Gegenftand meiner 
eingehenden Studien, fodaß bereits fehr umfafjende Samm: 
[ungen hierüber vorliegen. 

*) An einer andern Stelle 5. 97 fagt Cramer, daß er 
Herrn v. Ledebur das „von ihm aufgefundene Wappen” 
der Fafjubifhen v. J.G. mitgetheilt habe. : 


Sm 


der kaſſubiſchen Jork, dem als Generallieutenant (1888) 
verftorbenen damaligen ©berften H. U. v. Glisczinsti 
(der, ſelbſt einer alten Fafjubifchen Familie angehörend, 
mein mehrjähriger Tifchgenofje war und zu dem ich in 
freundfchaftlichen Beziehungen ftand) entweder gehörte 
oder mit jener Bezeichnung zugegangen war. Wenigſtens 
erinnere ich mich, daß er es für fih in Anfpruch 
nahm, endlich das echte Wappen der Jork (Jarke) in 
Kafjuben entdeckt und dem Hiftoriographen ihrer Heimath 
mitgetheilt zu haben. 

Diefes Wappen macht nicht nur nicht den Eindrud 
eines Fafjubifhen Adelswappens, fondern es ijt auch, 
wie ich fejt überzeugt bin, niemals von einem Jork 
geführt worden und gehört einer ganz andern Familie 
an; es war bei der Mittheilung an den Öberften v. Sl. 
offenbar ein großer rrthum untergelaufen. Der Ab- 
druf des angeblichen Jork'ſchen Petichafts zeigte 
nämlich das folgende Wappen: (uergetheilter oben 
gejpaltener Schild, vorn ein Löwe, hinten und unten 
eine (heraldijche) Kilie und auf dem Helm nebeneinander 
die linfe Hälfte einer längsdurchfchnittenen Kilie, unten 
ipiß zufammengeftellt mit einem Adlerflügel. 

Mit Recht vermißt Freiherr v. Kedebur (Tramer 
l. c. 5. 98) an dem vorftehenden Wappen „die echt 
Fafjubifchen Kennzeichen: „Mond, Sterne, Pfeile und 
Bogen und andere polnische Heroldsfiguren” und findet 
eher darin den Geſchmack franzöfifcher Heraldif. Frhr. 
v. Ledebur hatte aber nunmehr noch 4 andere Siegel: 
abdrüce bezw. Seichnungen defjelben Wappens ander- 
weitig entdedt. Und zwar hatte der befannte genea:- 
logifche Sammler Ordensrath König in Berlin (7 1815) 
eine Zeichnung diefes Wappens in fein handfchriftliches 
Wappenbuch (I f. 27) inferirt und dazu die Bemerfung 
gemacht: 1770 zu Gr. Guſtkow im Bütomfchen. 
1. Johann v. Jorde, Lieutenant bei der Infanterie 
in Berlin; 2. George v. J., Lieutenant bei der In— 
fanterie in Preußen. Schr. v. Ledebur glaubte daraus 
fchliegen zu müfjen, daß das Wappen (Petichaftabdrud 
oder Zeichnung) dem ©rdensrath König von dem 
Damals beim Begiment „Jung-Larifch”*) in Berlin 
ftehenden Bruder des berühmten Nord zutheil ge- 
worden fei. 

Ganz in Widerfpruch mit allen diefen Angaben 
und feiner nunmehr eigenen Meinung, daß demnach das 
wahre und wirkliche Wappen der Familie Jarcke 
(IJorf) aufgefunden fei, fegt ſich Cramer felbft, wenn 
era. a. O. 5.94 Folgendes anführt. Eine der Töchter 
Jacobs v. 7. auf Gr. Guſtkow und .einer geb. 
v. Maljchigfi, Latharina, geb. am 27. Auguft 1747, 
habe in ihrem 12. Lebensjahre 1760 (durch einen 
Drudfehler fteht 1740) zum Beweife ihrer adeligen 
Berfunft das alte „adelige Samilienwappen (d. h. doc 
wohl Petichaft) der Fafjubifchen Jarck“ erhalten. 

Dies Wappen (Siegel), wie es noch 1858 von einem 


*) Dies ift ein Derfehen, denn dies Regiment ftand in 
Thorn, das Regiment Alt-Larifch dagegen in Berlin. Unter 
meinen wohl vollftändigen Jorf’fhen Militaria findet fich 
übrigens ein Kieutenant v. J. vom Regiment Alt-Lariſch nicht. 











Nachkommen der Obigen (weiblicher Seits) aufbewahrt 
worden, fei daflelbe, welches wir (Tramer) in der 
Geſchichte ausführlich befchrieben haben, und ftimme 
vollftändig überein mit dem Wappen (bezw. dem Pet- 
jchafte), welches der Bruder der Katharina, der Major und 
Lommandant von Spandau v. Jord,*) geführt habe, auf 
die Erben feiner ältern Schwefter Chriftiane über: 
gegangen fei und noch eriftire. Ferner führt Cramer 
(5. 95) ausdrüdlih an, daß der Feldmarjchall Graf 
Norf vor feiner Erhebung in den Grafenftand dafjelbe 
Wappen wie die Fafjubifchen Jarcken geführt habe, 
jedoh im Mitteljchilde „das ihm verbliebene” (P) 
Wappen der Nork Earls of Hardwid. Diefe lebtere 
Notiz-ift mir unverftändlich, denn das gräfliche Wappen 
enthält befanntlich die Stamminfignien nicht, und wenn 
Dorf fein angeftanımtes Wappen bis dahin geführt, 
jo Fonnte ihm das Andreaskreuzwappen nicht „ver: 
bleiben”. Auf diefes Wappen foll Norf als junger 
Mann bei feinen „Träumereien” (wie Cramer fich 
ausdrüdt) über die Herfunft feiner Familie gefommen 
jein und es „als Mittelfchild in fein Wappen auf- 
genommen haben”. (I!) 

Jenes alte Stammwappen aber, welches Norf und 
der (angebliche) Kommandant von Spandau, v. Jord, 
jtets geführt, foll nun nach Cramer dafjelbe fein, wel- 
ches leßterer in der „Geſchichte“ ausführlich befchrieben 
habe. Ich vermag in diefem hier in Rede ftehenden 
Werke Feine andere Stelle als 5. 231/232 zu finden, wo 
es von dem alter Fafjubifchen Sefchleht v. Goſtkowski 
auf Gr. Guſtkow heißt, „daß es „feinen alten eigent- 
lichen Samiliennamen” (wahrjcheinlih Skork oder () Jork) 
jchon ganz verloren und in blauem $elde einen filbernen 
liegenden halben Mond — darüber und darunter einen 
goldenen Stern —, als Helmzier aber einen geharnifchten 
Arm mit einem Schwerte geführt habe.” 

Diefes (das allbefannte Goſtkowski'ſche) Wappen 
joll alſo von der Samilie Jork-Jarck bezw. dem Feld— 
marfchall und dem angeblichen Kommandanten von Span- 
dau geführt fein, allein ih muß die Nichtigkeit diejer 
Behauptung durchaus beftreiten: Das Wappen, dejjen 
fich die Familie v. J. bediente, hatte, wie wir fehen werden, 
im Schilde kaum eine entfernte Aehnlichfeit mit jenem, 
Ganz befannt ift es, daß die v. Hoftfowsfi vom Stamme 
der Skork (Skorka) find und daß die nicht in Gr. 
Guſtkow gefefjenen xar 2£oyn» von Skork fich nennende, 
mehrfach in der Preußifchen Armee vertreten gemejene 
Kinie fich genau defjelben Wappens wie die v. Goſtkowski 
bedient hat. (Dergl. auch v. Ledebur, Adelslerifon IL. p. 
451, wo aber durch einen Drudfehler Goſtomski ftatt Goſt— 
fowsfi fteht, was zwar im Nachtrage IH. 5. 544 
verbefjert ift, aber das Wappen letztern Namens be- 
jchrieben wird). Die Preußifchen Offiziere aus dem 
Gefchlecht fchrieben fich aber ftets Sforf oder Skorck 


*) Diefe Angabe Eramers, daß ein v. Jorf Major und 
Kommandant in Spandau gewefen, vorher aber bei den Dra- 
gonern geftanden habe, ift völlig falſch. Es hat nie ein 
v. Jorf bei der Kavallerie gedient und noch weniger hat es 
einen Kommandanten von Spandau jenes Namens gegeben, 
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und wurden auch jo gefchrieben. Durchaus irrig und 
verfehlt ift es aber, wenn Cramer die Gefchlechtsnamen 
Skork und Jork identifizirt und gewiffermaßen die eine 
Form für eine Dariante der andern erflärt.”) 

Somit fehen wir alfo in der bisherigen Litteratur 
bezüglich . des Jork (Nork-⸗)ſchen Wappens Derwir- 
rungen, Jerthümer und Widerfprüche aller Eden und 
Enden. Wenn der berühmte Biograph Norfs meint, 
daß das neuentdecdte (dreifeldige, apofryphe) Wappen 
die Srage von der Abſtammung Norfs einen guten 
Schritt weiter geführt habe (Cramer a. a. O. I. An: 
hang 5. 98), fo ift doch hierzu zu bemerfen, daß die 
„Abftammung“ Norks aus Kafjuben aus einem feit 
dem Anfange des 17. Jahrhunderts dort angefefjenen 
Adelsgefchlecht längft über allen Zweifel erhaben ift, und 
daß nur die Nationalität oder die Urheimathlichkeit 
ſeines Geſchlechts in Frage geſtellt werden könnte, wenn 
ſie dies überhaupt wirklich kann. 

Unerwartet iſt aber doch endlich das Dunkel in der 
Wappenfrage der kaſſubiſchen Jark (Jork), d. h. be— 
züglich des wahren Stammwappens der Familie des 
Feldmarſchalls, gelichtet worden. Ein Mitglied des 
Geſchlechts, Chriſtoph Jarke, Sohn Georgs auf 
Er. Guſtkow, ließ ſich laut im Stadtarchiv zu Thorn 
noch vorhandener urkundlicher Dofumente zu Anfange 
des vorigen Jahrhunderts in Thorn nieder, erwarb 
hier das Bürgerrecht und ein Haus (noch jet das 
Jarken-Haus genannt), über defjen Eingangsthür er 
fein Wappen, in Stein gehauen, anbringen ließ. Ein 
fleißiger und: umfichtiger Erforſcher Thornifcher Anti- 
quitäten, der Kandidat des höhern Schulamts, Herr 
A. Semrau in Thorn, hat davon im 24. Heft der Zeit- 
fchrift des Hiftorifchen Dereins für den Negierungsbezirf 
Marienwerder (1889) 5. 50 ff. gehandelt und das 
Wappen befchrieben. Es zeigt fich mit der Beifchrift 
Chriftoph Jarfe Anno 1724 ein behelmter Schild, 
„worin im blauen $elde ein nach rechts blicfender Halb- 
mond, in gleicher Linie darüber und darunter je zwei 
Sterne und die (7) Sonne, als Helmzierde ein ge- 
frümmter geharnifchter Arm mit einem Schwert”. Diefe 
mir nicht genügende, etwas undeutliche Befchreibung ließ 
mich um eine Skizze bitten, welcher zufolge fich die In— 
fignien des Schildes fo darftellen, daß derſelbe einen 
fenfrecht ftehenden, gebildeten, Iinfshin (nicht „heral- 
difch”) gefehrten Halbmond enthält, über und unter 
dem, fowie in der Mitte (vor dem Heficht) zwei Sterne 
nebeneinander geftellt find, während im linfen Obereck 
eine ftrahlende Sonne fteht. 

Es läßt fich demzufolge nicht der allergeringfte 
Sweifel erheben, daß nun im Porftehenden das echte 
und genume Wappen des Gefchlehts v. Jard (fo 
heißen fie auch amtlich, |. Krag, Matrifeln des Pomm. 
Adels p. 386, demnächft Jorck und zulegt Nork Gieſe 
Schreibart finde ich zuerft und vereinzelt bei dem Kapitän 


*) Im Buldigungsregifter heißen fie die Schuricken auf 
Gr. Guftfow, germanifirt, während die polnifche Form Skorka 
lantet. Unter erfterem Namen als befonderes Geſchlecht in 
v. Kedebur I. p. 417 irrthümlich aufgeführt. 
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v. Jorck (dem nachherigen Seldmarfchall) Plüsfowfchen 


Süftlierbataillons, und in der Ranglifte pro 1787 p. 87, 
dann auch in der Breslauer pro 1788 p. 96 und in 
der Berliner pro 1789 5. 95 angewendet, während die 
Ranglifte von 1792 5. 110 Jorck fchreibt, die pro 
1795 5. 127 aber wieder Nord u. f. mw.) ermittelt 
worden ift. Daß diefes Wappen den echten kaſſubiſchen 
Wappentypus an fich trägt, wie fogleich gezeigt wird, 


| und daß es mit denen anderer altfafjubifcher Gefchlechter 


eine jtarfe Aehnlichfeit oder Derwandtfchaft zeigt, ift jedem 
Sachfenner erfichtlich. Diefes Wappen und nicht das von 
Cramer a. a. O. 5. 232 befchriebene v. Goftfowsfifche 
wird es fein, welches die bei den Jorfichen Nach— 
fommen aufbewahrten Petichafte zeigen, und die Mei— 
nung Lramers, daß diefelben das von ihm 5. 232 be- 
jchriebene v. Goſtkowskiſche zeigen,  ift eine irrige; es 
müßte denn fein, daß ein Jorf (was ja nicht unmög- 
lich und ohne Beifpiel) in den Beſitz eines Petichafts 
der mit ihm an demfelben Orte (Gr. Guſtkow) feß- 
haften v. Goſtkowski gefommen wäre und es vererbt 
hätte. 

Sehr richtig bemerft Schr. v. Ledebur, daß er 
bei dem ihm mitgetheilten Pfeudo-Jordfchen Wappen 
die charafteriftiichen Kennzeichen der Fafjubifchen Adels: 
wappen, Mond, Sterne, Pfeile und Bogen, vermiffe, 
die wir Hier nicht fehlen fehen. Auf das Spesifiiche 
der ungemein interefjanten Fafjubifchen Adelsheraldif, 
für die umfängliche Sammlungen vorliegen, fann hier 
nicht näher eingegangen werden, und fo mögen nur 
einige Familien Kafjubens hervorgehoben werden, 
deren Wappen diefelben Embleme in ähnlicher Kom- 
binirung zeigen, namentlich die Mehrzahl der Sterne, 
den ftehenden Mond und die Sonne. Eine Mehrzahl 
von Sternen zeigt fich bei den Wappen der v. Wnuck, 
v. Braezinsfi, v. Wentoch-Rekowski, ein ftehen: 
der Mond bei einem Zweige der v. Schmade, 
v. Rüdgifch und v. Kozyczkowski (als "Beizeichen), 
bei den v. Binz-Refowsfi*) und namentlich den v. 
Jutrzenfa (die übrigens gleichfalls einen Antheil in 
Gr. Guſtkow befefien), den Chamir » Slisczinsfi, 
den v. Ganske (über dem Helm), Sifcher, v. Sar- 
gow,v. Dullad, v. Lieminsfi, Beides, bei den v. 
Ehmielinsti. Hauende Arme als Helmzier weifen 
die Wappen der v. Kiftomwsfi, Goſtkowski, Srey- 
hold-Uftarbowsfi und vieler anderer in der Nähe 
von Kaffuben auf. Ungemein groß ift, wie befannt, 
die Zahl derjenigen echt Fafjubifchen Samilien, welche 
einen liegenden Halbnond, von 2 oder 5 Sternen, 
Cilien und dergl. begleitet, zeigen. Eine ftrahlende Sonne 
in Derbindung mit einem ftehenden Halbmonde und 
drei Sternen davor weift das Wappen der echt kaſſu— 
bifchen v. Rüdgiſch-Modrzewski (auf Modderow) 
auf. 

Das Jork-Norkyſche Wappen ift alfo von echt 


*) Auch bei den altoftpreußifchen und eingebornen v. Pret- 
lad und den neumärfifhen eingeborenen von Gramm und 
den weftpreußifchen v. Eichholz-Jablonowsfi. 


kaſſubiſchem Typus; eine völlige oder faft völlige Ueber— 
einftimmung der nfignien mit denen einer andern 
kaſſubiſchen Adelsfamilie läßt fich nicht Fonftatiren und 
ſonach find die v. Jarfe als ein eigenes Gefchlecht, 
nicht als Zweig eines andern, zu erachten. Es leidet 
aber nunmehr feinen Zweifel, daß endlich (nach langem 
Suhen) das wahre und richtige Wappen der 
Ahnen des Feldmarfchalls Grafen Dorf v. Wartenburg 
entdeckt ift, und daß fie Feines der Wappen geführt 
haben, welche ihnen bisher in der Kitteratur beigelegt 
find auch nicht das jüngft als das richtige „entdeckte“ 
dreifeldige Wappen mit dem Löwen und den Lilien. 


Diefes ift ohne allen Zweifel, (was fchon Sthr. v. 


Sedebur bei Cramer a. a. ®. I. Anhang 5. 96 ganz 
richtig fonftatirt) dem derv. Königslöw vollftändig gleich. 

Und offenbar gehört das Petichaft oder der Ab— 
druck von demfelben, welcher Eramer als das echte 
Zorffche Wappen fuppeditirt wurde, den v. Königslöw 
an. Wie fonnte aber ein folcher Irrthum, eine folche 
Täuſchung entftehen? Wir fahen, daß der berühmte 
Genealog König einer Zeichnung dieſes (Königs« 
[öw’fchen) Wappens einige Notizen über zu feiner Zeit 
lebende Preußifhe Offiziere v. Jork beigegeben hatte. 
- Kiegt hier ein Derjehen vor? 

Heber die v. Königslömw fchweigt die gefammte 
Adelslitteratur. Nur im v. Kedebur’jchen Adelslerifon 
I. 5. 46 ift bemerft, daß die Familie aus Lübeck ftamme 
und das oben befchriebene, dreifeldige Wappen führe. 
Dazu werden erwähnt Johann Heinrich v. K., 1762 
Premierlieutenant beim Sarnijon-Regiment v. Tümp— 
ling, und Ehriftian Wilhelm v. K. T 1801 als 
Major im Infanterie-Regiment v. Arnim (in Berlin). 

Es finden fich aber noch anderweite Nachrichten 
über einzelne Mitglieder der Familie, nämlich: 

1. den vorhin genannten Johann, Heinrich v. K., 
der wohl von Haufe aus bei einem Garniſon-Regiment 
gedient hat. Gr ftand 1762 nicht bei dem Garnifon- 
Regiment v. Tümpling, wie es oben heißt, fondern bei 
diefem Regiment, das 1762 den ©berften Hans Sieg- 
mund vd. Sydomw zum Chef hatte, auf den der Oberſt 
v. €. erft 1772 folgte. Ich finde, daß er erft 1703 
zum Premierlieutenant apancirte, 177% Stabs- und 1777 
wirflicher Kapitän wurde, als der Oberſt v. Pirch das 
Regiment erhalten hatte. Als folcher fteht er in der 
Ranglifte pro 1780 5. 90. Im Jahre 1784, nicht aber 
noch 1789, befand er fich noch in feiner dortigen Charge, 
ift aljo zwifchen beiden Jahren abgegangen oder ge 
ſtorben. 

2. Der oben genannte Chriſtian Wilhelm v. K. 

wurde 1770 oder 1771 Fähnrich beim Infanterie-Negi- 
ment v. £ottum in Berlin, 1785 Premierlieutenant 
und 1794 Stabs-Kapitän;, unterm II. Juni 1797 
avancirte er zum Major; als fein Daterland wird Oſt— 
preußen angegeben, fein Alter im Jahre I800 auf 
50 Jahre mit 35 Dienftjahren. Er ift vermuthlich der 
mit einem Frl. v. Braun aus dem Haufe Teufen ver- 
mählte Kapitän v. K. (1794); feine Wittwe ehelichte 
nachher den Kapitän v. Schmidt. 


3. Ein Sräulein v. K., geb. 1755. Sie vermählte 
fih 178% mit dem Kapitän v. Bahn in Angerburg 
und ftarb am 12. Februar 1800. 

4%. Johann Adolf v. K., geb 1735, + 3. April 
1807 als Spediteur in Pillau. Aus feiner Ehe mit 
Marie Eleonore N. N., geb. 1755, } 19. April 1819, 
ftammten 4 Töchter: a) Anna Maria verehel. Lieber— 
mann, b) Eleonore 7 3. April 1807, c) Sophie 
und d) Sriederife Elifabeth v. K. 

5. Johann Ehriftoph Burdhard v. K., + 
84 Jahre 4 Monate alt am 22. März 1800 zu Grambow 
in Medlenburg, was von Joh. Anton Burchard, 
Johann Wilhelm Lantius und Johann Benedict 
Jacob v. K. angezeigt wurde. 

6. Stiederife v. K., war vermählt mit dem 
Kapitän im I. Weftpreußifchen Infanterie-Regiment 
Johann Erhard v. Herwarth, der am 24. Mai 
1812 ftarb. 

2. Dielleicht eriftirt die Familie noch gegenwärtig 
in Meclenburg, da 1859 noch der Profurator 
v. K. in Parchim (Meclenburg. Jahrbücher von 1839 
IV. Quartal p. 56) bezeugt ift.*) 

Es wäre doch wohl eine vergebliche Mühe, wollte 
man eine Erflärung verfuchen, auf welche Weife das 
Petichaft eines Herrn v. Königslöw in den Befit 
eines Herrn v. Jork gefommen if. Denn es laffen 
fich ficherlich fehr viele Möglichfeiten annehmen, wie 
dies gejchah. Nichts feltenes ift es, daß Perfonen vom 
Adel Petichafte von fremden Familien befiten, fei es 
durch Erbfchaft, fei es durch Gefchenf aus dem Nach- 
lafje der Finderlos verftorbenen Befiter. Im vor- 
liegenden Salle darf man vielleicht eine Erflärung da- 
hin wagen, daß dadurch das Königslöw’sche Petfchaft 
in Jorffche Hände gelangte (und nach Verlauf vieler 
Jahre von Unfundigen als das eigentliche Jork'ſche 
betrachtet wurde), daß der Kapitän v. Königslöw (ad I) zu 
Alt-Schidlig bei Danzig, alfo ziemlich nahe dem Jork— 
jhen Stammgute Gr. Guſtkow, lange in Garnifon lag, 
und daß bei diefem Regiment auch zwei Herren v. Jorf 
als Offiziere ſtanden.**) Eine Befanntfchaft oder Freund— 
jchaft diefer Perfonen mag den Befit erflären. Aber 
auch bei dem Regiment, welchem der 1801 verftorbene 
Major v. Königslöw angehörte, dem Regiment v. Arnim 
in Berlin, diente einft und mit ihm gleichzeitig Johann 
v. Grabowsfi (geb. 1769) als Lieutenant, der Sohn der 
an Martin v. Grabowsfi 1752 vermählten Maria 
Elifabeth v. Jorf aus dem Haufe Gr. Guſtkow, 
deren Pater ein Großoheim des Seldmarfchalls war. 


*) Im v. Lehſten'ſchen Adelsbuhe von Medlenburg 
findet ſich die Familie nicht erwähnt. 

**) Nämlich 1) Friedrich Wilhelm v. J., ſeit 1. Wo: 
vember 1783 Fähnrich beim Garniſon-Regiment von Pirch, 
+ im Auguſt 1794 als Lieutenant im Infanterie-Regiment 
von Wildau (VUr. 14) u. 2) Johann Eduard v. J. feit 2. Septbr. 
1786 Fähnrich beim Garnifon-Regiment von Pirh, 7 Mai 
1807 als Kientenant im Jmvaliden:Korps des Infanterie: 
Regiments von Brünned (Ar. 2). 
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Alte Kirchenfunde. 


Don Dr. v. Stojentin. 


Infolge eines Bligfchlages brannte am 20. Auguft 
v. I. die auf hohem Bergfegel weithin fihtbar gelegene 
Kirche des unweit Stolp befindlichen Dorfes 'Slowiß in 
Binterpommern innerhalb Fürzefter Srift bis auf die 
nacten Ringmauern nieder.*) Die Kirche gehörte, wenn 
auch nicht in ihrer jüngft vernichteten Seftalt, zu den 
älteften Eirchlichen Bauten Hinterpommerns, wie der in 
der „Weuen Preußifchen (Kreuz) Zeitung Nr. 455, 
Beilage 2 erfchienene gejchichtliche Abriß Fundthut. 
Rings um diefelbe herum, auf dem nach allen Seiten 
gleichmäßig fteil abfallenden Berghange, liegt der alters- 
graue, überfüllte Kirchhof, welcher den 15 Pfarrdörfern 
des Kirchfpiels”*) feit jeher als Beerdigungsplaß dient. 

Ehedem beftand die aus Backſteinen errichtete 
Kirhe nur aus Thurm und Längsſchiff, deren Alter 
urkundlich nicht feftfteht, ficherlich aber ziemlich weit 
hinaufreicht. Don 1742 bis 1745 wurden 2 Seitenflügel 
angebaut, wodurch die heutige Kreuzfirche entjtand. 
Bei näherer Unterfuchung fanden fich unter dem Kirchen- 
boden Gewölbe, deren Zahl ehedem jedenfalls 4 betrug, 
welche den Kern der Kirche ausfüllten. Don diefen 
wurden aber die beiden weftlich gelegenen 1745 mit 
Sand ausgefüllt, und die beiden anderen, welche bis 
dahin nur mit Holzthüren zugededt waren, überwölbt 
und uns fo erhalten. Don diefen beiden Grüften war 
die nördliche, welche etwas mehr als die Hälfte des 


*) Keider verfäumten die dazu berufenen Perfonen eine 
fofortige Abfperrung der Brandruine, wie dies gefetlich 
geboten, zu veranlaffen. Die Folge war, daß eine große 
Anzahl Menfhen, meift aus dem niederen Stande, un- 
behindert und öffentlih in dem Kirchenboden gruben 
und, als fie auf Gewölbe geftoßen, diefe erbrahen. Sodann 
wühlten die Barbaren in efelhafter Weife mit mächtigen 
Seuerhafen in dem Inhalt der Grüfte, fliegen in diefelben 
hinein, demolirten die darin befindlichen Särge, zerjtörten 
deren Inhalt und eigneten ſich an, was fie hierzu für gut be- 
fanden. Es ift um fo auffallender, daß die Kirchenbehörde 
nicht fofort, fondern erft auf landräthliches Erfuchen! inter- 
venirend auftrat, als fi gleih im dem zuerjt erbrochenen 
Gewölbe ein auffallend Foftbarer Zinkſarg zeigte, welder, 
mit Stojentin’fhem Wappen und Namen gefhmüct, die 
Zugehörigkeit der Gruft deutlich verkündete und fomit eine 
Meldung an den Kirchenpatron, Herrn v. Stojentin auf 
Schorin, fowie größtmöglidften Schub geboten hätte. Swar 
rettete der Ortspfarrer, der wenige Schritte von der Kirche ab 
wohnt, für Schreiber diefes einige der an erwähnten Zink— 
farg befindlihen Metallfchilde, ließ aber dann, ohme irgend 
einem Betheiligten von feiner Abficht vorher Mittheilung zu 
machen, in gut gemeinter, aber übel angebradıter Dorfiht den 
völligen Einjturz des Gewölbes herbeiführen, wodurd die 
Foftbarften Schäge für Alterthums» und befonders Familien⸗ 
forſchung unwiederbringlich und auf immer —— singen. 


) Diefe Ortfchaften heißen: Glowitz, Giefebig, Vixow, 
— Rumbske, Rowen, Ziddlin, Viatrow, Zipkow Großen— 
dorf, Varbelin, Zemmin und Dochow, welch' letztere 12 viele 
Jahrhunderte hindurch den Stojentins gehörten. 





richtiger Kellerluken darboten. 





Mittelſchiffs einnahm und vom Scheitel bis zur Sohle 
15 Fuß und das Gleiche im Geviert maß, die bei 
weitem ältere. Ihre Mauern bildeten geradlinige 
Fortſetzungen der entſprechenden Kirchenmauern und 
waren entſchieden uralt. Dieſelben waren aus unbe— 
hauenen erratiſchen Blöcken gewaltiger Dimenfion, 
welche nur fpurenweife mit Mörtel verbunden, ausge: 
führt worden und wiefen eine erftaunliche Dide auf. 
In der Höhe von etwa 9 Fuß zeigten fich an der 
Oft: und Meftfeite rechtedige Oeffnungen, welche 
ca. Io Fuß im Durchmeffer hatten und ziemlich fteil 
von unten nach oben führten, mithin den Anblick 
Letztere find in be- 
deutend fpäterer Zeit mit Badjteinen zugemauert 
worden. Diele diefer Badfteine zeigten zahlreiche, jehr 
tiefe Eindrüce von mächtigen Thierpfoten; ich vermuthe, 
daß es Wolfs- oder Hundefpuren find. Biernach ge- 
winnt es den Anfchein, als ob jene Gruftmauern die 
Fundamente des urfprünglichiten Theils der in ältefter 
Zeit ganz bedeutend Eleineren Kirche, einer Kapelle, 
gebildet haben; wahrfcheinlich ift es fogar, daß die 
heutige Gruft ehedem theilweife über der Erde ge» 
ftanden oder als Krypta gedient hat. Das füdliche 
Gewölbe verdankt feine Entftehung entjchieden einer . 
fpäteren Seit; das Gemäuer war nur theilweife aus 
erratifchen Blöden, theilweife aus alten Badfteinen aus- 
geführt und die inwendigen Seiten waren gleichmäßig mit 
grauem Mörtel abgepußgt. Die Form diefer Gruft war 
rechteckig, 15 Fuß breit und 20 Fuß lang; fie griff 
fomit etwas über die andere hinaus. Die Tiefe war 
diefelbe. In früherer Seit hatten die 4 Gewölbe von 
der Mitte des Kirchenfciffes aus einen gemeinjamen, 
um 1744 mit mächtigen Seldfteinen zugefchütteten Ein- 
gang. Damals hat man auch diefe beiden Grüfte, 
weil fie — bis obenhin angefüllt — nicht mehr benußt 
werden Fonnten, mit Badfteinen überwölbt und auf die 
Gewölbe die zu den Neufundamentirungen ausgehobene 
Kirchenerde gefchüttet, um einen gleichmäßigen Boden 
zu erzielen. Daß dem fo gefchehen, läßt fich daraus 
folgern, daß die an den flachften Stellen etwa 2 Fuß 
hohe Schuttichicht reichlich mit Knochen und Sargreften 
untermifcht war; da, wo beide Gewölbe zujammen- 
ftießen und hierdurch eine tiefe Surche bildeten, ſetzte 
man, behufs fchnelleren Applanirens, ganz unverleßte 
Särge, wie man jolche gerade aushob, ein. 

So Fam es, daß im Laufe der Zeit die Erinnerung 
an die Eriftenz der Grüfte allmälig erlojh und ein 
großer, völlig abgetretener Leichenftein, welcher auf dem 
Boden über dem vorerwähnten Grufteingang ruhte, 
nur den Kundigen das Unfichtbare vermuthen ließ. 

Das nördliche Gewölbe, welches, wie oben er- 
wähnt, nach Demolirung feines Inhaltes fünftlich zum 
Einfturz gebracht wurde, war bis auf den leßten Raum 
mit Särgen angefüllt. Ganz zu oberft ftand ein Sinf- 
ſarg, auffallend durch riefige Dimenfionen und überaus 
foftbare Ausftattung. Derfelbe hatte doppelte Holz— 
einlage, auf welche von Außen Zinf aufgefchlagen war. 
Die Kängsfeiten bedecten zahlreiche Doppelwappen: 
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Felder, Decken und Kleinodien find ſtark gewölbt, in , bis zur Krone beträgt 19, die Breite 25 cm, 


Blei gearbeitet; die Schildfiguren aus Zink gefchnitten, 
aufgelöthet und ftarf vergoldet. Die Höhe der Schilde 


a. N. von Jatzkow — von Stojentin. 
— — — — — 

N. U. von Jatzkow — von Teſſen. 

— nn 


— — — — 


Teſſen von Jatzkow — Eliſabeth von Plötz. 
— — — — — — — 


Elifabeth 


Peter von Stojentin 
von Teſſen. 


auf Rumbsfe ꝛc. 
1490— 1570. 
— —— — ee GEEEEEEEEEEREEEEEEREREERREREEEEEREREEEEEE 
Steffan von Stojentin 
auf Rumbske ꝛc. c. 1560 — 13. Oktober 
1629. Dermählt 1595 mit 


—— — ——— — — — — — —— — — — — 


Lucas von Jatzkow 
auf Jatzkow —— 
und Groß⸗Schwarto. 


Acht 
derſelben, dem Untergang entriſſen, hatten folgende 
Anordnung: 


Georg von Deronica 
Stojentin von Putt 
auf Sarrentin famer 
1485 — 1546. a. ». 
Loſſin 


Veronica von Stojentin 


Zarrentin. 


— e —— — — — — — — — — —— — — — — —— nn 
Lucia von Jatzkow a. d. B. Groß-Schwarto, F 7. April 1641. 





Georg von Stojentin auf Rumbske, Rowen, Fiddlin, Zarrentin, Zepkovitz (heute Großendorf und Zipkow), Warbelin, 
Diatrow, Dochow, Lojow, Schojow, Damerkow, Fürſtlich Croyſcher Geheimrath, Amtshauptmann zu Stolp, Schloßhauptmann 
der Lande Vaugard und Schmolſin, Königlich ſchwediſcher Rittmeiſter, geboren im Mat 1616, geſtorben im April 1676]. 


Sie ftellen mithin die Ahnentafel des Derftorbenen dar. 
Die Schilde wurden arabesfenartig von fein gearbeiteten 
Sorbeerranfen umfchlungen, über diefen ftanden in fort 
laufender Reihe die Buchftaben V. D. S. V. u. ſ. f. 
Die Leiſten waren ebenfalls fchön verziert und vergoldet; 
als Sarghalter dienten mächtige vergoldete Löwenköpfe, 
welche meifterlich gearbeitete fchmiedeeiferne, vergoldete 
Ringe im geöffneten Maule halten. Am Kopfende 
prangte das in großem Maaßſtabe ausgeführte Stojen- 
tin’sche Wappen — es zeigt als Kleinod einen von je 
5 $edern feitwärts gezierten Pfauenjchweif — von einem 
zinf-vergoldeten Korbeerfranz umgeben. Auf dem Sarg= 
deckel ruhte ein mächtiges zinfenes Kruzifir, darunter 
aber ftand in großen Aletalllettern, welche ebenfalls ver- 
goldet waren: 


GEORG VONSTOJENTIN 
FVRSTCROISCHER 
RAHT VND SCHLOS 
HAVPT MAN ZV STO 
LP VND SCHMOLSIN 

IHRO KONIGL. MAYTT. 
ZV SCHWEDEN WOL 
BEDINTERRITTMEIS 
TER AVF RVMBSKE 
ROVEN ZEDDLIN ZAR 
RENTIN ZEPKOVITZ 
WARBELIN VIATRO 
VND DOCHO ERBHER 
GEB. ANNO. ı616. IN 

MAJO VND GESTORBN 

ANNO 1676. DEN 
Bi APRIL.) 


*) Wie der Sarg unverlegt ausgefehen hat und was der- 
felbe an archäologifchen oder anderen Schätzen zweifelsohne 
enthalten haben wird, entzieht fich meiner Kenntniß, weil 
derfelbe erbrochen, des Inhaltes beraubt und völlig demolirt, 
das Sfelett zerriffen und die gefammten Trümmer in die dann 
eingeftürzte Gruft gefchleudert worden find. 





Unter refp. neben diefem Zinffarge ftanden zunächit 
die Sinffärge von Georgs Schweitern und Eltern, ſo— 
dann die feiner weiteren Doreltern. Durch den Gewölbe: 
einftur3 waren die oberften Särge nebſt Inhalt zer- 
trümmert, die wunterften aber durch die Wucht und 
Schwere der gewaltigen Steinmafjen, welche jo groß 
war, daß etliche Blöcke durch fämmtliche Särge hin- 
durch bis in den Erdboden drangen, völlig zerdrüdt. 
In Folge defjen war die Arbeit äußerft fchwierig und 
mühfam und erforderte viel Menfchen- und Pferdefraft 
zur Entfernung des Schuttes. Zunächſt wurde nur 
genau die nördliche Hälfte in Angriff genommen; hierbei 
wurden zupörderft die Reſte zerftörter Särge und Ge— 
beine, eng mit Schutt vermengt, zu Tage befördert 
und erft, nachdem bis ca. 4 Fuß Entfernung vom 
Boden der Gruft vorgedrungen war, gelangte man 
auf gleichmäßige Sargreihen, deren noch eine 2fache 
Reihe, welche troßdem nur fait ebenfo viel Fuß im 
Durchmefjer einnahm, fonftatirt wurde. 

In der nordöftlichen und nordweitlichen Ede, ſo— 
wie nach der Mitte zu wurden der Reihe nach etwa I2 
dicht bei einanderftehende Särge blosgelegt, welche 
ausnahmslos von fehr ftarfem maffiven Eichenholz; ge- 
fertigt waren. Letzteres befand fich jedoch in ſolch' 
morfchem Zuftande, daß ein nur geringer Druc den 
völligen Zerfall herbeiführte. Der größere Theil diejer 
Särge war an einem Ende mit Namen und Alter des 
Derftorbenen, an den Längsfeiten mit biblifchen Sprüchen 
vollgefchrieben, das andere Ende zeigte meiſt ein 
Doppelwappen. Leider beftanden die ausgegrabenen 
oder gehobenen Sargrefte aus kleinen Stückchen, fo 
daß an ein Zufammenftellen der einzelnen Theile und 
eine Entzifferung nicht zu denken war. Im oberften 
Schutt wurden jedoch 2 derartige Endftücden auf 
gefunden, von denen das eine mit weißer Leinenwand 
beichlagen, in fchwarzer Sarbe des Below-Stojentinjche 
Alliancewappen mit der Meberfchrift „Chriftoffer von 
Below-Deronica von Stojentinen” zeigt. Das andere 


Stück ift dagegen mit fchwarzer Leinwand überzogen 


und führt die Wappen Wobefer-Stojentin, jedoch ohne 
Umfcrift. Der erftere Sarg enthielt die Ueberrefte 
von Georgs zweiter, leßterer die der älteren Schwefter. 
An derjelben Stelle fand fich im Schutt, nach der 
Mitte der Gruft zu, beim Aufräumen eine Silbermünze 
von SZehnpfemnigjtücgröße, welche auf der einen Seite 
das Polnifche. Andreasfreuz mit der Umfchrift: MONE. 
NOV. REG. POLO,, auf der anderen im viergetheilten 
Schild Pferd und Adler, in der Mitte einen Herz 
jhild mit dem Kreuz, über dem Wappen die Königs- 
frone, darum die Umfchrift: SIGISZ DG. 3. REXPMDL 
trägt. Don den unterften Särgen waren drei mit 
dicker Leinwand befchlagen, rundum mit Wappen be- 
malt und mit Namen und Zahlen befchrieben — leider 
zerfielen Ddiefe, auf wenige Zoll zufammengepreßt, 
während der Arbeit troß größter Behutfamfeit. Andere 
waren mit farbigem Sammet, einer mit dickem ge- 
preßtem Leder, welches Spuren von Dergoldung und 
Derfilberung aufweift, befchlagen; etliche waren einfach, 
andere enthielten Einfäße: in einem derjelben befand 
fih die tadellos erhaltene Mumie einer frau. Ein 
geretteter Wappenfegen mit dem fpringenden filbernen 
Bock im rothen Felde läßt vermuthen, daß es Eliſabeth 
v. Teſſen, Peters von Stojentin Gattin, war. 

In der oberen Reihe, faft in der Mitte der Gruft, 
jtand ein riefiger, ebenfalls zufammengequetjchter eichener 
Sarg von Sfachem Eichenholz, welcher, rundum mit 
Schwarzer Leinwand befchlagen, zahlreiche bunte Doppel: 
wappen, Sahlen und Namen zeigte. Es gelang, die 
nördliche Planfe, welche fich chief eingedrüdt und des- 
halb leidlich erhalten hatte, zu retten; doch ging auch 
dieje bis auf einen Fleinen Reſt fpäter verloren, indem 
die Leinwand durch eimen unverhofft ftarfen Luftzug 
dem Serfall anheimftel, 

Die geretteten Segen zeigen: 

I. En Doppelwappen, deflen linfes 
grünes Feld zwar unten zerftört if, oben aber deut- 
lich einen braunen Fiſchkopf erfennen läßt. Helmfchmud: 
Ein großer Pfauenwedel, darin 2 quergefreuzte Schlüfjel. 


Helmdeden: Nothfilbern. Links oberhalb des Helms 
fteht: E. M. 
BURN 


Das rechte Feld zeigt in grünem Grunde einen 
aufrecht ftehenden gefrönten Panther natürlicher Farbe. 
Helmfhmud: Ein goldener Stern, darüber 3 filberne 


Silien. Helmdecken: Roth-golden. Nechts oberhalb des 
Helmes fteht: 

Elter V. 

TEN 


2. Ein halbes Doppelwappen, defjen rechte Hälfte 
einen linfs gewandten fpringenden filbernen Boc im 
rothen Felde enthält. Das Kleinod befteht aus gleicher 
Sigur. Helmdeden: Roth-filbern. Ueber dem Kleinod 
fteht: 

a DR 
auf diejen Buchſtaben —— 


entlang dem äußeren 
Rande der Leinwand: 


— 

3. Das gleiche Mappen wie vorher, jedoch rechts 
gewandt (in ähnlicher Weife zeigte übrigens dies 
Wappen mehrfach der obenerwähnte Sarg der Elifabeth 
Tefjen). 

4. Ein Fetzen zeigt auf dem Ritterhelme, auf dem 
Spuren roth-filberner Deckenanfänge deutlich erfennbar 
find, das Kleinod der v. Puttfamer: ein Sparren, durch 
welchen zwei fchräg auswärts geftellte w. Beile geftüßt 
jind, bejett mit drei Straußfedern weiß-grün-roth. 

5. Ein anderes Stücchen läßt den oberjten Theil 
eines Helmſchmuckes, 3 Kilien, welche die Buchftaben 
P. I. von einander trennen, erkennen. Dermuthlich 
gehört hierzu ein anderer Reft, welcher im grünen feld 
einen links gewandten Panther, rothfilberne Helmdecken 
und als Kleinod einen goldenen Stern zeigt. Zu: 
fammen ergänzen fich beide Stücen zum Jabfow’fchen 
Mappen. 

Endlich find noch mehrere weitere Leinwandfegen 
erhalten; das eine weift den oberften Theil einer rothen 
Helmdede, rechts mit der Heberfchrift ELT. V. E. M., 
linfs den Buchjtaben C. auf, das andere einen Pfauen- 
wedel, das Helmfleinod darftellend, eine halbe filberne 
Helmdecke und den Buchftaben V. Ein weiteres Bruch 
theilchen zeigt einen etwa °4 Fuß großen, fchön 
ſtyliſirten Engel, in weitem, weißen Gewande mit 
großem Saltenwurf und Slügeln; die Iinfe Hand ruht 
im Schoße, die rechte ift fegnend emporgehoben. 

Noch andere bemalte Fleine Seinwandreftchen find 
nicht zu refognosziren; alle find aber fo brücig und 
morfch, daß fie bei der geringften UDO DU E Be: 
handlung fofsrt in Atome zerfallen. 

Aus dem Oben Gefagten erhellt zur Evidenz, 
daß wir den Sarg der Lucia von Jatzkow, Gemalin 
Steffans von Stojentin, vor uns haben. Des weiteren 
erfahren wir aus den Meberbleibfeln auch die Dor- 
namen dreier Ahnen: E (lisabeth), P (lötz) und 
T (essen), J (atzkow) [cfr. p. 93], fowie P (eter) 
J (atzkow). Es ift vielleicht von Intereffe, noch einiger 
anderer Eleiner Funde flüchtig Erwähnung zu thun; 
auf den ziemlich morfchen Schäden der unterften 
Sargreihe lagen wunderbar fchön gearbeitete, auch 
leidlich gut erhaltene Seidenfäppchen, welche, vorh 
jpi ausgefchnitten, ftellenweife filberne Derzierungen 
trugen. Die gleichmäßige, elegante Arbeit, welche faft 
dem beiten, modernen Mafchinenproduft (feinftes 
Seidentrifot) gleichfommt, erregt bei Sachverftändigen 
hohes Staunen: ‚entitammen doch dieſe Mützchen 
ſpäteſtens der Zeit von 1550. Ebenda wurde eine 
größere Anzahl wohl erhaltener kleiner Sträußchen 
gefunden, welche aus mittelft Seidenfäden recht Fünft- 
lich gefertigten Blumen, gefchnittenen fehr feinen Gold— 
und Silberplättchen, gewundenem Silberdraht, an dem 
zterliche Münzen mit aufgeprägten  Löwenföpfen, Wein: 
träubchen 2c. hängen, ferner aus Papier hergeftellten, 





grün bemalten und den natürlichen täufchend ähnlichen 


Blättern, jowie aus eigenthümlichen und mit über- | 
raſchend fchön gearbeiteten Perlen überzogenen Silber: 


drähten, beitehen. Das Studium diefer höchft origi- 
nellen Sträußchen zeigt erft nach und nach, wie müh- 
jam die Arbeit derfelben einft gewefen. 
ehemaliger Seichenbefleidung fanden 


Siligran-Silber-Sticerei reichlich geziert waren. Etliche 


Stelette, aus der älteften Zeit ftammend, hielten Eier, | 


glafirte, merfwürdig geformte Topficherben, auch große 
Slasjplitter 
in der Band. 
Die Knochen 
wiejen zum 
Theil ftau- 
nenswerthe 
Dimenfionen 
nach, waren 
an den Ge: 
lenfitellentief 
farminroth 
gefärbt, was ° 
auf derma— 
lige Injek— 
tion der Kei« 
chen hindeu- 
tet, und wa- 
ren zum größ— 
ten Theile 
mit der am: 
getrockneten 
Haut reſp. 
Sehne: um: 
geben, 

Da troß 
größmöglich - 
fter Anftren- 
gung und an— 


Auch Spuren | 
fih in GSeftalt | 
buntfarbiger Seidenfegen, welche mit überaus feiner | 
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In der genannten Zeit, d. h. von ca. 1500 ab, 
beitand die Rumbsfer Linie aus folgenden Perfonen, 
welche jänmtlich in ihrer Heimath Pommern ver: 
ftarben (die in der Fremde Derftorbenen find in der 
Tafel ausgelafjen). 

Wir fommen nun zu den Sunden der anderen, füd- 
lich gelegenen Gruft, deren Obergewölbe ebenfalls 
mehrfach durchbrochen wurde, wie denn auch die oberen 
2 Sargreihen zerrifjen und demolirt waren. Dagegen 
blieben die darunter befindlichen weiteren 2 Reihen in- 
takt, weil inzwifchen der Brandplag abgefperrt und fo 
dann das Ge— 
wölbe vor: 
fihtig ab— 

getragen 
wurde. Die 

älteften 
Särge diefer 
Gruft, welche 
deren übri— 
gens etwa 40 
bis 45, unge- 
rechnet Die 
unzähligen, 
winzigenXKins 
derjärge, 
welche Die 
Kücen aus- 
fülltenzählte, 
gehörten den 
legten Jah— 
ren des 16. 
refp. dem An: 
fange des 17. 
Saeculums 
an. Es wa: 
ren meiſt 
eichene dop— 
pelte Särge, 


gewandter Genaue Kopie eines der auf S. 95 erwähnten Zinffargwappen und zwar des Georgs v. Stojentin:-Deronicas deren äußere 
Dorficht aus v. Puttfamer; der Helmſchmuck fehlt auf dem Original, er ift abgeriffen. Die punftirten Stellen find auf dem Wände 
2 Original vergoldet. D. V. 
der nörd- ſchwarz be— 


lichen Gruft— 
hälfte nicht mehr als die geringen, im Vorigen aufgezählten, 
Trümmer gerettet werden konnten und der ſüdliche Theil, 
mit noch höherem Schutt beladen, eine dementſprechend 
größere Serftörung erlitten haben mußte, auch der 
Himmel täglich ununterbrochen Ströme von Regen 
herabjandte, unterblieb die weitere Ausräumung 
Diefes Gemölbes. 
Aus den gefammten Beobachtungen, wie fie im 

Dorigen mitgetheilt find, ergiebt fich: 

I. daß die Gruft im Mindeft- fall 30 Särge in 

fich gehabt hat, 

2. ein Erbbegräbniß der Stojentins a. d. H. Rumbsfe 
war, 
und wenigftens von 1500 ab, wenn nicht ſchon 
eher, bis 1676 feinem Swede gedient hat. 


3. 





— 


ſtrichen und 
in weißer Farbe mit Bibelverſen, hie und da auch mit 
Namen und Zahlen beſchrieben oder Wappen bemalt find. 
Etliche derfelben waren mit grobem Tuch bejchlagen 
und hier wiefen die Nagelföpfe Namen und Jahreszahl 
auf. Doch war die ganze Ausftattung der Särge um 
ein Bedeutendes Äärmlicher als die der anderen Gruft. 
Der oberfte Sarg, welcher gewiffermaßen das Gewölbe 
ausfüllte, trug die Infchrift: D. V. z. J. 1726, er barg 
hiernach die Heberrefte der Dorothea von Sitzewitz 
a. d. HB. Jugelow, erfter Gemahlin des Adrian 
Heinrich von Stojentin auf Schorin, geftorben den 
16. September 1726. In der zweiten (oberen) Neihe, 
welche der Mitte des 17. Jahrhunderts angehörte, ftand 
ein, leider erbrochener und zum Theil demolirter, Sarg, 
welcher an den Sußenden auf dicker fchwarzer 
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Claus auf Rumbsfe, Rowen, Fidlin, Diatrom, Lutken-Damnitz, Lorenz auf Sip- Boreplaff, Teßlaf, Dans 
T ca. 1490, fow, Herzogl. 1467—78 gefürd)- 1495 Rath Ber- 1469 auf War: 
alleiniger Patron der Glowiter Kirche. Pommerfh. Rath, teter Krieger. 309 Bogislav X, belin. 
Dermählt mit Margaretha von Krodom. 7 1509. 2..P. 
ö— — — — — — — — — [{ — — ——— ——— nm 
Lorenz auf Zarrentin und Lojow; erbt 1509 die Peter Catharina, Margaretha, 
andern Güter; Berzogl. Pommerfcher Rath, c. 1450 bis auf Sipfow, vermählt mit Jo: vermähltmit£orenz 
1518. Dermählt mit Urfula von SFitzewitz 7 um-1525. hannvon Weyher von Puttfamer 
a. d. H. Muttrin, auf Dammen. auf Glowitz. 
— — — — — —— — — —— — —— — 
Georg auf Zarrentin, c. 1485 — 1546, Peter auf Rumbsfe, Rowen, Fiddlin ıc., 
vermählt mit 1563 herzogl. Ober Einnehmer bei dem 
Deronica von Puttfamer SandFaften, Kloftervifitator zc. c. 1491 bis 
a. d. B. Koffin. 1570, vermählt mit 


1. Anna von Wolden (aus diefer Ehe 
die älteſten 2 Söhne), 
2. Eljebe von Teffen, F Ende 1500. 
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Georg Elſabe, Veronica, Anna Chriſtina Margaretha 
616 - 1676. vermählt 1613 vermählt 1620 Alle 3 find 1666 noch unvermählt, Furz vor 
( ! 3 
(conf. p.92. 93.) mit Georg mit 1676 aber fchon todt. 
von Wobe: Chriftoph 
fer auf Wo- von Below 
befer u. Dam- auf 
nit, Derzoal. Reddentin 
Landvogt, und 


T 1622. Penneckow. 





—— 


„Pappe“ in ehemals ſtark aufgetragener Goldfarbe 
das von Stojentin-Puttkamer'ſche Doppelwappen 
mit der Unterſchrift ANNO—1662 trägt; die obere Um— 
jchrift fehlt, weil abgeriffen. Diefe „Pappe“ erwies fich 
als aus verjchiedenen Papierblättern zufammengefett, 
welche eine rechtedige (ein Theil ift abgeriffen) Tafel 
von 37 cm Länge, 50 cm Höhe bildet. Die äußerfte, 
ſchwarz betünchte refp. bemalte Seite, jowie die 2 nächften 
Blätter entftammen einem alten lateinifchen Druckwerk 
biftoriographifchen Inhalts, die dann folgenden weiteren 
2 find eng in lateinifcher Sprache mit einer Abhandlung 
beichrieben, welche ihrem Schriftcharafter nach der Mitte 
des 16. Jahrhunderts angehört. Die legten 2 Blätter, 
je einen Soliobogen umfafjend (aljo jede zu 4 Seiten), 
welche direft auf den Hole des Sarges lagen, ftellen 
einen herzoglichen Befehl und eine Antwort des Em- 
pfängers dar. Wie die übrigen Seiten find auch diefe 
in der Weife lädirt, daß die rechte obere Hälfte weg: 
gerifjen if. Das erfte Schreiben ift von den Herzögen 
Georg und Barnim von Pommern, de dato Alten- 
Stettin den ı, Dezembris 1613, ausgeftellt und fordert 
die Joachim Ramel zu Nehmitz, Ernft und Döring 
Ramel zu Eufferow und Soldechow, Georg Ramel 
den Aelteren, Joachim, Hans, Heinrichund Caspar, 
Brüder und Dettern, von Slemming, auch die Dor- 
münder Philipps v. d. Diten Sohn bei einer Strafe 
von 300 Reichsthalern, fich vor dem fürftlichen Hof- 
gericht, ein jeglicher in Perfon, am 14. Sebruar 1614 
zu geftellen, auf. Es handelt fich, dem Anfchein nad, 
um eine Erbrezefjache. Als „Jürgen Ramelfß des 
Elteren” „vorlegtfte Burgen” wird Joahim v. 2. 
Schulenburg genannt. Auf diefes herzogliche Schreiben 
it von einem uns unbefannten Verfaſſer eine Antwort 
ergangen, deren Konzept zu der Sargbefleidung ver: 
wandt wurde. In derſelben werden die Herzöge ge: 
beten, Doch ja darauf zu halten, daß fich die Ramele 
auch wirklich geftellen und nicht wieder außenbleiben; 
Heinrich und Jürgen Ramel feien wohl willfährig, 
nicht aber die anderen. Die Strafe von 300 Thlr. 
möge auch wirklich von dem Sehlenden eingezogen 
werden. Des Georg von Stojentin auf Schorin, 
(1610 Bis 1645 ca.), Mutter war Anna Elijabeth 
v. Ramel, feine frau Barbara von Puttfamer 
a. d, B. Granzin — mithin dürfte diefer Sarg die 
Meberrefte feiner erjt jpäter verjtorbenen Sattin Bar- 
bara enthalten. Don hohem Intereſſe war der In— 
halt der unteren 2 Reihen Särge, welcher fich tadel- 
los erhalten hatte. Wie die Leichen einft hineingelegt 
waren, fo lagen fie noch, zwar zujammengetrocnet, 
aber völlig in den einzelnen Theilen zufammenhängend 
und die Gefichter wohl erfennbar, in den Särgen und 
in gleicher Weife war die Kleidung dem Derfall ent- 
ronnen. Selbft das Oeffnen oder Heben der Särge, 
welche übrigens insgefammt in eine große, dem I7. Jahr: 
hundert entftammende Stojentin’sche Grabfapelle über- 
geführt wurden, bewirkte nicht einen gänzlichen Ser: 
fall. Die aus der Mitte 1600 und früher jtammenden 
Seichen trugen ein bis zu den Knöcheln reichendes, in 

















der Taille eng anfchließendes Gewand von weißer 
Seinwand, welches nach unten fehr weit und faltig 
wurde und auf der Bruft viele Fünftlich genähte Falten 
aufwies. Das Gewand bededte eine Unzahl ſymmetriſch 
geordneter, ſchwarzer Seidenfchleifen von mehreren Soll 
Länge, wodurch ein ganz eigenthümlicher Anblick ent- 
ftand. Eng um den Bals bis zur halben Bruft zogen 
fih große und weite Kraufen von verjchiedener Größe 
und Befchaffenheit. Auf den Häuptern ruhten, ent- 
fprechend dem Sefchlecht, entweder einfache Mütschen 
von Sammt oder Seide, oder aber Hauben. Kebtere 
waren fehr verfchieden, meift ziemlich hoch, von farbigem 
Sammt angefertigt, welcher gehalten wurde von Silber- 
bändern, welche denen unferer Offiziersportdeepees 
faft gleich find. Sammt und Silberbänder halten große 
Metallfnöpfe zufammen. Etliche Keichen trugen an 
Stelle der Mützen oder Hauben Blumenfränze, welche 
fehr Funftvoll aus Metall (Kupfer) gefertigt waren. Auch 
bier hielten die Hände Fünftliche Sträuße, Eier und 
Topficherben, doch nicht in dem Maße, wie in der 
anderen Gruft. An den Süßen zeigten fich fehr ſpitze 
und lange, vorn gebogene Schuhe, welche, hie und da 
auch mit Schnallen befeßt, aus ungefärbtem Leder ge- 
fertigt waren. Eine nähere Unterfuchung diefer wohl: 
erhaltenen Keichen hatte aus mehreren, hier nicht zu 
erörternden Gründen, nicht ftatt, vielmehr wurden die 
Särge fchleunigft wieder gefchloffen und, wie erwähnt, 
beigefeßt; jedoch ift eine ſpätere Unterfuchung nicht aus: 
gefchloffen. Nach allem Anfchein barg diefe Gruft die 
Meberrefte der Stojentins auf Schorin, welche fich um 
1750 oder bald nachher eine neue Beerdigungsitätte 
errichteten.) 

Die 2 Gewölbe, welche vordem noch eriftirt haben, 
find in der Zeit von 1742 bis 1745 mit Sand zu: 
gejchüttet worden und dadurch ihr Inhalt der Sorfchung 
entzogen. 


Die ülteiten Auden - Rokilitirungen in 
Litauen. 


In meinem Aufſatze „Erhielten die Juden in 
Polen durch die Taufe den Adelſtand?“ (Diertel:- 
jahrsfchrift für Heraldif, Sphragiftit und Genealogie, 
XV. Jahrgang, 5. 394—407) habe ich darauf hin- 
gewiefen, daß Nobilitirungen von Neophyten unter 
den Jagellonen nur äußerſt felten gewefen fein Fönnen, 
zumal auch die Adelsliteratur vollftändig über folche 
ichweigt. 





*) Im Sebruar d. J. erhielt ih die Nachricht, daß man 
bei dem Neubau der Kirche, unter dem Boden des Thurmes, 
ebenfalls auf ein fehr geräumiges Gewölbe geftoßen jet, 
welches etwa 50 zwar fehr alte und morfche, doch unver- 
letzte Särge enthalten habe. Auch diefe follen mit Wappen und 
Infchriften bedecdt gewefen fein und häufig das Stojentinfche 
Wappen aufgewiefen haben. Ein eingehenderer Bericht ift 
mir leider weder über den Fund felbft zugegangen, noch ift mir 
mitgetheilt, was aus diefem geworden. 
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Der ältefte nachweisbare Fall der Erhebung eines 
Neophyten in den Adelſtand ift die s. d. Cracoviae 
feria secunda infra oetavam Ascensionis Domini 
(6. Mai) 1499 duch Johann Albert, König von 
Polen, auf Anfuchen feines Bruders Alerander, 
Großherzogs von Litauen, vollzogene Nobilitirung des 
Stanislaus Ofcheyfo, quondam natione professio- 
neque Juduaei Lituani, aliquando Neophyti, jam vero 
Christicolae baptisati. Sur Wappen: und Adels: 
genofjenfchaft wird Stanislaus ©fcheyfo von Maärtin, 
Bifhof von Miednifi, aufgenommen, und erhält dem- 
nach auch deffen „Merawa” genanntes Wappen (ge: 
theilt: oben in Blau ein goldener Hundekopf mit Bals, 
unten in Grün ein goldener Stern). Der Geadelte 
erhält ‚„eodem Martino Episcopo exposcente“‘ die 
vollen Adelsrechte „ut omnibus dignitatibus, libertatibus, 
praerogativis ° et gratis gaudeat, quibus ceteri 
naturales nobiles, et praesertim ejusdem familiae, 
fraternitatisgque domesticae Merawy fratres, ubilibet, 
et praesertim in Regno et dominiis constituti, gaudere 
ex privilegio consueverunt. Ad omnes honores, digni- 
tates, officia et beneficia spiritualia et secularia, ipsum, 
posteritatemque suam legitimam, dignum facientes 
abilitantesque, prout facimus et reputamus dignum: 
deponentes ex eo et prole sua, omnem servitutem et 
ignobilitatem plebeorum, ex quacunque causa contractum 
(!) quae quoquomodo concessioni huic nostrae detrahere 
possent in futurum“. Das Diplom ift in der Kron- 
Matrifel, Buch XVIL f. 205 u. ff., eingetragen. Dom 
Wappen ift nur der Schild bejchrieben; im Hebrigen 
wird auf die Malerei verwiefen, für welche jedoch in 
der Matrifel nur ein freier, unausgefüllt gebliebener, 
Raum gelaffen worden ift. 

Um diefelbe Zeit ungefähr muß der Ahn eines 
nachmals berühmt gewordenen Gefchlechts, Abraham, 
der ältefte der drei Söhne des Brzescier Juden Ezof, 
vermuthlich unter gleichen Umftänden, geadelt worden 
fein. Im Jahre 1495 anfcheinend noch Jude, aber 
dennoh Burgvoigt von Komno, legt Abraham 
Ezofowicz am 7. Mai zu Wilna feine Rechnungen 
ab, um, vermuthlich durch das Defret des Großherzogs 
Alerander betroffen, nach Polen oder gar ins Ausland 
auszuwandern, denn wir finden feine Spur defjelben 
durch die folgenden zehn Jahre. Nach diefem Zeit: 
raume erfcheint er wieder auf der Bildfläche, und 
zwar als Ehrift und Edelmann. Im Jahre 1506 
bereits Staroft von Smolenst und Doigt von Mlinsf, 
erhält Abraham von König Alerander am IO. Juni 
Wojduny im Kreife Wilna und am 3. Juli e. a. hierzu 
noch die wüfte Feldmark Rafanciszfi zu eigen, und am 
23. Juli 1507 beftätigt König Sigismund ihm nicht nur diefe 
Befigungen, fondern auch alle anderen von König 
Alerander verliehenen Würden und Dorrechte. Unter 
diefem König erhielt Abraham nicht nur eine Reihe 
von Zoll- und Steuerpachten, fondern 1509 fogar die 
Pacht der Kitauifchen Münze und nach der um diefelbe 
Zeit wegen Theilnahme an dem Bunde Slinsfis er- 
folgten Derhaftung Fedko Chreptowicz's, Groß— 


Schatzmeiſters von Litauen, thatſächlich auch dieſes hohe 
Amt, auf welchem er fich bis zu feinem, gegen Anfang 
des Jahres 1520 erfolgten, Tode behauptete.) 

Abraham Ezofowicz mag feine Stellung theuer 
erfauft haben. Dermuthlih hat er den König von 
drückender Schuldenlaft befreit. Aber auch er hat dabei 
feinen Schaden gelitten. Im unit 1509 fchenft er 
dem Könige eintaufend Mark fein Silber, welche. er 
während feiner Minz-Pachtzeit fich in Münze zu fchlagen 
verpflichtet. Um diefelbe Zeit erhält er ein Privilegium 
auf den Hof Hrynfowce und zwei wüſte Seldmarfen 
im Kreife Trofi. Im Jahre 1510 Fauft er von den 
Saphieha die Herrſchaft Nowy Dwör, im folgenden 
erhält er vom Könige ein Haus zu Wilna und Fauft 
die Berrfchaft Zeroslawfi im Kreife Grodno. Troß 
diefer großen Erwerbungen ift er 151% in der Kage, 
dem Könige 10 000 ungarifche Goldgulden vorzufchießen, 
welche durch Derpfändung der Burg und Starojtei 
Komwno und des Hofes Rumszyszfi ficher geftellt wurden. 
Jedoch fchon im Anfange des folgenden Jahres erwirbt 
er von Iwan Sapieha, Palatin von Podlacien, die 
Doigtei Minsk, welche ihm der König in perpetuum be: 
ftätigt. In demfelben Jahre endlich verfällt die Staroftei 
Kowno und der Großfchagmeifter fügt feinen Aemtern 
und Würden auch noch den ftolzen Titel eines Staroften 
von Komwno hinzu. Auch in den Kronlanden bejaß 
Abraham Ezofowicz neben mehreren Berrichaften 
die Staroftei Solec. 

Das Adels-Diplon für Abraham Ezofowicz foll 
weder in der Kron- noch in der Litauifchen Matrifel 
gebucht fein. Die Nobilitirung dürfte von König 
Alerander (1501 — 1506) vollzogen fein. Das Wappen 
ift eine Abart des Wappens „Bolefta (dem ©rdens» 
freuze fehlt der rechte Arm und als Helmfleinod erfcheint 
ftatt des Falken mit dem verfleinerten Schildbilde im 
rechten fange meift ein Pfauenwedel). 

Abraham Ezofowicz hat troß feiner hohen 
Stellung und feines Chriſtenthums die Derbindungen 
mit feinen im Judenthum beharrenden Brüdern Michel 
und Ajzat (Iſaak) Ezofowicz nicht aufgegeben. 
Auch das Judenthum überhaupt hatte in ihm vor dem 
Könige einen Sürfprecher und Bejchüßer. Seinen Be- 
mühungen ift es gelungen, die Juden Litauens von der 
Stellung von eintaufend Neitern für Kriegszwede zu 
befreien und ihnen die 1495 entzogene Handels» und 
Gewerbefreiheit wieder zu verjchaffen. Dem Ajzaf 
Ez3ofowicz verschaffte er auch das Amt eines „Aelteften“ 
der litauifchen Juden. 

Mögen die vornehmen Litauer im Anfange vielleicht 
auch mit fcheelem Auge auf den jüdischen Empor: 


*) Mach der Entfegung Chreptomwicz’s wurde Bohusz 
Bohowitynomicz zum Groß-Schameifter von Litauen er- 
nannt. Derfelbe fungirte im Oktober und November 1509, 
muß jedoch das Amt bald niedergelegt haben, da im Juli 
1510 bereits Abraham Ezofowicz Groß-Schagmeifter war 
nah deffen Tode, im Mai 1520, abermals Bohusz 
Bohomwitynomwicz das Amt erhielt. 
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kömmling herabgeblickt haben, ſo mag ſich der Stolz 
doch bald gelegt haben und der einflußreiche und reiche 
Groß⸗Schatzmeiſter ſcheint gegen ſein Lebensende eine 
vielumworbene Perſönlichkeit geweſen zu fein Zu 
Teſtamentsvollſtreckern ernennt er Olbracht (Albrecht) 
Gasztold, Palatin von Troki, und Jurja (Georg) 
Ilinicz, Hof-Marſchall von Litauen; als 
fungiren bei dem Teſtamente der Abt ad Sanctam 
Trinitatem und der Probſt ad Sanctum Spiritum zu 
Brzesc, ſowie die Juden Michel und Ajzak Ezofowicz, 

Die Nachlommenfchaft Abraham Ezofowiczs, 
welche fich patronymijh Abrahamomicz nannte, 
welcher Name bald in Abramowicz abgefürzt wurde, 
gelangte in Litauen zu höchſten Ehren. Sein Enfel 
Fohann(Jwanowicsz)Abramomwicz (vonWorniany-), 
7 1602, wurde 1595 Palatin von Mscislaw, 1596 von 
Smolenst. Sein Urenfel Nifolaus (Iwanowicz) 
Abramomwicz,T 1639, 1639 Kaftellan, 1645 Palatin von 
Alscislaw, 1647 von Trofi und zugleich General der 
Artillerie des Kitauischen Heeres. Die männlichen und 
weiblichen Sprößlinge Abrahams fchloßen Derbindungen 
mit den vornehmften Gefchlechtern Kitauens und der 
Kronlande, wie mit den Ilinicz, Kotowicz, Tysz— 
fiewicz;, Wollowicz, Sborowsfi ıc. — Das Ge: 
ichlecht dürfte erlofchen fein.*) 

Die Abramomicz verfuchten fpäter, ihre jüdische 
Abftammung zu verfchleiern, und verzichteten in ihren 
Stammbäumen auf die Ehre, von dem Großwürden— 
träger Abraham Ezofowicz abzuftammen. Die 
Adelshiftorifer erwähnen daher auch die unumftößlich 
feftitehende jüdische Abftammung des litauifchen 
Senatorengefchlehts der Abramowicz mit Feiner Silbe, 
fondern beginnen ihre Ausführungen über daffelbe mit 
Iwan Abrahamowicz, dem Sohne des Groß—-Schatz— 
meifters. Die Höflichkeit derjelben geht fo weit, daß 
fie den Namen Ezofowicz überhaupt nicht kennen 
Erft eine Schrift Joſef Wolffs**) hat denfelben der Der- 
borgenheit entzogen, und die Abftammung der 
Aramowicz Flargeftellt. 

Der dritte befannte Fall ift der interefjantefte. 
Aus Anlaß der Huldigung des Herzogs Albrecht von 
Preußen und „in Anerkennung der Derdienfte des ver: 
ftorbenen Abraham Ezofomwicz, Großfchagmeifters 
von Litauen, Staroften von Kowno und Solec“, erhob 
König Sigismund s. d. Krafau, 20. April 1525 den 
Juden () Michel Ezofowicz, Zoll-Einnehmer zu 


*), Es blühen noch Abramomwicz deffelben Wappens in 
Litauen. Ein Zufammenhang mit dem Hauptſtamm iſt 
jedoch nicht nachweisbar. Hierher gehört wohl: Andreas 
Abramomwicz, 1753—1763 Kaftellan von Brzesc litewsfi, 
— ferner blühen noch gleichnamige Gefchlechter: Die 
Sfarbef-Ubramomicz, die Abramomwicz des Wappens 
„Straala*, die Abramowicz des Wappens „Waga" 
(eines Stammes mit den Wiepofojcezycfi), ein 1764 
geadeltes Neophyten-Gefhlehts Abramowicz und endlich 
die Nachkommen eines 1790 geadelten Gregor Abramomicz. 

er) „Zyd ministrem Kröla Zygmunta‘“ Szkic historyczny 
‚przez Jözefa Wolffa. Kraköw 1888, 


Seugen | 





Brzesc, in den Adelſtand und verlieh ihm das Wappen 


„Leliwa“. Alle die fchönen Redensarten „von den 
verlaffenen perfiden Riten und verdammten Jr: 
thümern der Ebräer”, „von der abgefchworenen 


ſataniſchen Blindheit“ 2c., mit denen noch König Johann 
Albert den Adelsbrief des Neophyten Stanislaus Oſcheyko 
(j. oben) fchmücen fonnte, mußten hier felbftverftänd: 
lich wegfallen. Hat Michel Ezofowicz gehandelt, wie 
es zwei md em halb Jahrhundert fpäter der miß- 
rathene Sohn des berühmten NRabbiners Jonathan 
Eibefchüß, Jonas Wolf Eibefchüß, gethan, welcher, 
wie uns Grätz (Gefchichte der Juden, X, S. 437) 
berichtet, fich den Titel eines Baron von Adlerthal er- 
jchwindelte, indem er dem Wiener Hofe die Ausficht 
eröffnete, fih taufen zu laffen”? — Der Adelsbrief, 
welcher in der Kitauifchen Matrifel, Buch XIL, f. 457 
u. ff., eingetragen ift, enthält hierüber Feine Andeutung. 
Jedenfalls ift Michel Ezofowicz und feine Nach- 
fommenfchaft dem Judenthume treu geblieben. Jedoch 
ift Diefelbe auch praftiih und faktifch nicht in den 
Adelſtand getreten. 

Der erfte Monarch, der einen Juden nobilitirt hat, 
war demnach nicht Kaifer Ferdinand I1,*) fondern 
Sigismund (I. der Alte), König von Polen, Groß: 
herzog von Litauen. Janecti. 


Genealogien deutfiher Adelsfamilien in 
Dänemark. 
Mitgetheilt von £. Bobe in Kopenhagen. 





II, 
v. Ingenhoven (Ingenhaef). 
Aus diefer liefländifchen Familie Famen im 17. Jahr- 
hundert zwei Brüder nach Dänemarf: 

A. Wilhelm Adamv. Ingenhoven, Oberftlieutenant 
im dänifchen Küraffierregiment, F Sebruar 1717. 
Gem. (27. April I7IO) Amalia Juliane Agneje 
v.Sambsdorff (Eltern: Andreas Caſimir Thaddäus 
von der MWengen:Lambsdorff aus dem Haufe Böchlin, 
dänischer Oberft [begraben 3. April 1695, 54 Jahre 
alt, in Sredericia] und Agnefe Anna v. Donop). 
Kinder a—b. 

a. Karl Wilhelm, getauft 25. September 1711, 
begraben 9. Januar 1712. 


*) Als erfte Mobilitirung eines Juden ift bis jet die 
s. d. Wien, 29. Auauft 1622 durch Kaifer Serdinand II. er» 
folgte Erhebung des Jafob Baffewi mit „von Treuen: 
berg“ in den böhmifchen Adelftand betrachtet worden, da 
die von mehreren Adelshiftorifern Kaifer Karl V. zugefchobene 


| Nobilitirung des Juden Manuel de Belmonte auf einem 


Folportirten Druckfehler beruht. Manuel de Belmonte 
(rectius Iſaak Nuüez) lebte nämlidy in der zweiten Hälfte 
des XVII Jahrhunderts und erhielt s. d. 11. Juni 1693 von 
Karl I., König von Spanien, das fpanifche Baronat. Ein 
in Wien für ihn (ad personam) s. d. 26. Mai 1676 aus 
gefertigtes Pfalzgrafendiplom wurde nicht ausgefolgt, nachdem 
man erfahren, daß „er ein Jude fei”. 


b. Anna Maria Hedwig, geb. 1713, F 12. De: 
zember 177% (61 Jahre alt), Konventualin im 
adeligen Sräuleinftift zu Wemmetofte. 

B. Johann Peter v. Ingenhoven, dänifcher Gene— 

valmajor, F 1717. Ben: Dellegaard v. Rantzau, 
+ 2. Jan. 1759 in Weile. (Pater: Chriftoph 
Sriederih v. Rankau zu Tralau, dänifcher Oberſt 
der Kavallerie.) (Kinder I—3.) 

1. Benedicte Gertrud, T 20. Juli 1728. 
Gem. (21. Mai 1727) Niels Roſenkrands 
v. Schad, dänifcher Generalmajor, geb. 1680, 
7 27. Januar I75I. 

. Chriftopher Sriedrich, dänifcher General- 
lieutenant, Kommandant der Seftung Srederifs- 
fteen, Danebrogsritter, geb. zu Spimimge 
15. Januar 1705, 7 27. Sebruar 1781, be- 
graben 6. März in Sredericia. Gem. (13. De: 
zember 1729) Mette Margrethev. Krabbe, 
geb. 14. Mai 170%, F 7. April begraben 
15. April) 1775. (Vater: Etatsrath Ole Krabbe 
zu Bjerre.) (Kinder I—5.) 

1. Johann Peter, get. 8. September 1729, 

T vor 1783. 

. Benedicte Sophia, get. 8. Januar 
1731, 7 jung. 

. Jde Benedicte, begraben 8. Januar 
1733, \ Jahr, I Woche, 6 Tage alt. 

. Johann Peter, get. 2. Sebruar 1755, 
y jung. 

. Benedicte Rudolphine, geb. 17. Jan. 
1735, + 18. Oftober 1703, verm. 1755 
mit Chriftian Ulrich v. Sundt, geb. 
7. Januar 1720 zu Srederifsitad, 25. Sep- 
tember 1775 auf Afershus, Oberſt und 
Chef des 2. weftlehnfchen Regiments Inf. 

5. Margrethe! Maria Thomafine, geb. 
8. März 1705, 7 2. Oktober 1776, Oberhof: 
meifterin des Kronprinzen $riedrich (I7. Januar 
1772), Defaneffe des adeligen Sräuleinftifts zu 
Walloe; Heirathete 8. März 1725 Michael 
v. Numfen, General-Kommandant der Stadt 
Kopenhagen, Oberkriegsſekretär und Ele- 
phantenritter, geb. 28, März 1686, } 7. Sep: 
tember 1757. 

(Nach Dansk perfonalhiftoris? Tidsffrift 2. Solge 80.1, 

135 und 139, Bd. 4, 61. Kirchenbücher in Sredericia, Deile 

und Aale. Seeländifve Regifter XLVII, fol. 89, XLIX, fol. 66 

und 72 (im dänifchen Neichsardiv). 
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II. 


v. Reihow. 

Sriedrich v. Reichow zu Berenwald in Schlefien, 
baden - durlachifcher Geheimerath., Gem: Lathrine 
von Fuchs; Sohn: 

Georg Ernft v. Reichow, geb. 7. Mai!1658 zu 
Durlah, + 21. April 17355 zu Aalholm auf 
Solland, Stiftsamtmann über Nyfjöbing, Kon: 
ferenzrath und Danebrogsritter., Bem.: 1° 6. Mai 





1685 Sophia Amalia v. Hold. 7 22. März 
1694 (Vater: Oberſt Ehriftian Chriftopher Graf 
v. Hold). * 20 1699 Sophia Eleonora von 
Knuth + 1712 (Pater: Joachim Sriederich von 
Knuth zu £eiften). Kinder a—m. 


a, 


leur) 


k. 


l, 


m, 


Ehriftian $riedrich, geb. 1686, T 28. 
September 1753, dän. Generallieutenant, 
Kommandant der Feſtung Srederidsfteen. 
Ben.: 12. Januar 1708. Chriftina Bröns- 
dorff (Pater: Kriegsfommifjär Matthias 
Rasmuffen Brönsdorff). 


. Charles, get. 13. Juli 1689, geft. 12. De⸗ 


zember 1755, dän. Oberftlieutenant. G. 1719. 
Charlotte Amalia v. d. Kettenburg. 
+ 26. Januar 1775. 


. Sophia Amalia, get. 13. Juli 1689, 


+ auf Bergegaard (Lyngdal) in Norwegen 
17. März 1795. G. 19 2% Juli 1711: 
Chriftian Lerche zu Nielstrup und Enge: 
ftofte, geb. 2. Juli 1667. + 20. $ebruar 
1720, dän. Etatsrath und Kammerjfr. 
* 20 1726 Ehriftian Ulrich v. Haus- 
mann, Oberft beim 2. weftlehnfchen Dra- 
gonerregiment, + 1732. * 3° 1735 Jafob 
Sriedrich v. d. Lühe, geb. 1617, T IA. 
März 1747 auf Bergegaard, dän. General: 
major. 


. Billeburg Levine, geb. 28. Oftober 


1690, + 1707. 


. Chriftian Chriftopher, get. 25. Sep- 


tember 1692, 1734 zu Nykjöbing auf 
Salfter, Kammerjunfer bei der Königin 
Sophia Magdalene. 


‚ Sophia Hedwig, geb. 12. März 1694, 


Te 


‚Adam Lewin, geb. 2. September 1700, 


+ 21. April 1764, Kommandeurfapitän in 
der dän. Marine (feines Stammes der 
Letzte). 


.CLouiſe, geb. 24. Oktober 1701, + 1745. 


* 11. März 1722. Cornelius Johann 
Serche zu Nielstrup, dän. Kammerjunter, 
+ 18. Auguft 1745, 


. Sophia Amalia, get. 22. April 1703, 


+ 1729. * Guſtav Ehrenreich v. Pohl, 
dän. Oberft, F 1742 (* 1 Cecilia Elifabeth 
Serche, + 1724, * 20 Agnete Mlargrethe 
v. Puls, + 1726). . 

Elifabeth Sophia, geb. 8. Okt. 1705, 
+ 1706. 

Chriftine, geb. 9. Januar 1707, 7 |. I. 
Ehriftine, get. 21. März 1711, 7 1756. 


Nach Dansf perfonalhiftorist Tidffrift, Band III, 
S, 365, Lengnicks Stammtafel der Familie Kerche, } Kirchen» 
bücher in Nyfted umd Ayfjöbing, Seeländifhe Negifter 
Ur. LI. fol. 691, LII, 455 (im dän. Reichsarchiv). P. Refen, 
Inseriptiones hafnienses. Hafniae 1668, S. 219. 

Georg Ernft v. Ruchows erfte Gattin, geb. Hold, ftarb 


Lichtdruck von P. Schahl. 
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in Beſitz des Mufeums Schlefifcher Alterthümer zu Breslau. 


Beilage zum Deutichen Herold 
1890 Ar. 7/8. 





„22. Martii (1694) 11 Tage nah glüdliher Entbindung 
einer jungen Tochter”. (Brief von G. E. v. Reichau an den 
Großfanzler Konrad v. Reventlow in defjen Papieren im 
dän. Neichsarchiv.) 


Noch ein Wort über ven Artikel 
„Schlatheim“. 


Deutſcher Herold 1873 Seite 5. 





Troß des verfloffenen langen Zeitraums möge es 
mir geftattet fein, jett noch einige nicht einwandsfreie 
Angaben des Derfaflers des gedachten Artifels richtig 
zu stellen bezüglich zu ergänzen. Daß die Träger des 
Namens v. Schlatheim höchit verfchiedener Abftammung, 
ift unbeftreitbar. Die Truchfeffen diefes Namens waren 
dagegen Mitglieder deſſelben Sefchlechts, wie die ein- 
zelnen Urkunden und Siegel in den thüringifchen 
Archiven unzweifelhaft beweifen. 

Daß fich ferner Dienftmannen verfchiedenfter Her— 
funft von Sala genannt haben, ift ebenfalls unwider- 
legbar. Die Dymaften von Sala hatten eben ver- 
jchiedene Dienftmannen in ihrem Dienft, fei es als Jn- 
haber der Hofämter, fei es als einfache Dafallen oder 
Münifteriale. 

Die Dynaften von Salza find jedoch ein Gefchlecht, 
welches 1407 erlofh. Die freien und Edlen, Herren 
von Sala find urfundlich eines Stammes. 

Daher pflegen auch die falzafchen Dienftmannen 
die Bezeichnung von Saba nur als Beinamen zu 
führen. 

Dafjelbe Derhältniß finden wir bei den benach- 
barten Dynaften von Döllftedt (ult.: Tulleftete), nach 
denen fih auch deren Minifterialen nennen, freilich nur 
in feltenen Sällen. jedoch nehmen fie nie den von 
den Freien und Edlen Herren von Döllftedt zum Theil 
geführten Beinamen Strant an. 

Dem Derfafjer ift jedenfalls zuzugeben, daß felbft 
die Familiennamen der Dymaften noch im 13. Jahr: 
hundert nicht unabänderlich. So nannte fich ein Zweig 
des lettgedachten Gefchlechts „von Löwenſtein“ und 
legte nebft dem alten Namen auch das alte Wappen 
ab, ohne daß es etwa in die Erbichaft eines Ge— 
jchlechts von Löwenftein fuccedirt hätte, da ein folches 
in Thüringen gar nicht vor ihm eriftirt hat und er- 
wähnter Sweig bald ausftarb. 

Kurt von Stranß. 


LRirchenſiegel mit den Wappen der Patrone, 





Dem in der Situng vom 6. Mai von mir ge 
nannten Kirchenfiegel zu Schulzendorf bei Wriezen a. ©, 
mit dem Wappen des v. Pfuelfchen Gefchlechts kann 
ich heute noch einige Beifpiele von Kirchenfiegeln mit 
adeligen Wappen hinzufügen. 

Die Kirche zu Sölenthin in der Priegnig hat ein 
Siegel mit dem v. Saldernfchen Wappen; die Um— 


jchrift lautet: Adelich von Saldernfches Kirchenfiegel 
Sölenthin. 

Das Kirchenfiegel von Khriftdorf und Sretdorf 
in der Priegniß zeigt das v. Klitzingſche Wappen. 

Das Kirchenfiegel von Wuftrow in der Priegnit 
enthält das Warnftedtiche Wappen. 

Das Siegel der Kirche zu Lumlofen zeigt das 
Möllendorfihe Wappen mit dem dreiarmigen Leuchter 
und enthält die Umfchrift: Siegel des Ländleins (sic!) 
Cumloſen. 

Grünberg in der Ackermark hat ein Kirchenſiegel 
mit dem v. Stülpnagelſchen Wappen und die Um— 
ſchrift: Adelich von Stülpnagelfches Kirchenſiegel zu 
Grünberg. 

Katerbow im Ruppinfchen zeigt im Kirchenſiegel 
das Gräflich Schwerinfche Wappen und hat die Umfchrift: 
Neichsgräfl. Schwerinfches Kirchenfiegel zu Katerbow. 

Cruſſow in der Mdermarf führt das von Riffel- 
mannfche Wappen im Kirchenfiegel. 

Plänit im Ruppinfchen hat ein Siegel mit dem 
v. Rathenowfchen Wappen. 

Das Kirchenfiegel zu Dahlwis im Kreife Teltow 
zeigt im Schilde ein dreithürmiges Kirchengebäude 
und auf dem gefrönten Helme das v. Otterſtedtſche 
Wappenbild: ein Baum mit 2 Dögeln in den Aeſten. 

Als befonders bemerfenswerth ift noch das Siegel 
der Kirchen zu Döberig und Jerbig im Kr. Ofthavel: 
land zu erwähnen, indem dasfelbe das Wappen einer 
bürgerlichen familie enthält, nämlich das der Familie 
Rogge, die feit dem Anfange diefes Jahrhunderts, im 
Befig beider Dörfer if. Das Wappen zeigt im ge- 
theilten, oben w., unten g. Sch. 5 Roggenhalme mit 
Aehren, die fich auf dem Helme wiederholen. 

Budczies. 


Zur Uunſtbeilage. 





Das Zeichnen gut ftilifirtee Kronen macht nicht 
felten auch fonft tüchtigen heraldifchen Künftlern Schwierig: 
keiten. Wir glauben, leßteren einen Gefallen zu er: 
weiſen, wenn wir auf beiliegender Tafel die Abbildungen 
zweier fchön geformter Kronen, in Lichtdrudaufnahmen 
nach den Originalen, bringen. Die obere, gothifche, be= 
findet fich im Befiz des Königl. Kunftgewerbe-Mufeums 
zu Berlin, und hat wohl urfprünglich das Haupt einer 
Madonnenfigur gefchmüdt, die zweite, etwas größere, 
ift Eigenthum des Mufeums fchlefiicher Alterthümer zu 
Berlin und befindet fich auf dem Haupte einer die heilige 
Dorothea vorftellenden in Silber getriebenen und ver- 
goldeten Srauenbüfte. Die Krone ift mit buntem, 3. Th. 
durchfichtigem Schmelz verziert; fie gehört ebenfalls noch 
der (fpäteren) gothifchen Seit an. 

Dem Kgl. Kunftgewerbe-Mufeum zu Berlin, fowie 
dem Mufeum fchlefifcher Alterthümer zu Berlin fprechen 
wir für gütigft gewährte Erlaubniß zur Abbildung der 
interefjanten Stüce ergebenjten Danf aus. 


Vermiſchtes. 





— Das Verzeichniß der Bücherſammlung 
der K. und K. heraldiſchen Geſellſchaft Adler iſt ſo— 
eben erſchienen und gegen Einſendung von 65 Kreu- 
zern = Bibliothefar, Herrn 
ANinifterial-Offizial Klemme, Wien I Rofengaffe 4, zu 
beziehen. Die Bibliothef enthält zahlreiche, in anderen 
Öffentlichen Sammlungen felten vorfommende Bücher; 
die Benußung derfelben wird in entgegenfommender 
Weife geftattet. 


Auszüge aus den Inhaltsverzeichniſſen 
heraldifiher 21. Zeitfchriften, 





Notizenblatt, mährifch-fchlefifches, Nr. 6: Sur mäh- 
rifch fchlef. Adelsgefchichte. CXXX. Die $reiherren 
Klein v. Wifenberg. — Ur. 7: Die Sreiherren und 
Ritter d'Elvert. 

Monatsblatt des Adler, Nr. 53 u. 54: $riedhof: 
Notizen; XI: Iſchl. — Schon wieder ein ‚heraldifches 
Inftitut. — Salfche Prinzen: Ein Pſeudo⸗Arpãde. 

Wochenblatt des Johanniter-Ordens. Nr. 18 
u. f. Der Orden Unferer Lieben frauen vom Schwan. 
— Ur. 22: Märfifche Johanniterfiegel. 

Allgäuer Gefchichtsfreund: X, 3: Schloß Cam: 
pimont. 

Mitth. des Dereins 3, Kleeblatt, Nr. 4: Das 
Wappen des Grafen v. Civry. (Schlug.) Einiges 
über Siegelfunde. — Das Wappen der Buchdruder. 
— Zr. 5. Das Wappen des Sreiherrn von Hammer: 
ftein. Der heraldifhe Wanderer. — Nr. 6: Fortſ. 
der Artikel in Nr. 5. 

Archives hérald. suisses; No. 41/42: Les sceptres 
suisses, — Bourgeois d’honneur de la Chaux-de- 


Fonds. — Bibliographie. — Les regles du blason,. 


— Jurisprudence heraldique. — Armoiries tirees de 
l’armorial de Gelre. — La Famiglia Planta, 

Giornale arald.: No. 9-10. Legislazione Nobiliare, 
— Illust. storiche degli antichi castelli di Salutare, 
di Monte Poggiolo e di Saldurano di Val del Monte. 
— Lo stemma di Ferrara. — La casa di Spilim- 
bergo, 

Maandblad „de Nederlandsche Leeuw,“ No, I, 1890: 
Testament van Jonkvrouw Elisabeth van Egmond, 
Wed, van Jonkhr. Frederik van Zevender, 1590, — 
Eene apologie. — Eene zedenles der Genealogie. — 
Eenige aantekeningen: I. een onbekend wapen; 
II. De oogen verklaren; — II. Coopal; IV. Wapens 
van eenige Rotterdamsche regeeringsgeslachten ; 
No. 2: Aventsburgh. — Restauratie der St. Wal- 
burgskerk te Zutphen. — Geslacht van Kuyk. — 
Geslacht Gallas. — No. 3: Oude geslachten; — Jets 
over den Adel in Frankrijk, — 

Algemeen nederlandsch Familieblad, Nr. 4: De 
oude kerkregistvers (Dervolg) —- De Briel’sche Vroed- 
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schap in de jaren 1618—1794, geslachten Taerling 
en Lelievelt. — Het geslacht Roukens te Nijmegen, 
Aanteek. uit de trouwregisters te Sluis. 

De Navorscher, No. 5: Geslacht- en wapenkunde., 


v. Gindertaelen. — Goraiski de Goray. — v. West- 
renen. — No. 6: Annocque. — d’Arnaud. — v. der 
Beeke. — Dingemans. — Doublet. — Entens, — 
Houck, 


Don Siebmahers Großem und Allge- 
meinem Wappenbuc, Neue Auflage, Verlag von 
Bauer & Rafpe (E. Küfter) in Nürnberg, find foeben 
erjchienen die Lieferungen: 

312: Gefchichte der Heraldik (Schluß). 

513, 516: Hoher Adel. 

514, 515: Der Ungarifche Adel. 


Anfrage. 





15. 

1. Die Eltern, Großeltern ꝛc. des Jan von Raes— 
feld auf Twidelo, geb. ?, F ?, verm. ? mit 
Lucia Heyden a. d. H. Aftrup, und die Eltern, 
Großeltern? 

2. Die Eltern, Großeltern ꝛc. der Sophie von 
dem Grimmberg, gen. Altenbofum Erbin 
zum Tyll, geb. ?, verm. 1589 mit Heinrich 
von Mönfter auf Rhünen + ?. 

5. Die Eltern, Großeltern ıc. des Gebhard v. Eyll 
auf Heyded, geb. ?, F ?, verm. ? mit Elifabeth 
von Haas a. d. H. Conradsheim und deren 
Eltern und Großeltern? 

4. Die Eltern, Großeltern 2c. des Wirichv. Bernfau 
zu Bellindhoven, geb. ?, 7 ?, verm. mit Mar: 
garetha von Mönfter a. d. H. Rhünen ?f. 

5. Die Eltern, Großeltern 2c.des Johann v.Ledebur 
auf Ober-Mühlenburg und Sangenbrüd, geb. ?, 
TP, verm. mit Gertrud von Leden, Erb- 
tochter zu Arenhorft, geb. P?, + ®, deren Eltern, 
Großeltern ?., 

6. Die Eltern, Großeltern 2c. des Hermann IH, 
von Nagel auf Königsbrüd, geb. ?, + ? (deffen 
Dater war Hermann II. von Nagel auf Königs= 
brücd, feit 1572 durch feinen Bruder Georg Be- 
figer auf Ittlingen) Hermann IIL, verm. mit 
Nifolina Srothaus zur Mefenburg, deren 
Eltern, Sroßeltern? 

?. Die Eltern, Großeltern ıc. des Elamor von 
dem Bufchezur Jppenburg, geb. ?, + ?, verm. 
mit Anna von Afcheberg a. d. H. Beyning, 
deren Eltern, Großeltern? - 

8. Die Eltern, Großeltern 2c. des Borriesv. Münd- 
haufen auf Apelern und Rodenberg, geb. ?, + ?, 
verm. mit Hedwig von Büfchen, Erbtochter zu 
Oldendorf und Remeringhaufen, deren Eltern und 
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Großeltern ? (deren Dater war Claus v. Büfchen 
auf Bldendorf F 1559). 
Um gütigen Auffchlug bittet 
ergebenit 
Ernft Graf Münfter, 
Premierlieutenant. 
Morigburg bei Dresden, am 26. Juni 1890. 


Gitte. 

Der Gefertigte arbeitet derzeit an einem kleinen 
Werke: „Wappenalbum der Buchgewerbe“, welches 
die Wappen der Papierer, Schriftgießer, Zuchdrucer, 
Formſchneider, Lithographen und Steindrucker, Photo— 
chemiegraphen, Maler, Buchbinder und Buchhändler 
umfaßt. Für darauf in irgend einer Weiſe Bezug 
habende Notizen wäre er fehr dankbar. 

Hugo Ströhl, 
Beiligenftadt bei Wien. 


Veränderungen im Mitgliederverzeichniß. 

Reisner Freiherr v. Lichtenſtern, K. A,, jetzt kgl. 
Kämmerer, Major und Bataillonskommandeur im 
16. Infanterieregiment König Alfons von Spanien, 
in Paffau. 

zu Keiningen-Wefterburg, K. €. Graf, jett Fal. 
preußifcher Rittmeifter a. D. in München, Blüthen- 
ftraße IO. 


Familien- Dacyrichten. 





Todesfälle, 

(Sortfegung aus voriger Nummer.) 
v. Kleift, Auguft, Generalmajor 3. D.; Wme.: 
Bertha, geb. v. Dftau. Potsdam. Kinder: Mar: 
garethe, verm. Brandt; Erwin; Alfred; Georg. 
v. Kofhembahr, Marx, 22 I. Stettin. 
v.Koß, Hans Jürgen. Elt.: Erih v. K., v. Gers- 
dorff, Luiſe Freiin. Garkewitz. 
v. Kühlwetter, Katharina, geb. Albrecht, Majors— 
gattin. Heidelberg. 
Laſeron, Klara, verw. Noller, geb. v. Paſchwitz, 
i. 70 I. Jottenham. 
v. Matufhfa, Otto Graf, Sehr. v. Toppolczan u. 
Spättgen, Khr. Wiwe.: geb. Gräfin Breßler. K.: 


Matthias, Oberftlt.; Fran Mätzke, gb. Gräfin M.; 


Marie; Guido, Hptm. Koſel. 

v. Mellenthin, Friedrich Wilhelm, Oberftlieut. 
a. D.; S.: Sciedrih, Pr.£t. Berlin. 

v. Milczemsfi, Elifabeth geb. v. Nerin. Wwr.: 
Eugen; K.: Kurt; Erna; Agathe; Elfe; Gerhard, 
Wend.-Selafen. 

Mumm v. Schwarzenftein, Dr. jur, Dan. Hein— 
rih, Senator u. Öberbürgermftr a. D., i. 72 J. 
Sranffurt a. M. 

v. Nordenflyht, William $thr., Hptm. a. D.; 
Wiwe.: Guſſy geb. v. Shmieden. Konftanz. (Beerd. 
in Möglin bei Wriezen.) 








22. 


7. 


30. 


20. 


15. 
25. 


Ic; 


50. 


4. 


5. 


oa 


a 


v. Preen, Emma, Frl. Konventualin des Klofters 
Malchow, i. 86. J. 

v. Rauch, Guſtav Waldemar, General d. Kav,, i. 
22 I. Kinder: Nifolaus, Rittmftr. Polyrene. — 
Scmwiegert.: Marie geb. Freiin v. Bodelfhwingh. 
5 Enkel. Berlin. 

». Schalſcha, Jofeph, Kreisger.-Rath a. D. Breslau. 
v. Schell, Louis, Bürgermft. a. D. 72 J. Wwe.: 
Pauline geb. v. Delfen. Gütersloh. 

v. Schlegell, Friedrich, Richter, i. 46 J. Minnea- 
polis. 

Shult v. Dratzig, Dictor, Pr.-£t. i. 21. Drag. 
Rot. Bruchfal. Wwe: Emma geb. Burgeff. 

v. Seemen, Karl, Sandfchaftsdireftor a. D. auf 
Sprindlad, Oftpr. 

v. Stetten, Wilhelm Stehr., Kal. Württemberg. 
Oberſt a. D. u. ritterfchaftl. Abgeordneter für den 
Jartfreis, Senior der Familie (geboren 25. 10. 1820). 
Wiwe.: Maria, geb. Freiin v. Gemmingen-Hornberg 
auf Babftadt. S.: Paul, Kol. Württemb. Kieut. im 
3. Württemb. Inf.-Rot. Ur. 121. Ludwigsburg. 

v. Strombed, Belene, geb. Mushack. Wiwr.: 
Osfar, Pr.-£t. i. 129. Inf.-Rgt. 

Treufh v. Buttler-Brandenfels, Hans Frhr., 
Major a. D., 1.54 J. Wwe.: Marie geb. v. Mofer. 
Kinder: Walther; Frida; Willi; Hans. Grof-Ziethen. 
v. Verſchuer, Friedr. Auguft Schr., Hptm. t. Inf.- 
Agt. 1135 Wwe.: Hana geb. Freiin v. Werthern. 
Kaſſel. 

v. Voigts-König, Auguſte geb. Hinüber. Berlin. 
v. Waldow, Franz Karl Auguſt Hubert, Oberſt— 
lieut. a. D. Erfurt. 


Vermählungen. 


v. Baſſe, Paul, Landrath, u. v. Weiler, £uife. 
Haus Empel. 

v. Bennigſen, Adolf, Landrath, u. v. Shnehen, 
Elifabeth. Springe. 

v. Brenfen, Mar, Sehr, Kient. d. Ref., und 
Heereman ». Zuydwyk, Serdinandine, Freiin. 
Burg Berftelle, 

v. Brüfewiß, Hans, Hptm. i. Bad. Leib-Gren.- 
Regt., u. Luhtenberg, Emmy. Hüdeswagen. 

v. Sald, Karl, u. Eggersf, Julie. Schelby, 
Iowa, N.A. 

v. Korff-Krofifius, Mar, Bptm. i. Inf.Rgt. 49, 
u. Hübner-Srufon, Johanna. Breslau. 

v. Kunomwsfi, Ernft, Sef.-Lieut., u. Hofmeifter, 
Margaretha. 

v. Siebenftein, A., Frhr. Hptm. i. 11. Inf.Rgt., 
u. Ehlert, Ruth. Xaftatt. 

v. Loga, Hermann, Robf., u. v. Kummer, Elfriede, 
Wichorfee. 

v. Lüttwitz, Binfo, Schr, Hptm. i. 
Ar. 11; u. Dieftel, Irma. Hamburg. 
v. Medem, Arnold, Graf; u. v. Kleift, 
Gräfin. Schmenzin. 

v. Dergen, Karl, Reg-Ref. a. D u. v. Thadden, 
Elifabeth. Trieglaff. 

v. Olczewski, Hptm. i. 3. Garde-Gren. Rgt, u. 
£orenz, N. Grünberg 1./Schl. 

v. Pannemwiß, Fritz, Lieut. i. Inf.-Rat. Ur. 58, 
u. Düring, Elifabeth. Slogan. 


Gren.Rgt. 


Marie, 


10. 


oa 
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v. Philippsborn, Ernft, Reg.-Rath, u. v. Mei- 


bom, Jofepha. Straßburg i./E. 

v. NReppert-Bismard, Albert,. Pr.-Lieut. i. 
K Franz-G.Gren.Rgt., u. Scherenberg, Toni. 
Stendal. 

v. Rittberg, Konrad Heinrih, Graf, Reg.-Aff., 
u. v. Wintingerode, Margarethe. Wippra. 

v. Sauden, Horft, Rittmftr. 3. D., u. Staeb, 
Olga. Luzern. 

v. Schönberg, Erich, - Pr.-Kieut. i. 4. Jägerbat., 
u. Müller, Stieda. Colmar i. E, 

v. Thaer, Prediger, u.v. Graberg, Dalesfa. Char- 
lottenburg. 

v. Wartensleben, Konrad, Graf, Lieut. à 1. s, 
des 2. Garde-Drag.-Agts., u. v. Andrian-War- 
burg, Gabriele, Freiin. Karlsruhe. 

v. Webern, Hans, Lieut., u. v. Rymultowsfi 
und Kornit, Adele. Schwengfeld. 

Weinhagen, Karl; Eggersf Margaretha. St. 
Paul, Minnefcta. 

Mettendorff, Jofef, Geh. Sinanzrath, u. vortrag. 
Rath im Sinanz-Minifterrum, u. v. Scholtz, Eleonore, 
verw. Mess’ oud Bey, Berlin. 

v. Wintingerode-Knorr, Wilhelm, Lieut. i— 
Drag.-Rgt. Air. 18, u. Hellmann, Gertrud, Zülow. 
v. Wuthenau, Fedor, u. v. Trofchfe, Slorianne, 
Freiin. Baden-Baden. 


Geburten. 

Ein Sohn: 
v. Bethmann-Bollweg, Sandrath; v. Pfuel, N. 
Freienwalde a./®. 
v. Bethmann, Morit, Schr.; v. Wendland, 
Helene, Sreiin. Sranffurt a./M. 
v. Brodhaufen, Bptm. a. D.; v. Lepel, Ilda. 
Hellen. 
Eggerſs (fol), Waldemar, Pr.-Lieut. i. 17. Seld- 
Art-Rgt.; Bourwig, Elfa. Bromberg. 
v. Görtz-Wrisberg, Lubbrecht Graf, Hofmarfchall 
S. D. des Fürſten zu Wied; v. Rudolphi, Elsbeth. 
Blanfenburg a./h. 
v. Gusmann, Bptm. i. 1. Bad. Seib-Gren.-Agt.; 
Sreudenhammer, Leonie. Karlsruhe. 
v. Hugo, Hptm. u. Plamajor; v. Asmuth, Bertha. 
Stettin. 
v. d, Knefebed, Werner. Pr.-Kieut.; Hubbe, 
Jenny. Steglitz. 
v. Kölichen, Sriedrih; v. Heydebrand m. d. 
Laſa, Augufte. Kittligtreben. 
v. d. Kühe, Major i. d. Bendarmerie: v. Krofigk, 
Margarethe. Schwerin. 
v.Oberniß, J.; v. Biedenfeld, Anna Marie. 
Machnitz. 
v. Oſſterroht Rittmftr. a. D.; v. Alt-Stutter- 
heim, Elfa. Neuendorf. 
v. Roques,' Pr.-Lient. i. Rot. 74; 2.0. Sode, 
Gertrud. Nienburg a./W. 





28. 


31. 


m 
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6. dv. Schweinihen, Konftantin, Major; dv. Korn, 
Marie. Schönfeld. 

6. vd. Tettau, Sthr., Pr.-Lieut., Bromberg. 

6. v.Trauwiß-Hellwig, Burghauptmann; v. Treu» 
wit, Ottonie. Blanfenburg a./h. 

5. dv. Trofchfe, Schr., Major; v. Trofchfe, Anna, 

stern, » Berlin. 

5. v. Trotta, gen. Treyden, Arthur, Pr.-Lient. d. 
Ref.; Pfingften, Agnes. Sreiburg i./B. 

5. v. Wedhmar, Hans, Frhr., Rittmfte.; v. Goſſow— 
Reinhardt, Elly. Ohlau. 

4. v. Willifen, Schr, Generallieut.; v. Sanden, 
Käte. Magdeburg. 

6. dv. Wurmb, Major 3. D.; v. Breitenbaud, U, 
Leusnitz b. Neuftadt a./Örla. 


Eine Todter: 


5. v. Ingersleben, Dr.; Elifabeth, N. Köslın. 

5.° v. Baudiffin, Rudolf, Graf; v. Kraemwel, Elfe. 
Het. 

6. v. Sindenftein, Graf, Reg.-Ref., v. Meerfcheidt- 
Hülleffem, Irene, Freiin. Molfehnen. 

5. v. Canitz u. Dallwit, Julius, $rhr., Major 
Ditthum v. Edftädt, Thefla, Gräfin. Potsdam. 

5. Hans Edler Herrzu Putli, Konrad; Sürman, 
Emmy. Gr. Panfow. 

5. dv. Barmiffen, Bans; v. Mansberg, Mathilde. 
Sriedrichshaufen. 

5. v. Göben, Khr.;v. Wendland, Baronin. Weimar. 

4% v. Goßler, Hptm. i. Füf.-Rgt. Prinz Heinrich; 
v. Gottberg, Elifabeth. 

6. dv. Heeringen, Kap.CLieut.; v. Unruh, Helene, 
Gräfin. Berlin. 


(Sortfegung in nächfter Nummer.) 


Die Bücherſammlung Dex Berrins if wahrend 
der Ferien geſchloſſen. Meine Adreſſe if vom 6, Inli 
bis 10, Auguſt: Hafferode bei Wernigerode a. / H. 


Ad, M. Hildebrandt, 


Diefer Hummer liegt das Programm der dies- 
jährigen General-Werfammlung Der Deutschen Ge- 
ſchichts- and Alterihums-Wereine bei, anf weldes 
wir mit dem Bemerken aufmerkfan machen, daß 
eine zahlreiche Cheilnahme der Mitglieder des 
„Herold an der Verſammlung ſehr erwünſcht if. 


D. Bed, 





Suhaltsverzeihniß. Bericht über die Sigung vom 20. Mai 


1890. — Bericht über die Sitzung vom 3. Juni 1890. 
— Preisausfchreiben. — Das wahre Stammmwappen der 
Grafen Dorf v. Wartenburg. — Alte Kirchenfunde. — 
Die älteften Judeir- Mobilitirungen in Sitauen. — Ge- 
nealogien deutfcher Adelsfamilien in Dänemark. — Noch 
ein Wort über den Artikel „Schlatheim“. — Kirchenftegel 
mit den Wappen der Patrone. — Zur Kunftbeilage. — 
Dermifchtes. — Auszüge aus den Inhaltsverzeichnifjen 
heraldifcher 2c. Beitfchriften. — Anfrage. — Bitte. — 
Deränderungen im Mitgliederverzeihnig. — Familien— 
Vachrichten. 








a 


V Beilage: Swei gothifhe Kronen. 








Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Genthinerfir. 8%, Grdgerfdop. — Selbftverlag des Dereins Herold; auftragsmweife verlegt von Carl 
Heymanns Derlag in Berlin, W. Mauerftr. 63. 64. 65. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 
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Beransgegeben von Wrein aroldi 











XXI. 


Berlin, September 1890. Ar, 9. 





Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 ME., der „Bierteljahrsfhrift für Wappen-, Hiegel- und Enmilien- 
kunde* 8 Mk. Einzelne Nummern Foften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfchen Herold” werden von Bern v. Loßberg, 
Berlin W. 57, Ueue Winterfeldtjtr. 4 entgegengenommen. 





Die nächlten Sitzungen Des Vereins Herold fin- 
den ſtatt: 

Dienftag, den 23, Heptember,) a 
Dienftan, Den 7, Oktober, “ Abends 75 Uhr, 
im Wirthshaus zum Großen Zurfürfen an der 

Votsdamer Brirke, 


Bericht 
über die Sitzung vom 17. Juni 1890. 
Dorf.: Herr Freiherr v. und zu Auffeß. 





Der Bericht über die vorige Sißung wurde verleſen 
und genehmigt, die damals vorgeschlagenen Mitglieder 
wurden aufgenommen. Neu angemeldet ift 

Herr Dictor Phaland, Avantageur im I. Groß 

herzogl. heſſ. Infanterieregiment (Leibgarde) 
Ar. 115 in Darmftadt. 

Der Herr Dorfiende theilte mit, daß der Herold 
von dem Afademifch-Hiftorifchen Derein dahier zu dem 
am 28. Juni zur feier feines XI. Stiftungsfeftes ftatt- 
findenden Feſtkommers eingeladen fei. Ferner habe die 
Brunnendireftion zu Eberswalde eine Empfehlung der 
Stadt Eberswalde in’ mehreren Abdrücden eingefendet, 
welche, im Gegenfage zu früheren Schriftftüden diefer 
Art, am Kopfe eine tadellos ausgeführte Nachbildung 
des alten Stadtfiegels von Eberswalde trägt. 

Herr Dr. Beringuier bemerfte, daß diefe Der: 
befjerung auf eine von ihm ausgegangene Anregung 
zurückzuführen ſei, zu welcher er bei einem Ausfluge 
des Berliner Gefchichtsvereins nach Eberswalde Ge 
legenheit gehabt habe. 





Ferner berichtete der Herr Dorfigende, daß der 
Deutfche Herbergsverein, laut einer Zufchrift des Re— 
gierungsbaumeifters Held in Bethel bei Bielefeld, die 
Abficht habe, für die chriftlichen Herbergen zur Heimath 
und zur Unterfcheidung von den fogenannten „wilden 
Herbergen“ ein unter gefeßlichen Schuß zu ftellendes 
Wappen, ähnlich den Handwerkswappen, zu beichaffen. 
Dafjelbe foll erfennen lafjen, daß das gefanımte wan— 
dernde Handwerk dort verkehrt, es foll aber auch den 
durchaus chriftlichen Charakter der Herberge zum Aus» 
druck bringen. 

Der Herr Dorfigende hat, dem Wunfche des Herrn 
Held entjprechend, ein Wappen entworfen, welches von 
mehreren Anwefenden bejprochen und demnächft Herrn 
Hildebrandt übergeben wurde, behufs Ausführung eines 
größeren Entwurfes. 

Die Leitung der deutjchen Zeitfchrift für Ge— 
fchichtswiffenfchaft (Herr Dr. Quidde in Mlünchen) 
wünfcht die Seitjchriften des Dereins behufs Aufnahme 
der einzelnen Abhandlungen in die von ihr gegebene 
Bibliographie Foftenfrei zu erhalten. Es foll zunächft 
angefragt werden, ob nicht die Einfendung eines In— 
haltsverzeichnifjes für die angeregten Zwecke genügen 
würde. 

Herr General Jfing hat die Wappenmalerei mit- 
getheilt, welche ein Mitglied feiner Familie vor längerer 
Seit von einem Berliner Wappenbureau erhalten hat. 
Die Meberfchrift lautet: „Arma Ising, Elsasisches Ge- 
schlecht“; unten fteht: „Im eten Buch, 28. Blat in der 
europeischen Wappensammlung“. Das Wappen ijt dem 
alten Sibmacher Band IV Taf. 7I entnommen, wo es 
allerdings nicht unter dem Namen fing, fondern 
„Bappen v. Tamerburg” fteht. 


re 


Der Derein für Gefchichte und gefchichtliche Hülfs- 
wiffenfchaften an der Univerfität Leipzig „Roter Löwe" 
überfendet die Regeſten und Mlatrifel des Dereins. 

Herr Bildhauer Ahrens in Hannover theilt mit, 
daß fich im Gewerbemufeum zu Bremen eine Wappen: 
tafel befinde, welche farbige Darftellungen der Wappen 
Bremer Nathsherren aus der älteften Zeit bis zum 
Jahre 1742 enthalte, der Direktor des Mufeums, Herr 
Töpfer, ftellt dem Derein die Tafel zum Kopiren zur 
Derfügung. Herr Ahrens theilt ferner mit, daß es 
jeinem Dernehmen nach bei der Bremer Handelsfammer 
von Alters her üblich fei, die Wappen neu eintretender 
Mitglieder zu fammeln. Die Handelsfammer müffe 
demnach im Befiße einer großen Wappenfammlung fein. 

Herr Sandrichter Kellerhoff in Düffeldorf hat 
für das Wappenbilderlerifon über 600 Angaben ein- 
gejendet, welche er im dortigen Archive gefammelt hat. 
Es hat fich bei diefer Arbeit beftätigt, daß Sahne in 
jenen Angaben oft jehr unzuverläffig ift. 

Herr Warnede legte vor: das Stammbuch des 
David Probft, Röm. Kaif. Maj. Reichs-Hoffanglei- 
jchreibers zu Prag, angelegt im Jahre 1578. Die 
Malerei erinnert vielfach an den vortrefflichen Prager 
Meijter, welcher etwa 20 Jahre fpäter das Stamm- 
buch eines Ungenannten im Befie des Dorlegenden, 
jowie das Birdeljche Stammbuch mit foftbaren Malereien 
jhmücdte. Er machte befonders auf ein Jmhoffches 
Mappen aufmerffam, welches fich durch eine originelle 
Darftellung der Helmdeden auszeichnet. 

Derfelbe Herr berichtete über eine interefjfante 
Shafefpeare-Studie des Herrn $. A. Leo, welche an 
das in dem Stammbuche des Herzogs Friedrich I. von 
Mürttemberg aufgefundene Autograph des Jürgen 
Rofenfrang und P. Güldenftern vom Jahre 1577 an- 
fnüpft. Wie im Hamlet, fo erfcheinen auch hier die 
beiden Unzertrennlichen unter einander auf einem 
Blatte. Es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß zu den 
Figuren des Trauerfpiels hiftorifche Perfönlichfeiten 
Modell geftanden haben. Die Kenntniß des Dichters 
dürfte fih auf Mittheilungen englifcher Schaufpieler 
gründen, welche befanntlih das Seftland bereiften. — 
Weſentliche Bereicherungen diefer Forſchung enthalten 
die Sammlungen des Dortragenden, welcher Herrn Leo 
in die Lage gefegt hat, darüber fpäter zu berichten. 

Serner legte Herr Warnede eine Reihe von 
Bücherzeichen vor, die beweifen, daß, wenn immer ein 
Bücherfanmler fihh mehr als ein Bücherzeichen an: 
jchafft, für die verfchiedenen Stiche oder Schnitte in 
der Regel auch eine verfchiedene Ausftattung gewählt 
wurde, 

Berr v. Kretfchmar bedauerte, daß diefe be» 
lehrende Sammlung dem Derein nicht vor der Be: 
Ichlußfaffung über die Bücherzeichenfrage vorgelegen 
habe. 

Der Bücherwart legte einen von dem For: 
vejpondirenden WMitgliede des Dereins, Herrn Rent: 
beamten Heim zu Neuburg a. D., als Sefchen? für 
die Sammlungen des Dereins eingefandten Wappen- 


brief vor, welchen der SFürftliche Rath zu München, 
Erasmus Ferd. v. Sraßhaufen, Comes palatinus, am 
24. November 1589 für Caſpar Heiß, Bürger und des 
Raths zu Sreyfing, ausgeftellt hat. Wappen: im a. # 
getheiltem Schilde ein Bär wechfelnder farbe mit r. 
Halstuche, welcher in der rechten Pranfe eine brennende 
(heiße!) Sranate hält. Stechhelm: der Bär wachjend. 
Deden: # g. 

An dem Diplom hängt nicht das Siegel des Aus» 
ftellers, fondern ein folches des Kaifers Marimilian I, 
Nach €. Beffners Werf über die Kaiferfiegel kommt 
dafjelbe Siegel an einer Urkunde des Jahres 1503 vor. 
Einer der früheren Befiter hat vermuthlich das Siegel 
eingehängt, nachdem das Diplom des ihm wirflich zu- 
gehörigen Siegels beraubt gewefen war. 

Derfelbe zeigte ferner Abbildungen einer von 
Profefjor Schön für das Jubiläum des branden- 
Burgifchen Jjägerbataillons (Lübben) ausdrudsvoll 
modellirten Büfte weiland Sr. Maj. des Kaifers 
Wilhelm I. vor. 

Herr Warnece wies empfehlend auf die hervor- 
ragen!en Leiſtungen des Dereinsmitgliedes Herrn 
Heinrich Schimpfe, Glas- und Schmelzmalers in Tanne: 
berg bei Blofjendorf in Nordböhmen, hin. 

Eine andere empfehlenswerthe firma für Gläſer 
mit Wappenfchmud benannte Herr $reiherr v. Stetten, 
welcher ein von E. Pilz in Parchen bei Steinfchönau 
in Böhmen ausgeführtes Glas (zu einem Dußend ge» 
hörig) vorzeigte. 

Kerr $reiherr v. Stetten zeigte ferner als Kurio- 
jität das „Naftatter Kongref-Tafhenbuch von 1799*, 
welches ein genaues Derzeichniß der verfchiedenen Ge— 
jandtfchaften enthält, fowie die Kebensbefchreibungen 
hervorragender Perfonen, 3. B. des „Bürgers Bonnier 
d'Arcs“, der am 28. April dejjelben Jahres ein Öpfer 
des Gefandtenmordes wurde. Das Kalendarium um— 
faßt den allgemeinen Neichsfalender und den Kalender 
der damaligen franzöfifchen Republif. 

Kerr v. Öppell machte auf zwei genealogijch 
wichtige Quellen aufmerffam, zunähft die Sommter- 
felder Chronik des Predigers J. J. Möller vom Jahre 
1729, welche auf mehr als 2000 $oliofeiten die Ge— 
fchichte der Stadt von den älteften Zeiten an be- 
handelt. Er berücdfichtigt in der Chronik eine Reihe 
von Öefchlechtern, die in der Umgegend von Sommer» 
feld angejefjen waren. Sodann bemerfte er, daß Paftor 
Siebert zu Griefel bei Schwiebus aus den Büchern der 
Kirchen zu Griefel und Kunersdorf, in welche zahlreiche 
Dörfer eingepfarrt find, Auszüge angefertigt hat, welche 
die Jahre 1620— 1815 umfafjen und gegen eine geringe 
Gebühr ausgeliehen werden. In diefen Auszügen 
fommen etwa 100 $amilien vor, von denen beinahe 
die Hälfte durch I0—20 Sälle vertreten find, fo die 
Samilien Borf, Braufe, Bornftedt, Diebitich, Grün: 


berg, Glaubitz, Hade, Haugwitz, Knobelsdorff, Konarsti, 


Kaldreuth, Kaßeborsty, Loſſow, Lieben, Leſſel, Lepel, 
Matuſchka, Minckwitz, Morftein, Neumann, Pfoertner, 
Rothenburg, Bohr, Sad, Schammer, Schlichting, 


Schenfendorf, Schmettau, Schmolde, Seydlig, Selchomw, 
Stenſch, Stoefjel, Stojch, Trofchfe, Unruh, Wulffen, 
Winning, Sabeltig. 

Berr Gritzner brachte die frage des Sadı- und 
Namen-Begifters zu den fämmtlichen Jahrgängen der 
Monatsfchrift wieder in Anregung. Die Sache jelbit 
ift längft befchloffen. Ueber die Ausführung, nament- 
lich die Aufitellung beftimmter Grundſätze für die Be- 
arbeitung des Negifters, welche der Schriftleiter über- 
nommen hat, wird derfelbe mit dem Dorjtande fich be- 
rathen, 

Bere v. Kretfhmar hat den Wunfch, daß das 
jeder Monatsnummer beigegebene nhaltsverzeichniß 
am Kopfe, ftatt am Fuße des Blattes gegeben werden 
möge; die Derfammlung bejchloß, dieje Aenderung vom 
nächften Jahre ab eintreten zu lafjen. 

Herr Dr. Beringuier beftätigte, daß die in der 
Ausftellung zu Bremen angebrachten heraldifchen 
Deforationen fehr viel zu wünfchen übrig lafjen. 
Dagegen rühmte er die vorzüglich gelungene Wieder- 
herftellung des Sriedensfaales zu Osnabrüd, und be- 
zeichnete einige in heraldiicher Beziehung bemerfens- 
werthe Stücke des dortigen jtädtifchen Muſeums. 


Mittheilungen üher die Gedächtniß- ader 
Codtenſchildſammlung in ver St. Eliſa— 
bethkirche in Marburg. 


Der Schaß der technifch und heraldifch fo inter: 
efjanten Wappenfchildfammlung, welcher fchon vor 
einem längeren Seitraum von Jahren in der St. Elija- 
bethfirche aufgefunden wurde, ijt in neuerer Seit, theils 
im jogenannten Archiv über der Safriftei, theils im 
Innern der Kirche, forgfältig aufgeftellt und den Sach: 
freifen zugänglich gemacht worden. Die älteften und 
merfwürdigften Schilde diefer werthvollen Sammlung *) 
find im genannten Archiv, in einem zu diefem Swecd 
und zur Konferpirung derjelben ſehr geeigneten Glas» 
fchranf untergebradt. Etwa 22 bemalte und theilweife 
vom Zahn der Zeit fehr zernagte hölzerne Wappen: 
jchilde, fowie auch einige fpätgothifche Kreuzblumen 
und Schnißereien mit Ranfen und Wappen, find an 
den Wänden des Archivs nebeneinander, fowie auch 
in Gruppen aufgeftellt worden. Außerdem hängen an 
den Säulen und Wänden der inneren Kirche ungefähr 
70 Wappenfchilde, welche zumeift aus fchildförmig zu- 
gefchnittenen, mit Wappen bemalten Brettern beftehen, 
worunter fich viele Kopien befinden; diefelben find nach 
Originalen angefertigt. Einige diefer Schilde find mit 
einem oben angefügten Brettftücichen überdacht. Ferner 
befinden fich unter der genannten Anzahl von Schilden 


) Dol. $. Warnede, Die mittelalterlihen heraldifchen 
Kampfſchilde in der St. Elifabethfirhde zu Marburg, 
Berlin 1884. 
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etwa I6—I8, in welchen die Wappen zuerft in Holz 
gefchnigt und dann bemalt worden find. Die Wappen 
mehrerer Erzherzöge von Oeſterreich, kunſtvoll gefchnitt 
und belegt mit dem Deutſch-Ordenskreuz, wie es die 
Hochmeifter in ihren Wappen führten, fchön in 
heraldifchen Farben gemalt, find bejonders bemerfens- 
werth. Auch die vorhandenen Wappenfchilder der 
Sandfomthure, welche zumeift mit den Namen derfelben 
und dem Jahr ihres Amtsantritts verfehen find, haben 
für die Wappenfunde Werth. Die Wappenfchilde der- 
jelben find alle geviert, an erfter und vierter Stelle 
befindet fich das fchwarze Deutſch-Ordenskreuz in Silber, 
und am zweiten und dritten Plat gewöhnlich das Fa— 
miltenwappen. Doch im gevierten Schild des Kand- 
fomthurs Adolf Eitel von Norded zur Rabenau be- 
findet fih an zweiter Stelle ein Helm und au dritter 
das NRabenaufche Wappen. Bemerfenswerth ift auch 
das Wappen des Landfonıthurs Konrad Neuttner von 
Weil. Dafjelbe bejteht aus dem jchwarzen Deutfch- 
Ordenskreuz im filbernen Schild, belegt mit einem ge- 
vierten Schild, in welchem I und 4 das Deutſch-Ordens— 
wappen und 2 und 5 das Reuttner von Weilſche 
Wappen darftellt: ein wachfender goldener Mond in 
Blau. — Zum Wappen gehören zwei Helme: rechts 
aus dem Helm wächſt ein Ritter, einen Speer in der 
rechten Hand haltend, und linfs aus dem Helm ragt 
ein gejchlofjener Flug, welcher mit zwei Ordenskreuzen 
belegt if. Dafjelbe Wappen befindet fih an dent fo- 
genannten großen Ordenshaus,”) nördlich von den Chore 
der Elifabethfirche, mit der Jahreszahl 1787, und das: 
jelbe wird von zwei Löwen mit rüdwärts gewendeten 
Köpfen, welche auf geſchnitztem, mit Blättern und 
Blumen umranktem Holzwerf ftehen, gehalten. Außer 
den Hochmeifter: und Landfomthurswappen find alle 
übrigen Wappenfchilde mit der Jahreszahl und dem 
Datun verjehen, an welchem der Stifter deijelben in- 
veftirt wurde. Eine befondere Ausnahme von diefer 
Regel maht nur Georg Wilhelm von Hardenberg. 
Auf dem gefchnigten und bemalten Schild defjelben 
fteht: Georg Wilhelm von Hardenberg T. O. R., Raths- 
gebietiger der I. Ballei Hejjen 5. K. M. von Polen 
u. Kurf. Durchl. zu Sachfen Wohlbeftallter General— 
adjutant, Komthur zu Schiffenberg anı I. Mai 1760. 
Aetatis 55 Jahr. G. DW. von Hardenberg war am 
22. Juni 1705 geboren, den 31. Aug. 1755 in den 
D. ©. rezepirt, 1749 Komthur zu Slörsheim und 1760 
Komthur zu Schiffenberg — T 1774. — 

Ueber die Dorfchriften und den althergebrachten 
Gebrauch, bei der jnveftitur zum Gedächtniß den 
Schild in der Kirche aufzuhängen, berichten die Deutjc- 
Ördensaften des Marburger Staatsarchivs Folgendes: 
Im Jahr 1640 am 19. Sept. jchrieb der Hochmeifter 
Johann Kaspar von Stadion an den Noviziaten Adolph 
Eitel von Norded zur Rabenau: anı 24. Oktober jolle 
er in Mergentheim erjcheinen, um am darauffolgenden 


*) 5. 148 Baudenfmäler, Heinrih von Dehn-Rotfeljer 
und Dr. W, Lotze, ift dies Wappen nicht erklärt. 
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Tag inveftirt zu werden. Und befahl ihm: 5 gerüftete 
Pferde, einen Leibharnifch, einen Schild, welchen er 
nach Ordensgebrauh und Herfommen malen lafjen 
müſſe, und einen Helm, unter welchem er zum Ritter 
gefchlagen werden folle, in die Kirche, wo die Sere— 
monie ftattfände, mitzubringen. Der Schild folle da- 
jelbft dann zum Gedächtnig aufgehangen werden. — 
serner wurde dem Grafen und Edlen Herrn zur Kippe, 
Auguft Wolfart, im Jahr 1726 ein Derzeichniß der 
Sachen vorgefchrieben, welche er bei feiner Einfleidung 
nöthig habe, worin es heißt: „Das Brafenwappen von 
Holz ausgearbeitet mit offenftehenden Helmen und nach 
feinen Farben gemalt, woran zugleich ein fchwarzer 
Flor gebunden werden muß” ... Der fchöngefchnißte 
und bemalte Schild hängt in der Elifabethfirche an der 
mittleren Säule der füdlichen Reihe und trägt die In— 
Schrift: Auguft Wolfart Graf und Edler Herr zur 
Sippe. 26. — Es war der Genannte ein Sohn des 
Simon HBeimrich, regierenden Grafen und Edlen Herrn 
zur Lippe und deffen Gemahlin Amalie einer gebornen 
Burggräfin und Gräfin zu Dohna, Souverainin von 
Dianen und Ameyden, Burggräfin zu Utrecht. Das 
Wappen der Grafen und Edlen Herren zur Lippe — 
nur der regierenden Linie — wurde nach der Der- 
mählung des Simon Heinrich durch einen Mitteljchild 
(wegen der fouverainen Herrfchaften Dianen und 
Ameyden) erweitert und ‚gebefjert. In Bezug auf die 
genannten Wappenfchilde der D. O. R. fteht ferner 
in einer „Anweifung“,*) wonach ein Jeder, welcher 
in den deutfchen Ritterorden zu treten verlangt — fich 
zu richten hat — in der Koftenrechnung: . . . nicht 
minder beim Ritterfchlag zu verfertigend feienden 
Wappenſchild Foften . . .” 

Diefe Müttheilungen über die Beftimmung der 
Wappenfchilde. in der St. Elifabethfirche, welche aus 
archivalifchen Quellen gejchöpft find, beweifen, daß 
es Gedächtnißfchilde waren, welche noch bei Lebzeiten, 
und zwar bei der nveftitur und Ritterfchlag, 
von den Ördensrittern dem hohen Orden zugeeignet 
wurden. Die Nopiziaten des Ordens mußten diejelben, 
mit einem Flor ummwunden, im die Kirche tragen 
laffen, in welcher die Zeremonie der mveftitur 
vollzogen wurde, um nach derjelben zum Gedächtniß 
in der Kirche aufgehängt zu werden. Ueber die Be- 
ftimmung der fo Foftbaren und fo funftvoll deforirten 
älteften Schilde, welche in dem Slasfchranf auf dem 
Archiv der Elifabethfirche aufbewahrt werden, ift aus 
den Akten bis jeßt nichts genaues zu ermitteln gewefen. 
Vach der Anficht Sachverftändiger*”) waren diefelben 
wohl Feine eigentlichen Kampffchilde, fondern in der 
Haunptfache auch nur Gedächtnißfchilde. Die geringe 
Stärfe und Widerftandsfähigfeit, fowie die prunfvolle 
Ausftattung derfelben fcheinen auch darauf hinzudeuten, 
daß fie zum Kampfe nicht gedient haben, fondern nach 


*) Gedruckt im Marburger Staatsarchiv. 
**) Dortrag am 18. Yovember 1889 des Archiv-Direftors 
Dr. Freiherrn Schenf zu Schweinsberg in Darmftadt. 








altem Brauch und Herfommen bei der Jnveftirungs- 
Seremonie von ihren Eigenthümern dem hohen deutfchen 
Ritterorden übergeben wurden, um zum Gedächtniß in 
der Kirche aufgehängt zu werden. 
Sehr. Guſtav Nabe von Pappenheim, 
Rittmſt. a. D. 


Ein merktwürdiger Gräbſtein.“ 


Einen merkwürdigen Grabſtein birgt die Auguſtiner— 
vulgo Johanniskirche zu Erfurt. Er iſt eingelaſſen in 
ihre Südwand, rechts von der Kanzel und zeigt neben 





dem Defunftus ein nach links gewandtes Wappen, 
dejjen Schild geviert ift. Heber die Bedeutung des 
Inhalts diefer vier Felder giebt die Umfchrift folgende 
Auskunft: 





*) Vgl. auch H. Kruspe, Erfurter Bilderchronif, Erfurt 
1828, S. 23. | 
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Anna um Mcceeien in craftino beate 
walpurg Ominis & theadericus brunoius 
rui ala regefcat in pare . amen . arma 
paretum patrig et mat 7 

Diefe „arma“, alfjo die Wappen der 4 Ahnen 
Theoderich Brunos, gehören ſämmtlich Erfurter Sa: 
milien zu.*) 

I. Bruno (Brum): Weibliche Büfte mit (r.) Stulp- 

But, aus einem einer geftürsten Krone ähnlichen 
(gr.) Kragen wachfend (in #). 

I. Hottermann: Mohrenbüfte mit fternartigem (gr.) 
Nymbus, ebenfalls aus einem folchen (gr.) Kragen 
wachfend (in R.). 

II. Emichen: (#, g. befchlagenes) Hiefhorn an einer 
Schnur (in W.). 

IV. Siegler: (von der fpäter „zum Rebenſtock“ be- 
nannten Linie) Birfchfopf r., ins Difir geftellt, 
in D. 

Der Helmjhmud gehört zum Wappen der Brun. 

Troßdem das Wappen nach links gewandt erfcheint, 
und man folgerecht annehmen müßte, das Spiegelbild 
des Schildes zu fehen, gehört doch das Bild des erften 
Feldes den Brun. Herr Rath Seyler beftätigt dies mit 
dem Hinzufügen, daß die Wappen in Kirchen den 
Altären zugewandt zu werden pflegten. 

Was das Wappenbild des vierten Feldes betrifft, 
jo ift dazu noch Folgendes zu bemerken: Das Geweih 
des ZSiegler'ſchen Hirſchkopfes erfchien vor der Mitte 
des 15. Jahrhunderts zwifchen der 2. und 3. Sprofle 
mit einem weißen Bande umwidelt. Erft ein Zeit: 
genofje Theoderich Brunos, Herr Otto Ziegler (1421 
bis 1517), der Begründer der „Rebenftodifchen Linie”, 
führte das Wappen, wie oben befchrieben. Er ward 
„vom Kayfer abermahls zum Ritter gejchlagen, ihme 
auch fein wapenbild gant roht gegeben”. Das Ge— 
fchlecht erlofh im Jahre 1855 mit dem Sondershaufen- 
chen Geheimen Rath Günther von Ziegler im Mannes 
ftamm. 

v. Bloedau. 


Das neue Stadtwappen von Wald. 


Die Stadtgemeinde Wald liegt im Negierungs- 
bezirt Düffeldorf, im nördlichen Theile des Kreifes 
Solingen, und hat zahlreiche Eifen- und Stahlfabrifen, 
KBammermwerfe und Dampffchleifereien und ca. [0000 Ein 
wohner. 

Schon im IO. Jahrhundert beftehend, wurde die 
dortige Kirche anno 1019 mit ihren Zehnten der Abtei 


*) Die Beftimmung der in den 3 erften Seldern ent- 
haltenen Wappenbilder und die Beftätigung der Zugehörig— 
feit des Birfchfopfes verdanken wir den Ermittelungen des 
Berrn 8. Kruspe zu Erfurt. Don demfelben Herrn rührt 
die Angabe über die von uns in Klammern beigefügten 
Farben her. 








Deut einverleibt, wozu die Beftätigung vom Papft 
Eugen III. im Jahre 1147 erfolgte. 

Durch Derpfändung feitens des Edelherrn Arnold 
von Tyvern gelangte Wald 1189 in den Befi des 
Grafen Engelbert von Berg, der in demjelben Jahre 
auf dem Kreuzzuge, den er im Gefolge des Kaijers 
Sriedrich Barbarofja mitmachte, ftarb. Seit 700 Jahren 
gehört es alfo ſchon zu (der Graffchaft, dem fpäteren 
Berzogthum) Berg, das nach den Sreiheitsfriegen mit 
dem preußifchen Staate vereinigt wurde und ſeit der 
Zeit feinen Handel und feine Jnduftrie zu großer Blüthe 
fich entfalten ſah. 








In Wald liegt das Steinhaus oder der Stein= 
hof, eine Befigung, die im 16. Jahrhundert zum Ritter: 
fih Carfpersbruch im Thal der Jtter gehörte, 1684 aber 
in den Befis von Jakob von Hammerftein gelangte. 

Das nebenftehende Stadtwappen (in filbernem, 
mit einer Mauerfrone bejegtem Schilde ein grün be 
laubter Eichbaum auf grünem Rafen jtehend, gegen 
deffen Stamm ein fchwarz-weiß geränderter goldener 
Schild, belegt mit dem rothen Merkfuriusftabe und zwei 
gefreuzten fchwarzen Eifenhämmern, fchräg gelehnt ift) 
wurde Allerhöchft genehmigt am 26. März 1890 und 
in der äußeren form gemäß der von Sr. Majeſtät dem 
Kaifer und König Wilhelm II. höchfteigenhändig ent- 
worfenen Skizze abgeändert auf Grund einftimmigen 
Befchluffes der Stadtverordneten-Derfammlung zu Wald 


vom 24. April 1890 bezw. zufolge Abfages II des Er: 
lalfes des Herrn Regierungs:Präfidenten zu Düffeldorf 
vom 15. April 1890 I. II. B. 1559, welcher wörtlich 
lautet: „. .. . Nach einer Mittheilung des Herrn Ge: 
heimen Kabinetsrathes Dr. von Kucanus haben Se. 
Majeftät jedoch anheimzugeben geruht, dem Wappen 
eine alterthümliche Seftalt, wie folche von Aller- 
höchftihnen auf dem anliegenden Blatte mit 
Bleiftift entworfen tft, zu geben.” 


Eronenberg. 3. Holtmanns. 


Auszug aus ven Kirchenhüchern der 
ehangelifchen Kirche in Ohlau. 


Nachitehenden Auszug verdanfe ich der Hüte des 
Herrn Past. prim. Kabel; er enthält die Namen der in 
Ohlau begrabenen Offiziere, welche in der Schlacht bei 
Mollwit gefallen oder verwundet worden find, und ift 
interefjant genug, um veröffentlicht zu werden. 


Anno 1741, Mense Aprili. 


I) d. 15. Beute zu Mittage wurde in der Pfarr 
Rirhe begraben Tit. H. von Miöllendorff, Obrift- 
Lieutenant von den Carabiniers, welcher bald nach dem 
Treffen geftorben und todt hereingebracht wurde. H. 
ARittmeifter Arnftädt von den Gensd’Armes fein Eidam, 
beforgete das Begräbniß. 

2) d. 14. &s wurde auch heute in der Kirche 
beerdiget Tit. Herr Fiterald, ein Irrländer, Capitain 
unter der Königl. Gardes von ungeheurer Stärke, 
welchen der König fehr geliebet und auf die 7 te Blessur 
todt auf dem Wahlfelde geblieben. Er wurde von 
vielen Offieirern zu Grabe begleitet unter Musicirung 
des Kiedes: O Jeſu Ehrift meines Lebens Licht. Er 
wurde unter 5 Salven der Keib Garde verfendet. Er 
liegt zwifchen dem Obriſt Lieutenant von Möllendorf 
und Baron Sreiffenhelm. 

3) d. 16. Dom. Miseric. Domini... Beute gegen 
Abend ift mit Kriegs Ceremonien begraben Tit. H. 
Baron von Sreiffenhelm aus Schweden Lieutenant von 
der Königl. Garde und wurden drej Salven bei feiner 
Verſenckung von der Königl. Garde auf dem Kirchhofe 
abgefeuert; ftarb an der Blessur im Landhanfe. 

d. 20. Heute frühe rückte der König mit den ſämt— 
lichen Trouppen ins £ager bey Brieg ein. 
find beerdiget worden, jedoch ohne Ceremonie folgende 
Herren Officirer: 

4) B: Lieutenant von Rieben aus dem Mecklen— 
burgifchen von den Zerbftifchen Grenadiren aet. 30 an: 

5) &: Lieutenant Carl von Jrrwind aus Heſſen 
von dem Ölafenappfchen Regiment aet. ı8 an; 

6) DH: von Juscenski Capitain von der Königl. 
Keib-Garde, alle in der Kirchen begraben, nach abge- 
nommenem Fuß gejtorben. 


Eodem || 





7) B: Lieutenant Blumenthal von dem Kaldfteini- 
chen Regiment auf dem Kirchhofe in der Stadt. 

8) A: Lieutenant von Portugall vom Kleiftifchen 
Regiment, bey dem Hospital begraben. 

d. 22. Beute find auch in unferer Kirche begraben 
worden 

9) Tit. H: Baron von Kanit aus dem Haufe Ott— 
wis bey Sroßburg, Capitain unter der Königl. Garde, 

10) H: Capitain von Löben vom Kleiftifchen Regi- 
ment, fo auch bey der Bataille hart blessirt, 

IA) d. 28. Eodem ift H: Lieutenant von Bornftädt 
aus der alten Mard vom Print Leopoldifchen Regi- 
ment, fo an Blattern geftorben, begraben worden. 


Mense Majo. 

12) d. 2. Eodem ftarb Tit. hH: Friedrich Wilhelm 
Graf von Sindenftein Königl. General Adjutant an 
feiner Blessur aet. 42 Jahr. 

d. 5. Beute ift der H: Graff von Sindenftein be- 
graben, von I2 Unter Officirern getragen in der Pfarr- 
firchen nahe dem Tauff Engel beerdiget worden, welcher 
von Ihro Maytt, den Herren Officirern, Soldaten und 
feinen Bedienten fehr bedauert worden. 

15) d. IA. Beute ftarb Öbrift Lieutenant H: Ernst 
Christian von Mofel aus (unleferlich) von dem Pring 
Dietrichichen Regiment. 

d. 12. Heute ward der H: Öbrift Lieutenant von 
Mofel in der Kirchen unter der Kantel ftille beerdiget. 


Mense Junio, 


14) d. 5. Beute ftarb auch Tit. H: von Gersdorff 
Lieutenant von dem Ölafenappjchen Regiment und ift 
folgenden Tag auf dem Kirchhofe in der Stadt, ohn- 
weit dem H: Cantore an dem Steine begraben worden. 

15) d. 10. Beute ftarb HB: Lieutenant v. Münchow 
vom Kleiftifchen Regiment und ift in der Kirche be- 
graben. 

16) d. 12. ftarb 5: Lieutenant v. Kleift vom Sel- 
chauifchen Regiment, ift in der Kirche begraben. 

d. 18. Dom. 3. p: Trin:... Heute gegen II Uhr 
fam der König zu uns und nachdem Er fich feine Leib 
Garde bejfehen, ritte Er nach furger Dermweilung zurück 
ins Kager bej Strehlen. 


Mense Julio. 

d. 20. brachten fie den Preuß: Husaren Rittmeifter 
Chladofsky, fo von den ©eftreich. hart blessiret und- 
in Veiſſe gefangen gemwefen, zwifchen zweien Pferden 
in einem Bette getragen nach Olaw und war in des 
allhiefigen H: Bürgermeifters Hauß logiret, 

Mense Augusto, 

17) d. 3. Beute ftarb KH: Rittmeiſter von Chlo- 
doffsfy von dem Zietifchen Husaren Regiment an feinen 
Wunden und ift nach feinem Begehren auf dem Kirch 
hoff bej der Mühlen begraben. 

Requiescant in Pace! 

Mebrigens bietet die Kirche auch fonft noch viel 

Merkwürdiges, obgleich nur noch einen geringen Theil 


dejjen, was urjprünglich vorhanden war. Die Kirche 
ift nämlich unlängft renovirt worden, und, wie es bei 
folchen Renovationen leider faft immer gefchieht, ift eine 
große Anzahl von Denfmälern befeitigt worden, ohne 
Rückſicht auf ihren gefchichtlichen Werth. Einige Reſte 
davon befinden fich in der Safriftei: Wappen, Köpfe, 
Infchriften 2c., Alles untereinander, in defolatem Zu: 
ftande. Auch mehrere Särge von Blech, mit reichen 
Derzierungen in getriebener Arbeit, aber ohne Inhalt, 
ftehen hier, u. a. der eines fchwedischen Obriften Johann 
Gunn, aus dem Haufe Gaspi, eines Schotten, welcher im 
Jahre 1649 in Ohlau geftorben ift. Der Sarg wurde 
vor länger als 40 Jahren geöffnet und foll die ſehr 
reich gefleidete Leiche noch gut erhalten gewefen fein. 
Die Sporen, der Trauring, der Siegelring und fonft 
noch einige Kleinigkeiten werden in der Safriftei auf: 





bewahrt. Das auf dem Siegelringe*) eingravirte 
Wappen befindet fich noch zwei Mal in der Kirche 
felbft, nämlich auf dem Srabfteine und auf der Todten- 
tafel der Srau, einer geb. von Arnim, hier mit dem 
Arnimjchen zufammen als Ehe-Wappen. I 


Bürherſchau. 


Die deutſchen Bücherzeichen (ex libris) von 
ihrem Urſprunge bis zur Gegenwart. 
Don $. Warnede. Mit einem Titelbilde von 
E. Doepler d. I. 21 Abbildungen im Tert und 
26 Tafeln. Berlin 1890. Derlag von I. A. Star- 
anrdte nA, 255.5. 

Die vorliegende Schrift ift hervorgegangen aus 
einem Dortrage, den der Derfaffer vor einiger Zeit im 
Derein Herold gehalten hat. Der Dortrag, in weſent— 
lichen Punften erweitert und ergänzt, bildet die gefchicht- 
liche Einleitung des Derzeichniffes der Bücherzeichen, 
welches auf 5. 21 beginnt. Der Derfafjer beftimmt den 
Begriff des Bücherzeichens und erweift, daß die Ge— 
wohnheit, das Befirecht auf ein Buch durch Dormalung 
des Wappens zu beurfunden, nicht viel jünger ift, als 





*) Dal. Abbildung. 
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das ausgebildete Wappenwejen. Als dann mit der Er- 
findung der Buchdrudferfunft das Sammeln von Bühern 
auch für den Privatmann zu einem Dinge der Mög: 
lichfeit geworden war, lag der Schritt zum majchinell 
hergeftellten Bücherzeichen fehr nahe. Als die älteften 
Büherzeichen galten bisher die Burheimer, hinfichtlich 
welcher Warnede einen fehr erheblichen Irrthum, der 
ſeit H. Lempertz (Bilderhefte) fich in der Fachliteratur 
breit gemasht hat, bejeitigt. Ein noch älteres Stüd hat 
Warnecke in einem alten deutjch: lateinischen Wörter: 
buche gefunden. Das gedrudte Bücherzeichen iſt 
deutfchen Urfprunges, — in Sranfreich tritt Dajjelbe 
erft 100 Jahre jpäter (um 1574) auf, in England noch 
weitere 100 Jahre fpäter, dafür hat es fich allerdings 
in legterem Lande ohne Unterbrechung bis heute er- 
halten. Die Einleitung giebt eine Menge kulturgeſchicht— 
lich merfwürdiger Einzelheiten. Denn daß es fich hier 
um einen Gegenftand handelt, der auch dann, wenn 
fih die „neuefte Sammelleidenfchaft“ nicht auf ihn 
geworfen hätte, für den Sorfcher ein hervorragendes 
Interefje haben müßte, ift wohl klar. Eine große Sahl 
von Blättern ift wichtig durch die Perjon entweder des 
Inhabers oder des Künftlers, dem fie ihre Entjtehung 
verdanfen. Auch die ganz fchlechten und künſtleriſch 
werthlofen Blätter behalten immer noch einen gewiſſen 
Nutzen für Wappenfunde, Gelehrten-Geſchichte u. |. w. 
Einen unermüdeten Fleiß hat der Derfafler auf die 
Berftellung des Derzeichniffes verwendet, welches 
2566 Nummern enthält und nach dem Alphabet der 
Inhaber geordnet ift; alle diefe Bücherzeichen find mit 
Genauigkeit gemefjen und befchrieben, fo daß fich jeder 
Sammler des Derzeichniffes als eines zuverläffigen 
Führers bedienen kann. Endlich folgt noch ein Der: 
zeichniß der Formſchneider, Kupferftecher, Seichner ıc., 
welches vorzugsweife zur Beftimmung unbefannter 
Bücherzeichen dienen fol. Die Tafeln enthalten die 
Sichtdrud-Tachbildung vieler der fchönften Blätter, vom 
älteften bis zu denen der Gegenwart, und bilden eine 
werthvolle Ergänzung der „Heraldifchen Kunftblätter” 
des Derfaffers, die foeben zum zweiten Male die Preffe 
befchreiten. Somit fchliegt fihh das vorliegende Bud 
nach Inhalt und Ausftattung den bejten Leiſtungen des 
Derfaffers ebenbürtig an; wir hoffen, daß es uns recht 
bald vergönnt fein wird, das Erfcheinen einer zweiten 
Auflage anzuzeigen. 


SBenealogifches Handbuch der zur Zeit lebenden 
raths-⸗ und gerichtsfähigen $amilien der 
vormaligen Reichsftadt Nürnberg. Achte 
Sortfegung. Herausgegeben von Wilhelm Srei- 
herrn v. Jmhoff, Major 3. D. Nürnberg 1890, 
Königl. Hofbuchhandlung Heinrich Schrag. 8°. 

VI, 256 S. und 16 Stammtafeln. 

Das vorliegende Handbuch hat in der Hauptſache 
den Zwed, die Deränderungen erfichtlih zu machen, 
welche in dem Perfonalbeftande der betheiligten Fa— 
milten feit dem Jahre 1878, in welchem die fiebente 
Fortſetzung erfchienen ift, eingetreten find. Ein den ört- 


ren 


lichen Derhältniffien $ernftehender möchte vielleicht 
fragen, ob ein befonderer Almanach für den Vürn— 
berger Patriziat, der nun fo lange feine politifche Be- 
deutung verloren hat, im Hinblid auf die Gothaer und 
Brünner Tafchenbücher noch ein Bedürfnig ift. Uns 
[cheint es jedoch, daß die Frage unbedingt zu bejahen 
it. Es eriftirt der Nürnberger Patriziat noch als Kor: 
poration, deren Ausjchuß die Herausgabe diefer Fort- 
jegung wejentlich gefördert hat. Auch die Stiftungen, 
zu deren Genuß die Mitglieder diefer Familien berechtigt 
find, lafjen die gefonderte Behandlung als ein Bedürf- 
niß erjcheinen. — Bei der Bearbeitung der Stamm: 
tafeln befolgte der Herausgeber den Grundſatz, daf 
die Derwandtichaftsgrade der einzelnen Linien der 
Samilien in möglichft überfichtlicher Weife darzuftellen 
jeien; im Mebrigen wurde der Anfchluß an die fiebente 
Fortſetzung hergeftellt. Jedem Samilienartifel ift eine 
furze hiftorifche Einleitung beigegeben, von welcher 
man angefichts der reichen Literatur, welche diefer 
Gegenftand aufzuweifen hat, Neues nicht erwarten 
kann. Das Gleiche ift von den Wappendarftellungen 
zu jagen, welche im Style der Siebmacherfchen Supple— 
mente gehalten find. Die Einleitung, eine Furze Ge— 
jchichte des Patriziats, lehnt fich an eine Abhandlung 
des Profefjors von Hegel (Chroniken der fränfifchen 
Städte Band I) an. Unferes Erachtens bildeten nicht 
„Die Ritter im Gefolge der Kaifer”, fondern die zur 
Dertheidigung der Neichsburg beftellten, aus der Um— 
gegend herangezogenen rittermäßigen Leute den Grund- 
ftod des Patriziates. — Der Begriff der Gerichts: 
fähigkeit ift eine Nürnbergifche Eigenthümlichkeit, deren 
ftaatsrechtliche Eriftenz übrigens von Siebenkees be- 
ftritten wurde. Gerichtsfähig nannte man folche Fa— 
milien, deren Mitglieder nicht in den Engeren Rath, 
wohl aber zu anfehnlichen Stellen gelangen Fonnten, 
die auch in den Fürftenftaaten Deutfchlands nur mit 
Adeligen bejegt wurden. Solche Stellen boten 3. 8. 
die Pflegämter des für eine Reichsftadt fehr anfehn- 
lichen Nürnbergiſchen Gebietes. Seyler. 


Gejchlehtstafel der Herren und Grafen von und 
zu Eltz. Don F. W. E. Roth. 1890. Gr..gol. 


In fehr überfichtlicher form auf einem großen 
Blatte zufammengeftellt, zeigt diefe Gefchlechtstafel die 
Abftammung und Derzweigung des altberühmten edlen 
Geſchlechts El von feinem Stammvater Rudolf (1150 
bis 1157) bis auf die Neuzeit. Die Tafel bildet eine 
Ergänzung zu der von demfelben Derfafler, dem 
Archivar des gräflichen Haufes und wohlbefannten 
Herausgeber zahlreicher gefchichtlicher Werke, u. a. 
der „Fontes rerum Nassoicarum“, gefchriebenen Befchichte 
der Herren und Grafen zu Eltz. Nur die wirklich 
urfundlich nachweisbaren Samilienglieder haben 
Aufnahme gefunden; das Blatt befitt daher vollkommen 
urfundliche Glaubwürdigkeit für genealogifche Auf: 
Ihwörungszwede. Das Blatt ift nur in 20 Eremplaren 
gedrudt, von denen eins durch die Güte des Herrn 
Grafen zu El& der Bibliothef des „Herold“ zu- 








gegangen ift. Eine befondere Zierde desfelben bilden 
zwei von Otto Hupp in München im Charafter alter 
Holzſchnitte prächtig gezeichnete Wappen, das alte 
Stammwappen und das reichsgräflihe. Der Druck ift 
von der Firma C. Wallau in Mainz höchft fauber und 
far ausgeführt. 


Gejchichtliches und Dorgefchichtliches aus Merfe- 
burgs Dergangenheit. Ein Dortrag von Dr. 
Gg. Schmidt. Merfeburg 1890. 40 Pf. 

Der Dortrag ift das Ergebniß ausgedehnter lofal- 
gejchichtlicher Studien, aus welchen der Derfafjer 
den Schluß zieht, daß auf feinem Flecken deutfcher Erde 
in den verfchiedenften Jahrhunderten die wichtigften 
Ereigniffe der Gefchichte fich derartig zufammengedrängt 
haben, wie in Merfeburgs Nähe. Und wenn nun, fo 
ungefähr lautet der Uebergang zum zweiten Theil, in 
der gefchichtlichen Zeit dies thatfächlich der Fall ge- 
wejen, fo könne man behaupten, daß gewiß auch in 
der prähiftorifchen Zeit die große Ebene am Ausgange 
der thüringer Berge an den Slußläufen der Saale und 
Eliter eine bemerfenswerthe Dergangenheit gehabt habe. 
Des zum Beweiſe dienen die hochintereffanten Aus- 
grabungen und Sunde aus der neolithifchen Kultur- 
periode in Merfjeburgs Nähe. Es würde für die 
Swede dieſes Blattes zu weit führen, auf dieſe 
Ausführungen näher einzugehen; für den Kreis der 
Genealogen mag ein Hinweis auf allerlei Bemerkungen 
genügen, welche über die nächften Ortichaften, die 
Samilie v. Bismard, v. Klißing, v. d. Schulenburg, 
die alten Hohenzollern-Sagen ıc. geboten werden. 


Zur Kunitheilage. 





In der Örnamentftich- Sammlung des Königl. 
Kunftgewerbe - Mufeums zu Berlin befindet fich eine 
Gruppe vonwerthvollen Handzeichnungen des Hamburger 
Boldfchmiedes Jakob Moers. Diefelben zeigen Ent- 
würfe zu Gefäßen, Tafelgeräthen, Waffen u. f. w,, 
zum Theil in farben getufcht, und fprechen für ein 
tüchtiges Können ihres Urhebers. Jakob Moers, über 
den bisher wenig befannt geworden ift, war Aelter— 
mann des Goldfchmiede-Amts in Hamburg. Er lieferte 
Edeljchmiedarbeiten vorzugsweife für Nordifche Höfe: 
3. 8. einen Elephanten „von Silber und übergult“ für 
Friedrich I. von Dänemarf. Sein Bauptauftraggeber 
jcheint, Johann Adolf, Herzog von Schleswig-Holftein, 
gewejen zu fein; für ihn war auch der auf beiliegendem 
Blatt daritellte „Adeler” beftimmt, welcher jedenfalls 
als Tafelauffag dienen follte. Auf den Flügen trägt 
der Adler die Wappenfchilde der fieben Kurfürften; die 
Krone und der Neichsapfel find befonders forgfältig 
durchgeführt. Ob das Stück noch in irgend einer 
Schaßfammer vorhanden, ift nicht befannt. 

Jakob Moers (die urfprüngliche Form des Namens 
war Mores, dann Mors, fpäter Moers — fprich: 
Mors) ift auch als Kupferftecher thätig gewefen und 
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z Beilage zum Deutichen Herold. 1890, x 
Entwurf zu einem Adler als Cafrlaufſatz, 


(um 1600) 
von Jakob Moers. 


cichtdruck von A. Friſch. 





als folcher identifch mit dem Monogrammiften „7. Er 
ftarb im Jahre 1612. — Näheres über ihn und feine 
Arbeiten bringt eine forgfältige Abhandlung von Auguft 
Winkler im „Jahrbuch der Kal. Preußifchen Kunft: 
jammlungen“ 11. Bd. II. Heft (1890), welcher die 
vorftehenden Mittheilungen entnommen find. 

Dem Königl. Kunftgewerbemufeum, welches die 
Nachbildung des Kunftblattes freundlichit geftattete, 
jpricht der Herold aufrichtigen Danf aus. 


Vermiſchtes. 


Der Hamburgiſche Kommandant HansvonSchad, 
dejfen in dem leßten Hefte der Dierteljahrsfchrift unferes 
Dereins Erwähnung gefchehen ift, foll nach mir fpäter 
zugegangenen Müttheilungen aus dem BHerzogthum 
Sacjjen-Lauenburg gebürtig gewefen fein. Bier gab 
es allerdings eine familie gleichen Namens, welche, 
ohne fich des „von“ zu bedienen, bis zum Jahre 1694 
im Befiße des Il/a Meilen nordweftlich von der Stadt 
Cauenburg belegenen adeligen Kunfel-Lehnsguts Gültzow 
befand.*) Eine verwandtfchaftliche Beziehung zu der 
altholfteinifchen Samilie von, Schad, auf welches das 
Sitat aus Weftfalens Monum. inedit. (wo übrigens 
5.2 .Q, 5. 2270 u. 2281 ftatt II 228 1 gelefen werden 
muß) hinwies, fcheint fomit gänzlich ausgefchloffen. 

Bei dieſer Gelegenheit fei mir geftattet, einen 
anderen Drudfehler, der fich 5. 5 eingefchlichen hat, 
zu berichtigen: Statt Toulon (Unm. 2, zweite Zeile 
v. u.) lies Terlon. Es ift dort der befannte franzö- 
fiiche Bejandte am Kopenhagener Hofe gemeint. 

Altona, den 23. Juni 1890. Lieboldt. 

— familie von Hanow F. Am Sonntag, den 
6. Juli 1890 ftarb die Letzte der Familie von Hanow, 
Wittwe des Superintendenten Albert Roth, früher in 
Bochon bei Jüterbogk. Ihr fchon vor mehr als zehn 
Jahren verftorbener einziger Bruder war preußifcher 
Major und (finderlos) vermählt mit einer geb. 
v. d. Dröfjel, welche noch in Dresden lebt. (Sriedrich 
Auguft Hanow, Juftizrath in Treuenbriegen, wurde 
10. Sebruar 1819 in den preußifchen Adelſtand er- 
hoben. Das Wappen: filberner Baum, darüber fünf 


9) S,von Schröder, Topographie von Holſtein 
u. f. w., IS. 446, wo die von Bodeds als die ſpäteren Be- 
figer des genannten Guts angegeben werden, von welden 
es 1739 die Familie der Grafen von Kielmannsegge als 
Eigenthum erwarb, 

**) In den dort angeführten Urfunden ir. 127 und 
132 vom Jahre 1376 beziehungsweife 13577 werden Johannes 
und Otto Schaf neben Wasmodus Schaf miles genannt. 
Man wolle ferner vergleihen: Siegel des Mittelalters aus 
den Archiven der Stadt Lübeck, herausgegeben von dem Der: 
ein für, Lübeckiſche Geſchichte und Alterthumsfunde, 5. Heft 
S. 108— 111. — Scleswig-Holftein. Urfundenbuh I S. 436 
U. 502. — Bans von Schad, Beiträge zur Gefchichte der 
Grafen und Herren von Schad, Berlin 1884. 





g. Sterne in 8. (Köhne III, 39) gleicht dem der früher 
ausgeftorbenen alten Pommerfchen Familie von Hanow. 
In W. gr. Baum mit fünf g. Stern, Sibm. III 157.) 

— Su dem Artikel „Kirchenfiegel” (D. Herold 
2/8 5. 101) theilt uns Berr Pfarrer Dr. G. Schmidt 
mit, daß das Siegel von Chriftdorf und Fretzdorf — 
welche Orte nie in Klitzing'ſchem Befit waren — 
nicht das Kliging’fche, fondern das demfelben durchaus 
ähnliche von Karftedt’fche Wappen zeigt. Genannter 
Herr befigt eine große Anzahl derartiger Kirchenfiegel 
mit den Wappen der (adeligen oder bürgerlichen) 
Patrone, 

— Der in X. 6 abgedrudte Aufſatz über das 
Brafilianifhe Wappen ſtammt aus der Feder des 
Herrn Profefior $. Keller in Karlsruhe und erjchien 
zuerft in den „Münchener Neueſten Nachrichten”. 


Anfrauen. 





14. 

Durch baldgefällige Mittheilungen bezüglich 
nachftehend gefennzeichneter Lücken würden die ge: 
ehrten Dereinsgenofjien mich, der ich mit Aufftellung 
von Stammtafeln bejchäftigt bin, zu bejfonderem 
Danf verpflichten. 


Erwünfdt: 

Il. Geburts- und Sterbedaten der Marga- 
rvethe Gertrud Grote geb. von Spörden, Wittwe 
des Oberſten Johann Grote auf Stillhorn. Sie ift 
wahrjcheinlich zu Berlin gegen 1670 verftorben, 

2. Beburts- und Sterbedaten der LCouiſe 
Margarethe von Rochow und der Anna Elifja- 
beth von Strang, erftere 1649, leßtere 1661 vermählt 
mit dem brandenburgifchen Geheimen Rath Otto XI 
Grote. 

3. Nähere Daten der Elifabeth von dem 
Knefebed, gegen 1680, zweiten Gemahlin des 
Droften Chriſtian Wilhelm Grote auf Moringen. 

Geburtsdatum der 1672 verftorbenen erften Ge— 
mahlin des Genanuten, Anna Chriftine von der 
Kühe. 

4 Sterbedaten der Louife Charlotte v. Münch 
zu Benfhaufen geb. Grote, gegen 1700. 

5. Daten der Marie Louife von Lüderiß, 
1651 vermählt mit Amtshauptmann . Johann Diedrich 
Grote zu Stefar. 

6. Geburts- und genaues Sterbedatum der 1758 
+ Juftine Sophie von Oldenburg, Gattin des 
preußifchen Generallieutenants Thomas Auguft Grote. 

7. Zweites Dermählungs- und Sterbedatum der 
Gertrud Sophie Grote; vermählt 1. 1678 mit 
Ober-Hofmarfcall ꝛc. von Grumbckow, 2. mit Staats- 
rath von Mainders. 

8. Geburts: und Sterbedatum der Anna von Bü- 
low, 1689 mit dem Oberftlieutenant Johann Ernft Grote 
auf Bramftedt vermählt. 


eur 


9, Genaue Daten bezüglich der 1762 7 Wittwe 
des anhalt-defjanifchen Ober-Hofmarſchalls Otto XVI. 
Grote auf Reipzig, Agnes von Wuthenan. 

10. Geburtsdatum und Dermählungsdatum der 
1751 + Wittwe des Kapitäns Johann Friedrich Grote, 
Jfabell Schlid von Rothenftein. (?)) 

11. Dermählungs- und Sterbedatum der Dorette 
Sophie Grote, geb. 1681, vermählt mit Marius 
Albert von Freiberg zu Defjau. 

12. Geburts, Wiedervermählungs- und Sterbe- 
datum der Angelique de Remy-Montigny, ver- 
wittweten Grote, wiedervermählten von Donop. 

13. Dermählungs- und Sterbedatum der Louiſe 
Henriette Grote, geb. 1688, vermählten von Larniß. 
Dornamen des Gatten? 

14. Geburtsdatum der Margarethe Sophie 
von Pannmwiß, 7 1738, vermählt an Oberſt Larl 
Grote auf Priort. 

15. Genaue Daten der 1718 wahrfcheinlich zu 
Deffau oder Reipzig geborenen Marie Kouije 
Wilhelmine Grote, vermählt mit dem chur-hannoverfchen 
Seneralmajor von Zaftrow. Dornamen des 
Kebteren? 

16. Genaue Daten bezüglib Llara Charlotte 
von Buttlar, 1681 mit Droft N Heinrich Grote 
auf Moringen vermählt. 

17. Dermählungs- und —— der Gertrud 
Dorothee Grote, vermählte von Donop, geb. 1665. 

18. Geburts: und Sterbedatum a) der Bertha 
Katharine von Ahlefeldt, vermählt mit dem 
Celle'ſchen Geheimrath und Großvoigt Thomas IV. 
Grote; desgleichen b) der Anna Dorothea von Ahle- 
feldt, Wittwe des AMlinifters Otto XIII. Grote; des- 
gleichen ce) der Magdalene £ucie von Ahlefeldt, 
Gattin des Etatsraths und Kammerherrn Thomas VII. 
Grote. 

19. Nachrichten über den I7I5 vor Stral: 
fund gebliebenen, in der preußifchen Garde 
gedient habenden Öberft Georg Werner Grote. 

20. Geburtsdatum der Klifabeth Juliane 
von Poft (F 1772), Wittwe des Miniſters Heinrich 
Grote. 

21. Todesdatum der Sophie Hedwig Grote, ver- 
mählt mit Minifter Hieronymus von Münch 
haufen. 

22. Dermählungs- und Todesdatum der Elifabeth 
Marie Grote, vermählt mit Präfident von der Kühe 
zu Güſtrow um 1670. Dornamen des Leßteren? 

23. Daten der Tharlotte Gr.:Schnega, vermählt 
mit Major Guelton zu Brüfjel und der 

Sriederife Grote, vermählt mit.... von Drechſel 
zu Harburg. 


Freiherr Emmo Grote, 
Rittmeifter im 2. Hannoverfhen Ulanen-Regt. Ar. 
Adjutant der 16. Kavallerie-Brigade. 
Trier a, Moſel, Simeonftr. 13. 


14 und 





15. 

Es werden von nachfolgend benannten Perfonen 
mit Angabe der Geburts-, Dermählungs: und Todes- 
jahre die möglichit genauen Ahnentafeln gefucht: 

I. Johann. v. Münchhaufen auf Doldagfen und 
Garmſen, Kurfürftl. Braunfchw.-Lünebg. Drofte, geb. 
1629, 7 1714, verm. mit Wilhelmine Oſterhild von der 
Weuſe a. d. H. Weufe, geb. 1642, T 1670. 

2. Otto v. Münchhaufen, Erbherr auf Schwöbber, 
Kurfürftl. Braunfchw.-Lüneburg. Kandrath, verm. mit 
Anna Sidonta v. Arnftaedt a. d. H. Brumby. 

5. Adam Heinrich Reichsfreihere von Lichtenftein 
auf Kichtenftein, Lahm 2c., Truenmeijter des Kantons 
Sraunah 1729, R. K. w. Rath, verm. mit Slorina 
Margaretha v. Deltheim a. d. B. Deftedt. 

4. Dalentin Doigt von Sabkburg auf Eicherhaufeır, 
Querbach 2c., Sürftl. Brandenb.Onolzbach. erfter Geh. 
Rath, verm. mit Anna Juliane v. Stein zu Oſtheim 
a. d. HB. Dolfershaufen. 

5. Anna Magdalena v. Stambach a. d. H. Tannen 
berg, verm. 1660, + zu Mylau 13. April 1721. (Ge- 
mahl Larl v. Bofe auf Netichfau, Mylau zc., Königl. 
poln. und Kurfürftl. Sächſ. Amtshauptmann, von 
welchem 16 Ahnen vorhanden find.) 

6. Bans Georg v. Minckwitz auf Nitzſchka ꝛc., 
Königl. Poln. und Kurfürftl. Sächſ. Amtshauptmann, 
verm. mit Elifabeth Sahrer von Sahr a. d. H. Zichortau. 
(Don Ketterer find 32 Ahnen vorhanden.) 

7." Bottlob v. Globig auf Großwig und Ocdeln, 
Hofgerichts- Affeffor zu Wittenberg und Kreis -Steuer- 
einnehmer im Kurfreife, verm. mit Anna Dorothea v. 
Wißleben. E 

8. Hans Carl Reichsfreiherer von Brandenftein, 
Rurfürftl. Sächſ.Merſeburg. _Hofmeifter, verm. mit 
Ehriftina Sophia aus dem Windel a. d. H. Schirau. 
(Don Kebterer 32 Ahnen vorhanden). 

9. Ehriftoph v. Schweyer, verm. mit Anna Maria 
v. Laradine. 

10. Ferdinand Friedrich v. Kechler-Schwandorf, F 
4. März 1690, verm, mit Ehriftiane v. Starfchedel. 

II. Sriedrich Eberhard v, Schacht, Drofte zu 
Behrum und Thum, T 1690, verm. mit Maria Eli- 
jabeth v. Schmieden. 

12. Dalentin Julius v. Rothenhau-Rendweinsdorf, 
vern. mit Anna Ehriftiana v. Rothenhau-Eyringhof. 

15. Georg v. Künßberg » Wernftein, verm, mit 
Dorothea v. Kindenfels. 

Morigburg bei Dresden, am 16. Auguft 1890. 

Graf Münfter-£angelage. 


16. 

J. Welcher genealogifhe Zuſammenhang beſteht 
zwiſchen Hennig von Lebbin (1538 Bürgermeiſter 
und Erbrichter zu Strasburg in der Uckermark) und 
Anna von Lebbin (Sattin des Bürgermeifters Da- 
lentin Parcham zu Treptow a. d. Rega), fowie 


2. zwifchen Dalentin Parcham (1559, 1577 
Bürgermeifter zu Treptow a. d. Rega) und Thomas 
Parcham (1468 Bürgermeifter zu Stargard i. P.). 

5. Stammt der Konfiftorial-Direftor Fröhlich von 
Prien (um 1500) von „Hans Drite Rotman to 
Nigentreptow” (Treptow a. R. 1464) ab? 

Um gefällige Ausfunft bittet 

Franz Bundladı, 
Kaffel, Wolfsfhludht ir. 29. 
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Unterzeichneter bittet um Nachrichten über 

I. die Flevifche Familie v. Bergh, op dem Bergh, 
die im Schilde einen maturfarbenen Birfch führte 
(Knefchfe I 546); 

2. die Nachfommen des 1665 zu Kotha verftor- 
benen fürftlich fächfifchen Jngenieurs Georg Sriedrich 
von Berg. Er ift 1607 zu Rothenburg a. T. geboren, 
war von 1650 —1646 in Dienften der Stadt Hamburg, 
dann zu Harburg und hinterließ aus zwei Ehen zwei 
Söhne (Keichenpredigt). Wie hießen die Söhne und 
deren Nachfommen? 

Georg Lange, Kiterat, 
Riga, Marftallftraße Tr. 8. 


18. 

Sur Aufftellung einer Stammtafel fehlen die Nach: 
richten über Joachim von Strefowm. Er war adel. 
Sreifchulze der Stadt Schonenflieht (Schönfließ) in der 
Neumark und joll zur Seit des 30jährigen Krieges 
von Kroaten als Geißel mitgenommen fein. Sind 
vielleicht irgendwo genauere Angaben über diefen zu 
finden? Sind überhaupt über die Familie v. Strefow 
genauere Daten auf- und abfteigender Kinie befannt? 


St. Badide, 
Kienberg bei Hauen. 


Familien- Rachrichten. 





Geburten. 
. Eine Todter: 


(Sortiegung aus voriger Nummer.) 


28. 5. v. d. Knefebed, Bodo, Reg.Kef.; Barenfeld, 
Anna. Bannover. 

3. 6. v. Wathufius-£udom, Ph; Holt, Agnes. Ru— 
dolftadt. 

29. 4. v. Rauch, Aifolaus, Rittmftr. i. 5. Ulanen-Agt.; 
v. Bodelfhwingh, Marie, $reiin. Breslau. 

16. 5. v. Ridhthofen, Ulrich, Schr.; v. Pfeufer, Paula, 
Freiin. Gutſchdorf. 

% 6. v. Rothkirch, Graf, Reg.⸗Aſſ.; v. Seeckt, Poſen. 

25. 5. v. Wedel-Goedens, Erhard, Graf; v. d. Busſche— 
Ippenburg, Julie, Freiin. Hannover. 

? 6. v. Wurmb, Schloßhauptmann u. Khr.; v. Her— 


warth, Freda Gabriele, Haus Porſtendorf. 


18. 5. 
22, 5. 
29. 4 
12.0,6; 
Tan BE. 
25. #06: 
15. 5. 
16. 5. 
30. 5. 
5%. '5. 
26. 5. 
— 
(5.705. 
79.6, 
DBIS, 
KORB: 
6. 6 
30. 4 
29. 4. 
18,55: 
15. 6. 
Tio. 5 
%;1& 
18,585. 
2, 65 
223. 
134138: 


Todesfülle. 
Alker, £uife, geb. v. Hocke, Oberſtlieutenants— 
Wwe., 77 J. Breslau. 
v. Asmuth, Joachim. Elt.: v. A. Hptm.; Tetens, 
Katharine. Magdeburg. 
v. Baczko, Hermann Guſtav, Oberſt 3. D., 62 J. 
Wwe.: Ottilie, geb. Heſſebarth. Dresden. 
Behmer v. Raumer, Ludwig, Dr. jur. Gerichts— 
Af. Berlin. 
v. Bernhardt, Branddireftor, Königsberg i./Pr. 
v. Beffer, Hugo, Sandfchaftsrath a. D. Wwe.: 
Marie, geb. Richter. 
v. Boehn, Bogislav, Pr.-Kieut. 
B., geb. v. d. £ühe. Aachen. 
v. Bomsdorff, Mathilde, geb. v. Berned, Ge- 
neralmajors-Battin. Kajffel. 
v. Brauditfh, Albredt, Kadett. Elt.: 
Reg.-Präf..; v. Roon, Elifabeth. Geſchwe: 
Frede, Siegfried. Erfurt. 
v. Bülow, Eugen, ©berft a. D.; 78 J. Stettin. 
v. Carlowitz, Karl Dietrih, Ugl. Sädf. Khr.; 
Wiwe.: Johanna, geb. v. Arnim. Dresden. 
v. Dedend, Hermann, Wirfl. Geh Rath u. Präf. 
des Reichsbanf-Direftoriums, 76 J. Wwe.: Adel- 
gunde, geb. Wiehe. Berlin. 
v. Endevort, Emil, i. 84. J. T.: Elifabeth verm. 
an Ernft v. Sangenn-Steinfeller. 5 Enkel. 
Birkholz. 
du Fais, Guſtav Adolf, Obergerichtsrath. S.: du 
Fais, Hptm., verm. mit Betty, geb. Jordan. 
Fulda. 
v. Franſecki, Eduard, General d. Inf.; 83 J. 
Wwe. Sofie, geb. v. Preuſchen-Liebenſtein. 
Wiesbaden. 
v. Freyburg, Otto, Pr.Lieut. a. D., 43 J. Ka— 
rolinenhof b. Huſum. 
v. Bablenz, Ahim, ı J.5 M. Elt.: gFrhr. v. 
Major i. Gren.Reg. Ur. 1, v. Sordenbed, U. 
Königsberg i /Pr. 
v. Geldern-Lrispendorf, Lothar, 7 J. 4 M. 
Elt.: Georg, Hptm.; v. Brozomwsfi, Melanie. 
Br.: Walter. 
v. Görſchen, Karoline, geb. v. Horn, Oberftlieut.- 
Wwe., 89 3. Neu-⸗Ruppin. 
v. Gramapfi, Adelheid, geb. Freiin v. d. Horft. 
T.: Paula, verm. an Rudolf v. Batodi; Anna, 
verm. an Hermann Borde 4 Enkel. Königs- 
berg i./Pr. 
v. Haefeler, Adolfine, Gräfin, geb. v. d. Kne- 
febed, ti. 86. J. Berlin. 
v. Hautharmoy, Herault, Laura, Sräul,, 
rienfließ. 
v. Harrach, Ehriftophor Ulrih, Graf, 5 J. Elt.: 
Ferdinand; v. Pourtales, Helene, Gräfin. Würzburg. 
v. Heuſch, Eduard Alerander, 56.5. Wwe. Alide, 
geb. Coomans. Aachen. 
v. Beyden, Eugen, ehem. Rabf., 62 J. Wwe.: 
£ina, geb .Sreiin v. Heyfing; T.: Frida, verm. an 
Karl v. Jungfhulz3-Roebern. 4 Enkel. Karlsbad. 
v. Kauffberg, Julius, Major a. D. u, Khr. = 
Arthur, Hptm. a. D. 
v. Keffel, Helene, Stiftsdame, 80 J. Ballenftedt 
v. Keudell, Heftor, Adminiftrator, i. 42. J. Neu. 
ftettin. 


M.: Hedwig v. 


u Pe 
Ste, 


Ma: 


ao 


an) 
. 


v. Knuth, Rudolf, Graf. Kopenhagen. 

v. Koferit, Karl, Kommendator des Rofenordens. 
Porto-Alegre i. Brafilien. 

v. Langen, Arthur, Schr, Rittmftr, 
Groß-Lüdershagen, i. 67. J. Berlin. 
v. Lariſch, Sräul., 72 I. Warmbrunn. 
v. Mellenthin, Friedrich Wilhelm, Oberftlieut. 
a. D. Berlin. 

v. Michaelis, Hermann, Generallieut. z. D. Gronau. 
v. Müldner, Kouis, Hptm. a. D.; Wiwe.: Emilie, 
geb. Dorn. Spangenberg. 

v. Üettelhorft, Softe, Baronin. Mitan. 

v. Derten, Karl, Khr. u. Droft zu Mirow, Erb- 
herr auf Xattey u. Brohm. 

v. Olszewsky, Hermann, Oberft a. D., Deffau. 
T.: Hedwig. 

v. Payful, Otto, Schr, K. Ruff. Generalmajor 
a. D. Wwe. Adele, geb. de Tufferd. Blaſewitz. 
v. Perbandt, Agnes, geb. Prätorius. Weftend. 
v. Preen, Emma, Sräul,, Konventualin des Kl. 
Malchow. Dobbertin. 


a D. auf 


v. Safs, Schr, Major i. Küraff..Rgt. 3. Bad 
Xauheim. 

v. Shlidht, Wilhelm, Major 3. D., i. 86. J. 
Berlin. 

v. Shmidt, Emma, Generallieut.-Tochter. Kaffel. 
v. d. Schulenburg, Fritz, Graf, 8 I. Elt.: 


Werner, Graf v. d. Sch; U, geb. Gräfin v. d. 
Sch. Burgfheidungen. 

v. Senden-Bibran, Agnes, Sreifrau, geb. Sreiin 
v. Kölihen-Bibran, 78 J. Reiſicht. 

v. Spies, Helene, geb. v. Holtendorff. Wwe.: 
Waldemar. Pittehnen. 

v. Storh, Bernhard. Wwe.: £uife, geb. Warnde. 
Parchow. 

v. Stülpnagel, Marie, Fraul. Lübbenow. 

v. Vietinghoff-Scheel, Sofie, Baronin, geb. 


Freiin v. Vietinghoff-Scheel, 60 J. 11 M. 
Dresden. 
v. Voß, Karl. Wwe: Olga, geb. v. Warburg. 
Luplow. 


v. Wedelſtaedt, Eugen, Oberſt z. D. Wwe.: Erna, 
geb. Schiedler. Hannover. 

v. Winterfeld, Dettlof, Major. 
Münden, 


Potsdam. | rau 


Dermählungen, 


v. Baumbadh, Ferdinand, Mitgl. d. Haufes d. 
Abg., u. Matuſch, Klara. Berlin. 

v. Berlepfdh, Bans, Frhr., u. v. Berenberg- 
Goßler, Srances. Niendorf b. Hamburg. 

v. Bonin, Erich, Hptm. i. 93. Inf.» Rgt.,u.v. Gräfe, 
Anna. Berlin. 

v. Bülow, Bernhard, u. v. Blandenburg, Jo: 
hanna. Simmerhaufen. 

v. Conſtantinowitſch-Caſtelli, 
Horlader, Emilie München. 
v. Dehend, Hptm. al.s. des 4. G.Rgts. 3. $., 
u. Koh, Ü. Wernigerode. 

3u Dohna, Otto, Graf, u.v. Wolff, Anna, $reiin. 
Dresden. 

v. u. zu Gilfa, Adolf, Schr., 
Janet. Schloß Rammelburg. 


©., Profeflor, u. 


Khr., u. Cumming, 








19. 


23. 


15, 


19. 


15. 


6. v. Gotſch, Hans, Hptm., u. v. Krieger, Klara. 
Sang-Heinersdorf. ’ 

6. dv. Hinderfin, Richard, Pr.£t. i. K.- franz-G.- 
Gren.Rgt., u. v. Hanfemann, Dapide. Berlin. 

6. dv. Horn, Reg.-Rath, u. Maynard, Gardie. 
Weimar, 

6. v. Kehler, Karl, Hptm, u. v. Plöb, Elifabeth. 
Magdeburg. 

6. dv. Klützow, Joahim, u. Schoen, Stefanie. 

6. Köhler, Chriftoph, Gefängnißprediger, u. v. Wer: 
thern, Charlotte Freiin. 

6. v. Lieres u. Wildau, Emil, Pr.-£t., u.v. Frölich, 
Elifabeth. Breslau. 

2... 0. £öper, Arel,. Pr⸗xt.. 
v. Tellemann-Steuber, Elifabeth. Berlin. 

7. Uiedermeier, Dr. Karl, prakt. Arzt, u.v. Marf- 
reither, Kamilla. Regensburg. 

6. v.Pohhammer, Erid, Pr.-£t., u. Töche-Mittler, 
Johanna. Berlin. 

6. v. Ridhthofen, Manfred, Frhr., Rittmft. i. 3. 6. 
Ul-Rot., u. v. Gerlach, Luiſe. Parfow. 

6. RiedefelSrhr. zu Eifenbadh-Altenburg, Georg, 
u. v. Wentzel, Hedwig. Berlin. 

6. Sachſe, Dr., Schulrath, u. v. Weſthoven, Maria. 
Berlin. 

6. v.Salmuth, Arthur Frhr., Reg. Ref., u. Rietfcel, 
Elfe. Konftanz. ä 

7. v. d. Schulenburg-Wolfsburg, Pr.:£t., u. v. d. 
Busfhe-Sppenburg, gen.v.Keffel, $rida, Freiin. 
Ippenburg. 

6. Simon, Hans, Pr.-£t. i. 1. Hannov. Drag.Rat. 9, 
u. v. Häniſch, Laura. Magdeburg. 

2. v. Spißel, Karl, Pr» BI 
u. Meifter, Sina. Xürnberg. 

6. v. Teihmann u Logiſchen, Arved, Kt. i. 3. 6. 
Gren.Rgt., u. v. Bredow, Margarethe. Bredom. 

6 Treufh v. Buttlar-Brandenfels, Hptm. i. 
. G.-Rgt. 3. $., u. v. Süden, Hedda. Potsdam. 

7. v. Simmermann, Georg, St. i. 4. G.Rgt. 3. $., 
u. v. Blomberg, Helene, Sreiin. Kiebthal. 

7. v. Wangenheim, Fritz, Frhr., Generalmajor 3. D., 
u. Hetſchko, Marie, verw.v. Edartsberg. Gotha. 

7. v. Wedell, Ernft, Sef..£t. i. Inf.-Rgt. v. d. Goltz, 
u. Seeger, Ella. Kolberg. 

7. v0. Wendftern, Detlev, £t. i. 89. Gren.Rgt., u. 
v. Engel, Olga. Xeuftrelit. 

7. v. Wilczef, $rhr., Generalmajor, u. v. Mühlen- 
fels, Antonie. Altefähr, Rügen. 

6. v. Wulffen, Pr.Ct. 1.4. G.Rgt. z. F. u. v. And 
Marie. Potsdam. 

Geburten. 
Ein Sohn: 
7. v. Blücher; v. Böhl, Augufte. Tefhom. 
6. v. Bodenhaufen, Srhr., Kapitän 3. S.; v. Hopff- 
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garten, Frida Gfn, Kiel. 

v. Bonin, Eberhard, Geſtütdirektor; Gerhardt, 
Clema. 

v. Bredow, Wilkie, Graf, Pr.-£t.; 
N. Magdeburg. 

v. Choltig, Hans; 
Wiefe-Gräflich. 


v. Dangerom, 


v. Rofenberg, Gertrud. 


8,19. 7. v. Damnit, Erih; v. feftetics, Gizella, Gfn. 


19. 7 
2? 
2:6 
214,6, 
16. 7. 
Part, 
S.16. 6. 
10,0%, 
24. 6. 
— 
———— 
a 
E17, 
6. 2. 
19. 7. 
16. 6. 
9. 
du +7, 
13.5.6, 
26, 
9. 7 
Bu. HT, 
28. 6. 
— 
19. 6. 
18. 6. 
KH, 
Ann, 
— 
DT, 
13. 6. 
Ka, 
15. 6. 
15.082, 


Kritfchen, 

v. Dieft, Hptm. i. Gr. Generalftabe; v. Seherr- 
Thoß, Elli, $reiin. NRofenberg i. W. 

v. Döring, Wilhelm, Pr.St. i. 1. G.Ul.Rgt.; 
Sind v. Sindenftein, Mathilde, Gfn. Potsdam. 
v. Gersdorff, Landrath, Beesfow. 

v. d. Gröben, Graf; v. Blanfenburg, Gertrud. 
Gr. Schwansfeld. 

v.d. Gröben, Pr.-£t.i. 4. Kür.Kgt.; v. d. Gröben, 
Elly. Münfter i. W. 

v. Brolmann, Major i. 76. Inf. Rgt.; Tuben, U. 
v. Hanftein, Pr.Ct. i. Kür.Rgt. v. Seydliß,; v. 
Oetinger, Delicia Edle — ; Charlottenburg. 

v.d. Knefebed, Walter, Rittmftr.; Kühne, Elifa- 
beth. Jähnsdorf. 

v. Korn, Hans; v. Lüttwitz, Lidy, Sreiin. Rudels— 
dorf. 

v. Marſchall, Srhr., Rittmftr.; v. Nittberg, Gfn. 
Modlan. 


v. Maſſenbach, Georg, Schr; v. Mathufius, 
Elsbeth. Pinne. 
du Plat, Hptm.; Cropp, Käthe. Schleswig. 


v. Plefjen, G.; v. Cramon, Lilly. Kördom, 

v. Praun, ©beramtstichter; Haller v. Haller: 
ftein, Softe, Freiin. Hersbruck. 

v. Reibnitz; v. Hollen, Hanny, Freiin. Banners 
bei Siebftadt, O.Pr. 

v. Reuß, Hptm. it. Inf.Rgt. 95; Hildburghanfen. 
v. Rittberg, Karl, Graf; v. Krofigf, Thefla. 
Polanowitz. 

v. Scharfenort, Hptm. a. D.; Löwenſtein, Olga. 
Gr. Lichterfelde. 

v. Schimmelmann, 
Ahrensburg. 

Schmidt v. Shwind, St. i. Huſ. Rgt. Ar. 15; 
geiden, Marie. 

v. Twardomsfi, Öberfilt.; v. Holleben. Metz. 
v. Derfen, Adalbert, Oberfilt. 3. D.; Tobold, U. 
Potsdam. 

v. Wiedebah-Noftit, K., Rittmftr. i. 2. G.Ul.⸗ 
Rgt.; v. Dietinghoff-Sceel, Freiin. Berlin. 
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(Sortfegung in nächfter Kummer.) 











Rerichtigung. 


In dem Text zur Kunſtbeilage der Yir. 2/8 (Zwei Kronen) 
iſt leider ein Drucfehler ftehen geblieben. 


Es ift zu lejen: 


„Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer in Breslau“ (nicht Berlin). 





SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sigung vom 17. Juni 


1890. — Mittheilungen über die Gedächtniß- oder Todten- 
fhildfammlung in der St. Elifabethfirhe in Marburg. 
— Ein merfwürdiger Grabftein. — Das neue Stadt- 
wappen von Wald. — Auszug aus den Kirchenbüchern 
der evangelifhen Kirdhe in Ohlan, 
Sur Kunftbeilagee — Vermiſchtes. — 
Samilien-Nachrichten. 


Anfrage. — 





| Inhalt der Vierteljahrsſchriſt. 





Heft 3. Die Livländiſche 
Revifion vom Jahre 1782. Im Auszuge mitgetheilt von 
Georg Kange (Schluß). — Beiträge zur ſüddeutſchen 
Adelsgefhichte. Don Theodor Schön. — Dafallen- 
Gefchlechter der Marfgrafen zu Meißen, Sandgrafen zu 
Thüringen und Herzoge zu Sachſen bis zum Begin des 
17. Jahrhunderts. 
(Fortſ. aus Heft 1, 1890). — Auszüge aus den Kirdhen- 
büchern der Pfarre zu Plauen im fädhfifhen Dogtlande 
und deren Tocdterfirhen zu Jößnitz, Staßburg und 
roh u: Don €, v. RR. 














Beilagen: lEntwurf zu einem er als Tafelauffat, von Jafob, moer® (am 23 


Derzeichniß der im Dereinsjahr 1890/91 ftattfindenden Sitzungen. 
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Heymanns Verlag in Berlin, W 


Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. ———— sr, Erdgeſchoß. 
. Mauerftr. 63. 6%, 65. — Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 


— Selbjtverlag des Vereins Herold; auftragsweife verlegt von Carl 


— Bücherſchau. — 


Don Llemens Sreiherrn v. Haujen.' 
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herausgegeben vom Wrein Hewld In Rerlin. 














XXI. 


Berlin, Oktober 1890. Ar. 10, 





Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Bierteljahrsfeprift für Wappen-, Hiegel- und Inmilien- 
kunde 8 ME, Einzelne Nummern often 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfchen Herold” werden von Herrn v. Loßberg“ 
Berlin W. 57, Neue Winterfeldtftr. 4. entgegengenommeit. 











Die nächſte Sikung Des Vereins Herold findet 
intt: 
Dienftan, den 21. Oktober, 7 Uhr Abends, 

im Wirthshaus zum Großen Burfürfen an der 

Dotsdamer Brücke. 

Wegen des am 3. November fiattfindenden Atif- 
tungsfeſtes erfolgt noch eine befondere Benadhrid- 
tigung au die in Berlin und Umgegend wohnenden 
Hitalieder. 


Bericht 
über Die Sitzung bom 1. Juli 1890, 
Dorf.: Herr Freiherr v. und zu Auffeß. 





Der Bericht über die Sitzung vom 17. Juni wurde 
verlefen und genehmigt, die damals vorgeschlagenen 
Mitglieder wurden aufgenommen. 

Der Herr Dorfißende verlas ein Schreiben des 
Berrn Bürgermeifters Wilde zu Eljterwerda, in welchem 
ausgeführt wird, daß der Magijtrat der Stadt Eliter- 
werda gegenwärtig ein Siegel führe, welches zwifchen 
zwei Franzartig gelegten Korbeerzweigen eine Eliter 
zeigt. Nun habe Herr. Forjtrendant Bertram von 
dort im Staatsarchive zu Dresden ein älteres Siegel 
gefunden, das im Schilde an der Hauptitelle zwei Kilien 
und darunter eine Eliter enthält. Es fei anzunehmen, 
daß die Lilien dem Wappen der Herren v. Köckritz 
entnommen find, welche im 14. und 15. Jahrhundert 
in Elfterwerda feßhaft geweſen find. Die Frage, ob 
diefe letztere Darftellung als das richtige, gefchichtliche 
Mappen der Stadt anzufehen fei, wurde bejaht und das: 


felbe zur Anbringung auf dem in Eljterwerda aufzu: 
‚ftellenden Kriegerdenkmal empfohlen. 








Herr von der Groeben in Tjinta Radja, Eitate 
Sangfat, Oſtküſte von Sumatra, fragt nach der Namens— 
verbindung „Baron von Korn v. d. Horst“, welche 
bayerifchen Urfprunges fein fol. Ein Herr diefes 
Namens gehört zu den bedeutenditen dortigen Tabafs- 
pflanzern. Keiner der Anwefenden Fannte die fragliche 
Namensverbindung, die auf einen Föniglich bayerifchen 
Gnadenakt jedenfalls nicht zurüdzuführen ift. 

Herr v. Heydebrand und der Lafa hat den 
genannten Herrn zufällig in dem deutfchen Hotel von 
Siegfried und Beder in Singapore Fennen gelernt. Der 
Herr ftanmıe jedoch nicht aus Bayern, fondern aus 
Holland. 

Der Berr Dorfigende wünfchte, daß für die General- 
verfammlung eim Bericht über den Stand der Arbeiten 
für das Wappenbilder-Kerifon verfaßt werde, wozu fich 
der Schriftführer bereit erflärte. 

Endlich rügte der Herr Dorfigende gewifje Fehler 
und Unfchönheiten, die man felbit an folchen Bauten der 
Gegenwart finden Fönne, die einen monumentalen Cha- 
vafter haben, wie der Neichstagsbau. Dort habe er 
einen Schild gefehen, über welchem ein Kiffen mit einer 
Krone fchwebt. Das Kiffen ift ungemein fchwerfällig 
entworfen, und im Profil gefehen, ladet es mit einer 
Spitze ftarf aus. — Herr Doepler d. J. bedauerte 
auch femerfeits, daß es fo fchwer fei, auf die Bau- 
fünftler Einfluß zu gewinnen, und daß nicht durch vor- 
herige Anfragen die Befeitigung folcher Fehler ermög: 
licht werde. Andererfeits gab er jedoch zu, daß die 
Baufunft folcher ſtark ausladenden Formen, die wie 
Kapitäle wirfen follen, bedürfe. 

Berr Freiherr von Ledebur zeigte ein ſpitzovales 
Siegel aus dem 14. Jahrhundert mit der Umfchrift: 


S. Voluntas. Wernheri. Plebani. de. Bardervelde. Das 
Merfwürdigfte in der Umfchrift fei das Wort voluntas, 
nicht des häufig vorfommenden Schnigers wegen (No- 
minativ ftatt Genitiv), fondern weil durch dafjelbe das 
Siegel als „Willensfiegel”, als ein folches bezeichnet 
wird, durch welches der Inhaber feinen Willen fchrift: 
lich Fundgiebt. 

Herr Dr. Beringuier hat bei dem Dorftande 
folgenden Antrag fchriftlich eingereicht: 

„Die Derfammlung wolle befchließen, daß auch 
in diefem Jahre Herr Profeffor Ad. Mt. Hilde- 
brandt den Derein „Herold” auf der General: 
verfammlung des Gefammtvereins der Deutfchen 
Gefchichts- und Alterthumsvereine in Schwerin 
vertreten möge.” 

Der Antrag wurde einftimmig angenommen. 

Rath Seyler zeigte eine von Herrn Konful 
v. Hamm eingefandte Mittheilung für das Wappen: 
bilder-Lerifon vor und fnüpfte daran einige Bemerfungen 
über die verschiedenen, dem Uradel angehörenden, zum 
Theil geadelten Samilien von Hamm, welche aus Weft: 
falen abftammen. 

Derlefen wurde eine Zeitungsnachricht über das 
Croy⸗Feſt, welches die Univerfität Greifswald am 17. Juli 
d. J. feiern wird. Der befannte Herzog Ernft Bogislav 
von Lroy fchenfte der Univerfität Greifswald einen 
alten, aus dem Vachlaſſe des ponmerfchen Sürftenhaufes 
ftammenden, 6 Meter hohen, 7 Meter breiten Teppich, 
„darin D. Kuther auf einem Predigtituel und egliche 
Hergoge von Ponmern mit ihren Semahlinnen in 
Sebensgröße gewirdet”, unter der Bedingung, daf von 
zehn zu zehn Jahren am 7. Juli, dem Todestage feiner 
Mutter, Anna, geb. Herzogin von Pommern, als der 
Seßten dieſes hochlöblichen Stammes, im afademifchen 
Hörfaale ein actus solennis abzuhalten und der Teppich 
dabei aufgehängt werden folle. Nach Einführung des 
neuen Kalenders wurde das Seit auf den 17. Juli 
gelegt. 

Ein Berr Tiedemann in Sürftenwalde a. d. Spree 
hat fih an das Gründel’fche „Inftitut” in Dresden ge- 
wendet, um das Wappen feiner familie zu erlangen 
und darauf das Wappen der noch blühenden Familie 
von Tiedemann erhalten. Die beigegebene „Genea- 
logiſche Nachricht“ hat augenscheinlich das Ledebur’fche 
Adelslerifon zum Stüßpunft, nimmt jedoch in Thatfachen 
und Sahlen willfürliche Aenderungen vor. — 

Herr Warnede zeigte eine Neihe von Siegeln 
englijcher Korporationen und Gefellfchaften, die fich 
durch eine fehr forgfältige und gefchmadvolle Ausftattung 
auszeichnen. So enthält das Siegel der Southend Water- 
worfs-Lompany ein biblifches Bild, die Tränfung Elie- 
jers und feiner Kameele durch Rebeffa. Das Siegel 
der Handelsgefellichaft Wilfon Sons u. Lie. zeigt in 
vortrefflicher Ausführung die Dods irgend einer Hafen: 
jtadt in weiter Perſpektive, mit leicht bewegter See, 
einigen Schiffen und Iandfchaftlichem Hintergrund. Halb 
im Rande ift das Kaiferlich brafilifche Wappen zu fehen. 
— Es wäre ſehr zu wünfchen, daß auch unfere deutfchen 





Handelsfreife an Fünftlerifch ausgeführten Siegen Ge-. 
[chmad gewinnen. 

Herr Dr. Suftav von Buchwald in Neuftrelig 
überjendet die Photographie eines Grabfteines des 
Gaudenz Gſel, Bürgermeifters in Chur, F 1614. Der 
Grabſtein trägt das Wappen des Geftorbenen und feiner 
Ehefrau, deren Namen die gerade an der betreffenden 
Stelle ſehr verdorbene nfchrift nicht erkennen läßt. 
Der Einfender knüpft an die Darftellung einige allge- 
meine Bemerkungen, die von Herr Hildebrandt ver- 
lefen werden. Schließlich erwähnt Bere Dr. v. Buch— 
wald, daß Herr Dr. Gefellius, Chefredakteur des 
Petersburger Herold, für jeden Nachweis irgend einer 
Perjon mit dem Namen Sell, Befell fehr dankbar fein 
würde. 

Herr Doepler d. J. zeigte die von ihm ausge: 
führte Begleit-Urfunde zu der Kaiferlichen Ehrengabe 
für das Deutfche Schütenfeft, ausgefertigt von dem 
Sentralausfhuß, ferner eine Reihe von heraldifchen 
Entwürfen einiger feiner Funftgewerblichen Schüler 
(Schloffer, Kithographen). Die Arbeiten wurden allge- 
mein bewundert; der Herr Dorfigende fah fich veran- 


| laßt, Herrn Doepler den befonderen Dank des Ver— 


eins auszufprechen für feine erfolgreiche TChätigfeit zur 
Hebung des Kunftgewerbes. 

Herr von Heydebrand und der Laſa, welcher 
fürzlih von einer Reife um die Welt zurücgefehrt iſt, 
zeigte eine Stickerei ſeines Wappens, die er in Japan 
hat anfertigen lafjen und die als Stickerei alle Aner- 
fennung verdient. 


An Gefchenfen waren eingegangen: 


1. die Erfindung der Buchdruderfunft und deren 
Derbreitung in Bamberg; von A. Schufter, Bam— 
berg 1890, 

von Herrn Shen. v. Marjchall in Bamberg. 

. Stammtafel der Grafen und Berren von El, 
durch Herrn Archivar Roth von Herrn Grafen 
zu Elf. 

5. 5 Photographien aus der St. Elifabethfirche in 

Marburg, 
von Herrn Rittmeifter a. D. Frhrn. v. Pappen- 
heim in Marburg. 


D 


Mittelalterliche Siegelſtempel. 
VII. 
Mit einer Tafel. 





I. Conrad Graf v. Deeror de Ripa, Pfalzgraf. 
14. Jahrhundert. Umfchrift: & S’ AOITIS : AO- 
RADI.D. vVAAROX . D’. RIPA .T LOM- 
BARDIA . DI GRA : AOTTIS . PALAT 
zwifchen zwei Perlenreihen. Im Achtpaß ein ge- 
frönter Löwe in einem mit Sternen beftreuten 
Felde. Material: Bronze. Durchmeffer: 5,7 cm. 


Pet} 


Lichtdrud von A. Frisch. 


Mittelalterliche Siegelſtempel 
im Befig des Deren Geheimraths F. Warnede. 
VII. 


Beilage zum Deutſchen Herold. 


1899, 





ie. 10. 





‚ Albert Mauroceni 


‚Delter Otto Aspvolli. 


Mit HBandhabe. 
Coqui zu Berlin, 
. 1% Jahrhundert. Umfchrift: = S’ . LIGA : 
DANPOUL : APANTARMO : a AUO... 
DITA WUIGA (Et Aliorum dicte Lige) zwifchen 
zwei Perlenreihen. in mit Lilien beftreutem Siegel- 
felde ein Löwe, über welchem ein vierläßiger 
Turnierfragen liegt; auf der Bruft des Löwen 
ein Kreuz. Material: Bronze. Durchmeffer: 5 cm. 
Mit Handhabe. Aus Lepfius’ Nachlaf. 
zu Denedig. I4. Jahr: 
hundert. Umfcrift: x S ALBARTIMI MAV- 
ROGANM zwischen zwei Perlenreihen und mit 
Blumen zwifchen den einzelnen Buchftaben und 
um den Schild: DA VAMHAAUS. Im Sechspaß 
ein aufrecht ftehender Schild mit Schrägbalfen. Aus 
der Sammlung Mforbio. 
. Engelhard von Ebersberg. 14. Jahrhundert. 
In zwei Perlenreihen die Umfchrift: x S’. 
GNGALRARDI . DA . ABARSPG. Smwilchen 
Blüthenzweigen ein Dreieckſchild mit einem vor- 
trefflih ftilifirten Eberfopf. Material: Bronze. 
Durchmefjer: 2,8 cm. Mit Handhabe. Aus der 
im Jahre 1883 in Stuttgart verfteigerten Samnı- 
lung des Profefjors Dr. Otto Sevffer. 
. Boyer von Kantftein. 14. Jahrhundert. Um— 
Ichrift: & S. ROGARU .. DA . LAUTSTAYN. 
Das Wappen (im Schilde und auf dem Belme eine 
Rofe) mit Tuchdeden zwifchen zwei an der Seite 
angebrachten Kronen. Material: Zinn. Durch- 
mejjer: 28cm. Mit Handhabe. Dormals im Beſitz 
des Graveurs Johann Schwerdtner zu Wien. 
15. Jahrhundert. Um— 
Schrift: & S’ GVALTAROTO . AZVOLLI (Der 
Name Walter Otto zufammengezogen und nicht de- 
Elinirt!). Im Siegelfelde ein Dreiecfchild mit drei 
ganzen und zwei halben fchräggeftellten Rauten. 
Material: lichte Bronze. Spitoval. Breite: 2,2 cm; 
Höhe:3,5 cm. Handhabe in Seftalt einer oben am 
Stempel befindlichen Defe. Aus dem Nachlaß des 
Appellationsraths von Arnftedt. 
. Beinrih von Enna. 14. Jahrhundert. Um— 
Ichrift: « S’® RMIHRRIOI ® DA 8 aa ® 
zwifchen zwei Perlenfreifen. In mit Blumen be- 
jtreutem Siegelfelde ein Dreieckſchild mit einem Leo- 
parden. Material: Bronze. Durchmefjer: 3,6 cm. 
Mit Handhabe. Aus der Auktion Seyffer. 
. Theobald Stul. 15. Jahrhundert. Umfchrift: 
%*x 5’. ThRAOBAUDI : STVL. Im Siegelfelde 
ein Dreiedfchild, worin ein Löwe unter rechtem 
Schrägfaden. Material: Bronze. Durchmeffer: 
5,7 cm. Als Handhabe oben am Stempel eine 
Oeſe. Aus der Sammlung des Herrn I. B. J. 
Charvet zu Paris. 
. Die Infanteriefapitäne des Don Alfonfo. 
14. Jahrhundert. Umfcrift: & S. Da LOS. 
AUMOAADANAS Da DOH ALUHOHSO 


zwijchen zwei Perlenreihen. Im Siegelfelde ein 
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10. 


I. 


IA. 


16. 


fechsfach getheilter Schild mit je 5 Thürmen und 
Löwen, abwechfelnd. Material: Bronze. Durch- 
mefjer: 49 em. Mit HKandhabe. Aus Lepfius’ 
Nachlaß. 

Diterbo, Reiteroberit des die Stadt befehligen- 
den Grafen. 14 Jahrhundert. Umfchrift: * 3: 
ANTAPOSITO“ AAVALLATEA A0lIS2 . 
PP . AIWIT : WITBU. Im Siegelfelde ein 
Reiter mit Schwert und Schild, auf welchem 
leßteren ein Doppeladler, Neben dem Helm im 
Kreife ein auf einer Mauer fchreitender Leopard. 


Material: Bronze. Durchmefjer;: 45 cm. Mit 
Handhabe. Aus Lepfius’ Nachlaf. 
Wilhelm von Tellach. 14. Jahrhundert. Um— 


ſchrift: x S’ 8 WILL ® DA ® TALLAAR. 
Ein Dreiedichild mit Ankerkreuz. Material: Bronze. 
Durchmefjer: 2,6 cm. Als Kandhabe ein fiender 
Hund mit Halsband. Don Geo. I. Brud in 
Keipzig. 

Johannes Ruomberg. 14 Jahrhundert. Um— 
ſchrift: &.S. IOhMUS.. RVOMBARG. ®. 
zwifchen zwei Perlenfreifen. Der nach links ge- 
ftürzte Schild mit einem Kreuz zwifchen 3 (2.1) 
Rofen. Im Siegelfelde 5 kleine, an der Seite des 
Schildes angebrachte Kugeln. Material: vergoldete 
Bronze. Durchmeffer: 2,5 cm. Mit Bandhabe. 
Dormals im Befiß des Ritters Dr. Karl v. Mayer: 
fels auf Schloß Meersburg. (in der Auktion bei 
I. M. Heberle zu Köln erftanden). 

Petrus, Jacinthus Koifredus. 12. bis 13. 
Jahrhundert. Umfchrift: æ S . PATRI IA: 
AINTRI LOIHRADI Im Siegelfelde ein nad) 
linfs reitender Ritter, welcher in der ausgeftreckten 
Rechten das Schwert hält und auf dem Schilde, 
fowie am Helm das Wappen: „einen von zwei 
Ringen begleiteten Schrägbalfen“ trägt. Material: 
Bronze. Durchmeffer: 3,7 cm. Als Handhabe 
eine Oeſe oben am Stempel. Aus Lepfius’ Befiß. 
Otto Petrus Greg. 12.—1I3. Jahrhundert. Um— 
ſchrift: &:S : ODDOMIS : PATRI : GREG. 
Der nach linfs fprengende Ritter, welcher in der 
Rechten das Schwert hält. Auf dem Schilde ein 
Kreuz und zwei andere, nicht genau erfennbare 
Siguren. Unter dem Pferde ein laufender Hund. 
Material: Bronze. Durchmeffer: 3,5 cm. Oben 
am Stempel eine Oeſe. Aus der Sammlung des 
Herrn Jean Baptifte Jules Charvet zu Paris, 
Johann von Weiterftetten. 15. Jahrhundert. 
Umſchrift: x: 8’ . olanes . De . weiter: 
teten. Im verzierten Siegelfelde ein aufrecht 
ftehender Dreieckſchild, getheilt und oben gefpalten. 
Material: vergoldete Bronze. Durchmefjer: 2,8 cm. 
Mit Handhabe. Aus v. Mayerfels’ Nachlaß, bei 
3. M. Heberle zu Löln verfteigert. 

Chriftoph Schafhaufen. 15. Jahrhundert. Um- 
fchrift: S . criftof.. ſchafhauſe auf einem Bande. 
Das Wappen: im getheilten Schilde oben ein 
Baumftamm mit 2 geftugten Aeften, unten leer; 


ie 


auf dem gefrönten Helm Kopf und Hals eines 
Thieres. Material: Bronze. Durchmeffer: 2,7 cm. 
Mit Handhabe. Aus v. Mayerfels’ Nachlaß (Auf- 
tion Beberle). 

17. Sranz Dugelin de Ubaldini. 14. Jahrhundert. 
Umfchrift: & S’ HRAMNZISARI DVGRVLINI 
DA VBAUDIMIS. Der Schild, in welchem ein 
Löwe, fteht in einem Sechspaß deſſen Halbfreife 
von je einem Dreiblatt ausgefüllt find. Material: 
Bronze. Durchmefjer: 3,2 cm. Mit Handhabe. Aus 
Lepſius' Nachlaß. 

18. Johann von Rocce (wohl aus der rheinischen 
Samilie von Stein oder Stein-Kallenfels). 15. Jahr- 
hundert. Umfchrift: ſigillu jan. han rorce. Ein 
gevierter Wappenfchild; auf dem Helm mit 
gezaddelten Deden ein gefrönter, fchreiten- 
der Löwe auf einem Stulphut. Material: Bronze. 
Durchmeffer: 3,1 cm. Mit Bandhabe. Don I. M. 
Heberle (H. Lempertz' Söhne) zu Cöln. 

19. Wichmann, Graf zu Lindow und Auppin, 
‚r 1524 als der Lebte feines Stammes. 15. Jahr- 


hundert. Umfcrift: 5 s wichmani ® Kei 


& 
gra 3 comitig 3 in 3 lindaw 2 üni 3 m 
R & 
rvppin 8 


, 3 auf einem Schriftbande. Aufrecht- 
ftehender Schild mit einem prächtig ſtiliſirten Adler. 
Material: Bronze. Durchmeffer: 5,5 cm. Mit 
Handhabe. Aus der Sammlung des Senators 
F. Culemann zu Bamnover. 

20. Peter van Keoinne. 15. Jahrhundert. Um— 
ſchrift: &® Si’ © peter ® van & Heainne 
liranıne?) X > zwifchen Derlenfreifen. Im ge- 
radeſtehenden Dreieckſchilde ein Rad, über welchem 
eine wagerecht liegende Sichel. Material: Bronze. 
Durchmeffer: 2,6 cm. Mit Handhabe. Aus der 
Auktion Raderfchatt. 

21. Stephan Molitor. 15. Jahrhundert. Umfchrift: 
® 3 ſteffanvs: molitorig ® Im Siegel- 
felde eine Tartfche, worin ein Mühlrad. Auf dem 
Schilde fteht ein Pofal. Material: Bronze. Durch- 
mefjer: 2,5 cm. Wit Handhabe. Aus der Auktion 
Seyffer. 


Genealogien deutſcher Adelsfamilien in 


Dünemark. 
Mitgetheilt von £. Bobe in Kopenhagen. 





IV. 

NReihsgrafen zu Stolberg: Stolberg. 

Chriftian Günther, Neichsgraf zu Stolberg: 
Stolberg, geb. 9. Juli 1714, 7 22. Juni 1765 zu 
Aachen, 1739 Föniglich dänifcher Hauptmann in der 
Seibgarde zu Fuß, 1739 30. April Kammerherr, 1744 
3. November Amtmann über Segeberg, 1756 ©berhof: 
und Jägermeifter der dänifchen Königin, 1757 Ritter 
vom Danebrog, 1759 31. März Geheimrath. Gem. 


(26. Mai 1745): Chriftiane Charlotte Sriederife, 








Reichsgräfin Taftell - Renlingen, geb. 5. Sep- 
tember 1722, 7 22. Dezember 1773, Dame de Punion 
parfaite. Kinder 1—9, 

I. Henriette $riederife, geb. 1742, T 13. Auguft 
1782, heirathete &. Dezember 1762 Andreas 
Petrus Graf Bernftorff, dänifcher Geheime- 

taatsminifter, Geheimerath, Kammerherr, Präfi- 
dent der deutfchen Kanzlei in Kopenhagen, geb. 
28. Auguft 1735, } 21. Juni 1797, 

2. Chriftian, geb. in Hamburg 15. Oftober 1748, 
7 18. Januar 1821 in Windebye bei Edernförde, 
däniſcher Geheimer-Konferenzrath, Kammerherr 
und Amtmann. Gem. (15. Juni 1777): Friede⸗ 
rike Louiſe Komtefje Reventlow, geb. in 
Kopenhagen 21. Auguft 1746, 7 29. November 
1824 zu Pederftrup auf Laaland. (Beirathete 1. 
22. Mat 1761 Chriftian Sriedrichv. Gramm, 
geb. II. Juni 1737, + 27. Oktober 1768, Kanmer- 
herr und Hofjägermeifter.) Beide begraben auf 
dem Kirchhofe zu Horslunde auf Saaland. 

. Sriedrich Leopold, geb. zu Bramftedt 7. No— 
vember 1750, 7 5. Dezember 1819 zu Sonder: 
mühlen, Föniglich dänifcher Kammerherr und 
Geſandter in Berlin, Präfident der fürftbifchöflichen 
Regierung in Eutin. Gem. 1. II. Juni 1782 
Henriette Eleonore Agnes v. MWißleben, 
geb. 9. Oftober 1761, F 15. November 1788 zu 
Neuenburg, begraben 20. Dezember 1789 im 
gräflich Reventlowfchen Familienbegräbniß zu 
Brahetrolleburg auf Sühnen. Gem. 2. 15. Se 
bruar 1790 Sohia Charlotte Eleonore 
Reichsgräftn v. Redern, geb. 4. November 1765, 
T 8. Januar 1842 zu Rumillies. 

4 Henriette Catharina, geb. 5. Dezember 1751, 
7 22. $ebruar 1832 als Stiftsdame im adeligen 
Sräuleinftift Walld auf Seeland. 

9. Auguſta Louiſe, geb. 7. Januar 1753, 7 30. Juni 
1855 in Kiel, * 7. Auguft 1783 Andreas Petrus 
Graf Bernftorff (fiehe oben). 

6. Sophia Magdalene Caroline, geb. in Kopen- 
hagen, getauft 4. Sebruar 1758, + 3. Sebruar 1773. 

7. FriederikeJuliane Marie Charlotte Louiſe, 
geb. in Kopenhagen den 9., get. den 10. No- 
vember 1759, F 20. Mai 1847. * 27. April 1787 
Chriftoph Henning v. Wißleben, geb. 
2%. Juli 1759, } 25. Januar 1838, Kammerherr. 

8. Magnus Ernft Chriftian, geb. in Kopenhagen, 
get. 2. Dezember 1760, ftel als Student im Duell 
in Kiel im November 1780. 

9. Andreas Heinrich, geb. in Kopenhagen, get. 
12. Auguft 1762, T 29. Juni 1765, beigeſetzt 
4. Juli in der Kapelle der Holmenskirche in 
Kopenhagen. 

(Nach den Monographien von Janſſen, Menge und 

Hermes. Kirchenbücher der Chriftiansburger- und Holmens- 

firhe in Kopenhagen. Mittheilungen aus dem gräflich 

Reventlowſchen Familienarchiv. Kopenhagener Adreßzeitung 

1265 Ar. 74 und 1766 Ar. 145.) 


Oo 


V. 
v. Calneyn. 


Albrecht v. Calneyn, geb. I. September 1611, 

F 10. April 1083, zu Eindenau und Kofchen, preußifcher 
Öberrath, * 1. Anna v. Kreißen, F 12. April 16602. 
* 2. 18. Öftober 1665 Helene v. Delfchnit; Sohn: 
- Wulf Beinrich v. Calneyn, dänischer General: 
major und Kommandant der Seftung Lorför, fiel 

28. Auguft 1690 beim Angriff auf Limerick. 

* 1,MTarenCharifius (P) * 2. Anna Dorothea 

Munf, geb, 1664, begr. 22. Auguft 1689 in der 

St. PetrisKirche zu Kopenhagen (Eltern: General- 

major Kaurit Munf und Barbara Hedwig 

v. Dragfted); Kinder: 

A. Heinrich Ernft, geb. 1657, F 15. November 
1726, 69 Jahre alt, zu Ripen, Konferenzrath, 
Oberhofmeifter der ritterlichen Afademie zu 
Kopenhagen, Stiftungsbefehlshaber über Ripen. 
Gem. (21. November 1704): Margrethe 
v. Bern, Hofdame bei der dänischen Königin, 
geft. 21. Januar 1746 zu Ripen. Kinder a—d: 
a. $riedrich, getauft I7. Januar 1706, be- 

graben 22. Oktober 1708 in der St. Petri: 
firche zu Kopenhagen. 
b. Souife, getauft 28. Januar 1707, geftorben 
15. April, begraben 4. Mai 1785 in Ebel: 
toft, heirathete Carl Aemilius Freiherr 
v. Schad, Präfident des Hofgerichts. 
+ 1742. 
c. $riedrich Chriftian, getauft 7. März 
1709, lebte als Lieutenant a. D. 1747 in 
Armuth zu Ripen. 
d. Carl, getauft 16. März 1710, 7 27. April 
1769 Major beim Föniglich dänifchen Leib— 
regiment, Gem: Eduardinelllariafonde- 
mann v. Rofencrone, getauft 17. No—⸗ 
vember 1717, T 22. Sebruar 1777 (Dater: 
Biſchof Eduard Londemann v. Rojen- 
crone zu Rofendal. Kinder I—4: 
I. Beinrih Ernft, Seeoffizier, getauft 
20. September 1748, gejtorben in der 
Fremde. 
. Eduard, getauft 14. September 1753. 
. Carl Chriftoph, getauft 10. November 
1758, 7 1797, dänifcher Leutnant und 
Sandinjpeftor. 
4. Eduardine Laroline, geb. 7. De- 
zember 1756. 

B. Heinrich Albert, geb. 1684, T 51. Juli 1706 
zu Kopenhagen. 

Vach den Kirhenbücern der St. Petri, Chriftiansburger, 

‚Hitadellenfirhe in Kopenhagen, fowie der Domfirhe in 
Ripen. Jahn, DPerfonalia deutfcher Offiziere bis 1700 
(AUF. im Föniglich dänifchen Reichsarchiv). Perfonalhiftorisf 
Tidsfrift Band II. und 2. Folge Band I. — Danmarfs Adels 
Aarbog 1890 (Stammtafel der Familie Chariftus). 
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Anmerkungen zu dem Atrtiltel 


„wie älteften Juden-Nobilitirungen“ 


in Ar. 7/8 ı, Bl. 


Mit Bezug auf die Mittheilung des „Herold“ 


1890, Seite 99 Note*) theile ich auf Grund der Ori— 
ginalaften des k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchivs und 
des k. k. Mdelsarchivs mit: 


1. 


Jacob Bajjeni*) (sic) wird im Jahre 1599 von 
Kaiſer Rudolf I. fammt feinem Weibe (Bendle 
Schmieles), feinen Kindern, Töchtermännern, dem 
Hausgefinde und Dienern in den befonderen Faifer- 
lichen Schuß und Schirm genommen und mit Pri- 
vilegien und Sreiheiten ausgeftattet, welche 


. Weiland Kaifer Matthias (noch in feiner Eigen- 


ſchaft als gefrönter König von Böhmen) de dato 
Fönigl. Schloß zu Prag am Sreitag nad 
St. Bartholomäustag (26. Auguft) 1611 con- 
firmirt. — 


. Kaifer $erdinand I. beftätigt dem „befreiten 


Hofjuden” Jacob Baffeut (in Prag) die von 
jenen Dorfahren ertheilten Privilegien, fichert 
ihm neuerdings den Kaiferlihen Schu und 
Schirm zu und gewährt ihm neue S$reiheiten, 
als: „Sreiwohnung und Handlung exemtio ab 
oneribus civilibus (d. h. Befreiung von allen 
bürgerlichen Saften), freien Abzug, auf. liegende 
Gründe und Güter (Darlehen) zu leihen, die 
verjegten Pfänder nach Ausgang (von) Jahr 
und Tag fjchägen zu lafjen und zu verkaufen, 
Synagogen und Schulen zu bauen, quartierfähig 
zu fein, weiters ein Wappen mit der Krone 
(leßtere auf dem Stechhelm), einen Dienftbrief, 
die Denomination: von Threwenberg, 
exemtio ab externis judiciis (d. i. Befreiung von 
fremder Gerichtsbarkeit) und aller der Juden: 
jchaft Privilegien fähig zu fein.” — Wien de 
dato 18. Januar 1022. 


. Kaifer $erdinand II. bejtätigt abermals 


die früher ertheilten Privilegien und ver— 
mehrt Ddiefelben durch neue: Der befreite 
Hofjude Jacob Baſſeui von Threwenberg 
wird von der Judenſteuer befreit, erhält die Er- 
laubnig, liegende Güter und Gründe bis zum 
Werthe von 20000 Gulden zu Faufen und zu be- 
figen und befommt die Auficherung, in allen 
Rechtsgefchäften und Steuerangelegenheiten wie 
ein Chrift behandelt zu werden, endlich wird ihm 
eine Wappenbefjerung („Derbefjerung des 
adeligen Wappens“) in form eines „offenen 
adeligen, gefrönten Turnierhelms“ zuge: 
ftanden. — Wien de dato 29. Auguſt 1022. 
Man beachte, daß die zulegt erwähnten 


*) Der Name Baſſeui tjt Hebräifhen Urfprunges und 
bedeutet: Sohn des Seui. 


beiden Faiferlichen Diplome vom Jahre 1622 
nicht für das römifch-deutfche Reich, fondern 
nur für die Erblande ausgefertigt wurden 
und daß der befreite Hofjude Jacob Baſſeui 
von Threwenberg, troß Prädifat, Wappen 
und gefröntem „adeligen” Turnierhelm den Adel- 
jtand nicht erhielt. Die Faiferliche Kanzlei vermied 
vielmehr abfichtlich die bei Nobilitirungen üblichen 
Redewendungen”) in Anwendung zu bringen. — 

5. Bocarro y Rofales, Emanuel (geb. 1592 zu 
Kifjabon, 7 1667 oder 1668 zu Kivorno), Doftor 
der Heilfunde und ausübender Arzt in Hamburg. 
Befreiung Deffelben (nahdem er die 
Taufe empfangen) und feiner Nachfom- 
men vom Mafel des jüdifchen Urfprunges 
und Beftätigung defjelben in der Doftorwürde, 
unter gleichzeitiger Derleihung des Fleinen Pa- 
latinates, leßteres jedoch für feine Perfon allein. 
Regensburg de dato 17. Juni 1641 für das 
Reich (Kaifer Ferdinand II). — 

6. de Belmonte, Emanuel (rectius Iſaak Nunes), 
Agent der Föniglich fpanifchen Gefandtfchaft bei 
den General-Staaten der Republif der vereinigten 
Niederlande in Amfterdam, erhielt vom Kaifer 
Leopold I. de dato Wien 26. Mat 1673 
(nicht 1676) das Eleine Palatinat, blos für 
jeine Perfon allein. 

Diefes Palatinats-Diplom war bereits vom 
Kaifer unterzeichnet und die dafür entfallenden 
Taren, und Ausfertigungsgebühren entrichtet, als 
befannt wurde, daß de Belmonte Jude fei, 
worauf der Faiferliche Befehl erging, diefes Diplom 
nicht auszufolgen. Dasfelbe befindet fich in 
Originali im Adels-Arhiv des E E Minifte- 
riums des Innern in Wien deponirt. — Nach 
dem „Nobilaire des Pais-bas étc.“ Louvain 1760 
U. Band, Seite 579, wurde dem: „Emmanuel de 
Belmonte, Resident d’Espagne à Amsterdam, 
obtint le titre de Baron applicable sur telle 
Terre qu’il choisiroit, par Lettres du Roi Charles II. 
(d’Espagne) du Il. Juin 1695“, das fpanifche 
Baronat ertheilt. — 


*) Wäre Baffeni wirflich geadelt worden, fo hätte 
folgende Formel gebraucht werden müffen: „So haben Wir 
demnach mit wolbedachten Mluth, guten Rath und rechten 
Wiſſen Ihne dem . N., die befondere Gnad gethan und 
Ihne auc, feine ehelichen Leibes-Erben und derfelben Erbens- 
Erben Mann- und Weibs-Perfonen hinfüro in ewige Zeit, 
in den Stand und Grad des Adels Unfer und des heil. 
Reichs, auch Unfer erbliche Königreihe, Fürftenthumben und 
Sanden, zu wol Edel geboren £chens-Turniers-Senoß- und 
rittermäßigen Edelleuthe, erhebt, gewürdigt und gefett, 
und Sie der Schaar, Gejellihaft und Gemeinfchaft des 
Adels zugefügt, zugefellt und vergleichet, Allermafen und 
Geftalt, als ob Sie von ihren vier Ahnen, Dater, Mutter- 
und Gejclecten, beiderfeits rechtgeborene Kehns-Turniers- 
Genog und rittermäßige Edelleute wären, und zu 
weiterem Gezeugnif 2c.“ 








7. Wolff von Adlersthal, Neichs-Panner- und 

Freiherr. Jonas „von“ Wolff, richtig: Jonas 
Wolff Eybefchüßer (auch Eybefchüt)*) wohn- 
haft zu Dresden, Sohn des zu Krafau im Jahre 
1690 geborenen und 176% zu Altona verftorbenen 
Dber-Rabbiners Jonathan Exbeſchützer, erhielt 
auf Grund falfcher Angaben vom Kaifer Jofeph II. 
de dato Wien 17. Juli 1776 den Reichs-Panner- 
und Steiherrenftand mit dem Prädifate: „von 
Adlersthal“ verliehen. Derfelbe hatte in feinem 
Gefuche angegeben, aus dem Holfteinifchen zu 
ſtammen und ein Föniglich dänifches Baronats- 
Diplom erhalten zu haben**), auch ftehe er im 
Begriffe das Gut Priesniß in Sachfen zu Faufen. 
Auf dem Original-Konzepte zum  Eaiferlichen 
Diplome und im Reichs-Regiftraturs-Buche ift die 
DBemerfung eingetragen: „NB. Diefes Diplom 
hat im Originale zurüdgegeben werden müffen 
und befindet fich im Taxamte.“ Die vorgefchrie- 
benen Taren und Ausfertigungs-Sebühren waren 
laut Reichs-Taramts-Buch bereits erlegt. Man 
hatte nämlich mittlerweile in Erfahrung gebracht, 
daß bejagter Jonas Wolff, Jude fei. 

Demfelben wurde de dato Wien, 16. April 1777 
bedeutet, daß: „ihm das Diplom nicht früher aus- 
gefolgt werde, als bis fein Hebertritt vom Juden- 
thume zur chriftlichen Kirche publiziert fein würde 
und er deshalb vorher von dem ihm verliehenen 
Neichs-Sreiherrenftande feinen Gebrauch machen 
dürfe.“ — 
Ob die Ausfolgung wirklich eintrat, läßt fich 

aus den Aften nicht mehr feftitellen. 


Wien, 50. September 1890. 
Friedrich Heyer von Rofenfeldt, Hptm. 


Vermiſchtes. 


— Die „N. pr. 3tg.“ ſchreibt gelegentlich einer 
Beiprechung des Märkischen Provinzial-Mufeums: „Wir 
hatten von der Abficht der Derwaltung gehört, die 
„Wappen” der ftudentifchen Korporationen der Friedrich: 
MWilhelms-Univerfität zu Berlin in Glasfenſtern zu ver: 


ewigen. Diefe Nachricht machte uns ftußig. Stu- 
dentiische Wappen! Jeder Kenner der Beraldif 
lächelt, wenn er an jene Embleme denkt, welche 


man gemeinhin „jtudentifche Korporationswappen”“ zu 
nennen beliebt. Nur ganz wenige diefer Abzeichen 
verdienen den Namen „Wappen“. Deremwigung der 


*) Eybenfchit ift der Name einer mährifchen Stadt. 

**) Aus dem „Lerifon over adelige Familieri Danne- 
marf, Norge 0g Hertogdommene“ (Kopenhagen 1782—1813) 
ergiebt ſich die Unrichtigfeit feiner Angabe, auch Fam ihm 
das Ehrenwort „von“ nicht zu. 
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afademifchen Korporationen neben den Adelsgefchlechtern 
und Städten der Marf! Jeder Kenner der afademifchen 
Derhältniffe empfindet ein gewiſſes Unbehagen bei 
diefer Gegenüberftellung. Es giebt vielleicht 90 ange: 
meldete Korporationen, Dereine, Derbindungen, Blafen, 
Bläschen, Bünde, Klubs u. f. w. an der Berliner Uni- 
verfität. Davon führen ficher 50 Prozent ein Eintags- 
leben. Weitere 40 Prozent jener Körperfchaften find 
von rein proteifchem Blute; fie machen in 5 Jahren 
eben fo viele Wandlungen in Prinzipien, Farben, Na— 
men u. f. w. ducch, und vielleicht nur 10 Prozent 
bleiben fich auf die Dauer gleih. Im afademifchen 
Leben ift das ewig bleibende eben der Wechſel. Auch 
von jenen 10 Prozent führen manche Korporationen 
zuweilen ein Scheindafein, das felbft im afademifchen 
Keben nicht bemerkt wird, alfo für weitere Kreife null- 
werthig if. Und diefe 90 Studenten-Korporationen 
will man in Reih und Glied in den Senftern des Pro- 
‚vinzial-Mufeums neben den verdienteften Geſchlechtern 
und den altberühmten Städten der Marf aufmarfchiren 
lafjen? Man verzeihe, wenn wir dies über die Maßen 
fomifch finden. Es ijt dies in der That ein recht er- 
baulicher Kücenbüßer. 

Aber es ließ fich wohl fein anderer Ausweg finden, 
um den Senftern einen malerifchen Schmud zu geben 
und den Gedanken der Wappenfenfter fonjequent durch: 
zuführen? Unter den 207 Samilienwappen, welche hier 
aufgehängt find, findet man fchon eine ganze Reihe 
Samilien Doppelt vertreten, fo die Bonn, Brand, Bis- 
mard, Bredow, Königsmarf, Jena, Knobelsdorff, 
Kröcer, Oſten, Rheinbaben, Trestow, Waldow, Wer- 
der, Winterfeld, die Alvensleben find fogar dreimal, 
die Putliß viermal bedacht worden. Aber jene 189 Ge: 
ſchlechter, welche hier eines Plaßes gewürdigt find, 
ftellen noch lange nicht ein vollzähliges Derzeichnig der 
märfifchen Adelsfamilien, die Altmärfer inbegriffen, dar. 
Dor allem hat man die zum Theil hochberühmten aus— 
geftorbenen Adelsfamilien ganz und gar nicht berüd: 
fihtigt. Es giebt zudem auch bürgerliche Familien, 
deren Wappen hier ein Plätchen finden Fönnte. Dahin 
gehören 3. B. die Sad u.a. Ehe man aljo Studenten: 
embleme und doppelte Geſchlechtswappen aufftellt, ver- 
vollftändige man doch lieber die Sammlung der ein: 
zelnen Samilienwappen. Man fomme uns nicht mit 
dem Einwand, daß diefe Fenſter aus Geſchenken zu: 
fammengefegt find und daß daher die Lücken und 
die Doubletten herrühren. Necht fchön, wenn fich 
Geber finden, darum dürfen aber weder Rückſichten 
der hiftorifchen Billigfeit, noch des Gefhmuds vernach— 
läffigt werden. Zu den Gefchmadsverirrungen gehört 
es auch, wenn in ein und demjelben Wappenfenfter 
nebeneinander alle nur denkbaren heraldifchen Stilarten, 
von der Gothik bis zum Zopf, vertreten find.“ 

Wir Ffönnen uns dem hier Gefagten nur anfchließen, 
Es mußte, als es fich um die Herſtellung diefer Wappen: 
fenfter handelte, ein auf gefchichtlichen Grundſätzen be- 
ruhender Entwurf forgfältig ausgearbeitet werden, und 
auf Erund deffelben mußte man einen mit dem heral- 


difchen Stil gründlich vertrauten Maler mit der Her- 
ftellung der Kartons zu den Senftern betrauen! Bei 
den Fenftern im neuen Ständehaufe der Mark Branden- 
burg ift ganz derfelbe Fehler begangen; bier wie dort 
bieten die Hlasmalereien den traurigften heraldifchen 
Wirrwarr dar, der fpäteren Zeiten noch oft genug Ge- 
legenheit zum verwunderten Kopffchütteln geben wird! 


5. K. B. Prinz £uitpold von Bayern hat laut 
Allerh. Erlaß d. d. München 21. februar 1889 ver- 
fügt, daß unter Abänderung des Nachtrags zur Allerh. 
Derordnung vom 18. Oftober 1835, das Königliche 
Wappen und Siegel betreffend, vom 31. Oftober deſſ. I. 
(Reg.-Blatt S. 951, 952) dem Oberhaupt, fowie den 
jämmtlichen Mitgliedern des Herzoglichen Haufes das 
Recht verliehen werde, fünftighin des gleichen Wappens, 
wie es laut oben angeführter Derordnung (Reg.-Blatt 
5. 892 de 1835) die Königlichen Prinzen von Bayern 
führen, fich zu bedienen. (K. B. Reg.-Blatt Nr. II 
de 1889.) 


— Demnächft erfcheint im Derlage von Klind- 
worths Hof-Druderei zu Hannover ein Wappenbuch 
der Kannoverifchen Städte und Kandichaften, heraus: 
gegeben von dem als Begründer des heraldifchen 
Dereins „Zum Kleeblatt” befannten Bildhauer Ahrens. 
Dem fehr thätigen Derein — deffen Mitgliederzahl 
bereits das erjte Hundert überfchritten hat — iſt es zu 
danken, daß der Sinn für Heraldif und Wappenfunde 
in der Provinz Hannover Sortfchritte macht; als ein 
nächitliegendes Bedürfniß hat fich die Bearbeitung 
eines zuverläfiigen Werfes über die Landjchafts- und 
Städtewappen herausgeftellt. Daſſelbe wird auf acht- 
zehn Tafelt 89 Wappenabbildungen in mehrfarbigem 
Drud enthalten; den Zeichnungen wie der Bearbeitung 
ijt die größte Sorgfalt gewidmet und darf daher völlige 
Suverläffigfeit vorausgefeßt werden. Der Doraus- 
beftellungspreis für die bis Ende Oktober eingehenden 
Beftellungen beträgt 6 Marf, der fpätere Ladenpreis 
8 Marf. Beftellungen wolle man möglichft bald an 
obengenannte Hof-Druderei fenden. 


Auszüge aus den Inhaltsverzeichniſſen 
heraldifcher 21. Zeitfchriften. 


Wochenblatt des Johanniter-Ördens. Nr. 32: 
Adelsfagen. 76: das Sräulein v. Slersheim. 77: die 
Grafen v. Werdenberg. — Ar. 55: Desgl. 78: 
Pfalsgrafen von Tübingen — Ne. 5%: Desgl. 
79: Der Stein der Helfenfteiner. 80: Der Klopfer 
von Sachjenheim. — Qir. 585: Der Titel der ruf 
fiichen Berricher. 


ET 


Mittheilungen des Herald. Dereins „zum Klee- 
blatt“ in Hannover. Ür. 7: Das Wappen der 
schen. v. Hammerftein, (Schluß.) — Der heraldifche 
Wanderer. ($ortf.) — Das Wappen der freien 
Stadt Bremen, (mit Tafel.) — Die fchweizer Kreuz: 
fehde. — Nr. 8: Moderne Stempelfchneider-Sünden. 
— Das Wappen der: familie v. Caprivi, mit 
Lichtdruck. 

Monatsblatt des „Adler." Ne. 55: Unſere Samm- 
lungen. — $riedhofsnotizen: St. Sebaftian am 
Gries zu Jichl. — X. 56: Das Sürftendiplom der 
Grafen v, Eillii — Nr. 57: Heraldifche Briefe. — 
Friedhofsnotizen: Pfarrkirche zu Gmunden. 

De Navorscher, Heft 7: Geslacht- en wapenkunde: 
v. Berum-Ripperda, — v. Eysinga. — Gallas, — 
Gordijin, — v. Heukelom. — Huguetan, — Jamin, 
— Keer. — Kuijck. — Page. — Rasch. — Thooft. 
— Viervant, — Vrolijk. — Roijaards. — Udents, 
— Vragen: v. den Aardwegh. Alberda. — 
Grijph. — Hesselink, — Vrolijk. — v, Wely. — 





Wapens. — Nr. 8: Geslacht- en wapenkunde: 
v. Adrichem. — Aernsma. — Bachmann, — v. 
Bassenn. — Benthien. — Bleuland. — Emstel, — 
Grauwert. — Hack v. Alem. — Hattinga, Coutry. — 
Houck. — Cock. — Plaat. — (v.) Regemorter, — 
Ruts. — v. Suchtelen. — Versfel. — Oude 
wapens. — Vragen: v.Beem. — Vles. — Wapens. 
— Heft 9: Geslacht- en wapenkunde: Alberda. 
— v. Baerle, — v. Bergen-op-Zoom. — v. Berken. 


— Dijxhoorn. —'Grijph. — Kuyck. — Meemeling. 
— Rufelaert. — Semeyns. — v. Wely-Hackfort. 
— De lelie. — Vragen: v. Velpen. — v. Wely. 
— Wapens, 

Archives Heraldiques:Nr.7: LeCalendrier deLauter- 
burg, avec 23 dessins, — Nr. 8: Les Armoiries 
federales, M. T. — John Galiffe, par Ad. Gautier, 
— Ex-libris de Mülinen, par Andr& Hubert. 
— Bibliographie: Oberrheinische Siegel, — 
Documents heraldiques. — Societe heraldique 
suisse. — Trois photogravures et une planche 
hors texte. — Nr. 9: Auguste Bachelin, par Maurice 
Tripet, avec portrait. — Sigillographie, avec dessins, 
— De l'origine des Maisons de Blonay et d’Oron, 





par Maxime Raymond, — Marques de Maisons, 
avec planche, — Livre de famille — J. van 
Driesten. — Documents pour servir à l’histoire 
des couleurs de Neuchätel. — Societe heraldique 
suisse, — Calendriers Attinger, avec dessins, 
Anfragen. 
9. 


I. Woher ſtammte Georg v. Stutterheim, der 
1665 von Siegmund v. Schönfeld einen Theil von 
Werben im Spreewald Fauft, und wer waren jeine 
Eltern? (er war vermählt mit Barbara Margarethe 





v. Schönfeld a. d. H. Werben; feine Nachkommen find 
befannt.) 

2. Wer waren die Eltern der Generäle Joachim 
Friedrich, (geb. 1715 zu Sellendorf i. d. Niederlauſitz, 
T 1783 als Gouverneur von Preußen) und Otto 
Ludwig v. Stutterheim (Bruder des vorigen), + zu 
Klofter Mansfeld, 

a) Ein Sohn des erfteren war mit einer Tochter 
des Slügeladjutanten von Anhalt vermählt und 
wurde von diefer gefchieden. 

I. Wie hieß derfelbe ? 
U. Wen heirathete feine gefchiedene frau 
in 2. Ehe? 

b) Hat Otto Ludwig Nachfommen hinterlaffen? 

5. Iſt Jemand im Stande nähere Nachrichten zu 
geben: über Alerander v. Stutterheim, + 1738 
als königl. poln.-fächf. Generallieutenant uud Führer 
der fächf. Hülfstruppen zu Eſſegk in Slavonien? 

4. Ueber Alerander v. Stutterheim, geb. 1657, 
y als Quartiermeifter auf Morea (Sohn Wolf Heinrichs 
auf Pitfchen und Bärenklau)? 

5. Ueber Otto Hieronymus v. Stutterheim 
auf Ogroſen, Sohn des Otto Heinrich, Oberamts. 
präfident des Marggrafthums Niederlaufis, F 1702? 

Für alle hierauf bezüglichen Antworten, fowie über- 
haupt für alle auf meine Familie bezüglichen Nachrichten 
würde ich außerordentlich dankbar fen, und wäre 
gerne bereit etwaige dadurch entftandene Koften zu 
vergütigen. 

Oldenburg, Humboldt-Str. 6. 

E. von Stutterheim, 
Kientenant im Oldenb.Inf.Reg. Ar. a1. 


20. 

Geſchlecht v. Wyhe. Zu Regensburg (Baiern) 
findet fich im Benediftiner-Klofter St. Emmeran ein 
Grab: oder Keichenftein, bezeichnend einen Grafen von 
Woeftenraedt, — Wappen: ein Schwan zwifchen einem 
Birfchgeweih. Auf dem Steine fieht man feine Grab— 
jchrift, — welche? — und feine fechzehn Quartiere, 
acht väterlicher- und eben fo viele mütterlicherfeits. 
Die mütterlichen ſind: Wyhe, Tunnagel (In blau goldenes 
Kreuz; alfo: v. Tengnagell), Coevenich, Schilling, Rols- 
haufen, Palant (= v. Pallandt, in Geldern), Eich, 
Heiffenberg. Yun lautet meine Genealogie v. Wyhe 
im „VNavorſcher“ XXVI, 585, dag Catharina. Wyhe 
heirathete Ehriftian von Woeftenah (Woejtenraed?) 
aus der Provinz Limburg, Tochter des Johann 
Kudwig v. W. zu Meerbach (F 1677) und der Eleonora 
(Anna Klara?) von Relthaufen (Rollshaufen) zu 
Thornich. Johann Ludwig war Sohn des Caspar 
von Wyhe zu Meerbach und „den Hoofakker“ (im 
Dorfe, oder ehemaligen Rittergute Echteld, in Meder: 
Betumwe, Geldern) und der Agatha von Lövenich zu 
Süngersdorff (7 1645). Die Eltern der Agatha waren 
am Kövenih und Latharina von Schilling 
von Güſtorff (Tochter des Gerhard und Anna von 
Schiöderich zu Stammel). Agatha war Enkelin des 
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Adanı v. Kövenich und der Catharina von der Judden 
zu Rheinsdorff. — Caspar v. Wyhe, der I. Dezember 
1652 noch lebte, hatte eine Schwefter Walburg, um 
1627 verehelichet mit Lonftantinus von der Judden zu 
Brafeln und Drufjfen, dem fie Lonftantinus von der 
Judden, Oberbürgermeifter von Köln (sine prole), und 
Maria Walburg Antonette [permählet an einen Grafen 
von Kodron, Ahnherrn der Frau Gräfin von t’Beeren- 
berg im Jahre 17358 bis 1758, dem Jahre der Ehe 
der Maria Gräfin von Kodron mit Johann Baptifta 
(oder Joan Baptift Jofef Oswald, Franciskus) Prinz 
von Hohenzollern-Siegmaringen)”) gebar. Laspar und 
Walburg waren Kinder des Willem v. Wyhe, Kano- 
nifus zu Xanten (todt oder veritorben 22. November 
1590), feit dem 15. Januar 1577 Herrn des Hoofakker, 
(kraft Dermächtniffes) und des Eimgard von Dhun 
(Daun)“*) zu Oberftein. 

Wie find nun diefe Angaben mit jenen Quartieren 
des Grabfteines überein zu bringen? Alan hat ja doch 
hier, wie mich däucht, mit der oben genannten Latharina 
v. Wyhe zu rechnen? Oder irre ich mich? In jedem 
Salle gilt es hier Ahnen oder Slieder im Zweige Wyhe 
von Reufchenberg (in Jülich und Kleve), gleichen 
Stamme mit v. Wyhe von Echteld (Meder-Betuwe, 
Geldern) und mit v. Wyhe von Hernen (Mlaas-Waul, 
in der nämlichen Provinz). Wer hat auch die Hüte, 
die väterlichen Quartiere des Regensburger Grab— 
fteines, mit gefälliger Ergänzung, mitzutheilen? Um 
Ausfunft bittet 

Jac. Anspad. 

Ef-en:Wiel (Meder-Betuwe, Geldern), 29. Auguft 1890. 


21. 

Kann einer der geehrten Kefer Auskunft ertheilen, 
ob die adelige familie von Stauding und die bür- 
gerliche $Samilie Staudinger zufammengehörig find? 
» Gefällige Auskunft erbittet 

HD. Ahrens, 


Hannover, Hildesheimerftraße 67. 


22; 

Scerling. Es wird höflichit erfucht um Zuwen— 

dung aller Mittheilungen, betreffend obigen Namen, in 
unfranfirten Briefen an 


Johs. Scherling, 
Witte de Wirthſtr. 14, Rotterdam, Holland, 


23. 
Unterzeichneter bittet um Nachricht über den Ur— 
jprung bezw. die Entftehung des Wappens der englifchen 
Stadt Plymouth. 
Befchreibung des Wappens: Auf filbernem Schild 
ein grünes Andreasfreuz und in den vier Feldern je 


*) Man fehe meinen Auffat; über die ehemalige Herrfchaft 
Oehten, in Ueder-Betumwe, im Havorfher XXXVI, S. 91. 

*) Auch v. Thuyn, v. Duemen-, von Abes-, Avesfteyn; 
fiehe „De Navorſcher“ XXXVII, 634. 





ein Thurm. Auf dem Schilde ruht eine fünfblätterige 
Krone. — Schildhalter: zwei Löwen, — Depvife: 
„lurris fortissima est nomen Jehova‘“, 


Sranffurt a. M., Oderweg 56. 
Alfred von Teufpille. 


24. 
von &Kefch(en). In Holland Iebt eine familie von 
Leſch(en), deren bis jet bekannte Stammreihe ift, wie 
folgt: 
Johann Georg von Lefch(en) und Henriette 
Margaretha von Witten. 


Ernſt Carl Juftus (Auguft) von Lefch(en), ge- 
boren zu Göttingen 22. Dezember 1771, heirathete 
Anne Louiſe Branden (aus diefer Ehe ftanımt das 
jett noch lebende Geschlecht). 

Han fucht die Eltern und Großeltern des Johann 
George von Kefch(en) fowie das Wappen. — 

Iſt vielleicht diefes Gefchlecht identifch mit den 
Ceſch von Mühlheim? 

's-Sravenhage. 

A A. Dorftermann van Oyen. 


Familien» Nachrichten. 





Todesfälle, 


(Sortfegung aus voriger Nummer.) 


3. 8. v0. Schmädel, Auguft, Ritter, Pr.-£t. a. D., i. 66. J. 
Regensburg. 

22. 6. v. Schnehen, £ouis, Domänenpäcdter. Saucnan. 

? 6. v. Scoeler, Thusnelda, geb. Freiin v. Kinsfy u. 
Tettau, i. 75.1. Berlin. 

25. 6. v.d. Schulenburg, Edo, Graf, Pr.-£t. i. 15. Ul.- 
Agı.; Elt.: Graf v. d. Sch.Angern; v. Schöning. 
Angern. 

12. 8. v. Seybold, Pauline, geb. Staub, i. 81. J. E.: 

Emilie; Luiſe, verw, Marmillion,; Saura, om. an 
Dr. Friedrich v. Schauß. München. 

12.7 2..0. Sußom, Charlotte srl.21..59. Su. Dardhim. 

7. 2. v. Teubern, Blanfa, Sreiin, Reg. Raths: Tochter. 


5..3, Bangen, 
v. Tresckow, Hans, Öberftlt. und Komm. des Sauenb. 
Jägerbat., Ratzeburg. 


28. 6. v, Tresdomw, Olga. Elt.: Emilv. T., G.£t. 3. D.; 
v. d. Schulenburg, Adelheid, Gräfin. Berlin. 

25. 6. dv. Udro, Georg, Sef..£t. i. 5. Ul-Rogt. Kaffel. 

50. 6. Warnede, Minna, geb. Bädendorff, Steuerrevifors- 
Ww. Oicersleben. 

23. 6. dv, Wedel, Alfred, Graf, Kgl. Hannov. Schlof- 
hauptm. u. Khr. a. D.; i. 57. J. Heidelberg. 

6. 2. dv. Wendftern, Luiſe, geb. v. Maſſenbach; Ww.: 
Sohannes v. W., Oberſt 3. D. 

17. 6. Wittfe, Konftanze, geb. v. Petersdorff, General- 
majors-Gattin. Diedenhofen. 

18. 2. v. Wulffen, Amalie, geb. v. Uttenhoven, i. 88 J. 
Potsdam. 

3. 6. dv. Wurmb, Emma, $tl., a. d. 9. Groß-furra, 
TRGRPET, 


19. 


29. 


9, 


31. 


21. 


28. 


n] 
. 


Wurmb v. Sin?, Günther Albreht Karl Auguft, 
Generallieut. a. D., Majoratsherr auf Witfchersdorf, 
1. 96 J. 

v. Samory, Rudolf, General 3. D., i. 79 I. Berlin. 


Vermählungen. 


v. Achenbach, Heino; und Pringsheim, Paula. 
Berlin. 

Finck v. Sindenftein, Albreht, Graf, Sek.-£t. 
im 5. Kür.-Rgt., und Mary Miß Nanſon. Kondon. 
Gerlad, Karl, Diafonus, u. v. Barby, Martha. 
Loburg. 

v. Geyſo, Konftantin, Reg.Ref., u. v. Hohen— 
haufen, Elijabeth, Sreiin. XRofen. 

v. d. Golt, Karl, Schr., u. v. Katte, Hulda, verw, 
v. Metzſch. Wiesbaden. 

v. Gundlach, Hans, u. v. Meerheimb, Helene. 
Schwerin. 

v. Her&berg, Günther, Sandrath, u.v. Bethmann- 
Hollweg, Elfriede. Hohen-Finow. 

v. Heydebrand u. d. Laſa, Heinrich, 
Matufhfa, Gifela, Gräfin. Riefenburg. 


Hofimüller v. Kornaßfi, Hans, NRobef., und 
v. Boeltig, Ella. Siegenhagen. 
John v. Freyend, Osfar, Hptm. i. G. General- 


ftabe, u. v. Lüttwitz, Elifabeth, Freiin. Nimkau. 
v. Kraufe, Egmond, £t. d. Reſ. u. Heinrichsdorf, 
Maria. Sondon. 

v. Krockow, Ernft, Graf, £t. d. Ref., u.v. Remin, 
Gertrud. Schloß Brunn. 

v, Lord, Emmery, Sef.-£t., u.v. Rumohr, Helene. 
Schleswig. 

v. Maltzan, Ludolf, Reichsfrhr. zu Wartenberg ıc., 
u. v. Bernftorff, Udi, Grfn. Wedendorf. 
v.Öppel, Karl, Sek.Ct. i. 17. Ul.Rgt.,u. v. d. Planitz, 
Eleonore, Edle —. Naundorf. 

v. Preſſentin gen. v. Rautter, Chriſtoph, Ma— 
joratsherr auf Willkamm, Pr.-£t.d. Ref.,u. Brapley— 
Fiſcher, Bertie. London. 

v. Ver, Kurt, St. i. 7. Drag.-Rgt., u. Rödling, 
Martha. Saarbrüden. 
Römer, Adolf, Paftor, 
Renfefow. 

v. Rothenburg, Th., Oberftlt, 3 
felder, Bertha. Königsberg i/p. 
Trowitzſch, Stadtrath, u. v. Padberg, Hedwig. 
Berlin, Frankfurt a/®. 

v. Waldomw, Wilhelm, Landrath, u. v. Werder, 
Elifabeth. Königsberg i/p. 

a.d. Windel, Erih, u. v. Zychlinska, Hedwig. 
Binzendorf. 

v. Sander, Mar, Eptm. 1. 44. Inf.Rgt., u. Grote, 
Marie. Marienburg. 


u. dv. Ofterroht, Anna. 


D. u. Shwan- 


Geburten, 
Ein Sohn: 


v. Asmuth, Rudolf, Hytm.; Tetens, Katharine. 
Magdeburg. 

v. Baffewit, Graf; v. d. Schulenburg, Mar- 
garethe, Gräfin. Brifton. 

v. Benedendorff u. v. Hindenburg, An 
i. 8. Drag.-Rgt. Berlin. 
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v. Brauch tſch, Konrad, Eiptm. i. 14. Jägerbat. ; 
Korn, Helene. Kolmar i. €. 

v. Bülow, Georg, Hptm. i. Pomm. Jägerbat. Ur. 2; 
Schmidt, Käthe. Kulm. 

v. Bülow, Prem.£t.; v. Rantzau, Gräfin. 
v. Buffe, Major. Neu-Ruppin. 

v. Campe, Irhr., Rittmftr.; Schröder, U. Xien- 
hagen bei Celle. 

v. Carnap, St. d. Ref.; v. Löbbede, Jlfe. Ober- 
Steinfirh b. Lauban. 

v. Dewitß, Hauptmann; v. Dogelfang, U. BHörter. 
v. Doerr, Aler, Major a. D.; v. Keudell, Anna, 
Kaſſel. 

v. Eberftein, Schr, Bptm.; v. 
Frankfurt a/®. 

vd. Eller-Eberftein, Schr., Generallieut. 3. D.; 
zu Solms, Mathilde, Gräfin. Patthorft. 

v. Efhwege, Pr.:£t. i. Heſſ. Jäger:Bat. ir. u; 
Stobwaffer, Mary. Marburg. 

v. Feldenhayn, Arthur, Sandrath; v. Maffenbad, 
Eugenie, Freiin. Zabrze. 

Finck v. Finckenſtein, Graf, Generallieut.; 
v. Haugf, Margarete. Schwerin i/ M. 
v. freier, Werner, Ugl. Oberförfter; 
fhüß, Adele. Woidnig. 

v. Grone, Dietrich, Sieut.; v. Hartrott, 
Ballenftedt a. B. 

v. Öuretfy-Korniß, Karl, Pr.-£t.;v. Anderten, 
Elifabeth. Schwerin. 

v. Hacke, Kurt Bogislav, Graf —, Pr.-£t.i. 19. Seld- 
Art.Rgt.; Hainauer, Margarethe. 

v. Häniſch, Pr.-£t. i. 4. Garde-Gr.-Agt.;Schröder, 
Elli. Berlin. 

v. Hartmann, Alerander, Pr.-£t.;v. Faborowski, 
21. Berlin. 

v. Henk, Korv.:Kap.; Fleitmann, Louiſe. 

v. Klitzing, v. Saldern, Alice. Graſſee. 
v. Knooſe, L.; v. Kayferlingf, Freiin. 
Lines bei Mancheſter. 

v. Koerber, Alfred; v. Poſadowski-Wehner, 
Katharina. Sr. Plowen;. 

v. Kommerftädt, Hauptm.; 
feld b. Greiz. 

Se Tanneur v. St. Paul; v. St. Paul-Jllaire, 
Kathi. Otten bei Zieten, 

v. Dergen, Willy, Sef.-Kieut.; v. Kühlewein, 
Olga. Kolmar i/E. 

v. d. Oſten; v. d. Diten, Maria, 
v. Pleffen, C., Baron, Rittmftr. a. D.; v. Pleffen, 
Gräfin. Sierhagen. 

v. Poncet, Mar; Teuſcher, Elife.. Wolfshain. 
v. Puttfamer, Mar, Prem.-£t. Sellin. 

v. Rechenberg, Georg, Frhr., Öberftlt.; v. Beffer, 
Elifabeth; E.-Q. Treptow a/R. 


Kiel. 


Bredow, U. 


v. Wiebel- 


Hilde. 


The 


v. Römer, U. Schön» 


Wisbu. 


v. d. Ropp, Joh., Rittmiſtr a. D.; Henfe, Softe. 


Brirgoll, Aufl. 

v. Ruffo, Major. Neu— Ruppin. 

v. Scheffel, Viktor, Lieut. i. Bad. Leib— — Rgt.; 
Mollenbed, Keonie. Karlsruhe. 

v. Schleinit, Guftav, Schr., Pr.Ct. i. 2. Garde⸗Rgt. 
3. F.; Torgany, U. Berlin. 

v. Shlit gen. v. Görtz u. Wrisberg, Leopold, 
Graf —, Sef.-£t. im 5. G.Rgt. 3. F.; v. Bremer, 
Therefe. Berlin. Hi 


4. 9. v. d. Schulenburg, Graf; v. d. Schulenburg- 


5. 
8. 


22. 


31. 


26. 


28. 


Silehne, Henriette, Gräfin. Burgfheidungen. 


8. v. Shwafe, Egon, Pr.:£t. i. Oldenb. Drag. Regt. 


9, 
2; 
9. 


7. 


ir. 19; v. d. Wenſe, Julie. Oppershauſen. 

v. Sydow L, pr.£t. i. Huſ.Regt. v. Zieten; v. 
Roſenberg, Martha. 

v. Troffel, Eugen, Pr.Ct. i. 
Zeuner, Augufte. Havelberg. 
v. Voigts-Rhetz, Major i. d. Ik. Gensd’.Brig.; 
Ziegler, U. 

v. Wehmar, $thr., Sieut. i. 
v. Wechmar, $reiin. Zedlitz. 
v. Zedlitz u. Neukirch, Die Schr., Hptm. i. Kol. 
fähf. 2. Gren.Rgt. Ur, 1015 HBainauer, Elja, 
Berlin. 


24. Inf Rat; v. 


Gren.Reg. Vr. 7; 


Eine TCochter: 
v. Alten, Landrath; Schneider, Bianca. 
Strehlitz. 
v. Blottnitz, Paul, Lieut.; Figge, N. Hameln. 
v. Bornſtedt, Pr.-£t.i. 4. Jägerbat.; v. Parſeval, 
U. Berlin. 
de Bourdeaur, Ch., Prediger; Sandmann, U. 
Schwedt a. ©. 
v. Braunfhmweig, B.; v. Braunſchweig, Cecilie. 
Groß⸗Podel. 
v. Bredow, Friedrich, Graf, Oberſt a. D.; v. Wede— 
meyer, Katharina. Charlottenburg. 
v. Buddenbrod, Schr; v. Mihelmann, U. 


Groß: 


. dv. Bülow, Alfred, Legat.-Sefr.; v. Dillen-Spie- 


ring, Marie, Gräftn. Haag. 

v. Bülow, Generallieut.; Balau, Mathilde. Darm- 
ſtadt. 

v. Daſſel; v. Kleiſt, Margarethe. Schinz. 

v. d. Deden, HBotm v. Derten, Marie. Berlin. 
v. Dieße, Konftantin, Pr.St. d. R.; Gündell, 
Hanna. Oottesgnaden b. Calbe a./S. 


v. Düring, Ernft, Rittmſtr.; v. Lützow, Helene, 


a. d. 5. Teſſin. Stottensdorf. 

v. Eiſenhart-Rothe, Landesrath; v. Koeper, 
Marie. Stettin. 

v. Geldern-Crispendorf, Roderich; v. Krieger, 
Eliſabeth. Hofgeismar. 

v. Goertz-Wrisberg, Graf. Halle. 

v. Guftedt, Erih, Rittm. i. 7. 
Wathufius, Hanna. 

v. Hagen, Karl, Pr.-£t. i. 94. Inf.Reg.; Ryfena, 
Olga. Eifenadı. 

v. Hagen, Oskar, Major a. D.; v. Aheinbaben, 
Hedwig, Freiin. Gollwitz. 

v. Heyden, Amtsverwalter; v. Bülow, Mary. 
Wismar. ! 

v. Houmwald, Stchr., Pr.-Xt.; Cotta v. Cotten- 
dorf, Freiin. Ulm. 

v, Jagow, Günther, Erbjägermftr. der Kurmarf; 
v. Perponder, Anna, Gräfin, Rühftädt. 

v. Jagomw, Major a, D.; v. Stillfried, Marie, 
Gräfin. Kalberwifcd. 
v. Jafobi, Albano, Hptm. i. 
v. Süden, Jenny. 

v. Krofigf, Konrad, Pr.£t.; v. Bentind, Mar- 
garethe, Gräfin. Helmershaufen. 

£eudart v. Weißdorf, Sıhr., Pr.£t.; Grote, 
Freiin. (Name: Gretben; F 30. deſſ. Mis.) Berlin. 


9. Reg,03..$,; 


12) 








Drag.Reg.; v. | 
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v. Lohow, $.; v. Bülow, Petfus. 

v. Monroy, Soritrath; v. Lewetzow, Softe Doro- 
thea. Schwerin i. I, 

v. Nomwag-Seeling, Major 3. D.; Feldt, Atna. 
Berlin. 

v. Oertzen, Kandrath; v. Grancy, Sreiin. Hanau. 
v. Deynhaufen, Graf, Rittm. im Drag. Reg. 
v. Bredow; v. Uechtritz u. Steinfird, Klotilde- 
£üben. 

v. Peiſtel, Reg.-Aſſeſſor, Maercker, Alma. Düffel- 
dorf. 

vd. Print, Kurt, Pr.-£t.i. Kür.-Reg. Gcaf Wrangel; 
v. St. Paul, Marie. Königsberg. 

v. Reventlow, Chriftian Einer, Graf; v. Moltfe, 
Agnes, Gräfin. Brahntrolleburg, fühnen. 

v. Rihthofen, Ernſt, Frhr., Landrath; Miß Be— 
wett, Helga. Jauer. 

v. Richthofen, Schr, Pr.£t. i. Leib-⸗Kür. Reg.; 
v. Schickfus, Kunigunde. Breslau, 

0000 
Wollatz. 

v. Schröther, Ferdinand, Frhr., Pr.:£t. i. Pomm. 
Pionier-Bat. Ur. 2; v. Hagens, Maria. Thorn. 

v.d. Schulenburg, Bernhard, Major; zu Lynar, 
Mathilde, Gräftn. Hagenau i. €. 

v. Slupedi, Hans, Gerichts-Aſſeſſor; v. 
Elifabeth. Könnern a. S. 

v. Stenglin, Chr., forftmftr.; v. Biel, Irmgard 
£udwigsluft. (F am 27. deſſ. Mts.) 

v. Thadden, Landrath; v. Gerlah, Ehrengard 
Mohrungen. 

v. Woedtfe, Arel, Hptm. im 39. füf..Rat.; von 
Hatten, Agnes. Düjjeldorf. 

v. Woyna; Ulbrid. XHeuftadt bei Hunnover. 
v..Saftrow, Pr.Li.t. 32 Inf Rotz v. Winter- 
feld, Marie. 


Bord, 


Todesfälle, 
v. Alvensleben, Augufte, Gräfin, geb. Gräfin 
v. d. Diten-Saden, Oberhofmeiiterin ꝛc. Berlin. 
v. Ammon, Agnes, Srl., Chrenftiftsdame zu Gefede: 
Keppel. 
v. Arnim, Chriftian, Lieut. der oftafrifanifchen 
Schußtruppe. Saadani. 
v. Afcheberg, Ferdinand Joſeph, Frhr., 50 Jahre. 
Baus Denne. 
v. Baffewit, Berthold, Major a. D., Mitglied des 
Berold. Gotha. 
v. Baumbad, Anna, geb. v. Müncdhaufen, 
Generallieut.-!Dwe., 69 Jahre. Striefe. 
v..Belomw, £ieut. a. D., ti. 32 Jahre. „Berlin. 
v, Beyer, Benno, ©berftl. a. D.; !Wwe. Marie, 
geb. v. Jeete, St. Georg; — Kurt. Görlit. 


Böhl v. Faber, RBoſa Fräulein; Gefhw.: Adolf; 
Guftav, Dr. jur. Eduard; Klementine, verm. v. Schön- 


feld; Dufa v. Kader, Baronin. Graz. 

v. Borries, Fritz, Pr.-£ts-Sohn. Münfter i. W, 
v. Bronifowsfa, Dorette, geb. v. Eichftedt. 
Stenöal. - 
v. Bülow, Hedwig, TM. Elt.: Georg v. B., Ober: 
förfter u. Major a. D.; v. Quillfeldt. Margarethe. 
v. Bülow, Heinrich, Oberftlieut., auf Kamin. 

v. Buggenhagen, Klara, geb. Freiin von Klot: 
Trautvetter, im 72. Jahre. Borrenthtir, 


28. 


12. 


6. 


16. 


29. 


on © m 


(0) 


2, 
11/12.9.v0. Yathufius-Althaldensleben, 


v. Dewit, Klara O©ttilie geb. v. Wormann, i. 
63 I. Farbezin. 

v. Ende, Klara geb. Jfen, Generalin, i. 69. J. 
Frauenprießnitz. 

Fleiſchmann, Henni geb. v. Corswant. Wwe.: 
Nar. Gr. Slotomw. 

v. franfenberg u. Proſchlitz, Läcilie, 58 J. 12 T. 
Sohn: Hans, Lieut. Elmen b. Salze. 

Gans Edler Herr zu Putlit, Guftav, Erb- 
marfchall der Kurmarf. Retzin. 

v. Gifefe, Albreht Otto, Schr., Herzogl. Sgchſen⸗ 
Meining. Staatsminiſter a. D. Jena. 

v. Gizycki, Mathilde geb. Kulau, Stadtgerichtsrath: 
Wie, im 76. 3. Berlin. — 
v. Görſchen, Erich, i. 21. J. Görbersdorf. 

v. Grolmann, Karl, Sef.-£t. i. 14. Feld-Art.Rt. 
Darmſtadt. 

v. Hammerſtein, Thekla, Freiin, i. 12. J. Elt.: 
v. H., Landesdirektor; v. Lorch, Agnes. 

v. Baslingen, Johannes, Graf 3 J. 4a Mm. 


Elt.: Johannes, Graf v. H., Major; v. Strant, 


Anna. Neichenwalde. 

v. Kaugf, Marie Cherefe geb. Weithaas, 66 J. 
Dresden, 

v. Helmsdorf, Ernft, Fürftl, Khr. u, Hofmarſchall. 
Sondershaufen. 

v. Hoering, Geh. Hofrath, Oberftabsarzt a. D. 
Tübingen. 

v. Hoffmann, Karl Hein. Otto, Rentner, Friede- 
berg a. Queis, 

v. Jeete, Marie Chriftine. Elt.: v. J.; £übbert, 
Johanna. Pilgramshain. 

v. Kamptz, Ludwig, K. K. öfterr. Major a, D. in 
Teplitz. Wwe.: Anna geb. Tuſchner. Ribnitz. 

v. Kirchenpauer, Ella geb. v. Gottberg, Ww.: 
Julius, Hptm. i. 105. Inf.Rgt. Straßburg. 

v. Knobelsdorff, Sofie geb. v. Oertzen, Majors— 
Wwe, i. 66. J. Dobbertin. 

v. Kommerftaedt, Auguſt Arwed Georg, geb 28. 
deff. M. Schönfeld bei Greiz. 

v. Kornaßfi, Bertha, im 72. J. Breitenfelde b. Daber. 
vd. Kunowsfi, Georg, Diftrifts-Kommiffar. Uefla. 
v. Kuylenftjerna, geb. v. Heifter. Berlin. 

v.d. Knefebed, Adelheid geb. Freiin v. d.Schulen- 
burg-Altendorf, Wwe. des Generalmaj. Auguſt 
v.d. K. Hannover. 

v. Simburg-Stirum, Softe geb. v. Buhmwald, 
Oberhofmeifterin u. f. w. Baag: 


.d. Loön, Hugo, Schr. —, Major 3. D., Khr. u. f. w., 


i. 72. J. Wiesbaden. 

v. Loeper, Oskar, Lieut. a. D., 54 J. Forſthaus 
Pechteich. 
v. Maltzan, Ferdinand, Schr. a. d. B. Penzlin. 
Wwe.: £. geb. v. Below. Neubrandenburg. 
Marfhall v. Altengottern, Rudolf, Erbmarfchall 
von Thüringen. Altengottern. 

v. Mofch, Fedor, Oberftlieut. 3. D., i. 83 J. Berlin. 


Reg.Rath ıc., i. 66. J. Sylt. 








Heinrich, Geh. 


29. 


N) 
» 


10. 


31. 


8. v. Nickiſch-Roſenegk, Softe geb. v: Kleiſt— 


Tychow, i. 73. J. Wwe: Alfred, Oberſt z. D. 
8. v. Oertzen, Otto. Elt.: K. v. ©,, Sorftmftr‘; 
Frieda, geb. v. Itzenplitz. — 

v. d. Oſten, Deronifa. geb. v. Enckevort. Warniktz. 

v. Pelet-Narbone, Auguſte, geb. Bjerck. Berlin, 

v. Platen, Vatango, Major a. D. Gr. Dentlad. 

dv. Platen, Otto; Gefchw.: Emma, verw. Wilrich: 

Augüfte Marie, verw. v. Platen. Odiedo, Spanien. 

8. v. Püdler, Agnes, Gräfin, Ehrenftiftsdame des 
Kloft. zum Heil. Grabe. Schw.: Klementine. Breslau, 

7. v. Quillfeldt, Hermann, Major a. De; Wwe.: 
Helene, geb. v. Alvensleben. S.: Hans. Potsdam. 

8. v. Raud, Wilhelm, Kadett Gr. Kichterfelde. Elt.: 
Generallt. v.R.; v. Behr-Negendanf, Katharine. 
Schwerin i. M. 

8. v. Rauch, Sriedrich. Kohlhof b. Heidelberg. 

8. v. Reder, Hermann, i. 80. J. Wwe.: Bertha, geb. 
Penfe Königsmühl. 

7. v. Reibnit, Ernft, 9 Mon. Elt.: Hans, Frhr. 
v. R.; Toni, geb. v. Tresfomw. Königsberg. 

?. Remy, Marie, geb. v. Knobelsdorff, Prediger: 
Wittwe, im 83. J. Berlin. £ 

?. v. Reventlow-Eriminil, Heinrich, Graf, Ruhe: 
leben b. Plön. 

9. v. Rihthofen, Gertrud, Sreifrau geb, Freiin 
v. TCſchammer, Wiwr.: Bolfo. Groß-Rofen. _ 

9. v. Röder, Rofalie geb. Gräfin v. £ynar, i. 87. J. 
Xaumburg i. S, _ Ä, 

8. v. Roedern, Erdmann, Graf, i. 65. J. Breslau. 
8. vd. Rofenberg, Hermann, Öberft 3, D. Wiwe.: 
v. Rent, Olga. Görlitz. ER 
8. v.Rotth, Guſtav, Geh. Ober-finanzrath 2c. Wwe.: 
Cherefe; K.: Erich; Agathe, verm. an Henning 

v. Kamede. Berlin. 

8. v. Rurleben, Hans Paul, Fürſtl. Khr.; Wiwe.: 
Wally gb.v. Wolden; S.: Hans Bruno. Sonders- 
haufen. — 

8. v. Schleinitz, Marie, Freifrau, gb. v. Hippel. 
Potsdam. Oberpräſidenten-Wittwe. — 

8. v. Schlotheim, Hans, Frhr., Oberſtlieut.; Wwe.: 

Ordelie gb. v. Prittwitz u. Gaffron. Straf- 

burg it. @. 

v. d. Schulenburg, Elifabeth Karoline, Gräfin gb. 

v. Münchow. Lieberoſe. 

(Fortſetzung in nächſter Nummer.) 
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VUon heute ab befindet ſich meine Wohnung 
W. Jerfflingerſtr. 20a, 2 Er, 


Berlin, 3. Oktober 1890. Ad. M. Hildebrandt. K- 
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SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sitzung vom J. Juli 1890. 


— Mittelalterliche Siegelftempel. VII. (Mit einer Tafel). 
— Genealogien deutfcher Adelsfamilien in Dänemarf. 
— Anmerkungen zu dem Artifel „Die älteften Juden- 
XHobilitirungen” in. ir. 7/8 d. BL — Dermifchtes. — 
Auszüge aus den Inhaltsverzeichniffen heraldifcher ıc. 





Seitfchriften. — Anfragen, — Familien-Vachrichten. 





Beilage: Mittelalterliche Siegelftempel. Tafel VII. 
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Derlag in Beilin, W. Mauerſtr. 44, — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. . . 
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Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 ME., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen,, Siegel- und Familien 
kunde* 8 Mk. Einzelne Nummern Foften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutihen Herold” werden von herrn v. Loßberg, 
j s Berlin W. 57, Neue Winterfeldtftr. 4 entgegengenommen. 





Die nüchſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
den ſtatt: 


Dienſtag, den 18. Hovember, 
Dienſtag, den 2. Dezember, 


Abends 7 Uhr, 
(Generalverfammlung) 


im Wirtshaus zum Großen Kurfürften an der | 


Votsdamer Brücke. 


Die diesjährige General-Verſammlung des Vereins „Herold“ 


findet Ratutengemäß | 
am Rienftag, den 2, Arzember, Abends 7, Ahr, 


im Vereinslokale (Wirthshaus zum großen Kurfürften an der 


Votsdamer Brücke) ſtatt. 


Tagesordnung: 


A; Wahl des Vorkandes, der Abtheilungsvorſtände und des 


Rerhnungsprüfers für das Jahr 1891, 
2. Entlaftung des Schameilters für das Jahr 1889. 
Hierzu ladet ergebenft ein 


Dev Vorktand des Devold. 
Freiherr von und zu Anffeß, 
Vorfikender. 


Behufs Fefiftellung der Mitglieder-Lifte für das Sahr 1891 | 
werden die erforderlichen Anzeigen über eingetretene Ver- 


änderungen (Titulatur, Wohnort, Wohnung n. ſ. w.) ganz 
ergebenft erbeten. 

Die Nachweiſung von Fehlern in der Sifte für 1890 ift 
fehr willkommen. 


Berlin SW., Gneiſenauſtr. 99. 
Der Schriftführer. 
Guftav A. Zeyler, Bol, Kanzleivath. 





Bericht 
über vie Sitzung vom 23. Septhr. 1890. 
Dorf, Herr Freiherr von und zu Auffeß. 
Der Bericht über die Sitzung vom 1. Juli wird 
verlefen und genehmigt. 

Als Mitglieder werden vorgefchlagen: 

Il. Herr Sreiherrvon Patow, Geheimer Regierungs— 
vath und Neichsbevollmäcdtigter für Zölle 
und Steuern in Straßburg i. €. 


2, = Otto, Gymmnafiallehrer und Lieutenant 
der Beferve I. Großh. Beil. Inf. (Leib: 
garde-)Regts. Nr. I15 in Darmftadt, Die: . 
burgerftraße. 

>: Graf v. Sindenftein auf Herzogswalde 


bei Sommerau, Weitpreußen. 

4 = von NRofenberg, Sek. -Lieutenant im 3. 
Garde-Reg. 3. $., fommandirt zur Unter- 
offizier-Schule in Weißenfels, 3. 5. in Naum— 
burg a. 5., Bahnhofitr. 

5. = Salmuth, Hauptmann im Inf.-Reg. Ir. 67 
in Metz. 

Der Herr. Dorfigende zeigt die photographijche 
Nachbildung zweier Seiten des Bamberger Kopial- 
Buches, welche die ältefte Urfunde feines Sefchlechtes 
vom Jahre 1114 enthalten. In derſelben gejchieht 
eines Herold v. Auffeg Erwähnung. Der Herr Dor- 


figende ‚verlieft demnähft ein Schreiben des Herrn 


Freiherrn von Patow, in welchem ein bei Mlallenchen 
gefundener eiferner Siegelitempel des Johann Albrecht 
Erdmann von Maltit, der 1092 Erbgejejjener auf 
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Gollmitz war, der betheiligten Familie zur Verfügung 
geſtellt wird. 

Der Herr Landrath des Kreiſes Halberſtadt theilt 
mit, daß dortſelbſt für die Zwecke der Kreisverwaltung 
ein Gebäude hergeſtellt wird, deſſen Giebel ein Wappen 
tragen ſoll. Da es ſich nicht um ein Staats-, Provin— 
zial- oder ftädtifches Gebäude handelt, fo fei weder das 
Staats-, noch das Propinzial:, noch das Stadtwappen 
zur Derwendung geeignet. Unter Umftänden würde in 
Frage fommen, ob der Kreis die Verleihung eines 
Kreiswappens beantragen fol. Der Berr Sandrath 
wünjcht deshalb zu erfahren, ob fchon andere Kreife ein 
bejonderes Kreiswappen führen, und ob ein Antrag auf 
Derleihung eines Kreiswappens von Erfolg fein würde. 

Herr Seyler ift der Meinung, daß den Kreifen 
welche bei der zuftändigen Behörde, dem Minifterium 
des Innern, um Derleihung eines Wappens einfommen, 
die Bewährung eines folchen kaum verweigert werden 
fönne. Es fei vielmehr zu hoffen, daf diefe Anregung 
dem Minifterium Deranlaffung geben werde, die Ein- 
führung befonderer Kreiswappen als eine allgemeine 
Maßregel in Erwägung zu ziehen, wie dies 3: mit 
den Provinzialwappen gefchehen fei. Schwierig werde 
es wohl fein, die 500 und fo und fo viel Kreife mit 
Wappen zu verfehen. Wenn aber die Sache an fich 
erftrebenswerth und nüßlich fei, fo Fönnten die Schwierig: 
feiten nicht in Betracht fommen. Was den dermaligen 
Suftand betrifft, fo fcheine es Thatfache zu fein, daß 
bis jeßt Fein Kreis ein befonderes Wappen führt. 

Berr Freiherr v. Ledebur äußert feine Bedenken 
gegen die Angemefjenheit eines folchen Dorgehens und 
Herr Mila meint, daß mit demfelben Rechte die Amts: 
gerichte befondere Wappen fordern Fönnten. 

Herr Gritzner weift auf die Schwierigkeiten hin, 
welche durch die Sufammenfegung der Kreife entjtehen 
werden. Auf Einladung des Bern Dorfigenden er- 
klärt fich derfelbe bereit, ein Gutachten über diefe An- 
gelegenheit auszuarbeiten. 

Der Schriftführer berichtet über folgende Ange: 
legenheit, welche der Dorftand während der Dereins- 
ferien erledigt hat: In der Wormfer Stadtverordneten- 
Derfammlung war am I. April der Antrag geftellt 
worden, das Kollegium wolle die Zweifel darüber, ob 
der Stern im MWormfer Stadtwappen fünf oder jechs 
Zacken haben müfje, durch einen maßgebenden Be: 
ſchluß Befeitigen. Es wurde zunähft das Gutachten 
des Heren Dr. Wederling eingeholt, welches ergab, 
daß der Stern ein fpäterer Zufak zum Wappen ift, 
und daß der Stern in den befannten Darftellungen des 
Wappens bald 5, bald 6 Zaden habe. Bevor die 
Körperjchaft über die Sache Befchluß faßte, wollte fie 
noch die Meinung des Dereins Herold anhören. Eine 


hierauf bezügliche Srage der Großherzogl. Bürger- 


meifterei in Worms wurde dahin beantwortet, daß der 
Stern im deutſchen Wappenwefen meift fechs Saden 
habe, im franzöfifchen meift fünf; doch fei die le&tere 
Sahl auch in Deutfchland durchaus nicht jelten. Er— 
wägungen des Wappenrechts, welche für die eine oder 











andere Form fprechen, liegen nicht vor. Es fei alfo 
die Entjcheidung lediglich der Entfchliegung der ftädtifchen 
Behörden anheimzugeben. 

Herr Sreiherr v. Ledebur bemerkt hierzu, daß der 
fünfzadige Stern im franzöfifchen Wappenwefen häufig 
als Spornrad gefennzeichnet fei. 

Berr Johann Praffa in Bialyftocd wendet fich in 
einem, „Rußland, den 28. Juni 1890” datirten Schreiben 
andie „Derwaltungder Wappenkunft-Gejelfihaft Herold“ — 
um „möglichit ausführliche Auskünfte über die Herkunft, 
ehemaligen Stammfit und Wappen der Adelsfamilie 
Haubitz“ zu erhalten. Ein Mitglied diefer Samilie foll 
um [750 nach Polen ausgewandert fein, und fich dort 
unter forgfältiger Derbergung feines Namens als 
Handwerfer ernährt haben. Der Sragefteller bittet zu- 
gleich um das „Derzeichniß der Nachläffe in Deutfch- 
land oder ©efterreich, deren wahre Erben nicht er- 
jchienen find“. Gemeint in vorftehender Ausführung 
ift ohne Zweifel die familie v. Baubit-Haubidi, welche in 
den Kreifen Neidenburg, Ortelsburg und Mohrungen 
begütert war und nach v. Ledebur 1795 erlofchen ift. 

Bere Solfard Scherling in Rotterdam ift durch 
die Monatsfchrift von der Eriftenz der Wappenfabrifen 
unterrichtet worden und fragt daraufhin an, ob zu 
diefen auch die Sirma Larl Dürr in Zwickau gehöre. 
Durh eine Zeitungsreflame veranlaft, hat er fich an 
diefelbe gewendet und ein „ff“ gemaltes Wappen für 
10 Mk. unter Gratis-Beigabe einer Chronik angeboten 
erhalten. Auf die Frage, was die Wappenfabrifen 
unter einer „Chronif“ verftehen, ift Herrn Scherling eine 
jachgemäße Ausfunft ertheilt worden. 

Berr Sri Tiling in Klofter Hafenpoth, Kurland, 
aus defjen Namen Sprachgelehrte eine englifche Ab- 
ftammung gefolgert haben, fendet fein Wappen ein zur 
Prüfung, ob fich aus demfelben Anhaltspunfte hinficht- 
lih der Abftammung feiner Samilie ergeben. Seine 
Familie ift erft Ende des vorigen Jahrhunderts aus 
Bremen nach den ruſſiſchen Oftfeeprovinzen ausge: 
wandert. In Schlefien foll es Tiling mit dem Bei- 
wort von geben. — Das Wappen (getheilt, oben zwei 
Rofen (unten ein Stierfopf) findet fich in einer Samm- 
lung von Wappenzeichnungen bürgerlicher $amilien 
aus Culemanns Nachlaß, was darauf Hinweifen dürfte, 
daß die Familie in Niederfachfen noch blüht. 

Berr Warnecde bemerkt hierzu, dag ein Berr 
v. Tiling vor Jahren Großherzogl. fächfifcher Beneral- 
direftor zu Heinrichsau in Schlefien geweſen fei. 

Mit Beifall begrüßt wird eine Mittheilung des 
Heren R. v. Diesbah in Kehrfat (Schweiz), daf 
eine Schweizerifche Heraldifche Befellfchaft im 
Werden begriffen fei. 

Herr Warnecde zeigt eine von Herrn Swerfchina 
in München erdachte fphragiftiiche Uhrkette, beftehend 
aus 16 Eleinen, durch Kettenglieder verbundenen Schil: 
den, zu welchen Herr Swerfchina zwei ältere Kaifer- 
fiegel ($riedrich III. Marimilian 1.) benußt hat. Die 
aus Silber hergeftellte Kette, welche nur in diefem einen 
Stücde vorhanden ift, Foftet 25 ME. 
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Derfelbe Herr überreicht eine von Herrn Bachoven 
von Echt dem Derein gefchenfte prachtvolle Bronzer 
Medaille, welche auf der einen Seite das Bildnif des 
Herrn Gefchenfgebers, auf der anderen Seite das 
Wappen trägt. 

Herr Warnecke überreicht die Rechnung über den 
Dereins-Haushalt des Jahres 1889. Diefelbe fchliegt 
ab mit 12526 ME. 17 Pfg. Einnahmen, 703 Mk. 98 Pfg. 
weniger als im Dorjahre, welches fich eines bedeuten: 
den Kafjenbeftandes aus dem Jahre 1887 zu erfreuen 
hatte. Die Ausgaben betrugen 12513 ME. 50 Pfg. 
(1104 ME. GI Pfg. weniger als im Dorjahre); es ver: 
bleibt fomit ein Heberfchuß von 12 ME. 67 Pfg. Diefes 
Ergebniß erfcheint als ein befonders erfreuliches, wenn 
man erwägt, daß zunächit ein Dorfchuß des Jahres 
1888 in Höhefvon 387 ME. 96 Pfg. zu decken war, und 
daß für die Dermehrung der Bibliothek ein Betrug von 
1501 ME. 25 Pfg. aufgewendet worden ift. Unter den 
„Beiträgen zu Dereinen” in Höhe von 407 Mk. 20 Pfg. 
figurirt die bei Gelegenheit des vorjährigen Stiftungs- 
feftes gemachte Stiftung für das Germanifche Muſeum. 

Der Antiquar Herr Mar Harrwiß erbietet fich, 
eine Ausftellung von Portraits, die mit Wappen ge- 
ſchmückt find, zu veranftalten. Das Anerbieten wird 
für das Stiftungsfeft angenomnten. 

Herr Hildebrandt legtdie von dem Sentralgewerbe: 
verein in Düfjeldorf eingefandte Kopie eines Gewand: 
theiles vor, von dem fich zwei gleiche Stücde aus den 
Kirchengemwändern des Sürften Georg zu Solms-Braun: 
fels Fonftruiren liegen. Der Gewandtheil ift mit drei 
goldenen Leoparden gefchmücdt, die, wie von Feiner 
Seite bezweifelt wird, das englifche Wappen darſtellen. 
Auf den römifchen König Richard v. Cornwall hat in- 
deß das Wappen fowohl aus den früher herporge- 
hobenen Gründen, wie nach dem Zeichnungsftyle nicht 
bezogen werden Fönnen. 

Berr Hildebrandt legt ferner vor die von dem 
Derfaffer, Herrn Stadtarchivargehülfen G. v. Törne in 
Reval, dem Derein gewidmeten handfchriftlihen Nach: 
richten über die Familie Buchau, welche im 17. Jahr: 
hundert aus Stralfund nach Reval gefonmen ift. Die 
Schrift enthält Nachrichten über das Wappen, eine 
Stammtafel, die Abfchrift einer durch faft (00 Jahre 
forgfältig geführten Samilienchronif und viele Urkunden. 

Der vormalige Buchhändler Herr Thonemann, 
wohnhaft Berlin W, Matthäifirchitraße 4, welcher zur 
Seit mit der Ordnung der reichhaltigen Bibliothef des 
Grafen Mirbach auf Harff befchäftigt ift, wurde von 
Herrn Warnecke auf Grund der vorgelegten vorzüg— 
lihen Seugnifje zuer Ordnung von Bücherfammlungen, 
Archiven 2c. aufs wärmſte empfohlen. 

Herr Gritzner beflagt die groben heraldifchen Der- 
jtöße, welche bei der Wiederherftellung des Kaiferhaufes 
in Boslar gemacht worden find. Man finde Sort Fahnen 
mit herausfpringenden Löwen, alte Dreiedichilde mit fel- 
derreichen Wappen. Berr Amtsrichter Dr. Beringuier 
erinnert, daß in Folge der Ausftellungen, die er vor 
Jahren bereits gemacht habe, der verftorbene Geh. Rath 








v. Dehn-Rotfelfer zu eimer Befichtigung nach Goslar 
gereift fei. Doch habe diefer Schritt Feine folgen gehabt. 
Herr Warnece dehnt den Dorwurf, der hier ins: 
befondere den Baufünftlern gemacht ift, auch auf die 
Berren Maler aus. Als einen erfreulichen Sortichritt 
auf dem Gebiete der Ausſchmückung von Sefträumen 
erwähnt er, daß die Gritznerſchen Schilde bereits bis 
nach Amrum vorgedrungen feien, wo er fie in diefem 
Sommer im Hotel zum lujtigen Seehund angetroffen habe. 
Berr Doepler d. J. bemerft, daß er bei der 
Uebergabe von Helgoland, welcher er zufällig beigewohnt 
habe, an den Tribünen, die auf Anregung einiger 
Berliner Herren erbaut worden feien, einen Wappen- 
ſchmuck bemerft habe, der auf ihn „einen merfwürdig 
anftändigen Eindruck“ machte, wie es ihm auf dem Seit: 
lande noch felten begegnet fei. Die Dekorationen feien 
wahrfcheinlich von Hulbe ausgeführt geweſen. 

Zum Schluß entfpinnt fich auf die Frage des Herrn 
Sreiherrn v. Stetten, wie die Rechtslage fei, hinficht- 
lich des Eigenthums der Grabfteine eine längere Be- 
fprehung, an der fich die Herren Seger, v. Braden- 
haufen, Mila und Hildebrandt betheiligen. Einig 
waren fämmtliche Herren in dem Punfte, daß von einem 
Eigenthumsrechte der Familie nicht die Rede fein Fönne. 
Auf eine ausführliche Darftellung der Befprechung kann 
hier verzichtet werden, da Herr Seger die Eritattung 
eines Neferats über diefe wichtige Rechtsfrage über- 
nommen hat. 

Auf den Antrag des Herrn Dr. Beringauier 
wird befchloffen, von den Protofollen der Generalver: 
fammlung der Gefchichtspereine 100 Erenplare zum 
Preife von 19 ME. anzufchaffen, die den fich dafür inter: 
effirenden Mitgliedern zur Derfügung — werden 
ſollen. 


An Geſchenken waren eingegangen: 


1. Nachrichten über die Familie zur Nieden, ge— 
ſammelt von Julius zur Nieden, Dr. phbil., Re— 
gierungs- und Baurath, II. ann Berlin 1890. 

vom Herrn Derfajjer. 

2. Gefchichtliches und Porgefchichtliches aus Merſe— 
burgs Dergangenheit von Dr. Gg. Schmidt, 
Merfeburg 1890. 

vom Herrn Derfafler. 

3. Gelre, Heraut d’armes, Tome I Suplement. Par 
Victor Bouton Paris 1890, 

vom Berrn Verfaſſer. 


4. Die Grafen von Mattersdorf-Forchtenberg. Don 
Dr. W. Wertner. Wien 1889, 
vom Herrn Derfajler. 
5. Gloffen zur Bosnifchen Genealogie. Don dem- 


jelben. Wien 1890, 
vom Berrn Derfajler. 

6. Die Färtnerifchen Grafen von Ortenburg der 
Neuzeit und ihre Akte als Inhaber der erblichen 
Pfalzgrafenwürde. Don Leopold v. Bedh-Wid- 
mannsitetter, 

vom Herrn Derleger. 


?. Beiträge zur Perfonalgefchichte des deutfchen 
Ordens, von Ernft Grafen v. Mirbach- Barff. 
Sonderdrud, 

vom Herrn Derfafler. 

8. Kalender öfver ätten Stackelberg af Otto Magnus 
Frhr, Stackelberg, Helsingfors 1887, 

vom Berrn Derfafier. 

9. Europäifche Staatswappen als Dorlagen für 
Lanevas-Stiderei. Kunftblätter in Sarbendruc von 


£udw. Llericus. Dresden 1889. R.v. Grumbfows 


Hofverlag, 
vom Herrn Derleger. 


Bericht 
über Die Sitzung vom 7. ®ktotier 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr v. und zu Auffeß. 





Der Bericht über die Sikung vom 23. September 
wird verlefen und genehmigt, die damals vorgefchlagenen 
Mitglieder werden aufgenommen. 

Nenangemeldet wird als außerordentliches Mitglied: 


Herr Mar von Anrep, Schloß Ringen bei Dorpat, 
via Eifenbahn-Station Elwa. 


Der Herr Dorfigende verlieft ein von Carl Mil: 
helm Höckner senior im Jahre 1774 verfaßte, hand- 
jchriftliche Nachricht über die Erhebung des fächfifchen 
Hofnarren Jofeph Srölich in den Sreiherrenftand. 
Einen groben Derftoß begeht Höcner im Eingange 
jeiner Nachricht, wo er fagt, der König von Polen, 
Kurfürft von Sachfen Friedrich Auguft I. habe im 
Jahre 1730 nach Abfterben des Kaifers Leopold vifarirt: 
Kaifer Leopold ift bekanntlich fchon im Jahre 1705 ge- 
ftorben und im Jahre 1730 regierte Kaifer Carl VI. 
Der genannte Kurfürft kann alfo damals nicht als 
Reichsvikar gehandelt haben. Im Mebrigen find die 
Angaben Höchers glaubwürdig, da er der Sohn jenes 
Graveurs war, bei dem $rölich fein Siegel ftechen lief, 
und zwar nach einer Wappenmalerei, die der Hof— 
wappenmaler Böhm im Auftrage des Königs gefertigt 
hatte. DBeigefügt ift eine „heraldifche Befchreibung“ 
mit der Begründung der einzelnen Wappenbilder, die 
erfichtlich auf die Urfchrift zurücführt. In der Auf: 
zeichnung wird $rölich durchweg Baron Saumagen 
genannt, während er fich felbft Graf fchrieb. Höckner 
giebt manche Einzelheiten über die Entftehung des 
Wappens und die Deutung der Wappenbilder, welche 
das bisher Bekannte in wefentlichen Punkten ergänzen. 
Sum Abdruck ift die Nachricht nicht geeignet. 

Sur Srage der Kreiswappen fchreibt der Berr 
Sandrath des Kreifes Goslar, daß der in der vorigen 


Sigung gezogene Dergleich zwifchen Kreifen und Amts: 


gerichten durchaus unftatthaft fei. Amtsgerichte feien 
lediglich Fönigliche Behörden, während die Kreife 
repräjentative Korporationen, wenigftens bezüglich der 
Selbitverwaltung und dev durch diefe bedingten Der- 








tretung nach außen find, ganz ähnlich wie die Provinzen, 
welchen als felbftverwaltenden Körperschaften Wappen 
verliehen feien. Zum Beweife, daß die jetzt vor- 
gefchlagenen Kreiswappen durchaus Feine Weuerung 
darftellen, überfendet der Herr Landrath die Siegel der 
(den preußifchen Kreifen analogen) früheren Aemter 
Kiebenburg und Wöltingerode, welche, wie beinahe alle 
Aemter des früheren Königreichs Hannover nicht das 
hannoverfche Staatswappen fondern eigene Wappen 
bis zum Jahre 1866 führten. Das Wappen des Amtes 
Kiebenburg enthält im getheilten und halbgefpaltenen 
Schild: I. einen Adler, 2. einen Löwen, 3. einen Kind: 
wurm Der Adler wiederholt fich auf dem Helm. Die 
genannten beiden Aemter bilden jet mit der Stadt 
Goslar den Kreis Goslar; es dürfte daher, da mit der 
Aufhebung jener Aemter die Wappen nicht abgefchafft, 
jondern nur außer Gebrauch gefommen find, Feinem 
Sweifel unterliegen, daß der Kreis Goslar berechtigt 
wäre, ein Wappen zu führen, welches die Wappen- 
zeichen der früheren felbftftändigen Aemter vereinigt. 

Bert Warnecde beftätigt die Ausführungen in 
Bezug auf die Wappen der ehemaligen hannoverfchen 
Aemter, mit deren Hülfe die Srage der Kreiswappen 
für die Provinz Hannover leicht gelöft werden Fönnte, 

Rath Seyler bemerkt, daß fich für die Kreis- 
wappen ein reicher Anwendungskreis denken laſſe. 
Die Kreife können Schulden aufnehmen und die Schuld- 
verfchreibungen mit ihren Wappen fchmücden, ebenfo 
Gebäude und Anftalten, die den Sweden des Kreifes 
dienen, Meilenfteine, Markſteine, amtliche Drudfachen 
und Sormulare, die Amtsblätter der Kreife und vieles 
Andere. 

Herr B. Kobbe jr. in Berlin überfendet die Ab- 
jchrift eines Wappenbriefes, welcher von dem Bof- 
pfalsgrafen Marimilian Paungartner Freiherr von 
Hohenfchwangau u. d. d. Innsbrud 5. März 1600 den 
Sebrüdern Andreas und Zacharias Kimmer aus Mila 
im Sande Meißen ertheilt worden it. Nachrichten über 
diefe Familie find erwünfcht, der Urgroßpater des Ein- 
jenders war der Bürgermeifter Limmer in Walsrode. 

Berr Sandrichter Dr. W. Ad. Schulge in Ham— 
burg, überfendet den formularartigen Auszug eines 
Wappenbriefes, den ein gewiſſer Sebaftian N, I. dem 
Nicolaus Herzog, wohlverordneten Dogt der adligen 
Herrfchaft zu N. verliehen hat. Welchem Zwecke diefe, 
im vorigen Jahrhundert verfertigte Abjchrift, in der 
alle wejentlichen Angaben der Urfchrift weggelaffen 
und die Lücken durch Striche angedeutet find, gedient 
haben mag, ift unverftändlich. 

Rath Seyler hat durch Dergleichungen feftftellen 
fönnen, daß die Abfjchrift auf eine von dem BHofpfalz- . 
grafen Sebajftian Hornmold zu Heilbronn am Necdar 
ertheilten Wappenbrief zurüdführt. Hornmold, von 
dem Wappenbriefe aus den Jahren 1625 und 1626 
befannt find, hatte die Eigenthünlichkfeit, die Difirung 
des Wappens mit dem Helm zu beginnen. Auch 
das vorliegende Schriftftück läßt diefe Eigenthümlichkeit 
erkennen. 5 


Ta 


Herr Sreiherr v. Ledebur legt eine Kollektion 
von außerordentlich fchön gefchnittenen Siegen vor, 
die er meift Herrn v. Dachenhaufen verdankt und die 
von Otto, Held und anderen tüchtigen Mleiftern her- 
rühren. 

Bere Warnecde macht auf die im jüngjten Monats— 
blatt der k. k. Öfterr. heraldifchen Sefellichaft Adler 
in Wien veröffentlichten Judenfiegel aufmerkſam. Des 
Weiteren vertheidigt er gegenüber einem neuerlich er- 
folgten Widerfpruche die Eigenart der von ihm ver- 
öffentlichten Marburger Schilde als wirklicher Kampf: 
fchilde, da diefelben mit all den Vorrichtungen verjehen 
find, welche fie zum Gebrauche als Kampfjchilde ge- 
eignet machen. Als es feine wirklichen Schilde mehr 
gab, hängte man eigens zu diefem Swece hergeitellte 
Todtenfchilde, Erinmerungswappen in den Kirchen auf. 

Herr Sreiherr von und zu Auffeg führt zur Be- 
ftätigung diefer Ausführungen an, Ende des 14. Jahr- 
bunderts habe Albrecht von Auffeß in feinem Tejtamente 
verordnet, daß „fein ganzes Waffen“ in der Kirche 
aufgehängt werden folle. Das feien die Waffen, die 
der Erblaffer zu feinen Lebzeiten wirklich getragen habe. 

Berr General Jfing unterfcheidet ebenfalls zwifchen 
den von Warnecde veröffentlichten wirflichen Kampf- 
fchilden und den fpäteren aus Holz gefchnißten 
Wappendarftellungen, die fich in der Elifabeth- 
firche zu Marburg befinden. 

. Bere Doepler d. J. verweift auf die in der 
Weftminfter- Abtei befindlichen Armarien, welche nicht 
allein den Schild, fondern auch den Helm, das Schwert, 
den Waffenrod, die Handſchnhe der Derftorbenen zur 
Schau ftellen. 

Endlich legt Herr Geh. Rath Warnede zur Be: 
fihtigung vor den von Kaifer Rudolf II. s. d. Prag, 
den 4. September 1584 einem Martin Griefauer er: 
theilten Wappenbrief. 

Derr Hildebrandt legt vor den Probebogen und 
die Einladung zur Dorausbeftellung auf die Neuen- 
fteinfche Kopie der Wappen 2c., welche in der fogenannten 
Manefjefchen Liederhandichrift enthalten. 

Der Schriftführer giebt eine Heberficht der Der- 
handlungen, die er mit Herrn v. Neuenftein geführt 
hat, um diefen dazu zu bringen, die ihm übertragene 
Arbeit der Kopirung des II. Kurpfälzifchen Kehenbuches 
auszuführen. Es wird befchlofjen, Herrn v. Neuen— 
ftein aufzufordern, daß er die fragliche Arbeit ohne 
weiteren Derzug in Angriff nehmen, nach Derlauf von 
10 Arbeitstagen das bis dahin Gefchaffene zur Prüfung 
einfenden und dabei bemerfen möge, wie viele Tage 
noch zur Beendigung der Arbeit erforderlich feien. 

Berr Dr. Beringuier berichtet, daß das Reiter— 
ftandbild eines im Jahre 1621 verftorbenen Herrn von 
Behr in der berühmten Kirche zu Doberan mit einem 
Gitter verfehen worden fei, welches in ganz zeitwidriger 
Weiſe die Sreiherrenfrone in vielfacher Wiederholung 
zeige. 

Herr v. Dewiß rügt den Gebrauch von Adels: 
wappen zum Stempeln von Butter, welche in den 











Handel gebracht wird. Der Berr Dorfigende findet 
in diefer Derwendung der Wappen nichts Ungehöriges; 
er verweilt auf das mit Wappen geſchmückte Badwerd 
der alten Zeit, das ebenfalls verfäuflich_gemwefen fei. 

Berr Seger erftaffet ein Gutachten über die 
Forderung des Herrn v. Koßberg, daß. die Inferaten- 
Pactrate für den Monat Auguft, in welchem Feine 
befondere Nummer der Monatsfchrift erfchienen fei, 
niedergefchlagen werden möge. Nach dem Wortlaut 
des Pachtvertrages kann Herr von Koßberg diefen An- 
jpruch nicht erheben. Jedoch wird befchloffen, dem 
Antrage auf Niederfchlagung der Pachtrate für den 
Monat Auguft aus Billigfeitsrückjichten ftattzugeben. 
Sugleich wird, nachdem der Herr Schaßnteifter dar- 
gelegt hat, in welchem Umfange Kerr v. Loßberg feinen 
Derpflichtungen nachgefommen fei, befchloffen, auf Grund 
des $ IO des Pachtvertrages Herrn v. Kofberg den 
Inferatenpacht zum 31. Dezember 1890 zu Fündigen. 


MWinke für Abfaſſung tan Familien- 
nachrichten. 


In nachſtehenden Zeilen will ich verſuchen, ein 
Kapitel aus dem von mir früher geplanten Leitfaden 
für die Abfafjung von Samiliengefchichten auszuführen. 
Bevor ich noch an die Ausarbeitung meines Dorhabens 
fchreiten Fonnte, erfchien über denfelben Gegenftand das 
Büchlen des Sreiherrn von Küttgendorff -Leinburg. 
Dajjelbe enthält nun alles Wejentliche, was dem Un- 
erfahrenen zu wiſſen noth thut, und der Derfaffer hat 
es mit Glück verjtanden, durch frifche Darftellung den 
Kefer zu intereffiren und zur Nachfolge aufzumuntern; 
weshalb ich diefe Anleitung bejtens begrüße und auf 
die Ausführung meines eigenen Dorjfaßes um fo lieber 
verzichte, als ich die Sache mit einigen Ausnahmen 
doch nicht anders hätte behandeln Fönnen, 

Die Grenzen, welche fih £.-£. ſteckte, mußten be- 
fchränft bleiben, follte das Werk den Charakter eines 
Handbüchleins nicht verlieren, darum Fonnte der Der: 
faffer auch nicht auf verfchiedene fragen von praftifcher 
Wichtigkeit eingehen, wie ich es gerne gefehen hätte. 

Es wäre 3. B. möglich gewejen, auf den Nuten 
einheitlicher Sorm bei Stammbäumen hinzuweifen, da 
jeder Fachmann weiß, wie verfchieden Stammtafeln in 
den gefchäßteften Werfen angeordnet find, und daß 
noch heute die Anfichten darüber nicht einig find, 
wieviel ein Stammbaum an Daten enthalten foll, ohne 
aus dem einen Extrem werthlofer Namenreihen in 
das andere eines verwirrenden Zuviel von ganzen 
Biographien zu verfallen.) 

Eine andere Angelegenheit wäre dann die Form, 
in der die Über eine Perfon gefundenen Nachrichten 


*) Man denfe 3. B. an Kitta, der auf diefe Weife feine 
Tabellen füllte und damit entftellte. 


zufammengefaßt und geordnet werden; auch hierüber 
it noch nichts gefagt worden, und dies zum Nachtheil 
des Anfängers, welcher nicht weiß, wie er feine Aufzeich- 
nungen ordnen foll und bei fehlender Hebung leicht 
ein Chaos fchafft, das ihn zuleßt überwältigt. 

Jede Samiliengefchichte zerfällt doch in zwei heile, 
den eriten, die Familie als Ganzes, behandelnd, und 
den zweiten, der die Befchreibung der Mitglieder ent- 
hält. Im erften Theile muß Urfprung, Aufblühen, 
Ausdehnung und Derfall des Befchlechtes gefchildert, 
muß Beſitz, äußere Stellung, Kennzeichen (Wappen :c.) 
mitgetheilt werden. Diefe allgemeine Meberficht wird 
dann in ihre Beftandtheile zerlegt, in den Biographien 
des zweiten Theiles wieder vorfommen, mit anderen 
Worten, die Heberficht ift nur die Summe von Schlüffen, 
welche aus den Biographien gezogen werden, ähnlich 
wie diefe aus den Urfunden und Quellen hervorgingen. 

Angenommen, jemand befäße genug Rohmaterial, 
um eine große Anzahl von Kebensabriffen der Seinigen 
daraus zu geftalten, fo ift es doch einleuchtend, daß ein 
gewifjes Syſtem in dem Aneinanderlegen der einzelnen 
Steinchen, aus denen mufivifch ein Lebensbild entteht, 
ihm die Arbeit fehr erleichtern muß. — 

Ich habe mich nun lange bemüht, ein Schema zu 
erſinnen, in deſſen Abtheilungen fich alle einen Menfchen 
betreffende Einzelheiten unterbringen laſſen, gleichviel 


ob es ein König, ein Krieger oder ein einfacher Land» | 


bewohner, ob es eine vergefjene Perfon des Mittel: 
alters oder eine Berühmtheit unferer Tage fei. Indem 
ich diefes Schema nunmehr veröffentliche, erwarte ich 
defjen Prüfungdurch Sachverftändige, fowie Aeußerungen 
darüber, welche Umformung daffelbe erfahren müßte, 
um praftifch mit Nutzen angewendet zu werden. 
Dorausgejeßt wird, daß für jedes Individuum der 
Familie, ob ehelich oder unehelich, männlich oder weib- 
lich (daher fowohl für die angeheiratheten frauen als 


auch für die Töchter und Schwiegerföhne), ein eigenes | 
Grundblatt angelegt wird, das je nach Umfang des | 


Einzutragenden vom einfachen Blatte bis zu einem 
jtarfen Hefte anwachfen kann. In diefem Grundblatte 
find min folgende Aubrifen auszufüllen: 

I. Orönungsmummer der Perfon mit Hinweis auf den 
allgemeinen Stammbaum. Welche Syfteme bei 
der Bezifferung anzuwenden wären, mag ein 
andermal erörtert werden. 


DD 


name bei mehreren als Rufname zu gelten habe. 
Der Zuname Fann füglich entfallen, es fei denn, 
man wolle orthographifche Darianten (aus Ur- 
Funden) hier notiren. Hierher gehören auch fpäter 
beigelegte Perfonennamen, unter Aufführung von 
Seit und Urfache ihrer Annahme, 

5. Dater. Bier genügt die bloße Angabe des Dor- 
namens und der Nummer des Daters. Bei Ange- 
heirateten aus anderen familien jedoch wäre hier 
eine genauere Angabe von des Daters Namen 
und Stand, eventuell Geburts: und Todesdatum, 
jogar von deffen Eltern nöthig, was 3. 8. fpäter 


. Dor: und Sunamen; mit Angabe, welcher Dor- 
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S O1 


— 


14. 


15. 


16. 


12; 


. Mutter. 
. Geburt. 
. Taufe (oder entfprechende religiöfe Leremonie). 


. Dormünder 


. Studiengang. 
. Miündigfprechung. 
Erſtes urkundliches Auftreten. (Gilt für jene, von 


bei Aufftellung von Ahnentafeln großen Nußen 
gewähren Fann. 

ft wie 5 zu behandeln. 

a) wann? b) wo? 


a) warn, b) wo; c) durch wen; d) in welcher 
Religion; e) Pathen; f) fonftige Zeugen der 
Handlung; g) vor — nach — oder außer der 
Ehe geboren. 

und Wahleltern. (Bier auch £e- 
gitimation.) 


. Sirmung (Konfirmation). a) wann; b) wo; c) durch 


wen; d) Pathen. 


. Erziehung. a) Zeit von — bis —; b) wo; c) durch 


wen (bei wem). 
(Erfolge, Seugniffe). 
(Wehrhaftmachung). 


denen die Punkte 5—IO nicht bekannt find), 


. Dienfte. a) im Gemeindeleben; b) im Staatsleben: 


a) als Krieger; 

1. mitgemachte Kriege; 

2. Schlachten, Gefechte; 

5. Derwundungen; 
ß) als Beamter; 
y) als Richter oder Rechtsfundiger; 
0) als Handels- und Gewerbemann; 
c) im Ffirchlichen eben. 
Thätigfeit. a) mit Rückſicht auf die Familie. Be- 
ſitzſtand und deffen Deränderungen durch 
a) Kauf und Eintaufch; ” 
5) Eroberungen; 
r) Erwerbungen durch Schenkung ıc.; 
6) Derfauf und Austaufch; 
e) Derpfändung; 
&) Derlufte und Derfchenkung; 
b) mit Bezug auf öffentliches und Staatsleben; 
c) gemeinnüßiger, humanitärer Art; d) religiöfe 
(hierher auch Glaubenswechfel, Pilgerfchaften 2c.); 
e) in der Miffenfchaft; f) in Kunft und Kiteratur; 
g) in Handel und Gewerbe; h) Reifen. Bier 
find unter den entfprechenden Klaffen a—h alle 
Gründungen, Stiftungen und fonftigen Schenfungen 
zu verzeichnen — bei a auch die errichteten 
Sideifommiffe u. dgl., bei e ift der paffende 
Pla, um die angelegten Sammlungen, die ge- 
machten Erfindungen, Werke 2c., bei f alle ent- 
worfenen oder ausgeführten Bauten, Statuen, 
Bilder, Dichtungen, Kompofitionen, ebenfo bei g die 
Entdeckungen, die Errichtung von Bandelsunter- 
nehmungen u. ſ. w. ausführlich anzugeben. 
Ehren. a) Anerfennungen, Diplome; b) Orden, 
Snadenzeichen; c) Standeserhebungen. 
Derjchiedenes. Eine ARubrif, in die man mur 
nothgedrungen Ddasjenenige aufnehmen . möge, 
was unter keinen der anderen Punkte paßt. 
Aeußere Erfcheinung. Mit Hinweis auf die An- 
gaben in Punft 28 und 29, 


— .157 


18. Seelenleben, Charaftereigenfchaften. (Derbrechen, 
Laſter). 

19. Krankheiten und Gebrechen (auch Angabe der 
erblichen Krankheiten). 

20. Entmündigung. 

21. Letztes urkundliches Vorkommmen. 

22. Teftament. a) wann; b) wo; c) vor went ver— 
faßt; (Notar und Seugen;) d) wo hinterlegt; 
e) warn und wo publizirt; f) Inhalt. 

23. Tod. a) warn; b) wo; c) Todesurfache: d) Todes- 
art; e) wie alt; f) Seugen; 

24. Einfegnung. a) wann; b) wo; c) durch wen; 
d) Seugen. 

25. Beifegung. a) wann; b) wo; c) in welcher 
Weiſe; d) Grabmal; e) Maufoleum; f) Erhumi- 
rung und neuerliche Beifegung. 

26. Nachlaß. a) welcher Natur; b) Abhandlung; 
c) Erben und Kegatare. 

27. Dorhandene Biographien. a) Nekrologe; b) 
Sfiszen, Charafteriftifen; c) Lebensbefchreibungen; 
d) fonftige Quellen. 

28. Porträts. a) wie viele; b) aus welcher Zeit; 
c) wo befindlich; d) von wem verfertigt. 

29. Medaillen. Wie bei Punft 28. 

30. Monumente. a) wieviele; b) wo; c) feit wann; 
d) von wem geftiftet; e) durch wen ausgeführt. 

51. Gefammelte Werfe. (Gefammtausgaben). 

32. Wappen, Siegel, Münzen. 

35. Derlobungen. a) mit wem; b) wann; c) wo; 
d) bis zu welcher Zeit; e) Umftände. 

54. Dermählungen. a) wie oft; b) wie lange; c) mit 
wen; (Namen der Frau und Orönungsnummer). 
d) wann; e) in welchem Alter; f) wo; g) durch 
wen getraut; f) Zeugen; i) Kontrafte; k) Heiraths- 
gut 2c.; 1) Witthum. 

55. Kinder. a) eheliche. 

aus I. Ehe. a) Anzahl; 4 Namen u. A. 
2 


„ „H " ” „ 


Us. 
b) aufereheliche. 


a) Anzahl; 4) Namen u. N. 
y) anerfannt; 0) legitimirt. 


c) adoptirte. 


a) Anzahl; 4) Namen u. X. 
56. Quellennachweife. 


Su diefem Punkte muß ich bemerfen, daß hier alle 
Belege für die in den Rubrifen I—35 verzeichneten 
Daten vereinigt werden Fönnen, und zwar. anı beiten 
jo, daß man ein Urfundenverzeichnig mit fortlaufenden 
‚Nummern anlegt, und dann blos die Nummer der 
Quelle beizufegen braucht. Ein Beifpiel möge dies 
verdeutlichen. Angenommen, es hieße unter Punkt 22 
Teftament: 

Teftament vom 27. März 1790, verfaßt vom Notar 
Singerlin zu Ulm, hinterlegt beim Stadtgerichte dafelbft 
und dort publizirt II. Auguft 1791. (Qu. 548). 








Schlagen wir nun unter Punft 36 nach, fo finden 
wir: 548 Teftament des N, N. vom 27. März 1790 
in beglaubigter Abjchrift vom 5. September 1816. 

Andere dürften es vorziehen, diefe Quellennachweife 
gleich an ihrem Orte in form von Randnoten anzu» 
bringen, was bei geringerer Ausdehnung des Stoffes 
allerdings bequemer ift. 

Es iſt einleuchtend, daß bei praftifcher Anwendnung 
des vorftehenden Syftemes felten alle Rubriken zur Aus: 
füllung fommen, dagegen manche noch mehr ausgedehnt 
oder fpezialifirt werden müfjen, allein im Allgemeinen 
wird man, wie ich glaube, damit ganz gut ausfommen. 

Wer nun in die Lage kommt, viel auf biographifchem 
Gebiete zu arbeiten, oder fich mit einer familie ein- 
gehender zu befchäftigen gedenft, würde nach meiner 
Meinung den Nugen einer gleichförmigen Befchreibung 
aller Individuen bald erkennen, umfomehr als ihm 
diefelbe ftatiftiiche Sufammenftellungen nach jeder Rich- 


“tung hin auf den erften Blick geftattet. 


Weiters würde ihn die Gewöhnung an diefes 
Syitem dazu führen, Lücken, die ein vielbefchäftigter 
von taufenderlei Einzelheiten in Anfpruch genommener 
Forſcher troß aller Sorgfalt überfehen kann, auszufüllen 
und jeder Biographie (oder dem Sfkelette zu einer 
jolchen) eine gewifjfe Einheitlichfeit zu geben. 

Man jchlage einmal ein größeres biographifches 
Werk auf, prüfe defjen Artifel an der Hand diefes 
Syitemes auf ihre Dollftändigfeit und man wird 
jtaunen, wie ungleichmäßig diefelben abgefaßt find, 
befonders bei verfchiedenen Mitarbeitern. Der eine 
verjchont uns felbit bei minder bedeutenden Männern 
nicht mit unmwefentlichen Details, während wir bei der 
Arbeit eines Anderen über einen großen Dichter oder 
Feldherrn oft vergebens nach den einfachiten Angaben 
juchen, nicht zu gedenken des von Dielen beliebten Ein- 
jtreuens der Daten in einen großen Tert, was uns 
zum genauen Durchlefen des Ganzen zwingt, wenn 
wir nur eine armfelige Jahreszahl, die wir gerade be- 
nöthigen, nachjuchen. Abfchrecdendes Beifpiel hierfür 
it, wie fchon gefagt, Kitta in feinen Stammtafeln, deren 
Benußung fchneller ermüdet als der ftundenlange Ge— 
brauch von Sogarithmentafeln. 

Indem ich nun meine Dorfchläge hier veröffent: 
liche, erwarte ich, daß in dem zahlreichen Leſerkreis fich 
Stimmen für und wider diefes Schema erheben, auf 
dejjen Fehler hinweifen und die Derwendbarfeit prak— 
tijch prüfen mögen; ich möchte nur noch die Bitte aus: 
Iprechen, daß eine eventuelle Diskuffion öffentlich ftatt- 
finde, weil mein Intereſſe an diefer dee ein rein fach- 
liches ift und ich mich freuen würde, wenn von anderer 
Seite beſſere und zwecmäßigere Dorfchläge gemacht 
werden ſollten. 

Joſef Klemme. 
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Nochmals Mitter Konrad Grünenberg. 
Don Prof. Ruffert. 





Eine genauere Durchficht der Konftanzer Raths— 
bücher des 15. Jahrhunderts, welche ich im Kaufe 
diefes Jahres vornahm, ergab für die Gefchichte des 
Ritters Konrad Grünenberg einige Nachrichten, durch 
welche ‚mein früherer Auffat über denfelben wefentlich 
berichtigt und ergänzt wird. Dor allem ift es der 
Jrrthum, daß jener Konrad Grünenberg, welcher 1436 
erjtmals im Aemterverzeichniß der Stadt angeführt 
wird und 1466—1470 das Bürgermeifteramt befleidete, 
— und jener Nitter Konrad Grünenberg, der das be- 
rühmte Wappenbuch fchuf und 1486 die Pilgerreife 
nach Serufalem ausführte, identifch feien. Ritter Kon- 
rad war der Sohn des Bürgermeifters. Letzterer fcheidet 
mit dem Jahre 1473 aus dem Derzeichnif der Raths- 
glieder und an feiner Stelle erfcheint erftmals 1474 im 
großen Rath unter den Vertretern der Geſchlechter 
„Cunrat Grünenberg der jung”; ebenſo im Jahre 
1475, 1476 und die folgende, wobei jedoch der Zufat 
„der jung“ nicht mehr vorfommt. Diefer Umftand war 
e: eben, der den Irrthum veranlaßte. Dagegen ent: 
hält das NRathsbuch von 1475 pag. 174 diefen Eintrag: 
V. post pentec. hat Cunrat Srünenberg der jung dem 
Hainrichen Grünenberg 2000 gulden verfchafft inhalt 
ains briefs.” Wenn nun damals der Dater auch noch 
lebte und verfchiedene Nebenämter weiter befleidete, fo 
fonnte er doch nach altem Berfommen und Gebraud 
nicht gleichzeitig mit dem Sohne im Nathe fißen. 
Mährend alfo jener, wie das aus feiner legten Er: 
wähnung vom Jahr 1473 hervorgeht, nicht aus der 
Zunft fchied, die ihn 1462 zu ihrem Zunftmeifter er- 
wählt hatte, war der Sohn Mitglied der Kae und 
als folches in den Stadtrath gewählt worden. Auch 
über die Aufnahme in die Gefellfchaft habe ich im 
Rathsbuch von 1465 einen ergänzenden Eintrag ge- 
funden: „Donnerftag vor Lorenzi (8. Aug.) hat ain 
groß rat ain frag gehabt von Conrad und Hanfen der 
Srünenberg wegen, ob man fy uff den EZaiferlichen 
brief uff die Katz lafjen wöll, und ift mit dem meiften 
befchloffen, daß man fy by dem Faiferlichen brief beliben 
und ußer der gemaind uff die Katzen laffen zu kommen.“ 

Nah dem Tode des 
Ritters Konrad tritt 1495 als 
Dertreter der Gejfchlechter 
Heinrich Grünenberg in den 
großen Rath. Ob er identifch 
mit dem oben genannten 
Heinrich Grünenberg ift, ob 
ein Bruder oder Sohn, 
das läßt fich vorerft nicht 
beftimmen. Das Wappen- 
bild im Siegel deffelben 
jtimmt völlig mitdemüberein, 
das Ritter Konrad feinem Wappenbuch voranftellte. 
Mit Heinrich Grünenberg verfchwindet nach 1500 diefer 

















Samilienname aus ten Konftanzer Urkunden. Eine 
Anna Grünenbergin giebt 1496 ihr Bürgerrecht auf 
und zieht von Konftanz fort. 

Der Name rührte wohl von dem Hofe Grünen- 
berg her, welchen Ritter Berthold uß der Höri im 
Jahre 1282 an die beiden Eremiten Werner und 
Konrad verfaufte. Im folgenden Jahrhundert wurde 
daraus ein Srauenflöfterlein gleichen Namens, das im 
Jahre 1660 abbrannte und nicht mehr aufgebaut 
wurde. Es lag in der Nähe des Dorfes Gaienhofen. 


Zur Kunitbeilage. 





Aus dem im Derlage von J. A. Stargardt hier- 
jelbit foeben erfchienenen werthvollen Werfe: „Die 
deutfchen Bücherzeichen (ex-libris) von ihrem Arfprunge 
bis zur Gegenwart, von $. Warnede” (vgl. die Be- 
jprechung deſſelben in Nr. 9 des Herold) bringen wir 
auf beifolgender Tafel, mit gütiger Erlaubnif des 
Herrn Derfaffers, die fechs älteften im Beſitz deffelben 
befindlichen Bücherzeichen italiänifchen Urfprunges. &s 
find dies große Pergamentblätter, welche mit Dreiec- 
[childen (auf der Tafel um die Hälfte verfleinert) be- 
malt find und als Dorfegblätter gedient haben, um das 
Befigrecht an einem Buche zu verzeichnen. 

I. Unter blauem Schildhaupt, darin ein oben an- 
jtoßender rother Turnierfragen von fünf Lätzen, zwifchen 
denen vier goldene Lilien, in Bold ein von Grün und 
Roth 6 mal fchrägrechts geftreifter Löwe. Inſchrift: 
Liber inquisitionum extraordinariarum et aliarum scrip- 
turarum ad officium extraordinarium occurrentium Mei 
Johannis Notarii Rayneri de Matte notarii extra- 
ordinariorum domini potentis.“ Unter dem Schilde: 
„Arma Mattia“ 

2. In R. ein w. Schräggitter, die r. Pläße mit je 
einem w. Dierblatt belegt. 

Infchrift: „Liber prosecutionum et testium ad offen- 
sam et defensam mei Albertini de Mutina notarii“ etc, 

5. Don R. und W. fechsmal fchrägrechts  getheilt, 
im dritten r. Plage der g. Buchftabe R. 

nfchrift: — — „Liber prosecutionum meij. Can- 
nuty notarii‘ etc, 

4. In Blau ein w. Löwe. 

Infchrift: „Libe. accusacionum mey..p. he...“ 

5. Don B. und ©. getheilt; oben ein fchreiten- 
des w. Schwein. Die beiden Seitenränder des Schildes 
haben eine von W. und R. zweireihig geftücte Einfaffung. 

Infchrift: „Liber condempnationum Mei Symonis 
notarii porte solis.“ 

6. Schildhaupt wie bei I; Schild von Sch. und W. 
getheilt, auf der Theilungslinie ein runder Mittelfchild 
gefpalten, vorn ein Kreuz, hinten r. w. gefchact. 

Infchrift: ‚Sind. (Sindaco?) A. CCCXXXV, Dar- 
unter der Buchftabe E und Miij XXXV, 

Wie Warnede a. a. ©. bemerft, handelt es fich 
um Regiftratur- oder SKormularbücher, in welche die 
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6. 
Italiäniſche Wapp en. Beilage zum Deutſchen Herold 1890. Ur. U, 
Pergament-Mlalereien des 14. Jahrhunderts, in Befig des Herrn Geheimraths F. Warnede, 
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Serichtsfchreiber das Schreibwerf über die ihnen vor: 
fommenden oder von ihnen bearbeiteten Gerichtsfälle 
eintrugen, um fie gelegentlich als „Simile“ benugen zu 
Fönnen. Daß es fich nicht um eigentliche Serichts- 
bücher handelte, dürfte die ausdrücliche Erwähnung 
des Notars als Befiers des Buches und die Bei- 
fügung des perfönlichen Wappens defjelben beweifen. 


Handbuch des Preußifchen Adels. 


Die Derlagsbuchhandlung von Ernft Siegfried 
Mittler u. Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin, 
zeigt an, daß fie in Beachtung eines oftmals und viel: 
jeitig geäußerten Wunſches ein 


Bandbuch des Preußifchen Adels 


herauszugeben, fich entjchloffen hat. 

Dem Unternehmen dürfen befonders günftige Dor- 
bedingungen zuerfannt werden, da das Königliche 
Heroldsamt demjelben fein maßgebendes und für den 
Werth des Inhalts entjcheidendes Wohlwollen und ge- 
wifje Förderung widmet, der Art, daß deſſen fehr 
umfangreiche Sachbibliothef und genealogifche Samm— 
lungen für diefes Werk verwerthet werden dürfen. 
Auch hat das genannte Amt Mittheilungen über die 
erfolgten Standeserhebungen, foweit fie zur Richtig- 
jtellung der Daten und Wappen erforderlich find, 
gütigſt zugefagt. 

Das in feiner Anlage durchaus eigenartige und 
neue Unternehmen wird daher den für. beitimmte 
Standesgruppen beſtehenden Gothaifchen Tafchen- 
büchern fich nicht nur würdig anreihen und diefelben 
ergänzen, jondern darf, auf die Hülfe und Gunft amt: 
licher und privater Kreife geftüßt, hoffen, in Genauigkeit 
der Gefchlechts- und Zeitangaben, wie auch insbejondere 
der Wappenbefchreibungen, die bisher darüber ver: 
einzelt dargebotenen Hülfsmittel zu übertreffen. Da: 
durch, daß in abjehbarer Seit alle Familien des 
Preußiſchen Adels in dem „Bandbush” eine Stelle finden 
werden, ift der in den letzten Jahren immer häufiger 
hervorgetretene Wunſch nach einem wirklich zuverläffigen 
Werke über den Preußifchen Adel feiner Erfüllung nahe 
gerückt. 

Es liegt zu Tage, welchen Nußen ein folches zu— 
verläffiges Werk den verjchiedenen Derwaltungs: und 
Gerichtsbehörden ꝛc. bietet. 

Es fteht aber auch außer Zweifel, welcher will- 
fommene Dienft dem gebildeten Publifum geleiftet, ein 
wie alljeitig gehegter Wunſch dadurch erfüllt wird, 
daß, danf dem foeben erwähnten Entgegenfommen der 
mafßgebenden Behörde, die Königlich Preußifchen Adels: 
verleihungen mit Wappenangaben durch das Unter: 
nehmen zur allgemeinen Kenntniß gelangen. 

Das Handbuch wird den gefammten blühenden 
Adel des Königreichs Preußen, foweit derfelbe nicht 
bereits auf Grund erworbener höherer Standestitel 











durch die oben genannten Sothaifchen Taschenbücher 
Deröffentlichung findet, umfafjen, und in wenigen Jahr: 
gängen ein genaues Bild über den Adel der Monarchie, 
und zwar in feinem Derhältniffe zum Grundbeſitze, in 
feinen Beziehungen zum Hofe, in feinen Livil- und 
Militärbedienftungen und endlich in feinen wechjelfeitigen 
und fonftigen Derfchwägerungen gewähren. 

Das Handbuch wird über die einzelnen Samilien 
folgende Angaben enthalten: 

1. Konfefjton. 

2. Urſprung bezw. Erwerb des Adelitandes. 

3. Befißverhältniffe (Fideikommiſſe und Familien: 
güter). 

4. Befchreibung des Wappens. 

5. Eine furze gefchichtliche Heberficht nebſt Hervor— 
hebung der Abzweigungen betheiligter Linien. 

6. Die vollftändige Genealogie der lebten drei 
bis vier Generationen, und zwar unter Angabe: 

a) aller Dornamen der Samilienglieder, in 
richtiger Folge, mit Auszeichnung des Ruf— 
namens, 

b) des Ortes und genauen Datums (Tages, 
Monats und Jahres) der Geburten, Der- 
mählungen und Todesfälle, 

c) des Grundbefites, 

d) der Aemter und Würden eines jeden Mit- 
gliedes,; bei Militärchargen mit Angabe 
der Regimenter und 

e) des, Wohnortes der mündigen  Samilien- 
glieder. 

Die Redaktion, welche Herin Marcelli Janecli, 
Berlin W. 62, £utherftraße 15, übertragen worden tft, 
bittet alle Samilien des Preußifchen Adels, nach den 
oben bezeichneten Gefichtspunften geordnetes Material 
direft an fie gelangen zu laffen, bezw. ihr Stamm- 
bäume, S$amilienbücher 2.. — für deren unverfehrte 
Rückgabe Derantwortung übernommen wird — zur Be: 
nußung einzureichen. Profpefte und Formulare ftehen 
foftenfrei zur Derfügung. 

Jeder Band, in Ausftattung und Format der Rang: 
und Quartierliſte der Königlich Preußifchen Armee, 
wird 40 Drudbogen umfaffen und die Genealogien von 
mehreren Hundert Familien, nach Buchjtaben geordnet, 
enthalten. 


Vermiſchtes. 


— Die Nummern 23 bis 29 des Deutſchen Adels: 
blattes enthalten die Wiedergabe eines von unjerem 
Dereinsmitgliede Herrn Hauptmann a. D. Streiherrn 
E. v. Haufen gehaltenen Dortrages über das Königlich 
Sächfifche Wappen, auf welchen wir unjere Leſer be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen möchten. 


— Der Katalog 180 der antiquariſchen Buchhand⸗ 
lung von J. A. Stargardt, Berlin S.W., Deſſauer— 
ftraße 2, ift fo ungewöhnlich reichhaltig, daß wir nicht 


verfehlen wollen, die Kefer des Herold befonders da- 
vauf hinzuweifen. Das nhaltsverzeichniß weift werth. 
volle Pergament-Urkunden des 13. bis 18. Jahrhunderts 
auf, ferner Autographen, Adels: und Wappenbriefe, 
Ahnentafen und Stammbäume, Lehnsverträge, genea- 
logifche und heraldifche Handfchriften, wie Druckwerke, 
Samiliengefchichten, Leichenpredigten, Wappenfamm- 
lungen, Stammbücher u. ſ. w. Der Katalog wird von 
der genannten Buchhandlung umfonft ausgegeben. 


— Die Dorberichte über das in Bearbeitung be- 
griffene Werk: Wappen, Helmzierden und Standarten 
der großen Beidelberger Minnejänger - Handfchrift 
(Manefje-Koder) find in jüngfter Zeit den Mitgliedern 
des Herold direkt überfandt worden. Wir empfehlen 
diefelben dringend der Beachtung. — Der heraldifche 
Werth des Koder ift fo außerordentlich, die von Herrn 
schen. v. Neuenftein hergeftellte Kopie fo Funftvoll und 
mit höchfter Treue der Urfchrift nachgebildet, daß das 
Werk als eine hochwichtige Erfcheinung auf dem Ge- 





biete der heraldifchen Kiteratur warm empfohlen 
werden Fann. 
Anfragen. 
25. 


Eriftiren noch jeßt in Oefterreich oder Rumänien 
Mitglieder der familie von Altenftein und welche? 

Auf einem im Beſitz des Freiherrn von Stein 
auf Br. Kochberg befindlichen Altargemälde, welches 
Hans Holbein zugefchrieben wird, befindet fich der 
Donator, in weißem Mantel mit rothem Kragen, und 
defjen Wappen: Befpalten von Bold und Grün mit 
2 gefreuzten Schwertern, deren Griffe in wechfelnden 
Farben. Auf dem gr.-g. bewulfteten Helm mit gleichen 
Deden ein wachjender, g.-gr. Mann, welcher in der 
Rechten ein Schwert fchwingt. 

Welcher, wohl bürgerlichen, familie gehört diefes 
Wappen an? 

Antworten erbittet die Redaktion des Herold. 

26 

Die weitgehendften Sorfchungen nach den Eltern 
des Nachbenanıten find bisher erfolglos gewefen: 

Johann Sigismund al. Simon von Kradt, 
Daterland Neumark, (wohl Niederlaufiß); 1732 ge: 
boren; 1756 in den Dienft getreten: Frey-Corporal i. 
Agt. 3. F. de la Motte-Fouque Nr. 33; 1757 Fähnrich; 
1265 Sec.-Cieut.; 1770 Prem.-Cieut; 1779 Staats: 
Kapitän; 1785 Wirfl. Kapitän; 1790, 12. März in 
feiner legten Barnifon Glatz, noch im Dienft ftehend, 
geftorben. 

Die Angaben entftammen den Armeeeliften. Ein 
Urenfel diefes alten Offiziers Sriedrich des Großen 
bittet die geehrten Lefer höflichft, wie dringend, Nach— 
richten, welche fich über die nächfte Entftammung etwa 
in ihrem Befit befinden, fehr gefälligft an die Redaktion 
gelangen zu lafjen. 














22. 

In Anfnüpfung an die in der vorigen Nummer 
diefes Blattes abgedrudten Anfragen über die Samilie 
v. Stutterheim wird noch über Solgendes Auskunft 
erbeten: 

I. Ueber die Defterreichifche Linie der familie 
v. St. und deren Abftammung; 

2. An wen aus derjelben familie die Derleihung 
des Sreiherrnftandes erfolgte, wann und für 
welche Kinien? 

5. Nachrichten über den fächfifchen Minifter Heinrich 
Gottlieb v. St., F 1790 zu Dresden. 

4. Ueber N. v. 5t., der 1730 Königl. dänifcher 
Staatsrath und Reſident im Niederfächfifchen 
Kreife wurde. 

5. Ueber den K. K. Seldmarfchall-Lieutenant Jofef 
$chrn. v. Stutterheim. 


28. 

Don nachitehenden Perfonen werden die Namen 

der Eltern, Großeltern ꝛc., fowie die Beburts-, Der: 
mählungs- und Todesjahre gefuct: 

I. Anna Eleonore von Lenthe, verm. mit 
Werner Hermann von Spörden, Sandfchafts- 
Direktor und Abt zu St. Michaelis in Lüneburg, - 
T (695. (Don letterem find Eltern, fowie Groß— 
und Urgroßeltern väterlicher Seits befannt.) 

2. Guſtav Otto von Waderbarth auf Tüfchen- 
bed, verm. mit Eleonore Elifabeth von Bahr 
a. d, H. Hoya. 

3. Joachim Dietrich von Levetzow, verm. mit 
Sophie Amalie von Bülow, 

4. Alerander Joachim von Wendftern. verm. 
mit Friederike von Rantzau. 

5. Adam Ernft Chriftian von Staffhorft, verm. 
mit Agnejfe Marie Dorothea von Miltig. 

6. Benedir Georgvon Bremer, verm. mitClara 
Sophie von Grote. 


Um möglichft genaue Auskunft bittet 


Graf zu Münfter-Langelage. 
Morigburg b. Dresden, am 24. Oktober 1890. 


Familien» Rachrichten. 





Todesfälle, 


(Sortjegung aus voriger Nummer.) 


29. 2. v. Schweinihen, Georg, Bauptm. a. D, 42 J. 
M.: Elsbeth, gb. Barth; S.: Hans. Berlin. 

9. 9. v. Schweinihen, Konftantin (gb. 2. Juni.) Elt.: 
Konftantin, Major; v. Korn, Emilie. Rodeland. 

28. 2. dv. Siller, Marie, gb. Wilfon,: verw. v. ägli- 

nitzka. 

13. 9. v. Sprewitz, Wilhelm, Amtshauptmann, i. 57. J. 
Neuſtadt. 

22. 8. v. Stammer, Hennig Ludwig, auf Trieſtewitz, 


Berrenalb. 


6, 
Ike 9. 
2a 4:74 
ERBE: 
ns, 
Ward; 
PM 
— 
—— 
— 
6. 10. 
11. 10. 
? 10. 
30. 9. 
30. 9. 
15. 10. 
20. 9. 
15. 10 
30. 9. 
a 
4. 10. 
15. 10. 
8. 10. 
? 9, 
15. 10. 
‚7. 10. 
20. 9. 


v. Stöphafius, 
Liegnitz. 
Tortilowicz v. Batocki-Friebe, Karl Otto 
Friedrich, Khr. auf Bledau. Wwe.: Fanny, ab. Gräfin 
Keyferlingf. 

». Eyszka, Sribk, Bptm. 3. D. 1 51. 3. Wwe.: 
Belene, gb. Sichel; K.: Srit, Heinz. Angermünde. 
v. Dillers, Karl Stanz Dommif, i. 74. I. 
Blaſewitz. 


Adolf, Gerichtspräſident a. D. 


v. Voß, Eugen, Graf, K. K. Kämmerer u, Ritt- 
meifter a. D., auf Giewitz u. Schorfjow. 
v. Wehmar, Siegfried, Schr., Reg.Aſſeſſor, 26. I. 
Elt.: Reinhold; £uife, gb. Freiin v, Biffing. 
Selig. 
Weftphal, Adolfine, gb. v. Bilow, Majorswittwe, 
Ballenftedt. 
v. Wolff, Arthur, Baron, Neu-Laitzen. 
v. Wurmb, Sothar, Wirfl. Geh. Rath u. f. w., 
1. 67 J. Wwe.: Emma, gb. Freiin v. Gleichen— 
Rußmwurm. Wiesbaden. 

Bermählungen. 
v. Alten, Willy, Pr.-£t. i. 19. Drag.:Rot., und 
Schöpff, Vally. Berlin. 
v. Asmuth, Ludwig, Pr.-£t., u, Meißner, Frieda. 
Keipzig. 
v. Bafedow, Heinrih, Pr.-£t. i. 93. Inf.Rgt., u. 
v. Dietinghoff, gen. Scheel, Emma, $reiin. 
Berlin. 
v. d. Bede, Freiherr, &t. i. 6. Drag.-Rgt., und 
v. £edebur, Frieda, Freiin. 
v. Blomberg, Georg, Sthr., Pr.-£t., u. Krell, 
Mary. Wolde. 
v. Bodelfhwingh, SKriedrih, Pr.-St. i. Inf.-Rgt. 


Ar. 30, u. v. Wolframsdorff, Belene. 
fels. 

v. Böhl, Hermann, Pr.-£t.i. 4. Weftfäl. Kür.Rgt., 
u.v. Cürdheim zu Altdorf, Frieda, Freiin. Schloß 
Mahlberg. 

v. Branconi, Sranz, Hptm. i. 92. Inf.Rgt., und 
Gentol, Marianne. Bredom. 


Weißen: 


. dv. Braunfhweig, Mar, Rittmeifter a. D,, und 


v. Boos-Waldeck, Gregoria, Gfn. Münden. 
Bronſart v. Schellendorff, Pr.-£t. i. 1. Garde, 
Agt. 3. F, u. Edbredt v. Dürdheim-Mont- 
martin, Charlotte, Gfn. Neumühlen. 


v. Bülow, Gerhard, Sef.-Kt. i. 72. Inf.:Rgt., u. 


v. Keffel, Marie. — 


v. Buffe, Friedrich, Gerichtsaffeffor, u. Klamroth, 


Eva. Balberftadt. 
v. Colomb, Kuno, Pr.-£t. i. 2. Garde⸗Feld⸗Art.Ragt., 
n. dv. Rofen, Eva. nfterburg. 

v. Dambromwsfi, 8t. 3. 5, u. v. Baffemip, 
Elifabeth, Gfn. 

v. Edelsheim, fery, Srhr., Sef.-£t. i.2. 6.-Ul.-Ngt., 
u. v. Frerichs, Thefla. 

v. Forçade de Biaix, Sri, £t. im 8. Huſ.Rgt., u. 
v. Tauchnitz, Irma, Freiin. Klein-Sfchocer. 

v. Frieſen-Leyßer, Georg, Frhr., u. v. Heyden, 
Gabriele. Groß-Voldekow. 

v. Gordon, Franz Sef.-kt. i. 


6. Kür.-Rgt., u. 
v. Haffel, Magdalena. 


Ilfenburg. 


IA 





18. 


26. 


22. 


105} 


? 


10, 


20: 


10. 


Birfchberg, Korv.-Kapt., u. Digeonv. Monteton, 
Hedwig, Baronefje. Wiesbaden. 

v.d, Horft, Rudolf, Sch., Sef.-£t.d. R. i. 10. Drag.- 
Reg., u. v. Schultendorff, Erna, Sreifrau. Auer. 
v. Huth, Sriedrih Franz, Lt. i. Füſ.Rgt. 90, u. 
v. Rantzau, Erna. Roftod. 

v. Klißing, Günther, und Molinari, 
Breslau, 

v. d. Kneſebeck, Oskar, Hauptm. im Garde-Süf.- 
Rot., u. v. Meding, Hedwig. Berlin. 

v. Knoblod, £t., u. Martha, geb. £ucas, ver: 
wittw, Hlajorin Hund. Berlin. 

Korff, Fritz, Baron, Pr.-£t., u. Bierbaum, Elife. 
Braunfchweig. 

vd. Krufe, Hermann, Reg.Aſſ., und de Terra, 
Gertrud. Königsberg. 

v. Sangenn-Kittlig, Fritz, St. i. 17. Drag.-Agt., 
u. v. Prillwitz, Elly. Potsdam. 

v. Wehrs, Mar, Reg.-Aff. zu Arnsberg, u. Hahn, 
Mathilde. Hannover. 

v. Lucius, Sieut. i. 13. Huſaren-⸗Rgt., u. Kühne, 
N. Woanzleben. 

Ludwig, Paul, Hauptmann i. Infanterie-Rgt. 84, 
n. v. £udwig, Paula. Berlin. 

Madenfen v. Ajtfeld, Iwan, Prem.-Kieut. i. 16. 
Drag.:Agt., u. Wittefop, Hedwig. Hannover. 
Molfen, Paftor, u. v. Bonin, Deronifa. Berlin. 
v. Nathufius, Jafobus, Pr.-£ieut., u. Kleinloff, 
Ilſe. Salzwedel. 

v. Noftig-Wallwit, Mar, Rittmftr., u.v. Mind: 
wit, Helene. Altenburg. 

v. Pent, Kuno, Reg.-Baumftr., u. v. Zychlinska, 
Anna, Sreienwalde. 

v. Pleffen-Althof, Leopold, u. Pauly, Elfe. 
Gersdorf. 

v. Quadt-Hüchtenbrud, Prem.-Kieut. i. 2. Garde- 
regiment 3. $.,u.0.Shwerin, Marie, Gräfin. Berlin. 
v. Rauhhaupt, Wilhelm, Prem.-Lient. i. 95. Inf.: 
Regiment, u. Strad, Alice. Hamburg. 

v. Ribbed, Hans Georg, Prem.-Kient. i. 2. Seib- 
Huſ.⸗Rgt., u. v. Kottwiß, Hedwig, Freiin. Kläden. 
Aöder dv. Diersburg, Hermann, Frhr., Hauptm. 
i. InfeQgt. 22, u. v. Seherr-Choß, Dorothee. 
Freiin. Glatz. 

v. Rüdiger, Alfred, Prem.-Kieut. i. Drag.Rgt. 22, 
u. v. Hardenberg, Softe, Sreiin. Schloß Mahlberg. 
v. Sheliha-perfhüt, Hauptm.; u. v. Eickſtedt, 
Tilla. Gieraltowitz. 

Schenf zu Shweinsberg, £udwig, Srhr., Kieut. 
i. 1%. Jägerbat., u. v. Weltien, Hedwig. Schwerin. 
v. Shidfus-Neudorff, Ernft, u. v. Schidfus- 
Ueudorff, Elfriede. Baumgarten. 

Schiller, Major im Inf.-Rgt. 96, u. v. Beulmwih: 
Waldenfels, Hermine. Gera. 

Sclegner, Sef.-£ieut, i. 81. Inf.-Rat., u. Perrinet 
v. Thauvenay, Laurette. Charlottenburg. 

v. Shoenaidh, Andreas, Frhr., Lieut. i. 15. Huf. 
QAgt., u. v. Öhlendorff, Frieda. Hamm-Hamburg. 
Schwerin, Sriß, Graf, u. Steppes, Anna. Augs— 
burg» Wend. Wilmersdorf. 

v. Sedendorff, Deit Adolf, Schr., u. v. Jordan, 
Toni. Brodelwitz. 

v. Sedendorff, Walther,‘ Schr., u. v. BHurter, 
Brunhild, Freiin, verw. Gräfin v. Mloltfe. 


Marie, 


26. 9. v. Seemen, Hans, Major a. D., u. Behrenz), Eine Tochter: 
Magdalene, Migguszen. 20. 10. v. Biftram, Baron, Rittmftr.; v. Dieft, Marie. 
4. 10. vd. Stumpff, Karl, Prem.-Sieut. i. 5. Feld-Art.-Ugt., Gnefen. 
u. Elliefen, Martha. Dresden. ; 21. 9. v. Blücher; v. Lewetzow. Jürgendorf, 
7, 10. v. Sydomw, Konrad, Sandrath, u. v. Weiß, 9. 10. v.Danfelmann, Heinrich, Graf. Gr. Peterwitz. 
Margarethe. 27 10. v. Kap-Herr, Sthr., Prem.-Kieut.;, v. NRofen: 
18. 10. v. Tippelsfirh, Hans, Lieut. i. 3. Garde-Gren.- berg, Therefe. Hannover. CE 
Regiment, u. Studenfhmidt, Helene. Berlin. 10. 10. v. Krofigf, A, Rittmftr. i. 3. Garde-Mlan-Aat.; 
50. .9. v. Tresdomw, Karl, Hauptm. i. d. 8. Bensdartm.- v. Behr, Urfula. Bandelin. 
Brigade, u. v. Tresdom, Annie. Sranffurt a. ©. | 14. 10. vd. Keyen: a Schr., v.d. Bord, 
14. 10. v. Waldomw, Kurt, BHauptm. a. D., u. v. Winter- Freiin. Baus Meer. 
feld, Olga. Wolgaft bei Woldenberg. 12.10. v. Maſſow, Major; Kae %. Königsberg. 
25. 9, v. Wißmann, Axel, Prem.-Lieut. i.'3. Jägerbat., | 17. 10. v. Morded, Rittmfir. a. D.; ——— 
und v. Görne, Urſula. Berlin. 


11. 10. v. Wolff, Wolf, Prem.-£ient. i. 3. Garde-Gren.⸗ ? 10. v. Oven, Wolf, Hauptm. i. Generalftab d. 31. Divif.; 
Regt., und Berdenfamp, Elifabeth. Wiesbaden. v. Detinger, Alice. 

21.10. v. Wolff, Wolf, Prem.-Lieut. i. 67. Inf-Regt., | 21. 10. v. Rumohr, Rittmeifter i. 12. Bufaren- eguna, 
und v. Braunbehrens, Clara. Defjau. v. Wintingerode, Gräfin. Merſeburg. 

26. 9. v. Santhier, Hans Ewald, Lieut, und v. Putt- | 16. 10. v. Schack, Rittmſtr. i. 2. zei: Huſ.Rgt.; v. Kap: 


Sg. 


famer, Editha. Treblin. Herr, Freiin. Pofen. 

18. 10. v. Fawadzki, Paul, Prem.-Kieut. i. Inf Rot. | 10. 10. v. Scheliha, Reg.Aſſ.; v. Seherr-Thoß, £uife, 
132, und v. Kunomsfi, Rofe. Breslau. Freiin. Breslau. 

25. 9. v. Siegefar, Sri, Sef.-Kient. i. 12. Jäger-Bat., 3. 10. v. Stockhauſen, Landeshauptmann von Oftpreußen; 
und v. Engel, Margarethe. Dresden. Wien, Jeanne. Königsberg. 


Bra ulm: Wurmb, Hans, Lieut.; v. d. Busſche⸗Hadden— 
hauſen, Belene, Sreiin. Hannover. 


Geburten. Swillinge, Knabe und Mädcen: 
25. 9. v. Eifenhart-Rothe; v. d. Marwiß, Anna. 
Ein Sohn: Lietzow. 
16. 10. Bartſch v. Sigsfeld, C., Rittmftr.; v. Branden- En 
ftein, I. Stendal. Todesfülle. 
28. 9. Beéeerfelde, Major a. D.; Gobat, Marie. 


15. 10. v. Abefen, Ludwig Chriftian, ‚Dr., — ſächſ. 
Staatsminiſter 2c.; Wwe.: Fanny, geb. Freiin 

v. Könit; K.: Ada, Albert, Hans. Dresden. 
20. 9. v. Amsberg, Emma, Fräul.; Schw.: £uife, verm. 


Sommerfeld. 
3. 10. v. Bonin, Henning, Hauptm. i. Barde-Schüßen-Bat.; 
Köbbede, Anna. Steglitz. 


12. 10. Deo ar Major i. 14. Jäger-Bat.; v. Bilom, Gräfin Oeynhaufen, ©. v. A, Oberft 3 D. 
a Ko Ä Schwerin. 

? 9. du Borcray, Emilie; v. Gaudecker, Mathilde. 26. 9. v. Billerbe@, Richard, Nittergutsbef., 47 J. 
Georgenthal. Warnit 

2. 10. v. Donop, Hauptm. i. Inf.Rgt. 24; v. Jena, ff beriäkner,  Mebienl 
Eifeiede,  Heu-Rüppin. 29. 9. v. Bothmer, Hermann, Oberförfte g 


11. 10. dv. Brauditfh, Anna, Stiftsfräulein zu Klofter 
£indow. 
24. 9. v. Dyhern, — Frl. Guhrau. 


27. 9. v. Falkenhayn, Erich, Prem.-Kieut. i. 91. Inf. 
Rgt.; Selkmann, Ida. Oldenburg. 





27. 9. Grote, Frhr.; v. Rautzau, Idaline. Trendelburg. r Bellen. 
22. 9. v. Pentz, Fritz, Prem.Lieut. i. Inf.Rgt. 91; —J—— ee et 

v. Preffjentin, Hedwig. Oldenburg. (Sortfegung in nächfter Nummer.) 
15. 9. v..Pofed, Kieut. i. 20. Drag.-Agt.; v. P., Uatalie. | — 

Karlsruhe. 


Dome 
, Die Herren Bereinsmitglieder, welche feit längerer 
20. 9. v. Ranhau, Graf;v. Klitzing, Käthe. Alt-Döberih. Reit le aus der Mereinshibliothek entlichen =; 
25. 8. vd. Reihenbad, Oskar, Graf; v. Held, Elfe. merden um gefl. Rückgabe bis Mitte Nonember erſucht. 
Brit. Burmah, Rangoon. Aer Bibliothekar, | 
15. 10. v. Sad, Butsbef.; v. Koß, Elifabeth. Dratig. ende 
8.10, m, Sichart, Major: v. Bonin, Käthe. Bromberg. — 


22. 9. v. Werlhof, Oberſtlieut. i. Inf.» Rgt. 1025 v. Inhaltsverzeichniß. Bericht über die Sitzung vom 23. Sep⸗ 

















Goetz, N. ZFittau. tember 1890. — Bericht über die Sitzung vom 7. Oktober 
5. 10. v. Wietersheim, Oberſtlieut. z. D.; v. Koſeritz, 1890. — Winke für Abfaſſung von Familiennachrichten. 

Utta. Striegau. — Nochmals Ritter Konrad Grünenberg. — Sur Kunft- 
23. 9. v. Winckler, Hauptm. i. 14. Jägerbat.; v. Walcke— beilage. — Handbuch des Preußiſchen Adels. — Ver— 

Schuldt, Wanda. Colmar. miſchtes. — Anfragen. — Samilien-Nachrichten. 








Beilage: Italiäniſche Wappen des 14. Jahrhunderts. 














Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. — — 20a II. — Selbſtverlag des Vereins Herold; a: verlegt von Carl Heymanns 
Derlag in Berlin, W. Mauerſtr. 44. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W r 





Kimifienfumnde, 











XXI. 





=: p Besgencher von bren eo 


Berlin, Dezember 1890. Ar. 12. 





Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- ud Familien- 
kunde 8 ME. Einzelne Nummern Foften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutjchen Herold” werden von. Herrn Kanzleiratk 
Seyler, Berlin SW., Gneifenauftr. 99/100, entgegengenommen. 





Die nachfien Sihungen des Vereins Herold fin- 


den ſtatt: 
Dienftag, Den 16. Dezember, \ 
Dienftag, den 6. Jannar, J 
im Wirthshaus zum Großen Zurfürfen an Der 
Potsdamer Brürke, 


Abends 7 Ahr, 


Bericht 


°. über die Sitzung kom o1. Oktober 1890. 


Dorf.: Herr Generalmajor Freiherr von Kedebur. 


Der Bericht über die Sikung von 7. Oktober 


wird verlefen und genehmigt; das vorgefchlagene Mit- | 
glied wird aufgenonmen. 


Der Doritand des Dereins der deutjchen Herbergen 
hat über die ihm übermittelten Wappen: Entwürfe 
Beichluß gefaßt. Herr Paftor v. Bodelfchwingh in 
Bielefeld theilt das Ergebnig der Berathungen mit, 
auf Grund welcher Herr Hildebrandt das gewählte 
Wappen zeichnen wird. 

Herr £. Quidde in München, Herausgeber der 
Seitjchrift für Gefchichtswiffenfchaft, wünfcht die regel- 
mäßige Zufendung der Monatsfchrift und der Diertel: 
jahrsfchrift behufs Einreihung der einzelnen Artifel in 
die von ihm bearbeitete Bibliographie. Da Herr Quidde 
die Zeitſchriften zurückſenden will, jo wird der Antrag 
ohne Widerfpruch angenommen. 

Herr Warnede zeigt den neueften Münchener 


Kalender von Hupp und den Parifer Almanach national 


de Jeanne d’Arc 1891 ; die beiden Kalender jtimmen in for- 
mat, Typen, Papier und im Fünftlerifchen Schmud genau 








überein ;nurdie deutfchen Wappenbilder haben franzöfifch- 
nationalen Seichen weichen müfjen. Da allem Anfcheine 


nach eine unrechtmäßige Nachbildung nicht vorliegt, 


jo Fann man fich nur freuen über die in diefer genauen 
Nachahmung enthaltene Anerfennung der Heberlegen= 
heit der deutjchen Herolds- und Wappentunft. Derfelbe 
Berr zeigt die Photographie einer im dem rühmlichſt 


bekannten heraldifchen Inftitute des Heren C. Krahl in 


Wien ausgeführten Adrefje des Sjterreichifchen Couriſten— 
flubs zur Dermählung der Erzherzöginn Marie Dalerie. 
Eine von Wolfen getragene, geflügelte weibliche Seftalt, 
die Auftria, hält mit der linfen Hand in einen fchild- 
artigen Rahmen die Mlintaturbilder der Derlobten, in 
der Rechten eimen Myrthenkranz "und Schleier. Ein 
mit Edelweiß befränzter Genius reicht den Derlobten 
einen Blumenſtrauß entgegen. Su dem Süßen der 
Geſtalt fchweben Amor und Pfyche Hand in Hand. 
Den Abſchluß bildet ein Kranz von Alpenblumen, 
hinter welchem rechts der Stephanstburn, links das 
Schloß Kichtenegg fichtbar wird. Endlih zeigt 
Herr Warnede noch einen Siegeljitempel mit der 
Umfchrift Andreas Huefnagel I. U. D. (gefrönter Greif, 
drei Hufnägel tragend) und einige Bucheinbände mit 
eingepreften Wappen. An die le&tere Vorlage Fnüpft 
er den Wunfch, daß es nicht Mode werden möchte, 
Bücherzeihen von diefer form zu janmeln, da 
jedes Stück eimer folchen Sammlung durch einen zer- 
ftörten Bucheinband aufgewogen würde. 

Bere Bildebrandt theilt mit, daß das von 
Marimilian Grißner herausgegebene Wappenalbum 
der Gräflichen Samilien Deutjchlands und ©efterreich- 
Ungarns (Derlag von T. ©. Weigel in Leipzig) mit 
der 70, Lieferung nunmehr zum Abſchluß gediehen jet. 
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Weiter legt er die neueſte Lieferung des im Verlage 
von Friedrich Stahn hierſelbſt erſcheinenden Pracht— 
werfes „Das Zeughaus zu Berlin und ſeine Samm— 
lungen“ zur Anficht vor und macht auf das Derdienft- 
liche dieſer, die Kunftfchäge des Seughaufes in vor- 
trefflichem KLichtdrud enthaltenden Publifation auf- 
merkſam. 

Herr Stephan Kekulé zeigt das Bruchſtück einer 
handſchriftlichen Geſchlechter-Chronik der Reichsſtadt 
Nürnberg mit gemalten Wappen. 

Berr Freiherr v. Stetten legt verfchiedene 
dem Archive feiner Familie entitammende Urkunden zur 
Befichtigung vor: 2 „Deindtsbriefe”, welche Mitglieder 
feiner Familie 1488 und 1489 von den Grafen Kraft 
und Albrecht von Hohenlohe empfangen haben; den 
Kaiferlichen Salva Guardia-Brief d. d. II. Nov. 1020 
für die Mitglieder der Aitterfchaft des Orts Ddenwald. 
Das vorliegende Stück hat der „Woledel und Geftrenge 
Eberhard v. Stetten zu Kochenftetten, Buchenbach und 
Sachjenfluhr” von „Hauptmann und Räth dep h. Reichs 
Gefreyten Ritterfchaft in Sranden Orts Ottenwaldt” 
. erhalten. Weiter zwei Derlaffenjchaftsperzeichniffe, das 
eine vom Jahre 1630 (Eberhard v. Stetten zu Kochen- 
ftetten), das andere vom Jahre 1645 (Wolfgang Eber- 
hard v. Stetten zu Kochenftetten). Bei einem Dergleiche 
der beiden Dofumente ergiebt fich, wie verwüjtend der 
dreißigjährige Krieg auch in diefen Gegenden gewirkt 
hat. Diefe Inventare enthalten manches Eultur- 
geschichtlich Bedeutfame und DBemerfenswerthe; der 
Dortragende ertheilt die Zufage, diefe Punkte in einem 
Artikel für die Monatsichrift verarbeiten zu wollen. 

Berr Hildebrandt bemerft, daß Berlin feit nun— 
mehr 20 Jahren Hauptjtadt des deutfchen Reiches fei; 
es fei endlich an der Seit, das Wappen der Stadt den 
beitebenden Derhältniffen entjprechend neu zu geftalten. 
Berr Dr. Beringuier erwähnt hierzu, daß eine ähn- 
liche Anregung auch im Berliner Gejchichtsverein 
gegeben ſei. Es empfehle. fih ein gemeinfchaftliches 
Handeln der beiden Dereine. Sunächjt wird Berr 
Hildebrandt eingeladen, den Entwurf eines neuen 
Wappens zu bearbeiten. 


An Gefchenfen waren eingegangen: 


1. Müttheilungen an die Familie v. Dafjel. Jahr- 
gang 1890; redigirt von Otto v. Daſſel. 
Chemnitz 1890, 
vom Herrn Verfaſſer. 
Photographie eines Wappenfteins am Schloffe zu 
Homburg v. d. H., 
von Herrn Grafen zu Leiningen. 
5. Geslacht toe Laer; door A. A. Vorstermann 
van Oyen; s’Gravenhage 1870, 
vom Herrn Derfajler. 
4. Wilbelmi, Gefchichte der Stadt Sinsheim. Beidel— 
berg 1850, 
5. — Erftürmung und Plünderung der Stadt Sins- 
heim. Sinsheim 1844, 
6. Höchftetten,- die Stadt Lörrach. 1882. 
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. Eberlin, Gefchichte der Stadt Schopfheim. 1878. 
4 bis 7 vom Herrn Obereinnehmer Wildens 
in Schweßingen, 

v. fürth, Beiträge und Materialien zur Gefchichte 

der Aachener Patr.- familien. Band I, 
vom Herrn Kand. d. R. A. Heuſch, 

9. Die Nummern 23—29 des Deutjchen Adelsblattes, 
enthaltend eine Arbeit des Sreiheren v. Haufen 
über das Sächfifsche Wappen, 

vom Herrn Derfajler. 

10. Jahrgang 1815 des Gothaifchen Hoffalenders, 

vom Herrn Major v. Lud. 

Il. Fünf Kichtdruc - Abbildungen 

Ssamilien - Monumente, 
vom Herrn Präfidenten v. Schönberg in 


El 


Schönbergifcher 


Dresden. 
Bericht 
über die Sitzung vom 3. November 1890. 
(Stiftungsfeft.) 


Dorf.: Herr Kreiherr v. und zu Auffeß. 


Der Bericht über die vorige Sißung wird verlefen 
und genehmigt, das damals vorgeschlagene Mitglied 
wird aufgenommen. 


Xen angemeldet werden (von Jahre 1891 ab): 


\. Berr Carl v. Rheinbaben, Seneralmajor 3. D., 
in Warmbrum, Schlefien. 

2. = ». Tabouillot gen. v. Scheibler, Kieute- 
nant im 2. Garde-Regiment 3. $. in Berlin, 
Kaſerne, Rarlftraße. 

3. = Bansv. Levetzow, Premier-Kientenant im 
Inf.Reg. 91 in Oldenburg ı. Großherzogth., 
Georgſtr. 3. 

Der Herr Dorfigende theilt mit, daß vor der gegen- 
wärtigen Sißung, die zur Entjcheidung des Wett: 
bewerbes für das Dereins - Bücherzeichen eingejeßte 
Kommiffion verfanmelt gewefen jei. Es waren vier 
Entwürfe eingegangen, bezeichnet wie folgt: 

1. Adhuc sub judice lis est. 

2. Sefthalten am Alten. 

3. Ich hab’s gewagt. 

4. Ohne Merfipruch, mit einem Kleeblatt bezeichnet. 

Nach genauer Prüfung der Dorlagen habe jich 
die Kommiffion eimjtimmig dahin erflärt, daß die aus- 
gefeßten 150 Marf als einheitlicher und ungetheilter 
Preis, dem an zweiter Stelle aufgeführten Entwurfe 
zu ertheilen jeien. 

Der Berr Dorfigende fchreitet vor der Derfammlung 
zur Eröffnung des mit dem Merkipruche „Seithalten 
am Alten” bezeichneten, verjchlofjenen und unverlegten 
Briefes. Aus demfelben ergiebt fich, daß Herr Profejjor 
E. Doepler d. j. der Urheber des preisgefrönten 
Entwurfes ift. 
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Mitglieder der Kommiffion waren die Herren 
Sch. v. und zu Aufjeg, Generalmajor Sch. von 
Sedebur, Geh. Rath Warnecde, Oberitlieutenant 
v. Kretfhmar, Prem.-Lieut. a. D. Gritzner. 

Der Dorftand des Dereins zum Kleeblatt in Han— 
nover übermittelt auf fchriftlichem Wege den Ausdrud 
feines Bedauerns, daß er der Einladung zum Stiftungs- 
fefte nicht habe folgen können, in Derbindung mit den 
aufrichtigften „Glückwünſchen zum Geburtsfeite“. 

Auf telegraphifchem Wege haben ihre Glückwünſche 
übermittelt der Derein Roter Löwe in Leipzig und 
unfer verehrter ehemaliger Dorfigender Herr Graf v. 
Boverden auf Hünern bei Ohlau. 

Der Schriftführer theilt mit, daß die Sahl der 
Yütglieder am heutigen 21. Stiftungsfeft jich auf 795 
belaufe. 

Berr E. Lollmann in Mancheſter wünfcht nähere 
Angaben über den Oberitlieutenant Johann von Ruß— 
worm, welcher im Jahre 1642 die Stadt Mancheiter, 
welche damals auf Seiten des Parlamentes war, erfolg- 
reich gegen die Angriffe der Royaliften vertheidigt hat. 
Es handelt ſich um die befannte Familie, deren Name 
in der Derbindung Gleichen-Rußwurm fortlebt. 

Die Bemerkungen des Herrn Grigner in der 
vorigen Sitzung hinfichtlih der bei der Wieder- 
herftellung des Kaiferhaufes in Goslar gemachten 
heraldifchen Derftöge haben Sr. Excellenz dem Herrn 
Aünifter ‘der geiftlichen, Anterrichts- und Medizinal- 
Angelegenheiten v. Goßler Devanlafjung gegeben, in 
einem Schreiben an den Herrn Dorfigenden um genauere 
Angaben hierüber zu bitten. Herr Grigner verfpricht, 
feine Ausftellungen genau und ins Einzelne gehend 
jchriftlich darlegen zu wollen. 

Die Gejellichaft zur Beförderung der Künfte und 
müßlichen Gewerbe in Hamburg hat auf Grund der 
von Herrn SLandrichter Dr. Amſinck geleifteten Bürg- 
jchaft das in ihrem Befite befindliche „Wappenbuch 
der Bürger-Kapitäne” uns zur Benugung übergeben. 
Dajjelbe geht vom Jahre 1619 bis 1810 und enthält 
eine Menge von Nachweifungen über Hamburgifche 
Bürgerfamilien. Das Buch wird in der nächiten Sitzung 
des Dereins zur Befichtigung ausliegen. 

Herr Warnede zeigt 

I) zwei Wappenmalereien des Herrn Chrijtian 


Bühler in Bern aus den Jahren 1889 und 1890 in - 


photographifcher Nachbildung (Karl Glutz von Bozheim 
und Max Sranfhaufer Dr. med.), 

2. ein feltfames Bücherzeichen: ein Storch, dejjen 
Bruft wie ein menjchliches Geſicht gebildet iſt; die 
fräftig entwidelte Naſe erfaßt der Storch mit feinem 
Schnabel. Darüber der lateinische Spruch Nosce te 
ipsum, Unten: 

Biederlich nur recht beiſß drein 
Dein Naf’ Dir näher ift, alg d' mein. 

5. den Original» Wappenbrief des Römiſchen 
Kaifers Matthias, d. d. Linz 8. Dezbr. 1615 für die 
Gebrüder Jakob, Milhelm, Burdbardt und Johann 
die Affen. 








Herr Hildebrandt theilt mit, daß Herr Klemme 
in Wien in Anregung gebracht habe, eine Belehrung 
über die Fragen des bürgerlichen Wappenwefens, die 
MWappenfabrifen, das fogenannte Europäifche und das 
Mailänder Wappenbuch und derartige Dinge, die in 
Anfragen jo oft behandelt werden und deren wieder- 
holte Beantwortung fo viele Zeit in Anfpruch nehme, 
drucen zu laffen. Der Herr Dorfigende fordert den 
Schriftführer auf, ein derartiges Schriftſtück aufzufeßen. 

Berr Hildebrandt legt 5 Photographien vor, 
meiſt Einzelheiten aus der St. Elifabethfirche in Marburg 
daritellend, welche Herr Rittmeifter Sch. v. Pappenheim 
dortjelbit, zum Geſchenk gemacht hat. 

Herr Tesfe aus Neuftreliß zeigt zwei von ihm 
kürzlich erworbene Siegelftempel aus Bronze, deren 
einer im Stile der I. Hälfte des 14. Jahrhunderts, die 
Umfchrift trägt: 7 S. Conventus, Monasterii. Sancti, 
Galli. Bild: St. Gallus auf einem Stuhl figend, vor 
ihm ein Bär, der einen runden Gegenftand (nach der 
Beiligenlegende ein großes Stück Brod) in Empfang 
nimmt, als Kohn für das von ihm auf Befehl des 
Heiligen herbeigefchaffte Hol. Der zweite Stempel, 
anfcheinend aus dem Ende des 14. Jahrhunderts, 
gehört der oberitaliänifchen Stadtgemeinde Caſtell 
Franco bei Trevifo; Umfchrift: F Sigillum: Comunis: 
Castri: Franchi: — Bild: ein Baum. 


An Gejchenfen waren eingegangen: 


I. Rurländifche Güter = Chroniken. 
I. Kieferung. Mitau 1890, 
von Herrn Srhn. A. v. Düfterlohe in Mitau. 
. Sefchlechtstunde der Edelherren von Hafeborn. 
Don  Profefjor Dr. Herm. Größler in Eisleben 
1890 (5.-A.), 
vom Herrn Derfaffer. 
5. Allgemeines hiſtoriſches 
Keipzig 1730. 
4. Lebensgeschichte d. Grafen v. Schmettau. Berlin 
1806. 
. Königl. Preuß. Ordensliſte vom Jahre 1811, 
von Herrn Direktor v. Grumbfow in Berlin. 


VNeue Solge. 
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Die Derfammlung begab fich hierauf in den Speife= 
jaal, der mit den im Dereins-Zigenthum befindlichen 
Sahnen fowie mit neueren Arbeiten des befannten 
Sederplaitifers G. Hulbe in Berlin und Hamburg feitlich 
gejchmüdt war. Unter den Kebteren ift ein mächtiger 
Rundichild mit dem Wappen der Stadt Hamburg ganz 
bejonders hervorzuheben. Der Antiquar Herr Mar 
Harrwitz hatte eine Sammlung von 3. Th. recht feltenen 
alten wappengefchmückten Porträts und Bücherzeichen 
zur Schau geftellt. Weiter lagen die oben erwähnten 
pier Entwürfe zu einem Bücherzeichen des Dereins 
Herold zur Befichtigung vor. _ 

Beim Mahle brachte der Herr Dorfigende ein 
mit Begeifterung aufgenommenes Hoch auf Seine 
Majeftät den Kaifer aus, der für die Wiſſenſchaften, 


die wir pflegen, ein bejonderes Intereſſe habe. 
Herr Freiherr von Ledebur folgte mit eimem 
Koh auf den Proteftor des Dereins, Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Georg. Der Dorfigende Herr Frh. von 
und zu Aufſeß toaftete auf die zum Theil aus erheb- 
licher Ferne gefommenen Gäſte, in deren Namen Herr 
Eduard Lorenz Meyer aus Hamburg dankte. In 
angemefjenen Zwifchenräumen wurden die meijt von 
dem befannten Dereimsdichter Herrn Gritzner verfaßten 
Sieder gefungen, welche der Herr Dorfiende mit 
launigen Anfprachen einleitete. Herr Hildebrandt 
hatte eine Tifchfarte hergeftellt in form eines Dreiec- 
ichildes, deffen Dorderfeite die Wappen der vier Dor- 
ftandsmitglieder mit dem Heroldswappen im Herzfchilde 
zeigte. 


Deraldifiges ton der Generaltierfammlung 

des Geſammt Vereins der drutſchen 

Geſchichts- una Alterthums-Vereine zu 
Schwerin 1890. 


Auch in dieſem Jahre war der Herold auf der 
Generalverſammlung durch einen Abgeordneten ver— 
treten. Es gelangten in der vereinigten dritten und 
vierten Sektion eine Anzahl Theſen und Fragen zur 
Befprechung, welche für die Mitglieder des Herold von 
befonderen Intereſſe waren; wir geben deshalb in 
Nachitehendem den Bericht über die Sitzung, joweit er 
die heraldifchen Angelegenheiten betrifft, unperfürst. 

Die Sikung fand in dem Saale des Großh. Ge: 
heimen und Hauptarchivs Dienstag, den 9. September, 
Dormittags ftatt. Da Archivrath Dr. Jacobs wegen 
anderweitiger Derhinderung derfelben nicht hatte bei- 
wohnen können, wurde am Nachmittage defjelben 
Tages nochmals eine Sitzung der beiden Seftionen ab- 
gehalten, in welcher nach furzer Darlegung des Standes 
der Derbandlungen Archivrath Dr. Jacobs feine An— 
fichten darlegte refp. dem Protofollführer übergab. Den 
Dorfit hatte in beiden Sißungen Archivrath Dr. Srote- 
fend-Schwerin übernommen, die Protofollführung Dr. 
$. Sarre: Berlin. Bier find die beiden Sigungen der 
Einfachheit halber zu einem Bericht verjchmoßen. 

$rage 2. 

Bis zu welcher Zeit läßt fich das erjtmalige 
Dorfommen der Stammbücher zurücdführen, und 
itt etwas Näheres über den Derbleib der angeb- 
lich in Helmſtedt befindlich geweſenen Stamm- 
bücher Suthers, Melanchthons ꝛc. befannt? 

Zu diefer Frage iſt Folgendes eingegangen: 

Die „Kuriofitäten der phvfifch-literarifch-artiftiich- 
hiftorifchen Dor- und Mitwelt” J. Bd. II. Stück, Weimar 
1811 enthalten einen Auffaz „Ueber Stammbücher und 
Nachrichten von der Sammlung von Stammbüchern, 
welche fith auf der Berzoglichen Bibliothef zu Weimar 
befindet”, worin auf Seite 178 gejagt wird: 


‚ licherweife einem Stammbuch angehört hat. 
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„Anm die Seit der Reformation fowohl, als fchon 
lange vorher, führten die berühmteften und gelehrteften 
Männer des großen noch unübertroffenen 16. Jahr- 
hunderts Stammbücher. Die von £uther, Melanchton, 
Bugenhagen ꝛc. befanden fich ſonſt in der Helmftädter 
Univerfitäts-Bibliothef.*“ (H. v. der Hardt, Orat. 
de Memorabilib, Bibl. Helmst. in Schmidii N, Access, 
de Bibliothecis p. 286.) Dies Werk ift nicht eingefehen. 
Eigenthümlich iſt es jedenfalls, daß die Stammbücher 
der drei Neformatoren an die Bibliothef in Helm— 
jtädt gelangen Fonnten, da folche Bücher doch meiftens 
in der familie zu bleiben pflegen; wenigftens fo lange 
nicht Noth oder ähnliche Urfachen die Nachfommen 
zwingen, fich folcher Schäße zu entäußern. 

In einer zu Berlin 1855 im Derlag von Wilhelm 
Hertz erfchienenen $eftfchrift zum 17. $ebruar 1855 
„Yon Stammbüchern und Rebus” wird erwähnt,‘ daß 
zur Seit der Kirchenwerbefferung die Sitte bereits all- 
gemein war — Luther, Melanchthon und Bugenhagen 
dergleichen führten. Melanchthon foll Cordatus brief- 
lich über den Nuten der Stammbücher auf eine von 
leßterem an ihn ergangene Anfrage Mittheilung ge- 
macht haben. 

Stammbücher aus der eriten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts zählen jedenfalls zu den größten Selten- 
heiten, und ein folches ijt dem Frageſteller, welcher fich 
im Beſitz von etwa 400, meijtens aus dem 16. und 
IT. Jahrhundert befindet, überhaupt nicht zu Geſicht 
gefonmen. 

In der früheren Voßberg'ſchen Sammlung findet 
ſich ein oben und unten beſchnittenes und dann auf 
ein anderes Blatt aufgeklebtes Autograph, das mög— 
Es ſpricht 
hierfür die Art der Inſchrift und die daſſelbe beglei— 
tende flüchtige Zeichnung (deren Deutung im Vergleich 
mit anderem derartigen Beiwerk auf Inſchriften des 
16. Jahrhunderts demnächſt verjucht werden joll), jo 
daß bier an eine Eintragung in ein Buch, aljo an ein 
handfchriftliches ex-libris, wohl kaum gedacht aan 
fann. Die nfchrift Tautet: 

15 * 54 
Nobilitas virtute iuncta mirabiles sui excitat amores 
Hanns Jorg Dachsperger. 
(daneben eine Harfe und eine Babel auf der einen Seite, 


auf der anderen ein Paar durcheinander geſteckte Stäbe.) 


Das ältefte Stammbuch der Sammlung trägt In 
ichriften aus den 50er Jahren des 16. Jahrhunderts. 

Archivar Dr. P. Simmermann (Wolfenbüttel) be- 
merkte, daß die Angaben über Stammbücher £uthers, 
Melanchthons u. A., die in Helmjtedt vorhanden ge- 
wefen fein follen, wohl auf eine mißverftandene Stelle 
in Hermann von der Hardts: Memorabilia Rudolpheae 
novae Helmstadiensis bibliothecae (Helmst. 1702,*fol,) 
zurüdzuführen feien. Es heißt hier es 14:*) 


) wiederholt in Joh. Andr. Schmidt: de bibliothecis 
nova accessio collect. Maderianae adiuncta a J[oh,] Alndr.] 
S[chmidio] Helmst. D. 1703. 4° S. 286. 
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Lutheri pariter et Philippi, Bugenhagii aliorumque | 


illius aevi Theologorum clarorumque virorum epistolae 
ac monumenta MSCta, vel et philothecis inscripta sym- 
bola memorabilia, nobilia antiquitatis futura argumenta, 
cum legentium delectatione oculis admirabundis hic sese 
offerunt. 2 

Die Worte „‚philothecis inscripta symbola memo:- 
rabilia” jind fpäter, was dem Wortlaut nach ja auch 
jehr wohl zuläffig ift, auf Suther, Melanchthon und 
Bugenhagen bezogen. Doch ift dies die 


nur berühmte Theologen überhaupt darunter verftehen 
wollen. Denn Stammbücher von jenen find in der 
Helmstedter Univerfitätsbibliothet nach den alten Kata- 


logen niemals vorhanden gewejen; fie fehlen auch jett | 


in der Wolfenbüttler Bibliothek, in die nach Aufhebung 
der Univerfität Helmftedt die dortigen Bandfchriften- 
ſchätze gebracht find; auch iſt fonft ein ficherer litterarifcher 
Nachweis über fie nicht befannt. In einem Stamm- 
buche der Wolfenbüttler Bibliothet (Extrav. 226 I) find 
neben den Bildniffen Origimalbriefe von Kuther (1542), 
Melanchthon (1555), Joachim Lamerarius u. U. ein- 
geklebt. Das ift aber nicht von diefen felbft, fondern 
von dem fpäteren Sammler gejcheben, und auch v. >. 
Hardt kann diefes Buch nicht im Sinne gehabt haben, 
da es niemals der Helmftedter Bibliothef angehörte, viel- 


mehr Herzog Karl I. zu Braunfchweig und Lüneburg es 
erit jpäter aus Privatbefis Faufte und 1759 der Wolfen- | 
Hebrigens zeigt Diefes | 


büttler Bibliothef überwies. 
Stammbuch die ältefte Eintragung, die ich in der reichen 
Stammbuchfammlung diefer Bibliothef gefunden habe: fie 
it aus dem Jahre 15063. Bineingebunden ift nach der Sitte 
der Seit ein Drucdwerf: Warhaffte Bildnis etlicher ge- 
larten Menner.... Wittenberg, Babriel Schnellbolt 1562. 
In ähnlicher Weiſe hat Herzog Auguft 3. Br. u. Kün. 
ein mit Papier durchfchoffenes Exemplar der Em- 
blemata Andreae Alciati .. . Francof. a. M., 1367 zu 
einem 159% begonnenen Stammbuche benutzt. Daß 
der Brauch der Stammbücher jchon aus Melanchthons 
Seit ftanmıt, fcheint ein Spruch von ihm zu beweifen, 
der fich auf dem Titelblatte eines Wolfenbüttler Stamm- 
buchs von 1590 (230 Mſkt.Bl.) findet. Es heißt hier: 
Judicium Philippi Melanththonis de eiusmodi libris: 

Sunt normae vitae sunt ornamenta legentis 

Et onomas multas continet iste liber. 


Mo dieſe Derje in Melanchthons Schriften zu 
finden jind, oder ob diefelben ſich mit der angeblichen | 


Müttheilung an Lordatus decken, wurde dahin geitellt 
gelajjen. 

Achivrath Dr. H. Ermifch-Dresden machte zu: 
nächit eine Mittheilung aus Camerarii vita Melantonis 
p. m. 63: Coeperant plerique ipsius (Melanthonis) et 
aliorum celebritate moti expetere, ut manu eorum aliquid 
in suis libellis perscriberetur, quod ostentare possent. 
Atque aliqui ad tales scripturas cartas’non glutinatas 
et libellos peculiares circumferre. 

Derartige Emjchriften älterer Seit finden ſich wohl 
in Biben und anderen Büchern religiöjen Inhalts, 


Abjicht | 
v. d. Hardts jedenfalls nicht geweien; er hat offenbar 








jpäter wurden die zahlreichen Emblemata dazu ver- 
wendet. So findet fich auf der Fönigl. Bibliothek zu 
Dresden (Hicdr. C. 514,4%°) J. JacobiBoissardi emblematum 
liber. Francof. ad M. 1593 dazu verwendet und zwar 
von Heinrich Reuß von Plauen III. in den Jahren 


ı von 1596 bis 1609. 


An Kiteratur über Stammbücher gab Redner noch 
an Jacob Burdhardi de vita sua commentarius, 
Halae, 1748, fodann Lilienthal, Nlichael, de philotecis 
varioque earundem usu et abusu vulgo von Stamm: 
büchern in Selecta historica et literaria II. (A719) p. I ff., 
ferner F. W. Hölbe, Gefchichte der Stammbücher 
Lamburg a. S. 1798, dazu die hier unbenußte Literatur 


 erwähnende Rezenfion in der Erlanger Kiteraturzeitung 


1799. 32. I, 422. 

Einzene Stammbücher des 16. und 17. Jahr: 
hunderts beiprechen die Neuen Kiterarifchen Anzeigen 
1806, 257, 1807, 259; 1808, 117. 

Archivrath Dr. Jacobs-Wernigerode gab eine 
jchriftliche Müttheilung des Bern P. W. Ulrich- 
Zwickau zum Protofoll, der auf die Eintragung eines 
Johannes Stampuchler von Nabburg 1450 als Student 
in die Erfurter Matrifel aufmerkſam macht (ed. Weißen— 
born I, 166 b, 28), ohne aber jelbjt die Erklärung von 
puchel, Büchel unbedingt aufrecht erhalten zu wollen. 

Trage Ss. 

Welches jind die älteften befannten Wappen 
bürgerlicher $amilien in Deutjchland? Wo fommen 
folche im 14. Jahrhundert auf Siegeln, Grab— 
fteinen, in Slasfenftern u. ſ. w. vor? Unter: 
icheiden jich dieſelben — bezw. wodurd 
irgendwie von gleichzeitigen Daritellungen der 
Wappen adliger familien derfelben Gegend? 

Archivrath Dr. Grotefend bemerfte unter Zu: 
jtimmung der Anwejenden über dieſe Frage zunächit 
folgendes: Die ältejten Bürgerfiegel fallen in Seiten, 
wo doch fait in ganz Deutjchland bereits urfundliche 
Deröffentlihungen eriftiren, aus denen der Sragefteller 
ſich genügend hätte ortentiren können. Es jet eine 
Bequemlichkeit, andere zu fragen, anftatt jich ſelbſt an 
die Löfung einer Aufgabe zu machen, die, wie jie hier 
vorliege, Doch nur von emem einzelnen forfcher in 
emſiger Arbeit gelöjt werden könnte. Für Fünftige Srage- 


stellungen fei entjchteden der Wunſch auszufprechen, daß 


die Sragefteller ein Furzes Referat Über den von ihnen 
gefammelten Stoff mitbringen. In dieſem  Salle 
müffe man aus Lourtoifie gegen den unbekannten 
anfcheinend abwefenden Sragefteller daran gehen, die 
Srage, foweit das Material gerade im Forſchungs— 
gebiete des Einzelnen läge, zu beantworten, wen auch 
eine allfeitige Löfung in wifjenjchaftlichem Sinne dabei 
niemals ins Auge gefaßt werden Fönne, ZFunächſt 
wolle er die Auswärtigen zu Worte kommen lajjen. 
Redner verlas einen Brief des Herin Archivdireftors 
Dr. Sreiherrn von Schenf zu Shweinsberg-Darm: 
jtadt, foweit er fich auf diefe Frage erftredt> In Heſſen 
jiegelten auch die .angefehenften Schöffenfamulien der 


Städte nicht jpäter als die Ritterfchaft, wenigftens deren 
begüterter Theil. Hermannus dictus Thelonearius civis in 
Marpurg jagt 1257 von fich: quia sigillum habere 
non consuevi sigillo civitatis M. etc. ( Wyß, Beififches 
Urfb. I. Tr. 149). Er war damals bereits ein be- 
gehrter und angejehener Mann. Prinzipiell waren 
aljo Feine Bedenfen vorhanden. — Die Mainzer 
Schultheigen und Richter bürgerlicher Herkunft fiegeln 
bereits im 13. Jahrhundert (1289). So Jafob zum 
Froſch, der ein nacktes Menfchenbein mit Schindeln 
als Beizeichen führt. Gudenus, Codex dipl. II, Tafel 
zu 5. 490; Frank in Archiv f. Heſſ. Gefchichte XI, 
5. 255. — In Worms fiegelt der Schultheiß zu 
Nonnenmünfter Heinrich Cippura bereits 1261 mit 
einem MWappenfiegel, das 3 verkehrte Judenhüte darzu- 
jtellen fcheint (Staatsarchiv Darmftadt). Er ift zweifel- 
los bürgerlicher Herkunft. So auch Frank (loco citato), 
wo die Abbildung fehr fchlecht ift. 

Die aus Grünberg (Heffen) ftammende Schöffenfamilie 
von Saffen führte in ihren beiden Linien zu Anfang 
des 14. Jahrhunderts bereits verfchiedene Wappen: 
Bilder gut heraldifcher Fform. Ich denke, jo fchließt 
Freiherr Schenf zu Schweinsberg, zuerft fchafften 
nur bürgerliche Perfonen amtlichen Charafters fich Siegel 
für amtliche Beurfundungen an, dann folgten die übrigen 
Schöffengefchlechter. Auch bei dem Fleinen Sandadel 
trifft man in hiefiger Gegend oft noch lange nach 1250 
feine eigenen Siegel, 

Archivar Dr. P. Zimmermann (Wolfenbüttel) 
legte eine große Zahl von Sipsabgüffen bürgerlicher 
Siegel aus den Städten Braunfchweig und Belmftedt 
vor. Die Braunfchw. Bürgerfiegel beginnen fchon im 
13. Jahrhundert, Sie zeigen, fo die Ecberts de 
Cimiterio, Joh. Felix, Dietrich Thürings von 1294 
diefelben Schildformen ꝛc. wie die adligen Siegel der 
Seit. Das Siegel des Braunfchw. Bürgers Ludolf 
Bafelenberg von 1512 zeigt einen mit Pfauenwedeln 
beſteckten Helm. Helmftedter Bürgerfiegel laſſen fich 
erſt aus jpäterer Seit nachweifen: Joh. Benftorp 1377, 
Burchard v. Hameln 1377, Hennig Cramer 1382, 
Berthold Botterflot 1384 u. f. w. Auch fie zeigen in 
Betreff des Schildes ac. diefelben formen wie die 
Siegel des Adels, doch Fommen daneben auf den 
Siegeln auch Formen und Darftellungen vor, wie die von 
HBausmarfen, die fie von adligen Siegeln fogleich Fennt- 
lich unterfcheiden. Seftzuhalten ift insbefondere, daß 
eine Bürgerfamilie niemals daffelbe Wappen führt, 
wie ein gleichnamiges Adelsgefchleht. Als Beifpiel 
wurden die Siegel des Helmftedter Bürgers Berthold 
von Warberg von 1385 und der unweit Helmftedt an- 
gejefjen gewejenen Edlen v. Warberg vorgeführt. 

Bei diefer Gelegenheit brachte Dr. P. Zimmer: 
mann eine andere frage zur Erörterung: Wie find 
in ftädtifchen Urkundenbüchern die Siegel zu behandeln? 
Er führte aus, daß man in einem Urfundenbuche nur 
die Siegel derjenigen Gemeinfchaften, Behörden, 
Stiftungen, familien u. f. w. aufzunehmen habe, deren 


urkundlichen Stoff man in dem Werfe zufammen faffe, | 





daß dieſe aber nach Möglichkeit vollftändig wieder: 
zugeben ſeien. Alle nicht in den Rahmen des Urkunden— 
buches hineingehörigen Siegel dagegen feien fortzulafjen. 
An eimer Reihe von Beifpielen aus neuerer Zeit zeigte 
er, wie prinziplos man häufig bei ftädtifchen Urfunden- 
büchern in diefer Hinficht verfahre, wie man in ihnen 
Siegel von Fürften, Adligen, Stiftern und Klöftern aus 
rein Außerlichen Gründen zur Darftellung bringe, das 
aber, worauf es eigentlich anfomme, jtiefmütterlich 
behandele oder ganz fortlaffe. Das führe zu häufigen 
Wiederholungen Dderfelben Siegel in verjchiedenen 
Werfen, die ganz zweclos, andererfeits aber zu be- 
bedauerlichen Lücken, die nachher kaum noch auszu- 
füllen feien. Die Sektion jchloß fich diefen Aus: 
führungen einftimmig an und erklärte es für wünfchens: 
werth, das bei Herausgabe ftädtifcher Urfundenbücher 
das fphragiftiiche Material der Stadt in demfelben 
Umfange, wie die Aufnahme der Urkunden gefchehe, 
zur Darftellung gebracht, alles andere aber von le&terer 
ausgefchlojjen würde. 

Archivrath Dr. Grotefend glaubte, daß man zu 
weit gehe, wenn man den Urfundenbüchern die voll: 
jtändige Abbildung aller einfchlagenden Siegel zur 
Pflicht mache. Siegel deren Befchreibung einen Sweifel 
gar nicht auffommen ließen, wären doch nicht abzu- 
bilden, fondern nur genauer zu befchreiben. An folchen 
Bejchreibungen aber mangele es vielerwärts in 
Urfundenbüchern. Er habe daher gar nichts dagegen, 
wenn man eine Frage jo formuliren wolle: Iſt es 
vecht, daß die Herausgeber der Urfundenbücer 
jich fo wenig um die Befchreibung der Siegel 
namentlich der Bürgerfiegel Fümmern? Im 
Meclenburgifchen Urfundenbuche fei übrigens gebüh- 
vende Rücdficht darauf genommen. Die Anficht Liſch's, 
daß nur Patriziergefchlechter Wappen führten, alle 
anderen Bürger aber nur Hausmarfen (noch Medib. 
Jahrb. XX, 138 ausgefprochen), läßt fich in ihrer ftren- 
gen Ausjchlieglichfeit durch die im Urfundenbuch mit- 
getheilten Urkunden nicht mehr aufrecht erhalten. Die 
Roftoder Patrizierfiegel find im Mecklb. Jahrb. X! ge- 
ſammelt. Das Sachregifter in Band XII des Medlb. 
Urkundenbuchs giebt unter Siegel und Siegelbild auch 
eine Anzahl Bürgerfiegel, ebenſo auch unter erfterem 
Worte die Bauernfiegel von der Infel Pöl (1328 und 
1549), die Schon im Meckl. Jahrb. XV, 76behandeltwurden. 

Profefjor Hildebrandt-Berlin machte auf diereiche 
Sammlung Lübecker Bürgerfiegel in Milde’s Siegel 
aus den Archiven der Stadt Lübeck aufmerkfam, 
worunter auch recht alte Beifpiele von Schild und 
Helm auf Bürgerfiegeln vorfonmen. 

Bibliothefar Dr. Hofmeifter-Roftod theilte eine 
Seichnung von einem Grabfteine Bernard Lopmanns, 
Rathsherrn von Roftod mit aus dem Jahre 1332 
jtammend (im Mecklb. Jahrb. XXVII, 5. 239 ift fälfchlich 
1542 gedrudt), der deutliche Spuren einer Belmzier 
aufweift, während das Siegel eines Familiengenoſſen 
von 1514 (Meclb. Jahrb. XI, Tafel II, I) nur einen 
Schild enthält. 


a ne 


Archivrath Dr. Ermifch- Dresden machte auf das 
von ihm herausgegebene Sreiburger Urfundenbuch auf- 
merffam (Cod. dipl. Saxoniae regiae II, 12). Tafel II 
jeien Ddafelbit einige Bürgerfiegel, das ältejte von 1333 
abgebildet, ebenjo Cod. dipl. Sax. reg. II, 6, Tafel I 
eines von 1505. 

Profeſſor Dr. Bechſtein-Roſtock berührte die 
Wichtigkeit der frage nach dem Alter der Bürger- 
wappen für einen literarifchen Streit, ob Walther von 
der Dogelweide bürgerlicher oder ritterlicher Herkunft 
gewejen jei. Je höher man das Alter der Bürger: 
wappen hinauffchieben könne, um jo mehr verliere das 
Argument, das man für feine adlige Herfunft aus dem 
Wappen der Maneſſeſchen Handfchrift hergenommen 
habe, an Beweisfraft. 

Archivrath Dr. Jacobs-Wernigerode pflichtet der 
Klage Simmermanns über die Dernachläffigung der 
Bürgerfiegel gerade in Werfen, die der Städtegefchichte 
gewidmet feien, jo Döbners Hildesheimer Urfundenbuch, 
Meimardus Hameler Urfundenbuch, völlig bei. Auch 
die meiften Urfundenbücher des hiſtoriſchen Dereins für 
Niederfachen zeigten diefen Mangel. Sodann verwies 
er auf die Tafel VI des Urfundenbuchs der Stadt Duder- 
ftadt von Jäger, die 15 Bürgerfiegel wiedergebe, das 
ältefte von 1541 mit eimer HKausmarfe, die andern 
von 1556 und fjpäter mit Wappenbildern, ferner auf 
die Tafeln in Schmidts Halberftädter Urfundenbuche 
(älteftes Siegel 1349) und dem Urfundenbuche von 
Höttingen von demfelben Herausgeber. Das Wernige- 
roder Urkundenbuch bringt fchon die Abbildung eines 
Bürgerfiegels von 1507, das Quedlinburger Urfunden- 
buch als ältejtes ein Siegel von 1342, das Stötterlingen- 
burger YUrfundenbuch eines von 1567. Das Sürftliche 
Archiv zu Wernigerode bewahre noch ein unpublizirtes 
Siegel eines Wordhäufer Bürgers Hemrich Arenfteter 
vom 29, Wopbr. 1558, in gejpaltenem Schilde ein Beil 
und einen aufgerichteten Fiſch darftellend. — Die Samm— 
lung der älteren Bürgerfiegel müfje auch er als nutz— 
bringend anerfennen, deshalb halte er die Aufwerfung 
der Frage nicht für unangebraht, wenn auch ihre 
Söfung allerdings immer Sache eines Einzelnen bleiben 
müſſe. 

Frage 4. 

Viele Familien des deutſchen Adels Alben 
als Helmzier einen Bufch von Straußenfedern; 
es find jedoch Darjtellungen, namentlich auf 
Siegeln, aus älterer Seit jehr jelten, jo daß die 
Dermuthung nahe liegt, daß viele Familien im 
16. Jahrhundert aus Moderücfichten ihren alten 
Helmfchmud mit eimem folchen aus ne 
federn vertaufcht haben. 

Welche Siegel deutſcher adeliger Familien 
mit Straußenfedern auf dem Helm find aus der 
Seit vor 1400 befannt? 


Hu vorftehender Frage macht der Rittmeijter a. D. 
K. E. Graf zu Leiningen-Wefterburg in München 


auf eine intereffante, bier einfchlägige Stelle aufmerffam: 





Im Parcival 50,5, 68,7, 72,50, 59,16 fonmen 
Straugenfedern auf den Helmen vor, und iſt auch hier 
bereits die Rede von dem Köcher — nest, in den fie 
eingefaßt wurden, 

„Dö rekante abr ich wol Dinen Strüz, 
Din Strüz stuont höch sunder nest.“ 

Siehe auch: Sigungsberichte der Königl. Baverifchen 
Akademie der Wifjenjchaften, hiftorifche Klaffe, Sitzung 
vom 7. März 1884: v. Löher, Dortrag über der Helm- 
fleinode Bedeutung, Recht und Gefchichte, abgedruckt 
1885, philofophifch-philologifch-hiftorifche Klaffe 2. 

Arhivrath Dr. Grotefend brachte zunächſt einige 
Mittheilungen Auswärtiger durch Derlefung der ein: 
ichlagenden Stellen ihrer Briefe zur Kenntniß der Der- 
ſammlung. 

Archivdirektor Dr. Freiherr Schenk zu Schweins— 
berg-Darmſtadt ſchreibt: „Der Helm der Familie 
Schenk zu ——— iſt mit einem Wolfskopf ge— 
ſchmückt, deſſen Ohren mit je einer Straußenfeder be— 
ſteckt ſind. Dieſe Federn zeigen bis in den Anfang des 
15. Jahrhunderts in Feiner Weiſe die Form von 
Straugenfedern, fie jind vielmehr grade und ſpitz wie 
Neiherfedern. Zuerſt I415 ff. zeigen die Helmfiegel 
die Federn als Straugenfedern. Die Heraldik verlangte 
wohl nur federn bejtimmter Farbe, überließ es aber 
Geſchmack und Geldbeutel des Wappenträgers, ſie 
mehr oder weniger Fojtbar auszuwählen; abgejehen 
von den Pfauenfederbüfchen.“ Premierlieutenant 
Freiherr von Dalwigk zu Greifswald fchreibt: „Meine 
Familie führt jest im Siegel ein Büffelhorn mit 8 rothen 
Roſen beſteckt im filbernen Felde, auf dent Helm 
5 Straußenfedern, jchwarz -filber-roth, Decken rechts 
jhwarzfilbern, Imfs vothfilbern. Ein Siegel Des 
Reinherus de Dalwig von 1356, deſſen Photographie 
der Derfammlung durch die Güte des Herrn Einjfenders 
vorlag, zeigt als die frühere Form ein DHirfchgeweih 
im Schilde, auf dem Helm einen Hahnenbufh. Als 
jolcher wurde er von der Derjammlung allgemein an: 
erfannt. Der Herr Einfender hatte Straußenfedern in 
ihm erfennen wollen. — Steiherr von Zedtwiß- 
Dresden theilt in einem Briefe an Acchivrath 
Dr. Ermifch- Dresden folgendes mit: „Die von Wit: 
lebenſche Helmzier erfcheint bei Srünenberg ohne, 
im alten Siebmacher jedoch (1605) mit Straußenfedern. 
Sie jind alfo, das wird ja dadurch Eonftatirt, thatjächlich 
in der Seit zwifchen 1489 und 1605 erſt angenommen 
worden. Ebenjo tft es der Fall bei den von Warns- 
dorf.“ Die Helmzier bei Grünenberg it ein Slug, 
belegt mit einem gejtürzten Halbmond und darüber 
einem Sterne; bei Siebmacher fchwebt der Stern über 
dem liegenden Halbmonde und auf den Mondfichelipigen 
und dem oberen Strahl des Sternes ſteckt je eine 
Straußenfeder. In beiden Fällen war die Abficht aljo, 
zu verfchönern. „Bei der baverifchen Samilie Egker 
find aus den Hahnenfedern, welche früher aus den 
Büffelhörnern hervorfamen, Straußenfedern geworden. 
Genau ebenfo bei Norbed, dort auf einem Hute. Die 
Abjicht, aus Mode die Straußenfedern anzubringen, 
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ſcheint alſo wirklich im 16. Jahrhundert entſtanden 
zu ſein.“ 

Herr von Hanſtein-Hannover jchreibt: „Mein 
Sejchlecht führte während des ganzen Mittelalters die 
Säule des Helmfchmudes (wohl ein langgeftredter 
Federköcher) befteckt mit Bahnenfedern; erft im 16. Jahr- 
hundert treten an deren Stelle Straußenfedern. Ebenfo 
war es meines Wiffens bei den von Bodenhaufen. 
Dagegen finde ich auf einer Altarplatte (früherem Grab: 


teine ?) im hiefigen Cumberlandmufeum eine Dar tellung, | 
ı 


aus dem erſten Diertel des 15. Jahrhunderts, 
welcher das Baffinet eines ritterlich gerüfteten Mannes 





auf 


| 


mit 5 Straußenfedern beſteckt ift, während derfelbe eine 


Kampftartfche mit aufgemaltem heraldifchen Schilde 
trägt.“ 

Kammerfchreiber Tesfe- Veuſtrelitz erwähnt zunächſt 
die Züricher Wappenrolle aus dem Anfang des 14. Jahr- 
hunderts, die die Straußenfedern nicht Fennt. Mehrfach 
dagegen, fo 3. B. Ur. 70 Oetzlahuſen; Trr. 190 Boſchach, 
kommen Hahnenfederbüſche vor. Das Wappenbuch 
Conrads von Grünenberg dagegen (1483) zeige einen 
Buſch fchwarzer Straußenfedern als Helmfchmud des 
Autors auf dem Titelblatt. Siegel oder jonftige Wappen- 
darftellungen mit Straußenfedern auf dem Helme vor 
1400 feien ihm nicht befannt. Man nahm im frühen 
Mittelalter, wo Wappen und Waffen übereinftimmten, 
das Material in das Wappen, was man in Wirklich: 
feit auf der Waffe führte. Hähne und Pfauen gab es 


genug, Strauße und ihre federn waren noch unbefannt | 


oder zu felten, um zur praftifchen Derwendung zu ge- 
langen. Um die Mitte des 15. Jahrhunderts Fommen 
die Straußenfedern am Koftim vor, in Sällen, wo es 
fich nicht um Wiedergabe von Wappenhelmen (Turnier- 
helmen), fondern um Wiedergabe von Kampfhelmen 
handelt. Bemerfenswerth erfcheint in dieſer Hinſicht 
ein gewirkter Wollenteppich (Befner, Kunftwerfe des 
M.A. IN, Tafel 3 und 4) mit Scenen aus Wilhelm 
von Örleans, bei denen der Minnerichter mit einem 
Hute erfcheint, der mit 3 Straußenfedern in eben fo 
vielen Oeſen bejteckt ift. Ferner ift interefjant ein von 


Dergen’scher Grabftein in der Kirche von Doberan (ab: 
gebildet von Kifch, Befchichte des Sefchlechts von 


Dergen MD). Die beiden auf demjelben dargeftellten 
Ritter halten vor fich den Oertzen'ſchen Wappenfcild, 
auf ihren Helmen mit aufgefchlagenem Klapp - Difir 
jtehen je zwei Straußenfedern. Daß diefes aber ledig: 
lich ein Foftümlicher Shmud it, zeigen die oberen Eden 
des Grabſteines, die zu den in den unteren Eden ab- 
gebildeten Oertzen'ſchen Wappenfchilden die Helme mit 
Helmzier (die zwei Arme mit Ring) darftellen. (Der 
Bannoverfche fall, den Herr von Hanftein anführt, 
it ebenfo auch als Koftimbild aufzufafjen, nicht als 
Wappenbild.) Durch das Koftüim kam denn auch der 
Straußenfederfchmud im 16. Jahrhundert im Wappen- 
wejen zur Mode. 
Su einzelnen familien übergehend, erwähnte Red: 
ner jodann diejenigen ihm bekannten Samilien, welche 
heute Straußenfedern am Helmſchmuck führen, während 





ihr mittelalterlicher Helmſchmuck gar Feine Federn oder 
doch andere Arten von Federn zeigt. 9 

von Driberg 1513 Helmzier Greifenklaue, jetzt 
eine Greifenklaue zwiſchen Straußenfedern: (Crull, Mann- 
ſchaft ꝛc. in Mecklb. Jahrb. 2ll, Zei 

von Kampt 1519, Helmzier halbe Kilie, jeßt drei 
Straugenfedern (Trull a. a. O., Nr. 629). -. 

von Rieben, Siebmacher, hat als Helmzier einen 
Pfauenbufch, jet drei Straußenfedern (Crull Nr. 103). 

von Staffelde. Die frühere Helmzier wird ver— 
ſchieden angegeben. Um 1690 als eine mit Pfauen- 
federn befteckte Säule, an jeder Seite ein Meffer. Um 
1740 als drei Morgenfterne, neuerdings führen fie drei 
Pfauenfedern (Trull Nr. 186). Die Morgenfterne find 
entjchieden, wie Tesfe nachwies, entftanden aus Feder: 
rädern, wie fie nach einem gothifchen Kelche in der 
Kirche zu Genkfow bei $riedland in Mecdlenburg- 
Strelig die Familie im Mittelalter führte.  Diefer 


ı Kelch trägt zwei Schilde neben einander, das eine zeigt 


das Wappen (drei Meſſer), das andere den Helm mit 


' der Belmzier. 


Muſeumsdirektor, Hofrath Dr. Schlie- Schwerin 
knüpfte an diefe Iekte Chatfache und die Bemerfung 
Tesfe’s: „Offenbar nur der Symmetrie wegen ift der 
Helm mit feinem Kleinod Hier in einen Schild gefeßt“, 
dap aus gleichem Grunde bei Wandgemälden in der 
Kirche zu Toitenwinfel bei Boſtock um die Mitte des 
14. Jahrhunderts bereits mit dem Wappen der Moltkes 
und eimem unbefannten Wappen ebenjo verfahren 
wurde, daß Wappenbild und Helm mit Zimier neben 
einander in je einem Schilde ftanden. 

Archivrath Dr. Grotefend führte noch die Familie 


von Stralendorf an, deren Helmzier urjprünglich 


ein Strahl (Pfeil) war, dem man fchon einmal in einem 
Beifpiel einen Pfauenwedel auffette. Beute ift er förm- 
lich phantaftifch ausgefchmüct, indem zu den Seiten des 


aufgerichteten Pfeils je eine Straußenfeder und auf 
die Spitze des Pfeils 3 Straußenfedern geſteckt find. 


(Erull Ar. 15, Mecklb. Urkb. Nr. 4178, Mecklb. Jahrb. 3, 
B, 151.) Als Hebergang zu der heutigen Helmzier mag 
ein Siegel aus dem Jahre 1590 dienen (Seh. und Baupt- 
archiv Schwerin, Stadt Wismar, Stadtfachen ca. Gronau 
ir. 6), das rechts und Iinfs von dem aufgerichteten 
Pfeil einen Stab mit je zwei Fleinen federrädern über- 
einander zeigt. 

Profefior Dr. Bechftein-Roftoc? bemerft, daß die 


Straußenfedern im 16. Jahrhundert ihres hohen Preifes 


wegen auch durch Nachahmungen aus Wolle erſetzt 
ſeien, und dadurch ausgedehntere praktiſche Verwendung 
gefunden haben können. 

Archivdirektor Dr. Wolfram-Metz erwähnt in 
Bezug auf das gelegentlich der Frageſtellung ange— 
führte Citat aus Parzival din Struz stuont hoch 


*) Diejenigen familien, deren mittelalterliher Helm- 
ſchmuck nicht befannt ift, übergehen wir hier als nicht in 
Betraht zu ziehen, obfhon Redner fie gleichfalls zur Be- 
weisführung heranzuziehen verjuchte, 


— 


sunder nest das heute noch in Deutfch-Kothringen ge- 
bräuchliche Sprichwort: 

„sh wünfche dir ein frohes Feſt 

Einen Strusz funder Aeft“ 
und fragt, ob die Stelle nicht aus einer diefem Sprich- 
wort entiprechenden Redensart entitanden und verderbt 
fein Fönnte. 

Profefior Dr. Bechftein:Roftod entgegnet, daß 
das Wort Strauß als Blumenftrauß erſt im 16. Jahr- 
hundert erfcheine. Es fei im Parzival der Vogel 
Strauß gemeint, den einer der Ritter im Wappen 
führte”) Er fäme ja als Wappenthier vor, meift un: 
fenntlich gezeichnet und als Strauß nur dadurch 
charafterifirt, daß er ein Hufeifen im Munde führte, 
als der Sage nach eifenfreffender Vogel. So heift er 
in der Rabenfchlacht: ein struz wilde gar swarz in einem 
wizen schilde, und im Trojanerfrieg den schilt den 
wil ich gesten, den Aggalon do fuorte da, sin velt er- 
luhte lasurbla, dar inne stuont von golde ein struz, 
dem hienc ze sinem snabel uz, ein silberwiz rosisen, 

Archivrath Dr. Grotefend erflärt die Ichlechte 
Seichnung durch die Unbefanntfchaft des Dogels in 
Deutjchland. Seines Wiffens fei der erfte Strauß in 
Deutichland 1450 in Frankfurt auf der Meffe als 
Sehenswürdigkeit gezeigt worden (Frankfurter Gefch.- 
Quellen I, 59). 


Stage 6. 


Um das Befitrecht auf ein Buch feftzuftellen, 
bediente man fich, foweit nachweisbar, in Deutich- 
land fchon um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
jogenannter, in Hoßjchnitt, Malerei, fpäter in 
Kupferftih 2c. ausgeführter ex-libris, welche 
meiftens in die nnenfeite des Buchdedels ein- 
geflebt wurden. 

Iſt etwas darüber befannt, daß dergleichen 
Blätter fchon früher als um 1450 als Bücher- 
zeichen Derwendung gefunden haben? 

Diefer Srage ift folgende Mittheilung beigegeben: 

Als älteftes Bücherzeichen galt bisher das von 
B. Lempertz in defjen Bilderheften auf Tafel IV ab- 
gebildete der „Abtei Ochſenhauſen“, das jedoch nicht 
diefer, fondern dem Klofterbruder Hildebrand Branden- 
burg aus Biberach angehört, der um 1480 der Kart- 
haufe Burheim verfchiedene Bücher fchentte. 

Derjelben Zeit gehört das ex-libris eines Junkers 
Wilhelm v. Sell an, der diefer Karthaufe gleichfalls 
*) Das ift nicht richtig; es handelt fih hier nad 
Ders 39.16: ein struz er uf dem Helme truoc, dann dem 
Derje der fich zwifchen die beiden angeführten zwifchenfchiebt: 
ame schilde ein sarapandratest, was ſich auch 68,7 wieder: 
holt, ferner der Parallelifirung des Straußes mit dem Anfer 
in Ders 72, 8, der nach Ders 36, 16: sinen Anker uf dem 
Helme hoch unftreitig em Helmfhmud war, um einen 
Strauß auf dem Helme, während ein Dracenhaupt (téête de 
serpent) im Schilde fich befand. Daf aber der Dogel Strauß 
auch hier zu verftehen ift, foll auch von mir nicht geleugnet 
werden. Grotefend. 
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| die zahlreichen ex-libris des Bibliomanen 3. 





Bücher vermachte, in denen ein Doppelwappen — von 
Sell und? — auf der Innenſeite des Buchdedels als 
Bücherzeichen fich vorfindet. 

Aelter als diefe beiden ex-libris iſt ein bemalter 
Reiberdrud, das Bücherzeichen eines Johann Knabens- 
perg genannt Igler, deſſen Entjtehung um das 
Jahr 1450 anzufegen if. Das Blatt befindet fich im 
Dedel eines undatirten Buches: 

„Vocabularium incipiens teutonicum ante latinum.“ 
und ftellt einen braunen Igel dar, der auf grünem, 
mit Blättern beftreuten Raſen geht und im Maule 
einen Blumenzweig trägt. Weber den Igel ein Schrift- 
band mit der Auffchrift, in gothifcher Minuskel: 

„banns igler das dich ein igel küs.“ 
Igler war Kaplan der Familie v. Schönftett. 

Außer diefen drei Blättern, welche in dem bei 
I. A. Stargardt, Berlin, fürzlich erfchienenen, die Ge— 
jchichte der Bücherzeichen und die Befchreibung von 
2566 ex-libris enthaltenen Werfe F. Warnedes ab- 
gebildet find, find dem Herausgeber nur noch etwa 
5 bis 4 Bücherzeichen des 15. Jahrhunderts befannt. 

Archivrath Dr. Grotefend bedauert, daß der 
Sragefteller nicht noch die 3 bis 4 Bücherzeichen des 
15. Jahrhunderts genannt habe, die ihm außer den 
angeführten befannt feien. Er wiſſe nicht, ob das 
Alltianzwappen Rohrbach-Holzhauſen darunter ſei, dejjen 
Kupferplatte im Befie des Kunfthändlers Preftel in 
Frankfurt a Main fei, und das entjchieden auch Ex- 
libris- Sweden gedient habe. Daneben machte er auf 

B. Eaupon 
Uffenbach in Sranffurt a. M. aufmerffam, die, meiit 
von feinem Neffen geftochen, mit der von Gerning’schen 
Sammlung in das ftädtifche (nicht Städel’fche) Mufeum 
in Frankfurt überfommen jeien. 

Archivar Dr. Simmermann-Wolfenbüttel theilte 
mit, daß das ältefte Bücherzeichen der MWolfenbüttler 
Bibliothet von dem Könige Georg Podiebrad von 
Böhmen, alfo aus den Jahren 1458— 71 ftamme. 
Berr Oberbibliothefar Dr. v. Heinemann habe es dort 
aus einem Buche losgelöft. Es ift auf Papier’ gemalt 
und zeigt das Wappen Böhmens, einen nach rechts 
aufgerichteten, weißenzweigefchwänszten gefrönten Löwen 
im rothen $elde und darüber in rother Schrift des 
15. Jahrhunderts die Worte: Jorg von gocz genaden durch- 
lauchtig hochgeporner kunigk zw Beham etc. Die 


erſte literarifche Erwähnung fand dafjelbe als NVr. 25067 


in Kubn’s Katalog für die Ausitellung der Werke 
älterer Meifter. München [1876]. 

Archivrath Dr. Jacobs-Wernigerode theilte aus 
Handfchriften der Dernigeroder Bibliothek einige Bücher- 
zeichen mit: aus einer Handfchrift des Johannes de 
Montevilla, 1459 gefchrieben, das Seichen eines Leypolt 
Münßer von Babenburg mit zwei Wappen; aus einem 
deutfchen Brevier zu Ende des 15. Jahrhunderts einen 
bunt gemalten Namenszug in Monogrammform (zwei S 
ein P ein A angelehnt an den Hauptbuchftaben H) und 
darüber rejp. darunter die Sprüche: Hilff sancta Anna 
selbdritt und: Adesto mettercia matertera; ferner aus 
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der Handjchrift des Rudolf von Ems aus dem 15. Jahr: 
hundert das auf dem Dorjaßblatt des Einbandes des 
16. Jahrhunderts ftehende mit Handftempel gedrudte 
Wappen: fechsftraliger Stern unter einem Sparren, Oben 
über dem Sparten eine wachjende Mannsfigur. (So 
befchrieben von dem Mittheilenden!) 

20610. 

An Bürgerhäufern finden ſich — meijt über 
dem Thürfturz — außer dem Wappen. des Be- 
fißers und feiner frau auch noch Hausmarfen 
oder einer Hausmarfe Ähnliche Zeichen. Smd 
dies wirflich die Marken der betreffenden Häufer 
oder find fie, woran auch gedacht worden tft, 
als Meifterzeichen der Baumeifter oder Simmer— 
leute anzufehen? Wo ift diefe in Hildesheim 
öfter vorfommende Bezeichnungsweije der Käufer 
fonft noch beobachtet worden? 

Da der Sragefteller, Archivrath Dr. Jacobs- 
Wernigerode, felber außer den Hildesheimer Beijptelen 
(3. B. Kreusftraße 1142, wo fomwohl unter dem Wappen 
des Hausherren (Pfalz) als feiner frau (Meier) je eine 
befondere Hausmarfe fteht) auch die mehrfachen Bei- 
ipiele aus den Kübeder Bürgerfiegen, wo neben (über 
oder unter) dem Wappen eines Bürgers auch die 
Bausmarfe erfcheint, fowie eim gleiches Beiſpiel aus 
Jäger, Duderftädter Urfundenbuch, Tafel VI, 5 von 
1382 anführt, fowie die von Homeyer (Haus- und Hof- 
marfen) 5. 35% felber genannten Beifpiele, fo erfcheint 
dadurch des letteren gegentheilige Anjicht (>. 240), 
daß die Hausmarfe neben dem Hausherrnwappen ein 
Merfmeifterzeichen jei, völlig widerlegte. Neuerdings 
fand fich auch ein Wismarer Bürgerfiegel von 1506 
mit Wappen und Hausmarfe. 


Urkundliche Nachrichten über verſchiedene 
meiſt Niederſächfiſche, beſonders Lüne— 
burgiſche Familien. 


Ein Beitrag für Familiengeſchichtsforſcher. 


Je länger man ſich eingehend mit Familien— 
geſchichte beſchäftigt, um ſo mehr kommt man zu der 
Ueberzeugung, daß die Bearbeitung und Vollendung 
derſelben ohne Mitwirkung und Unterſtützung von Ge— 
ſinnungsgenoſſen, Genealogen u. ſ. w. kaum denkbar 
iſt. Der Forſcher wird es ſelbſtverſtändlich nicht 
unterlaſſen, die einſchlagenden Archive, Bibliotheken, 
Kirchen f. w. zu durchforfhen. Er wird aud 
Erfolg haben, da jolche Imftitute zu diefem Swede in 
der Regel offen ftehen, allerdings theilweife unter 
großen pefuniären Opfern. Es kommt jeßt der 
jchwierigere Theil feiner Arbeit, nämlich diejenigen für 
ihn wichtigen, in der Regel fehr zahlreichen Urfunden 
zu entdeden, die fich in Privatarchiven oder in den 
verjchiedenften Händen weit und breit zerftreut befinden 








und dem $orfcher unbekannt oder unzugänglich find. 
Nur in den feltenjten Fällen und in der Regel nur 
durch Zufall gelingt es ihm, die eine oder andere 
folcher Urkunden für fich nugbar zu machen und fein 
Material zu ergänzen. Häufig jind es gerade ſolche 
Urkunden, die bei der Gefchichtsforfchung Zweifel be- 
feitigen und wichtige Auffchlüffe ergeben. Diefem 
Mebelftande haben in gewifjer Hinficht die genealogifchen 
und heraldifchen Dereine abgeholfen, deren Mitglieder 
es fich meiftens angelegen jein laffen, fich gegenjeitig 
in ihren $orfchungen zu unterftügen und auch Nicht- 
mitgliedern in ihren Sorfchungen mit Rath und That 
beisuftehen. Aber wie gering ift noch die Anzahl der 
Wütglieder folcher Dereine im Dergleich zu den Be- 
figern von Urkunden, Aften u. ſ. w., die den Forſcher 
bei jeinen Sorfchungen oft mit Keichtigfeit über jo 
manche Klippe hinweghelfen Fönnten. Die meiften, die 
dergl. Handfchriften, Akten u. ſ. w. befien, werden 
nicht einmal wifjen, welche Angelegenheiten diefelben 
behandeln, gefchweige denn welche Namen adeliger 
Samilien fie enthalten. Dielfach werden fie folche 
Akten zum Einftampfen oder dergl. für ein Spottgeld 
verfaufen oder im äußerſten Winkel auf dem Boden 
oder im Keller vermodern, oder von Mäufen zerfreifen 
lafjen, ohne daran zu denfen, welch jchäßbares Material 
unter Umftänden für immer verloren geht. Bier ift 
es meiner Anficht nach Pflicht eines jeden Mlitgliedes, 
diefem Unwesen nach Möglichkeit entgegenzutreten. 
ch felbft befite eine verhältnigmäßig Fleine 
Sammlung von Urkunden, Akten, Handjchriften u. |. w., 
die ich feiner Zeit mit Mühe und Noth vor dem Unter: 
gange gerettet oder nach und nach geſammelt habe. 
Ich Habe mir die geringe Mühe genommen, diefelben 
Ducchzufehen, um die darin vorfommenden Namen 
adeliger und einzelner bürgerlicher meift Nieder- 
fächfifcher, fpeziell Cüneburgifcher Familien im Anfchlug 
an meinen Artikel im Deutfchen Herold, 1888, 5. 145 
zu veröffentlichen und werde in eimer der nächiten 
Nummern damit fortfahren. Ich glaube hiermit 
manchem Mütgliede und Nichtmitgliede einen Dienft 
erwiefen zu haben und werde es mir zur Ehre an: 
rechnen, demfelben Näheres mittheilen zu Fönnen. Don 
Meberlafjung folcher Urkunden oder dergl. werde 
ich leider in den meiften Fällen Abjtand nehmen 
müffen, da fie für mich als von Daſſelſche felbit 
von Werth find, indefjen wird einer leihweifen Ueber— 
fegung in den meiften Fällen nichts im Wege jtehen. 
Bei Diefer Gelegenheit möchte zugleich den 
Wunfch ausfprechen, daß im Intereſſe der Familien— 
forfchung recht häufig folche Namen veröffentlicht wer- 
den und damit auch einer der Hauptaufgaben der gene- 
alogifchen Dereine Rechnung mehr getragen wird. Unter 
den Mitgliedern werden fehr viele fein, denen hand- 
fchriftliche Beftände zugänglich find, welche zahlreiche 
Namen deutfcher Adels: und Bürgerfamilien enthalten, 
deren Deröffentlichung manchem £efer der Zeitjchrift 
von größtem Intereſſe fein würde. Abgejehen von 
Samilienaften ift miv 3. B. aus eigener Erfahrung 


lt 


befannt, daß Gerichtsaften, die von Zeit zu Zeit der 
Einftampfung anheimfallen, häufig interefjante, für die 
Samiltenforfchung wichtige Nachrichten enthalten. 


Bei den nachfolgenden Namen 


habe ich das 


Adelsprädifat in. Klammern gefeßt, wenn die Familie 
erſt jpäter geadelt wurde, oder nur theilweife als 
adelige erjcheint, ferner habe ich ſtets angegeben, wenn 
Siegel oder Allianz - Siegel der betr. Familien vor: 


fommen. 


v. Alten 1795. 

v. Alvensleben 1794, 1815. 

v. Amelunren 1650. 

Anderten 1645. 

. Arnftadt 1650. 

. Arnswaldt 1778, 1825. 

. Avemann 1811. 

. Audorff 1793. 

. Bähr ı841. 

(v.) Bardowick 1812—1820. 

v. Barfte 1738. 

v. Beder 1817—1855 m, Sie- 
geln u. Al. S.v.38.ıu.v. 
Daſſel. 

v. Behr 1819. 

v, Belling 1795—1845 m. AI, 
S.v. 8. u. v. Daffel. 

v. Bendleben 1718, 1719. 

v. Becdefeld 1542 m. S. 

(B.) Beren 1408 u. 1721—22. 

dv. Bergen 1411. 

Berger 1818—23. 

Bernftedt 1826. 

Beulwit 1850, 

Biela 1825 m. All. S. v. 

8. u. v. Diebitfd. 

v. Blücher 1780. 

de Blum 1812. 

(v.?) Blumenthal 1816—18. 

v. Bobers 1812. 

v. Bocholt, Freiherr 1774. 

Bo, Ritter 1453. 

v. Boddien 1795—1796. 

Bodenfee 1494. 

v. Bönninghaufen 1655. 

v. Bonchhufen, Ritter 1455. 

v. Borcholte 1587— 1597, 1661. 

v. Bornftedt 1828 m. All. S. 
v. 8. u. v. Deren. 

v. Bortfelde 1525 - 74 m. 2 S., 
1652, 1701. 

v. Bothmer 1793. 

v. Botterwed 1771 

v. Boye 1720, 1752. 

Brandis 1630. 

v. Brandt 1797, 1800 m. S. 

v. Braunfhweig 1647—1818 
m. viel. Sieg. 

Bremer 1735, 1850. 

v. dem Brode 1408. 

v. Brömbfen 1569 m. S., 1574 
bis 1587,”1806, 1825. 

vor der Brügge 1468. 
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v. Bülow 1704, 1789 - 1806 
— 

a. Lampe 1658—1718, 

v. Lapele 1842. 

v. Cölln 1655. 

v, Collen, Winfelburg 1565. 

v. Cronhelm 1774, 

v. Damm 1611. 

v. Dandelman 1785. 

v. der Deden 1818— 1823. 

v. Diebitfh 1825 m. Al. S. 


»,.D, u.v, Biele. 

v. Dithmerfen 161— 1790, 
16722 m. 5, 

v. Döring 1495—1825 m. verſch. 
Sec maalll, Sweden. 
v. Lützow. 

v. Dörnberg 1744 m. S. 

v. Düring 1806, 1812. 

v. Düfterhop 1509 —1782 m. 
Siegeln. 

v. Eberftedt, Janus 1542 bis 
1658. 

v. Eckſtedt, Vitzthum 1718, 1719. 

Eggers 1740 —1845. 

v. Eichmann 1843. 

Einbed 1568, 1670. 

v. Einem 1565—1570 m. 5. 

v. Elver 1509-—-1672, 1621 u. 
1022. mE X 

v. Emminga 1771—1783 m. 
SIR Sn ET un: 
Daſſel. 

v. Engelbrecht 1769. 


v. Eppen 1565. 


. Erpenfen 1751—1820. 
Eichen, fiehe v. Waitz. 
Eftorff 1587. 

. fSabrice 1718—1789, 1789 

mal. 520. Sun. Sci: 

chelt. 

Kabricius 1664. 

van der Selb 1842. 

Franzke 1759. 

v. Sriefendorff 1774—1857. m. 
Siegeln u. Al. Siegeln v. 
$. u. dv. Daffel. 

v. Gadenjtedt 1654. 

v, Garlop 1526, 1705. 

v. Barmiffen 1582— 1860, 1582, 
1854 u. 1860 m. S., 1294 
m. Al. S. v.6.u.v. Daffel. 

v. Gayl 1845 — 1847. 





v. Geyfo 1825 m. 5. 

v. Klöden 1569, 1589. 

v. Bohr 1758. 

v. Goldader 1759. 

. Gröne 1408. 

(v.) Gronenhagen 1509, 1526. 

. Grote 1790, 1806. 

v, Gruben 1590, 1806—55, 
1819 m. 5. 

v. der Hagen 1828. 

v. Hafe 1622— 1674. 

v. Halle 1725. 

v 

v 
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. Hammerftein 1680, 1681. 

. Hardenberg 14355 — 16035, 
1734. 

v. Barling 1774—1795, 1795 
Bo AN# ST Du Din, 
Töbing. 

v, Baltorf 1666—1774, 1752 
en > 

Hawſeſſe 1435 — 1588. 

(v.) Hedemann 1645 — 1823. 

v. Beimburg 1681, 1793. 

v. Beifterman, ſiehe v. Sichl: 
bera. 

(v.) Hetmolt 1074. 

v. Hinüber 1819. 

v. Hodenberg 1795 m. All. S. 
v. B. u. v. Witzendorff. 

v. Hömwel 1845. 

v, Horn 1774. 

v. Horntig (P) 1842. 

Boye, Ritter 1453. 

(v.) Hoyeman 1493. 

Hundt 1595, 1671. 

(v.) Huth 1357, 1671 —16088. 

Sagemann 1590. 

Janus v. Eberitedt, 
v. Eberftedt. 

DE Soney1 25. 

v. Johm 1732. 

Ifenbart 1751, 1756. 

v. Jffendorff 1839, 1842. 

v. Kielmannsegge 1796, 1842. 

v. Klinfowftröm 1795 m. 2 All. 
Sm R. mwN n.Köbine, 
1806. 

v, dem Knefebed 1825, 1858. 

(v.) Köting 1611. 

v. Koppelow 1795, 1796. 

v. Kove 1774. 

(v.) Kröger 1595, 1753. 

Krufenberg 1747—1788. 


fiehe 


v. Kaffert 1589—1826, 1589, 


1642 u. 1672 m. Siegeln. 

v. Sanger 1509. 

v. Sangrehr 1828—57. 

v. Kiltenfron 1698. 

(v.) Limburg 1674. 

v. Kinfingen 1812. 

v. Köbell 1805— 1824. 

v. Löſecke 171%, 1795—1850, 
1829 731. So. 8 nr 
Daffel. 


v. Logau, Graf 1825 m. Ge— 
richtsfieael. 

v. Lüders 1110-1771, 1771 
me Alb 
Stern. 


v. Lützow 1755—1771, 1771 
mn. An — 
Döring. 


de Maillebois 1757. 

v. Mandelsloh 1630. 

Manedfe 17220 m. S., 1722. 

Manteuffel 1565. 

v. Marfchald 1673. 

v. Mecdlenburg 1774. 

v. Meding 1789— 1842, 1789 
u. 1842 m. S. 

v. Melting 1771. 

ou Mesnil 1816. 

v. Minden 1837. 

v. Minnigerode 15. Jahrh.— 
1723 m. Siegeln. 

v. der Miölen 1434. 

v. Möller 1774—1816 m. Sie» 
geln. 

(v.) Mölner 1595, 1645. 

v. Mündhaufen 1716 m. S., 
1818— 1823. 

v. Mlünfter 1529. 

v. Müther 1758 —177ı m. S. 
u O1. Sen, 
Daſſel. 

Neteler 1428, 1454. 

v. Oldershaufen 1357 —1856 
mit vielen Siegeln. 

v. Pape 1828. 

v. Pent 1828— 1847, 1828 m. 
Alt. S.v. P: u. v. Daflel. 

v. Platen 1692. 

v. Plato 1818— 1823. 

v. Polde 1509. 

Pretorius 1740. 

v. Quiter 1645. 

v. Quitzow 1805, 1824. 

v. Rantau, auch Grafen 1565, 
1565, 1698 — 1774. 

v. Raufchenplat 1648 m. 25,., 
1674. 

Raven (s) 1516—1630, 1811, 
1558 m 5. 

v. Reden Siegel von 1525; 
1622, 1658, 1216—1752, 1716 
1,35, 

v. Reiche 1754—1746 m. Sie- 
geln. 

v. Reigenftein 1837. 

v. Aheden 18253— 1846. 

v. Rheder 1695, A706 m. 
Siegeln. 

Riecke 1758, 1759. 

v. Römmeling 1818— 1825. 

v.Salder 16. Jahrh., 1569 m.S- 

v. Schauroth 1793. 

v. Scele 1828, 18350. 

(v.) Schellepeper 1456— 1567. 


Schen? v. Winterftedt, fiehe 
v. Winterftedt. 

v. Schimmelmann 1818— 1823. 

v. Schlepegrell 1811. 

v. Schlom gen. Tribbe, fiehe 
v. Tribbe. 

Schönborn 1738. 

v. Schäning 1774—1793. 

v. Schrader 1806. 

v. Schumacher 1494—1620. 

Schwider, auh Schwinder 
1499 - 16000. 

v. Schwichelt, auch Grafen 
1468, 1789 m. Al. S. v. 
S: u. v. Sabrice, 1845. 

v. Seebad 1806—1823. 

v. Seebifch 1806. 

(v.) Semmelbeder 
3 5., 1589. 

v. Senden 1565, 1595. 

v. Sıerftorpff 1756. 

(v.) Springintgut 1408. 

(v.) Stadeto 1692. 

v. Stehinellin, Baron 
1739. 

v. Steinberg 1630— 1709. 

v. Stern 1566, 1702—1783 m. 
Siegeln, 1771 m. All. S. v. 
St. u. v. Lüders. 

v. Stoden 1526. 

v. Stöterogge 1509—1842 mit 
Siegeln, 

v. Stolzenberg 1759—1818. 

v. Strahlenheim 1834, 1839. 

Stufen 1640—1673. 

(v.) Stuver 1620, 

(v.) Sybel 1605. 

v. Töbing 1454 m. S. bis 
1845 m. vielen Siegeln u. 
Alliance-Siegeln v. T. u. v. 
Daffel, v. €. u. v. Barling, 
v. €. u. v. Klinfowftröm. 

Tornaw 1565. 

v. Trampe 1603. 

v. Treuenfels 1820. 

v. Tribbe, Sclom genannt 
1662, 1671. 

dv. Czerſtedt, auch Zarſtedt 
1493 m. 5. — 1221. 


1569 m. 


1716, 
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v. Uslar 1359, 1665, 1718 — 
1812. 

v. Uslar-Gleichen 1833, 1838 
21.20.00. 

v. Dahlberg 1619. 

Darenbüller 1595. 

v. Dafel 1783. 

v. Derfen 1828 m. All. S. v. 
D. u. v. Bornftedt. 

(v.) Disfule 1509, 1526. 

Vitzthum von Ediftedt, fiehe 
v. Eckſtedt. 

v. Dölder 1751-1769 m. S. 

v. Doigt 1799. 

v. Doldening 1751—1769 m. 
2. 1 AUNST Ip Dis n: 
Dafiel. 

v. Wait, Baron von Efchen 
1793. 

. Wallmoden 1815 — 1823. 

. Wedell 1759-- 1847. 

. Weihe 1793, 1811. 

. Weihe:Eimfe 1620 m. S. 
1816. 

v. Werder 1558. 

v. Werlhof 1830. 

van der Wiele 1698— 1725. 

Windelburg v. Collen, fiehe 
v. Collen. 

v. Winterftedt, Schenk 1692, 
1740 nur Siegel. 

v. der Wifch 1843. 

(v.) Witid 1493 m. S. 

v. Wittorp 1428 m. 25. bis 
1526. 

v. Witzendorff 1526—1845 m. 
vielen Siegeln u. Al. 5. 
v. W. u. v. Bodenberg. 

v. Wobersnamw 1618—1701. 

v. Wrede Ende 16. Jahrh., 
1808 m. All. 5.v. W, u. 
v. Daſſel. 

(v.) Wülfchen 1509. 

v. Zaſtrow 1760. 

v. Zerſen 1794. 

von diehlberg, Heifterman 
1605—1799, 1654 m. S. 

Simmermann 1751. 

v. Smwierlein 1782. 


GEB 


Sugleich hiermit wiederhole ich meine Bitte um 


Unterftügung in meimen 


familiengefchichtlichen 


For⸗ 


ſchungen und verweiſe ich auf meine Anfragen in dieſer 


Zeitſchrift 1888 5. 79, 


1888 5. 2 5, 145; 1889 5. 143, 157; 1890 S. 81. 


151, 135; 1887 >. 49, 107; 


Auch 


bitte ich, da ich zur Dervollftändigung einer Samilien- 
bibliothef und eines Samilienarchivs Dajjelienfien jeglicher 
Art ſammele, die geehrten Kefer, mich vorfommenden 
Falls auf dergl. Sachen aufmerffam machen zu wollen. 

Für die mir bisher überfandten Beiträge fpreche 
ich hiermit meinen ergebenjten Danf aus. 

Chemnitz, den 26. September 1890. 

Otto von Daffel, Premierlieutenant. 





Zur Kunithellaue, 


Entiprechend der DBejtimmung des Preis - Aus» 
fchreibens vom 20. Mai d. J. bringen wir in der 
Beilage eine Abbildung des von Profeſſor E. Döpler 
d. j. gezeichneten, von dem Preisgericht in feiner 
Situng vom 5. Novbr. einjtimmig mit dem erjten und 
alleinigen Preife gefrönten Entwurfs zu einem Bücher: 
zeichen für die Bücherfammlung des Herold. Sicher 
wird bei allen Dereinsmitgliedern die Freude darüber, 
daß nunmehr die Bibliothef in Beſitz eines fo vor- 
trefflichen ex-libris gelangt ift, eine ungetheilte fein. 


Bücherſchau. 


Deutſche Städte-Wappen, enthaltend die Wappen 
von 512 der bedeutendſten Städte des Deutſchen 
Reiches. 10 Tafeln in Sarbendrud. 4. verm. 
und verb. Auflage, Frankfurt a. M., W. Rommel. 
Preis 6 M. 

Wir begrüßen diefe Deröffentlichung mit bejonderer 
Freude. In allen Funftgewerblichen Kreijen iſt fort- 
während Nachfrage nach guten richtigen Dorbildern 
für Städtewappen, deren Beſchaffung in vielen Fällen 
mit Schwierigfeiten verfnüpft ift. Die drei früheren 
Auflagen des obigen Werkes waren unlängft vergriffen; 
die jet erfchienene vierte zeichnet fich vor denfelben 
aus nicht nur durch die größere Sahl von Wappen, 
fondern auch durch die befjere, ftilgerechtere Zeichnung 
derfelben (von der Hand des Wappenmalers im Kgl. 
Beroldsamte H. Heling) und befonders durch größere 
Zuverläſſigkeit. Faſt fänmtliche der Dargeftellten Wappen 
find durch amtliche Schreiben der betr. ftädtifchen Be- 
hörden als richtig anerfannt und beglaubigt. Die 
Seitung des Ganzen lag in der bewährten Hand 
des Kgl. Kanzleiraths, Pr.-Lieutenants a. D. M. Grigner. 
Das Heft wird Architekten, Deforateuren, Zeichnern, 
Fahnenfabrifanten, Goldfchmieden u. ſ. w. die beiten 
Dienfte leiſten. MWünfchenswerth it eine Fortſetzung, 
in welche auch Städte mit Einwohnern unter [5000 


Aufnahme finden Fönnten. 


Europäifche Staatswappen als Dorlagen für 
Kanevas-Stidferei. Kunftblätter in Jar- 
bendrud mit erläuterndem Tert von 
£udmwig Llericus, Sefretär des Hunft- 
gewerbe-Dereins in Magdeburg. Dresden. 
R. von Grumbfow, HKofverlag. 1889. — 
Ktieferungen I—X. 

Diefes Werk, welches bis jet die kleinen Staats- 
wappen des Deutjchen Reiches, Preußens, Oefterreichs, 
Bayerns, Sachjens, Württembergs, Badens, Englands, 
Außlands, Italiens umfaßt und vorausfichtlich auch noch 
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gezeichnet von Prof. E. Döpler d. J. 


Photol. €. A. Starke, Königl. Hofl., Görlitz. Beilage zum Deutfchen Herold 1890 Nr. 12. 
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die Staatswappen der übrigen Länder bringen wird, er- 
öffnet der Wappenfunde ein neues Feld, das bis jeßt 
leider nur durch wenige Dorlagen vertreten ift. Die 
Blätter find in dem ihrem Autor eigenthümlichen Stil 
gezeichnet und Eolorirt; die betr. Wappen können nach 
denfelben unmittelbar auf Kanevas-Stoff übertragen 
werden. 

Gleichzeitig machen wir auf das in gleichem Der- 
lage erfchienene und von demfelben Derfalfer bearbeitete 
Werk „Dorlagen für Kanevas-Sticerei” aufmerkſam, in 
welchen fich für beinahe alle in der Heraldif vor- 
kommenden Figuren Mufter in Kreusftich finden, jo daß 
jedes beliebige Wappen leicht danach ausgeführt 
werden Fanıı. Es ift fehr zu wünfchen, daß die oft 
haarfträubenden „heraldifchen” Stictereien, denen man 
auf Rüdenfiffen, Deden, Ofenfchirmen u. ſ. w. m 
unferen Salons häufig begegnet, allmälig verjchwinden,. 


————— 
Die Familien-Stiftungen Deutſchlands und 
Deutfh-©efterreihs. I. Theil 2 MM. — 


E. Pohl’s Derlag in München. 

Die Zahl der Samilienftiftungen iſt eine überaus 
große; allen auf feinem Gebiete herrjcht wohl jo 
wenig Meberficht und find den nterejjenten jo geringe 
Hilfsmittel an die Hand gegeben, feine Dortheile zu 
juchen und feine Rechte zu wahren, als gerade hier. 
Was es heißt, einen Derwandtichaftsnachweis zu liefern, 
der durch alle Generationen hindurch — oft bis ins 
16. Jahrhundert zurück — Feine Lücke läßt, das weiß 
nur der zu würdigen, welcher jich abmühte, eine jolche 
Aufgabe zu löfen. Die unfägliche Mühe und die be- 


Deutenden Kojften jchredfen nur zu häufig von dem | 


Derfuche ab, das Ziel zu erreichen. 

In obengenanntem Buche wird nun das Wifjens- 
werthefte aus den Statuten aller bedeutenderen Samilten- 
ftiftungen Deutjchlands und Deutſch-Oeſterreichs mit- 
getheilt, wobei dem Auszuge aus den Statuten jeweils 
das Derzeichnig aller jener Familien beigefügt it, 
welchen Derwandtichaft mit dem Stifter zur Seite 
fteht. Das fragliche Werk, zu deſſen Herausgabe es 
jahrelanger, eifriger Studien in ftaatlichen und privaten 
Archiven und zahllofer Korreipondenzen mit Behörden, 
Stiftungsverwaltungen 2c. 2c. bedurfte, wird jicherlich 
vielen Samilien gute Dienjte erweijen. 

Befonders machen wir noch darauf aufmerffant, 
daß die Derlagshandlung Intereifenten gegen mäßige 
Tare den genauen Derwandtichaftsnachweis einhändigen 
wird, und zwar mit der Angabe, wo fich die Dofumente 
befinden und auf welche Weife fie zu erheben find. 


Kurländifhe Süter- Chronifen. Neue Solge. 
Bearbeitet und herausgegeben im Auftrage 
des Kurländifchen Ritterjchafts-Komitees von 
&. Arbujow. 

Abgerechnet die wenigen $amiliengefchichten, die 





in den legten Jahren erfchienen find, ift auf dem Ge: | 
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biete der Geſchlechtskunde des Kurländiſchen Adels 
faſt nichts Zuſammenhängendes veröffentlicht worden, 
und wie mühſam es iſt, in den zahlreichen, höchſt ver- 
dienftvollen Arbeiten der Herren Baron Toll, Schirren, 
Pabſt, Bunge, Hildebrandt, Schiemann u. A., fowie in 
den Deröffentlichungen der verfchtedenen hiftorifchen 
Dereine: Gefellichaft für die Geſchichts- und Alter- 
thumsfunde der Ditfeeprovinzen Rußlands, Gefellichaft 
für Litteratur und Kunft, Mitau, die zerftreuten Motizen 
eines einzelnen Gefchlechts herauszufuchen, wird ein 
Jeder empfunden haben, der Gelegenheit gehabt bat, 
Sorfchungen auf diefem Gebiete zu machen. ai 

Um fo freudiger muß das Neuerfcheinen eines 
Werfes begrüßt werden, defjen erſte Lieferung unter 
obigem Titel ſoeben erfchienen ift. Denn in Kurland ift 
der Adel, vielleicht noch mehr wie in anderen Ländern, 
mit dem flachen Sande verwachjen gewefen, und fomit 
bedeutet Sefchichte der Güter Kurlands, Gefchichte 
jeines Adels. Schon im Jahre 1856 begann der Sand- 
hofmeifter Baron Sriedr. v. Klopmann mit der Heraus: 


| gabe Kurländifcher Güter-Chroniken, die nach feinem 


Tode (1857) von feinem gelehrten Mitarbeiter Paftor 


 Kallmeyer fortgefegt wurde, aber auch bei deffen Tode 


erjt bis zur Hälfte des zweiten Bandes gediehen war. 
Sandhofmeifter Baron Klopmann hatte fein ganzes 
Material, das hauptfächlich aus Auszügen der Brief- 
laden beſtand, teftamentarifch dem Kurländifchen Ritter- 
Ichafts-Komitee vermacht, und als dasfelbe Komitee 
nach dem Tode des Hiſtorikers J. H. Woldemar defjen 
Jahrzehnte hindurch angehäufte, überaus werthvolle 
Sammlungen zur Fortſetzung des begonnenen Werkes 
fäuflich an fich gebracht hatte, fchien es dem Fur- 
ländifchen Ritterjchafts-Komitee wünfchenswerth, eine 
Drucklegung diefer Sortjegung der Güter-Chroniken zu 
veranlafjen, namentlich nachdem es ihm gelungen war, 


in der Perfon des Hiftorifers Herren &. Arbufow eine 


geeignete Kraft zu gewinnen, der die Fritijche Prüfung 
der Urkunden und Notizen, jowie die fachgemäße 
Sichtung der Sammlungen anvertraut werden Fonnte. 
Als befonderes Derdienft des Herrn &. Arbufow muß 
es anerfannt werden, mit welcher Genauigkeit derjelbe 
die vereinzelten Mittheiluingen in den zahlreichen Der- 
öffentlihungen der legten Jahrzehnte, auf die oben 
bingewiefen wurde, berüdfichtigt hat. 

Die erfte Lieferung der neuen folge der Güter— 
Chroniken (51/ Bogen) enthält die Gefchichte dreier 
Güter, oder vielmehr Güterkomplexe und deren zeit: 
weiligen Befiger: Kaugmünde — Graf Pahlen, Ruhen- 
thal — Graf Schuwalow, Faiferl. ruſſ. Botjchafter in 
Berlin, und Schwitten — Gräfin Anrep-El’rpt. In 
Form von Regeſten, unterjtügt durch zahlveffhe An- 
merfungen, werden die Schickſale der einzelnen Landes 
theile dargelegt, bald fehen wir, wie die großen 
Komplere zerfplittert werden in unbedeutende Parzellen, 
bald, wie ein Sefchlecht Henerationen hindurch auf 
derjelben Scholle bleibt und allmählich feine Grenzen 
immer weiter hinausrüdt, bis plößlich durch Erbtheilung 
oder Derfauf der ganze einheitliche Beſitz in einzelne 
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Theile zerfällt und neue Namen als ihre Beſitzer 
erfcheinen. 

Senealogifch werthvoll find die Stammtafeln, die 
gelegentlich dem Anhange beigefügt worden find; wenn 
auch dazwischen lückenhaft, ftügen fie fich fämmtlich auf 
Urfunden. Die erjte Kieferung bringt bei Kaugmünde 
die Stammtafeln der in Kurland ausgeftorbenen Ge— 
ichlechter: von Schmidt gen. faber, Wappen: ein nach 
vechts fpringender Löwe, eime Strahlenfonne zwifchen 
den Pranfen haltend, Farben unbefannt”) und Schulte 
(Schultt, Schulg), Wappen: drei goldene Schellen (2:1) 
im rothen Felde. 

Den Befchluß diefer erjten Lieferung bilden Bei— 
lagen, die den Tert wichtigerer, bisher nicht edirter 
Urkunden, Aktenftüde, Briefe u. dergl. enthalten: 
Hoffentlich wird das den Befchluß bildende Perfonal- 
regifter ein allumfafjendes fein und fomit den Werth 
diefes neueften Beitrages Furländifcher Gefchlechtsfunde 
erhöhen. 8. vo. Drachenfels. 


Vermiſchtes. 


— Als ich kürzlich auf der Reife durch Lübeck den 
dortigen RathsFeller befuchte, warich angenehmüberrajct, 
die ehemals feuchten und dunklen Räume entjprechend 
erneuert zu finden, und wirkliche Sreude empfand ich 
beim Eintritt in die fogenannte Banjahalle. Der Seit 
ihrer Entftehung entiprechend, hat diefer große, mit 
ipisbogigen Gewölben überdecdte Raum eine malerijche 
Deforation im vomanifch-gothifchen MHebergangsitile 
erhalten, bei welcher die Heraldif den Hauptſchmuck 
liefert. Ringsum an den Gewölben ziehen fich reizend 
gezeichnete, burgartige Bauten hin, vor welchen, in der 
Art wie man es auf alten Siegeln öfters jieht, Wappen- 
ichilde aufgehängt find. Im durchaus muftergiltiger 
Stilifivung reihen fih die Wappen der Städte des 
ehemaligen Hanfabundes an einander und beleben mit 
ihren farbenreichen Bildern die Slächen. Auch in den 
Stiefen find heraldifche Figuren finngemäß angebracht 
worden. Wie ich höre, ift die Malerei durch den Stadt- 
baninfpeftor Meier ausgeführt. In eimem anderen 


Raume, der Admiralsftube, fieht man die Wappen: 


berühmter lübecifcher Seehelden — und auch die 
Außenwände des Rathhauſes zeigen neben den im 
Niſchen angebrachten Bildern für die Stadt bedeutungs- 
voller Männer, die Schilder derfelben. In die Fenſter 
der mit prächtiger, alter Holztäfelung ausgeftatteten 
„Kriegsſtube“ hat man die Wappen der jetigen Raths- 
herren in guter Slasmalerei eingejegt. 

Es ift höchft erfreulich zu bemerfen, daß in der 
alten Hanfajtadt ein fo lebhaftes und verftändnißvolles 
nterefje für die Heraldif lebt, wie es in unferem 
monarchifchen Staate leider allzuoft vermißt wird. 

) Hadh einer Saraplatte. Kat. d. kulturhiſt. Ausftellung 
Mitau 1886. Xr. 232. 








— Die vom Derein Herold als jelbjtändige Der- 
Öffentlichung neben dem „Deutjchen Herold“ heraus: 
gegebene „Dierteljahrsschrift für Wappen-, Siegel- und 
Samilienfunde” fcheint vielen, namentlih in neuerer 
Seit eingetretenen Dereinsmitgliedern noch unbekannt 
zu fein, wie aus mehrfach dieferhalb an die Schrift- 
leitung gerichteten Anfragen hervorgeht. 

Die „Dierteljahrsfchrift”, welche jährlih in 
4 Oftaoheften (im März, Juni, September und De- 
zember) erjcheint, ift dazu bejtimmt, größere Auffäße 
heraldifchen und familiengefchichtlichen Inhalts zubringen, 
für welche die Monatfchrift nicht den genügenden 
Raum bietet. Die „Dierteljahrsfchrift“ wurde im 
Jahre 1872 gegründet und erfchien anfangs in einer 
Stärke von ungefähr 300 Seiten jährlich; gegenwärtig 
enthält fie durchfchnittlich 500—600 Seiten Tert, eine 
Preiserhöhung ift troßdem nicht eingetreten. Die 
„Ptrerteljahrsfchrift” Foftet jährlich 8 Marf. 

Im Jahrgang 1891 wird die „Dierteljahrs- 
jchrift” u. A. folgende Abhandlungen bringen: 

Das Wappen und die Siegel der Stadt Börliß, 
mit Abbildungen. Dom Stadtarchivar Dr, Heinrich 
in Görlitz. 

Dafallengefchlechter der Marfgrafen zu Meißen, 
Sandgrafen zu Thüringen und Herzöge zu Sachfen 
bis zum Beginn des 17. Jahrh., von Llemens 
Frhr. v. Haufen. (Sort. und Schluß.) 

Die adeligen Hausbefißer zu Breslau feit 
Anfang der Preufifchen Regierung bis zum 
Jahre 1765. Dom Bibliothefar I. Endemann 
zu Schloß Fürftenftein. 

Die verfchiedenen familien v. Ow, v. Au, 
v. Auw, v. Duw, v. Aw, v. Öwen, II, Don 
Th. Schön in Stuttgart. 

Urkundliche Nachrichten über die Edle Familie 
v. BReifenberg (Naſſau). Don Archivar $.W. €. 
Roth in Wiesbaden. 

Urfundliche Nachrichten über die Edlen von 
Walde. Don demfelben. 

Sejchichtliche Sorfchungen über die älteften 
Herren von Proyfig, Don 8. 4. Doigt in 
Keipzig. — N. U. m. 

Srühere Jahrgänge der „Dierteljahrsjchrift“ 
werden gern zur Anficht gejandt, auch find folche, fo 
weit der Dorrath reicht, noch zum Preife von 8 Marf 
durch die Schriftleitung zu beziehen. Beftellungen auf 
den Jahrgang 1891 werden rechtzeitig erbeten. 
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Auszüge aus den Inhaltsverzeichniſſen 
heraldifcher 21. Zeitfchriften. 





Nonatsblatt des Adler, X. 58: Sphragiitifches. 
(Iudenfiegel.) — Sriedhofnotizen: Pfarrfirche in 
Gmunden. Ka 

Monatsblatt, Nr. 59: Sriedhofnotizen: Gmunden. 
(Schluß) — Alter Friedhof zu Mauer bei Wien. 


Mittheilungen des Kleeblatt, Nr. 7: Sikungs: 
berichte. — Der heraldifche Wanderer. — N. 10: 
Die bethürnte Mauer im Städtewappen. — Das 
Wappen der v. Steinberg. 

Die franzöfifche Kolonie, Ar. IO und Il: Ge- 
fchichte der Familie Mila. (Fortfegung.) 
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Algemeen nederlandsch Familieblad, No. 5—9: 
De oude kerkregisters in ons land. — De Brielsche 
Vroedschap 1618—1794; — Gesl. Lelievelt, van | 
der Poth en Sem; — Oudst bekende Schepenen van | 
Doetinchem. Het geslacht Crillaert; — Nijmegsche 
regeeringsgeslachten; — Aanteekeningen uit de | 


trouetregisters te Sluis. Niw Baster, maar 
Bastert; Voorouders van Scato Gockinga 
Henry; — Antwoord aan den heer H. J. Koenen; 
— Geslacht Semeyns; Fransche Zegelbewaarders; 
— Grafzerken in de St. Eusebius — of Groote 
kerk etc. te Arnhem; Zegel en wapens van de 
abdij Postel; — Het vlaamsch — Zeeuwsch ge- 
slacht Sandra; — Mededeelingen omtrent eenige 
geslachten van Fransche uitgewekenen; — Baster, 
Bastert; — De influenza; — Adeldom in England; 


— Jutta van Nassau; — Geslacht Troulli£; Het 


geslacht Eckhardt en de daarmede verwante familien 
Humanns, v. Esch, v. Schmierfeld en Raht; — 
Toe Laer. — Aanteekeningen mit een trouwbock 
van Lillo, 1732—1785. — Geslacht van Engelen 
ab Angelis. 


Maandblad: De nederl. Leeuw. No. 4: Jhr. Mr. 
Th. L. J. Prins, heer van Westendorpe, met 
wapenafbeelding. — Verheffingen in den adelstand. 
— Wapenverleening aan de gemeent Avereest, — 
Jets overs den Adel in Frankryk; — Adel in 
Nederlandsch-Indi&, — No. 5: Het geslacht Holland, 
met bylagen. — Adelsverheffing door Koning 
Lodewijk. — 6: Titelverleening en verheffing in 
den adelstand. — De Lodensteyns en hun magen; 


— eenige adelsverheffingen door Koning Lodewijk; 
— 7: Vervolg der vorigen Artikel. — 8: Dirk 
Scheel. — De Lodensteyns, vervolg. 

Giornale, 11—ı2: Amicitia e gratitudine scambie- 
voli fra due gentiluomini monferrini del secolo XV. 
Illustrazioni storiche degli antichi castelli di Salutare 
vi. (Continuaz e fine.) — Varietä storico-gentilizie. 
— Una dimissione araldica. — ı—2: La famiglia 
della Rovere di Torino. — La famiglia Tana di 
chieri. — La nobilta della cessata repubblica di 
Genova e il suo titulo marchionate. Ancora 
una dimissione araldica. — Varietä storico-genti- 
lizie. — 

De Navorscher, No. ı0: Geslacht- en wapenkunde, 
Deventer. — d’Arnaud. — Bachmann. — v. Bassen. 
— d’Edel, Dedel. — Doublet. — Evekink. — Have- 
laar. — Heynen. — No. 11: Geslacht- en wapen- 
kunde. — Grijph. — de Kater. — Cranenbroeck. 
— Kuyck. — v. Maurik, — Papo. — Royaards. 
— Rovelasen, — Schenk von Castel. Schmid 
zu Malans. — Snethlage. — v. Suchtelen. 








—— 


- Don Siebmacher's Großem und Allgem. Wappen— 
buch, neue Ausgabe, Derlag von Bauer u. Rafche 
(E. Küfter) in Nürnberg erfchien joeben: 

Kfg. 323 (Band IV. 15. Heft 21). Der Adel von 

Ungarn fammt den Tebenländern der St. Stephans- 

Krone. bearb. von Géza Csergheö de N.-Tacskänd, 


Anfragen. 


29. 

Andreas von Coſſel, Kurfürftlih Brandenburgifcher 
Boffammergerichts- und Amtstammerrath, geftorben in 
Berlin 1073. 

Wer waren feine Eltern und Geſchwiſter? 

Roftod 1. M., Oktober 1890. 

von Kofjel, 
Generalmajor 3. D. 


50, 


Nähere Auskunft über den Dienjt- Eintritt und 
Austritt (aus der preußischen reſp. jächfifchen Armee) 
nachſtehender Perfonen erbittet 

Rudolph Freiherr v. Seydlig und Kurzbadı. 
Kl.Wilkau bei Mamslau. 
I. Adam v. Seydlig und Kurzbach, 1715 Oberſt in 
der fächfifch-polnifchen Armee. 
2. $lorian v. S. u. K., 1712 Oberit in der fächfifch- 
polnischen Armee. 
. Johann Marimilian v. 5. u. R., 1747 Oberſt von 
der Infanterie in ſächſiſchen Dienften. 
4. Johann Boguslaw v. S. u. K., 1767 Öberit in 
der preußifchen Armee. 
5. Boguslaw Sigismund v. 5. 
in der preußifchen Armee. 


Oo 


u. R., 1778 Oberit 


31. 
Wer ift von den geehrten Dereinsmitgliedern in 
der Sage, Über Abfunft, Derwandtichafts- oder Kebens- 
verhältniffe nachftehender, aus Sranfreich ſtammender 
und zur Heit der Religionsverfolgungen von dort ver- 
triebener Perfonen nähere Nachricht zu geben? 
\. Pierre Mariette, aus Paris, 1685 nach Ham: 
burg geflüchtet. 
2. Sufanne, dejjen Tochter, vermählt mit Iſaac 
Mesmyn aus Paris. 

5. Aymee (sie!), gleichfalls deſſen Tochter, vermählt 
mit Pierre Galot oder Sallot, major à Ham- 
bourg 1719. 

4 Daniel Mariette, major au service du roi 
d’Angleterre 1717. 

Gefällige Antwort erbittet 
Altona, den 21. Mopbr. 1890 
Kieboldt, 
Paſtor in Altona. 

















ip ; 5 Frau v. R., geb, Gfn. Igenplit; Schw: Ella 
Familien Hachrichten verm. an Landrath Richard v. Su — 
15. 10. v. Reibnitz, Agnes, Freiin, i. 55. J. Ko anietz. 
SE 6. 9. v. Reihenbah, Werner, — — 
(Fortſetzung aus voriger Nummer.) | v. Beld, Eife. Rangoon, Britifh Burmah. 
19. 9. v. Frankenberg und Ludwigsdorff, Moritz ?. 10. dv. Ruediger, Maximilian, Rittergutsbef., i. 42. 2% 
Friedrich Leopold’ Generalmajor 3. D, im 71. I. Miwe.: Suife, geb. v. Lingen. Kalübbe, 
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Saarbrücden. 2.10. v. Stegmann und Stein, Öttilie, a. d. RB. 
13. 10. v. Hahnke, £uife, Frl. 59 J. Berlin. Stahau, 68 J. Beinrichau. a 
14. 10. v. Haffel, Friedrich Julius, Generallt. 3. D. | 20, 9, ». Thielen, Willy, Prem.Lieut. d. Neferve des 
Ilfenburg. 15. Buf.-Rgts. % 1941 
18. 10. v. Haufen, Eduard Adolf Konftantin, Rgbeſ. zu 21. 9. v. Uſedom, Elifabeth, geb. v. Tresckow, i. 44. IR 
Gorsleben. Wwr.: Ernſt, Major a. D.; C. Frieda. 
6. 10. v. Hedemann, Wilhelm, Sek.Ct. i. 71. Inf.-Agt. 12. 10. v. Uſedom, Luiſe, geb. Schleiter. Braunſchweig. 
Elt.: Karl; v. Münchhauſen, Freiin. Sondershaufen. | * 
21.9. v. Heineccius, Jenny, geb. Pohl, Generalmajors- Vermählungen. nie 
Gattin. Weſtend. 5. 11. Andrew, James, Madras Civil Service, und 
4. 10. endelv. Donnessmard, Hugo, Reichsgraf, Herr | 2 Er a: : ! 
. Gefäll und MWefendorf, i. 80. J. Wien. | A Areminta, Wwe. des Pierce Moone. 
4. 10. v. Katte, Wanda, geb. Freiin v. Buddenbrod: A R | 
Hettersdorf. Wiwr.: Theodor, Oberft. S.: Bolfo | — —— Renz 4,9. @tralendorff, Elfe. 
Udo. Breslau, j 
5. 10. v. Kleift, Otto, 9 J.  Belgard. —— — — Belluſek, 
8. 10. ». Koenen, Emilie, verw. gew. v. Madai, geb. —— Richaro Eptm. — * Feid⸗Art⸗Rgt. 
Reuter. Potsdam. u. Bothe, Marie. Wiesbaden. "ak 
2170: v. EN Hans Wolf, Graf, Gerichts-Referendar, 29. 10. v. Sranfenberg u. Eudwigsdorff, Aler, Pr.-£t! * 
i. 26. I. i ek: n 
(0. 8. Krauß, Ghriftine, Amalie, u Ba — A— u. v. Dprenhrim A —— 
Auguſt K., Hauptm. im 2. Inf.-Rgt. Kaifer Wilhelm ie ; a Ber 
are —— Ur. 120. Bruder: Theoder Sc.: GSortfehung In, mächfter Yismuiier) — 
Weingarten. x Ä Zuhaltsverzeichniß. Bericht über die Situng vom 21. OF 
18. 10. v. Krieger, Günther, Oberſt 3. D. Wwe.: | tember 1890. — Ba über die — 4. —— 
Welhelmine, geb. v. Hanftein. Hamburg. ber 1890. — Heraldiſches von der Generalverſammlung des 
13770: enatlene — Zanptm nge-dem.Holfl, | Gejammt-Dereins der deutfchen Gefchichts- und Alterthums- ” 
SER 85. Gejchmwift.: Friedrich, Luiſe, Auguſte. Dereine zu Schwerin 1890. — Urfundliche Nachrichten 
—— über verſchiedene, meiſt ni iſche, üne— 
2. 10. v. Langen, Friedrich Franz, Frhr., Majoratsherr u 
—— 82 J. Wwen Anna Marie, geb. Miß. ſchau. — Vermiſchtes. — Auszüge aus den Jirhalts- 
5. 10. v. Lewetzow, Emmy, geb. Reichsfreiin zu Stetten. | ee 0. öeitfchriften. — Anfragen. 
Ehlersftorff. | ED ————— * 
5..9. v. Lübbe, Jeſſie, geb. Hedenthal. Wir.: ' SInhaltsverzeihniß der Bierteljahrsfhrift, Seft A. Ahnen: 
Wilhelm v. £. St. Kouis, Amerika. tafeln der Domherren des Stiftes Naumburg. Don Dr. 
11. 10. v. Maffenbadh, Brigitte, 114 3. Elt.: Karl. v. Stojentin. — ‚Genealogifche Kolleftaneen. Don 
Frhr. v. M.; Elifabeth, geb. v. Cofel. Wir. | Dr». Schmidt. — Dajallen-Sefchlehter der Mark— 
Karl; K.:. Elifabeth, Walter, Sofie, Bernhard, grafen zu Meißen, Sandgrafen zu Thüringen und Ber- 
Margarethe. Bialokoſch. zoge zu Sachfen bis zum Beginn des 17. Jahrhunderts. 
12. 10. v. Maffenbad, Elifabeth, Sreifrau, geb. v. Cofel. | Don. Clemens Steiheren v. Haufen. (Fortf.) — Adels- 
11. 10.0. Pohhammer, Diftor, Kal. Stenerrath a. D, matrifel des Königreichs Bayern (vom 1. Januar 1884 bis 
Major d, £. Berlin. J. Auguſt 1890). Nach dem bayrifchen Regierungsblatte 
8. 10. dv. Quillfeldt, Luiſe, geb. v. Bredow. Weifemwarte || bearbeitet von Maximilian v, Baumgarten. — Jn- 
b. Tangerhütte. —— haltsverzeichniſſe der dem Derein „Herold“ zugegangenen 
12. 10. v. Rathenow, Ernft, Ct. i. Gren-Rat. 89. Mi: Taufchfchriften. Br 
® 1 











Beilage: Bücherzeichen der Bibliothek des Dereins Herold, gez. von Prof. E. Döpler ». a?" 








Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W, Derfflingerfie, 20a I. — Selbftverlag des Dereins Herold; auftragsweife verlegt von Carl Heymanıs 
Derlag in Berlin, W. Mauerſir. 44, — Gedruct bei Julius Sittenfeld in Berlin W. ? #h ur 
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anhal Dr einhniß des Mill Juhpgungs 1891. 


I. Wappenkunde. 


Das Urbild des heraldifhen Adlers, 5. 179. 

Ausftellung, heraldifche, in Edinburg, S. 55. 

Ausftellung, heraldifche, in Keiden, S. A. 

Bafel, Wappenbüher in —, S. 159, 176. 

Die feit 1880 in Bayern mit Standeserhöhungen verfehenen 
und immatrifulirten Samilen nebft ihren Wappen, S. 21. 

Brandenburgifhes Wappen, S. 9. 

* Bronzeplatte mit Wappen (mit Lichtdrucktafel), 5. ı20, 134. 

Bulgarifhes Wappen, 5. 118. 

Bünau, ein zweites Gefhleht v. — und: Etwas über 
Wappen-Dariirungen, mit Tafel, S. 98, 135. 

v. Caprivi, das Wappen der familie, S. 143. 

Celle, Bürgerwappen aus —, mit Tafeln, S. 125. 

Epitaph, das, der Herzogin Helene zu Mecklenburg, geb. 
Pfalzgräfin bei Rhein, im Dom zu Schwerin (mit Sicht: 
drucktafel), S. 65, 91. 

Flaggen- ımd Salutregelement, S. 31. 

Baufen, das Wappen Sriedrihs v. — 5. 54. 

Ingerams Wappenbuh (mit Tafeln), S. 50 

Jtalienifhes Wappen, Neues, 5. 42. 

v. Kerftlingerode, Bemerfungen zum Wappen der —, 5. 157. 

Kobrind, Bilden und Ahrenwappen des Kanonifus 
Kafpar —, (Mit Lichtdrucktafel) S. ı0 

Tangermünder und Stendaler Wappen und Hausmarfen 
Sukls. 

Wappen deutfher Regenten aus den Schrifiproben der 
Reichsdruderei (mit Tafel), 5. 135. 

Wappen und HBausmarfe, >. 24. 

MWein- und Biergefhirr mit Wappen, (mit Kunftbeilage), 
9.26, 

Wettiner Jubelfeier, die Wappen des Turnierzuges ıc. 
(mit einer £ichtörudtafel), S. 91, 

Wie foll der heraldifch-genealogifche Schriftftı ler arbeiten ? 5.5. 


I. Siegelkunde. 


Chrtiftburg und Schöned, Mittelalterliche Spiegel von —, 
5.9. 


Münzen, die Derfchönerung der modernen — (befondere Bei- 


lage zu Ar. 2/8.) 
Siegeldes Großen Kurfürften (mit£ichtörudtafel), S. 183. 


Siegelftempel, mittelalterliche, (mit Kunftbeilagen),S.33, 141. 


Sphragiftifye Mittheilungen, 5. 114. 
Sphragiftifhe Seltenheiten, S. 80. 
v. Woldenberg, Siegel Otto's d. U. Grafen —, 5. 178. 


II. Familienkunde, 


Ahnentafel, eigenartige form einer —, (mit Lichtdruck— 
tafel), S. 165. 

Böhmifher Adel, Bemerkungen dazu, S. 37. 

Bönhoff, das Gefhleht —, S. 107. 

„De genere“, 5. 144. 

Deutfhe Adelsfamilien in Dänemarf, 
taste, >, 113. 


deren Genea— 














Elifabeth, die heilige, Landgräfin von Thüringen, 5. 10. 


Erlofhene familien, 5. 128. 
Genealogifhe Handfdhriften, Mittheilungen daraus, 
S. 108. 


Genealogifhes und Biographifhes in den Neuen 
Preußiſchen Provinzial-Blättern, S. 82. 

Genealogifhes und Biographifhes in der Altpreuf. 
Monatsſchrift, 5. 130. 

Kaunig, zur Senealogie der —, 5. 180. 

Kirhenbüder in Müncebera, S. 55. 

v. d. Lipe, die familie, 5. 74. 

Neuhof, Philipp Leopold von u. zu —, Kebensbefchreibung 
el a, Sr I a, 

Pruffia, Alterthumsgefellihaft in Königsberg, aus deren 
Situngsberichten, S. 131. 

v. Rahden, genealog. Notiz, S. 180. 

v. Seherr-Thoß, Nachrichten über die familie —, S. 22. 

Stammbuch des Pfarrers Alt, 5. 34. 

v. Spitaäll zu Kredting, die Samilie, 5. 39. 

— Noch etwas über die familie, S. 80. 

Mappenbrief und Auffbwörungen der Grafen von — 
und Herren von Eppſtein, 5. 6. 

Windthorft, zur Genealogie der Familie, S. 70, 129. 

Wirth aus Söwenberg, zur Geſchichte der —, S. 104. 


IV. Vermiſchtes. 
Dänifher Dffiziersadel, 5. 120, 
Ex-libris- Derein, S. 119. 
Franzöſiſche Blafonirung S. 12. 
Gips: Erfak, 5. 42. 
Herbergs:Derein, Abzeichen deffelben, S. 120. 
Hoflieferanten- Titel, S. 119. 
Kinfer Shrägbalfen an Berliner Bauten, S. 118. 
Üeujahrsfarten mit herald. Shmud, S. 149, 157. 
Pfeudonym, das, S. 27, 166. 
Stammbucd des Dereins, 5. 181. 
Touriftenflub. der Berliner, S. 118 
Verkäufliche Quellen zur familienfunde, S. 180. 
Wappen, wie fie heute entjtehen, S. 181. 


V. Rücherſchau. 


Adler, Jahrbuch der K. K. Geſellſchaft, S. 90. 

Barth, Stamtavle over Familien —, von Mifel Snndt, S. 89. 

Aus Alt-Berlin, von ®. 5Schwebel, S. 11. 

Bucdhgemwerbe, Wappen der —, von 5. ©. Ströhl, S. 91. 

Danmarfs Adels Arbog 1891, 5. A. 

v. Ehenheim, Familienchronik des Ritters Michel —, 5. 25. 

Generale, die, der Kal. Preuß. Armee, von 8. v. Kleift, S. 87. 

Gelre, heraut d’armes, von D. A. Bouton, 5. 132. 

Genealogifhes Tafhenbuh der adeligen Häufer, 16. 
Jahre, 5725. 

Genealogifhes Tafhenbud des Uradels, 5. 149. 

Das Goldene Bud der Ungarifchen Xation, von Dr. Wertner, 
S, 182. 


Grote, Gefdhichte des Gräfl. und Sreihertl. Geſchlechts, 
———— 

Bamburgifhe Wappen und Genealogieen, von Ed. 
£or. Meyer und Oskar Tesdorpff, S. 40. 

v. Hammerjtein, Urfunden und Regeften zur Gefchichte der 
Burggrafen und Sreiherren, von E. $rh. v. Hammerftein. 
S. 166. 

Hannoverjdhe Landſchafts- u. Städtewappen, von H. Ahrens, 
——— 

Harbou, Aufzeichnungen über die Familie, von H. W. Barbou, 
5152: 

Kalam, Kalau, Calow, Calov und Calo u. Kalau vom Hofe, 
Gedichte und Genealogie der Familie, von C. Kalau vom 
Hofe, 5. 88. 

v. Kliging, die familie, von Dr. G. Schmidt, S. 56. 

Keiningen, Geſchichte des uradligen u. f. w. Geſchlechts, 
von Dr. Ed. Brinckmeier, S. 87. 

Die Wappen, Helmzierden und Standarten aus dem Maneffe- 
Koder, 5. 148. 

v. Mauntz, Nachrichten über die Familie, von A. v. Maung, 
—— 

v. d. Marwitz, die, im brandenb.preuß. Heere, 5. 149. 

v. Pentz, Urkundl. Geſchichte der Familie, S. 167. 

Rappoltiteinifhes Urfundenbuh, von Dr, K, Albrecht, 
5. 86. 

v. Salis, die familie, von N. v. Salis-Soglio, S. 149. 

>cdlefiens Siguren-Srabmäler, von Dr. p. Knoetel, S. 11. 

Schweizer Kalender von Münger und Sulzberger, 5.162. 

Siegel, die älteften, des Oberlaufier Adels, von Dr. B.Knothe, 
eu 


V — 


Siebmaders Gr. u. Allgem. Wappenbudh, S. 168. 

St. Georgen u. Böfing, die Grafen von, von Dr, Wertner, 
S. 90. 

Südflavifhe Genealogie, von Dr. M. Wertner, S. 133. 

Waffen. und Schiffsfunde des deutfchen Mittelalters, 
von Dr. H. Schröder, 5. 132. 

Weimar, das rothe Buch von —, von Otto $ranf, S. 52, 

Wildens, Aufzeihnungen und Hülfsmittel zu einer Ge— 
[dichte der Familie —, von Th. Wildens, S. 117. 


Nachruf: 8. Ragotzky +, S. 95. 
Kataloge: 5. 38, 75, 91, 169, 183. 


Sitzungsberichte: 5, 1, 35, 17, 19, 29, 51, 47, 49, 61, 63, 77, 
78, 96, De, 123, 139, 155, 155, 173, 174. 


Bericht des Dereins „Roter Löwe”, 5, 84. 


ISnhaltsverzeichniffe heraldifcher 2C. Monatsfchriften, Sr12, 
38, 58, 135, 168. 


Anfragen: S.27, 42, 43, 58, 59, 75, 120, 121, 136, 149, 150, 
170, 184. 


Antworten: S. 13. 59. 


Familiennachrichten, am Schluffe jeder Nummer. 





Verzeichniß der Mitarbeiter, 


Su vorliegendem Jahrgange haben Beiträge geliefert die Herren: 


Ahrens, H. in Hannover. 

Auffeß, Sehr. v. u. zu, in Berlin, 
Becherrn in Königsbera. 

Blödau, C. v., in Celle, 

Bobé, £., in Kopenhagen. 

Bönhoff, J. ©. 8. R., in Putten. 
Brandis, K. v., in Hildesheim. 
Döpler, E&., d. J., in Berlin. 

Serjer, R. 

Gritner, M., in Steglit. 

Grube, Mar, in Lübeck. 

Hanftein, R. v., in Stolp. 

Janecki, Marcelli, in Berlin. 

Kefule, St., in Berlin, 

Kindler v. Knoblod, J., in Berlin. 
£ippe, $. v. d. in Bergen (Morwegen). 
Mülverftedt, G. A. v., in Magdeburg. 


Oechelhäuſer, A. v. in Heidelberg. 
Oppel, v., in Charlottenburg. 
Pappenheim, Schr. zu, in Marburg. 
pör, A., in Prefburg. 

Rahden, A. v., in Mitan, 

Roth, F. W. E., in Geifenheim. 
Schenf zu Shweinsberg, Dr. frhr., in Darmftadt. 
Seyler, &. A., in Berlin. 

Schön, Th., in Stuttgart. 

Tesfe, C. in Schwerin. 

Ullrid, P. W., in Zwidan. 
Wadernagel, R. in Bafel. 
Wagner, Dr. £., in Prefburg. 
Warnede, $., in Berlin. 

Wertner, Dr. M., in Prefburg. 
Sahn, W., in Tangermünde. 


Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 
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FERNER XXI. 


Berlin, Januar 1891. Ar. 1. 





Der jährlihe Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 ME., der „MWierteljahrsfhrift für Wappen-, Siegel- und Familien- 
kunde 8 ME. Einzelne Nummern Eoften 1 Mk. — Anzeigen für den „Deutſchen Herold“ werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W., Mauerftraße 44, entgegengenommen. 





SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sitzung vom 18. No— 
vember 1890. — Bericht über die General-Derfammlung 
des Dereins Herold am 2. Dezember 1890. — Bericht über 
die Sigung vom 2. Dezember 1890. — Berichtigung. — 
Wie foll der heraldifch-genealogifche Schriftiteller arbeiten ? 
— Wappenbrief und Auffhwörungen der Grafen von 
Naſſau und Herren von Eppftein. — Brandenburgifches 
Wappen. — Mittelalterliche Siegel von Chriftburg und 
Schöne in Weftpreußen. — Bildnif und Ahnenwappen 
des Kanonifus Kafpar v. Kobrind im Dom zu Lübeck. 
(Mit einer Tafel). — Bücherſchau. — Dermifchtes. — 
Auszüge aus den Inhaltsverzeichniffen heraldifcher ꝛc. 
Seitfchriften. — Anfragen. — Antwort. — Samilien- 
Nachrichten. — Brieffaften. 





Die nüchſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
ven ſtatt: 

Dienftag, den 20. Ianunr, 

Dienftng, den 3, Februar, \ Abends 77 Ahr, 
im Wirthshaus zum Großen Burfürfen an der 
Potsdamer Brürke, 


- Bericht 
über die Sitzung kom 18. November 1890. 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Auffeß. 





Der Bericht über die Sitzung vom 3. d. M. wird 
verlefen und genehmigt, die damals vorgefchlagenen Mit- 
glieder werden aufgenommen. Neu angemeldet werden: 

1. Bere R. von Berfen, General der Infanterie 
3. D., Erxcellenz, Berlin W., Kurfürften- 
ftraße 166, 1. zz 

2. — v. Hedemann, Referendar und Einjährig- 








Freiwilliger i. Kaiſer-Franz-⸗Joſeph-⸗Huſaren— 
Reg. Schleswig, Collfuß 9. 

3. Herr stud. jur. Mar Baron Stadelberg in 
Dorpat, Larlowaftrage Nr. 6, Hans 
v. Brafch (als außerordentliches Mitglied). 


Endlich fchlägt Herr, Profefjor Hildebrandt zum 
forrefpondirenden Mitgliede vor: 

4. Deren Peter \effen, Dr., Bibliothefar am Königl. 
Kunftgewerbe-Mlufeum, Berlin W., Kur: 
fürftenftrage 3, II. 

Der Berr Dorfiende theilt mit, daß er aus Haders- 
leben eine Zufchrift in der Kreiswappen-Angelegenheit 
erhalten habe. Es fei den Berren SLandräthen zu 
empfehlen, feftzuftellen, einmal ob der Herr Miniſter 
des Innern geneigt ift, den Kreifen Wappen zu ge- 
währen, fodann, ob ihre’ Kreife Territorien angehört 
haben, die mit Wappen verfehen find, wie 3. B. Die 
Kreife Ruppin, Mansfeld, Hohnftein. Die Erledigung 
der Angelegenheit würde dadurch fehr gefördert werden. 

Berr Julius Sreiherr von der Ropp ftellt an den 
Berrn Dorfigenden die Srage, ob in Deutfchland nur 
den ehemals reichsunmittelbaren Gefchlechtern das 
Prädifat „von und zu” zufomme, oder ob daſſelbe 
nur die Bezeichnung dafür fein foll, daß die Familie 
noch ihren alten Stammfig inne habe. Zu bejahen ift 
der zweite Theil der frage. Da jedoch das Beiwort 
in den Faiferlichen Diplomen unbedingt verliehen 
wurde, jo fommt es vor, daß es von familien geführt 
wird, deren Stammſitz -längft nicht mehr vorhanden ift. 

Der. Chefredakteur des St. Petersburger Herold 
Dr. Gejellius in St. Petersburg fammelt urkundliche 
Nachrichten über feinen familiennamen in allen mög- 


lichen Formen und Verbindungen (wie Gsell, Xell, 
Gessel, Socius, Altgesell, Gutgesell). Einige Ergebniffe 
diefer Sorfchungen, welche den Derein bereits wieder- 
holt befchäftigt haben, werden mitgetheilt. Es befindet 
fih darunter eine von Herrn Dr. Geſellius als ver- 
dächtig bezeichnete Wappenmalerei, „allein echt zu 
haben bei Mar von Aften, Wappenmaler in X, an der 
fränfifchen Saale‘. Der Schild enthält einen von drei 
weißen Lilien begleiteten fchwarzen Sparren in Roth, 
der Helm ift grün angelaufen, die Helmdecken blau 
und gelb. Als Quelle ift zitirt das Mailänder Mappen: 
buch, Suppl.-Band V. „bagina“ 128. ' 


Herr Geh.-Rath Warnecde legt vor: 


I. einen Buchdedel mit drei Wappen; in der Mitte 
das des Bifchofs von Würzburg Korenz v. Bibra, 
rechts daneben das Wappen Bibra, links v. d. 
Tann. Die Wappen fcheinen nicht die Bedeutung 
von Ahnenwappen zu haben. 

2. das Stammbuch des Tobias Scheid aus Buben 
vom Anfange des 17. Jahrhunderts im Beſitze 
des Herrn Dr. H. Gilow hierſelbſt. Daſſelbe 
enthält eine Reihe von Wappenmalereien, deren 
Unterſchriften von Breslau datirt ſind, welche 
augenſcheinlich auf den unbekannten Prager 
Wappenmaler zurückführen, deſſen Arbeiten eine 
Sierde des Birkel'ſchen Stammbuches und des 
Stammbuches eines Unbekannten im Beſitze des 
Dortragenden bilden. Leider iſt das ſchöne Buch 
durch einen fpäteren Befiger, einen Buffchmied, 
der auf die leeren Blätter feine Tageseinnahmen 
für Bufeifen, Roßkuren 2c. einfchrieb, fehr ver- 
unziert worden. 

Sodann berichtet Herr Geh. Rath Warnede über 
eine Sendung des Herrn Kieutenants v. Pofecd in Karls- 
ruhe. Aus den mitgetheilten Zeichnungen v. Poſeck'ſcher 
Siegel ergiebt ſich, daß die Familie bis in die Mitte 
des 17. Jahrhunderts einen Pfahl im Wappen geführt 
hat; auf dem Helm fechs fächerartig zufammengefeßte 
Figuren, NRiedfolben gleichend. Hans Georg v. p., der 
noch 1644 mit diefem Wappen gefiegelt hat, führt 1653 
in feinem Schilde einen Schrägbalfen, auf dem Helm 
drei Straußenfedern. Der Dortragende glaubt, daß die 
Aenderung zurüczuführen ift auf ein Mißverſtändniß, 
entſtanden vielleicht durch einen ſtark gelehnten Schild, 
in welcher der Pfahl in der Are des Papiers oder der 
Sejammtdarftelluing als ein Schrägbalfen erjcheint. 
Auh die Karben des Schildes — Roth- Grün-Weiß 
— dürften ihre Anordnung durch Schlimmbefjerung 
erhalten haben. 

Herr Profeffor Hildebrandt zeigt den von Deren 
Literaten Lange in Riga eingefandten Wachsabdrucd 
des älteſten erhaltenen „Majeftäts-Siegels” der Stadt 
Riga. Der Stempel aus Bronze im Belize der Stadt 
Riga war bereits im Jahre 1349 in Gebrauh und 
liefert noch heute, nach 540 Jahren, fehr gute Abdrücke. 

Herr Premier-Lieutenant Gritzner überreicht die 
neueſte Auflage der im Derlage von Wilhelm Rommel 





in Frankfurt a. AT. erfchienenen Städtewappen-Tafel, 
bei deren erneuten Prüfung und Richtigftellung er mit: 
gewirft habe, und welche nunmehr ein zuverläfliges, 
für die meiften Sälle ausreichendes Bülfsmittel darbiete. 

Herr Amtsrichter Dr. Béringuier weift auf den 
Ende September diefes Jahres gegründeten Deutfchen 
Bugenotten-Derein hin, zu deſſen Zielen die Förderung 
der hugenottifchen Gefchichte in Deutfchland gehöre. 
Diefe Beftrebungen würden auch der Samiliengefchichte 
zu Gute fommen und dadurch ein Berührungspuntt 
mit unferem Dereine gefchaffen werden. Organ des 
Dereins ift die von Herrn Dr. Beringuier heraus: 
gegebene Zeitfchrift „Die Franzöfifche Lolonie“. 

Herr Major Sreiherr v. Stetten zeigt eine Reihe 
von Pergament-Urfunden aus dem Archive feiner 
Familie mit anhängenden Wachsfiegeln. Die drei Streit- 
ärte (zu 2, I geftellt) feien in den Siegeln oft jehr will: 
fürlich behandelt; fo finde man fie auch in der Stellung 
nebeneinander. — Derfelbe Herr zeigt die Abbildung 
eines Grabfteines des Ritters Burghard Rezzo oder 
Reiz von Bächlingen vom Jahre 1320. Der Stein 
zeigt das Nitterbild des Derftorbenen, deſſen Kopf mit 
der Bedenhaube bedecdt ift; der Wappenhelm liegt 
hinter der linken Schulter des Ritters. Die Linke ſtützt 
er auf die Tartſche, welche als Darſtellung das ganze 
Wappen (Schild mit Helm) enthält. 

Herr Öberftlieutenant v. Oppell bringt die Frage 
des Denkmalſchutzes wieder in Anregung. Im Dorfe 
Leuthen bei Sommerfeld, wo feine Familie feit Anfang 
des 16. Jahrhunderts anfälfig gewefen fei, habe fich 
eine alte Gruft befunden, welche die Gebeine von 
6 bis 8 Generationen feiner unmittelbaren Vorfahren 
enthielt. Mit einer genauen Kenntnig aller Einzelheiten 
der Samiliengefchichte ausgerüftet und im Derein mit 
den entgegenfommenden Paftoren, habe er zu einer 
Oeffnung der Gruft fchreiten wollen; es ergab ſich 
indeß, daß die Gruft im Jahre 1848 abgebrochen und 
an deren Stelle ein Thurm erbaut worden ſei, wahr— 
ſcheinlich unter Benutzung des Materials. Wohin die 
Särge gebracht wurden, ift unbekannt. Aehnlich erging 
es der Familie Seherr-Thoß. 

Ein anderes Bild: In Chiemendorf bei Croſſen a. O. 
fand der Dortragende zwei trefflich erhaltene Srabfteine, 
aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts, die noch 
an ihrer urfprünglichen Stelle liegen. Die Steine find 
durch ein Holzdach gefchüßt, welches von den Zinfen eines 
gerichtlich hinterlegten Kapitals von 50 Thaler unter- 
halten wird. Der Dortragende glaubt demnach, daß 
die familiengefchichtlichen Denkmäler am beiten dadurch 
erhalten werden, daß man fie unter den Schuß der 
Kirche ftellt und durch Kegate die Pflege derjelben 
fichert. 

Herr Amtsrichter Dr. Beringuier bemerft, daß 
jolche Legate unwirffam werden, fobald die Kirchhöfe 
aufhören, den Kirchhofsswecden zu dienen und in das 
Gemeinde-Eigenthum übergehen. Herr Oberitlieutenant 
v. Kretfchmar beftätigt diefen Umftand. 

Herr Auftizratd Seger, welcher verfpricht, in der 


nächiten Situng einen, Dortrag über diefen Gegenftand 
zu halten, fügt hinzu, daß bis zum Erlafje eines Geſetzes 
über den Denfmalsfhug eine Derfügung des Herrn 
Kultusminifters auch den 30er oder 40er Jahren, daß bei 
baulichen Deränderungen u. f. w., durch welche Denf- 
mäler in Mitleidenfchaft gezogen werden, den be: 
theiligten Samilien, foweit fie ermittelt werden Fönnen, 
Nachricht zu geben fei, einen guten Behelf bilde. 

Der Herr Dorfigende bemerkt noch, daß die Familien 
am wirffamften für den Schuß der Denkmäler eintreten, 
wenn ſie die Denkmäler nach beendetem Derwefungs- 
prozeß von den nunmehrigen Eigenthümern, der Kirche 
oder Gemeinde, zurücfaufen oder ähnliche Aufwendung 
machen. 

Herr General Sreiherr v. Ledebur und Berr 
Oberftlieutenant v. Oppell sprachen noch ihr Bedauern 
aus, daß die erwähnte Derfügung des Herrn Kultus» 
minifters nicht überall befannt zu fein fcheine, da fie in 
Fällen, bei denen befannte, in der Nachbarfchaft an- 
gefefjene Familien betheiligt feien, nicht befolgt 
worden fei. 


An Gejchenfen waren eingegangen: 


I. Eine Photographie des Lindauer NRathhaujes, 

2. Eine heraldifche Gruppe, darftellend die fünf im 
Jahre 1885 lebendenv. Baisberg-Schöchingen- 
jchen Generationen, 

vom Herrn Kammerjunfer Freiherrn Seutter 
v. Lötzen in Stuttgart. 

5. Samilienftatut des Geſchlechts 
Stade 1890; 

4. Stiftungsurfunde der Eggers’fchen Familien— 
ftiftung in Balberjtadt. Stade 1890, 

von Herrn Hauptmann Eggers in Stade. 

5. Gefchichte der Familie von Stegmann und 
Stein, zufanmengeftellt von Mar v. St. u. St. 
Berlin (888, 

von Bern v. Stegmann 
Charlottenburg. 

6. Die figurengrabmale Schlefiens, vonDr.Pp.Knoe- 
tel zu Kattowit. 1890, 

vom Berrn Derfajler. 

7. Deutjche Städtewappen, enthaltend die Wappen 
von 512 der bedeutendften Städte des deutſchen 
Reiches. 10 Tafeln in 
furt a. Main, W. Rommtel, 

von Herrn W. Ronmel. 


Eggers. 


und Stein m 


Bericht 
über Die General- Berfammiung des Bereing 


Derold am 2. December 1890. 
Dorf.: Herr Freiherr v. und zu Aufſeß. 





Der Herr Dorfigende eröffnet die Generalver- 
fammlung unter Hinweis auf die am 4. November d. 7. 
in der November-Nummer der Monatsjchrift veröffent- 


Sarbendrud. Frank⸗ 





lichte Tagesordnung, welche als erjten Gegenftand 
aufführt: 
Wahl des Dorftandes, der Abtheilungsvor- 
jftände und des Nechnungsprüfers für das 
Jahr 1890. 

Es wird zunächſt die Anwefenheit von 26 ordent- 
lichen Mitgliedern und damit die Befchlußfähigfeit der 
Derfanmlung feitgeftellt. 

Nach Abgabe der Stimmzettel wird durch ordnungs- 
mäßige Zählung der Stimmen ermittelt, daß gewählt find: 

zum Dorfißenden: Herr Öberregierungsrath 
$reiherr v. und zu Auffeß; 

zum ftellvertretenden Dorfigenden: Herr 
Generalmajor 3. D. Sreiherr v. Kedebur; 

zum Schriftführer: Kanzleirath Seyler; 

zum ftellvertretenden Schriftführer: Berr 
Major Freiherr von Stetten; 

zum Schaßmeifter: Herr Geh. Nechnungsrath 


Warnede. 
Die ferneren ftatutenmäßigen Wahlen haben 
folgendes Ergebniß: 
zum Rechnungsprüfer wird gewählt: Herr 


Fabrikbeſitzer E. Schöpplenberg; 
zu Abtheilungsvorſtehern werden gewählt: 
für Wappenkunde: Herr Premier-Lieutenant 
a. D. Kanzleirath Gritzner; 
für Familienkunde: Herr Marcelli Janedi; 
für Siegelfunde: Herr Geh. Rath Warnede. 

Sänmmtliche Gewählte nehmen die auf fie gefallene 
Wahl mit Dank an. 

Sum zweiten Segenftande der Tagesordnung: 
Entlaftung des Schagmeifters für das Jahr 1889 verlieft 
der Schriftführer den Jahresbericht für das zu Ende 
gehende Gejchäftsjahr, deſſen Drudlegung befchlofjen 
wird. Nachdem der Herr Dorfitende dem Berrn 
Schaßmeifter für die forgfame Führung des Dereins- 
haushaltes den Danf des Dereins ausgesprochen hat, 
wird dem Schaßmeifter für das Jahr 1889 die Ent- 
laftung einftimmig ertheilt. 

Damit it die Tagesordnung der Generalver- 
fammlung erledigt. 


Bericht 
über die Sitzung vom 2. Dezember 1890. 
Vorſ.: Herr Freiherr v. und zu Aufſeß. 





Der Bericht über die vorige Sitzung wird verleſen 
und genehmigt, die am 18. November angemeldeten 
Mitglieder werden aufgenommen. 


VNeu angemeldet werden 


1. Herr Dr. Georg v. Guenther, Königlicher 
Sandrath des Kreifes Srauftadt, Lieutenant 
der Reſerve des 2. Keib-Aufaren-Regiments 
in Srauftadt. 


2. Berr Kammergerichts-Referendar $reiherr von 
HKoumwald in Meu-Ruppin. 

Arnold Steiger, Sahnen- fabrifant in 
Köln am Rhein. 

Su dem von Herrn Geh. Rath Warnede vor 
einiger Seit vorgelegten Buchdedel mit dem Wappen 
des Biſchofs Lorenz von Würzburg, befeitet von Bibra 
und Tann, bemerkt der Herr Dorfiende, daß Lorenz 
v. Bibra, Sohn des Hans v. Bibra und feiner Be- 
mahlin Agnes Schenk v. Schenfenwalt, am 12. Mai 
1495 zum Sürftbifchof von Würzburg gewählt worden 
jei. Unter ihm war 1507—1509 Larl von der Tann 
Domdechant zu Würzburg. Die fragliche Wappen- 
zufammenjtellung erklärt fich daher auf die bereits 
vermuthete Weife. 

Der Herr Dorfigende ftellt die Frage, ob ein 
Sefchäftsmann berechtigt fei, den Schild des König: 
lichen Wappens mit anderen Zuthaten, etwa Birfchen 
an Stelle der wilden Männer, zu Reklamezwecken zu 
gebrauchen, im Falle der Derneinung, ob der Miß— 
brauch beftraft werden könne. Herr Juftisrath Seger 
erklärt, daß die fragliche Perfönlichkeit zu einem der- 
artigen Gebrauche des Königlichen Wappens jedenfalls 
nicht berechtigt fei, beftraft könne fie jedoch nicht 
werden, da die Rechtfprechung nur eine den Der- 
ordönungen über das Königliche Wappen entfprechende 
Darftellung als Königliches Wappen betrachte, Herr 
Premier-Cieutenant a. D. Gritzner betont, daß nur 
der Gebrauch des freiſchwebenden Adlers erlaubt ſei; 
die Verwendung der Schildform ſei ſchlechthin verboten. 
Herr Profeſſor Doepler d. j. glaubt, daß nur ſolche 
Darſtellungen geeignet ſeien, das Publikum zu täuſchen, 
welche außer dem Schilde auch die Krone enthalten. 
Herr Regierungs-Rath v. Brafenhaufen kann der 
Krone, die doch nur Rangabzeichen fei, eine jolche 
Bedeutung nicht beimefjen. Im Uebrigen bemerft er, 
daß der unberechtigte Gebrauch des Königlichen 
Scildes in Ermangelung von Strafbeftimmungen zwar 
nicht beftraft, aber im Wege des Stoilprozeffes unter- 
jagt werden Fönne. Herr Premier-Kientenant v. Dewitz 
ift für Anwendung des Unfug-Paragraphen gegen den 
in Rede ftehenden Mißbrauch des Königlichen Wappens. 
Der Herr Dorfigende fügt die Bemerfung hinzu, daß 
die Anfichten wohl nicht Hinreichend geklärt und der 
zur Beſprechung gejtellte fall noch näherer Erörterung 
bedürftig fei. — 

Der Derein für Kunft und Alterthum in 
Ulm und Öberfchwaben hat zur Anficht mitgetheilt: 
den Wappenbefjerungsbrief, welchen der römifche König 
Sigmund zu Feldkirch an St. Gallen-Tag 1451 dem 
Ulmer Patriziergefchlechte der Ehinger ertheilte. Die 
Wappenmalerei iſt leider nicht unberührt geblieben, 
vielmehr zu irgend einer Zeit aufgefrifcht worden. 

Herr Geh. Rath Warnede legt zwei Original- 
Diplome aus der Sammlung des Berrn Regierungs- 
Präfidenten von Neefe in Potsdam zur Befichti- 
gung vor: 

J. das vom Kaifer $erdinand IT. den Bebrüdern 


m 


0. ⸗ 





Moritz und Heinrich von Peſchwitz unter der (fehlenden) 
goldenen Bulle ertheilte Reichs-Freiherrn-Diplom 
d. d. Wien 15. Auguft 1635. Das Diplom wurde ohne 
Wappenmalerei ausgehändigt und die Inhaber haben 
es unterlafjen, das Wappen in den leergelaffenen 
Raum einmalen zu lafjen. x 

2. das von Kaifer Leopold I. den Gebrüdern 
Georg Ludwig und Gottfried Auguft Kanggut d. d. Wien 
5. April 1700 ertheilte böhmifche Ritterftandsdiplom. 
Dater und Großvater erhalten in dem Diplome das 
Prädifat „von“, welches den gedachten Brüdern nur 
bei einigen Wiederholungen des Namens gegeben wird. 
Die Begnadigten, deren Familie aus Franken ftammen 
joll — waren im Sürftenthum Liegnitz mit Rittergütern 
angefefjen. 

Der Dortragende überreicht zugleich einige vom 
Herrn Regierungs - Präfidenten v. Neefe gefchenfte 
Bücher, darunter Bernd’s Schriftenfunde Band I, I. 

Herr Geh. Rath Warnecde zeigt ferner: 1. das 
an fchönen Miniaturen fehr reiche Stammbuch des 
Georg Seitmair von Nürnberg aus der erften Hälfte 
des 17. Jahrhunderts. Die Eintragungen ftammen 
meijt aus Nürnberg, einige aus Hamburg. — 2. den 
von Herrn Tripet in Xeuchätel herausgegebenen 
Schweizerfalender für 1891; endlich 3. die für Oftafrifa 
beſtimmte Silbermünze, welche auf der einen Seite das 
Bild des Kaifers,’ auf der anderen Seite das Wappen 
der oftafrifanifchen Gefellfchaft enthält. Die Aus- 
führung der Münze Fann leider nicht gelobt werden, 
ganz abgefehen von der mangelhaften Modellirung, 
zeigt das darauf angebrachte Wappen von Oftafrifa 
einen groben heraldifchen Sehler, indem die Jahrzahl 
in den Schild gefegt ift! 

Hinfichtlih des Gebrauches, die Waffen ver- 
jtorbener Krieger in den Kirchen aufzuhängen, führt 
Herr Geh. Rath Warnecde aus der Fürzlich erfchienenen, 
jehr bemerfenswerthen Schrift des Dr. P. Knoetel 
(die Sigurengrabmäler Schlefiens) ein fehr ſpätes Bei- 
jpiel an: in der Elifabethfirche zu Breslau hingen 
neben der Gedächtnigfahne des 1601 geftorbenen Ritt- 
meifters Heinrich von Rothkirch, Schild, eiferne Hand— 
Schuhe und Rappier deffelben. Seit dem 16. Jahrhundert, 
in welchem das Tragen wirklicher Rüftungen immer 
jeltener wurde, Fam die Sitte auf, an Stelle der 
Wappen hößerne Nachbildungen derfelben an den 
Mänden aufzuhängen. 

Herr Profefjor Hildebrandt theilt mit eine Be- 
jchreibung des neuen württembergifchen Infanterie- 
Öffizierdegens, wie er laut Allerhöchiter Beftimmung 
jeßt eingeführt wird. Die neue Waffe it, gleich dem 
preußifchen Mufter, ein 90—105 cm langer, zu Bieb 
und Stoß geeigneter Degen. Am Griffe ift die Fauſt 
geſchützt durch eine Stichplatte, einen mittleren und 
zwei linksſeitige Parirbügel; zwiſchen letzteren befindet 
ſich das Württembergiſche Hoheitszeichen, der Königliche 
Schild mit Helm, Krone und Decken. Mit dem Entwurf 
hierzu war der Dortragende vom Königlichen Kriegs: 
minifterium beauftragt. Hergeftellt ift der Degen in 


der befannten Kunjtwerfitätte von P. Stoß in Stuttgart. 
— Derjelbe Berr zeigt das im Derlage von P. Hobbing 
in Leipzig erfchienene Buch „Aefthetif der Srauen: 
arbeiten”, welches neben vielem anderen Beachtens: 
werthen die Furzgefaßten Regeln der Heraldik, ſowie 
mehrere von Profeſſor Hildebrandt gezeichnete Tafeln 
mit den wichtigiten heraldifchen Siguren enthält. Dieſe 
Erfcheinung beweife, daß die Wappenfunft nunmehr 
auch in folchen Werfen berücfichtigt wird, die fich mit 
der Kunft im Allgemeinen befafjen. 

Berr Profeffjor Doepler d. j. zeigt einige feiner 
neueften Arbeiten, mehrere Tifchfarten für Seftlichfeiten 
am Kaiferlichen und Königlichen Hofe (u. A. bei Ge— 
legenheit der Anmwejenheit Sr. Maj. des Königs von 
Belgien), ſodann zwei für das Stammbuch des Herrn 
Alerander von Dachenhaujen gemalte Blätter. 


Als Gefchen? war eingegangen: 


Geſchichte des Geschlechts von Bredow. 5 Bände. 
Kalle 1872-1890, 
von Herren Major a. D. von Bredow auf 
Schröttersdorf. 





Gerichtigung. 
In dem Bericht über die Generalverſammlung zu 
Schwerin, Seite 148 dieſes Blattes v. J. 1890, iſt in Spalte 1, 
Seile ı v. o. ftatt „nicht fpäter” zu lefen: 
„doch etwa 50 Jahre fpäter” 
und Seile 5/6 v. o. ftatt „begehrter”: „begüterter". 


Die ſoll der heraldiſch-genealogiſche 
Schriftſteller arbeiten? 


Wenn wir die Veröffentlichungen in unſeren heral— 
diſch⸗genealogiſchen Zeitſchriften durchgehen, jo will es 
uns manchmal ſcheinen, als ob die Erlernung deſſen, 
worauf es ankommt, dem weitaus größeren Theile 
unferer angehenden Sachichriftftellee die größte Mühe 
fofte. Und doch muß gerade bei unferer Wiſſenſchaft 
Knappheit und Deutlichfeit Hand in Hand gehen, will 
fich der Autor dritten Perſonen verftändlich machen. 

Diele quälen fich noch ab mit dem Wuſt der Aus- 
drüde von Bernd, Batterer und Genoffen, als wäre 
die — Gottlob — endlich einheitliche Terminologie 
des „Herold“, welche von Bauer & Raſpe in Nürn- 
berg verlegt, vereint mit der funftprachlichen Poly: 
glotte Grißner’s, jetzt fertig vorliegt, gar nicht auf 
der Welt. Manche andere ertrahiren mit dem größten 
Eifer Adelsdiplome, geben, in der Meinung, daß, 
was dorten ftehe von „Tournieren und Gezeltenauf- 
fchlagen”, etwas ungeheuer Wichtiges fei, uns verbo- 
tenus den ganzen Wuſt des Tertes, der Doch be- 
Fanntlich ein in allen Diplomen wiederfehrendes Schema 
ift! Andere wieder (wie wir aus einer erjt ganz 
fürzlich in der Dierteljahrsfchrift d. H. veröffentlichten 
£ifte des Herrn v. Baumgarten erfehen) arbeiten mit 








lobenswertheftem Fleiß, das Wichtigfte aber ver- 
geffen fie! (In leßterem Falle hat dies der Herr 
Derfafjer gethan mit dem Wörtchen: warum, d. h. 
auf Grund wefjen [welchen Diploms oder jonftiger 
Urkunde] die Immatrifulation in die Adelsmatrifel 
ftattgefunden hat und eine Hauptjache: das Wappen!) 
Ohne das Wappen giebt es und foll es für den Sach: 
mann überhaupt feine Publifation geben, insbejondere 
dann nicht, wenn bei den vielen gleichnamigen 
familien man nicht mit abfolutefter Sicherheit fagen 
kann, zu welcher der Betreffende gehört. 

Ein weiterer fehler vieler Autoren ift der, daß 
fie fih nur in den wenigften fällen über die vor: 
handene Kiteratur unterrichten und Daher entweder 
Sachen veröffentlichen, die fchon längſt vor ihnen ge- 
druckt find, wodurch unnütz Seit und Geld vergeudet 
wird, oder aber ihre Deröffentlihung nicht an den 
richtigen Punkt anfchliefen, bis wohin eine ähnliche 
Publifation bereits vorhanden! So ift dem bereits 
oben erwähnten Herrn v. Baumgarten, dejjen Eifer 
für die Sache ja nur höchft anerfennenswerth tft, 
das eigenthümliche Unglüc begegnet, daß ihm nicht ein- 
mal das Dorhandenfein von Gritzners Bayerifchem Adels: 


repertorium, welches befanntlih als Separatdruc 
von deſſen „Standeserhebungen deutſcher Kandes- 
fürften der legten 3 Jahrhunderte" (Görlitz, C. A. 


Starfe. 1881) befannt fcheint, und er demzufolge, 
lediglih an SKangs und Seylers Bayer. Adelsbuch 
fich anlehnend, genau drei ganze Jahre und neun 
Monate (nämlich vom 25. März 1880, womit Grigner 
abichlieft, bis zum I. Januar 1884, womit 5.0.8. 
feine Deröffentlichung beginnt) todt gejchwiegen hat. 

Natürlich fpreche ich hier nur von der Allgemein- 
Genealogie. Dem Sonder-$amilienforjcher ſoll 
und muß auch die kleinſte Angabe, das anjcheinend Un- 
wichtigfte von Werth fein. Derjenige Autor aber, 
welcher fich mit der allgemeinen Adelsgejcichte be- 
faßt, beftrebe fich folgende Punfte feftzuhalten, auf die 
es allein und vor Allem anfommt: 


A. Diplome: 


1. wann ift die Familie geadelt, gefreit, ge- 
graft (Ort, Tag und Jahr der Ausitellung 
des Diploms; dies fteht ftets am Schluß des 
Diploms); 

2. wer hat das Diplom ausgeftellt? Hierbei 
ift zu beachten, daß dies ſowohl von einem 
Souverain, aber auch von einem comes pala- 
tinus (Pfalzgraf) im Namen des Kaijers ge- 
ichehen fein kann. In letzterem Salle ift meiftens 
der Wortlaut des dem Pfalsgrafen, oder 
wenn das Palatinat erblich, feinem Dorfahr 
verliehenen Privilegiums, nebit Ingabe wann, 
zuerwähnen und dann jedenfalls mitauszuziehen, 
ebenfo das alsdann gewöhnlich in Kapjel an- 
gehängte Wappen des Pfalzgrafen zu be: 
ichreiben. 

3. Wer hat das Diplom erhalten? (Dies jteht 


gewöhnlich ziemlich am Anfange und find die 
erwähnten Perfonen, nebft ihren Titeln und 
Wobnort genau auszuziehen, auch ift es nicht 
ohne Jnterefje, den häufig erwähnten Beweg- 
grund des Gnadenbeweifes zu erfahren, in 
gleichen etwa im Diplome erwähnte, früher 
ertheilte Standeserhöhungen. 

% Das Wappen; dajjelbe ift gewöhnlich „ver: 
bejjert" und das früher geführte erwähnt. 
Jedenfalls find dann beide, aber kurz und 
bündig, unter möglichfter Benugung der 
Terminologie Grißners, welche fich längft 
als praftiih bewährt hat, zu befchreiben; 
Siguren, welche außergewöhnliche, fchwer zu 
beichreibende Formenzeigen, find Durchzupaufen. 

B. Stammtafeln; hier ift faft nur abfchriftlich, unter 
möglichfter Benußgung eines lithographirten Schemas zu 
arbeiten. Das Wappen der Bauptfamilie iſt natür- 
lich nur einmal, alle übrigen felbftredend gleichfalls zu 
beichreiben oder zu ffisziren. 

C. Ahnentafeln; die Perfonen find abzufchreiben, 
Die Wappen aber nur einmal, und zwar die der 
oberften Reihe, welche ja fämmtliche Ahnenwappen 
enthält, zu befchreiben oder zu ſkizziren. Sehr viele 
Ahnentafeln von hohem genealogifchen Werth enthalten 
die Archive der Sräuleinftifter. 

D. Keichenfteine; die meiften Leute geben fich 
die Mühe, auch noch die dargeftellte Sigur des oder der 
Deritorbenen zu kopiren. So werthvoll dies auch von 
foftümlichen Standpunfte ift, fo raubt es dem Deral- 
difer zu viel Zeit; man Fopire einfach die ringsherum 


angebrachten Ahnenwappen, deren Auflöfung in eine | 


Ahnentafel f. 3. im „Berold“ veröffentlicht worden ift, 
ejjanten Urkunden find einem Kopialbuch des 16. Jahr- 


jowie alle auf dem Leichenfteine befindlichen Namen, 
Daten und die auf Güter, Dermählung, Kinder des 
Derftorbenen bezüglichen Notizen. 

Ebenfo verfahre man bei: 

E. Todtenfchilden, Blasgemälden ıc. Wer 


erfahren hat, ein wie unendliches, fo oft hochwichtiges 


Material in diefen immer mehr und mehr dem Zahn 


der Seit verfallenden Dokumenten fich vorfindet, kann 


gar nicht forgfam genug arbeiten. 

F, Urfunden und Cehnsbriefe. Diefelben find 
unjer wichtigftes, weil älteftes Material; es laſſen fich 
mit ihrer Hülfe nicht nur ganze Stammtafeln aufftellen, 
jondern auch fehr oft hochintereffante Derwandtichafts: 
und Stammgenofjen-Tachweife nachweifen. Aber auch 
hier vermeide man den Wuft! Man fertige, wie das 
ja heut von allen Sachleuten gefchieht, Regeften 
d. h. Auszüge der vorfommenden Perfonen und Heugen 
und was Ddiejelben verhandeln, nebft Ort und Datum 
der Urkunde und giefe, wenn möglich, alle noch an 
derjelben vorhandenen Siegel in Gyps ab! (Cfr. die 
Anleitung in Warnede, Berald. Handbuh.) Der 


Familie angeht, wörtlich abfchreiben. 
G. Münz: und Siegelfammlungen. Diefelben 
bilden eine unerfchöpfliche Sundgrube für den Beraldifer, 





und folte Feine Gelegenheit vorübergelaffen werden, 
um aus ihnen die Wappen, foweit fie bisher unbefannt 
oder von abgebildeten ftarf abweichend find, möglichft mit 
Angabe des Wappenheren aus den Münzaverfen 
und den etwa am Siegel vorhandenen Autographen 
reſp. (bei älteren) aus der Legende (Siegelumfchrift) 
zu veröffentlichen. 

H. Wappenbücher, d. h. handfchriftliche, finden 
fih noch mehr, als man ahnt, auf öffentlichen Biblio- 
thefen, meift aus der Zeit von 1500-1600. Man foll, 
wenn Öelegenheit und Zeit vorhanden, die Wappen 
fopiren, fonft wenigftens befchreiben. 

I. Stammbücer; gleichfalls ein unerfchöpflicher 
Born des Wifjens für Genealogie und Heraldik. Auch 
hier find die Wappen zu fopiren oder wenigftens zu 
beichreiben, und der Einfchreibende, defjen Wappen 
abgebildet, nebft Ort, Jahr und Datum, Stand ac. 
dabei zu fchreiben. 

Hoffend, daß diefe furzen Hinweiſe genügen werden, 
unferen HBeroldsgenofjen die Hauptgefichtspunfte Far zu 
machen, nach welchen wir arbeiten follen, würde es 
mich freuen, wenn hierdurch die gemeinfame Arbeit 
gefördert würde. X, 


Mappendbrief und Aufſchwörungen ver 
Grafen bon Naſſau und Herren hon Eppftein. 
Mitgetheilt vom Archivar F. W. €. Roth- Wiesbaden. 


Die nachftehenden heraldifch und genealogifch inter- 


hunderts Blatt 57v und den Originalien im Naffauer 


Hausarchiv zu Weilburg entnommen und als ungedruct 


den Sachgelehrten im ganzen Wortlaute hier getreu 
mitgetheilt. 
1355. 4 Dezember. 

Adolf und Johann Gebrüder Grafen von Nafjau 
erklären, daß ihnen Ruprecht der Aeltere, Pfalzgraf bei 
Rhein, auf dem Helme ihres Wappens zwei Hörner 
und dazwifchen einen goldenen Löwen führen zu dürfen 
verlieh. 

Wir Adolf vnd Johan Gebrudere Grauen zu 
Nafjawe erfennen offinbar an difem brife fur ons vnd 
alle vnſer Erbin, daz der durchluchtige Hochgeborene 
Surfte vnſer liber gnediger herre her Noprecht der 
Elter Pfallenczgrefe by Ryne des heyligen Romifchen 
Richs obirfter Truchſezze vnd Herkog in Bayern vns 
zu vechtem lehne geluhen hat zwey horner von vnſerme 
wapen von Nafjawe vf dem Helme ze furne vnd da 
zwufchen emen guldin lowen als vnd mit jolichem 


ı onderfcheyde, daz wir Adolf ond Johan vorgenant vnd 
Speztalforfcher wird fich die Urkunde, wenn fie feine | 


vnſir erbin mit namen allewege zwene die eldiften june 
von des Dadirs ftame vnd ouch nit me vnd die greven 
zu Nafjawe fyn, den vorgenanten helm von vnfern 


‚ egenanten herren hertzog Roprechten vnd finen erben 


furen follen vnd mogen. Zu vrkund diz brifs fo haben 
wir Adolf vnd Johan vorgenant fur vns vnd alle 
onfir erbin vnferm vorgenanten herren Hertzog 
Roprechten dem Eltirn vnd allen finen Erbin difen 
brif geben vnd verfigilt mit onferm Eigen ingefigel, 
die daran gehangen fint, der geben ift zu Spire, als 


man zalte noch Lriftus geburte dufent dryhondert 
vnd in dem dreypondfunfzigeften jare Dinftag vor 
Nicolay.!) 

Kopialbud. 


1444. 14. September. 

Auffhwörung mütterlicher Seiten für Adolf Grafen 
von Vaſſau. 

Wir diefe hiernachgefchreben Schaffrit Grave von 
Kyningen, Hans Grave zu Eberfteyn, Sriederich Grave 
von Belffenfteyn vnd Ludewig Herre zu Kiechtenberg 
Befennen mit diefem brieve vnd thun kunt den Edeln 
vnd Erwirdigen Herren, dem Dechand vnd KLapittel 
des Dumes zu Lollen, das Adolff Grave zu Nafjaum 
Son ift des wolgeborn Graven Adolffs von Naſſauwe 
feligen, vnd ift des obgenanten Graffen Adolffs 
muter von rem vater eine Marggrafynııe von Baden 
geborn genant frauw Mlargarete vnd von rer Muter 
von Otingen genant frauwe Anna, vnd ift res vater 
muter von Spanheim geborn genant frauw Methilt 
vnd rer Muter muter von Belffenfteyn geborn genant 
frauw Beatrir, vnd fint von Surften, Graven vnd 
Freyen, Edeln Herren geborne Frauwen geweft vnd 
allewege zu rechter Ee gefefjen, vnd wifjen nicht anders, 
vnd Sprechen das vff vnſer Eyde, das das war ift. 
Vnd des zu Örfunde, So hat vnſer iglicher fin In— 
fiegel an diefen briff thun henden, der geben ift an 
des heiligen Crutzes Tag Exaltationis Anno domini 
millesimo quadringentesimo quadragesimo quarto. 

Orig. mit vier Siegeln. 


1444. 12. Dezember. 

Auffhwörung väterlicher Seiten für Adoif Grafen 
von Nafjau. 

Wir Reynhart der Alde, wir Reynhart der Junge, 
bede Graven zu Hanauwe, Wir Wilhelhn Grave zu 
Wertheim, Wir Ebbirhart von Eppenfteyn, Berre zu 
Konigfteyn, befennen vnd thun kunt den Edeln vnd 
Erwirdigen Herren dem Dechandt vnd Lapittel des 
Dumes zu Colenne, das Adolff Grave zu Nafjauwe 
Sone ift des wolgeborn Mdolffs Graven zu Nafjauwe 
feligen vnd ift des egenanten vaters vater eyn Grave 
zu Naſſauwe geborn geweit vnd fin Anich frauwe des 
obgenanten Grave Adolffs feligen Muter was geborn 
von Wefterburg vnd hieß Bertha vnd ir Muter was 
geborn von Seyne vnd hieß Konigund. So was des 
obgenanten Grave Adolffs feligen vater Muter von 
Nurenberg geborn vnd hieß Margarethe vnd der felben 


1) Die Derleihungsurfunde des Pfalzgrafen vom gleichen 
Tage ift gedrudt in Roffel, Das Stadtwappen von Wies- 
baden, S. 64 nad dem Original im Staatsarchiv zu Wies- 
baden 





Margarethen Muter was geborn von ©ifterich vnd 
von Kernthin vnd wass genant Katherina vnd fint von 
Sorften, Graven vnd Fryen edele Herren vnd geborn 
frauwen gemweft vnd allewege zu rechter ee gefefien, 
vnd wifjen nit anders ond ſprechen daz vff unfjer eyde, daz 
das war ift. Vnd des zu Orkunde fo hait vnſer igliches 
fin Infiegel an diefen Bryff thun henden, der gegeben 
it off Srytag nehft vor fent Lucien tag anno domini 
millesimo quadringentesimo quadragesimo quarto. 

Orig. mit den wohlerhaltenen Siegeln der Aus: 
fteller. 

1458. 28. Mai. 

Auffhwörung väterlicher Seiten für Engelbrecht 
Grafen zu Nafjan, 

Wir Karle von gots gnaden marggrave zu baden 
vnd grave zu Spanheim vnd wir philips graff zu 
Katzenelnbogen vnd zu Dieße, philips grave zu Naſſauw 
vnd zu farbrucken vnd gerhart grave zu feyne befennen 
vnd thun font den wirdigen vnd edeln Dechen vnd 
capittel des Dhonittiefftes zu Lollen, das der edel 
woilgeborne engelbreht Junggraffe zu naſſauw fon 
it des woilgeborn Johans graven zu naſſauw vnfers 
lieben vettern vond dess ißunt genanten Johans vater 
ift geweit eyner geborner grave zu naſſauw gnant 
Adolff vnd deſſ felben graff adolffs muter waſſ eyn 
fryhe edel geborne frauwe von Wefterburg anant 
fraum Bertha, vnd des vorgefchriben graff Johans 
muder was eyn geborn marggraffynne von baden 
gnant frauw margaretha, und der felben fraume 
margaretha muder wafj eyn geborn graffynne vnd 
fryhe edel dochter von ottyngen gnant Anna, fo das 
des obananten engelbrechts Junggraven von naſſauw 
von fins vaters vier anchen die dann fint baden, 
naſſauw, ottyngen vnd Wefterburg, die alle geborne 
fryhe, edel marggraven, graven, Herren, marggraffynne 
vnd graffvnne fint geweft, vnd fint ouch die ſtemme 
ſydder mentjchen gedechtniffe her 30 vnd lenger fryhe, 
edel gnant, gehalden vnd geweſt vnd noch fin, vnd die 
vorgeschribin alle haben ouch allewege In rechter ee 
gefefjen, vnd wir haben ſye dar vor allewege gehalten 
vnd wifjen ouch nit anders angeverde, das fchriben vnd 
jprechen eſſ ouch bie vnſern eren und uff die eyde, die 
wir alle vonfern rechten herren von Lehen wegen 
gethan haben. Dnd des zu Orkunde fo hait vnfer 
jglicher fin eygen Ingefigel an diffen Brieff thun 
henden, der geben ift uff den echt und zwengigiten tag 
des mandes may in den Jaren als man fchribet 
duſent vierhondert und echt vnd funffzygk. 

Orig. mit vier Siegeln. 


1458. 28. Mai. 

Auffhwörung mütterlicher Seiten für Engelbrecht 
Grafen zu Nafjan. 

Wir gerhart von Cleve graff zu der margf, 
Johan graff zu nafjauw, zu vyanden vnd zu Die, 
Bere zu Breda, Johan graff zu naſſauw, Herre zu 
Bilftein vnd gotfridt here zu Eppenitein befennen vnd 
thun font den wirdigen und edeln dechen und Lapittel 


deſſ Doymitiffts zu Lollen, daſſ der edel wolgeborne 
Engelbrecht Jungraff zu nafjauw Son ift der woil- 
geborne Maryen von naſſauw graffynne zu naſſauw 
vnnſir lieben nyffteln vnd Sweſter, vnd der itzunt genant 
marien vater iſt geweſt eyn geborner graff zu naſſauw 
vnd zu viande gnant Engelbrecht vnd deſſ ſelben graff 
Engelbrecht muder waiſſ eyn fryhe edel frauwe vnd 
graffynne geborn frauwe von der marck genant frauwe 
margareta vndt der vorgeſchr. Marien muder waiſſ 
eyn geborn frihe edel frauwe von der. Teck gnant 
frauwe Johanne vnd der ſelben frauwe Johanne 
muder wafj eyn graffynne von Salme gnant Otilia, 
So daſſ deſſ obgnannten Engelbrechts Jungraff zu 
Naſſauw von fyner muder veer anchen, dye dan fynt 
naſſauw, margf, Ted vnde Salme, dye alle geborne 
fryhe edel graffen vnde graffynne fint geweft vnde fint 
auch dye ſtemme ſydder mentfchen gedechtniffe her 
30 vnd lange fryhe edel genant, gehalden vnde geweſt 
vnde nach ſyn, vnd dye vorgeſchr. alle haben auch alle— 
wege in rechter ee geſeſſen, vnd wir haben ſye dar 
vor alleweg gehalden vnd wiſſen auch nit anders an 
geverde, daſſ jchriben vnde fprechen ifj auch bey vnnſen 
eren vndt off dy eyde, dye wir alle vnnſirn rechten 
heren von lehen wegen gethan haben. Vnd deſſ zu 
Orkunde jo hait vnnſir iglicher fyn eygen Ingefiegel 
an diſſen brieff thun henden, der geben ift uff den 
echt vnde zwengigeften tag deſſ mandes mey In den 
Jaren, alſſ man fchribet dufent vierhondert und echt 
vnd funffzigk. 
Orig. mit vier Siegeln. 


1475. 10. Auguft. 

Auffjhwörung väterlicher Seiten für Johann Herrn 
zu Eppftein. 

Wir Otto vnde Enne gevettern Greven zu Solms, 
Johann Junggrave zu Naffauwe vnd zu Sarbruden 
vnd Philips von Eppenftein Berr zu Konigjtein, Ent: 
bieden uch dene wirdigen edeln vnde wolgeborn Herrn 
Dechan vnde Lapitel der heilgen Kirchen zum Dhume 
zue Lollen vnſre fruntliche dinfte vnde thun uch kundt 
onde befennen in diffem briffe, das der Edel vnde 
wolgeborn Johann Herr zu Eppenftein vnde zu 
Mintzenberg Bewyfer diſſes Briffs Sone ift des Edeln 
Gotfrits, der ein Herr zu Eppenftein geweſt ift, vnde 
ſyns vatters vatter iſt geweſt ein Herr zu Eppenſtein 
genant auch Gotfrit vnde fin vatter muder it geweſt 
ein geborn graffinne von Dies genant Jutta vnde 
jins vatter vatters muder ift geweit ein edel frauw 
von Saldenjtein genant luckart vnde fins patter muder 
muder iſt geweit ein Greffinn von Naſſauw geborn 
genant auch Jutta, Alfo fint die vier Anchen von des 
vader wegen von dene vorgenanten vier Fryhen edeln 
stemmen Mit namen Eppenjtein, Diete, Falkenſtein vnd 
Nafjauw, So das diefelben genante alle fryhe edel 
Herre onde Sraffenn von fryhen edeln ſtemmen her 
geborn herren vnde frauwen geweſt fint vnde ſin, vnd 
alle wege inn rechter ehe geſeſſen hant, vnde auch die 
ſtemme ſyder mentſchen gedechteniff here vnde lenger 





fryhe edel genant, geacht, gehalten vnde geweſt ſint 
vnde nach ſin, vnde wir auch anders nit wiſſen nach 
gehort han, vnde ſchryben diſſ by vnſern eren vnde 
eyden, die wir alle vnſern Herrn gethan han. Des zu 
getzuge der warheit hat iglicher von vns viern ſin In— 
geſigel an diſſen briff thun hencken, der gegeben iſt 
nach Criſti vnſers Herrn geburt, als man ſchrieb 
duſent vierhundert vnde darnach in dem funff vnde 
ſiebentzigiſten jar uff ſant laurentius dag. 
Orig. mit vier Siegeln. 


15506. 15. September. 

Aufſchwörung väterlicher Seiten für Johann Cudwig 
Grafen zu Naſſau. 

Wir Johannes von gots gnaden Pfalzgrave by 
Rin, Herkog in Beyern, Grave zu Spanheim ıc. Mil- 
helm Brave zu Naſſaw, zu Catenelnbogen, Dianden vnd 
zu Dieb, Philips Grave zu Hannaw Her zu Kiechtenberg 
Vnnd Emich Grave zu Liningen vnd Dagspurg Ber 
zu Appermont empieten uch den Würdigen Hochgebornen 
MWolgebornen ond Edlen Bern Techan vnd Capitel 
der heilligen Kirchen zum thumb inn Colln vnſern 
fruntlichen grus vnd willige dienſt vnnd thun uch 
khundt und Bekennen inn diſem Offen brieff, das der 
Edel vnd Wolgeborn Johann Ludwig Grave zu 
Nafjaw vnd zu Sarbruden Herr zu Kar 2c., der Jünger, 
Bewyſer dig brieffs Eelicher Sun ift des Edlen Wol- 
gebornen Johann Ludwigs Grave zu VNaſſaw vnd zu 
Sarbruden Herr zu Lar ꝛc. vnd fins Vatters vatter 
it gewejjt ein Grave der geheifen Johans Grave zu 
Naſſaw vnd zu Sarbruden vnd fins Datters Muter 
ift gewefjt ein geporme Grevin von Wirtemberg vnd 
Mumpelgart genant Elifabeth vnd fins Datters Datter 
Mutter ift geweſſt Ein Bochgeborne Dergogin zu Lutt— 
ringen auch genant fraw Elifabeth vnd fins Datters 
Mutter Mutter ift geweſſt ein geporne Pfalzgrevin bv 
Kin, Herkogin in Bayern genant fraw Mechtilt, Alfo 
jint die vier Anichen von fins vatters wegen von 
Nafjaw, von Wirtemberg, von Kutringen vnd von 
Pfaltgraven, So das die vorgenanten alle von Graven 
ond gefurften grepin, wol vnd Hochgebornen Stamen 
her geborn Hern ond frawen geweſſt fin vnd noch fin 
vnd alwegen inn Rechter Ee gefeflen vnd auch die 
jtemb Seither Mentfchen gedechtnus vnd lenger vor 
graven, Furften und gefurftin grevin gehalten und ge- 
weſſt vnd auch noch fint, vnd wir auch anderft nit 
wifjen noch gehort hant. Vnd fchriben das by unfern 
Eren und Eyden, die wir alle vnfern Bern gethan 
hant. Vnd des zu gezug der warheit hat Jeglicher 
von vns viern vorgenant fin Ingfigel an difen 
Brieff thun henden, der geben ift uff Mitwoch 
Nach unfer Sieben frawen tag der gepurt Nach Chriſti 
gepurt Tuſent funffhundert driſſig vnd Sechs Jare. 

Orig. mit vier Siegeln. 


1556. 13. September. 
Aufjchwörung mütterlicher Seiten für Johann 
Kudwig Grafen zu Naſſau. 


Wir Johann Grave zu Salme Her zu Bivuers, 
Engelhardt Grave zu Liningen vnd Darspurg Ber zu 
Appermont, Simon Weder Grave zu Sweyenbruden, 
Her zu Bitfch vnd Kiechtenberg vnd Phillips vonn Thun 
Her zum Oberſtein vnd Saldenftein Empieten och den 
MWürdigen Hochgebornen Wolgebornnen vnd Edlen 
Hern Techan vnnd Lapitell der Beilligen Kirchen zum 
Thumb inn Lollen vnſer gutwillige vnd fruntliche 
Dienft ond thun vch Khunt vnd Befennen inn difem 
offen brieff, das der Edel vnd Wolgeborn Johann 
Kudwig Grave zu Naſſaw vnd zu Sarbruden Her zu 
Kar, der junger, Bewyfer diſſ Brieffs Eelicher Sun 
it der Edlen Wolgebornen frawen Kathrina geporn 
Greffin zu Morfj ond Sarwerden, frawen zu Vaſſaw 
vnd zu Sarbruden vnd derfelben Srawen Kathrina 
Datter genant Johann was ein geporn Graff zu Morfj 
vnd Sarwerden vnd dejjelben Graven Johanfen Mutter 
was ein Wolgeborne Sreffin zu Sunnenberg genant 
fraw Konigund, ouch ift des Eegenanten Bern bewvjers 
Muter Muter Ein greffin vom berg geporn genant 
fraw Anna vnd dern Muter was ein geporn Greffin 
zu Morſſ vnd Sarwerden genant fraw Elifabeth, aljo 
fin die vier Anichen vonn der Muter wegen vor den 
vorgenanten vier ſtemmen mit Namen von Mlorfl, 
Sarwerden, vom Berg, von Sunnenberg vnd Morſſ, 
So das diefelben genanten alle von Edell vnd Wol- 
gebornen Graven vnd Grevin geporn fint, die alweg 
zu Rechter Ee gefeffen hant, vnd auch die Stemb ſydder 
Mentjchen gedechtnuff her vnd Kenger vor Graven vnd 
greffin geacht, gehalten vnd gewefjt fein vnd auch 
Noch fin, dar wider wir auch anders nit wiffen noch 
gehort hain, vnd Schriben das by vnſern Eren vnd 
Eiden, die wir allen vnſern Hern gethan hant. Des 
zu gezuge der Wahrheit hat vglicher von vns Diern 
vorgenant fin Infigell ann difen Brieff thun henden, 
der geben ift uff Mitwoch nach vnſer Lieben Frawin 
Tag der gepurt Nach Chrifti gepurt Tufent Sunff- 
hundert Driffig vnd Sechs Jare. 

Original mit vier Siegeln. 


Brandenburgiſches Wappen. 


Im Befit des Herrn Geheimraths Warnecde be- 
findet fich ein gefchnißtes Wappen, welches als Kunft- 
beilage zum Deutfchen Herold Ar. 10 von 1887 abge: 
bildet und Seite 122 erklärt ift. 

Zunächſt ftanımt, wie ich aus den mir vorliegenden 
Wappen nach Abgüffen von Brandenburgifchen Original 
Münzen jet auf das genauefte feitzuftellen vermag, 
das Wappen nicht aus dem 16. Jahrhundert, es it 
vielmehr genau fo dargeitellt auf einem Thaler von 
1605, mit dem einzigen Unterfchiede, daß dem Adler 
unterhalb des Scepterfeldes ein etwas größerer Raum 
eingeräumt ift. Dieſer Adler bedeutet nicht den Adler 
für Schlefien, denn für Schlefien fungirt der Croſſen'ſche 











hier und fehr lange noch mit. &s ift vielmehr der 
Preußifche Adler und zeigt auf der Münze deutlich 
das S.ligismund) auf der Bruft, um den Hals die 
Krone. So wird er und zwar ftets an diefer Stelle, 
zuerft von Kurfürft Johann Georg auf einem Thaler 
von 1571 geführt, nachdem 1569 die Mitbelehnung 
Rur-Brandenburgs mit dem Berzogthum Preußen ftatt- 
gefunden hatte und bleibt derfelbe hier bis zum 
Regierungsantritt des Kurfürften Johann Sigismund 
(1608), wo er, nachdem auch die Felder der Yülich- 
Lleve-Berg’schen Erbfchaft aufgenommen, in der oberen 
Reihe des Wappens erfcheint. Nach einem im Fönig- 
malten Hausarchiv befindlichen auf Pergament ge— 
lichen amtlichen Wappenbuch vom Jahre 1574 find 
jedoch die Felder wie folgt befchrieben und gemalt: 
I. Brandenburg, 2. Nürnberg (befannt), 5. Stettin 
(gefr. g. || bewehrter r. Greif in B.)*), 4 Wenden, 
5. Cafjuben (je ein fchräg N ein- und abwärts 3 mal 
grün-roth, reſp. roth- grün jchräggetheilter einwärts 
gefehrter Greif in Silber), 6. „Wolgaſt“ (linfsgefehrter 
ichwarzer Greif in Gold), 7. „Barth“ (vechtsgefehrter 
ſchwarzer Greif, die beiden oberiten Slügelfedern filbern 
in Bold), 8. Croſſen (fchwarzer goldbewehrter Adler 
mit filbernem Bruftmond, nicht Kleeftängeln, in Gold), 
9. Rügen; (dies die oberiten A Reihen: 3. 2. 2. 2. Pläße 
mit Berzfchild Scepter). Die 5. Reihe enthält in der Mitte 
Preußen: Adler mit dem Namenszug S.(igismund) 
A.(uguſt) auf der Bruft, goldenen Kleeftängeln, Hals- 
frone und Waffen, dann rechts den Seegreifen von 
Uſedom, links den dem Schach entwachjenden Greif, der 
hier, da für Wolgaft fchon eine Bezeichnung oben, 
unbenamft ift, und in der unterjten Reihe in der Mitte 


‚getheilt, oben Gützkow, unten Regalien, rechts Sollern, 


links Ruppin. Dies Wappenbuch dürfte als Norm für 
die Deutung und Bemalung der Felder auch nach 1605 
anzufehen fein, mit Hinzunahme des Wappens von 
Jägerndorf, welches erjt 1605 von der älteren Linie zu 
Ansbach ererbt war. Grißner. 


Mittelalterliche Siegel von Chriſtburg 
und Schoeneck in Weſtpreußen. 


I. In meinem Befie befindet fich eine Papier- 
Arfınde vom Jahre 1604, ausgeftellt von Bürgermeifter 
und Rath der Stadt Chriftburg und mit dem „gewöhn- 
lichen Stadt- Infigell” verfehen. Das Siegel (grünes 


*) Pommern wird gar nicht erwähnt und augenfcheinlich 
abfihtlih nur durch den Stettiner Greifen als hinreichend 
vertreten angefehen! War ja doch damals (1573) erſt die 
£inie Pommern-Stettin erlofchen, wogegen die Linie Pommern: 
MWolgaft noch bis 1652 fortblühte. Im Kurfürftlichen Titel 
1605 heift es trogdem „in Preußen, Pommern, der Cafjuben 
und Wenden, auch in Schlefien, Erofien und Jägerndorf 
Herzog”. Bier alfo fehlt der fpezielle Titel für Stettin, das 
man daher mit Pommern identifizirte, wie es feit 1864 aud 
im Königlich Preußifchen Wappen geſchieht. 
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Wachs unter Papier — Prefiel —) ift auf die Urfunde 
aufgedrückt und ziemlich fcharf ausgeprägt. Es hat 
einen Durchmeffer von 331, 
mm und zeigt im Selde die 
heilige Katharina mit Rad und 
Schwert. Die Umfcrift in 
gothifchen Minuskeln zwifchen 
zwei wulſtartigen Kreifen lautet: 
sigillum * ciuitatio (!) # crist- 
burg =33090 
Bei Doßberg Fommt das 
Siegel nicht vor, auch ift es 
— joweit befannt — in feinem Nachlaffe nicht vorhanden. 
2. Ebenfo fehlt a. a. O. ein Siegel von Schoened. 
befige mehrere Prefjel (Mundlack unter Papier) und 
ein Siegel in ſchwarzem Siegellaf von Urfunden aus 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts, ausgeftellt von 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Schoened. Die 
Siegel find durchweg nicht ganz Flar ausgeprägt. 
Der Stempel ift jeßt nicht mehr 
vorhanden. Das Siegel hat einen 
Durchmefjer von 27 mm und zeigt 
im $elde eine aufrecht ftehende 
jpäte Tartfche mit einem nad 
links fchreitenden, langgejchnäbel- 
ten Dogel.e. Die Umfcrift in 
gothifchen Minusfeln zwifchen zwei 
Kreifen ift nur in ihrem erften Theile zu entziffern: 
Sk VAN kros * 
Auffällig ift es, daß die Ranfe hinter dem s und 
nicht, wie gewöhnlich, am Ende angebracht it. Da 
in der Umfchrift das Wort civitatis oder dergl. und 
ebenfo der Name Schoened (polnifch Sfarzewo) fehlt, 
fo fcheint es, als ob wir es hier gar nicht mit einem 
Stadtfiegel zu thun haben und die Stadt Schoened 
dafjelbe nur irrthümlich im guten Glauben benußt hat, 
da niemand die Umfchrift Iefen konnte. Aehnliche 
Fälle find anderweitig erwiefen. Es würde aljo 
eventuell kros als Abfürzung des Dornamens (konradus?) 
und das lette Wort als Hefchlechtsname zu deuten fein. 


Sautenburg Weſtpr. Engel. 
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Bildniß und Ahnenwappen des Hanonikus 
Hafpar v. Kobrinck im Dom zu Wüherk. 


Bor Il fl MMit einer Tafel.) 


— 


Unſerem thätigen Mitgliede Herrn Reg.-Baumeifter 
M. Grube zu Lübeck verdanken wir die Kenntniß von 
dem auf anliegender Tafel abgebildeten Bilde des 
weiland Kanonifus im Dom zu Lübeck, Kaſpar v. 
Kobrinck, aus der bekannten am 9. Januar 1728 
(v. Ledebur, Ad.-Ler. I. 452) erlofchenen weftfälifchen 
Familie. Das in Oel gemalte, gut erhaltene Bild 
befindet fich im Lhorumgange des Lübecker Doms; an 





dem fchranfartigen Rahmen befinden fich zwei Klapp: 
thüren, deren Jnnenfeite die Wappen der 16 Ahnen 
des Derftorbenen, gleichfalls in Del auf Kupfertafeln ge- 
malt, enthalten. Leider haben diefelben durch die 
Seit etwas gelitten und find nicht mehr völlig erfenn- 
bar. Die väterlichen Ahnen (rechts vom Bildniß) find: 


v. Kobrind. v, Schade. 
(Im Schilde und auf dem (Sc.: ein mit 3 Fähnchen be— 
Helm eine ſchräggeſtellte ge- ſteckter Helm. H.: 6 Fähnchen.) 
flügelte Bremſe.) 


v. Meinstorf. v. Dinflage. 
(Sch.: auffteigende Spite. (Sc.: im Schilöhaupt 3 Rofen 
8.: über Ed getheilte Büffel- nebeneinander, darunter 3 An- 
hörner.) dreaskreuzchen 2. 1. — B.: 3 
Sahnen, je mit einer Nofe 
und einem Kreuzchen belegt.) 

v, Apeır. v. Knehem. 


(Im Schilde und auf dem Helm (Sch.: getheilt und vier mal 


ein fitender Affe mit Spiegel.) gefpalten. D.: zwei gevierte 
Büffelhörner.) 
dv. Apen. v. Weddeſche. 

(Wie vor.) (Sch.: gejtülpte Mütze. B.: offe- 


ner Pflug.) 
Die mütterlichen Ahnen links vom Bilde find: 


N v. Reden. v. Mündhaufen. 

(Sd.: drei Mal geteilt. (Schreitender Mönch im Schilde 

H.: zwei wie der Schild ge: und auf dem Helme.) 
theilte Stäbe.) 

v. Halle. v. Bock. 
(Schrägrechts-Balfen belegt mit (Sc: zwei laufende Böde 
3 Rofen. H.: Büffelhörner, übereinander, 8.:Bodsrumpf.) 
dazwiſchen ein Spicel, befett 
mit einer, mit 3 Hahnfedern 

bejtecften Roſe.) 


v. Balle. v. d. Busſche. 
(Wie vor.) (Sch. Pflugeifen 2.1. B.: 
zweit gefchrägte, geftürzte Jagd- 
hörner.) 
Pu Kor ee P 


(Im Schilde und auf dem (Im Schilde 
Helm eine Kilie.) 


nebeneinander 
zwei Weinreben, je mit einer 
Traube zwifhen 2 Blättern. 

B.: wachfender Dogelhals.) 


Nach der üblichen Art, die Ahnengruppen zu ordnen, 
würde fich hieraus folgende Ahnentafel ergeben: 
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Kobrinck 


— 











Kobrinck. 





Kaspar v. Kobrinck. 


⸗ 
Es war nicht möglich, die Richtigkeit dieſer Ahnen— 
tafel mit Sicherheit feſtzuſtellen; aus den Sammlungen 


des verewigten Grafen I. v. Oeynhauſen, welche für 
den Herold leider nicht mehr benußbar find, hätte 
das Nähere leicht ermittelt werden Fönnen. Alltancen 
Reden-Münchhaufen, Halle-Bock, Halle-Busſche find 
mehrfach befannt, der genaue Sufammenhang war jedoch 
nicht herzuftellen. Diejenigen unferer Leſer, welche mit 
weitphälifcher und niederfächfiicher Genealogie vertraut 
find, werden freundlichit gebeten, ihre etwaigen bezüg- 
lihen Ermittelingen der Schriftleitung mittheilen zu 
wollen, 

Die Unterfchrift des Bildes lautet: 

Caspar a Kobrinck, cognominat. Heidene, 
canon. senior hujus ecclessiae, eques westphal. 
monast. ab Oldenoyta, obiit 16. 
maneant immota ad 80 annos, 

Als Maler nennt eine Inschrift: Sach. Kniller, (672 
15. December. 

Als Anhaltspunft für die Beftimmung der beiden 
fraglichen Wappen dürfte dienen, daß diefelben auch 
auf einer Rantzau'ſchen Ahnentafel vorfommen. und 
zwar als Ahnen der Chriftine v. Halle, 1554: 


. cuius ossa 





Halle. Wappen mit Ramel. Wappen mit 
Silie Weinreben 
— m — — — 
Stanz v. Balle, Chriftine v. Ramel 
T 1555. + 1533. 


— — — 
Chriſtine v. Halle, 
verm. mit Heinrich Rantzau. 


Bücherſchau. 


Aus Alt-Berlin. Stille Ecken und Winkel der 
Reichshauptftadt in Eulturhiftorifchen Schilderungen 
von Oskar Schwebel. Lieferung I und 2 zu 
je 1,50 Mk. Mit 60 Jlluftrationen. Berlin, 
Derlag von Hans Lüftenöder. 1890. 


Der befannte Autor, welcher wie faum ein anderer 
dazu berufen war, über „Alt-Berlin” zu fchreiben, hat 
hier in feiner feffenden, die alte Zeit in greifbarer, 
anfchaulichiter Weife uns nahe rücenden Schilderungs- 
art wieder ein Werk gefchaffen, welches wohl eines 
weiten Leferfreifes ficher fein darf. Die Beftimmung 
des „Deutfchen Herold“ verbietet uns zwar, auf das 
Werf hier näher einzugehen, doch wollen wir nicht 
unterlafjen, einen für unfere Leſer befonders wichtigen 
Dorzug defjelben hervorzuheben, nämlich die Beach- 
fung, welche Darin der Heraldif gewidmet iſt. 
Schon der Umfchlag zeigt eine gute Wiedergabe des 
Sefrets von Berlin vom 14. Jahrhundert; die erfte 
Seite eine Anficht von Berlin um 1780, mit dem 
Stadtwappen geziert. Auf Seite 6 finden wir das 
ältefte und zweitältefte Stadtfiegel. Weiter finden wir 
das wappengefchmückte Bildnif Hans Albrechts v. Barfus 
und das Lamprecht und Chriftian Diftelmeiers, mit 
ihrem redenden Wappenbilde, dem Difteln mähenden 
Meier; ferner das Wappen der Weiler, der Lindholz, 
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das Siegel des Richters Thilo von Brügge, des Raths- 
herrengefchlechts der Kießen, die Wappen der Holefamıe, 
v. d. Linde, Mifer, Duhram u. ſ. w. Kurz, auch nach 
diefer Richtung ijt das Werf aufs Beite ausgeftattet; 
die zahlreichen übrigen trefflichen lluftrationen im 
Derein mit den fefjelnden Schilderungen machen es zu 
einer durchaus empfehlenswerthen Erfcheinung. Gele- 
gentlich der folgenden Lieferungen werden wir auf das 
Werk noch zurücfommen. 


— Armorialbrabancon;Recueild’Armoiries 
inedites, betitelt fich eine Schrift, welche bei Alfred 
Droment in Brüffel von I. Th. de Raadt, Sefret. 
der archäologischen Sefellichaft dafelbit, herausgegeben 
worden ift, und welche für Genealogen und Gefchichts- 
forfcher eine willfommene Bereicherung gewährt. Sie 
enthält die Befchreibung von ungefähr 700 bis jeßt noch 
nicht veröffentlichten Wappen des Adels des alten 
Berzogthum Brabant, bis zum Anfang des 15. Jahr: 
hunderts. 

In der lefenswerthen Dorrede jagt der Verfaſſer, 
daß die meiften Wappenwerfe an zwei Sehlern litten; 
einmal feien fie für einen zu großen Raum berechnet 
und enthielten deshalb zu viel Lücken; befjer ſei es, fich 
auf einen engeren Raum zu befchränfen, welcher von 
Einem überfehen werden kann; zweitens rügt er, daß 
faft alle diefe Sammelwerfe, fich auf-ältere ftügend, 
deren Sehler Eritiflos in ihre Arbeit mit übertrügen. 
Namentlich macht er darauf aufmerkfam, daß es eine 
befannte Thatjache fei, daß in Ermangelung eines 
eigenen Petjchafts oft mit folchen von Derwandten 
gefiegelt worden ift, man aljo Unterjchrift und Siegel 
nicht allemal bona fide zufammenftellen darf, wie es oft 
gefchehen ift. Er habe deshalb ftets mehrere Abdrücke 
ein und defjelben Siegels verglichen und zum befjeren 
Nachweis den vollftändigen Namen, Ort und Zeit von 
dem Unterzeichner gegeben, wie auch den Aufbe- 
wahrungsort der Urkunde, fodaß jedem die Möglichkeit 
gegeben ift, fich von der Richtigkeit der Angabe zu 
überzeugen. 

Die Wappen find alten Urkunden und Diplomen 
aus Föniglichen Archiven und geiftlichen Stiftungen 
entnommen; die Blafonirung kurz und verftändlich. 
Don einigen fchwerdeutigen find Abbildungen in Holz— 
fchnitt beigegeben. 

Diefe mit erftaunlichem Fleiß und Ausdauer her- 
geftellte Arbeit ift für SKachleute von großem Werth 
und verdient alle Anerkennung. Möchte diefer Furze 
Hinweis auf diefelbe die Aufmerffamfeit derer, welche 
fich für folche Studien intereffiren, auf fich ziehen. 

Srhren.9, 


Die Sigurengrabmäler Sclefiens. Differtation 
von Paul Knoetel. Kattowis, 1890. 8°. 51 >. 
Diefe verdienftvolle Abhandlung können wir als 
fehr lefenswerth bezeichnen; der Derfafjer hat mit 
vollem Derftändnig für die Kunft des Mlttelalters, für 
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Symbolif und Beraldif die zahlreichen alten Siguren- 
grabmäler Schlefiens (d. h. folche, auf denen die Figur 
des Deritorbenen den Fünftlerifchen Mittelpunft des 
Denfmals ausmacht) ftudirt und das Ergebniß feiner 
Sorfchungen hier trefflich verarbeitet. Vieles von ihm 
Gejagte paßt auch auf die Denkmäler in anderen 
Sandestheilen; bezüglich mancher Mittheilungen würden 
Dergleiche mit Darftellungen auf Grabdenfmälern in 
anderen Gegenden höchit erwünfcht fein, fo 3. 3. hin- 
fichtlich der Darftellung von Derftorbenen in Phantafie- 
trachten, hinfichtlich der Porträt-Aehnlichkeit der Figuren 
u. |. w. 


Vermiſchtes. 


— Kürzlich kam mir eine genealogiſche Abhandlung 
über eine franzöſiſche Familie in die Hand, und zwar 
in Seftalt einer in Frankreich gefertigten Ueberſetzung. 
Darin war auch das Wappen beſchrieben. Ich traute 
meinen Augen nicht, als ich da deutlich gedrudt las: 
„Wappen: ein Thaler von Mäulern“ — — !“ Endlich 
ging mir ein Licht auf; der wappenfundige Ueberſetzer 
hatte die franzöſiſche Blaſonirung wörtlich überſetzt: 
ecu — Thaler; de gueules — von Mäulern!! Die 
ganze Befchreibung ging fo weiter, um mit Helmdecken 
„von Gold und von Mäulern” zu fchliegen! H, 

— Zur jelten hat der Derein Herold die Freude, 
bei jeinen Sigungen auch entfernt wohnende Mitglieder 
begrüßen zu fönnen. Kürzlich war dies der Fall mit 
Herrn Dr. M. Wertner aus Prefburg, welcher der 
Situng am 18. Wovember beimohnte. 


Auszüge aus den Anhaltäberzeichniffen 
heraldifcher x. Zeitichriften. 


Archives heraldiques, ı1—ı2: Sceau de Bernard 
Schiesser. — Swei Meifterwerfe deutfcher Gravir- 


funft. — Notices sur la famille Diesbach; — Die 
heraldifchen Denfmäler Bafels. — Gauner- 
Wappen; — Notice sur deux manuscrits heral- 
diques. — 


Maandblad No. 9: De Lodensteyns en hun magen. 
— Genealogie van de Familie Olivier in verwant- 
schap met die van de Velde en van der Schatte, — 

Algemeen Nederlandsch Familieblad, No. ıo: 
De oude kerkregisters in ons land. (Vervolg.) — 
De Brielsche Vroedschap in de jaren 1618— 1794. 


(Vervolg) — Oudst bekende Schepenen van 
Doetinchem, (Vervolg en slot.) — Olivier van 
Noort herdacht, met een plaat. — Het klooster 
Heysterbach by Dordrecht; — Herlykheid Moer- 


gestel, Noordbrabant. — 








— 


Der Sammler, No. 18: Die Wappen der nord: 
amerifanifchen Einzelftaaten. — 


Giornale araldico: I titoli siciliani ultimi investiti. 
— |] Vento, Signori di Mentone. — Attestato 
genealogico nobiliare riguardante la famiglia 


Palizzolo. — Marginalia, notes heraldiques. — 
’Arma di Montaione. — Liste des familles nobles 
d’origine italienne, les quelles ont trouves une 
seconde patrie en Allemagne, 


Anfragen. 


Kr 
Il. de Eheuffes. 

Erwünfcht find Nachrichten über diefe Nefugie- 
Familie, insbefondere über Wilhelm Franz Benry 
de Cheuſſes, geb. zu Kopenhagen 31. März 1705, 
geit. zu Lelle oder Harburg 22. März 1757 als han- 
növerjcher Oberſt der Infanterie, vermählt in Kelle 
5. Auguft 1749 mit Eleonore Artemifia de Monroy, 
geb. 3. März 1719, geft. nach 1772, Tochter des 
Generallieutenants £. A. de Monroy und Eleonore 
Beaulieun de Marconnay. 


2. von Scharffenberg. 

Hermann Nicolai v. Scharffenberg wurde 1684 
Fähnrich beim „Marinerregiment”, wo er als „gefreiter 
Lorporal” ftand und ift muthmaßlich 1683, als das 
Regiment errichtet worden, in dänifche Dienfte getreten. 
Er ftarb 1718 als Oberſt und Kommandeur eines 
nfanterie-Regiments in Norwegen. Er war ver- 
heirathet mit Elifabeth Dorothea Daa (von altem dän. 
Adel) und iſt Stammvater der in Dänemarf und Wor- 
wegen noch blühenden Familie v. 5. Ueber feine 
Afcendenz ift hier nichts befannt. Vielleicht Fönnten 
die Namen einiger feiner Kinder Ulrich, Dethlef, 
Ihriftine Sophie Reventlow und Cecilia Elifabeth v. 5. 
auf die Spur leiten. 

Urfprung des Gefchlechtes wird in den öfter- 
reichifchen Erblanden gefucht. Mehrere Perfonen diefes 
Namens waren um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
in Jütland eingewandert, wurden aber wegen Störung 
des Landesfriedens unter König Erich von Pommern 
wieder vertrieben. Die Sch.’s follen mehrere Jahr: 
hunderte durch im öftlichen Mecklenburg und im öftlichen 
Kauenburg anſäſſig gewefen fein. 1730 befaßen fie 
noch Niendorf a. d. Stecknitz (Ledebur’s Adelsler.). 
Nach anderen Angaben verfauften fie bereits 1655 
diefes Gut an die v. Wancden (Schröder, Topographie 
des Herzogthums Holftein und Kauenburg). 


35. Thermo. 

Bartholomäus v. Thermo war 1572-—-1573 am 
Hofe König Friedrichs II. von Dänemark angeftellt, ift 
aber wahrfcheinlich bald wieder nach Deutfchland zu- 
rüctgefehrt. — Otto v. Thermo wird 1623 in Norwegen 


genannt, wurde 1627 Hofjunker König Chriftians IV., 
1650 Jägermeiſter und fpäter mit £yfe-Klofter in Nor- 
wegen belehnt. 1652 heirathete er Birgitte Wind und 
jtarb 1640. Hatte zwei Töchter: 1. Elifabeth, vermählt 
mit Niels Harbou auf Egelyffe (Langeland); 2, Elfe, 
vermählt mit Chriftian Barbon auf Nygaard, (ibid.) 
Sohn des vorerwähnten aus einer früheren Ehe. Die 
Ahnen Otto v. Thermo’s find nach dänifchen Stamm— 
bäumen: Eltern: Bartholomäus v. Thermo auf 
Hohen-$inow und Elifabeth v. Barleben. Großeltern: 
Otto v. Thermo „Graf zu Seiten“ und Elifabeth 
v. Schapelauen. Urgroßeltern: Bans v. Thermo 
auf Bohen-Finow und Latharine v. Barfuß a. d. A. 
Trädckau. Mach Ledebur (Preuß. Adelsler.) find die 
Samilien Thermo, Barleben (Bardeleben), Schapelow 
und Barfuß in der Marf Brandenburg und bejonders 
im Kreife Ober-Barnim anfäffig gewefen, das Deri- 
fieiren des Stammbaums wird wohl alfo nicht fchwierig 
fein. Die Ahnen der Frauen find hier nicht befannt, 
weil aber die 24 von den 52 Ahnen der Kinder 
Chriſtian Barbou’s und der Elje v. Thermo fonft in befter 
Ordnung find, wäre es wünfchenswerth, auch die Eltern 





und Großeltern Elifabeth v. Barleben’s fowie die- 
jenigen der Elifabeth v. Schapelow kennen zu lernen. 
8. W. v. Harbou (Kopenhagen). 
2, 

Erbeten werden Nachrichten über $riedrich 
Wilhelm von Podemils, Föniglich preußifchen 
Generalmajor (um 1780), vermählt mit Eleonore 
von Woisty, und deren Defcendenz, männliche und 
weibliche (Geburts-, Ehe: und Todesdaten). 





2% 

Gejucht werden Nachrichten über die Eltern 
und weiteren Dorfahren von Joachim Eduard 
Schönbed, geb. 2. Juli 1781 zu Kotelow bei $ried- 
land in Mecklenburg-Strelit. 1802 foll er Stallmeifter 
eines Herrn v. Knobelsdorff in der Neumark gewefen 
fein; fpäter erhielt er den Königlichen Marftall in 
potsdam, wo er auch ſtarb. Etwaige Auskunft 
wird durch die Schriftleitung diefes Blattes freundlichſt 
erbeten. 





Antwort 
auf die Anfrage 18 in Ur. 9, 8,115 d. Bl. v. 3. 1890. 





George Friedrich Strejow 
(Sohn des Hans Chriftian und der Juftina Eleonore Strefom in Hamburg), 
geb. in Hamburg 1719, + 29. Juli 1763 in Riga, ließ fih 1743 in Riga als Kaufmann nieder, 
verm. mit Ottiliane Charlotte Rauſcher, geb. 2. April 1733, F 22. Oktober 1814 
(in zweiter Ehe mit dem Kaufmann Abraham Roloff vermählt). 
— — — — — — — — — — — — — 
Johann George von Streſow, 
geb. in Riga 40. Juli 1759, 4* 16. Dezember 1846 ebenda, 
war Bürgermeifter von Riga, erhielt 30. Auguft 1818 den St. Wladimir » Orden und in Folge deſſen 3. November 1835 
Diplom des Erbadels. (Kuſſ. Wappenb. XI. 58) 16. Dezember 1846 wurde das 100jährige Bejtehen der firma „Strefom und 
Sohn” gefeiert, 
verm. mit Gertrud Elifabeth geb. Babft, geb. 1765, + 23. Februar 1833. 
nern — — — — — — — G— — — — — — — 














Georg von Streſow, Johann Heinrich Conrad Friedrich Ottilie Dorothea 
geb. zu Riga 7. Apıil 1792, von Strefomw, von Strefow, Henriette Lucie 
+ zu Nizza 7./19. Januar 1859, geb. 13. Februar 1798 zu geb. 10. Juli 1800, + 2./17. Elife, Amalie, 
Rathsherr zu Riga, Kyl. Spa- Riga, + 30. Januar 1857 Oktober 1841 in Berlin, geb....... geb. 31. Ja: 
nıfher Konful, Ritter des St. ebenda, Riga'ſcher Raths- Kal. Bayerifcher Konful u. T 1812, nuar 1802, 
Wladimir Ordens u. des fpa- herr, verm. 1835 mit Char- Kul. Griechiſcher Konfular- verm. 1810 + ır. Mat 
nifchen Jiabellen-Ordens, ver: lotte von Knorring. Agent in Riga, verm. mit mitCarl An: 1856 unver- 
mählt 21. Juli 1818 mit Caro- Emma Platzmann aus dreas Bran— heirathet. 
line Elifabeth geb. Pander. 2 denburg, 
— — — 
Tr Ei Georg von Strejow, Heinrich RE RT ı Sohn 
Georg verm. verm. verm. + in Solge feiner Wunden von Tode Tod» Tod: + 1846 zu 
von mit mit mit Philippopel24. Januar 1878. Strefom, ter. ter. ter. Lübeck 
Streſow. Schroeder. Brandt. Kröger. Obriſt des Leibgarde Preo- Gutsbeſitzer 15 Jahre alt. 
brafchensfifhen Regiments. in Ejthland. 2 Töchter. 
R. d. K. K. öjterr. eif. Krone 
(1874) verm. mit geb. Baro- 
nejje Taube. e.v. . 


21. 


29. 


Gr MUR 


10, 


alle 


le 


Familien» Rachrichten. 





Vermählungen. 

(Fortſetzung aus voriger Nummer.) 
v. Lücken, Leopold, Kt. i. 9. DragRgft., u. Lehne, 
Carlotta. Mainz. 
v. Marſchall, Gerhard, Pr.-£t., u. v. Behr, Anna. 
Bindeberg. 
Nadbyl, Paul, Reg.-Aff., u. v. Algner, Elifabeth. 
Berlin. 
Pagenfteher, Hugo, £t., u. v. Hanftein, Ida. 
Roſtock. 
v. Pawel, Rudolf, Ober-Reg.Rath, u. v. Specht, 


Frieda. 
v. Pfeil, Joachim, Friedrich, Graf, u. Leo, 
Gertrud. Berlin. 


v. Ritgen, Hugo, Dr., Kal. Eiſenbahn-Bau— u. 
Betriebsinfpeftor, u. v. heimburg, Helene. 
Eloppenbura. 

Rücker, ©., Sef.:£t.d. K., u.v. Kliting, Belene, 
Schloß Stein. 

Schartow, Eruft, £t. i. Füſ.KRgt. v. Gersdorff, u. 
v. Eberftein, Efther, Freiin. Wiesbaden. 
Tölfe, Paul, £t. i. 4. Feld-Art.-Agt., u. v. Ver, 


Meta. 

v. de Dos, Charles, u. v. frifh, Martha. 
Klodfin. 

v. Wedell, Georg, u. v. Shudmann, Emmy. 
Rohrbed. 


Winzer, Karl, Pr.£t. i. 4. $Seld-Art.-Agt., u. 
v. Stillfried-Rattowit, Marie, Gräftn. Kaffel. 


Geburten, 

Ein Sohn: 
v. Boddien, Oskar, Rittmftr. i. 24. Drag.Agt.; 
v. Keller, Marie. Altenplathomw. 
v. Dulong, Willy; v. Drigalsfi, Luiſe. 
wiß i. p. 
v. Sriefen, Karl, Frhr., Sef.£t.; v. Wolffers- 
dorff, Frieda. Dresden. 
de Graaff, Henri, Rittmftr. i. 
Miß Kremelberg. Dirginta. 
v. Kalinowsfi, Walter Erdmann, Prem.-Kieut.; 
Pfähler, Henriette. Köslin. 
v. Katte, Kuno, Major i. 12. Buf.-Rgt.; v. Boden: 
haufen, Eleonore. Merfeburg. 
dv. Reftorff; v. d. Gröben, Käte. Schwengels. 
v. Schrader, Otto, Pr.-£t. Sprottan. 
Sixt v. Armin, Hptm. i. 2. Ören.-Rgt.; v. Doigts- 
Rhetz, Kläre. Stettin. 
Staats v. Lewinski, St. i. 1. Seib-Buf.-Rgt.; 
v. Dogel, Wanda. Nielub bei Briefen. 
v. Diebahn, Oberſt; Anderfmit, Marie, Trier, 
v. Weld, Chriftian, Frhr. Rittmftr.; v. Tucher, 
Marietta, Freiin. Oſchatz. 


Eine Todter: 


Zirk⸗ 


16. Drag.Rgt.; 


. v. Baſſewitz-Perlin, Kuno, Graf; v. Abercron, 


Kläre. Bamburg. 

v. Baumbad, Pr.-£t. i. 19. Drag.-Agt.; v. Dan- 
nenberg, Softe. Oldenburg. 

v. Bredow; v. Wulffen, Melanie. Ihlomw. 
(todtgeb.) 
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a) 


27. 


v. Bülow, J.; Röhling, N. Gnadenberg. 

v. Bülow-Stolle, $t. i. Medl. Gren.-Ryt.; 
v. Brandenftein, Mathilde, freiin. Schwerin i, IM. 
v. Douglas, Hptm. i. ı. Oſtpr. Gren.- Rgt.; 
vd. Bottberg, Melanie. 

dv. Heyden-Kinden, C., Rittmftr. a. D.;v.Cranadı, 
Klara. Magom. 


v. £ynder, Schr, Major i. Generalft. d. 18. Div; 
v. d. Horft, Freiin. $lensburg. 

v. Nickiſch-Koſenegk, Gotthard, Hauptmann im 
1. G.Rgt. 3. $.; v. Puttfamer, Eva. Potsdam. 
v. Rihthofen, Karl, Schr; v. Webern, Mar: 
garethe. Kohlhöhe. 

dv. Sanden, Frhr.; dv. Bergen, Jenny. Tuffeinen. 
v. Schlieffen, Arthur, Graf, Major; v. Gers- 
dorff, Rofe. Frankfurt a. ©. 

v. Schwerin, Graf, Bptm.;.v. Bahn, Paula. 
Pillan. 

v. Wangenheim, Sthr.; Kl. Spiegel. 


Godesfälle. 
v. Beyer, Wolf, einz. Sohn des Kgl. Eifenbahn-, 
Bau- u. Betriebsinfpeftors v. B. u. frau Anna, geb. 
Kiefchfe. Ratibor. ; 
v. Blomberg, Hedwig, geb.v. Unruh, Wwr. v. B., 
Fritz, Major 3. D. Anflam. 
v. Bohlen u. Halbadh, Grofherzogl. Badifcher 
Oberfhloßhauptmann zc., Ercellenz; Wwe. Softe, 
geb. v. Bohlen. Burg Obergrombad). 
v. Borcke, Ernft, Major u. Adjut.; Wwe.: Amanda, 
geb. v. d. Gröben. Sanafuhr. 
v. Brühl, Hedwig Marie, verwittw. Gräfin, 1.83. J. 
geb. Gräfin Neidhard v. Gneifenan. Potsdam. 
v. Buggenhagen, Leopold; Wwe.: Marie, geb. 
v. Öppenfeld. 
v. Bülow, Gertr., 
Ueterſen. 
v. Bülow, Helene, Oberin des Stifts Bethlehem. 
Br.: Hartwig. Wittenburg. 
v. Coelln, Auguſt Wilhelm, Paftor, Glogau. 
v. Coeſter, Rudolf Maximitian, Oberft-£t. a, D. 
Wiesbaden. 
v. Eberftein, Klara, geb. v. Dof; Wwr.: Guftav, 
$ıhr. v. E. Buhla. 
v. Eſchwege, Karl, Kgl, Kandrath. 
v. Feilitzſch, Fritz, Schr., i. 34 J.; Wwe. Efther, 
geb. Hillmann. 
v. $randen-Sterstorpff, Carlos, Graf, Rittmftr. 
1. 16. Ulanen-Agt. Blankenburg a. 8. 
v. d. Bolt, Mar, Deynhaufen. 
v. Grävenitz, Hermann, Reichgerichtsrath a. D.; 
Wwe.: Julie, geb. Müller. Seipzia. 
v. Grünewaldt, Otto, Kaif. Ruf. Khr., Erbherr 
auf Koif; i. 90. J. Neval. 
Hannv. Weyhern, Benno, Gen. d. Kav. i. 83. ar 
Sranffurt a, M. 
v.d. Hagen, Heinr. Joach. Otto, St. a. D. u. Rabef.; 
Wiwe.: Jda, geb. v. Knoll. Scmiedeberg i. U. 
v. Hengftenbera, Stieda, geb. v, Yuadt. Berlin. 
v. Homeier, Bruno Eric Friedrich, im 76. 65 
Wwe.: Ali, geb. Schulte; K.: Hans (Sek.-$t.), — 
Hildegard. — Weinberg b. Güftrom. 
v.Hoven, Wanda, geb, v. Trzjebinsfa, 48 Jahre, 
Wwr.: Achill v. B; Hauptm, a. D. Hannover, 


Konventualin des Klofters 


24. 


90. 


10, 


v. Knobelsdorff, Mathilde, i. 67. J. Königsberg. 
v. Krieger, Oberſt 3. D. 

v. Kangenn, Guſtav, Oberſt 3. D., auf Kittlip. 
Siebermann. v. Sonnenberg, Ludwig, Oberſt— 
Sieut. a. D.; Wiwe.: Hedwig, S. Selir. Gernsbad) 
i. Murgthal. 

v. £ynder, Elifabeth, Freifrau, geb. Hübner, i. 
25. I. Berlin. 

v. Marenholt, Marie, $reifrau, geb. v. Born» 
ftedt. Brannfchweig. 

9’ Orville, Hermann. Kaflel. 

v. Random, Malvine, Frl. Potsdam, 

v. Raysfi, Louis Serdinand, 83 J. Dresden. 

v. Riffelmann, Wilhelm, i. 61. I. Balfow. 

v. Roon, Wilhelm, Major i. 25. Inf.Rgt.; Wwe.: 
Mally, geb. v. Sefhau. Raſtatt. 

v. Shimmelmann, Adelaide, Sehnsgräfin 
Gräfin zu SZindenburg, geb. Freiin v. Lützerode. 
Hellebeck, Seeland. 

v.5chmidt, Adelheid, geb.Geffden; Wwr.: Theodor 
v, 5,, Major a. D. Bonn. 

Senfftv. Pilfah, Augufte, geb. v. Helldorff, 
Generalsgattin. Gönsdorff b. Dresden, 
v.Waldow, Sri, Rittmftr. a. D., i. 48. J. Wiwve.: 
Anna, geb. Hoffmann; K.: Käthe, Frieda, Olaa. 
Czarnikau. 

v. Wedell, Haſſo, Rittmſtr. z. D. Berlin. 

10. Hertha 
Mechtild 
Friedrich Gottlob 
Elt.: Walter v. W.; Hertha, geb. v, Witzleben. 
Stiedrihswerder i. P. 

v. Witzleben, Hermann, Khr., i. 75.3. Wiesbaden. 


— 


v. Wiedebach. 


Vermählungen. 


v. Buch, Otto auf Wendorf, u. v. Stenglin, Meta. 
Schwerin. 
v. Kradt, 
Bückeburg. 
v. d. Linde, Karl, Hptm. i. 
u. Welt, Gertrud. — 

v. Neefe und Obiſchau, Reg.-Afjeffor, u. Robert 
Martha. Berlin. 

v. Plüsfomw, Bans, Pr.-Kient. i. 1. Garde-Rgt. 3. $., 
u. v. Broden, Unna. Dobbin. 

v. Reihenbadh, Günther, „Sef.-Lieut. i. Gren.Rgt. 
Graf Kleift v. Xollendorf, u. Reichel, Alice. 
Berlin. 

v. Reihenbac, Walther, Sef.-£ieut. i. Inf.-Rat. 71, 
u. v. Stetten, Eugenie, Freiin. Erfurt. 

Roth, Otto,u.v. Herten, Margarethe. Inowrazlaw. 
v. Selmuth, Hans, Sthr., Hptm. i. 14. Feld-Art. 
Agt., u. Colsman, Klara. Sangenberg. 
Schmidt, Oberlandesgerichtsrath, u. vd. Budden- 
brod, Anna, Sreiin. Pofen. 

v. Szczepansfi, Guftav, Paftor zu Carwin, u. v. 
Dewitz, gen. v. Krebs, Suifa. Weitenhagen. 

v. Winterfeldt, Hans Karl, Kt. i. Magdb. Drag.- 
Rot. 6, u. Ziegler, £uife. Karlsruhe. 

v. Santhier, Dietrih, Sandrath d. Kreifes franz: 
burg, u. v. Schönberg, Margarete. Dresden. 


Karl, u. v. Engelbredten, Erna. 


18. Feldartill. Rgt., 
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19. 


26. 
12. 


50. 


22. 


[89] 


Il. 


‚A. 


Geburten. 


Ein Sohn: 


. Benedendorffu.v. Hindenburg, Lieut. d. R.; 
. HSedlit u. Meukirch, Helene, Freiin. Neudeck. 
. Berg; dv. Kahlden, Magda. Dubfewit. 
. Bonin, Edert, Landrath; Kaul, Ella. 
marf, W.pr. 

v. Czettri u, Weuhaus, Major i. 2. Garde- 
Drag.-Rgt.; Sind v. Sindenftein, Erdmuthe, 
Gräfin. Berlin. 

find v. Sindenftein, Günther, Graf; — v. Ger: 
lad, Ulrife. Trofjin. 

v. franfenberg, Major a. D.; v. Baumbad, 
Marie. Berlin. 

Grote, Emmo, Srhr., Rittmftr. i. 2. Hann, Ulanen- 
Qoat. 14, v. 2. Deden, Olga. Trier. 

v. Hartmann, Heinrih, Bptm. i. 2. .-Agt. 3. $.; 
Brandt v. Lindau, Louiſe. Berlin. 

v. Holleufer, KZandrath; v. L’Estocq, Lotty. 
Löwenberg. 

Boyer v. Rotenheim, Überft-Sieut. i. 17. Inf. 
Rgt.; Lorentzen, Mary. Görlit. 

v. Bünerbein, Rittmftr. i., 20. Drag.-Rat.; v. 
Sprenger, Dally. Karlsruhe. 

v. Klot-Trautvetter, Srhr., Pr.-Lient. i. 9. Ulanen— 
Rat.; v. Buggenhagen, Elifabeth. 

v. Knobelsdorff-Brendenhoff; v.d. Marwitz, 
Marie. Ramelomw. 

v.Liegnitz, Generalmajor; Shönian, Milly. Erfurt. 
v. d. Marwisg, Major i. Gr. Generalftabe; v. 
Waldow u. Reitzenſtein, Elitfabeth. Berlin. 

v. Nidifh-NRofenegf, Erdmann; v. Rother, 
Wanda. Klaptau i. Schl. 

v. Oertzen, Georg, Rittmftr. a. D.; v. Maltzan 
Ila, Freiin. Salow. 
v, Preffentin, gen. 
Wrangel, Helene, Sreiin. Nauttersfelde. 

v. Randow; v. Maltzahn. Grammow. 

v. Dahl, Pr.-Kieut.; Stobwaffer, Anna. Spandan. 
v. Wacdhtmeifter, Rutger, Graf; v. Deren, 
Ida. Trolle-Ljungby in Schweden. 

v. Witßleben, Sieut.; v. Reimer, U. 


SS GEST 


eu: 


Rautter, Bernhard; v. 


Hamburg. 


Swillinge, zwei Söhne. 
d, Marmwiß, Rittmftr.; v. d. Schulenburg, 
Großenkreutz. 


Marie, Eva. 


Eine Todter: 
v. Bargen, Karl, Rechtsanwalt; v. Hildebrandt, 
Anna. Göttingen. 
v. Bismard; v. Thünen, Helene. Uebigau. 
v. Braunſchweig, Lieut. à la suite des 1. Garde- 
Ul.:Rgts.,; v. Brand, U. Standemin. 
v. Knobelsdorff-Brendenhoff, Pr.-Kieut. im 
277. Inf. Rogt.; v. Eſchſtruth; Nataly Celle. 
v. Machui, Adolf; Fifher, Marie. Ocklitz. 
Reisner v. Kichtenftern, K. B. Kämmerer u. 
Major; Freiin v. Ehrenfels. Pafjau. 
v. Ribbed, H.; v. Krofigf, Adelheid. Ribbeck. 
v. Shudmann, Kaif. Dizefonful; v. Radomit, 
Marita. Charlottenburg. 
v. Schwerin, Graf, Pr.:£t. im 74. Inf.» Rat.; 
Wagner, U. Hannover. 


v. Simon, Egbert, Lieut. Rieſenburg. 
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28. 11. v. Sfopnid, Nobef., Pr.£t. d. £.; Kudlin, The- Seydlit’u./ Kurzbad; K.: a Elife, Hedwig, 
refe. Glittehnen. » A Konitz. 
1. 12. v. Stoſch, Wilhelm, Hauptmann; Fiebelkorn, IM Print, Erich) Schr., ww.: matgereta geb. 
Fennimor. Prenzlau. Beute K.: Bedwig, Erica. Schwollmen. 
25. Il. v2 Werder, Nifolaus, Reg Rath; v. Frantzius, 21. 1. v. Randow, Malwine geb. v. Puttkamer, General. 
Anna. Merfeburg: . lientenantsgattin, 1. 77. 3. Potsdam. 
25. 11. v. Saboromwsfi, pr. -Kieut.; Birtner, U. Berlin. 28. 11. dv. Redern, ©berftlieutenantsww., geb. Digeon v. 
Monteton. Potsdam, 
u 14.11. v. Richthofen, Luiſe, Sräul. i. 29. = Brie S 
Todesfülle. 10/11.12.v. Oswald Graf, Lieut. im 9. Ul. — 
0 Jakobine geb. Weitſch, Geh— Sanitäts- ‘4.30. J. UHedermünde. sıllm 
raths-Wwe. i. 81. J. Berlin. 9. 12. v, Rothfirh-Trad, gen. v. SchBaszerfels} 
11. 12. vd. Alvensleben, Elifabeth gb. v. Baſſewitz; Sthr., -Khrt u. fm, Din ch geb. Freiin 
Schw.: Augufte v. Keffel, ab. v. B. Potsdam. v. Lorenz. Altenberga. | 
9. 11... vd. Bohlen und Halbach, Dr. jur., Guſtav Georg | 27. 11.:v, Schmeling: Dirt ar Audolf, 1.52 Jl 
Friedrich, Schloghauptmann, Khr. u.f.w., Excellenz, Charlottenburg. 4 
1. 60. J. Wwe, v. Bohlen, Softe. K Arno, Alwyn, 10. 12, Schmidt v. Smitdefei Kouis, “Oberft li. 15. 
Harry, Fritz, Guſtav, Sılly, Emmely, Kurt. Karlsruhe, | - Ul.Rgt. -Straßburgni/&. D 
17. 11. v. Bonin, Elfe ab. v. Oppen. Berlin. 29. 11. v. Seidlig, Erdmann, 7 M. Et: Ernft Julius; 
25. 11. v. Borries:Edendorf, Wilh. Dietrich, 126: Ex “ v. Heyden, U. Sangenbielau. .' . ve ’ 
Wwe. Emma gb. Pühl. Edendorf. 7. 12. v. Schwerin, Marie Gräfin —, Ehrenftifs-Dame 
22. 11. dv. Borries, Rudolf, Dr. jur., Sandrath 2. Kreifes des Klofters Kindom. 3 
Herford, Erbhr. auf Steinlafe. .. | 28. 11. v. Stralenheim, Jrmgard, JSmbshaufen. 
16. 12. BrunfigEdlev.Brun, Klara, i 45.3. Nordhaufen. | 29. I. v. Cettenborn, Berold, Amtsrichter. Uchte. 
14. 12. dv. Bülom, Lord, Kient. i, 18. Drag.-Xat.; Elt.: 9. 12. v. Dalentini, Eduard, Generalmajor 3. D.; Ww. 
Khr: v. B8.- ‚Rogeen;: v. Klein, HMinna.. Parchim. geb. Marie Gynz v. Rekowska; K.: Elifabeth, Kurd, 
19. 12. dv. Bülow, £uife geb. v. Arenftorff. Bützow. Klara, Hedwig. Kaffel. 
1SaT2 DR Drigalsti, Comaenus, General d. Kav. 3. D. D. LS pie Dancer £uife Sreiin,ft. ze %.: | 
Bannover. * P 12. v. Voigts-König, Auguſte. Beerd. in alt. ph. 
9./10. 12.0. Eſebeck, Rudolf, Srhr., Oberft a. D., Ok 4. 12. v. Wangenheim, Karl‘ Stiedr. Ernft, Ritterfchafts- 
Wiesbaden. rath; Ww. Softe deb;- Poppe. Xeu-Kobit. 
15/16.12. v. Fehrentheil und Sruppenberg, Dr.» £t. | 11. 12. v. Wartenberg, Gmilie — v. LEE 
i. 29. J. Straßburg i/E. Charlottenburg.» Br f 
15.012, Frieſen, Mathilde Freifrau, gb. Gräfin 4. 12. v. Zadow, Wilhelmine — v. d Kühe; S% Eduard; — 
——— Trachenau. Scwiegert.: Marie geb. v. Pe g Entel. * 
aA lan. N, Julius, Ober-Reg.-Rath a. D., 1. —— — 
84. J. : Elsbeth, Stiftsdame, Stettin. 
BON MON Marimilian, Major, Prenzlau. Sriefkaften. 
15. 11. v. Baslingen, Aletander Graf, Major a. D., i. 
85. 5.  Wildparf. Herrm O. v. W., M. — Wir können Jhnen eine reht 
30. 11. dvd. Heyden: Kinden, NRofalie gb. Freiin v. gute interefjante Siegelfammlung zum Ankauf nahmeifen. 
Maltahn. Baden-Baden. Diefelbe befteht zum .größten Theil aus wohlerhaltenen Ab: 
25. 10. v. Höpfner, Ridard, i. 18. 1. Auf oer Seereife güffen in Elfenbein-Sypsmaffe und: umfaßt die. fürftlichen 
von Deracrnz. Häufer Hohenzollern (Brandenburg) 1418—1603 (110 Stüd)), 
? 12. v. Kärolyi, Gyula Graf, KK. Kämmerer u, f. w. , Anhalt, Bayern und Pfalz, Baden, Braunfchweig, Henneberg, 
Budapeft. Jülich-Berg, Heſſen/ Medlenburg, Pommern, Sahfen, Schlefien, 
20. 11. v. Lentz, Wilh. Heine. Otto, Agl. Sächſ. Oberft a. D. Württemberg. —F 
Dresden. PS RISIKEN. I 
5. 12. v. Mandel, neh, ; n EB Mührend,der Mintermonate mird die Bibliothek 
ER PERL FRE Bl 8 des Mereins Gerold durch Entleihen von Büchern viel in 
25. 11. v. Manteuffel, Eveli Auſpruch genommen. Da faſt fümmtliche Merke nur, ein 
2 Dewsberg. ifo Gpeling SEna.auR: N Mal vorhanden find, ift es oft nicht, möglich, den Wünſchen 
15. 11. v. Mettler, Robert Heinrich, Generallieut. 3. p. , der geehrten Mitglieder raſch tſprechen zu können; es 
Zu Miesbäder. empfiehlt fi; deshalh,: eine größere Anzahl non Büchern auf 
(9 11m Miblarf einem Wunfchzettel zu verzeichnen, Aamit;menigftens das eine 
17. 12. v. Monts, Helene Gfn. geb. v. Mandelsloh. oder andere gefandf werden kann. Aringend werden die 
C.: Jfabella,verm.an Oberfilt. Kurdv. Badmayr. Herren Entleiher gebeten, Kücher möglichſt nicht. üher die nor- 
Enkel: Paul. Dresden. geſchriebene Reit won 4 Mochen hinaus behalten zu mollen. 
26. 11.4.v. Platen, Julius, — Ww. ei sP.; v. Be M. Hildebrandt, 
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Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien- 
kunde* 8 Mk. Einzelne Nummern Foften 1 ME — Anzeigen für den „Deutihen Herold” werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W. Mauerftraße 44, entgegengenommen. 





Inhallsverzeichniß. Bericht über die Situng vom 16. De- 
zember 1890. — Bericht über die Sitzung vom 6. Januar 
1891. — Die heilige Elifabeth, Sandgräfin von Thürin- 
gen. — Nachrichten über die Familie von Seherr-Thof. — 
Wappen und Hausmarfe. (Mit 3 Abbildungen.) — 
Bücherſchau. — Zur Kunftbeilage. — Dermifchtes. — 
Anfragen. — Familien-Vachrichten. — Brieffaften. 





Die nüchſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
ven ſtatt: 


5. Herr Ludwig Böttger, Kol. Bauinfpeftor 
in Berlin- $riedenau, Handjeryftraße 51. 

4. = DReferendar v. Jagow, BerlinW,, $ran- 
zöfifche Straße 8. 

5. = Mar Schumann, 3. 3. Wirthichafts-Jır- 
\peftor, Domaine Schmollen, Kr. Oels. 

6. = Johannes Hemrih Erdmann, stud. jur. 


in Mosfau, Brjufowsfi Perenlof, Hotel 
Pfeifer (als außerordentliches Mitglied). 
Herr Negierungs-Baumeijter Grube in Lübeck hat 


Dienftag, den 17, Februar, \ ° 
— Dienſtag, den 3. Märs, 4 Abends 75 Ahr, 
im Wirthshans zum Großen Burfürfen an der 


einen weiteren Beitrag für das Wappenbilder-Kerifon 
eingejendet; die betreffenden Wappenangaben erhalten 


⸗ 


Potsdamer Brücke. 


Bericht 
über die Sitzung vom 16. Dezember 1890. 
Vorſ.: Herr Freiherr von und zu Aufſeß. 





Tach Derlefung und Genehmigung der Berichte 
über die Generalverfammlung und die ordentliche 
Situng vom 2. Dezember und nach Aufnahme der 
damals vorgefchlagenen Mitglieder werden neu ange: 
meldet: 


1. Herr Alerander v. Gentzkow, Oberſt und Kom- 
mandeur des Garde: Sup - Artillerie -Ne- 
giments in Spandau. 

Otto Paul, Sabrifbefiger und Hauptmann 
der Referve des Garde: Fuf-Artillerie-Regi- 
ments, Berlin S.O., Reichenberger— 
jtrage 57. 
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durch die vielfach beigefügten Stanmtafeln, die fonit 
nirgends im Druck zu finden find, einen hohen Werth. 
In dem Begleitfchreiben macht Herr Grube aufmerf- 
jam auf die ſeltſamen Aenderungen, welche die familie 
Engenhagen in drei aufeinanderfolgenden Generationen 
mit ihren Wappen vorgenonmen hat. 

Auf die Frage eines Mitgliedes, ob die Titel 
„Erbvoigt von I. I”, „Erbdroft von N. N.”, von 
einer Samilie, welche die Befigungen, denen die Titel 
entnommen find, noch inne hat, geführt oder wieder 
angenommen werden Fönnten, wird geantwortet, daß 
der Gebrauch diefer Titel nur im Einvernehmen der 
für Standesfachen zujtändigen Behörde, des Kal. Herold: 
amtes, ftatthaft fei. 

Die weitere Srage, ob ein Freiherr, der eine ehe: 
mals reichsunmittelbare Herrfchaft beſitze, berechtigt jei, 
ſich Reichsfreiherr zu nennen, wird verneint. Auch die 
ehemaligen Neichsunmittelbaren haben den Freiherrn— 
titel nur auf Grund befonderer, den einzelnen familien 
ertheilten Diplome geführt. In Bayern wurden aller- 
dings die ehemals Neichsunmittelbaren als $reiberren 


anerkannt, aber nur immer von Fall zu $all, beim Eintrag 
der einzelnen familien in die Adelsmatrikel, 

Herr Geh. Rath Warnede zeigt eine Sammlung 
von ungefähr 100 Stück zum Theil fehr alten v. d. 
Schulenburg’schen Siegeln, die er, da fie für ihn keinen 
Werth haben, einem fich dafür intereffirenden Mitgliede 
der Familie zur Derfügung ftellt. 

Derfelbe Herr bemerft auf Grund der jebt er- 
jchienenen Protofolle der Generalverfammlung der 
deutjchen Sejchichtspereine, daß durch die Erörterung 
der vom Derein Herold geftellten Sragen einige fehr 
werthvolle Ergebnifje erzielt fein, Es empfehle fich, 
auch für die folgenden Generalverfanmlungen folche 
Fragen, und zwar zeitig, einzubringen, damit fie zu- 
nächft in der Mitte des Dereins berathen und für die 
weitere Erörterung vorbereitet werden Fönnen. 

Herr Amtsrichter Dr. Beringuter wünfcht eben- 
falls die zeitige Einbringung folcher Fragen; diefelben 
würden dann durch alle Nummern des Korrefpondenz- 
blattes des Geſammtvereines gehen, deſſen nächite 
Derfammlung im September 1891 in Sigmaringen 
ftattfinden wird. 

Herr Geh. Rath Warnece befpricht demnächft 
ein neues, von unferem Mitgliede Herrn Otto in An- 
wendung gebrachtes Dervielfältigungsverfahren (auf 
Sinter), welches ſich auch durch Billigfeit auszeichne. 
Es ſei zu wünfchen, daß mit diefem Derfahren weitere 
Derfuche gemacht werden. 

Sodann zeigt Herr Geh. Rath Warnede 1. drei 
von dem Hofwappenmaler H. Nahde hierjelbit ausge- 
führte Wappenmalereien für Standes-Erhöhungs- 
Diplome in photographifher Nachbildung. In dem 
Diplom für den Freiherrn Lucius von Ballhaufen 
fteht das Wappen in der Nische eines monumentartigen 
Bauwerks, rechts und Iinfs von waſſerſpeienden Sifch- 
föpfen befeitet. Oben befindet fich eine gefrönte 
Rartufche mit dem Namenszug des Kaifers Sriedrich, 
unterhalb des auf einem Bande angebrachten Wahl- 
jpruchs Non dormire die Jahreszahl 1888. Ein auf 
den Boden geitellter Auffag trägt die freiherrliche 
Perlenfrone;, 2. unter Hinweis auf ©. Schwebels 
Werk „Aus Alt-Berlin“, wo fich die Srabfteine des 
1608 in Berlin verjtorbenen Michael Afchenbrenner, 
Apothefers und Kurfürſtl. Geh. Dieners, abgebildet 
finden: die Bücherzeichen des Genannten und feiner 
Ehefrau Chriftiana geb. Musculus, einer Derwandten 
jenes Generaljuperintendenten Musfulus, welcher fo 
tapfer gegen den Hofenteufel Fämpfte. Der Musculus’fche 
Schild ift getheilt; oben ein von drei Sternen über- 
höhter Regenbogen, unten aus Wolfen hervorbrechend 
ein geflügeltes Einhorn. Heberfchrift: „Nach diefer Zeit 
die ewige Freit“ ($reude). 

Berr Profefjor Hildebrandt zeigt verfchiedene 
Bücherzeichen, welche Fürzlich von ihm für die Gefell- 
jchaft für Sefchichte zc. zu Riga, fowie für einige 
Rigenſer Gefchlechter gezeichnet wurden. Er bemerft, 
dag fih in den ruffiischen Oftfeeprovinzen gerade 
unter dem Drude gewifjer trauriger Derhältniffe, die 
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einer näheren Erörterung nicht bedürftig find, der 

Samiltenfinn rege zeige, was fih u. A. in der 

Wiederaufnahme der alten Gefchlechtswappen kund— 

gebe. Der Dortragende ift u. A. auch beauftragt, die 

Mappen einer Anzahl Rigenfer Familen feftzuftellen, 

welche bei der Wiederherftellung des alten Gildehaufes 

in Riga an der Wand des Hauptſaales angebracht 
werden follen. 

Sodann verlieit derjelbe aus der Korrefpondenz 
des Deutfchen Herbergsvereins vom Dezember 1890 
einen Artifel über „das einheitliche Berbergszeichen 
(Schild) der Herbergen zur Heimath“, welches bereits 
von eimer großen Anzahl von Herbergen in allen 
Theilen von Deutfchland und von mehreren Derbands- 
verjammlungen willfommen geheißen worden ia Im 
dem Artifel wird das „bereitwillige und höchit dankens— 
werthe Entgegenfommen des Berliner Dereins Herold" 
bei der Seitftellung eines Entwurfes ausdrücklich her- 
vorgehoben. 

Herr Kammerjunfer $reiherr Seutter vonLößen 
in Stuttgart, dem der Derein fchon viele werthvolle 
Mittheilungen verdankt, überfendet 

I. eimen Lichtdruck, darftellend zwei Grabfteine der 

ausgeftorbenen Samilie von Plieningen in der 
Marienfirche zu Klein-Bottwar, 

. einen Lichtdrud, welcher das außerordentlich 
jhöne Beſchläg an der Sakrifteithüre der 
Aleranderfirche zu Marbah in Württemberg zur 
Anſchauung bringt. 

. 5 Tafeln aus dem im Befige des Herrn $rei- 
herren Cotta v. Cottendorf befindlichen Wappen- 
buche des Hans Ingeram, Perfevanten und 
Knechts der Gefellichaft von dem Efel, vollendet 
auf Michaelis 1459. Der Band enthält nach 
nach den Mittheilungen des Herrn Sreiherrn 
Seutter v. Lötzen außer dem Ingeram'ſchen 
Wappenbuche noch Bruchftüde anderer Codices, 
welche von einem früheren Befier vereinigt 
worden find. So führen etwa 25 Blätfer auf 
das Wappenbuh des Abtes Ulrich von 
St. Gallen zurüd. 

Die freundliche Erlaubnif, die noch verhandenen 

Kichtdrucplatten für eine Deröffentlihung in der 

Monatsfchrift benußen zu dürfen, wird mit Danf an- 

genonmen. 
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Außerdem waren an Geſchenken eingegangen: 


\. Armorial Brabancon; recueil d’armoiries inedits, 
par F. The de Raadt. Bruxelles. (om Herrn 
Derfajfer.) - 

2. Mütheilungen zur Gejchichte des Heidelberger 
Schloffes, Heft 2—4. (Don Herrn Ober-Einnehmer 
Mildens in Schweßingen.) 


— 


Bericht 
über die Sitzung vom 6. Januar 1891. 
Vorſ.: Herr Freiherr von und zu Aufſeß. 


Der Bericht über die vorige Sitzung wird verleſen 
und genehmigt, die damals vorgeſchlagenen Mitglieder 
werden aufgenommen. Neu angemeldet werden: 

I. Herr Carl Geßler, Major und Abtheilungs— 
Kommandeur im 2. Kal. Württ. Feld-Ar— 
tillerie- Regiment Nr. 29 Prinzregent Luit— 
pold von Bayern in Ludwigsburg. 
Erih v. Bennigfen, Referendar 
Kal. Öberlandesgericht zu Celle. 
Armin Freiherr v. der Oſten gen. Saden 
Premier-Lieutenant im Infanterie-Regiment 
Ir. 98, Fommandirt zur Kgl. Schloßgarde- 
Kompagnie, Berlin W., Hinterfeldt- 
ſtraße 24. 

Premier-Lieutenant 3. D. Georg Blumen- 
thal in Burtfcheid bei Aachen. 

Richard v. Tiefhowiß in Jauer, Flur— 
trage I in der Loge. 

v. Baffewiß, Premier - Lieutenant im 
Infanterie - Regiment 95 in Hildburg- 
haufen. 

Simon Mori Freiherr v. 
weyrantfurt a. 2. 
Advofat Dr. jur. Mallindrodt in Köln 
am Rhein. 

Endlich Schlägt Herr Major Kindler v. Kno- 
bloch vor, Herrn Staatsarchivar Dr. Rudolf Wader- 
nagel in Bafjel zum Forrefpondirenden Mitgliede zu 
ernennen. 

Das Königliche Polizei-Präfidium hat die nach: 
gejuchte Kegitimationsbefcheinigung für das Jahr 1891 
ausgefertigt. 


am 


oa 


Bethmann 


Herr Dr. Wilh v. Wyß in Zürich überfendet eine | 


Heberficht des Inhalts feiner Siegelfammlung, deren 
Anfauf Herr Stuß befürwortet hat. Der niedrigfte 
Anfaufspreis für die 5206 Siegel enthaltende Samm— 
lung ift auf 150 Mark feſtgeſetzt. 

Durch den Zeitungsbericht über die vorige Situng 
veranlaft, fragt Herr Begierungsrath von Menfel 
in Potsdam, ob der Zufammenhang zwifchen dem 
brandenburgifchen Reformator Musculus und dem im 
Jahre 1770 geadelten Hauptmann Musculus (von 
Meufel) nachgewiefen werden Fönne. In dem auf Er- 
hebung in den Adeljtand gerichteten Immediatgeſuch 
bemerft Hauptmann Meufel, daß einer feiner Dorfahren, 
„welcher an dem Reformationsgefchäfte mitgearbeitet”, 
feinen Gefchlechtsnamen v. Meufel in Musculus ver- 
ändert habe, feit welcher Zeit der Adel der Familie in 
Dergefjenheit gerathen fe. Da man im 16. Jahr- 
hundert die Präpofition von mur bei wirklichen oder 
fiftiven Ortsnamen findet, jo kann diefe Anführung 
nicht richtig jein. 
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Auf den Antrag des Schriftführers wird befchloffen, 
die Anzeigenpacht, mit dem Januar 1891 beginnend, 
wieder Herrn Larl Heymanns Derlag zu übertragen und 
den le&ten mit diefer firma abgefchloffenen Dertrag für 
fortbeitehend zu erachten. — Die nothwendigen Maß— 
nahmen in Bezug auf den früheren Inferatenpächter 
wurden dem Dorftand anheimgegeben. 

Der Alterthumsverein in Ulm hat folgende Diplome 
freundlichit zur Benußung mitgetheilt: 


I. Wappenbrief des erblichen Hofpfalzgrafen Mari: 
miltan Hundt von Lauterbach, Kurfürftl, bayr. 
Raths vom 8. Auguft 1651 für Leonhard Scheuffele, 
Bürger und Weinhändler der Kaiferlich gefreiten 
Reichsftadt Ulm. 

. Reichsritterftands-Diplom von Kaifer Carl VII. 
s.d. $ranffurt a. M., 8. April 1743, dem Kaifer- 
lichen Kriegs-Kommiffarius Johann Jakob Mayer 
von und zu Ringingen ertheilt, mit Aenderung des 
Namens in vd. Mayerfeld. 

Derr Geh. Rath Warnede legt zur Befichtigung 

vor die Abdrücke von zwei mittelalterlichen Siegelitempeln, 

von denen der eine fpigoval geformt ift und in dem 
durch einen Dreipaß abgetheilten Felde oben die Mutter 

Gottes mit dem Kinde (wachfend), unten die betende, 

fniende Geftalt eines Mönches enthält. Die Umfchrift 

ift gereimt: 7 S. Francisci Prioris S. M. (Sanctae Ma- 
riae) Maioris. Das andere Siegel zeigt einen von 
einem Engel gehaltenen Schild mit drei Eifen- oder 

Judenhüten. Umfchrift: S. michael coperdraet de 

opoeten dicti, (Opoeteren, belg. Provinz Kimburg?) 

Derfelbe Herr zeigt ein dem Antiquar He in 
München gehöriges Stammbuch des Johannes Lorne- 
lius Dworski von Greifenberg, eines Prager Stu- 
denten, der im Jahre 1652 fich zu einer Reife nach Italien 
anſchickte. Das Buch enthält viele Wappen und gejchicht- 
liche Bilder, 3. B. eine Mafjenhinrichtung auf dem 
Marftplage einer Stadt. Don befonderem Werthe find 
zwei fich gegenüberftehende Bilder, von denen das eine 
die Ermordung Wallenfteins, das andere das „Gaſt— 
mahl von Eger” darftellt. Diefelben find bei weiten 
beffer, als die handwerfsmäßigen, ebenfalls gleichzeitigen 
Stiche, welche Stade in feiner Deutfchen Gejchichte 
abgebildet hat. 

Unfer Ehrenmitglied, Herr Hauptmann a. D. 
£. $. Freiherr von Eberftein, hat als Geſchenke für 
die Dereinsbibliothef überfandt: 

1. ein mit Kichtdrucbildern verfehenes Exemplar 

feiner „Urkundlichen Gefchichte” (5 Bände). 
2. ein Exemplar der „Kriegsthaten” ꝛc. 
3. ein Eremplar der „Befiungen”. 

Don einer Bücherfendung aus Amfterdam werden 
angefauft: 

J. Wappenbuch des Ordens vom Koldenen Dlief 

(Manuffript), 
2. Genealogie der Samilie de Laer. 
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Die heilige Eliſabeth, Landgräfin von 


Chüringen. 
Von Dr. Moriz Wertner. 


Bei dem Umftande, daß die ungariſche Prinzeffin 
Elifabeth durch ihre Dermählung mit dem Prinzen 
Cudwig von Thüringen feinerzeit einen mehr oder weniger 
regen Derfehr zwifchen Ungarn und Thüringen an- 
gebahnt, liegt es auf der Hand, daß die Traditionen 
mancher deutjcher Familien hie und da an jene Epoche 
anfnüpfen. Da eine auf urfundlicher Grundlage er- 
baute Sufammenftellung diefes Derfehrs meines Wiſſens 
noch nicht vorliegt, glaube ich es angezeigt zu finden, 
das die heilige Elifabeth und ihren Gatten berührende 


Kapitel meiner „hiftorifch-Eritifchen Genealogie der 
Arpaden“ hier wortgetreu zu veröffentlichen. 
I 


St. Elifabeth. 

Ihre Eltern find König Andreas II. und Gertrud 
von Meran. Sie ift die zweite Tochter und das dritte 
Kind ihrer Eltern; fie wurde 1207 im Föniglichen 
Schloſſe zu Preßburg, nach anderen zu Särospataf im 
Semplener Komitate geboren. 

Sur Seit ihrer Geburt befand fich der Direktor 
der ungarischen Bergwerfe, der als Minnefänger, 
Gelehrter und Geheimfünftler gleich gefchäßte Nikolaus 
Klingfjor, am Hofe des thüringifchen SKandgrafen 
Hermann I. zu Eifenach und hier foll er — fo fagen 
die Bagiographen — dem Landgrafen in der Nacht 
der Geburt Elifabeths aus den Sternen deren Der- 
bindung mit des Sandgrafen Sohne Ludwig prophezeiht 
haben, worüber der landgräfliche Hof in große Sreude 
gerieth. .... Nachdem Klingſor feinen zu Eifenach 
übernommenen Derpflichtungen — er hatte ein Schieds- 
richteramt zwifchen einigen Minnefängern — nachge: 
fommen, kehrte er nach Ungarn zurück und ficherlich 
war er es, der die Aufmerkſamkeit Andreas’ I. und 
dejjen Bemahlin Gertrud auf die Dermählung Elifabeths 
mit dem thüringifchen Thronerben lenfte. 

Sandgraf Hermann I. ſchickte 1212 eine glänzende 
Gejandtichaft nach Ungarn (an ihrer Spiße ftanden 
Graf Meinhard v. Naumburg, Walther v. Dargel 
und Bertha, Witwe Egenolfs v. Bendeleben), damit 
dieje die vier- bis fünfjährige Prinzeffin behufs ihrer 
ferneren Erziehung nach Thüringen bringe. Gertrud 
übergab ihre Tochter in einer mit Krone und Gefchmeide 
gejchmücdten filbernen Wiege; die noch außerdem mit- 
gejandten Gefchenfe (Boldfetten, Gold- und Silber- 
gefäße, Edeliteinringe, eme Silberwanne, Seide, 
Sammet 2c.) waren jo großartig, daß man dergleichen 
in Thüringen noch nicht gefehen. Neberdies ließ Ger— 
trud dem Derlobten fagen, daß fie ihn noch mit mehr 
Reichthümern befchenfen wolle. 











Daß mit der jungen Prinzeſſin eine größere Anzahl 
ungarifcher Herren und Frauen ſammt Dienftperfonale 
die Reiſe nach Thüringen mitgemacht, unterliegt Feinem 
Sweifel; ebenjo ficher ift anzunehmen, daß manche 
Ungarn noch in fpäterer Seit die neue Heimath der 
Sandgräfin Elifabeth theils als Abgefandte des un- 
garifchen Hofes, theils etwa als folche, die durch Der- 
mittlung Elifabeths ihre Sufunft in Thüringen be- 
gründen wollten, aufjuchten und daß, während ein 
Theil unter ihnen wieder nach Ungarn zurüdkehrte, 
ein anderer in Thüringen verblieb, und daſelbſt 
möglicherweife zur Wurzel neu-deutfcher familien ge- 
worden. — Mir iſt es bisher nur gelungen, zwei 
hierauf Bezug habende urkundliche Daten zu finden: 

a) 1230*) bejtätigt der Mütfönig Bela (IV.) den 
Brüdern Sranfo und Stephan, Söhnen des Grafen 
Berthold, die ihnen durch Andreas II. gemachte 
Schenfung des im Dedenburger Komitate gelegenen 
Dorfes Muthfa und motivirt dies u. A. folgender- 
maßen: „presertim ... cum idem Bertholdus.,.. 
per circulum anni extra Regnum cum sorore 
nostra ex mandato patris nostri in Thuringia 
una simul cum uxore sua in gravibus expensis et 
famosa conversacione ad honorem tocius Regni commen- 
dabiliter laboraverit.“ 

b) 1244”*) erlaubt König Bela IV. dem Farkas 
(Wolfgang) und David, daß fie auf ihren im Pref- 
burger Komitate gelegenen Befitungen zu Ehren der 
heiligen Elifabeth eine Kirche und eine Pfarre er- 
richten dürfen; es heißt in der betreffenden Urkunde: 
„quod cum beata Elyzabet soror nostra in Christo 
Karissima in regno Turingie maritali viduata esset 
consorcio, antequam animam meritis plenam felicibus 
tradidisset bonis inhesuram perhempnibus, quidam, qui 
ex regnicolis nostris illuc secum sue despon-= 
sacionis tempore iuerant, ad nos reuersi 
fuissent, videlicet Farcasius et David in retri- 
bucionem seruiciorum suorum eidem sorori nostre beate 
Elyzabet inpensorum, ... petiuerunt „.. . etc.” 

Die Urkunde b betont ausdrüdlich, daß fich Sarfas 
und David gelegentlich der Derlobung Elifabeths nach 
Thüringen begeben und dann wieder nach Ungarn 
zurüchgefehrt find; Urkunde a fagt nur, daß Graf Bert- 
hold mit feiner Gattin auf Befehl Andreas’ II, ein Jahr 
hindurch mit Prinzeffin Elifabeth bemüht, was zweifels- 
ohne mit der Begleitung der Derlobten identificirt werden 
kann. — 

In Thüringen erfolgte eine Firchliche Einfegnung 
der verlobten Kinder. Elifabeth wurde mit der Schwefter 
Kudwigs, der fchönen Agnes”**), und einem Edelfräulein 
Jutta erzogen. Letztere wurde eine der vier Hofdamen, 
die ihr fpäter beigegeben wurden; die anderen drei 





*) Wenzel, ärpädkori uj okmänytär, VI. 485/304. 
**) Hazai okleveltär pag. 11. 
***) Seboren um 1206 (?), vermählt ı. 18. Xovember 1225 
mit Herzog Heinrich von ©efterreich, 2. ? mit Albrecht J., 
Berzog von Sachſen. 


hiegen Eifentraut, Elifabeth und Irmgard, unter denen 
die eritgenannte, eine bigotte Witwe, ihre Dertrautefte 
war. 

Schon in ihren Kinderjahren entwidelte fich in 
Elifabeth jene fchwärmerifche Leidenschaft zu über- 
triebener Entjagung aller irdifchen Genüffe, zur Rei— 
nigung von allen menfchlichen Schwächen und zur Er- 
langung aller jener Eigenfchaften, die den Slorienfchein 
der Heiligen erhoffen laffen, — eine Richtung, die es 
ermöglichte, daß der mönchifchitrenge, von Hof und 
Sand gleich gefürchtete Konrad von Marburg fie voll- 
ftändig beherrichte. — 

Die asketiſchen Neigungen der Eindlichen Prinzeffin 
fanden bei ihrer zufünftigen Schwiegermutter Softe und 
bei deren Tochter Agnes feinen Anklang; fie fuchten 
deshalb Ludwig zu bewegen, jie entweder in ein 
Klofter zu ſchicken oder nach Ungarn zurücdzufenden, 
was er „für goldene Berge” nicht thun wollte. — Die 
Dermählung des Paares erfolgte 1221 und wurde die 
Trauung in der Kirche zu Eifenach, wohin fich der 
.ganze Seitzug zu Fuße begab, mit großer Pract voll: 
zogen. Sechgelage, Tanzunterhaltungen und Ritterfpiele 
währten drei Tage und foviel Spenden wurden aus: 
getheilt, daß der fonft ſparſame Landgraf Ludwig 
100 Marf Silber fich ausborgen und dafür, da er den 
Sahlungstermin nicht einhalten Fonnte, dem Klofter 
Heorgenthal einen Hof und zehn Hufen Feldes zu Nott- 
leben abtreten mußte. 

Das eheliche Leben der Beiden wird uns gleich- 
falls als ein von den asfetifchen Neigungen Elifabeths 
angehauchtes gefchildert. Auch Ludwig (fiehe unten) 
zeigte Neigung zur Bewerbung um den Glorienfchein 
und trat deshalb den Anfchauungen feiner Gemahlin 
nicht immer entgegen. Die jungen Eheleute nannten 
fih im gegenfeitigen Umgange nur „Bruder“ und 
„Schweſter“, doch fpeifte Elifabeth, entgegen der an 


anderen Sürftenhöfen herrfchenden Etiquette, ftets an: 


der Seite ihres Gemahls. — Aus ihren, während ihrer 
Ehe Fundgegebenen asfetifchen Regungen glänzt uls edel- 
fter Punft ihre an Derfchwendung grenzende, oft genug 
aber auch falfch gerichtete Mildthätigfeit. — 1227 309 
ihr Gemahl ins heilige Land, um an dem vom Kaifer 
$riedrich II. befchloffenen Kreuzzuge Theil zu nehmen. 
Nach Sagittarius u. A. foll die ſchwangere Elifabeth 
bei der Kunde von der Abficht ihres Gatten, vor 
Schreden zu Boden gefallen fein und fich erft nach 
mühevoller Tröftung deſſelben beruhigt haben; Beide 
wurden einig, daß das zu erwartende Kind der Kirche 
geweiht werden folle. Elifabeth begleitete ihren Gatten 
einige Tagreifen, bis fie an die endgültige Trennung 
gemahnt wurden; ſie fchieden in der Nacht und Ludwig 
gab ihr bei diefer Gelegenheit einen Ying zum Ab- 
fchiede, über defjen Stein die Hagiographen nicht einig 
ſind; — doch erzählen fie übereinftimmend, daß zur 
Stunde feines Todes — er ftarb am II. September 
1227 — Elifabeths Ring gefprungen jet. 

Elifabeth, die feit der Abreife Ludwigs das Mit- 
wenkleid angelegt, empfing die Trauerbotichaft mit den 
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Worten: „ .. . nun tröſte mich der, der Witwen und 
Waifen mit feinen Gnaden nicht verläßt!” 

Heinrih Raſpe, der neue Machthaber, em von 
feinen Nathgebern irregeleiteter leichtfinniger junger 
ann, entzog der verwitweten Schwägerin fämmtliche 
Einfünfte, verjagte fie mit ihren Kindern aus der Wart- 
burg und verbot fait ihre Aufnahme in Eifenach; doc 
nahm fich ihrer dafelbit ein Priefter an, der ihr für 
ein Pfand Wohnung und Färgliche Kojt reichte. So 
wanderte fie nun im Winter, ihr jüngftes Kind auf dem 
Arme, die anderen an der Hand, ohne irgendwo Hülfe 
zu finden, — ein Weib, dem fie zur Zeit ihres Glückes 
zahlreiche Wohlthaten erwiefen, jtieß die ungarifche 
Königstochter fammt deren Kindern in den Koth; doch 
dürfen wir die Geftoßene deshalb nicht bedauern, da 
die Hagiographen erzählen, fie habe lachend Gott da- 
für gedankt, daß fie auf einmal fo verachtet war. Sie 
wollte fich nun in das von ihr erbaute Hofpital begeben, 
als ihre Tante, die Aebtiffin Sophie, fie nach Kifingen 
holen ließ; dann nahm fie der Bruder ihrer Mutter, 
Bifchof Efbert von Bamberg, auf dem Schlofje Botten— 
ftein auf, gab ihr einen Seiftlichen, zwei Hofdamen, 
zwei Kammerzofen und zwei Bediente, und ftellte ihr 
frei, fich entweder nach Ungarn zu begeben, oder hier 
zu bleiben, bis fie fich ein zweites Mal vermähle, wo- 
von fie aber Nichts hören wollte. — Bald darauf langte 
die Leiche ihres Bemahls aus Paläftina an; fie wohnte 
ihrer Beifegung in Reinhardsbrunn bei und es kon— 
traftirt mit den Angaben der Hagiographen über ihre 
Zufriedenheit mit ihrem Loſe fehr, daß fie bei diefer 
Gelegenheit fich über ihren harten Schwager beflagte. 
— Troß der nun erfolgten Derföhnung und teoß ihrer 
MWiedereinfegung in die Wartburg und in ihr Eigen- 
thum, wanderte die 22jährige Witwe mit ihren Be- 
gleiterinnen Judith und Eifentraut und dem zelotifchen 
Konrad nach Marburg, das ihr Heinrich Raſpe neben 
einer Jahresrente von 500 Mark Silber verjchrieben 
hatte. Bier führte fie mın unter Kommando Konrads 
jenes asketifche Leben, das in der von dem Mleifter 
öfters erhaltenen Züchtigung feinen höchften Ausdrud 
gefunden. Schon in der Wartburg hatte fie eine Ge— 
fandtfchaft Andreas II. an deren Spige ein ficherer 
Panyas (dürfte am eheiten dem ungarifchen Ponydh, 
Ponith entfprechen) ftand, aufgefucht, die fie an den 
Hof ihres Daters zurückrief. Diefelbe traf fie, als fie 
um Lohn Garn ſpann. Als fie ihr Leben in Marburg 
noch zu gut fand, zog fie fich in eine fehr elende, dem 
Einfturze nahe Hütte im Dorfe Wehrda zurüc, 
von wo fie erft auf Zureden Konrads fich in ein von 
ihr zu Marburg erbautes und dotirtes Lazareth begab. 
Bier ftarb fie nach A4tägigem Kranfjein am 19. No- 
vember 1231. 

Meber ihr Aeuferes fagen die Chroniften: „St. Eli- 
fabeth war vollfommen am Leibe, braun im Angefichte 
und fchön, ernft im Wandel, züchtig in den Sitten”. 

Am 27. Mat 1235 wurde fie mittelft Gregors IX. 
Bulle „Gloriosus in majestate‘ heilig gefprochen. 

Aus ihrer Ehe ftammten: 


—— 


I. Hermann IL, geb. 28. März 1223, Sandgraf 
1228, 7 2. Jänner 1241 unvermählt. 

2. Sophie, geb. 1224, 7 1282. Gem. 1242 Dein- 
rich V., Herzog von Brabant, F 22. Jänner 
1248. 

5. Gertrud, geb. 1225, Aebtiffin zu Altenburg bei 
Wetzlar. 

Der Mannesſtamm der Deſzendenz Elifabeths iſt 
ſomit erloſchen; hingegen lebt die Nachkommenſchaft 
ihrer Tochter Sophie noch heute in den heſſiſchen Fürſten 
fort und floß Elifabeths Blut mit zweimaliger weiblicher 
Unterbrechung in den letzten Fürſten Rakoczy.*) 


II. 

£udwig IV. Landgraf von Thüringen, 
Schwiegerfohn des Königs Andreas IL 

Abftammung und Geburt: : Seine Eltern find 
Sandgraf Hermann I. von Thüringen (F 26. April 
1217) und Sophie, Tochter des Herzogs Otto I. von 
Bayern, T 15. Juli 1252. Er ift am 28. Oftober 1200 
geboren. 

Lebenslauf. Ludwig wurde 1218 unter großen 


Seierlichfeiten zum Ritter gefchlagen und trat die Re-- 


gierung nach feinem Dater an, wobei er feine Brüder 
zu Statthaltern einiger Gebiete einfekte. 1219 hatte 
er eine Fehde mit dem Erzbifchofe von. Mainz zu be: 
jtehen, der ihn mit dem Banne bedroht hatte, Nach 
dem Tode feines Schwagers Dietrich von Meißen 
(r 1221) hatte £udwig die Rechte feines Neffen Hein- 
rich, des Sohnes Dietrichs, gegen defien Mutter und 
die durch diefelbe aufgehekten meißenfchen Großen in 
einem Kriege zu vertheidigen, während defien er 1223 
bis Nochlig vordrang. 1225 machte er einen Sug nach 
Polen, nm welchem er Kebus eroberte. 

Ludwig, ein fchöner Jüngling von mittlerer Größe, 
freundlichem Wefen und „adeligen Sitten“ war bei 
allem Heldenfinne auch nicht von jener eraltirten frommen 
Schwärmerei frei, die fo viele fonft tüchtige Geſtalten 
ſeiner Zeit charakteriſirt. — Somit nahm er auch an 
dem von Raiſer Friedrich IT. organifirten Kreuzzuge 
Theil und 309 1227 als Oberfommandant der Lothrin— 
ger, Schwaben, Franken, Sachſen, Heſſen und Thüringer 
ins heilige Sand. Er fam bis Brundufium, wo durch 
zu langes Derweilen des Kaifers unter dem aus aller 
Herren Ländern zufammengemwürfelten Heere eine Epi- 
demie ausbrah. Ludwig ließ fich nach einer Unter: 
vedung mit Sriedrich auf der Andreasinfel nach Otranto 
jhiffen, um fich von der Kaiferin zu verabfchieden, 
oder, weil er fchon von der Seuche angegriffen ward, 
dafelbit feiner Herftellung entgegenzufehen. Dier ftarb 
er am Il. September 1227. Seine irdifchen Reſte 
wurden unter feierlicher Begleitung in feine Heimath 
gebracht und in Reinhardsbrunn beigeſetzt. 

Alltanz. Bereits 1212 wurde der Knabe Ludwig 
mit der 5jährigen Elifabeth, Tochter Andreas II. von 
Ungarn und der Gertrud von Meran verlobt. 1221 


*) Dgl. „Der Deutfche Herold“ Berlin 1887, Seite 21. 








erfolgte die Dermählung. Die Genefis diefer Ehe ift 
außerhalb des Bereiches aller myftifch-religiöfen Mo— 
tive auch in folgenden genealogifchen Derfnüpfungen 
zu fuchen: 


a). König Bela I von Ungarn + 1063. 





Sophie + 1095, 
Gem. Ulrich I. von Weimar, 
T: 1070 


P Ridhardis 
Gem. Eckhard J. von Scheyern, 
F11017° 


Geiz3al.+ 107. 
Almos +.1129. 
Bela Il. +: 1141. 
" Beiza 1. -F- 1161. 
Bela II. Fr. 1196. 
EEE — 
Andreas II. + 1235. 





Otto Pfalzgraf von Bayern, 
t. 1155. 
— — ⸗ñ 
Otto I. Berzog von Bayern, 
, T/1188; 


Sophie, geb. um 171, 
T 15: ale Tea 
Gem. 1196/97, Hermann I. von 
Thüringen + 1217. 





Elifabeth F 1231, — — Ludwig WV. + 1227, 
geb. 1207. 1212/1221. geb. 1200, 


na Bela II. -b) £udwig I. von Thüringen + 1140. 
1196. 











| Jutta, Cudwig IL 
Gem. 1155 Wladis- 7 14. Oftober 
= Konftanze. lamwI. König von Böh⸗ — 
men + 1175. 
= 8 Eh — 
oa Ottofar I. + 1230. Hermann. 
2 — 
ein — \ 
a 1199. 
Elifabeth £udmwig IV. 
+ 1231. 1212/1221. 711227. 
— — — — 





Nachrichten über die Familie von Seherr- 
Choß; 


mitgetheilt von H. v. Oppell. 


Während eines Aufenthaltes im Sommer 1890 in 
Srauftadt, Provinz. Pofen, fand ich in dem benachbarten 
Meigmannsdorf 9 Grabfteine der familie von 
Seherr-Thoß, welche ich der. Dergeffenheit entreißen 
möchte, da Ddiefelben die Genealogie des polnifchen 
Smweiges der Familie, deren Nachfonmen in dem 
älteren gräflichen Haufe und dem freiherrlichen 
Olbersdorfer noch jest blühen, in 3 Generationen 
erweitern und berichtigen. — (Dergl. den Sreiherrlichen 
Tafchenfalender pro 1860. — Die dortigen Angaben 
beruhen bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts wohl 
meift auf Sinapius’ Schlefifche Kuriofitäten II. pag. 995 
bis 996 2c. und auf Joh. $r. Sülleborn, Paftor in Do- 
manze, Genealogie des Sefchlechtes von Seherr-Choß, 
Breslau 1755.) * —— 


I. Srabiteine: 
. Wappen von Seherr-Chof. 
Berr Heinrich von Seherr:-Thoß auf Weig- 
mannsdorf und Nietfchüß, Hauptmann, geb. 
1608, geſt. 1671, zweimal verheirathet. 
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Sehr fchöner, wohl erhaltener Stein mit er- 


habener nfchrift. 


* 
* 

— 

* 


— 


. Wappen von Saltza. Wappen von Saltza. 


Frav Magdalena Seherin, gebohrene von | 


Salßin, des Herrn Heinrich von Seherr auf 


Weigmannsdorf und Eichberg gewefene Ehe- | 
gemahlin ſtarb 1649, den 11. Mai ihres Alters 


45 Jahr 4 Wochen 2 Tage, war verheirathet 


12 Jahr weniger 10 Wochen 10 Tage und 


zeugte 6 Kinder. 
* 


* 
* 


Oo 


. Wappenvonlliebele Wappen von Ratfchin 

ſchütz a.d.H.Rietjchüß. a. d. H. Arnsdorf 
$srau Anna von Seherr, geb. von Niebel: 
jhüß, Erbfrau auf Weigmannsdorf, Riet- 
ſchütz, Kiffen, Tillendorf, Eichberg und Mechau, 


geb. 1651 den 25. März, geft. 1705 den | 
14. Sebruar. | 
WDappenvonSchwei- Wappen von Bod 


nis a8... ? ao Den 


* * 


* 


Thoß a. d. A. Liffen. a. d. H. Sauljupe. 
BerrChriftophfriedrihvon Seherr-Choß, 
Kerr auf Weigmannsdorf, Kiffen, Tillendorf, 
Eichberg, Sufannenthal und Meche, geb. 1662 
den 50. Juni, geftorben 1716 den 25. Juli, 
war vermählt mit Helene Sufanne von Seherr 
aus dem Haufe Pilgramshayn, welche ihm 
12 Kinder fchenfte. 
WappenvonNliebel- Wappen von Ratjchin 
ſchütz a. d. H.Rietfchüß. a. d. H. Arnsdorf. 
* * 
* 


. WappenvonSeherr- 
Thoß. Wappen von Lucke. 
$rau Belene Sufanne von Seherr Choß, 
geb. von Seherr-Thoß, Gattin des Deren 
Chriſtoph Friedrich von Seherr-Thoß auf Weig- 
mannsdorf 2c., geb. 1668 den 29. Auguft zu 
Pilgramshayn, jtarb 1729 den 28. Mat. 
Wappen von Kovel 
a.d. H. Tannhauſen. 


% 


oı 


Wappen von Diebitjch. 


* 


6. Wappen von Seherr- Wappen von Seherr— 
Thoß a. d. B. Liſſen. Thoß a. d. H. Pilgramshayn. 
Fräulein Johanna Eliſabeth von Seherr— 
Thoß, Tochter des Herrn Chriftoph Friedrich 
und der frau Helene Sufanne geb. von Se» 
herr-Thoß, geboren 1695 den 20. Auguft, geft. 
1707 den 16. November. 


» WappenvonSeherr- Wappenvonfalfenhain | 





Wappen von Niebel— 
ſchütz a.d. B. Rietſchütz. 


* 


7. Wappen wie bei Nr. 6, nur iſt oben in der Mitte 
noch einmal das Seherr’sche Wappen angebradt. 
Kerr Hans Ernft von Seherr-Thoß, Erbherr 
auf Weigmannsdorf und Bienenmühl, Senior 
Post... . der evangelifchen Unitarier Groß— 
Pohlens geb. zu Weigmannsdorf 1696 den 
14. Auguft, geft. 1745 den 14. Mai war ver- 
ehelicht mit $räulein Lhriftiane Elifabeth von 

Cucke aus dem Baufe Bellenfchien. 


Wappen von Kude 
a. d. H. Mieche. 


* 


* * 


8. Wappen Mappen Mappen 
v. £ude. v. Seherr-TChoß. v. Dziembowski. 
$Sraufhriftiane&@lifabethvon Seher:Choß, 
geb. von Kude geb. 1707 den 6. April zu 
Schmarſe in Schleſien, geft. 1741 den 18. April 
ward 1724 den 29. November vermählt zu 
Bellenfchten mit Herrn Johann Ernjt von 
Seherr-Thoß auf Weigmannsdorf. Aus diefer 


Ehe ftammen 2 Söhne und 3 Töchter. 
Wappen von Schlic- 
ting. Wappen von Trojchke. 


* * 


9, Wappen wie Ar. 6. 
Fräulein Sophie Beate von Seherr-Thoß 
geb. 170% den 2. Dezember als Tochter des 
Herrn Chriftoph Sriedrich von Seherr-Thoß 
auf Weigmannsdorf und der frau Helene 
Sufanne geb. von Seherr-Thoß, jtarb 1721 
den 25. Oktober. 

Dieje 9 Leichenfteine liegen nahe dem Südweſt— 
ende des Dorfes, füdlich der Dorfitraße, auf einem 
grünen, mit Linden umfäumten Anger, dem alten, (870 
eingerifjenen Erbbegräbniſſe. Die um ein hölernes 
Kreuz gelagerten Steine find meift gut erhalten und 
annähernd von gleicher Größe, 1,88 Meter lang, 
1,02 Meter breit. 

In unmittelbarer Beziehung zu diefer zeritörten 
Gruft fteht 

II. der fchöne von Seherr’fche Todtenjchild 


in der evangelifchen Kirche des angrenzenden Dorfes 
Driebit (Eifenbahnftation), welcher zuerjt im I. Heft 
pag. 7 der Zeitfchrift der Hiftorifchen Gefellfchaft für 
die Provinz Pofen befchrieben und gewürdigt wurde. 

Johann Chriftoph Freiherr von Seherr⸗Thoß Ober— 
fter der Faiferlichen Leibgarde und Kommandeur eines 
Kürafjier-Regiments Herr auf Tannhaujen widmete die- 
jes Denfmal feinem Dater Beinrich von Seherr- 
Thoß Herrn auf £iffen und Tillendorf geboren 1657 


den 16. Juni, geftorben 1677 den 9. Juli an den 2Tage vor 
‚ her erhaltenen fchweren Wunden; derjelbe war zweimal 


Ba, 


verheirathet, zuerjt mit Helene von Sfopp, welche nach | 


7jähriger Finderlofer Ehe ftarb, dann 1675 mit Anna 
Hedwig von Berge, welche ihm einen Sohn fchenfte. 
Die Eltern des Daters waren Heinrich von Seherr- 
Choß und Magdalena von Sala. (Dergl. vorjtehende 
Grabfteine Nr. I und 2.) 

Der fechsedige Schild aus verfilbertem Blech ent- 
hält in der Mitte das Bild des Daters, des Stifters, 





umgeben von 9 Wappen, unten das von Seherr, dann 
heraldifch rechts aufiteigend: I. von Seherr, 2, von 
Berge a. d. H. Niebifh, 3. von Sala a. d. H. Kun- 
zendorf; 4. von Salfenhayn a. d. H. Sauljupe. Heral- 
disch links auffteigend: I. von Sala a.d. H. Swede, 
2) von Hode a. d. H. Thomaswaldau, 3) von Arleben 
a. d. 5. Langewalde, 4. von Kittlig a. d. H. Utten— 
dorf. 


II. Stammtafel der Familie uon Seherr-Thoß (polniſcher Zweig). | 
aufgeftellt nach den 9 Grabfteinen in Weigmannsdorf und dem Todtenfchilde in der Kirche zu Driebig. 


N. von Seherr-Thoß, vermählt mit Fräulein von Falkenhaiyn a. d. H. Sauljupe. 


vermählt I. 1637, Juli, mit 
Magdalena von Salba, 
geb. 1604, April, 
geft. 1649, 11. V. zu MWeigmanns- 


Deinrid IL, 
geb. 1608 
geft. 1671 zu Weigmannsdorf 
Bauptmann auf Weigmannsdorf und Riet— 


5 mer 
vermählt II. mit 


Anna von Niebelfhüß, 
geb. 1631, 25. IIL, 
geft. 1703, 4. IL zu Weigmanns- 


ſchütz. dorf. dorf, 
6 Kinder. Erbfrau auf Weigmannsdorf, Rietfhüß, 
Kiffen, Tillendorf, Eihberg und Mechau. 
— aus J. Ehe: aus II. Ehe: Bi 


vermählt I, mit 
Helene von Sfopp, 
Finderlos, 
II. 1675 mit 
Anna Hedwig von Berge. 


Heinrich IL, 
geb. 1637, 16. VL, 
geft. 1677, 9. VL, 
Berr auf Siffen und Tillendorf. 


aus I. Ehe: 
ZJohann Chriftoph Sreiherr von Seherr-Thoß, 


Oberfter der Kaiferlihen Keibgarde und Kommandeur eines geb. 1693,20. VII. 


geb. 1662, 30. VI, 
geft. 1716, 25. VII. zu Weig— 


Chriftoph Sriedridh, vermählt mit Helene Sufanne 
geb. von Seherr-Choß, 
geb. 1668, 29. VIII.zu Pilgrams: 
mannsdorf, 

Herr auf Weigmannsdorf, 
Kiffen, Tillendorf, Eichberg, 
Sufannenthal und Meche. 12 Kinder. 


Sohanna Hans Ernſt, Sophie Beate, 


ayn, 
geft. 1729, 28. V. zu Weig- 
mannsdorf. 


Elifabeth, 
manns- geft. 1621, 25. X. 


geb. 1696, a Weig- geb. 1704, 2. XIL., 
geft. 1743, 14. V. SS 


verm. 1724, 29. X]. zu Bel« 
lenſchien mit Chrifitane 
Elifabeth von Luce, 


zu Weigmanns- 


- Regiments Kürafffere, zu Weigmanns: 
dorf. 


Bere auf Tannhayfen. dorf, 
geſt. 1707, 16. IX. 
zu Weigmanns>» 


dorf. geb. 1707, 6.IV. zu Schmarfe, 

geft. 1741, 18. IV. zu Weig— 
mannsdorf. 

Erbherrr auf Weigmanns— 


dorf und Bierenmäühl. 
— — — — m— — — 
2 Söhne, 3 Töchter. 





Wappen und Baugmarke. 


Die Stage 15 des in Ur. 12 des „Herold“ befind- 
lichen Artikels: „Heraldifches von der Generalverfamm:- 
lung des Gefammtvereins der deutfchen Gefchichts- und 
Alterthums-Dereine zu Schwerin 1890” giebt mir Der: 
anlaffung mitzutheilen, daß auch in der Studt Hannover 
zwei Beifpiele, wo Wappen und Hausmarfe gleichzeitig 
angebracht worden find, porfommen. 

An der aus Mauerziegeln hergeftellten Dorderfeite 
des zur Zeit im Abbruch befindlichen Haufes Tr. 29 
der Köbelingerftraße find im erften Obergeſchoſſe zwei 
vierecige Sandfteine vorhanden, von denen der eine 
mit dem Wappen und der andere mit der Hausmarfe 
des erften Befigers des Haufes verjehen tft; der zur 
Sinfen des Befchauers befindliche Stein zeigt einen 
Schild mit einem Strauß und darunter die Inſchrift: 
„Anno domini“, und der zur Rechten einen gleichen 





Schild mit der Hausmarke und darunter die Jahreszahl 
„MCCCCCl“, wie aus nebenftehenden Abbildungen 
erfichtlich ift. Der Shauf ift mit langen, fpigen Ohren 
und mit gefpaltenen Hufen dargeftellt. 












en 


An-Danin 


An einem aus der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts ftammenden Grabftein des Sranz von Wint- 
heim und deffen Hausfrau Anna geb. Stocmann 
find gleichfalls Wappen und Hausmarfen der Be— 


treffenden zur Anwendung gefommen. Der Grabitem 
(Fig. 3), der fich an der Südfeite der fehr alten Nikolai— 
Kapelle eingemauert befindet, hat eine rechtecige Form, 
it 2,10 Meter hoch und 1,10 Meter breit. An den 
vier Eden des Steines find gefchnörfelte Schilde von 


Az 
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verfchiedener form angeordnet; die beiden oberen find 
verfehen mit den Wappenftguren der Samilien von 
MWindheim und Stodmann und die beiden unteren mit 
den Hausmarken der Derjtorbenen, für welche der Grab: 
ftein einftmals gefertigt worden ift. 
Bannover, den 31. Dezember 1890. 

H. Ahrens. 





Bücherſchau. 
Genealogiſches Taſchenbuch der adeligen 
häuſer. 16. Jahrg. Brünn, 1891. 


Der foeben erfchienene Jahrgang 1891 diefes Adels- 
Tajchenbuches bringt als Titelwappen das Wappen der 
Samilie von Laprivi, und auf 620 Seiten den Perjonal- 
beitand, von fait 600 Gefchlechtern, von denen 202 zum 
eriten Male aufgenommen find. 2 Ahnentafeln und 
über 40 Stammtafeln, bezüglich ältere Generationen 
einzelter Gefchlechter, find dem Bande diesmal ein- 
verleibt, jo daß derfelbe wieder eine große Menge 
bisher nöchnicht veröffentichten Materialeszur Genealogie 
der Adelsfamilien darbietet. An norddeutfchen Fami— 
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len finden wir in dem Jahrgange rund 140, zum 
größten Theile preußische Gefchlechter, aus denen wir 
die folgenden, durch Stammtafeln bereicherten hervor- 
heben: Abercron, Adlersfeld, Berfen, Bobers, Bode, 
Bötticher, Finckh, Srankius, Hanftein, Koch, Reichen- 
bach, Scheele und Schiller, andere befannte Namen wie: 
Bitter, Caprivi, Esmarch, Srege, Gilgenheimb, Haſe, 
Machui, Maubeuge, Prillwis, Quiftorp ꝛc. treffen wir 
unter den bereits früher aufgenommenen und jebt 
wiederholten Samilien an. Aus den badifchen Ge— 
jchlechtern erwähnen wir: Chelius und Scheffel, aus 
den bayerifchen die Bildhauer- und Erzgießerfamilie 
Miller und die Tarnöczy, aus den württembergifchen: 
Reinhardt, Kiderlen-Mächter und die 34 Druckfeiten 
einnehmende interefjante Familie Ow (Au), aus den 
öfterreichifchen: Daublebsfy von Sterned, Födransperg, 
Haymerle und Kiszt, welcher le&teren Samilie der ver- 
ftorbene berühmte Tondichter, der Abbe Sranz Ritter 
von Liszt angehört. 


Die Familienchronik des Ritters Michel von 
Ehenheim, herausgegeben von Dr. EChriftian 
Meyer, Fönigl. preuß. Archivar I. El. zu Bres- 
lau. Würzburg 1891. U. Stuber’s Verlagsbuch— 
handlung. 

Michel von Ehenheim, von dem die in der Meber- 
jchrift genannte Samilienchronif herrührt, war der 
Sproß einer altadligen, durch ganz Sranfen verzweigten, 
jett ausgeftorbenen familie; Stammfiß derfelben ift das 
Dorf Eichheim im bayerifchen Bezirfsant Kibßingen. 
Namentlich während des 15. und der eriten Hälfte des 
16. Jahrhunderts haben Glieder diefer Familie im 
Dienfte der fränfifchen Hohenzollern eine hervorragende 
Rolle gefpielt. Dadurch erhöht fich auch die Bedeutung 
unferer Aufzeichnung, indem fie neben familienge- 
fchichtlichen Nachrichten ein reiches Material zur 
Geschichte der fürftlichen Dienftgeber, unter denen na- 
mentlich Albrecht Achilles und feine ihm in Sranfen 
folgenden Söhne in Betracht fommen, in fich fchliegt. 
Werthvoll find hiervon insbefondere die Mittheilungen 
über die Feldzüge nach den Niederlanden und Ungarn, 
welche Michel von Ehenheim im Dienfte der Mark: 
grafen Sriedrich und Sigismund von Brandenburg mit- 
gemacht hat. Don anderen für die deutfche Reichs: 
geschichte wichtigen Aufzeichnungen nennen wir noch 
diejenigen über die Wahl Marimilians I. zum römischen 
König und deſſen Feldzug nach Hochburgund (1495). 
Ganz befonders reich ift die Chronif aber auch an 
fulturgefchichtlihem Material: das höftfche und häus- 
liche Leben, das Turnierwefen und vieles Andere wird 
in lebhaften und ausführlichen Bildern gefchildert. — 
Die Brauchbarfeit des Büchleins wird durch eine 
zurechtweijende Einleitung des Herausgebers, von dem 
auch das vor Kurzem erfchienene „Bedenfbuch des 
Ritters Ludwig von Eyb des Aelteren“ herrührt, und 
ein reiches, erläuterndes Notenmaterial ganz wejentlich 


erhöht. 


Anales de la nobleza de Espana. Unter 
diefem Titel hat der fleifige Derfaffer $. Fer— 
nandez de Bethencourt foeben einen neuen Jahr- 
gang des Jchrbuhs des Spanifchen Adels 
(Madrid, Simon & Lo.) veröffentlicht, welcher, ähnlich 
wie die gleichartigen Tafchenbücher von Thizet 


(Dänemarf) und Crollalanza (Italien), fich dem Dor- 
bilde der Gothaiſchen Tafchenbücher anschließt. Außer 
dem Kalender und der Genealogie der Königlichen 
Familie bringt das Jahrbuch die Genealogieen: I. der 
Spanifhen Granden, 2. der vom König kreirten 
Titulaturfamilien des höheren Adels und 3. des nicht- 
titulirten Adels. Die bisher erjchienenen Bände weifen 
eine ftattliche Anzahl von familien, deren Genealogieen 
ausführlich behandelt und deren Perfonalbeftand auf- 
geführt if. In weifer Raumerfparniß find nicht in 
jedem Jahrgange wieder diefelben Familien erwähnt, 
vielmehr auf die früheren Jahrgänge verwiefen. Auf 
diefe Weiſe werden wir mit der Zeit eine vollftändige 
Meberficht über den fehr zahlreichen, in Deutfchland fo 
gut wie unbefannten fpanifchen Adel erlangen. Wer 
die den taliänifchen fehr ähnlichen, höchft verwidelten 
Adelsverhältniffe Fennt (welche dem Sorfcher darin ihre 
hauptfächlichfte Schwierigfeit bieten, daß der Sohn 
einer Erbtochter ftets den Namen von der Majorats- 
herrfchaft, außerdem aber noch die fämmtlichen 
Namen feiner mütterlichen Dorfahren neben feinem 
Stammnamen führt) wird mit Danf anerkennen, wie 
die Redaktion bemüht ift, durch klare und ausführliche 
Darlegung der Dererbungen der Majorats - Berzog- 
thümer 2c. von der urfprünglich Freirten Familie bis 
zu dem jetzigen Majoratsbefiger die anfcheinende 
Unentwirrbarfeit diefer eigenthümlichen Derhältniffe zu 
löfen. Die wenigften Stamm: familien find noch vor- 
handen; fo jehen wir, um nur ein Beifpiel anzuführen, 
daß die Herzöge von Alba aus dem Haufe Toledo fchon 
längft durch die Si - James-Stuart aufgeerbt find ꝛc. 

Su tadeln haben wir eritens, daß (ebenfo wie 
dies bei dem Werfe von KLrollalanza oft genug 
gerügt ift) die Wappenabbildungen abfolut nicht auf 
der Höhe der Zeit ftehen. Kerner ift es entfchieden 
bedauerlich, daß auf ganz befannte herzogliche familien 
mit hiftorifchen Namen, wie 3. 8. Espartero, Duque 
de la Vittoria, Evaristo, Duque de San Miguel, u. A. 
gar feine Rückſicht genommen ift, obwohl gerade, weil 
fie erlofchen find, die Kenntniß derfelben und ihrer 
Wappen von hohem Intereffe ift. Höchſt wünfchens- 
werth iſt es ferner, daß den Wappenbefchreibungen 
mehr Raum gegeben wird. Denn wenn wir auch, um 
bei dem oben angeführten Beifpiel zu bleiben, erfahren, 
daß der heutige Herzog von Alba, aus dem Hauſe 
der Fitz James-Stuart, das Wappen des erſten 
Herzogs von Alba aus dem Haufe Toledo führt, 
jo wiſſen wir fehr genau, daß dies nur das „Eleine” 
Wappen, gewifjermaßen das Berzichildchen des großen 
fomplizirten herzoglichen jetzigen Wappens ift, 
in welchem nicht allen das Wappen Sig - James, 
Herzogs v. Berwid, fondern auch das der Erbtochter 
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der Alba und des Haufes Toledo und der ferneren 
Erbtochter und des Haufes der da Silva Fernandez 
de Hijar y Palaf’ox mit allen deren angeheiratheten 
Wappen vereinigt ift. 

Ebenfo wie die Namen führt nämlich in Spanien 
der jedesmalige Majoratsbefiger auch die Wappen 
der beerbten Samilien. Und wenn vom heraldifchen 
Standpunkt aus ein heutiges derartig fompilirtes Wappen 
auch ein Monſtrum ift, fo hat dennoch Herr v. Bethencourt 
die Pflicht, uns die Befchreibung nicht vorzuenthalten, 
Endlich möchten wir bitten, doch den feit einigen Jahren 
fortgelafjenen Theil movimento nobiliario (Ver- 
zeichniß der jedesmal im Jahre Neufreirten) wieder 
aufzunehmen. M. Grißner. 


Don Siebmachers Großem und Allgemeinen Wap- 
penbuch, Neue Ausgabe, Derlag von Bauer u. Raſpe 
(E. Küſter) in Nürnberg, ſind ſoeben folgende Liefe— 
rungen erſchienen: 

318: Der Hohe Adel, bearbeitet von M. Gritzner, 
Heft 56. 

119/823: Der Adel von Ungarn, bearbeitet von Geza 

Cſergheö de N.-Tacsfänd, Heft 20 und 21 

520/322: Der abgeftorbene Adel der Provinz Schle- 

jien, bearbeitet von Conr. Blazef, Kiefe- 

tung 10/1. 

Der Mährifche Adel, bearbeitet von Heinrich 

v. Kadich, Heft 4. 


321: 


Zur Kunjtheilage. 





Wein- und Bier-Befcirr, im Befiße des Pre- 
mier-Lieutenants a. D. Alerander von Dachen— 
haufen zu Rudolftadt, 

Wir bringen hier ein Dußend Wappengläfer, zu 
verfchiedenen Wein- und Bier-Gefcirren im Befiße 
unferes Dereinsmitgliedes, des Premier-Kieutenants a.D. 
von Dachenhaufen zu Rudoljtadt, gehörig, zur Abbil« 
dung. Mit Ausnahme von Ar. I, 4 und 6 find die: 
jelben fämmtlich in der durch ihre trefflichen Erzeug- 
nifje befannten damaligen Bonner Glaswaaren-Manu- 
faftur des Herrn Sriedrich van Hauten, jetzt Rheinifchen 
Manufaktur für Kunftgewerbe in Bonn, hergeftellt. Zu 
dem Dedelpofal 2 gehören ähnlich geformte Kleinere 
Biergläfer, auf deren Bauchanfa ebenfalls Rofetten 
aufgefchmoßen find. Der Steinfrug Nr. 5, auch mit 
Schmebfarben bemalt, zeigt anftatt der Dachenhaufen’fchen 
Helmzier — des offenen wie der Schild gefärbten: 
Fluges — hier eine weiße zwifchen zwei fchwarzen 
Straußenfedern, da zu diefem Kruge die bereits vor- 
räthige Form mit erhaben hervortretendem Wappen 
benußt wurde, und die drei Federn nicht durch den 
Flug erſetzt werden Fonnten. Nr. 4 gehört zu einem 
Dugend großer Kitergläfer, die in Berlin angefertigt 
wurden. Ye. 6 tft ein Becher eines Bier-Gefcirres, 
welches der Befier im Jahre 188% in Wien durch die 
gräflich Harrach’iche Slasfabrif malen ließ, ' 

Su dem großen Henfelfruge Nr. 8 gehören 14 Kleine 
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10 ALL 12 zur 8 9 3 
Eichtdrud von P. Schahl. Beilage zum Deutfchen Herold 1891. Ar. 2, 


Wein- und Bier-Gefchirr mit Wappen-Malereien, 


im Beſitze des Premier -Kieutenants a. D. Alerander v. Dahenhaufen, 
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Becher mit lauter verjchiedenen Wappen, gewidmet von 
Befannten und freunden des Eigners, von welchen 
Bechern hier zwei mit den Wappen des Grafen zu 
Seiningen-Wefterburg und des Deutfch-Ordens-Kom: 
thurs und päbftlichen Protonotarius Grafen von Pettenegg 
zur Abbildung gebracht find. Die übrigen dazu gehörigen 
Becher zeigen die Wappen Bachofen von Echt, Freiherr 
von Buttlar, von Diesbah, Graf Mlerapiglia-Lrivelli, 
von Maltit, Nuttall, Graf Pejacsevich de Deröcze, 
von Retberg, von Stechow, von Tümpling, von Tiefcho- 
wis und Graf Wrſchowitz Seferfa von Sedczicz. Jeder 
diefer Becher trägt auf der Dorderfeite unter dem 
Wappen die Widmungsinfchrift mit dem Namen des 
Gebers und auf der Rückſeite einen altdeutfchen Spruch. 
Die Nummern IO bis 12 zeigen uns eine Römerbomle 
mit zweien der dazu gehörigen Römer. Auf den 
legteren befindet fich eine Tartiche mit dem Dachen- 
haufen’fhen Wappen innerhalb reich aufgetragenen 
goldenen Weinlaubes. Die Bowle jelbit trägt das mit 
mufizirenden Amoretten bemannte Schiff „Alerander” — 
das Kebensfchiff des Befiters —, am Hauptmaſte fein 
Wappenfchild, den Wimpel in feinen Wappenfarben 
((chwarz-weiß), und auf der Rückſeite, diefem Schiffe 
gegenüber, ein dazu pajjendes Gedicht. 


Vermiſchtes. 

— In der „Deutſchen Preſſe“ findet ſich (Ur. 51 
vom vorigen Jahre) ein Artifel „Das Pſeudonym“ von 
Peter Walle, dem wir Folgendes entnehmen: . . . Es 
entwidelt fich eine wahre Sucht, mit einem oder meh- 
reren falfchen Namen in die Deffentlichkeit zu treten 
oder gar die Beiträge und Aufſätze unter hochtrabend- 
ften angemaßten Titeln in die Welt zu fenden. In fehr 
vielen Fällen läßt fich nun beobachten, daß diejenigen, 
die nach einem Pfeudonyn jchmachten, fich nicht mit 
einem beliebigen Namen begnügen, der völlig ausreichen 
würde, ihre werthe Perfon zu verdeden, daf fie viel- 


mehr die Gelegenheit benußen, fich eine gewifje Der-. 


jchönerung des lieben Ichs angedeihen zn lafjen. Als 
etwas anderes kann man es doch nicht auffafjen, wenn 
ein gewiſſer Eppenitein als „Baron von Wolfshöfer” 
Ichreibt, ein A. Lewi als „Sehr. v. Lilienthal“. Andere, 
die mit ihrer Herkunft ebenfalls unzufrieden find, aber 
fich nicht gleich mit der fiebenperligen Krone ſchmücken 
wollen, begnügen fich, ihrem Namen die Geburtsitadt 
beizufügen, indem fie ganz bejcheidentlich das Fleine 
MWörtchen „von“ dazwiichen jchieben. Es jieht wenig: 
ftens adelig aus!... Daß zur führung gewijjer Namen 
die Berechtigung fehle, baben in früherer Zeit jchon 
die Angehörigen alter Adelsfamilien, unter deren Namen 
irgend jemand zu fchreiben fich erlaubt hatte, dieſem 
jchlagend dargetban. Aber auch die Löbliche Polizei 
ift jo ungebildet, die eigenhändige Nobilitirung junger 
Schriftiteller nicht anzuerfennen; ja fie nimmt die Träger 
folcher hochariftofratifcher Namen plebejiicher Weije in 
Gelditrafe, wenn fie als verantwortliche Redakteure 
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mit ihrem „Dichternamen“ unterzeichnen! Aber mit 
Namens-Derfchönerungen und Standeserhöhungen aus 
eigener Gnade find viele nicht einmal zufrieden, fie 
gehen darin noch weiter, indem fie fich im Decknamen 
— weiß der Himmel zu welchen Sweden — fogar den 
afademifchen Doftorgrad beilegen. Als Beifpiel ent- 
nehme ich dem Kürfchner’fchen Kalender von 1885 und 
1888 übereinftimmend: Siegfried Ehrenberg (Pfd. Dr. 
E. Larlottal), Mit demfelben „Rechte“ Fann man fich 
ja auch „Profefjor“ u. f. w. nennen. Ich meine, hier 
befinden fich Einzelne auf einem Abwege, bei deſſen 
Derfolgung nicht abzufehen ift, wo das Pfeudonym auf- 
hört und wo — fagen wir — die Möglichkeit einer 
Täufchung begimnt. 


Anfragen. 
4. 

Behufs Dervollftändigung der Lebensbefchreibung 
des im Jahre 1844 verftorbenen Bern Karl Ludwig 
von Taubenheim, weiland Oberft und Kommandenr 
des 29. Infanterie-Regiments, wird um Auskunft ge- 
beten: 

J. wo derfelbe verftorben, 

2. ob und wo dievon ihm hinterlafjenen Töchter leben. 

Trier, Paulin-Str. 6. von förfter, 

Oberftlieutenant im 7. Rhein. 
Inf.-Regt. Ur. 69. 
5. 

Unterzeichneter bittet um gütige Zufendung von 
Nachrichten über Wappen, Ascendenz, Descendenz ac. 
des Nittmeifters Karl Nikolaus von Rhaden. 

Ausweislich des abfchriftlich in des Unterzeichneten 
Befi befindlichen Kehnsbriefes wurde bejagter Karl 
Nikolaus v. Rh. nach dem Tode feiner Gemahlin 
Sophia Elifabeth Rhaden, geb. von Larlowit durch 
den George Alerander Heinrich Hermann, des h. rö- 
mifchen Neichs Grafen von Lallenberg, Herrn der 
freien Standes- und Erbherrfchaft Musfau unterm 
I. Juli 1782 in dem Befite des Mannlehngutes 
Brinßdorff bejtätigt. 

Mitau, (Kurland) d. 11. Januar 1891. 

Badftr. Ar. 11. 


Baron Alerander von Rhaden. 


6. 

Im Jahrgang 1878 des Deutfchen Herolds auf 
Seite 46 find bei der Genealogie des Hefchlechtes Houvé 
einige Nachrichten angegeben über das Gefchlecht von 
VNegri. 

Erwünſcht wäre mir, die Quellen zu wiſſen, aus 
denen dieſe Nachrichten herſtammen. 

Weiter wird jede nähere Nachricht in Betreff dieſes 
Geſchlechtes dankbar entgegen genommen. 


Baron von Geuſau, Maſtricht (Niederlande). 
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% Geburten. 
Bitte! Ein Sohn: 

Graf Bahn- Bafedomw wünſcht zu. erfahren, ob | 25. 12. v.Benzon, Staatsanwalt; v.Bülomw, Freiin. Derden 
fich irgendwo in Samilien oder Sammlungen. Bilder | 24. 12. v. d. Bolt, Graf, Major; ‚v. Prefienthin gen: 
von Mitgliedern feiner Samilie vorfinden, welche der- v. Rautter, Gertrud. Potsdam. 
felbe erwerben oder aber kopiren lafjen Fann. 18. 12. v. Haſe, Dr., Hofprediger; v. Kaldreuth, Klare, 

Bei dem Brande des Schlofjes zu Bajedow am Gräfin. Potsdam. 

10. 1. v. Honwald, griedrich, Frhr., Hptm er Rgt. 94; 
12. Januar d. I. wurden ein großer Theil Samilien- Dahl, use Eifenac, 
bilder zerftört; deshalb beiteht der Wunſch, nach 25. 12. v.d. Gröben, Graf, Rittmſtr.; v. Kleift, Any. 
Möglichkeit diefen Derluft zu ergänzen. Es würde fich Thorn. 
hauptfächlih um Dänemarf, Holſtein und die Provinz | 5. 1. v.d. Kneſebeck, Werner; v. Bernſtorff, Eleonore, 
Sachen handeln, wo die Hahns im Mansfelder See- Gräfin, Cormin. 
reife angefejjen waren. In Betracht - fommen die 94 du, Knobloch, Sek. £t. d. Reſ.; Bourmeifter, 
verſchwägerten Familien, wie Quitzow, Schulenburg, Clariſſe. Königsberg i. P. 
Wulffen, Veltheim, Rantzau, Brockdorff, Bodenhauſen, 9. 1. vd. Lühe, Dollrath, Rittmftr. im Drag.-Rgt. Ar. 26; 
Alvensleben, Bartensleben, Berlepſch, a. d. Windel, o nn Eleonore, Gräfin. Ulm a. D. (T am 
Kerffenbruch, Ahlefeld, Buchwald, Busjche, Vitzthum, 15. 1. v. £ynder, Karl, Major i. Garde-Feld-Art.-Agt.; 
Diesfan, Marſchall v. Bieberftein, Hammerſtein, Wend, Augufte. Berlin. 
Geuſau, Reventlow, Krabbe, Kaas, Trotha, Pleſſen, 31. 12. v. Muellern, Fritz, Pr.-£t. d. Kav.; v. Langenn: 
Arnim. Steinfeller, Helene. Zempelkowo. 

Auh Nachrichten über etwaiges Dorhandenfein 6. 1. v. Der, Edmund, Frhr., Major aggr. d. 71. Inf. 
von SKeichenfteinen und Epitaphien werden danfbar Rgt.; v. Schul, Magdalena. Erfurt. 
angenommen. — Gern ftehen den einzelnen Samilien | 14 1 v. Oppeln-Bronikowski, Walther, Lieut. 5. See; 
genauere Daten zur Verfügung. £isbeth gb. Simfon. Berlin. 

Gefl. Mittheilungen wolle man entweder an Herrn 21. 12. v. Platen, Rittmſtr. i. 5. Drag.-Agt.; v. Woedtke, 
Grafen Bahn auf Baſedow, oder an die Schriftleitung ns Sul 

12. 1. Bronfart v. Scellendorff, Pr.-£t. i. 1. Garde— 
diefes Blattes richten. Agt. 3. F.; Bronſart v. Schellendorff, Deronifa. 
Berlin. 
e 20. 1. vd. Korgfleifh, Guftav, Hauptmann u. Komp.- 
Familien» Barhrichten. Chef; v. Oppermann, Elsbeih. (ame: Bern- 
— hard.) Braunſchweig 
Vermählungen. Ost: x nd Seo Frhr.; Tholen, Bertie. Sauın 
6. 12. v. Borries, Georg, Dr. jur., Landrath; u. v. Kryger, orten 
Martha. Berlin. gung in nächſter Nummer.) 
18. 12. v. Bramann, Prof. Dr. $.;u.v. Trondin, Hanna. 
Sehe. u inf 
9. 1. v. Düring, Ernft, Rittmftr. a. D.; u. v. Düring, Briefkaſten. 
Charlotte. Burtehude. 
? 1. v. Ernfthaufen, Karl, Pr.£t. i. 1. Bad. Feld— Herrn ®. 8. in G. Su den von Jhnen erwähnten 
Art.-Rgt. 14.5; u. Mohr, Minna. „unecht” redenden Wappen dürfte auch das des Abtes 
5. 12. v. Haugwitz-Lehnhaus, Wilhelm; u.v.d. Red, der Benediftiner-Abtei Teres bei Bamberg, Mlahlftein, zu 
Anna, Freiin. Obernfelde. rechnen fein. Derfelbe führte in feinem Siegel nicht etwa 
6. 1. v. Köppen, Hellmuth, Pr.-£t. im 99. Inf.-Rgt.; | einen Mühlſtein, ſondern — das Wappen der „Mahler“, 
u. John v. Freyend, Dalesfa. Königsberg i. P. | die drei w. ae in Roth! 
14. 1. v. Ruville, Rene; u. v. Soeben, Margarethe. Bern A. v. F. in D. Ihre Vermuthung, daß das v. 
Wilda. Caprivi'ſche Wappen ſo wie es der neueſte Jahrgang des 
29. 12. v. Schelling, Paul, Sef.-£t. i. 3. Garde-Agt. z. $.; Brünner Caſchenbuchs und eine Kunſtbeilage zum vorigen 
u. Henſchel, Eliſabeth. Kaſſel. Jahrgange der „Mitth. des Vereins Kleblatt“ bringt, auf 
12. 1. v. Shwemler, Hellmuth, £t. im Jnf.-Rgt. 52; u. | einer mißverftändlihen Auffafjung des „Wortlautes des 
Shomburg, Paula. Berlin. ı Diploms beruhe, ſcheint ſich zu beſtätigen. Es iſt kaum 
6. 1. v. Tettenborn, Leopold, Landrath; u. v. Seydlitz, anzunehmen, daß im Wirklichkeit beabſichtigt war, die 
Marianne, Freiin. Nieder-Struſe. Böcke und die Löwen untereinander ſtehen zu laſſen; die— 
9. J. v. Woedtke, Forſtaſſeſſor; u. v. Natzmer, Ellen. | felben ſollten jedenfalls mit den Balken über Eck ſtehen! 
Berlin. Wir hoffen Ihnen demnächſt Genaues darüber a zu 
fönnen. 
Beilage: | Wein: und Biergefchirr mit WappenMalereien. | 4 ei: 
4 
Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. N 20a II. — Selbftverlag des Dereins Herold; BIST SL verlegt von. Carl Heymanns 


Derlag in Berlin, W 


. Mauerftr. 44. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 
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Berlin, März 1891. Ur. 3. 





Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Hiegel- und Eamilien- 
kunde 8 ME. Einzelne Nummern Poften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfhen Herold“ werden von Carl Heymanns 
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SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sitzung vom 20. Ja- 
nuar 1891. — Bericht über die Sitzung vom 3. Februar 
1891. — Mittelalterliche Siegeljtempel. VIII. (Mit einer 
Tafel.) — Ein Stammbucd des Pfarrers Chriftoph Alt. 
— Bemerfungen zu „Der böhmifche Adel“. — Auszüge 
aus den Inhaltsverzeichniffen heraldifcher u. a. Monats: 
fchriften. — Eingegangene Bücherverzeichniffe. — Die 
Familie von Spitaell zu Krechting. — Bücderfchau. — 
Dermifchtes. — Anfragen, — Samilien-Nachrichten. — 
Briefkaſten. 





Die nüchſten Sihungen des Vereins Gerold fin- 
den ſtatt: 

Dienſtag, den 17. März, \ 

Dienftag, den 7, April, S Abends 73 Uhr, 
im Wirthshaus zum Großen Kurfürſten an der 
Potsdamer Brücke. 





Bericht 
über die Sitzung vom 20. Januar 1891. 
Vorſ.: Herr Freiherr v. und zu Aufſeß. 





Nach Verleſung des Berichts über die vorige 
Sitzung und nach Aufnahme der damals vorgeſchlagenen 
Mitglieder werden neu angemeldet: 

I. Herr v. St. Paul, Mitglied des Abgeordneten- 
haufes, auf Mariaunen bei Sinten, Oſt— 
preußen. 

Ferdinand Boedecde, Porzellan- und 
Wappenmaler in Hannover, Steinthor- 
ftraße 18. 





Der Schriften Austaufch mit dem Alterthunnsverein 
in Worms und dem Derein für Hefchichte von Anna: 
berg und Umgegend zu Annaberg wird genehmigt. 

Herr Karl Freiherr v. Neuenftein theilt mit, 
daß er die ihm aufgetragene Arbeit im Sroßherzoglich 
badifchen Generallandesarchive in Karlsruhe nunmehr 
begonnen habe. 

In Bezug auf eine Anfrage des Königlichen Land- 
gerichts-Präfidenten in Greifswald, welche in dem 
Seitungsberichte über die vorige Sißung erwähnt 
worden ift, hat der Dorftand von Herrn Seiffert, Kanzlei- 
rath im Bureau des Staatsminifteriums, die Mittheilung 
erhalten, daß die Beftimmungen über den Gebrauch 
der Flaggen feitens der Königlichen Behörden ent- 
halten find in dem Preußifchen Slaggen: und Salut- 
Reglement, genehmigt durch Allerhöchite Kabinetsordre 
vom 6. Juli 1865. Darnach feien die Königlichen Be- 
hörden befugt, auf ihren Dienftgebäuden die Preußifche 
Kriegsflagge zu führen (in ganz weißem Sahnentuch der 
preußifche Adler, in rechten Obereck am Slaggitod das 
Eiferne Kreuz). Der Herr Dorfigende hält es für erwünfcht, 
daß die fraglichen Beftimmungen in ihrem genauen 
Wortlaute zur Kenntniß gebracht werden. (Dal. Anlage.) 

Der Schriftführer macht auf das feit einiger Zeit 
unter den Antiquaren gebräuchlich werdende Aus: 
fchlachten von Manuffripten aufmerkſam. Wappen- 
und $amilienbücher werden zerfchnitten, weil die Händler 
annehmen, daß fie die einzelnen Wappen zu einem 
höheren Preife verfaufen, als fie fonft im Durchfchnitt 
einbringen. Herrn Geh. Rath Warnede feien Fürzlich 
25 einzelne Wappenmalereien überfandt worden, bei . 
deren Prüfung fich ergeben habe, daß fie aus einem 
von Hans Scheidt von Prandtfec angelegten familien: 
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buche herausgefchnitten waren. Aus diefen Wappen ließ 
fich die Stammreihe des Genannten bis zu defjen Groß— 
vater zurück und eine faſt vollftändige Ahnentafel feiner 


Ehefrau Barbara Katharina v. Prandt zu Prandts- 


haufen zufammenitellen. 

Einige Bemerkungen des Schriftführers über einen 
in der Januar-Nummer des Herold mitgetheilten, 
mit X gezeichneten Artifel werden hier übergangen, 
da diefelben in der Form einer Entgegnung im Herold 
erfcheinen follen. Bei diefer Selegenheit wird dem 
Herrn Redakteur empfohlen, Abhandlungen und Auf: 
jfäße, die ganz oder theilweife den Charakter einer 
Streitfchrift haben, nur mit Nennung des wirklichen 
Namens des Derfaffers zum Abdrud zu bringen. 

Herr Geheimrath Warnecde- überreicht die Ab- 
drücke mehrerer Siegelftempel der Stadt Thorn, welche 
Herr Lieutenant von Bredau in Thorn dem Derein in 
danfenswerther Weife zum Gefchen? gemacht hat. So- 
dann zeigt er ein Eremplar der im Jahre 1571 ge: 
druckten fchlefifchen Annalen von Joachim KLureus, 
welches fich dem eingeflebten Buchzeichen zu $olge 
einft im Befiße des Herzogs Ulrich von Medlenburg 
befunden hat. Das Bücherzeichen, eine Seltenheit erften 
Ranges, bejteht aus dem mit einer reichen Einfaffung 
umgebenen medlenburgifchen Wappen, gezeichnet von 
Cucas Cranach dem älteren. &s trägt den Wamen 
und Wahlipruch des Herzogs (H. G. V. U. G.), fowie 
den Buchftaben E zwifchen der Jahreszahl 15 — 75 Hin- 
deutend auf die Gemahlin des Herzogs, Elifabeth. von 
Dänemarf. Nicht minder felten, jedoch einfacher ift ein 
zweites Bücherzeichen defjelben Herzogs vom Jahre 1573, 
ebenfalls mit dem Lranachfchen Wappenholzfchnitt, wie 
er in der erſten Ausgabe der medlenburgifchen Kirchen: 
ordnung auf der Rückſeite des Titelblattes fich ab- 
gedrudt findet. Die Bibliothef des Herzogs Ulrich 
jcheint nach den Tode des Inhabers zerjtreut worden 
zu fein. 

Herr Geh. Rath Warnede zeigt ferner den 
Wappenbrief, welchen Herzog Albrecht von Bayern 
„als ainiger regierender Fürft” zu München am 
8 April 1575 dem Laspar Hartfchmied, Bürger zu 
München, verliehen hat. Nach einer Kanzleibemerfung 
auf die Rückjeite des Wappenbriefes betrug die Tare 
8 Gulden. 

Endlich legt derjelbe Herr noch die Photographien 
zweier von dem Kofwappenmaler H. Nahde dahier aus- 
geführten Diplommalereien zur Befichtigung vor, da 
die erite gleichartige Dorlage fo vielen Anklang gefunden 
hätte. 

Herr Regierungsrath von Ditfurth in Balber- 
jtadt bringt den fchon vor Jahren angeregten Gedanken, 
ob es fich nicht ermöglichen laffe, die ſämmtlichen 
Pfarrer der Monarchie amtlich zu veranlaſſen, das Vor— 
kommen adeliger Perſonen in ihren Kirchenbüchern zu— 
ſammenzuſtellen und dieſe Sammlung an eine Fentral— 
jtelle einzufenden, wieder in Erinnerung. Er ift über- 
zeugt, daß der Herr Kultusminifter auf Anregung des 
„Herold“ fich nicht durchaus ablehnend verhalten würde, 











Der Herr Dorfigende bemerft hierzu, daß eine 
Derpflihtung in diefem Sinne den Herren Paftoren 
nicht auferlegt werden könne, und er fürchtet, daß der 
an fich fchöne Gedanke fich nicht als ausführbar er- 
weifen werde. 

Herr Generalmajor Sreiherr von Ledebur glaubt 
dagegen, daß fih die Paftoren entgegenfommend ver- 
halten würden. In einem ihm näher befannten Salle 
jei von dem Märfifchen Gefchichtsperein ein $rage- 


"bogen an die Seiftlichen der Marf Brandenburg ver- 


ſandt worden, auf welchen größtentheils jachgemäße 
und zum Theil fehr ausführliche Beantwortungen ein- 
gegangen feien. 

Herr Amtsrichter Dr._Beringuier, der als Mit— 
glied des franzöfifchen Konfiftoriums ‚mit dem Gefchäfts- 
gange vertraut ift, theilt mit, daß die Derwahrer der 
Kirchenbücher in Berlin allwöchentlich eine ganze Reihe 


‚von Spezialfragen, die ihnen durch Dermittlung des 


Königlichen Polizei-Präfidiums zugehen, zu erledigen 
hätten. Wenn der Gedanke des Herrn von Ditfurth 
zur Ausführung käme, würden die Paftoren in der Zu: 
kunft von einer Menge folcher Anfragen entlaftet werden. 

Herr Premierlieutenant a. D. Grißner glaubt, 
daß die den Paftoren zugemuthete Arbeit nicht jo über- 
mäßig fchwer fein würde, da fich die auf die Guts- 
herrfchaft bezüglichen Eintragungen meift auf befonderen 
Seiten finden. 

Herr G. von Törne, Stadtarchivargehülfe in 
Reval, überfendet die von ihm verfaßten und eigen: 
händig gefchriebenen „Machrichten über die Familie 
Törne”, welche einen Quartband von nahezu 1000 Seiten 
ausmachen und mit vielen urfundlichen Beilagen ver- 
jehen find. Das werthvolle Manuffript, welches der Der- 
ein mit Dergnügen feinen Sammlungen einverleibt, ift 
von dem gefchicten Wappenmaler Herrin Robert 
von Heffe in Reval mit einem gefchmadvollen Titel: 
blatte und einer prächtigen Wappenmalerei gefchmüdt 
worden. — Die familie Törne ftammt aus Schweden 
und iſt dort in verschiedenen Sweigen und mitverfchiedenen 
Prädifaten geadelt worden. Aeltefter Stammherr in den 
Oſtſeeprovinzen ift Abraham Beronis Törne, der 1658 
Kuplan der fchwedifchen Domgemeinde und Kompagnie- 
prediger in Narwa wurde und 1086 als Pajtor und 
Präpofitus zu Squoreß in Ingermannland ftarb. Der 
Einjender ftammt ab von dem Gouvernements-Rent— 
meifter und Staatsrath Karl Georg Törne, welcher als 
Xitter des St. Wladimir-Ördens 1855 den erblichen 
ruffifchen Adel erwarb. 

Der Derein ift Herrn v. Törne für die Zueignung 
diefer gediegenen Arbeit zu ganz befonderem Danfe ver- 
pflichtet. 

Weiter war als Gefchen? eingegangen: 
Das lübec-hamburgifche Wappen für das ehe- 
malige Amt Bergedorf, von Dr. Doigt (Tr. 10 
der llittheilungen des Dereins für Hamburgifche 
Gefchichte), von Herrn Paftor Kieboldt in 
Altona. 
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Anlage. 


Allgemeines Slaggen- uud Salut-Reglement. 
Genehmigt durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 6. Juli 1863. 
SO. 

Außer dem Wimpel und der Göſch führt jedes 
Seiner Majeftät Kriegsfchiffe und Kriegsfahrzeuge fo 
wie deren Boote die weiße ausgezadte Kriegsflagge 


mit dem heraldifchen Adler in der Mitte und dem, 


Eifernen Kreuz in der oberen Ede zunächit dem Slagg- 
jtoc, entweder an der Gaffelfpige oder an einem Flagg— 
ftod am Bed. 
Sur Führung der Kriegsflagge find außer Seiner 
Majejtät Kriegsfahrzeugen noch berechtigt: 
alle zum Reffort des Kriegsminifteriums gehörende 
Sahrzeuge Seiner Majeftät, und die zu 
militärifchen Sweden bejtimmten $ahrzeuge; 
alle Nachten und Luftfahrzeuge Seiner Majeftät 
des Königs und des Königlichen Baufes; 
die Mlarine-Etabliffements; 
alle Feſtungen und $orts; 
die Königlichen Gefandtjchaften und Konfulate, 
welche leßtere übrigens auch die Handelsflagge 
führen Fönnen; 
die Königlichen Schlöffer und die der Mitglieder 
der Königlichen Samilien; infofern Ihre 
Majeftäten oder Ihre Königliche Hoheiten 
bei Allerhöchſt oder Höchftdero Anwefenheit 
es nicht vorziehen, die refp. Standarten zu ſetzen. 
Endlich ift die Führung der Kriegsflagge allen König- 
lichen Gebäuden gejtattet, jedoch mit der Maßgabe, 
daß in den Hafenorten die Gebäude derjenigen Reſſorts, 
für deren Fahrzeuge befondere Abzeichen vorgefchrieben 
find (vergl. $. AN) diefe Abzeichen ebenfalls hinzuzufügen 
haben. 
14. 


8. 

Alle anderen Schiffe oder Fahrzeuge, die Seiner 
Majeſtät Unterthanen gehören, find nur berechtigt, die 
weißen, mit einem fchwarzen Streifen in der Breite gleich 
1/, der Höhe an der oberen und einem eben folchen 
an der unteren Seite eingefaßte Handelsflagge mit 
oder ohne den heraldifchen Adler zu führen. 


Bericht 
über vie Sitzung vom 3. Februar 1891. 


Dorf.: Herr Oberregierungsrath Sreiherr von und zu Aufſeß. 


Nach Derlefung und Genehmigung des Berichts 
über die vorige Sitzung und nach Aufnahme der vor: 
gefchlagenen Mitglieder werden neu angemeldet: 

I. Herr Adolf v. Kamiensfi, Oberſt a. D. in 
Berlin, 3. 3. Mohrenftr. 27 im Hoſpiz; 
Alfred v. Afpern, Premierlieutenant 
der Landwehr-Kavallerie, Rentnerin Wands— 
bed, Rennbahnftr. 76; 


2. 








5. Bere Theodor Freiherr v. Broich, Sefonde- 
lteutenant im 2. Garde-Dragonerregiment, 
Berlin S., Blücherftr. 26; 


4. Dr. jur. Otto Helfft, Berlin N., Monbijou- 
platz IN. 
Der Berr Dorfigende übergiebt die von dem 


Königl. bayerifchen Reichsherold, Herrn Kegationsrath 
Böhm, mitgetheilten Wappenbefchreibungen, betr. die 
während der leßten Jahre in die bayerische Adelsmatrifel 
eingetragenen Familien, zum Abdrud in der Monatsfchrift. 

Derlefen wird ein anonym an den Herrn Dor- 
enden eingefandter Artifel, „Sum Slaggenunfug“, 
welcher, „da man im Heroldsamte von diefen Dingen 
abjolut Feine Ahnung zu haben“ fcheine, dem Derein 
„Herold“ den Beruf zufchreibt, dem erwähnten Unfuge 
entgegen zu treten. Eine Bemerfung ad captandam 
benevolentiam, die fih im Eingange des anonymen 
Schreibens findet, darf uns nicht abhalten, feitzuftellen, 
daß Ddafjelbe viele fehr gewagte Behauptungen und 
Irrthümer enthält. Nicht ohne Intereſſe ift die An- 
führung, daß die unter König Friedrich Wilhelm IV. 
eingeführte preußifche Königsitandarte von dem Zeichen: 
lehrer Asmus am Königlichen $Sriedrich-Wilhelms-Sym- 
nafium in Berlin entworfen fei. 

Es wird ferner ein Zeitungsausfchnitt über eine 
Deränderung des Königlich italiänifchen Wappens 
verlefen. Der Schriftführer hofft, in einiger Zeit 
über diefe Angelegenheit fichere Ausfunft geben zu 
fönnen. 

Der Herr Dorfiende theilt ferner mit, daß Herr 
Sreiherr von Dietinghof-Schell in Schellenhof bei Eſſen 
Nachrichten über Derwandte feiner Familie in Kievland 
und Efthland wünfche, und daß der Herr Kammer: 
gerichtsreferendar Heinrich von Quooß fragt, ob es 
noch Träger feines Namens und Wappens giebt, oder 
ob er der Letzte feines Geſchlechts fei; endlich als 
Kuriofum, dag ein Herr M. Beder in Hamburg zu 
wiflen verlange, was beim Derein „Herold” „die Er: 
Färung eines Samiliennamens” Fofte. 

Dorgelegt wurden drei Probetafeln aus dem im 
Grofherzogl. badifchen Benerallandesarchiv befindlichen 
zweiten Furpfälzifchen Lehenbuche, ausgeführt von Herrn 
Karl $reiheren von Neuenftein. Derſelbe giebt die Er- 
flärung ab, daß die Dorlage eine Arbeit von 10 Tagen 
erfordert habe und daß fie ein Drittel des Ganzen 
daritelle, 

Auf Wunfch des Herrn Juſtus von Gruner 
wird feftgeftellt, daß der neuefte Jahrgang des Tafchen- 
buchs der adeligen Häufer in dem Artikel über die 
familie von Gruner eine Wappenbefchreibung giebt, 
die in einigen nicht unwefentlichen Punkten von dem 
diplomgemäßen Wappen abweidt. 

Berr Regierungsrat von Meufel in Potsdam 
überfendet eine beglaubigte Abjchrift des von König 
$riedrich II. zu Berlin 5. Februar 1770 ertheilten 
Diploms, wodurch der Kapitän in dem v. Wallen- 
vodtfchen Srenadierbataillen Wilhelm Ludwig Mus— 
culus in Betracht der feit 29 Jahren geleijteten Kriegs» 


dienjte „unter dem Fünftig zu führenden Wahmen von 
Meufel, als defjelben ehemaligen Familien-Nahmen“ 
in den Adelitand des Königreichs Preußen erhoben 
wird. Der Geadelte ftarb im Jahre 1784, anfcheinend 
ohne Nachfommen. Das Diplom ift demnächſt im Be- 
ige eines nahen Derwandten, wahrfcheinlich Bruders 
des Beadelten, nämlich des Friedrich Jacob „v. Meufel“ 
(Musculus), der als Major beim Regiment v. Wildau 
in Memel 1795 eine Abfchrift des Diplomes befcheinigt 
und gleichzeitig den „Herren Georg Bernhard und 
Hans Chriftoph, die fich jo lange Meufel gefchrieben,“ 
atteftirt, daß fie „würflich zu Unfer Alt-Adelichen von 
Meufelifchen Samilie gehören und Ihre Genealogie, 
wie auch Wappen mit Unferm übereinftimmt und die- 
jelbe Abftammung von Unferem Stammhalter hat und 
aus dem Stammhaug Cron-Weißenburg herjtammt“, 
In Ergänzung hierzu gaben im Jahre 1795 acht 
Offiziere des 4 Bataillons (v. Eichler) des hoch— 
[öblichen Prinz von Hohenlohifchen Infanterieregiments 
zu Memel vor dem Bataillonsgerichte die Erklärung 
ab, „daß die v. Meufelfche Samilie wirklich eine Alte 
Adeliche Samilie ift und daß von felbiger fo wohl in 
jpätern als frühern Zeiten in Preußifchen als andern 
Militär-Dienften als Offiziere geftanden“.. Auf Grund 
dieferDofumente erließ die Königliche weitpreußifche Re- 
gierung zu Marienwerder eine unter dem Mamen des 
Königs ausgefertigte Derfügung vom 5. April 1799 
an den „Amtmann von Mleufel“, in welcher es heißt: 
„ſo habt ihr euren Adel Hinreichend documentirt und 
ihr könnet euch fortmehro des Adelichen Prädicats von 
und der übrigen adelichen Prärogativen bedienen”. 
Seltjamerweife gehören aber die genannten Georg 
Bernhard und Hans Chriftoph (einer von ihnen ift der 
Amtmann) gar nicht zu diefer, fondern zu einer anderen 
ſchon länger in Oſt- und Weftpreußen angefeffenen und 
ein ganz anderes Wappen führenden $amilie. Die 
beiden erwähnten Befcheinigungen beruhen fomit auf 
einen hiftorifchen Jrrthum. 

Die anwefenden Juriften, Herr Amtsrichter Dr. 
Beringuier, Regierungsrath von Brafenhaufen 
und uftizrath Seger, fowie Herr Marcelli 
Janecki erklären troßden die von der weftpreußifchen 


Regierung, als der damals zuftändigen Behörde, ge: | 


troffene Entjcheidung für rechtsgültig. Die Abkömm— 
linge der genannten Georg Bernhard und Bans 
Ihriftoph müffen daher auch des Wappen nach dem 
Diplome von 1770 führen. 

Herr Geh.-Rath Warnede legt vor: 


I. den von Kaifer Marimilian I. zu Burghaufen 


am 20. Januar 1518 ertheilten Wappenbrief für | 


Hans Steger; der Schild ift getheilt, „das Ober: 
halbteil fchwarz und das underteil wafferfarb“, 


darüber gefchlagen mit vier Pfoften ein gelber 


Steg; 


2. Wappenbrief des Kaifers Karl V., d. d. Augs- | 


burg, den 17. Auguft 1547 für Sigmund Schem- 








berger, Burgrichter zu Schwab. Der Wappen: | 


brief ift 

gezeichnet; 
eine Urfunde, datirt vom Erichtag in der heiligen 
Ofterwochen 1387, wodurch fich Albrecht v. Abens- 
perg und deſſen eheliche Wirthen Petriſſa mit 
dem Komthur des deutfchen Haufes zu St. Gilgen 
(Hegidien) in Negensburg, Bruder Marquard 
Sollner v. NRotenftein, wegen gemwiljer Güter in 
Aufhaufen vergleichen. 

Sodann zeigt Herr Geh.-Rath Warnede eine 
Sammlung von 15 Siegelringen, denen der Aehnlich- 
feit wegen auch ein antifer Ringfchlüffel beigefügt ift. 
Die in der Form fehr fchlichten Ringe, deren Metall: 
werth nur ein geringer ift, waren augenfcheinlich nicht 
ein Schmucgegenftand, fondern dienten dem praftifchen 
Swece einer ficheren und bequemen Derwahrung des 
Siegels, das man zur Befräftigung von Unterfchriften ꝛc. 
beftändig bei fich führte, 

Herr Profeffor Hildebrandt ftellt eine Anfrage 
wegen der früheren Befiter des Gutes Kage bei 
Quackenbrück: 1. von Pennete um 1360; 2. von 
Kutten bis anfangs des 18, Jahrhunderts; letztere 
von der familie v. Rochow beerbt, welcher 1808 die 
v. Röffng folgten. — Herr Generalmajor $reiherr 
von Ledebur bemerft hierzu, daß das Wappen der 
v. Sutten eine geflügelte Pferdebremfe ift. 


von dem Erzherzog Mar gegen- 


3. 


Als Geſchenk war eingegangen: 


Inhalt des öffentlichen Archivs der Familie von 

Hedemann gen, v. Heeſpen zu Deutſch-Nienhof; 
von Herrn Referendar v. Hhedemann in 
Schleswig. 


Mittelalterliche Siegelſtempel. 
VIII. 
Mit einer Tafel. 


Johann von Epuilo, Podeſta von €... IM. 
Jahrhundert. Der Löwe von St. Markus. Um— 
ſchrift: „y 8: I0RIS : Did) APVWILO . POT. 
AMOR :*, zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: 
Bronze. Durchmefjer: 40 mm. Mit Bandhabe 
(Oeſe). Aus der Sammlung des Larlo Morbio 
zu Mailand. 

Wilhelm Dhraczo. 14. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein Balfen. Umfchrift: „F S GVILLI 
(Guilbelmi) . DRRAUZO“, zwifchen zwei Perlen- 
freifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 26 mm. 
Eine Oeſe als Handhabe. Aus ‘von Arnftedts 
Beſitz. 
Otto Duilandres. 14. Zahrhundert. Im 
Siegelfelde ein mit Blattranken umgebener Schild, 
worin ein durch Zacken geſpaltener Schrägbalfen, 
Umfchrift: »T — 070 DVILANDRAS“, 


zwijchen zwei Perlenfreifen, Material: Bronze. 


8) 





Beilage zum Deutfchen Herold. 


Lichtdruck von A. Friſch. 


iche Siegelſtempel 
ren Geheimraths F. Warnecke. 


ttelaiteri 


i 


m 


im Beſitz des 
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VIII. 
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I. 


. Benvenuto Goconi. 


. Thomas Jacobi, Magiiter. 
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Durchmefjer: 2) mm. Mit Handhabe (Defe). Dom 
Antiquitätenhändler Zifchanf in München erftanden. 
15. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein fchreitender Löwe, darüber ein Stern. 
Umfchrift: „F S: BAVARVTI COAORIS #“, 
zwifchen zwei Kreifen. Material: Bronze. Durch: 
mejjer: 283mm. Mit Handhabe (Defe). Früher im 
Befiß des Graveurs J. Schwerdtner zu Wien. 
Richter Bonifacius. 14 Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein fchreitender Greif. Umfchrift: 
„r 8 BORIHAAU TIADIAIS“, zwifchen zwei 
Perlenfreifen. Material: Bronze. Durchmefjer: 
27 mm, Als Handhabe eine Oeſe. Dom Antiqui- 
tätenhändler Jul. Böhler in München erworben. 
Duzer v. d. Bufe (Ponmern). 14. Jahrhundert. 
Schild, worin zwei gefreuzte, abgeftünmelte Buchen. 
Vgl. Pommerfches Wappenbuch von I. T. Bag- 
mihl 5. 92: v. Bofemann (v. d. Böcke)] Umfchrift: 
„TS : DVZAR : VAR DAR BVRA“, zwifchen 
zwei Perlenfreifen. Material: Bronze. Durch: 
mefjer: 52 mm, Als Kandhabe eine Oeſe. Don 
A. Jungfer in Berlin erworben. Der Stempel wurde 
in Märfifch-$riedland zufällig unter anderen älteren 
Gegenftänden gefunden. 

Burfhard Beringer. 14. Jahrhundert. Schild 
mit einem durch Schrägbalten überzogenen Löwen. 
Umfcrift: „pr S# BORK(R)ARDI * DÜIL * 
BARMGAR“, zwifchen zwei Perlenfreifen. Mate- 
rial: Bronze. Durchmefjer: 5I mm. Mit Hand- 
habe (Oeſe). Aus der Sanımlung des Ritters 
von Loll zu Ungarifch-Hradifch. 

15. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde Pelzwerk (Glodenfeh). Umfchrift: 
„7 3 TROME MAGRITAAOBI .“, zwifchen zwei 
Derlenfreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 
26 mm. Eine Oeſe als Handhabe. Aus der Sanım: 
lung Morbio. 

Pinus (P) Jldibrandini. 14. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein im Achtpaß liegender Schild, 
worin ein mit einem Schrägbalfen überzogenes 
Wiederkreuz. Umfchrift: „F SICILAM : PINAS : - 
IUDIBRARDUN, zwifchenzwei Kreifen. Material: 
Bronze. Durchmefjer: 26mm. Handhabe (Deje). 
Aus dem Befi des Ritters von Loll. 

Hermann von Pinzano. 13. Jahrhnndert. 
Schild mit liegenden Halbmond im verzierten 
Felde, Umfchrift: „y . 9 . ARSIAURI. DE 
PIRZANO.“, zwifchen zwei Perlenfreifen. Mate- 
vial: Bronze. Durchmefjer: 45 mm. Als Hand— 
habe eine Oeſe. Aus der Sammlung Morbio. 
Jacob von Lellino, Magifter. 14. Jahr- 
hundert. Im Siegelfelde ein Arm, welcher in 
der Hand einen Zirkel (P) hält. Umfchrift: „FS 
MAGC(IST)RI IAUOBI . D’ (A) AELLINRO“, im 


einer fechsedigen Kinieneinfafjung, Material: 
Bronze. Breite: 20 .mm; Höhe: 25 mm. Mit 
Handhabe und Gegenftempel, welcher einen 


Raben zeigt, Don J. Grünfeld zu Berlin angefauft. 
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14. 


15. 


16. 


18. 


19. 


20, 


. Kurz Sroba;. 


ıE olaraddauFere 


14. Jahrhundert. Im Siegel- 
fede ein Adler. Umfchrift: „vr S AOnZAa # 
GROBAZ“, zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: 
Bronze. Durchmeffer: 21 mm. Mit hohem in ein 
Kleeblatt endigenden Griff. Dom Kunfthändler 
G. Reichl m München in München erworben. 
Gigri von Öhiazaco, 14. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein mit fünflägigem Turnierfragen 
überlegter Löwe. Umjchrift: 8’ SNIGIERL.. 
D’(A) SHIAZAA)O .“, zwifchen zwei Kreifen. 
Material: Bronze. Durchmefjer: 25 mm. Mit 
Handhabe (Oeſe). Durck H. Kemper in der Auftion 
Selig zu Hannover erjtanden. 

Notar Blafius von St. Dictor. 14 Jahr- 
hundert. Im Siegelfelde ein Löwe. Umfchrift: 
„F 8 NROT(ARU) BUASI D(E) SUB (Sancto) 
VIATORE“, zwijchen zwei Kreifen. Material: 
Bronze. Durchmefjer: 24mm. Mit Handhabe. 
Aus Dielißs Beſitz. 

Molrich Ulrih) von Sachfenhaufen. 14. Jahr: 
hundert. Schild mit zwei nebeneinander ftehen- 
den Yauten. Umfchrift: „F S WOLRIGI DE . 
SAURSERAVSE #°, zwiſchen zwei Perlenfreifen. 
Material: Bronze. Durchmefjer: 35 mm, Mit 
einer Deje als Handhabe. Dormals im Befit des 
Ritters von Coll, 

Hugo de Petra Llici. 14. Jahrhundert. Im 
Dierpaß ein Schild mit Schildshaupt, worin ein 
liegender Halbmond, unten ein Roch, oben be- 
jeitet von 5 (1 . 2) Kugeln. Umfchrift: ,„& S hVG 
Da PATRA . ALIAI“, zwifchen zwei Kreijen. 
Material: Bronze. Durchmefjer: 2] mm. Mit 
einem oben durchlochten Griff. Aus der Samm— 
lung des Ritters von Koll. 

14. Jahrhundert. Im ver: 
zierten Siegelfelde ein Schild: über einem Balfen 
Roſe (?), befeitet von zwei Ringen. Umfchrift: 
„* S GOLARS DA HARO“, zwifchen zwei 
Kreifen. Material: Bronze. Durchmefjer: 19w. Mit 
einem Griff, oben durchlocht. Aus der Sammlung 
von Raderfchatt zu Köln. 

Notar Nardi, Sohn Raneriis. 14. Jahrhundert. 
Im verzierten Siegelfelde ein gefpaltener Schild; 
vorn ein Löwe, hinten mit Lilien befäet. Um: 
jchrift: „7 IS’. MARDI . ROT. (arii) STIL * 
RANARU %*“, zwifchen Kreislinien. Material: 
Bronze. Durchmeffer: 23 mm. Mit einem durch- 
lochten Grat als Handhabe. Aus der Raderfchatt- 
jchen Sammlung zu Köln. 

Walter Drente. 14. Jahrhundert. Im Siegel: 
felde ein gefpaltener Schild von eigenthünlicher 
Form; (piernafiger Kleebogen), darunter eine Roje 
zwifchen den Buchftaben ,,A. L.“. Umfchrift: 
„tr S GVALTARU DRANTA .“, zwijchen zwei 
Kreifen. Material: Bronze. Durchmefjer: 24 mm, 
Mit Handhabe (Oeſe). Dom Antiquitätenhändler 
Ziſchank in München erworben. 

Richard von Malcerio. 13. Jahrhundert. Im 
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Siegelfelde ein nach links gewendeter Manns: 
fopf, auf defjen Haupte ein Dogel fit. Umfchrift: 
„7:9. RIACARDI. D’. MALAARIO“, in einem 
durch zwei Kinien gebildeten fchildförmigen Rande. 
Material: Bronze. Breite: 25 mm; Höhe: 31 mm, 
Die aufgelöthete Handhabe fehlt. Dom Kunft- 
händler J. Grünfeld zu Berlin erworben, 

15. Jahrhundert. Im Siegelfelde ein Schild: ge- 
jtürztes Kleeblatt, begleitet von 3 (2.1) Sternen. 
Umfjchrift: „u hanini valle # orbeti # (P) oder 
x bani in halle # orbeti 3°, auf, eimem 
Bande. Material: Bronze. Durchmeffer: 27 mm. 
Mit Handhabe. Aus der Sammlung des Ritters 
von Coll. 


. Stephan. Queteren. 15. Jahrhundert. - Im 


Siegelfelde ein getheilter Schild, oben mit einem 
gefreuzten Lilienſtab und Schwert, unten leer. 
Umſchrift: „„y figiliu ſteffan F queteren <_*, 
zwijchen zwei Kreifen. Material: Bronze. Durch— 
mejjer: 27 mm. Mit Bandhabe (Defe). Dom Miünz- 
händler A. Weyl in Berlin erworben. 

Henry Richier. 15. Jahrhundert. Im Siegel- 
felde ein Schild, worin ein von 5 (2.1) Sternen 
begleiteter liegender Balbmond; zwifchen den 
oberen Sternen ein Fleiner Ring. Umfchrift: 
„.T henrn r(cYRichier ——“, zwifchen zwei 
Kreifen. Material: Dergoldete Bronze. Durch— 
mefjer: 22mm. Mit einem oben abgebrochenen 
Griff. Don H. Lempert in Köln erworben. 
Bans von Mülhaufen. 15. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein Schild mit zwei De 
liegenden Halbmonden. Umfchrift: „„y 8: hunes 
„bon. muſhvfen ..°%, zwifchen zwei Kreifen. 
Material: Bronze. Durchmeffer: 22 mm, Mit 
einer Oeſe auf der Rückſeite. Aus Lepfius’ Beſitz. 


. Hans Sivikingk. 15. Jahrhundert. Im Siegel- 


fede em Schild mit Bausmarfe, Umfchrift: 
5% Hans 6% ſiuiſtingk 28°, zwifchen zwei 
Perlenfreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 
24 mm. Als Handhabe ein durchlochter Grat. 
Aus dem Nachlaß des Archivraths Paftor Mafch 
zu Demern. 

Barthold von Parpes. 15. Jahrhundert. m 
Siegelfelde eine Hausmarfe. Umfchrift: „a’. 09, 
(dominus) hartaldg © parpes—®“, zwifchen 
zwei Perlentreijen. Material: Bronze. Durchmeffer: 
24 mm. Mit einem hohen durchlochten Grat als 
Handhabe. Aus der Sammlung des Ritters von Coll. 


. Johann TJepaffette(P). 15. Jahrhundert. Im 


Siegelfelde eine fünfblätterige Roſe. Umfchrift: 
»T 8 7 jehan 7 jepaffette 3)“, zwifchen 
zwei Kreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 
24mm. Mit einem hohen, oben fünffach durch- 
lochten Griff. Aus der Sammlung Raderfchatt zu 
Köln. 


. Salentinvon®... 15. Jahrhundert. Wappen: 


Im Schilde ein Löwe über 3 fchräg geftellten Rauten 
(?); auf dem Helm ein wachfender Thierrumpf. 





— 


Umfchrift: „a F falentin varı...“, auf einem 
Bande. Material: Kupfer. Durchmeffer: 25 mm. 
Mit einem durchlochten Griff als Handhabe. Don 
J. Grünfeld zu Berlin erworben. 

29. Heinrich Treptow. 14. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde eine Bausmarfe. Umfchrift: „TS 
RIRRIAT TRAPATOWE :, zwifchen zwei Per- 
lenfreifen. Material: Dergoldete Bronze. Durd- 
mefjer: 283mm. Mit einem runden, durchlochten 
Grat als Handhabe. Dormals im Befiz des Kon- 
jervators E. Kraufe zu Berlin. 

50. Claus Hochmuth. 15. Jahrhundert. Im Siegel- 
felde em von einem Blätterzweige umgebener 
Schild mit Hausmarke. Umfchrift: „, *5 . tlaeg 

— Hoichmoit —“, zwifchen zwei Perlen- 
kreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 24 mm. 
Mit Griff, in einem Kleeblatt endigend. Aus von 
Arnftedts Nachlaß. 

51. Georg Licholz. 15. Jahrhundert. Im Siegel- 
felde ein Schild mit Mühlrad. Umfchrift: „„ 80 
narge .„ cricholcz ® 8“, zwifchen zwei 
Kreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 23 mm. 
Als Handhabe eine Defe. Aus der Sammlung 
von Mar Donebauer zu Prag. 

32. Peter Stuigemann. 15. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein gefröntes p. Umfchrift: wie 
petrus & ſtuigeman ® 8, zwifchen einem Der- 
lenfreife außen und einem Sinienkreife innen. 
Material: Bronze. Durchmeffer: 25 mm, Mit 
einer Oeſe als Handhabe. Aus dem Befiß des 
Geheimen Raths Lepſius. 

. Bartmann Rave (Dauc?). 15. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde eine Bausmarfe. Umfchrift: 
„: figilt : Hartman : rate —<_®&“, zwifchen 
zwei pPerlenfreifen. Material: Bronze. Durch- 
mefjer: 24 mm. Ein in der Mitte durch: 
lochter Griff mit Gegenftempel, welcher zwifchen 
den Minuskeln hr(P) die Hausmarfe zeigt. Aus 
Kepfius’ Nachlaß. 


"Berlin. ı T. Warnede, 


on 
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Ein Stammbuch des Pfarrers Chriſtoph 
Alt. 





In meinem Befit befindet fich ein Stammbuch des 
Stwdiofus Chriftoph Alt, Sohn des gleichnamigen 
Pfarrers an der St. Annenfirche zu Elbing. Er war 
1627 zu Elbing geboren, ftudirte von 1644 ab einige 
Jahre zu Königsberg i. Pr. und wurde 1660 Pfarrer 
in Schmauc, Kr. Pr. Holland, wofelbft er 1682 ftarb. 
Sein Stammbuch enthält 172 Einzeichnungen in deut: 
jcher, arabifcher, ſyriſcher, hebräifcher, griechifcher, la— 
teinijcher, franzöfifcher, italienifcher, ungarifcher, litauifcher 
Sprache von nachftehenden Perfonen. 

Albinus, Joh., Diafonus an St. Johann in Danzig 
1647. 
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Alberti, Mich., wahrfcheinlich aus Pr. Holland, 
Studiofus in Erfurt 1651. 

Anforge, Ehriftian, aus Sranfenften in Schlefien, 
Stud. in Königsberg 1650. 

Bachmann, Nicol., Pfarrer an der St. Annenfirche 
zu Elbing. 

Barth, Phil,, aus Danzig, Stud. in Königsberg 
1699. 

Baumgart, Gottfr., aus Brieg, Stud. in Witten: 
berg 1648. 

Beccerus (Beder), Jafob, aus Pyris, Stud. in 
Königsberg 1650. 

Behm, Tjoh., Dr. und Profefjor theol. und Rektor 
der Univerfität-Königsberg 1646. F 27. April 1648, 
alt 70 Jahre. 

Behm, Mich. Dr. und Profefjor theol. in Königs: 
berg 1646. T 1650. 

Behmius (Behm) Martin, aus Nürnberg, Stud. 
in Königsberg 106406. 

Becdher, Daniel der ältere, aus Danzig, Dr. und 
Profeffor med. in Königsberg 1624—10653. 

Bergius, Joh., Dr., Löln a. d. Spree 1648. 

Beringius (Bering) Joh., Dr. und Profefjor theol. 
zu Greifswald 1647. 

Bernhardi, Mich., aus Preußen, Stud. in Königs: 
berg 1050. 

Bender, Adam, aus Frankfurt a. M. Stud. in 
Königsberg 1656. 

Benigfe, David, jur. utr. Dr. in Königsberg 1053. 
v. Bredomw, Leop., aus der Mark Brandenburg, 
1648 in Wittenberg, wahrfcheinlich Student. 
Brihn, Joh., Diafonus zu Sriedland a. d. Alle 1656. 

Boretins, Georg, Diafonus in Lyd 10656. 

Buromw, Andr., aus Danzig, Stud. in Königsberg 
1647. 

Bufchius (Bufch), Joh., aus Preußen, Magifter in 
Königsberg 1647, T 10649. 

Bunter, Marf., aus Augsburg, Med. Dr. und Pro- 
feffor in Wittenberg 1647. 

Lalovius (Kalau), Abraham, aus Mohrungen, Pro- 
feffor theol. in Königsberg 1047. 

Einglerus (Zingler), Kaspar, Pfarrer in Kowno 1640. 

Colbius (Kolbe), George der jüngere, aus Königs: 
berg i. Pr., Stud. in Königsberg 1647, T 1649. 

Ezimmermann (Zimmermann), Peter, Stud. in 
Königsberg 1053. 

Dach, Simon, Profefjor poes. in Königsberg 1640. 

Dehn, Mich., aus Königsberg i. Pr., stud, polit. in 
Königsberg 1650. 

Eifler, Mich, aus Zinten in Oſtpr., Prof. theol. in 
Königsberg 1640. 

Etler, Berthold, aus $latow in Weftpr., Stud. in 
Königsberg 1650. 

Faber, $riedr., aus Nürnberg, Stud. in Königsberg 
1656. 

Sabricius, Jakob, Superintendent von Öftpommern 
in Stettin 1647. 

Sabricius, Jafob, Stud. in Königsberg 1647. 


Freytag, Beine, aus Königsberg i. Pr., Stud. in 
Königsberg 1649. 

$Sriedlieb, Phil. Heinr., Dr., theol. und Paftor in 
Stettin (P) 1047. 

Srommann, Joh. Phil., aus Koburg, Stud. in 
Königsberg 1649. 

Srommann, Joh. Eriftian, aus Koburg, Stud. in 
Königsberg 10647. 

Geißler, Tobias, Kaiferl ..... (?), Königsberg 
1650. 
Königsberg 1650. 

Gerice, Daniel, Stud. in Königsberg 1649. 

Gerovius, ©., Stud. in Wittenberg 1648. 

Gerfchew, Jafob, jur. utr. Dr. Rektor der Uni- 
verjität Greifswald 1647. 

Gifäcus, Samuel, Stud. in Königsberg 1649. 

Sorlovius, Stephan, aus Neuhof i. Pr., Magifter 
in Königsberg 1645. 

Grabe, Mart. Sylveit., aus Weißenfee in Thüringen, 
Studiofus in Königsberg 1650. 

Grammann, CEhriftian, aus DBayreut, Stud. in 
Königsberg 10681. 

Grunreuter, Heinr., Kantor in Elbing 1644. 

Gruner, Joh., aus Wunfiedel, Stud. in Königs- 
berg 1647. 

Guthmann, Sebaft., aus Danzig, Stud. in Königs: 
berg 1652. 

Gürfichius, Lifäus (P), aus Lotbus, stud. theol. in 

Halbah a Porta, Ifaaf, Pfarrer an der alt- 
ftädtifchen Kirche in Königsberg 1647, T 1648. 

Hannemann, Joac., „pastor ad Pinetum‘‘ 1644. 

DHerbftleben, Martin, aus Thüringen, Stud. in 
Königsberg 1050. 

Despius, Jofeph, stud. theol, in Königsberg 1646. 

Hopp, Israel, Bürgermeifter in Elbing 1649. 

Hoppe, Hilarius, aus Stolpe in Pommern, Stud. 
in Königsberg 1647. 

Horningf, Laurentius, aus Sinten m Preuf,, 
Stud. in Königsberg 1047. 

v. Hölfen, Paul aus Elbing 1649. 

Jordt,Peter, aus $lensburg, Stud. in Königsberg 1647. 

Juftus, Heinr., Stud. in Königsberg 1646. 

Klein, Matthäus, aus nfterburg, Stud. in 
Königsberg 1649. 

Klefch, Daniel, aus Jglo in Ungarn, Stud. in 
Wittenberg 1647. 

Klinger, Heinr., aus Elbing, Stud. in Königsberg 
1647. 

Knickenberg, Wilh., aus Mitau, stud. theol, et. phil, 
in Königsberg 1049. 

Krede, Beinr., Stud. in Königsberg 1649. 

Krohn, Ehriftian, Stud. in Königsberg 1647. 

Kys, Adam, aus Sarvarin in Ungarn, Magifter in 
Königsberg 1647. 

Sadhäufer, Chriftoph, aus Kröligfeim i. Preuß., 
Stud. in Königsberg 10640. 

Cefeld, Daniel, aus Bergen auf Rügen, stud. theol. 
in Königsberg 1649. 


Lepnert, Andr., Prof. und Rektor der Univerfität | 


Wittenberg 1648. 

Sinemann, Albert, Prof. der Mathematif zu Königs: 
berg 1648. 

Kölhewel, Andreas, aus Königsberg i. Pr., Magifter 
in Wittenberg 1648. 

£öfelius, Joh. Dr. phil. et med. u. Prof. der 
Anatomie und Botanif zu Königsberg 1647. 


£uther, Johann Martin, aus Zeig, Stud, in Witten: | 


berg 1646. 
Die Widmungsformel unter feiner Einzeichnung 
lautet: 

Jd, quod petebat eximius et praestantis- 
simus Dn. possessor, fautor meus singulariter 
honorandus, videlicet impressionem annuli 
signatorii proavi, affectu praestiti benivolo 
atque simul mei commendavi memoriam 

Johan-Martinus Luther, Cizen: Misn: 
Theandri pronepos. 


Daneben befindet fih der Abdrud des 
Siegelringes des Neformators Dr. Martin 
Suther. 


In dem runden Siegelfelde, faft in der 
Größe eines filbernen Swanzigpfennigftüdes , 
befindet fich ein fechsediger Renaiffancefchild, 
worin ein Ring, welcher eine Rofe umjchließt. 
Die Mitte derfelben füllt ein Herz aus, welches 
mit einem Kreuze belegt if. Oben zu beiden 
Seiten des Schildes die Buchitaben A. £. 

£üdemann, Daniel, aus Pommern, Hofprediger des 
Pfalsgrafen Karl Guſtav. Wittenberg 1648. 

Cyſerus, (£eifer) Wilh., Dr. u. Prof. theol. in Mitten- 
berg 1647. 

Magdalanius, Aler, aus Soldau, Stud. in Königs- 
berg 1646, T 1649. 

Martini, Jafob, Dr. u. Prof. theol, in Wittenberg 
1647, } 169. 

Wicrälius, Joh., Dr. theol. u. Rektor des Gym— 
nafiums zu Stettin 1647. 

Mochinger, Jafob, aus Thorn, Stud. in Witten: 
berg 1648. 

Moller, Sebaft., aus Smaland, Stud. in Königs: 
berg 16497. 

Moller, Peter, aus Infterburg, Stud. in Königs- 
berg 1647. 

Müller, David, Stud. in Königsberg 1647. 

Myslenta, Löleftin, Dr. u. Prof. theol. in Königs- 
berg 1647. 

Neuenfeld, Georg, aus Danzig, Magifter in 
Wittenberg 1648. 

Neuenfeldt, Konrad, aus Danzig, Magifter in 
Wittenberg 1648. 

Delhaf, Peter, Prof. u. Infpeftor des Gymnaſiums 
in Danzig 10647. 

Ollmann, Mich., Pfarrer in Kl. Schönau in Pr. 
1656. 

Orlobius, Andr., aus Bernburg, Stud. in Witten- 
berg 1648. 








Oye, Joh, Erzpriefter und Schulinfpeftor in Lyck 
1656. 


Paton, Ehriftoph, aus Königsberg, Stud. in Königs- 
berg 1650. 

Perbandt, Kaspar, Prof. jur. u. Rektor der Uni- 
verfität Königsberg 1645. 

Pfleger, Friedr, aus Mansfeld, Stud. in Königs- 
berg 1647. 

Piftorius, Joh., Stud. in Königsberg 1647. 

Pouchenius, £evin, Dr. u. Prof, phil. et theol. in 
Königsberg 1646. 

Preuß, Stud. in Königsberg 1650. 

Rachell, Joac., aus Güſtrow, Stud. in Königsberg 
1650. | 

v. Rappen, Oswald, Stud. in Königsberg 1650. 

Rehe (Nehe?), Sriedr., aus Bartenftein i.Pr., Stud. 
in Wittenberg 1648. 

Reich, Joh. Georg, Stud. in Königsberg 1644. 

Reimer, Matthäus, Rektor der Univerfität Königs: 
berg 1646. 

Renn, Joh., Stud. in Königsberg 1646. 

Ahehefeld, Gottfr., aus SFürftenwalde, Stud. in 
Königsberg 1649. 
Rhenius, Balthafar, Superintendent in Stralfund 
1647. | 
Rhode, Joh., aus Raftenburg, Stud. in Königsberg 
1047. pe 
Riccius, Adam, Jurisconsultus und Rektor der 
Univerfität Königsberg 1647. 

Riesler, Sigismund, Profeffor phil. in Königsberg 
1647. ee ! 

Rimphoff, Burchard, Magifter in Wittenberg 1648. 

Ringelmann, Bartholom., aus Osnabrüd, Stud. 
in Königsberg 1649. 

Rofener, Melchior, in Elbing 1647. 

Röber, Paul, Dr. Profefjor und Superintendent in 
Wittenberg 1647. 

Römer, Daniel, Stud. in Wittenberg 1648. 

Sarnichaufen, Heinr. Konrad, Magifter in Königs- 
berg 1646. —— 

Scharf, Joh., Dr. und Professor phil, in Wittenberg 
1648. 

Schäfer, Jafob, aus Darmftadt, Stud. in Königs: 
berg 1646. 

Sänftleben, Dalentin, aus. Schlefien, Stud. in 
Königsberg 1650. 

Schelius, Peter, aus Pretz, Stud. in Königsberg 
1647. 

Scherer, Hermann, aus Danzig, Stud. in Königs- 
berg 1647. 

Schirmer, Joh., aus Marienburg i, Pr., Stud. in 
Königsberg 1681. 

Sclettenbaur, Andre. Sebald, aus Schönbühel, 
Rektor in Beiligenbeil 1646. 

Schmidius, Wilh., aus Königsberg, Stud. in Königs: 
berg 1647. 

Schönberger, Alrich, aus Weida in der Pfalz, 
Magifter in Königsberg 7 1649. 
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Schönborn, Samuel, 1646. 

Schönleben, Mich., aus Ungarn, Stud. in Königs- 
berg 1650. 

Schrulius, David, aus NRügenwalde, Pharmazeut 
in Elbing 1644. 

Schubert, Georg, aus Graudenz, Stud. in Königs» 
berg 1647. 

Schulg, Chriftoph, Diafonus an der altftädt. Kirche 
in Königsberg 10647. 

Schulßge, Ehriftian, aus Pommern, Stud. in Königs- 
berg 1650. 

Schulzen, Zachar., aus Sobiewolla i. Pr., Stud. in 
Königsberg 1647. 

Schwabe, Melchior, aus jnfterburg, Stud. in 
Königsberg 1640. 

Schweichell, Ehriftoph, aus Brandenburg i. Pr., 
Stud. in Wittenberg 1648. 

Seelmann, Lhriftian, aus Koburg, Magifter in 
Wittenberg 1648. 

Segebad, George, Aſſeſſor des pomefanifchen 
Konfiftoriums und Erzpriefter in Pr. Holland 1651. 

‚Seht, Jafob, Stud. in Königsberg. 

Sellin, Sammel, (aus Hamburg?), Stud. in Witten: 
berg 1648. 

Severus, George, Pfarrer in Kichtenfeld 1640. 

Sperber, Thriftoph, ehemals Paftor in Komwno, 
1656 in Sriedland a. d. Alle, 

Sperling, Joh., Profeffor in Wittenberg 1647. 

Stadtländer, Theodor, aus Lübeck, Stud. in 
Königsberg 1650. 

Stappenbed, Karl, aus Seehaufen i. d. Mar, 
Stud., 1649 in Elbing. 

Steinhag, Jafob, aus Sinten i. Pr. 

Steinweg, Arnold, Stud. in Königsberg 1050. 
Stobbe, Samuel, aus Elbing, Proreltor an der 
Köbenichtfchen Schule in Königsberg 1647. 
Stobäus, Joh., Kurf. Brandenb. Kapellmeifter in 

Königsberg 1640. 
Strahlborn, Urban, aus Reval, Stud. in Königss 
berg 1649. 
Suevus, Gottfr., Dr. und Professor jur, utr, und 
Rektor der Univerfität in Wittenberg 1647. 
Taubmann, Ehriftian, Dr, und Profefjor in Mitten: 
berg 1647. 

Tetjch, Daniel, Dr, 1647. 
Thilo, Dalentin, Professor eloq. in Königsberg 
1640. 

Tilhein, Jafob, aus Pr. Holland, Stud. in Königs: 
berg 1651. 

Tinctorius, Chriftoph, Professor med. in Königs: 
berg 1640. 

Töpfe, Jafob, aus Friedland a. d. Alle, Stud. in 
Königsberg 1647. 

Titius, Mich., Dr. Profefjor in Königsberg 1647. 

Tybi, Joh, aus Preußen, Stud. in Königsberg 
1947, +1699. 

Urfinus, Elias, aus Wien, Stud. in Königsberg 


1649. 











Ventzky, David, aus Elbing, Stud. in Königsberg 
1649. 

Dibrant, Joachim, 1646 (Elbing?). 

Dorhof, Joh., stud. theol, et phil. (Elbing). 

Walther, Joh. Balthaf., aus Jena, Stud. in Königs- 
berg 1650. 

Weber, Georg Heinr., Stud. in Königsberg 1650. 

Wegener, Joachim, aus NRoftod, Stud. in Königs- 
berg 1650. 

Wegener, Theophil, aus Kreuzburg i. Pr., Stud. 
in Königsberg 1650. 

Meier, Sigismund, Profeffor und Rektor der 
Univerjität Königsberg und Furf. Bibliothekar 


Weisheit, Jofua, aus Sranfen. 
Werner, Georg, aus Königsberg i. Pr., Stud. in 
Wittenberg 1648. 
MWeftphal, Hieronimus, Stud. in Greifswald 1647. 
MWillenius, Andreas, Pfarrer in Kunzendorf in 
Weitpr. 1640. 
v. Wilmßdorff, Wolffdietrich, aus Preußen, 1651. 
(Wahrfcheinlich Stud. in Königsberg.) 
Wolder, Hartin, Pfarrer an der altjtädt. Kirche zu 
Königsberg 1647. 
Wolffgang, Georg aus Eperies in Ungarn, Stud. in 
Königsberg 1644. 
Ziegler 
Simmermann }, unter C. 
Hörnicht, Salomon, Königsberg i. Pr. 1646. 
Swicder, $Sriedr., Diafonus an St. Bartholomäi in 
Danzig 1047. 
Königsberg i. Pr. Bedherrn, 
Major a.D. 


Bemerkungen zu „Der böhmiſche Adel“. 
Siebmadhers Wappenbud, Band IV Abth. IX. 


In 3. Siebmadhers großem und allgemeinem 
Wappenbuch, IV. Band IX. Abtheilung: „Der böhmifche 
Adel" vom Grafen Meraviglia:Crivelli, Nürnberg 1886, 
finden fich in Bezug auf das böhmifche Rittergefchlecht 
Kefule mehrere rrthümer. 

I. Seite 350 in dem genannten Buche heift es unter 
Slah von Hiyvyc: „Ein Stamm mit den 1565 er- 
lojchenen Familien der Kefl von Stradonic und Kozel 
von Hryoyc, blühten die Slach von Hkyvyc noch Ende 
des achtzehnten Jahrhunderts.” 

Diefe Angabe ftüßt ſich augenscheinlich auf Schaller 
(Saroslaus Schaller, Topographie des Königreichs 
Böhmen. Prag 1785). 

Derjelbe jagt, wo er vom Rafonißer Kreife fpricht: 
„Stradonig. Gehörte ehedem den Rittern von Kefule; 
der legte aus diefem Gefchlecht wurde 1565 zu Klein: 
Palec begraben. 

Merfwürdigerweije fagt Schaller weiter unten, wo 
er von dem K. K. Kammeralgut Sobochleben fpricht: 


„Gehörte Ende des 16. Jahrhunderts dem Herrn 
Albrecht Kefule. Diefer Albrecht Kefule ftarb am 
21. Auguft 1622.” (P. Johannes Miller: Historia 
Mariascheinensis. Prag 1710 XIII. Bericht.) 

Auch er war Feineswegs der Kette feines Stammes, 

Nach Papieren, welche fich im Archiv des böhmifchen 
Sandesmufeums zu Prag befinden, war dies vielmehr 
Albrecht Kefule von Stradonitz, welcher Sorftmeifter in 
Schüttenhofen und mit Sranzisfa Dorothea Freyin von 
Biſſingen vermählt war. Diefer hatte nur zwei Töchter, 
Sranzisfa Sudmila und Anna, und ftarb im Jahre 1700. 
Er liegt in Schüttenhofen in der Kirche Unferer lieben Frau, 
und es wird in den genannten Papieren des böhmifchen 
Candesmuſeums ausdrüdlich erwähnt, daß er der Kette 
jeines Stammes gewefen fei. 

Dies ftimmt mit Vlaſak „der böhmifche Adel“ 
überein, welcher Seite 132 fagt: „Kefule von Stradonic 
blühten bei uns noch zu Ende des 18. Jahrhunderts, 
obwohl Schaller in feiner Topographie (Kak. Kr. 
S. 185) jchreibt, daß diefelben bereits im Jahre 1565 
ausgeftorben find.” 

2. Graf Meraviglia fagt an derfelben Stelle 
weiter: „Die Söhne des in der St. Georgi Kirche auf 
dem Hradſchin beigefeßten „Delphin Slach von Hryvyc 
und Gimlyn theilten fich in das väterliche Gut fo, daß 
Zavis das Gut Hryvoyc und Kefl das Gut Stradonic 
übernahm.“ 

Ich weiß nicht, woher diefe Mittheilung ftammt, 
will fie daher auch nicht angreifen, obwohl fie fehr 
unwahrfcheinlich Flingt. Erwähnen will ich nur, daß 
Balbinus in feinen Miscellanea Historiae Bohemicae, 
Liber erectionum, Vol. 13, Prag 1682, fich darüber wie 
folgt vernehmen läßt: „Famosus vir Slacho de 
Hrzivicz, Armiger, ex silva, quam emerat a Nobili 
D. Hannussio Capler de Sulevicz donat censum annuum 
27 grossos Altaristae S. Michaelis in Ecclesia Pragensi. 
1409. ı. Juny. Silva est supra villam Hrziwicz. 

Slacho de Hrecivicz est ex illa familia Equitum 
generosissimorum, quorum genealogia in ecclesia 
St. Georgij visitur in castro Pragensi. Equites ijdem 
Kekule dicuntur, 

Wenzel Kefule von Stradonig auf Pravonin und 
Stradoniß erlangte vom Kaifer Mathias die Nobili- 
tirung feiner mit einer Bürgerlichen erzeugten Kinder 
unter dem Namen Kefule von Zirovic. Das Wappen 
befchreibt Graf Meraviglia 5. 284 folgendermaßen: 
„Pon Roth und Silber getheilt, darin auf grünem Drei- 
berg ein Löwe in verwechfelten Sarben, in den Dorder- 
pranfen ein grüner Blätterzweig., — Kleinod: Der 
£öwe aus der Helmkrone wachjend; Deden: roth: 
jilbern und grünsfilbern.“ 

Diefe Angabe ift nicht genau. Der Löwe hält nicht 
einen grünen Blätterzweig, fondern den filbernen Sifch- 
hafen aus dem Wappen der Kekule von Stradoniß in 
den Pranfen. Die Helmdecken find roth-filbern. 

Berlin. Stephan Kefule, 

Sefondlieutenant a. D. 
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Auszüge aus ven Inhaltsverzeichniſſen 
heraldifiher u. a. Monatsſchriften. 





Algemeen Nederlandsch Familieblad. No. ıı 
u. ı2: De oude kerkregisters in ons land; ver- 
volg. — Mededeelingen uit het oude doopregister 
der gemeente Overschie; — Aanteekeningen betr. 
het provenhuis te Alkmaar en zijn stichter Gerrit 
Florisz, Wildeman. — De heraldiek in het kaart- 
spel. — Verwijdering van het weder mit platen en 
gravuren. — Grafzerken. — Het geslacht toe Laer, 
— Ab Angelis,. — Adolph von Nassau, groot- 
hertog van Luxemburg. — Het kasteel Feltz. — 
Het Wapenbord der Chateaubriands, 

Der Sammler. Nr. 19: Gritzners 312 deutfche Städte- 
wappen. — Schweizer Kalender 1891. 

Wochenblatt des Johanniter-®rdens. Ar. 3: 
Die Hugenottenfamilie Sromont. — Vi. 4: Rofen- 


franz und Güldenftern. — Die Henniges von 
Treffenfeld. 

Archives heraldiques. No, 49: Migration des che- 
vrons de Neuchätel, avec planche chromol, — Ar- 
moiries bernoises. — Les armes de la maison 
d’Italie, 

Notizenblatt. re. 1: Die Grafen von Karijch- 
Mönnich. 

Maandblad. No. ı1ı: Genealogie van de familie 


Olivier (slot). Een Zedeles der Genealogie. — 
Eenige opmerkingen overde rechtsverhoudigen van 
den Duitschen Adel. — Windstreken in de Wapen- 
kunde. — No. ı2: Voorouders in de rechte lijn, 
van wijlen Ziine Majesteit Willem III. koning der 


Nederlanden. — In memoriam Guillelmi regis 
Neerlandiae, plaatv — Wapen der gemeente 
Avereest. 


Mittheilungen des Dereins „Zum Kleeblatt“, 
Ar. 1: Der deutfche Reichsadler. — Die Abzeichen 
der geiftlichen Ritterorden. — Die Bannoverfchen 
Stadtfarben. — Die Heraldif im Kaiferhaufe zu 
Goslar. 


Cingegangene Bücherverzeichniſſe. 


Schmidt, 8. W., in Balle a/S.: Katalog ur. 555 
(Porträts). 

Derfelbe: Katalog Nr. 521 und Nr. 558 (Genealogie, 
Rechtsitreitigfeiten, Lehnsverhältniſſe, Differtationen 
adeliger Perfonen). 

Kift & Srande, Leipzig: Antiqu. Derzeichnig Nr. 224 
(Deutſche Sefchichte). 

Stargardt, J. A., Berlin: Katalog 182 (Numismatif, 
Sphragiftif). 


Be Sljy. mei 


Die Familie von Spitaeli zu Krechting. 


Kürzlich fand ich im Beſitze von Nachfommen einiges Die unten abgedrudte, wegen der in ihr enthaltenen 
Material über die angeblich 1661 geadelte Samilie von | Alliancen bemerfenswerthe Ahnentafel giebt Auffchluf 
Spitaell, das geeignet ift, die wenigen Angaben Knejchkes | über die Samilienbefitungen. Die Cage von Heßhuiſen 


(deutjches Adelslericon VII. 567) zu ergänzen. fonnte ich nicht ermitteln. 
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Herr Henrich Frau Agnes Herr Sondag FrauChriſtina Herr Jacobus Frau Maria Herr Johan Frau Wilhel— 
von Spitaell Juliana von Gottfridt von Ludovica von Antonius von Boſalia von Philip von mina Lucia 











zu Heßhuiſen. Dombroick, Münſter zu Jundanville. Olivares. Wilcheges von Hoffman. von Röfel. 
Cochter von Kredting und Palenzia. 
Bögge und Walien. 
Northoff. 
Herr Johan Ferdinand Frau Sybilla Margaretha Herr Gregorius von Oli— Frau Chriſtina von Hoffman. 
von Spitaell zu Heßhuiſen von Münfter zu Krecdting. vares ift mit Carl dem VI. 
und Kredting. aus Spanien fommen. 
ee — — — — — 
Herr Ferdinandus Fridericus von Spitaell zu Krechting. Frau Johanna von Olivares. 





Herr Andreas Joſephus Gregorius von Apitnell non Krechting. 


Wappen Spitaell: Schild getheilt, oben in weißem Feld Daß gegenwärtiger von Hofmahleren zu Bonn Ein. Fifcher 
ein wachſendes braunes vierfüßiges Thier, eine blaue Schlange | copiirter Stammbaum, dem Original vollents concordant feye, 
im Rachen haltend; unten zwei weiße fich zugewendete Dögel | wirdhiemitatteftiret, Urfund untergedrudten Stattfiegelund mein 
in Blau. Helmfhmud: Die Figur des oberen Feldes; Helm- Grtſchbren eigenhändiger Unterfhrift. Siegburg d. 2.7bris 1777. 
decken: Weiß und blau. LS. $. .. . Wolters, Statt und Grtfchbr. 


Andreas Jofeph Gregorius von Spitaell, geb. 1748, 1777 Lapitular zu Sieaburg, tritt 1779 zu Darmjtadt 
zur Jutherifchen Kirche über, 1785 heffen-darmftädtifcher Titularforftmeifter, 7 auf der Malsburg 15. Januar 1803, 
begraben zu Appenrode bei Homberg a. d. Ohm. Derheirathet mit: 


I II in 1802 

Maria Juliana Wilhelmina Schend zu Benriette Amalie v. d. Malsburg, geb. 24. De- 

Schweinsberg, geb. 27. September 1749, * zu Appen- zember 1774, 7 1842, (wieder verh. mit dem Polizeihaupt- 
rode 1. Oktober 1800. mann zu Fulda Johann Groß.) 
re — — — —— —— — — m — — — — — —— — — — — — 
Silvia Wilhelmine Henriette Ferdinandine, Wilhelmine Johanette Louiſe, geb. 

geb. 6. Auguſt 1792, F 18. März 1860 zu Rül- 2. Mat 18053, F 186. zu Melſungen, verh. 1826 mit 
ferrod, verh. mit dem Großh. Heſſ. Major A. Seipp. dem Kaufmann Karl Weiß. 


Ein Brudersjohn des Obigen war: 


£eopold v. Spitaell von Kredting, preußiſcher Major, fpäter Poftmeifter, verh. mit Charlotte v. Wulffen 
’ von Grabow. 


— — me 





Caroline v. Spitaell, geb. 8. Januar 1781, verh. Fiquette v, Spitaell, geb. 5. Juli 1788, + 9. Sep: 
mit Georg dv. Bredomw auf Wagnit. tember 1842, verh. mit Krug v. Nidda. 


Don den Kettgenannten find Schattenriffe vorhanden. 
Darmftadt, Februar 1891. Dr. ©. Schr. Schenf zu Schweinsberg. 





Bücherſchau. 





Bamburgifche Wappen und Genealogien. Don 
Ed. Lorenz Meyer und Oscar Tesdorpf. 
Hamburg 1890. Im Selbitverlage der Der: 
faſſer. 

Es iſt dem „Herold“ eine beſondere Freude, auf 
dieſe tüchtige, fleißige Arbeit hinweiſen zu können. 
Unter dem althamburgiſchen Wahlfpruch „Parta tueri“ 
bringt das Wert zunächft eine gut gefchriebene Ab— 
handlung über das bürgerliche Wappenwefen, deffen 
Werth, Berechtigung u. f. w. unter befonderer Bezug: 
nahme auf hamburgifche Derhältniffe, der erfte heil 
enthält dann Ed. 8. Meyers Wappenbuch Bam- 
burgifcher Senatoren und DBürgermeifter von den 
älteften Seiten bis auf die Gegenwart, ferner ein 
Derzeichnig der Senatoren und Bürgermeifter, welche 
die betr. Wappen führten; der zweite Theil umfaßt 
das Wappenbuch Bamburgifcher familien und deren 
Genealogien. 

Ed. Lorenz Meyer ift den Kefern des „Herold“ 
wohlbefannt. Seine Zeichnungen befunden ein aus: 
geprägtes Talent für gothifche Stilifirung: diefes 
Talent ift bei den vorliegenden Wappentafeln in vollem 
Maße zur Geltung gebracht und giebt den Dar- 
ftellungen ein eigenartiges Gepräge; die Wirkſamkeit 
wird dadurch erhöht, daß der Künftler die Wappen 
durchaus als Slachmufter behandelt und jede Schattirung 
vermeidet. Es gelingt ihm dabei, felbft die ungefügig- 
ten Wappenfiguren unter die Geſetze des Stils zu 
zwingen und ganz modernen Darftellungen einen alt- 
heraldifchen Charakter zu geben. Die 24 Tafeln mit 
Wappen der Senatoren und Bürgermeifter in Seder- 
zeichnung bieten eine Menge prächtiger und origineller 
Mufter. Nur mit den Formen der Helme Fönnen wir 
uns nicht immer einverftanden erklären. Die Wappen 
des zweiten Theils find größer (je eins auf einer 
Tafel) und im Sarbendrud ausgeführt; viele der: 
jelben überrafchen durch die Kühnheit und Originalität 
der Heichnung. Auf Einzelnheiten einzugehen, ift bei 
der Menge des Gebotenen hier nicht möglich; wir 
wollen nur beiläufig erwähnen, daß — unter Anderen 
— die Wappen Schröder, Dersmann, Stammann, 
Sillem, Büfch fehr gefallen, daß Hingegen die Stili- 
firung der Löwen, wie bei Hafche und Nendtorff, uns 
zu ſehr von der altheraldifchen Darftellungsweife ab- 
zuweichen fcheint. 

In genealogifcher Beziehung bringt das Werf, 
Mittheilingen über folgende funfzig Bamburgifche 
Familien: Amfind, Des Arts, Bertheau, Bieber, 
Böhl, Büfh, Burkhard, De Ehapeaurouge, 
Cropp, Bodeffroy, Boßler, Goverts, Hafce, 
Heiſe, Hudtwalder, Jänifch, Jencquel, Jenifch, 
Kähler, Kellinghufen, Kunhardt, Sappenberg, 
Suetfens, vonder Meden, Merk, Meyer, Mönde- 
berg, Möring, Moller, MuGenbecher, Nölting, 
Peterjen, Poppe, Nendtorff, Rüder, Ruperti, 
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Schlüter, Schröder, Schubad, Siemfen, Sieve- 
fing, Sillem, Stammann, Tesdorpf, Dersmann, 
de Voß, Weber, Weffelhoefft, Weftphal, Willinf. 

Die Genealogien find durchweg gut durchgearbeitet 
überfichtlich geordnet und bezeugen, daß der Derfaffer 
nicht nur gutes Material vorgefunden und benußt hat, 
jondern auch fich die Mühe der Läuterung und Der- 
vollftändigung deffelben bis auf die Neuzeit nicht hat 
verdrießen laffen. — Bei der Samilie Mutzenbecher 
ift zu berichtigen, daß der Sreiherrenftand der Familie 
nur nach dem Nechte der Erftgeburt und gefnüpft an 
den Beſitz eines zu begründenden — aber unferes 
Wiſſens noch nicht begründeten — Fideikommiſſes fort- 
erbt. — Bei dem Zweige Berenberg-Goßler der 
Familie Goßler hätte darauf Hingewiefen werden 
müffen, daß der Name Berenberg derjenige eines Ur— 
urgroßvaters des nachmals geadelten John Berenberg- 
Gopler war und daß deſſen Nachfommenfchaft im 
Mannesſtamme erlofchen war. 

Auch wäre wohl in einer Anmerfung zu erwähnen, 
gewejen, daß die Familie Berenberg aus den Nieder: 
landen ftammte und zu Zeiten Albas fich in Hamburg 
niedergelaffen hatte. — Bei der Familie Kunhardt 
ift nachzutragen, daß Georg Mobert Kımhardt 
von 5. AM. Wilhelm I, König von Preußen, 
s. d. Bad Ems 13. Juli 1870 unter dem Namen 
„Kunhardt von Schmidt” und mit Beilegung des 
von Schmidt’fchen Wappens (Reichs-Adelftand d. d. 
Mien 24. Auguft 1795 für Heinrich Friedrich Schmidt, 
Wappen: Durch einen von Gold über Schwarz ge- 
theilten Balfen fchräglinfs getheilt: oben in Blau drei 
(2:1) filberne Sterne und unten in Silber ein fehwarzer 
Berg, hinter deſſen Spige ein achtftrahliger goldener 
Stern emporfteigt; 
rechts blau-filbernen und links fchwarz-filbernen Decken 
ein wachjender geharnifchter Schwertarm zwifchen 
offenem filbernen Fluge) in den Adelftand gehoben 
worden ift, 

Doch follen diefe Ausführungen den Werth des 
Werkes nicht fchmälern. Es ift demfelben im Gegen: 
theil das Seugniß auszuftellen, daß es fich durch Be- 
herrichung des Stoffes und Zuverläffigfeit vor anderen 
ähnlichen Erzeugniffen der Neuzeit zu feinem Dortheile 
unterfcheidet. Aufrichtig wünfchen wir, daß den Der- 
fafjern Defjelben die außerordentliche Mühe und die 
ficher nicht geringen Schwierigfeiten, welche ihnen die 
Herftellung verurfacht hat, durch eine freundliche Auf- 
nahme feitens des Keferfreifes des deutfchen Herolds 
etwas vergolten werden möchte! 

Das Werf (nm 34 Bogen Tert Groß-80 mit 
550 Wappen in Schwarzdrufd und 50 Wappen in 
Buntdruck) ift nur in Feiner Auflage gedrucdt und ge- 
langt nicht in den offenen Buchhandel; Beftellungen 
auf Exemplare zum Preife von 25 Mark find an Herrn 
Oskar 8. Tesdorpf, Hamburg, oder auch an Herrn 
Georg Hulbe daſelbſt (St.-Beorg, Lindenftr. 45—47) 
zu richten. Janedi. 


auf dem gefrönten Helme mit 
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Die Familiennamen Quedlinburgs und der Um— 
gebung, von Dr. phil. Selmar Kleemanın. 
Quedlinburg 1891 bei H. C. Buch. 264 5. 9 
Preis 5 Marf. 

Unferes Wifjens ift es das erſte Mal, daß die 
Samiliennamen eines begrenzten Bezirts in fo em- 
gehender Weiſe behandelt werden; die Art und Weiſe, 
wie Derfaffer dies gethan, ift vortrefflih und an- 
erkennenswerth. Das Buch bringt gegen | I 000 Namen: 
formen, welche mit großer Mühe und Ausdauer aus 
dem Urfundenbuch der Stadt Quedlinburg, aus dem 
Stadtarchiv und vielen anderen (im ganzen 27) Quellen 
ausgezogen find. Diefe reiche Fülle von Namen fondert 
Derfaffer in drei Hauptabtheilungen: die auf deutfche 
Urnamen zurücdzuführenden, die Tirchlichen, und die 
Beinamen. Jeder diefer Abfchnitte enthält eine Menge 
höchſt interefjanter Eulturgefchichtlicher und fprach- 
wiſſenſchaftlicher Bemerfungen. Ein forgfältiges Re— 
gifter ermöglicht das jofortige Auffinden jedes einzelnen 
Namens. Das Werf darf als eine neue Anregung 
zur Stärfung des Heimats- und Samilienfinnes freudig 
begrüßt werden. 


Danmarfs Adels Aarbog 1891. 


In Anbetracht defjen, daß ein Theil des dänischen 
Adels deutjchen Urfprungs oder zur Zeit in Deutjchland 
angeſeſſen ift, erfcheint es angebracht des obigen Werkes 
hier furz zu gedenken. Der Inhalt und die Ausftattung 
diejes 8. Jahrganges fchliegen fich denjenigen jeiner 
Dorgänger würdig an. Als befonderer Schmud dienen 
ihm wiederum außer 12 farbigen Wappenabbildungen 
und einer Tafel mit Siegelnachbildungen die nach 
Öriginalgemälden in Lichtdruck hergeitellten, von 
Sreunden und Gönnern des Jahrbuches geftifteten 
Bildniffe längft verftorbener adeliger Männer und 
Srauen. Wie das Dorwort mittheilt, find im Kaufe des 
verflofjenen Jahres noch lebende Mitglieder der bis- 
lang als erlofchen betrachteten Samilien der Grafen de 
Cuwzi und von Bielmerone entdedt und neu auf: 
genommen worden, wie auch vorher nicht befannte 
Sinien der Sefchlechter von Ranzau, von Bülow, von 
Moltfe, Galtung und von Schad hinzugefommen find. 
Der hiftorifche Theil des Werfes bringt vollitändige 
Stamnmtafen der Samilien Bardenfleth von Deden, 
Brügmann, Dal, Darre, Drefeld, Drefjelberg, Due, 
Dyre und Trolle, unter welchen die beiden zuerit ge- 
nannten für Deutfchland von befonderem Intereſſe find, 
da die noch blühende von Bardenfleth’fche aus dem Sta- 
dingerlande ftammt und erft im 17. Jahrhundert nach 
Dänemarf fam, während man Schleswig als diehei- 
math der von Deden’schen anfehen muß. Dalund Darre 
waren Fleine, vorwegifche Samilien, das jeeländifche 
Geſchlecht Drefjelberg hatte feinen Namen nach einem 
Dorfe Dröfjelbjerg angenommen — ein in Dänemarf 
jehr feltener Sall der Namensübertragung von einem 
Orte auf eine Familie — und die uralte Familie Dre- 
feld blühte einft in Schonen, jener damals dänifchen, 
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jeßt fchwedifchen Provinz, in welcher das berühmte Ge: 
ichlecht der Trolle noch heute feinen Sit hat. Unter 
den Namen Due und Dyre find eine Reihe von familien 
deffelben Namens oder defjelben Wappens zufammen- 
gefaßt. So nannten fich Mitglieder derfelben Familie 
im früheren Mittelalter Due, Dijpe, Dyre, Haas und 
Sunge, andere brauchten gar feinen Gefchlechtsnamen, 
und das Wappen derjelben, der Adler, wurde außer 
von ihnen auch von einem weitverzweigten jütifchen Ge— 
jchlechte geführt, der feinen Namen Glob erſt im 
15. Jahrhundert von zwei verfchiedenen mit ihm ver- 
fchwägerten familien annahm. Unter den drei familien 
Due mit anderen Wappen finden wir zwei Kinien des 
deutjchen Geschlechts Taube, Aehnliche Schwierigfeiten, 
wie fie bei der Aufitellung der Genealogien der Due- 
Samilien zu überwinden waren, werden bei der Ab- 
fafjung des Artifels Dyre dem Autor die Arbeit erfchwert 
haben. Das einfache Wappenbild, zwei Büffelhörner, 
und der uralte Name Dyre fommen in dänifchen 
Urkunden ıc. vielfach vor. Mit dem gleichen Wappen- 
bilde fiegelten Männer, die ſich Dyre, Lunge, Sfeel, 
Sofadel, Taa und Todde nannten und ebenfo gab es 
Perjonen des gleichen Namens — Dyre, Lunge, Steel — 
aber mit verschiedenen Wappen. Namentlich durch diefe 
beiden Artifel Due und Dyre ift eine danfenswerthe 
Klarheit in einen bisher faft unentwirrbar fcheinenden 
Theil der dänifchen Adelsgefchichte des frühen Mittel- 
alters gebradt. 

Jedem Freunde genealogifcher Beftrebungen kann 
das Studium dieſes Jahrbuches empfohlen werden; 
er wird es ficher befriedigt wieder aus der Hand legen. 


Grube, 


Vermiſchtes. 


— Daß auch unfere holländiſchen Nachbarn ein 
reges Intereſſe für Heraldif und Sphragiftif an den Tag 
legen, beweift der Erfolg eines zahlreich befuchten Dor- 
trages (5. Februar) unferes Dereinsmitgliedes C. W. 
A. Derfter in einer Sitzung der Maatschappy tot Be- 
vordering van Nyverheid (Gewerbeverein) in Leiden. 
In einer bei Anlaß diefes Dortrages veranftalteten Aus- 
ftellung von Gegenftänden, Zeichnungen, Kichtdrud- 
bildern 2c. machten namentlich die Doeplerfchen Ent: 
würfe, Hildebrandts Zeichnungen und Ottos Siegel 
abdrüde , welche die genannten Herren dem Vor— 
tragenden für diefen Swed bereitwilligft zur Derfügung 
geftellt hatten, großes Aufjehen und erregten allgemeine 
Bewunderung. Unter den zahlreichen Wanddefo- 
rationen prangten eine Reihe der gut ftilifirten, 
in farbendrucd ausgeführten, Wappenfchilde aus dem 
Derlage von W. Rommel in Frankfurt a. M. Unter 
den holländifchen Künftlern waren vertreten der rühm- 
lichft befannte 7. 4. Koopmans in Nymwegen mit 
zahlreichen Wappen: und Siegelzeichnungen, fowie auch 


Berr de Graaff aus Arnheim mit zwei prachtvollen | die fich beim Gips niemals erreichen läßt; die Härte 
MWappengemälden; auch der Dortragende, Kerr Derfter, | ift eine derartige, daß es eines mit ziemlicher Wucht 
hatte das Seine zum Gelingen der Ausftellung bei- | geführten Hammerfchlages bedarf, um ein Stück zu 
getragen durch in Wafjerfarben ausgeführte Wappen, | zerbrechen. Der Preis foll derjelbe fein wie der des 
worunter namentlich das Naffauifche Stammwappen | Gipfes. — Mittheilungen über derartige Derfuche 
(in altem &otifitil) große Bewunderung erregte. | würden der Schriftleitung d. Bl. willfommen fein. 
Außerdem waren zahlreiche Tertilarbeiten mit heral- — — 
diſchen Attributen, auch Glasfenſter, Becher und vieles — Das neue italiäniſche Wappen. Durch König- 
Andere Sehenswerte ausgeftellt. liches Defret vom 11. Dezember 1890 ift in Italien 
Herr Derfter wies in feinem Dortrag namentlich | ein neues Staatswappen eingeführt worden, welches 
auf die hohe Bedeutung hin, welche die Heraldik gegen- | fich von dem bisher üblichen nicht unmefentlich unter- 
wärtig im Kunftgewerbe erreicht hat, und würdigte mit | fcheidet. Letzteres war feit 1870 im Gebrauch, ift aber 
warmen Worten die Derdienfte Koopmans, welcher zu | niemals fanktionirt worden und hatte in äfthetifcher, 
den Erften gehörte, die auf den Derfall der Wappenkunſt in | hiftorifcher und heraldifcher Beziehung mancherlei 
Holland aufmerffam machten, und in Nachfolgung | Mängel. Das neue große Staatswappen zeigt den 
deutfcher Fachgenofjen das Studium alter Quellen | rothen Schild mit dem filbernen Kreuz des Haufes 
empfahl. Savoyen, gekrönt von dem Königlichen Helm mit der 
Zum Schluffe wurde eine Reihe von Wappen und | eifernen Krone und umfchlungen von den großen 
Sichtdrucden Ottofcher Siegel mit Külfe einer Zauber- | nfignien der italiänifchen Orden; als Schildhalter dienen 
laterne in 2Ofacher Dergrößerung auf die weiße Wand | zwei goldene oder naturfarbene Löwen. Das ganze 
geworfen, wobei die wundervoll fcharfe und detaillirte | ruht unter einem mit der Königsfrone gefchmüdten 
Bearbeitung der genannten Siegel erjt recht zur vollen | Baldachin und wird überragt von dem Banner 
Geltung Fam. R Italiens, einer zweigefpaltenen fliegenden $lagge in 
den Nationalfarben mit blauem Sahnenband, deijen 
— Als Erfab für Gips wird in Nr. 8 der „Maler- | Stange ein gefrönter goldener Adler ziert. Das Fleine 
zeitung” ein neues Material „Beerit“ empfohlen, welches | Wappen enthält nur den Schild, umgeben von der 
unlängft von dem in Paris — Avenue de Villiers 147 — | Kette des Annunziatenordens, mit Königsmantel und 
lebenden Bildhauer Beer erfunden ift und alle Dor- | Krone; Schilöhalter, der Helm mit der eifernen Krone 
züge des Gipfes enthält, aber nicht defjen Mängel. | oder das Banner Fönnen hinzugefügt, der Mantel kann 
Das Material ift geeignet zum Abformen der größten | fortgelaffen werden. Anwendung findet das eritere als 
wie der Heinften Gegenftände, wird alfo auch die Be- | großes Staatsfiegel mit der Umfchrift „Umberto per 
achtung derer verdienen, welche fich mit Abformen von | grazia di Dio e per voluntä della Nazione Re d’Italia‘ 
Siegeln, Medaillen ꝛc. befchäftigen. Wie das ge- | bei feierlichen Selegenheiten und als monumentaler 
nannte Blatt fagt, find die Konturen und die Zeichnung | Schmud, in allen anderen fällen das Letztere. 
bei Beerit-Abgüffen von einer Schärfe und Genauigfeit, (Zeitungs: Tadridht.) 


Ergänzungen bezw. Berichtigungen zu nachfolgender Stammmtafel find erwünscht! 
Michel Mariette de la Fauconnerie aus Paris, Huguenott, Fommt 1685 nad Hamburg, 
ftirbt dafelbft 10. Juni 1699. 
Frau: Souife Boulard aus Gien (Auvergne.) 











— — — ——— — 
Sufanne (vielleiht auch in Marie, F Hamburg 13. Mai Aimee (Pathin in Erlangen Daniel, Major in eng: 
Gien geb.), F Londen 1753, 1748. 1217), verm. 9. November lichen Dienften, Pathe in 
verm. mit Sfaac Mesmin de 1202 mit Pierre Sallot. Erlangen 1717. 
la Breviande aus Paris. 
— — = or —— 66— — — 
Dorothee, verm. mit Sufanne Marie, Benjamin Samuel, Latterine Kouife, Michel Ifaac, 
Paftor Bugnat. verm. mit Daniel du getauft in Hamburg begrabeninBerling. Mai geb. in Berlin 25. Mai 
Digneau aus Puch 22. Juli 1686. 1695. 1697. 


de Gontout, Kriegsrath. 





— 


— — — —— — — — — — — — — 
Sufanne de V. aus Maadeburg, verm. mit Jean Jacque Mesmer, Pasteur 
de l’eglise frangaise a Dresde. 


— — — —— — — men m —— 





Jean Frederic Mesmer (reform.) négociant à Paris, verm. mit Sophie 
Kagarenne (fathol.) aus Caen (Lalvıdos). 


—— 





— 





Fanny Mesner (reform.), verm. mit Antoine Delgobe (kathol.) aus Laon 
(Départ. Aisne), Bergwerksdirektor. 


—— 





Charles Antonio Delgobe (reform.) aus Chateau Thierry (Depart. Aisne), 
geb. ı1. November 1844, Bergingeneur und Generaldirektor a. D., verm. mit 
Marie Feloor aus Bergen (luth.), 4 Kinder am Leben. 


Anfragen. 


8. 
Reich(e)nau.*) 

Erbeten werden Nachrichten über den zu Berlin 

im Jahre ? geborenen und am Ende des vorigen 
Jahrhunderts, wie es heißt, mit der nachmaligen 
Kaiferin Katharina II. nach Rußland gewanderten 
Dr. Joh. Dollrath Reich(e)nau.. Das von ihm ge- 
führte Wappen zeigt auf dreimal getheiltem Schild (die 
Schraffirung ift auf den erhaltenen Siegelabdrücden 
unfenntlich) ein fcheinbar filbernes, mit Gleven ähnelnden 
Figuren endendes Kreuz, defjen Arme fchmäler find als 
der Stamm. Aus dem Fuße des Kreuzes fteigt auf 
jeder Seite ein mit fechsblätterigen Blumen verjehener 
Zweig auf. Helm: Büffelhörner, dazwifchen eine fechs- 
blätterige Blume, deren beblätterter Stengel fcheinbar 
aus einer ebenfalls fechsblätterigen Blume hervorwächit. 


9. 
Erwünfcht find dem Unterzeichneten in nicht allzu— 
langer Friſt und ehe nunmehr die Drucdlegung feines 
„Stammbuchs und Samiliengefchichte der von Normann“ 
aus Rügen und Pommern ftammend, erfolgen Fanı, 
feitens der Herren Dettern genaue Mittheilungen über 
alle Deränderungen in der Familie aus den leßten 
4 Jahren mit gefälliger genauer Angabe der Geburts-, 
Dermählungs- und Sterbedaten und Orte, fowie der 
Rufnamen der Neugeborenen. Diefe Bitte gilt befonders 
auch für diejenigen Zweige der Samilie, welche in 
Schweden, Norwegen, Dänemarf und ©eiterreich 
wohnen und deren Genealogieen ebenjo zu vervoll: 
ftändigen find. Gleichzeitig fpricht derfelbe den ver- 
ehrten Dettern die Bitte aus, ihn brieflich und alsbald 
zu benachrichtigen, ob fie damit einverftanden find, um 
die Bande der Familien feiter und inniger zu geftalten 
und den Samilienfinn zu wecden, welcher nothwendig 
ift, die jüngere Generation des Adels, in Die 
richtigen Wege zu leiten — einen $Samilientag dauernd 
ins Leben zu rufen. Die etwaigen Wünfche über Zeit 
und Ort würden dann.dem Unterzeichneten die Der- 
anlafjung geben, direkt und brieflich dieferhalb mit den 
verehrten Dettern zu verhandeln, 
Sthr. v. Normann, 
Kammerherr und ©berftlieut. 3. D., 
Ulm a. D., Heutherftraße 21. 


10. 

Am 28. März 1795 fiegelt en C. von Hede- 
mann zu Stade mit einem Allianzfiegel, nämlich 
1. v. Hedemann, 2. dasjenige Wappen, welches im 
Jahrgang 1889 des Herold als der Bremenfer familie 
Röhnen gehörig bezeichnet wird. ft es befamnt, 


*) Der Name findet fich in älteren von einem Träger 
defjelben unterzeichneten Papiere ftets mit dem ge in der 
Mitte. 
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welches die Eltern, Großeltern dieſes C. von Hede— 
mann waren? Welchen Dornamen führte er? War 
er ein Sohn, Gatte 2c. Einer aus der familie Röhnen? 


Il. 

Die geehrten Sachgenofjen und Lefer des „Deutfchen 
Herold“ werden freundlichit gebeten, wenn es Jemandem 
unter denfelben möglich ift, über die Genealogie der im 
vorigen Jahrhundert aus Sranfreich nach Deutfchland 
gewanderten Samilie Baron Grammont des Traves— 
Toulangeon (gleichen Urfprungs mit den Berzogen 
gleichen Namens) Daten und fonftige Anhaltspunfte zu 
geben, den Zeitraum betreffend, während welchem diefe 
Familie fich in Deutfchland aufhielt. Ein Baron Gram- 
mont war Ende des vorigen und zu Beginn diefes 
Jahrhunderts Herzoglich Bayreuthfcher Jagdmeifter zur 
Seit des Beſtandes des Anjpach-Bayreuthfchen Sürften- 
thums. — Ebenfo werden Daten erbeten über die 
Samilie von Hagenmüller oder „Ritter von Hagen: 
müller” (genealogifche Notizen oder Angabe des Landes, 
wo fie anfällig war), die Anfangs diefes Jahrhunderts 
aus Deutjchland nach Ungarn auswanderte und unter 
dem Namen Orley auch jeßt dort vorfommt. Ge— 
fällige Ausfünfte erbittet Georg Ritter v. Marziani, 
Budapeft, Katferbad. 


12. 

Der Unterzeichnete bittet um gütige Zufendung von 
Nachrichten über: 

1. die Familie von der Oſten im Paderborn: 
jhen und deren Niederlaffung in Pommern: 
Rügen; 

. die Auswanderung des einen Zweiges nad 
Stift Pilten und defjen Belehnung mit dem 
Sande Saden, zu Solge defjen diefer Zweig 
den Kamen von der Diten genannt Saden 
trägt. 

Jede weitere Nachricht über dieſes Gefchlecht, ganz 
befonders über leßteren Zweig, nimmt danfbarft ent: 
gegen 

Serlin, Winterfeldtftraße Ar. 24. 


Armin Freiherr von der Diten 
gen. Saden, 


Premierlieutenant, 


D 


13. 
Iſt es befannt, ob noch eine familie Bofch blüht, 
die einen Bären und als Helmzier einen Federbuſch 
führt? 
Nußdorf b. Wien, 10. Februar 1891. 
U Bachofen v. Echt. 
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Geburten, 
(Sortfegung aus voriger Kummer.) 

Ein Sohn: 
v. Rofenberg:Örusczynsfi, Major; du Bois, 
Marie, Mainz. 
v. Sänger; v. Hathufius. Polajewo. 
v. Shmettow, Eberhard Graf, Pr.: Kieut. i. 
2. Garde-Ul.-Rat.; v. Rundftedt, Hermy. Berlin. 
v. Seydewiß, Mar, Pr.*t. i. Jäger-Bat. 15; 
Bilfacz, Bora. Berlin. 
v. Siefart, Pr.£t. i: K. Sranz-Rat.; Röhr, Ida. 
Berlin. 
v. Cümpling, Khr.; v. Petery, £uife. Breslan. 
v. Tümpling, Wolf, Prem.-£t. i. 18. Huſ.Rgt.; 
v. Platen zu Ballermund, Alerandrine Gräfin 
Großenhain. 
v. Wartenberg, Hans; Herbig, N. Luggendorf. 
v. Webern, Emil, Hptm. i. 32. Inf.-Rgt.;v. Hopff 
garten, Margarethe Gfn. Meiningen. 
v. Werder, Major; v. Heydebred, Margarethe. 
Neu⸗Buckow. 
v. Winterfeld; 
Warnow. 


Oelrichs, Emmy. Wendiſch— 


Eine Tochter: 
v. d. Buffhe-Hünnefeld, Frhr.; v. Roͤge, Elfe. 
Hünnefeld. 
Digeon v. Monteton, Baron, Rittmſtr.; v. d. 
Schulenburg, Helene Gfn. Deutz. 
Sind v. Finckenſtein, Auguft Graf, Sef.-£t. i. 
2. Garde Drag. :Rat.; v. 
Berlin. 
v. Gotſch, Sef.-£t. i. Garde-Kür.Kgt.; v. Ende: 
vort-Dogelfang, Hildegard. Berlin. 
v. Heydebrand und der Safa, Dr. Regier.- 
Präfident; dv. Herder, Davida. Königsberg. 
v. Kauffberg, Hptm. a. D; v. Brandenitein, 
Johanna. Steinbrüden. 
vd, 28. Natwig = Dpime 1.9: 
Kamede, Belene. Berlin. 
v. Möller-Lilienftern, Schr.; Kieut. im 1. Garde- 
Drag.-Rgt.; Jacobs, U. Berlin. 
v. Puttfamer, Öünther, Lieut. ala suite d. Zieten— 
Buf.; v. Alvensleben, Anna. BHenfenhagen. 
v. Quiftorp; v. Below. Krenzom. 
v.Rahden, Alerander Baronzv. Knigge, Elifabeth 
Freiin. Mitau. 
v. Romberg, Klemens Frhr.; v. Sorcade de Biair, 
Iſabella Sreifrau. Brünninghaufen. 


Generalftabe, v. 


»..Sfrbensty,  Attimfir.y #0, "Katte, foore. 
Münfter i. W. 

v. Doß, Dr. Reg.Rath; Rödhling, Klara. 
Koblen;. 

v. Wuffomw, Karl, Pr.-:£t. i. 28. Inf. Rot; Cro- 


togino, Antonie. Ehrenbreitftein. (todtgeb.) 
Todesfülle. 


v. Alten, Viktor, Hauptmann. 
geb. v. Arnim. Naumburg a. S. 
v. Bandemer, Alfred, auf Weitenhagen. 


Wwe.: Elifabeth 





Sampredht, Martha. | 
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v. Bernuth, Marie gb. Wrede, 7ı I. Wwr.: Julius 
v. 8. Potsdam. 

v. Blandenfee, Richard, Rittmſtr. a. 
Hebron-Damnitz. 

v. Borcke-Bonin, Bernhard, Landſchaftsrath. 

v. Both, Hermann, Kammerherr ꝛc. Wwe.: Olga 
1890 a. St,, 8. 1. 1891 1. St. ». Broel-Diater, 
Jdalie Gfn. geb. Sobansfa, 83 I. Bellmont, 
Gouvernement Komwno. 

gb. v. Bülow. K.: Elifabeth, Frida. Heuftteli. 
v. Cramm, Elifabeth Freiin, Aebtiffin des adelig. 
freiweltlihen Stifts Steterburg. 

v. Erneft, Julie gb. v. Reihenbadh, Geh. Reg. 
Raths-Wwe., i. 72. J. Erfurt. 

Finck v. Sindenftein, Gräfin Elife, im 11. I. 
Elt.: Sraf $.v. 5.; v. d. Schulenburg, Gräfin. 
Reitwein, : 

v. Sranden-Sterftorpff, Fedor Graf, Landſchafts— 
direftor a. D., i. 25. I. Breslau. 

dv. frege, Dr. jur. Richard Woldemar, Profeffor, auf 
Abtnaundorf. 

v. Fricken, Wilhelm, Regier.: u. Schulrath. Wies- 
baden. 

v. Baudy, Wilhelmine gb. Ehrenberg, i. 77. J. 
S.: Arthur, Oberftlt.; C.: Konftanze. Potsdam. 

v. Götz, Hans Adalbert. Elt.: Hans v. G.; Char- 
lotte ab. v. Seherr-Thoß. Hohenboda. 

v. Hanftein, Ernft, 4 I. Elt.: Sri; Chusnelde 
ob. Brill v. Hanftein. Br.: Auguſt. Dominfe. 
v. Henning, Emmy geb. v. Beerfelde, General- 
lientenantsgattin. Gotha. 

v. Holleuffer, Kotty geb. v. L'Eſtocq, (Cochter 
des Generallt. v. £. auf Mabdorf u. der Marie 
Freiin v. Magnus), gb. 24. 6. 18605; Gattin des 
Sandraths Hans Dietrih v. H.; verh. 1. 3. 1884. 
Mutter von Sibylle Charlotte, Elifabeth Chriftine, 
Hans Ferdinand u. Horft Lothar; Schweiter von 
Jenny, Gräfin Pfeil, Anton (Pr.:£t.) u. Maria. 
Söwenberg i. Schl. 

v. Holleuffer, Sibylle Charlotte, Tochter d. Dor., 
ob. 17. 4. 1885. 

v. d. Horft, Chrifta, 6 J. Elt.: Schr. v. d. H.-Holl- 
winkel; v. Corwin-Wiersbißfy. Berlin. 

v. Hugo, Adalbert, Major a. D. Schweiter Bertha. 
Hannover. j 
v. Kaifenberg, Mathilde ab. v. Heifter, Öberften- 
gattin. Inſterburg. 

v. Kaltenborn, Augufte gb. v. Baumbad. S.: 
£udwig, Major, Marburg. 
v.Klot-Trautvetter, Mathilde, Baronefje. Stralfund. 
v. d. Uneſebeck, Emilie gb. Marter, Sangenapel. 
v. Koscielsfa, Adelheid, Priorin des Damenftifts 
zu Kapsdorf, 1. 84. J. 

v. Lo efen, Hermann, Major a. D. Wwe.: Sina 
gb. v. Profd. K.: Arthur, Olga, Tosca. Hannover. 
v. Lützow, Keo, Frhr., Rittmftr. a. D. u. Kammer- 
gerichtsrath a. D., i. 74. I. K.: Mathilde, verm. an 
Oberft v. Winterfeld; Leo, Sandrath. Wiesbaden. 
v. Maltan, Irmgard, 6 Mon. Elt.: Adolf Schr 
v. M., Lieut.; v. Random, Elfe. Hannover, 

v. Moſch, Klara geb. v. Mofh a. d. H. Reuden, 
81 I. Wwr.: Guftav v. M., Oberftlieut. 3. D.; K.: 
Herrmann, Georg, Kurt, Klara verm. an Rudolf 
v. Mofdh. 18 Enkel. Berlin. 


D.,* auf 


— 


— 


* 


v. Müller, Eduard, Rittmftr. a. D., i. 51 J. Wur. 
Ina gb. v. Müller. Bonn. 

Morit, Adelheid, Stl., i. 87. 3. Erfurt. 
Qidifh-Rofenegf, Elfriede, ab. v. Rieben, 
70 J. Polniſchdorf b. Wohlau. 

. Palm, Julius Frhr., Schloß Maßbach. 

. Patow, Bernhard Srhr., Major a. D., i. 55. J. 
Wiwe.: Belene ab. v. Kuycke; T.: Klara, vm. an 
Hptm. Wolfv Wurmb. Kaffel. 

v. Randow, Adolf, Generallieutn, a. D. 90 J. 
potsdam. 

v. Raumer, Marie i. 72. J. Deffau, 

v. Reihenbad, Bertha Gräfin, gb. Gräfin v. 
pfeil, i. 81. I. Blafewit-Dresden. 

v. Rohom. Hans, Major a. D., Domherr u. f. w. 
Erbherr auf Plefjow u. Stülpe. 


F 
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.v. Schell, Georg Srhr., 39 J. Wwe.: Charlotte gb. 


geb. Stab v. Goltzheim; M.: Mathilde geb. 


Freiin v. Freitag. Wilhelminenholz b. Aurich. 


v. Schrötter, Kal. £orftmftr. Stettin. 
.o. Schußbar gen. Mildhling, Serdinand, ritter- 


fhaftl. Obervorfteher ıc., 78 J. Hannov.-Münden. 

v. Shwihow, Julius Alerander, i. 84. I. Wwe.: 
Snitgard ob. v. Brauned. K: Ernft, Martha. 
Dilla Hochwaſſer. 

zu Solms, ©tto, Graf, 80 J. 5.: Mar, Detlev. 
Polgſen. 

v. Stein-Kochberg, Karl Wilh. Ludwig Felix, 
Schr., Kammerherr ꝛc.; Wwe.Anna gb. v. Holtzen— 
dorff. Kochberg. 

v. Waldow, Rudolf, Generallieut. z. D., i. 67. J. 
Schwerin. 

v. Wedell, Rudolf, Rittmftr. a. D. Wwe. Anna, 
gb. v. Raumer. Braunsforth. 

v. Wedell, Vally. Frankfurt a. O. 

v. Werthern, Charlotte Sreifrau gb. v. Seebad 
a. d. DH. Marienthal, i. 75. J. Haidehaus- 
Brüden. 


.v. Wiluda, Augufte Srl., im 92. 5. Cabel. 


v. Winterfeld, Friedrich, Major. Potsdam. 

v. Wurmb, Anna Irl. Schwenz. 

v. Wuſſow, Botho, Generallieut. z. D., 63 J. 
Wwe.: Anna gb. v. Bernuth. K.: Waldemar, 
Elifabeth. Darmitadt. 

v. Sabeltit, Friedr. Ludw. Leonhard, Rittmftr.a.D. 
Wwe: Elifabeth gb. v. Köller. Eichom. 

v. Safrzewsfi, Roman, Sanddroft a.D. S.: Emil, 
Reg.-Rath. Berlin. 


Dermählungen. 
v. Bonin, Otto, Pr.-£t. i. 10. Nlanen-Agt.; u. 
Marſchall v. Sulidi, Marie. Düffeldorf. 
v. Borries, pPr.ft.; u. v. Öneifenau, Marga, 
Gräfin. Deſſau. 
v. Brauditfh, Kouis, Pr.-£t. im 10. Ulanen-Rgt.; 
u. feder, Aenny. Koburg. 
Elbe, Louis; u. v. d. Oſten-Sacken, Marie, 
Freiin. Moitzow. 
Helmentag, Dr., Regier.Aſſeſſe.; u. v. Keifer, 
Paula. Berlin. 
v.d. Marwit, Sriedrih, iHBuſ Rat; u. 
Frau Elfe v. Esmarch, geb. Ravene. Berlin. 
v. Piefchel, Hermann; u. Müller, Mathinfa. 
. Berlin. 








21. 
19. 


51. 
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v. Roden, Emmo, Lieut. i. 14. Ulanen-Rgt.; u. 
v. Strempel, Elifabeth. Schloß Kelleringen. 
Senfftv.Pilfah, Arnold, Frhr.; u. v. Gaudeder, 
Saura. Bud. 

Dogt, Eduard; u. v. Anfer, Helene. Koburg. 
v. Woisfy, Paul, Pr.£t. i. Inf-Rgt. Ur. 
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u. Töbina, Helene. Hamburg. 


Geburten, 
Ein Sohn: 


Beiffelv. Gymnich, Graf, Pr.-£t. i. 4. Garde: 
Agt. 3. F.; v.d. Tann-Rathfamhaufen, Freiin. 
Spandan. 

v. Damnit, Reg.:Ref.; Seftetics v. Tolna, 
Martha, Gräfin. Liegnitz. 

v. Ebel, Ernft, Prem.-£t. i. 2. Garde: feld: Art.- 
Rgt.; Leyd, Felicia. 

v. Gablenz, Heinrich Srhr., Major; v. £ordenbed. 
v. Gehrmann, Kap.-£ieut. a, D.; Berlin. 

v. Hennigs, Major; v. Albedyll, 7. Saarburg. 
v. Kleiſt-Ketzow, Jürgen, Sandrath; v. 3edlitz— 
Trützſchler, Ruth, Gräfin. Belgard. 

v. Kotze, Hptm. i. 74. Inf.-Rgt.; u. Wülbern, N. 
Hannover. 

v. Kunheim, Georg; v. Preſſentin, genannt v. 
Rautter, Auguſte. Juditten. 

v. Lüttichau, Georg, Graf; v. 
Hildegard. Krzeslice. 

v. Matufchfa, Guido, Graf, Hptm. i. 4. Garde: Agt. 
3. $.; v. Her&berg, Hedwig. Spandau. 

v. Michels, Amtstichter; v. Reichmeifter, Anna. 
Bagen i. Bremifchen. 

v. YHathufius, Friedrich, 
Xchoromwo. 

v. Neindorff, Major; v. Langendorff. Frank⸗ 
furt a. ©. 

v. Paczensfy u. Tenczin, Major; v. Gerhardt, 
Elifabeth. Frankfurt a. M. 

v. Reibnit, Schr, Major; v. Lowtzow, Klara. 
Potsdam. 

v. Reiswitz, Srhr., Berthold; v. 0. Schulenburg, 
Anna, Gräfin. Kielbafchin. 

v. Plettenberg, Karl, Schr., Major i. 7. Sägerbat., 
v. Wedel, Klara, Gräfin. Bücfeburg. 

v. Schlieben, Georg, Graf, Pr.-£t. im Kür.Rgt. 
v. Seydlitz; v. Wesdehlen, Luiſe, Gfn. Halberſtadt. 
v. Storch, Pr.Ct. im 24. Inf.Rgt.; v. Bülow. 
Cudorff i. Mecklb. (Kind F am 2. 2.) 
v. Studnitz; v. Sprenger, Belene. 


Winterfeld, 


v. Martini, Klara. 


Schönwald. 


Eine Todter: 
v. Alten, v. Sangenn-Steinfeller, Julie. 
Tietzow. 
v. Arnim, Kap. 3. See; v. Nordeck. Kiel. 
v. Bismard, Hptm i. 2. Barde-Rgt.3. $.; Chales 
de Beaulieu, Marie. Berlin. 
v. Bock u. Polach, Mar, Generalmajor; v. Pletten- 
berg, Mathilde, Sreiin. Straßburg i./E. 
v. Böttidher, Joh., Paftor; v. Zezſchwitz. Echte. 
v. Derenthall, Kothar; v. Cranach, Marie. 
Karbomw. 
v.Düring, Pr.-£t.i. 4. Garde-Xgt. 3. F.; v. Düring, 
Emmy. Spandau. 


2. 2. v. Endevort; v. Kliging, Editha. Saffenburg. 

27. 1. v.Bersdorff, Hauptmann, Brüdfner, Margarete. 
Berlin. 

28. 1. v. d. Heydt, Diafonus, Spremberg. 

15. 2. v. Kahlden, Hjalmar, Kient.; Dörfhlag, Erna. 
Graudenz. 

3. 2. v. Maltzahn, Karl, Sehr, Pr.⸗Ct.; Brandt 
v. Lindau, Alice. Berlin. 

3. 2. v. Miefewand, Lieut.; v. Löbbecke, Charlotte. 
Halberftadt. 

2. 2. v. Platen;z v. d. Sanden, Helene. Poggenhof. 

30. 1. v. Rantau-Reftorf, Graf. Ploen. 

15. 2. v. Reihe, Kontre-Admiral. Kiel. 

4. 2. dv. Reichel; v. Buddenbrod, Elly, Sreiin. Terpen. 

28. 1. Schmwertzell zu Willingshaufen, Gerhard, 
Baron; v. Reutern, Elifabeth. Ziegenhain. 

20. 2. v. Sommerfeld, Ernft, Hptm. à la suite des 
4. Barde-Rats.; v. Nathufius, Anna Elifabeth. 
Metz. 

9. 2. v. Teichmann u. Logiſchen, Viktor, Lieut.; 
v. Pfeil, Gabriele, Gräfin. Namslau. 

15. 2. v. Tresfomw, Georg, Lieut. i. Leib - Gren. : Rat.; 
Kuhlwein v. Rathenow, Marie. Wutfchdorf. 

16. 2. v. Wurmb, Wolf, Hptm. i. Inf.» Rgt. 85; v.Patom, 
Klara, Freiin. Kaſſel. 

Todesfülle. 

23. 2. Bauer, £ais, geb. v. Knobelsdorff, i. 87. J. 5.: 
Dr. Mar Bauer. Berlin. 

25. 1. v.Baurmeifter, Karl, Auditeur a. D., Juftizrath zc., 
i. 79. I. Wwe. Karoline, geb. v. Palmenftein. 
Berlin. 

20. 1. v. Bernhardi, Karl, Rittmftr. a. D. Wiesbaden. 

26. 1. v. Bibra, Eugen, Sthr., 12 J. Elt.: Sriedridh, 
Schr. v. 8. zu Gleichenwiefen, K. Ungar. Honved- 
Oberft, Komm. des K. Ungar. Honved- Inf. Rgts.; 
Anna, geb. Kosztics. Kanisza. 

20. 1. v. Boenigf, Bertha, Baronin, geb. v. Edarts- 
berg, i. 84. J. Görlitz. 

22. 2. v. Bogen, Louis, Rgbeſ., i. 79. J. Lenartowitz 
bei Pleſchen. 

11. 2. v. d. Borne, Frida, Frl. Almrich. 

? 1. v. Clavé⸗Bouhaben, Theodor, Gerichtsaſſeſſor 
a. D. u. Et. d. R., Erbherr auf Burg Gaſtendoeb, 
— 

25. 1. v. Crailsheim, Sophie, Freifrau, geb. Freiin v. 
u. zu Aufſeß, i. 56. J. Ansbach. 

16. 2. v. Diepenbroid-Grüter, Adolf, Frhr.; Oberſt 
a la suite des 15. Drag.⸗Rgts. Altona. 

5. 2. v. Düring, Emmy, geb. v. Düring; Wir. v. D., 
Pr.:£t. i. 4. Garde-Agt. 3. F. Spandau. 

3. 2. v. u. zu Egloffftein, Anna, i. 23. 5. Elt.: Alfred, 
Schr. v. u. zu E.; v. Wiluda, Adolfine. Beuda. 

15. 2. Sindv. Sindenftein, Marie, Gräfin, jüngfte Tocht. 
von Maria, Gräfin F. v. F, geb. v. Bredom. Br.: 
Hans. Potsdam. 

10. 2. v. Sranfenberg, Hans; M.: Marie v. $., geb. 


v. Windheim. Halberftadt. 


ve — 
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2. Stohmwein, Klara, geb. v. Doigtländer, Hlajors- 
gattin, i. 40. 3. Dresden. 


23. 1. Gerlach, Anna, geb. v. Kaldreuth a. d. H. 
Hohenwalde, i. 47.J. — Wwr.: Chriftian Gotthold 
Gerlach, Pfarrer. Weißenhöhe. 

8. 2. v. Glafenapp, Oberftlientnant a. D. — 


..v. Graberg, Elfe, i. 15.J. Elt.: v. &,, Oberf; 
Haacke, N. Berlin. 


v. Bahn, Amalie, Freifrau, geb. Gräfin v. Keyfer: 

ER lingf. Mentone. 

26. 1. v. Haugwitz, Gattin des Polizei-Kommifjarius 
Wilhelm v. B., 40 3. — 5 Tö. — Scdubin, 

15. 2. dv. Hertzberg, Laura, Sreiin, 77 5.3.Mon. Gera. 

30. 1. dv. Bilgers, Irma, $reiin, Ehrenftiftsdame zu 
Gejefe-Keppel. 58 I. 

20. 1. v. Holleuffer, Sibylle, Sandrathstochter. 51/2 I. 
Löwenberg. 

24. 1. v. Kahle, Adelaide, geb. Freiin v. Steinäder, 
t. 76. J. Berlin. 

21. 1. v. Kalm, Adolf, vorm. Kal. Hannov. Lieutenant. 
D.: Hermann Marbod v. K., Oberjägermftr. a. D. 
Braunfchweig. 

28. 1. Kefule, £uife, $räulein. Darmitadt. 

4. 2. v. Klifing, Bans, 69 J. S.: Hans v. K., Land⸗ 
rath. — Beerd. in Görlitz. 

4. 2. Koppe, Minna, geb. v. Gansauge, Amtsraths- 
wittwe. Kieniß. 

3. 2. v. Krofigf, Armgard, geb. v. Häfeler Wwr.: 
Kurt, Geh. Reg.-Rath. Halle a./S. 

17. 1. dv. Kropff, £uife, geb. Lenfe. Erfurt. 

10. 2. v. Krofigf, Sriedrih, Major a. D.; Br.: Kurt, 
Geh. Reg.Kath. burg. 

31. 1...» Lariſch, Anna, #770. 3. Diafoniffin. Br: 


Alfred, Herzogl. Anhalt. Staatsminifter a. D. Berlin. 
(Sortfegung in nächfter Nummer.) 


Briefkaſten. 


Herrn O. v. &. in M. — Auf Ihre Anfrage hinſichtlich 
des von der firma ©. Hurwitz hier, Kloſterſtr. 49 herge— 
ftellten Dervielfältigungs-Apparates „Cachograph“ erwidern 
wir, daß derfelbe als braudbar zu empfehlen ift. Die Re— 
daftion des „Herold“ befitzt felbft einen folchen Apparat und 
bedient fich defjelben mit Erfolg zur Dervielfältigung von 
Schriftftücden und Seichnungen. 





Die Protokolle der Beneralverfammlung 
des 
Orfanmmtuereins der deutſchen Gefchichts- und 
Alterthimsnereine 
zu Schwerin 1890 

find foeben in 80, 206 Seiten mit zahlreichen Abbildungen, 
erfchienen. 

Die Zufendung erfolgt an Mitglieder des Herold, welche 


dem Schriftleiter d. I. ihren Wunſch mittheilen, umfonft 
und frei. 


7 
Beilage: Mittelalterliche Siegelftempel, Tafel VII. 








Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Derfflingerfir. 20a IL. — Selbftverlag des Dereins Herold; auftragsweife verlegt von Earl Heymanns 
Derlag in Berlin, W. Mauerftr. 44. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 


Kimifienkunde, 
herausgegeben vom Waren. BenWiuBerir. 
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Berlin, April 1891. Ur. 4. 
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Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk. der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel-und Familien- 

kunde 8 Mk. Einzelne Nummern often 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfchen Herold” werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W., Mauerftraße 44, entgegengenommen. 








Beriht über die Sigung vom 17. Se 
richt über die Sitzung vom 3. März 
’s Wappenbuch. (Mit 6 Tafeln.) 
von Haufen. — Heraldifche 
Dermifchtes: Kirchenbücher 
. — Auszüge aus den 
und anderer 


Snhaltsverzeihni 
bruar 1891. 
1891. — Dans In 
— Das „Wappen“ 
Ausftellung in Edinb 
in Müncheberg. — B 
Inhaltsverzeihniffen he 
ſchriften. — Anfragen. 
Nachrichten. 


















Die nüchſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
den flatt: 
Dienfiag, den 21. April, \ 
Dienflag, den 5. Mai, Auer Uhr, 





Bericht 
über die Sitzung vom 17. Februar 1891. 
Vorſ.: Herr Oberregierungsrath Freiherr v. und zu Aufſeß. 





Der Bericht über die vorige Sitzung wird verleſen 
und genehmigt, die angemeldeten Mitglieder werden 
aufgenommen. Neu angemeldet werden: 

als ordentliche Mitglieder 
1. Herr Willi v. Samepfi, Lieutenant a. D. und 
Rittergutsbefiger in Nieder-Kunzendorf, Kr. 
Münfterberg in Schlefien. . 
2. = Kammerherr v. Göben in Weimar; 
als außerordentliches Mitglied 
3. Kerr Lodewyf Graf Schimmelpennind auf 
Schloß Nyenhuis bei Diepenheim (Nieder: 
ande), bis April in Frankfurt a. M.; 





als forrefpondirendes Mitglied 
4. Berr ©. v. Törne, Stadtarchivar-Gehülfe in 
Reval, Tönnisberg, Haus Daugull. 

Herr ©berbibliothefar Sangemeifter in Beidei- 
berg fragt an, ob der Derein geneigt fei, mit der 
dortigen Univerfitätsbibliothef (Neue Heidelberger Jahr: 
bücher) in Taufchverfehr zu treten. Die Srage wird 
einftimmig bejaht. 

Der Herr Dorfiende erwähnt, daß er an der neuen 
Moltkebrücke Wappenjchilde gejehen habe, die wahr: 
fcheinlich Hohenzollern bedeuten follen, die aber nach 
der Schraffirung von Silber-NRoth-Blau-Silber geviert 
find. Auch die Sorm der Schilde ſei eine folche, wie fie 
weder in der Waffenfunde noch in der Wappenfunde 
vorfomme. 

Serner verlieft der Herr Dorfigende einen Zeitungs» 
ausfchnitt, in welchem der Derlauf eines Prozeffes gegen 
einen Berm €. v. B. wegen unbefugten Ge— 
brauhs des Adelstitels mitgetheilt wird. In der 
Entjcheidung des Königl. Kandgerichts zu Frankfurt a. AT. 
wird der Grundſatz aufgeitellt, Daß dem Beflagten nur 
auf dem Zivilwege das Recht, den Adelstitel weiter zu 
führen, abgefprochen werden fönne, da die frage, ob er 
fich zu Recht oder Unrecht „von“ nenne, ftreitig ſei. Ein 
einfaches Derbot der Polizeibehörde genüge nicht, um 
den Beklagten wegen $Sortführung des Adelsprädifats 
ftrafrechtlich verantwortlich zu machen. 

Sodann bringt der Herr Vorſitzende eine Beiprechung 


über v. Löher's Archivlehre zur Derlefung. 


Berr Senator Dr. Gerland in Hildesheim wünjcht 
Näheres zu erfahren über einen Marquis de Darenne, 
der unter dem alten Deſſauer als preußifcher Offizier 
mit nach ©beritalien marfchirt fein und mit einer 


Prinzeffin von Savoyen eine heimliche, nachher nicht 
als gültig anerfannte Ehe gefchloffen haben foll. Der 
Großvater Darenne’s ftarb bei der Belagerung von 
Dünfirchen 1662, auf dem Sterbebette zum Marfchall 
von Sranfreich ernannt. Defjen Sohn wanderte zur 
Seit der Dragonaden aus Franfreich aus und ftarb 
vor 1772 als Brandenburgifcher General. 

Dorgelegt wird das von Herrn Freiherrn Georg 
von Lotta in Stuttgart auf Derwendung des Herrn 
Kammerjunfers Freiherrn Seutter von Löten dortjelbft 
gütigft zur Befichtigung mitgetheilte Ingeram'ſche 
Wappenbuh vom Jahre 1459. Das interefjante 
Manuffript wird demnächft in einer befonderen Ab- 
handlung eingehend befprochen werden, — es wird daher 
an diefer Stelle auf alle Einzelheiten verzichtet. — 
— Öleichzeitig wurden etwa 90 Kopien aus dem 
Wappenbuche des Abtes Ulrich VIII. von St. Ballen, 
“ausgeführt von Herrn Sr. Gull in St. Gallen, zur 
Dergleichung vorgelegt. Auch hierüber wird die oben: 
erwähnte Abhandlung das Nähere bringen. 


Berr Geheimrath Warnede legt vor: 


1. einen fpiovalen Siegelftempel des Franciscus de 
Llaromonte, Kardinals der Römifchen Kirche und 
Biſchofs von Tuscolo. Der am Suße des Siegels 
angebrachte, vom Kardinalshut überragte Schild ift 
ganz leer (vertieft gravirt). 

2. „Wappenfalender des Hochwürdigen Domkapitels 
zu Münfter auf das Jahr nach der gnadenreichen 
Geburt Jeſu Lhrifti 1809.” Der Kalender ift 
plafatförmig gedrudt, nahezu I Meter hoch, der 
Rand in der üblichen Weije oben mit Beiligen- 
bildern, feitwärts und unten mit den Wappen 
der Domherren gejchmüct. — Die Wappenfalender 
der Domkapitel hörten im Allgemeinen mit den 
Säfularifitionen von 1802 bis 1806 auf. Das 
vorliegende Stück gehört wahrfcheinlich zu den 
fpäteften Erjcheinungen diefer Art. 

. Das „Archiv für adelige Haufer. Herausgegeben 
von Dr. Philipp Sreiherr von Rofchüß-Rothjchüß. 
I. Heft. Liegnitz 1874.” — Das Beft, von dem 
Fortſetzungen nicht erfchienen find, enthält neben 
einem Artifel über die „Sreiherrliche Familie 
Rofhüß-Rothichüß,” auch Abhandlungen anderer 
Derfafler (von denen nur der Name des ver- 
jtorbenen Herrn Haupftmanns Bans von Pritt- 
witz⸗Gaffron erwähnt fei), die mit den Sälfchungen 
des Philipp Rotſchütz felbitverjtändlich nicht auf 
gleichen Fuß gejtellt werden dürfen. 

Herr Profefjor Hildebrandt machte aufmerffam 

auf das Funftgewerbliche Mufterlager von H. Meelmeyer 

hier, Unter den Linden 20, in welchem eine große An- 
zahl von Photographien, hervorragender Kunftgegen: 
ftände, Ornamente 2c. aller Länder ausliegen und ver: 
fäuflich find, Mehrere Mappen wurden in Umlauf 
gejeßt, in denen namentlich fchöne heraldifche Dar- 
ftellungen Aufmerkſamkeit erregten. 

Herr Major Freiherr von Stetten zeigt mehrere 
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aus dem Archive feiner Familie auf Schloß Stetten am 
Kocher ftammende Kaiferurfunden. Kaifer Marimilian II. 
im Jahre 1575 und Rudolf II. im Jahre 1582 befreien 
den Eberhard von Stetten fammt feinen Dienern und 
Unterthanen von den Rottweil’fhen und anderen 
fremden Gerichten. An beiden Urkunden fehlen die 
Siegel, welche, wie eine auf den Stücken befindliche 
Bemerkung bejagt, im November 165% durch plündernde 
Kroaten abgerifjen wurden. Drei andere Urkunden von 
1630, 1650 und 1655 enthalten Kaiferliche Dormund: 
ichaftsbeftätigungen. 

Herr Premierlieutenant von Demwiß überreicht als 
Geſchenk für die Dereinsbibliothef die gleichzeitige, 
notarielle Abfchrift eines von Dr. jur. Gerhard Julian 
Kuhnell, Bofpfalzgrafen und Advofaten zu Fank— 
furt a. M., am 16. September 1792 ausgefertigten 
Wappenbriefes für den Beflen-Kaffelichen Hauptmann 
Samuel Bruere und deffen Brüder Peter Jakob, Sranz, 
jowie deren Bruderfohn ‚Johann Philipp. Dr. Kühnell 
war von dem Grafen Franz Karl von Ingelheim zum 
Hofpfalzgrafen ernannt worden. Das verliehene Wap- 
pen zeigt in dem Fleinodlofen Helm den franzöfifchen 
Gejchmad, während die den Helm bededende fieben« 
perlige Sreiherenfrone mehr den Gepflogenheiten 
deutſchen Sopfes entiprict. 

Herr Profefjor Hildebrandt bringt die Srage 
der Bücherverleihung wieder in ng. Su einer 
Seit, wo das Beftreben der, Bibliothefsperwaltungen 
i Schätze den Benutzern 
möglichſt zugänglich zu 1 und die Bedingungen 
der Entleihung zu erleichtern, würde es einem Dereine 
nicht wohl anftehen, Erfchwerungen einzuführen, die nicht 
durch ganz zwingende Gründe veranlaft find. Herr Ge— 
heimrath Warnecke bemerkt, daß der Zuftand einzelner 
vielgebrauchter Bücher, 3. 8. des Neuen Siebmacer, 
ein trauriger fei und daß es im Intereſſe des ganzen 
Dereins und zur Erhaltung der Bücherbeftände geboten 
jei, gewiffe Befchränfungen der Derleihung einzuführen. 
Der Berr Dorfigende erwidert hierauf, daß das in 
diefer Beziehung Erforderliche bei Aufftellung des neuen 
Bibliothefsfataloges, in welchem alle nicht verleihbaren 
Werfe mit einem Sterne bezeichnet find, gefchehen 
fei. — Sodann wird befchloffen, daß in der Der: 
leihung der Dereinszeitfchriften, infoweit diefelben im 
Gefichäftsgange überhaupt vorübergehend entbehrlich 
find, eine Befchränfung nicht eintreten fol. 








Als Geſchenk war eingegangen 
Materialien zu einer Gefchichte der Sreiherren 
von Lütgendorff-Leinburg, vornehmlich im 
18. Jahrhundert. Als Manujfript gedrudt. 
vom Herrn Derfafjer, $reiheren v. Lütgen— 
dorf-KLeinburg in Lübed. 


Bericht 
über die Sitzung vom 3. März 1391. 
Dorf.: Herr Oberregierungsrath Freiherr von und zu Auffeß. 





Nach Derlefung und Genehmigung des Berichts 
über die vorige Situng und nach Aufnahme der damals 
vorgeschlagenen Mitglieder werden neu angemeldet: 


1. Bert Paul Groth, Regierungs » Baumeifter in 
Wittenberg, Reg.Bez. Merſeburg, Tauen- 
tzienſtr. 31. 

Arnold Rimpau, Kaufmann in Braun— 
ſchweig, Wolfenbütteler Str. 1. 

Sodann als außerordentliches Mitglied: 

5. Herr Architekt von der Kippe zu Bergen in 
Norwegen. 

Der Herr Dorfigende verliejt die vom Dorftande 
des Dereins für die Gefchichte und Alterthumsfunde 
des Herzogthums und Erszftiftes Magdeburg ergangene 
Einladung zu der am 14 d. M. ftattfindenden Seft- 
fiung zue Erinnerung an die vor 25 Jahren erfolgte 
Gründung des Dereins. Es wird befchlofien, ein Glück— 
wunjchjchreiben an den genannten Derein zu richten. 
Herr Amtsrichter Dr. Beringuier, welcher der 
Sigung als Dertreter des Gefanmtvereins beimohnen 
wird, übernimmt es, das Schreiben perjönlich zu über- 
reichen. 

Der von dem Direftforum der Gejellichaft für Ge— 
fchichte und Alterthumsfunde der Oftfeeprovinzen Ruf: 
lands zu Riga in Anregung gebrachte Schriften Austaufch 
wird ohne Widerfpruch angenommen. 


Der Herr Dorfigende legt vor: 


1. die Durchzeichnung der auf einem Sponton be- 
findlichen Derzierungen mit eimem Wappen, 
welches der Befißer des Stüds Herr Franz Kipper: 
heide beftimmt zu fehen wünjht. Das Wappen 
wird erfannt als das eines fürftabtes von Kemp— 
ten und zwar des Albert von Hohenegg (all: 
gäuifcher Uradel), der von 1584—1587 regierte; 

. denfilbernen Siegesftempeleines Dollrath Spangen: 
berg vom Jahre 1596, von der Familie Spangen- 
berg in Suhl, deren Zuſammenhang mit der alten 
mitteldeutfchen Theologen-$amilie diefes Namens 
Durch das Wappen beftätigt wird. (Dergl. die 
Bemerfung hierüber aus Lyriacus Spangenberg’s 
Adelsipiegel, zitirt in Seyler’s Geſchichte der 
Heraldik); 

. die Ahnenprobe für ein weibliches Mitglied feiner 
Familie für ein weftfälifches Damenttift. Wie auf 
dem Dofumente bemerkt ift, ftarb die aufge: 
fchworene Dame vor ihrer Aufnahme in das Stift. 

Antiquar Weife in Hörlig überfendet eine Papier: 

urfunde vom 5. März 1651, wodurch Johann Graf 

Tiersclaes von Tilly, Kaiferl. und Kurbayer. General» 

lieutenant den Woledlen und Geftrengen Joachim von 

Bredaw auf Marfee (Dfthavelland) von aller Einquar- 
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tirung, Ranzionirung ꝛc. befreit und ihm Salva guardia 
ertheilt. Der von Tilly unterzeichnete Brief ift vom 
„Quarthier Marfhe” datirt. Geh. Rath Warnede 
macht darauf aufmerffam, daß die Unterfchrift dem 
wohlbefannten Namenszuge Tilly’s nicht entfpricht, alfo 
wohl von einem Beauftragten gefertigt ift. 

Unfer Mitglied Herr Premierlieutenant d. £. von 
Aspern in Wandsbeck überfendet einen mit Bründel’s 
Inftitut für Genealogie und Heraldif in Dresden ge- 
führten Briefwechfel, welcher veranlaßt ift durch eine 
in den „Bumoriftifchen Blättern” (wohin die Gründel'— 
jchen Schriftitücte allerdings zu gehören fcheinen) er: 
jchienene Anzeige. Wie der Herr Einfender fehr richtig 
bemerkt, haben die Anzeigen des Gründel, welche Mit: 
thetlungen über Nrfprung und Wappen der familien für 
60 Pfg. verfprechen, nur den Swed, Beftellungen auf 
das Malen von Stammbäumen und Wappen zu erlangen. 
Beigefügt ift ein gedructer Gefchäftsbrief der Firma 
Sründel, welchem zahlreiche Danf- und Anerfennungs= 
jchreiben beigedruct find. Diefelben dürften beweifen, 
dag die Thätigfeit der Wappenfabrifen viel umfang- 
reicher und verderblicher ift, als man zu glauben fcheint. 

Herr Geh. Rath Warnede zeigt ein Stammbud: 
blatt mit Wappen und Inschrift des Johann Jofeph Luder 
aus Nürnberg vom Jahre I610. Der Helmfchmud ift ein 
wachjender Kapellmeifter mit Taftftoc und Partitur. 
Noten kommen, wie es fcheint,. nur in dem redenden 
Wappen der Utrechter familie van Nooten vor, (d, c, 
h, d, bh.) Der berühmte Mufifer am Hofe der Herzoge 
Albrecht und Wilhelm von Bayern Orlando di Laffo 
ließ, als er 1570 vom Kaifer geadelt wurde, die drei 
chromatifchen Derfegungs- und Umwandlungszeichen 
beim Sortfchreiten der Töne in der Mufif feinem Wap- 
pen einverleiben. Es wäre nicht ohne Intereſſe, der- 
artige Berührungspunfte zwifchen Heraldif und Ton- 
funft, die in der Regel auch ein familiengefchichtliches 
Intereſſe haben, weiter zu verfolgen. 

Sodann legt Herr Geh. Rath Warnede eine 
Reihe ausgewählter Wappenmalereien, meift aus dem 
15. und 10. Jahrhundert, zur Befichtigung vor. Einige 
Blätter, welche das Wappen des Marftes Wöhrd und 
die einiger Nürnberger Patrizier enthalten, fcheinen aus 
einer handfchriftlihen Topographie des ehemaligen 
XNürnbergifchen Gebietes zu ftanmen. Ein Blatt ent: 
hält die Wappen zweier Bifchöfe von Augsburg 
(v. Knöringen und v. Berg). Mehrere Malereien auf 
Pergament ftammen aus Diplomen, deren übriger In— 
halt wahrfcheinlich zu gewerblichen Swecen Benußgung 
gefunden hat. Don dem einen Diplome ift gerade noch 
fo viel Text erhalten, um erfennen zu laſſen, daß es 
ein Kaiferliches Ritterftandsdiplom aus den Negierungs- 
jahren des Kaifers Larl VI. für Lorenz Schmiedel auf 
Neuhäufel gewesen ift. Das andere Pergamentblatt iſt 
einem Gräflich Zeilffchen bürgerlichen Wappenbriefe 
entnommen. | 

Berr Profefjor Hildebrandt verlieft ein Schreiben, 
in welchem dem Derein Herold die Aufgabe gejtellt 
wird, bei der bevorjtehenden Einführung eines Sivil- 


gefeßbuches für das ganze Neich dahin zu wirken, daf 
die Beftimmungen des Preußifchen Landrechts über das 
Sühren von Wappen wenn möglich auch auf bürger- 
liche Wappen ausgedehnt werden. Der Berr Dor- 
ſitzende bemerft demgegenüber, daß diefe Materie im 
Entwurfe des Sivilgefegbuches überhaupt nicht und 
zwar mit Abficht nicht behandelt fei. Eine Dorftellung 
des Dereins an maßgebender Stelle würde demnach 
ganz ausfichtslos fein. Herr Juftizrath Seger jchlieft 
fich dem an. 

Berr Profefjor Hildebrandt theilt mit, daß Herr 
Eduard Lorenz Meyer in Hamburg fürzlich in Sriedrichs: 
ruh empfangen worden fei, um fein Hamburger Ge- 
jchlechterbuch Sr. Durchlaucht dem $ürften von Bis: 
marc perjönlich zu überreichen. Bei diefer Belegen: 
heit habe Herr Meyer auch eine mfchrift für fein 
Stammbuch von dem Fürften erlangt. Eine Sfizze des 
nachträglich beigemalten Wappens Sr. Durchlaucht 
wird zur Anficht vorgelegt. 

Kerr Profefior Hildebrandt theilt ferner aus 
einem Briefe mit, daß die Samilie v. Rantzau ein Bild 
beige, auf welchem die Belehnung eines Mitgliedes 
der Samilie mit der Herrſchaft Rankau durch einen 
König von Schweden dargeftellt fei. Es wird gefragt, 
wie Der lebtere zur Lehenshoheit gefommen fei und 
welcher Seit überhaupt der Dorgang angehöre. Eine 
genauere Befchreibung des Bildes ift wohl zur Beant- 
wortung diefer Frage nothwendig. 

Kerr Oberftlienteuant a. D. v. Lüttwitz in Dres: 
den fchenft dem Dereine eine Handfchrift mit literari- 
chen Nachweifen über den fchlefifchen Adel, jedoch mit 
Dorbehalt des Autorrechtes, wodurch ein Abdrucd der 
Handichrift ohne Zuftimmung des Bearbeiters ausge: 


jchloffen wird. Der Herr Schenfgeber hofft, daß die 
Bandfchrift in der Bibliothef des Dereins Herold 
Diefem oder enen als Nachfchlagebuh nüßlich 


werden Fönne. Der Derein nimmt das Geſchenk mit 
größtem Danf an und wird mit der Handfchrift durch- 
aus den Abfichten des Schenfgebers gemäß verfahren. 

Herr C. von Heſſe in St. Petersburg theilt mit, 
daß fich in dem Grabgewölbe der Fatholifchen St. Hed— 
wigsfirche in Berlin an der Seite des Sarges der 
Gräfin Lichtenau die Särge zweier ihrer Kinder be- 
finden, die auf den Gedenktafen die Worte tragen: 

I. Ulrike Sophie Wilhelmine Fräulein von Berfhoßer, 

Tochter der Mademoifelle Ende, und 
2. Chriſtine Sophie Sriederife Fräulein von Litzen— 
berg, Tochter der Mademoijelle Ende. 

Ueber dieſe beiden Perjönlichfeiten ift bisher Auf- 
jchlug nicht zu erlangen gewefen. 

Herr Anntsrichter Dr. Beringuier, der fich um 
die Aufklärung diefer Sache bemühte, hat von dem Herrn 
Propſt bei St. Hedwig die Antwort erhalten, daß in den 
Akten über die genannten Perjonen nur folgende No- 
tizen zu finden find: 

177% den 5. Sept. ift an einer Schwachheit ge- 
jtorben und den 7. beerdigt Ulrica Sophia 





Wilhelmine Sreulein von Berfhoßer, Tochter 
der Alle. Endin, alt 6 monath; 

1777 den 51. Aug. iſt an einer Schwachheit ge- 
ftorben und den 2, Sept. begraben Chriftine 
Sophie Sriederife Fräulein von Kiegenberg, 
alt 9 Tage, Tochter der Mlle. Endin. 

Eine Aufklärung über die Namen v. Berfhoßer 
und v. Kiegenburg ift nicht zu finden. 

Herr Major Sreiherr v. Stetten theilt mit, daß 
für das Jubiläum des württemb. 121. Regiments die 
Bilder mehrerer früherer Kommandeure gefucht werden; 
und zwar der Oberſten: 

Heinrich Wilhelm von Heidenbrand 1716; 

Anton Marquis de Portugal et Puebla, aus Ceuta 
in Maroffo, 1756, erhielt in Württemberg den 
TIharafter als General, edtet in öfterr. 
Dienften; 

Hans Adolf von Spitznas, 1745, wurde 1752 als 
Generalfeldmarfchalllieutenant Regiments: 
inhaber; er ſtammt aus Hohen - Elfen in 
Sachſen; 

Friedrich Karl v. Gregoire aus Ansbach 17755 

Johann Ludwig von Lornotte 1808, 





Dans Angeram’s Wappenbuch. 
(Mit 6 Tafeln.) 


Der freundlichen Derniftlung des Herrn Kanmer- 
junfers Sreiheren Seutter von Löten in Stuttgart 
verdanft es der Derein Herold, daß er das zur fidei- 
fommiß-Bibliothef der freiherrlichen familie v. Cotta 
gehörige Wappenbuch des Perfevanten Hans Ingeram 
vom Jahre 1459, welches bis dahin eigentlich nur dem 
Namen nach befannt war, in der Sitzung vom 17. $ebr. 
einer Befichtigung unterziehen Fonnte. Dem bei diefer Ge- 
legenheit ausgefprochenen Wunfche, einige Tafeln des 
Buchesnachbilden undfie als Beilage für die Monatsfchrift 
des Dereins benußen zu dürfen, hat Herr Georg Frei— 
herr von Lotta mit danfenswerther Bereitwilligfeit 
entjprochen. Wir haben demzufolge die anliegenden 
jechs Tafeln ausgewählt, welche uns geeignet fcheinen, 
den Kefer ein Bild des Ganzen zu geben. 

Der Einband des Buches ift ein ftarfer Lederband 
der neueren Seit, welcher dem Buch gegeben wurde, 
als es in den Befit der freiherrlichen Familie von Cotta 
übergegangen war. Aenderungen in der folge der 
Blätter find bei diefer Erneuerung des Einbandes nicht 
eingetreten. Es find nur einzelne Blätter aufgezogen 
und die meiften Übrigen mit einem ftarfen Rande ver- 
jehen worden. 

Das Buch enthält eine zweifache Angabe der Blätter: 
bezw. Seitenzahl, die Ältere mit römischen Zahlen 
jtanımt wohl noch aus dem Ende des 15. Jahrhunderts; 
die zweite mit arabifchen Siffern, nach welcher das Buch 
jeßt gebunden ift, aus dem vorigen Jahrhundert, ftammt 
vielleicht von Samuel Wilhelm Oetter, dem ein 


zigen älteren Schriftiteller, welcher das Buch gefannt 


hat. Die beiden Angaben entfprechen fich in folgender 
Weiſe: 

Blattzahl (alt) Seitenzahl (neu) 
Pet 1-25 
ee“, 50F. 5kf. 

I14-—17] Zahl weggefänitten 26—355 
| . 5649 
25 Bor 
26— 0 . 190-148 
72—85 . 181—207 
86—102 . . 145177 
104-118 . . 244— 263 
14-118 . . 235 —242 
1MI—I27 . . 215229 
a3. . 264-—280 


Die ——— von Blatt 72 an find dadurch ent— 
ftanden, daß bei der Neupaginirung im vorigen Jahr 
hundert die Turniergefellichaften in einer anderen als 
der urjprünglichen Folge geordnet wurden. 

Auf den erjten Blick ift zu erfehen, das das Buch 
in der Hauptfache aus zwei von ganz verschiedenen 
Händen herrührenden Werfen beiteht, die indeß, wie die 
obige Aufitellung der Blattzahlen ergiebt, Schon zu Ende 
des 15. Jahrhunderts vereinigt waren. Ein werthvolles 
Hülfsmittel zur Beurtheilung der Beftandtheile des 
Buches giebt das Blatt 1355 (5. 279), welches wir als 
Titelblatt betrachten er als Tafel I (f. Anlage) 
wiedergeben. . 


4 
Daſſelbe trägt die Ueberſchrift: 


Item der Gesellschafft Knecht von dem Esell Ein 
parsefantt genantt Hans Ingeram hat dytz 
puoch gemacht Jnn dem Jar do man zalt nach 
Christi geburd Mcecelviiij Jare uf Michahelis. 


In wie weit das hier gegebene Bild des Hans 
Ingeram der Wirklichfeit entjpricht, — ob man daraus 
jchliegen darf, dag er im Jahre 1459 noch ein junger 
Mann geweſen ift, will ich dahin geftellt fein laſſen. 
Suverläffig ift es in Bezug auf die Einarmigfeit 
des Dargeftellten und auf die Tracht, die aus einem 
kurzen rothen Mantel mit rothaufgefchlagenen weißen 
Aermeln, rothen Beinfleidern und Schnabelfchuhen (die 
einem modernen „Bigerl” zur Sierde gereichen würden) 
und einem runden rothen Hute befteht. Am Halfe trägt 
er an gelbem Band das Zeichen der Sejellichaft zum 
Eſel, den von Gelb und Weiß gefpaltenen Ejel. Mit 
feinem einzigen rechten Arme erfaßt er das Helmkleinod 
feines zugewendeten Wappens (tr. g. mit Spigen ge- 
theilt, unten drei 2, 1 g. Sterne. Belm: gefchloffener 
Flug wie Schild.) 

Der Zeichnungsitil diefes Wappens ift ein ficheres 
Kennzeichen der von Ingeram felbft gezeichneten Wap- 
pen. Als zweites Kriterium treten die Schriftzüge in 
den Ueberfchriften hinzu, die uns in emigen Nach- 
bildingen älterer Dorlagen eine Arbeit Ingerams er: 
kennen lajjen. 


al 





nichts befannt; als Knecht der GSefellichaft zum Eſel, 
aljo der Kraichgauifchen Ritterfchaft, wird er ein 
Schwabe oder Pfäßer gewefen fein. 

Sum eigentlichen Ingeram’schen Wappenbuche ge: 
hören die Blätter (alter Zählung) I—10 und 72—136. 
Wir halten uns bei der Befchreibung an die urfprüng- 
liche Ordnung des Buches. 

Den Anfang des Werks bilden zwei, augenfchein» 
lich mit Portraitähnlichfeit gemalte Bilder: ein Herzog 
von ©eiterreich, kenntlich an dem eigenartigen Herzogs 
hute und dem Schilde „Oſterrich“, nach Iinfs blickend 
und in der Kinfen einen Ring haltend;, auf der andern 
Seite gegenüber eine Dame, die nach rechts blickt und 
in der Rechten einen Spiegel hält, zu ihren Süßen rechts 
ein Schild mit der Ueberſchrift „Pfalltz“. Die Bilder 
ftellen ohne Zweifel dar den Herzog Albreht VI. den 
Derfchwender, von Defterreich, geb. 1418, F 8. Dec. 1463, 
der im Jahre 1452 Mathilde, die Tochter Ludwigs IV. 
von der Pfalz, Wittwe des Grafen Ludwig von 
Württemberg, heirathete. Die Berzogin jtarb am 
21. Sept. 1402. 

Auf der nächſten Seite iſt dargeftellt „der Mar— 
ſchalck“ von Defterreich, ein Ritter zu Pferde, an deffen 
Kanze ein Fähnchen ©efterreich gebunden ift. Sodann 
ohne Heberfchrift der Herzog von Oeſterreich felbit, in 
ritterlicher Rüftung zu Pferde; auf dem gefrönten Helme 
trägt er den Pfauenfpiegel, das Schwert hält er zum 
Schlag. Der Schild Defterreich ift auf der langen 
grünen: Pferdedede angebracht. 

Die nächften Seiten bis Blatt IO (einfchlieglich) 
enthalten die Wappen der öjterreichifchen Lande und 
von 69 öjterreichifchen Adelsgefchlechtern. Zu dem 
Wappen Schweinwartter (Blatt 6) hat eine fpätere 
Hand die Bemerfung gemacht „nit gar Sauhirt“. 

Der Inhalt der übrigen Blätter, die fich durch 
den Stil als eigene Arbeiten Ingerams kennzeichnen, 
zerfällt in fünf Abtheilungen, in welchen die Geſchlechter 
nach Reichsfreifen oder Turniergefellichaften zuſammen— 
gefaßt find. An der Spitze einer jeden Abtheilung be- 
findet fich, ganz in der Weife Grünenbergs, eine 
Dame, die das Banner der betreffenden Nittergejell- 
fchaft hält. Die Bilder find jedoch nicht immer an der 
richtigen Stelle angebradt. 

So fteht vor der I. Abtheilung, Blatt 72—85, die 
Bannerträgerin der fränfifchen Rittergefellfchaft zum 
Einhorn, während die nächte Seite die Wappen 
Bayern:München und Bayern-Landshut (als Kücken- 
büßer Braunfchweig und Sachfen) enthält, und in der 
ganzen Abtheilung im Mebrigen nur Wappen der 
bayerifchen Gefchlechter gegeben werden. Auf dem 
Blatt 85 fchlieft der Turnieradel, der duch Spangen— 
helme gekennzeichnet ift, mit der Samilie der Trauner; 
dann folgen fieben Wappen des Fleineren Adels (3. B. 
Auer v. Bulach, Moroltinger, Peufcher) mit Stech— 
heimen. Daß Ingeram mit Sachfenntnig verfährt, 
erfehen wir aus dem Wappen der Ueberacker, welches 
ebenfalls den Stechhelm trägt. Die Heberader wurden 


Don den Kebensumftänden des Ingeram ift mir | nod von den Törringern als Eigenleute an— 
„Jg | } 


gefprochen. (Dergl. meine Gefchichte der Heraldik 5. 544 
Note 2.) 

Die IM. Abtheihing, Blatt 86—102, beginnt mit 
der Bannerträgerin der fränkischen Turniergefellichaft 
zum Fürſpann (Spange) mit dem Wappenfchilde der 
Markgrafen von Brandenburg, Burggrafen von Nürn- 
berg in der Höhe des Fahnentuchs. Die nächte Seite 
giebt die Schilde: Bifchof von Bamberg (v. Rotenhan), 
Bifhof von Würzburg (v. Grumbach) und Marfgraf 
von Brandenburg, fodann fränfifche Grafen: und Adels: 
gefchlechter. 

Aus diefer Abtheilung geben wir als Tafel II eine 
Seite des Blattes 95 (giij), nach der neueren Paginirung 
5. 159, mit den Wappen Truchjeß von Baldersheim, 
Ejel v. llesheim, v. Aufſeß, v. Rinhofen (Kinte der 
v. Secdendorff). Die Zeichnung des Schildes und des 
Helmes, der Bau der Helmdeden und der übermäßig 
fchlanfen Helmkleinode ift durch alle Abtheilungen 
diejelbe. 

Die IM. Abtheilung, Blatt 105—115, betrifft die 
Rittergefellfhaft zum Wolf. Die Bannerträgerin 
nimmt hier nicht die ganze Seite, fondern nur ein 
Diertel derfelben ein; außerdem enthält die Seite die 
Wappen: Pfabgraf vom Rhein, Graf von Leiningen, 
Raugraf. Dann folgen rheinifche Grafen, Herren und 
Edle. 

Die IV. Abtheilung, Blatt II4—118, enthält die 
Geſellſchaft zum Steinbod; die Bannerträgerin wie 
in der vorigen Abtheilung, daneben das Wappen 
Knebel mit der MHeberfchrift: „Der Knebel fonig 
der gefellfchaft vom Steinboc“; unten die Wappen: 
Herzog vom Berg, der Graf von Nafjan. 

Diefe beiden letteren Abtheilungen unterjcheiden 
ich von den übrigen dadurch, daß fie mit fpierem 
Kiel gezeichnet find und die Schattirung nicht durch 
Sarbenauftrag, fondern mit der Feder durch Kinien be- 
wirft ift, 

Die V. Abtheilung, Blatt 119—127, beginnt mit 
der Bannerträgerin der Gefellichaft vom Rüden, die 
wieder eime ganze Seite einnimmt. Auf der nächiten 
Seite folgen die Wappen: Graf v. Dirneburg, Graf 
v. Moers, Graf v. Blandenberg, Graf v. Horn. Im 
Meiteren Gefchlechter des Niederrheins. 

Hieran ſchließt ſich als VI. Abtheilung Blatt 128 
bis 156 die Sefellfchaft vom Efel, bei welcher Ingeram 
in Kohn und Brod ftand. Gerade diefe Abtheilung, 
die man, ohne den ficheren Führer des Titelblattes, 
als maßgebend für den Ingeram’fchen Seichnungsftyl 
halten müßte, ift Feine originale Arbeit defjelben. Die 
Handfchrift Ingerams ift in den Meberfchriften wieder- 
zuerfennen. Die Zeichnung der Schilde und Helm: 
decken und vielfach auch der Figuren weift auf ein 
älteres Wappenbuch, auf eine Dorlage mindeftens aus 
dem Anfange des 15. Jahrhunderts hin, die Ingeram 
benußt haben muß und die ihm ficherlich gerade bei 
diefer Geſellſchaft bequem zur Derfügung ſtand. Er hat 


jedoch nicht fchlichtweg Fopirt, fondern den Stechhelm, 


den er ficherlich in feiner Dorlage vorfand, durchweg 
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in den Spangenhelm umgearbeitet. Die einfachere Form 
der Schilde und die faſt ausnahmslos einfarbigen 
Helmdecken, die der Zeit Ingerams nicht mehr ent- 
iprechen, hat er jedoch beibehalten. Dies zeigt fich auf- 
fallend bei den Wappen, die auch in anderen Ab- 
theilungen vorkommen, 3.8. von Bictenbach hier roth, 
jonft roth-weiß; von Frankenſtein gelb, ſonſt roth⸗gelb; 
von Berlichingen ſchwarz, ſonſt ſchwarz-weiß. Sodann 
hat Ingeram ſichtlich das Beſtreben, die Helmkleinode 
dem Geſchmacke feiner Zeit entſprechend im Größen— 
verhältnig zu bevorzugen, nicht überall zum Dortheil 
der Daritellung. 

Aus diefer Abtheilung geben wir auf Tafel II. 
eine Seite des Blattes 150 mit den Wappen: Land— 
ſchad, Handfchuchsheim, Göler, Grofchlag, Adelsheim, 
Rüd. 

Von Ingeram gänzlich unberückſichtigt geblieben 
iſt die ſchwäbiſche Reichsritterſchaft am Kocher, Neckar— 
Schwarzwald u. ſ. w. Glänzend ausgefüllt wird dieſe 
cücke duch die Einſchiebung einer VII. Abtheilung, 
die nach Ausweis der Blattzahl-Folge ſchon im Anfang 
des 16. Jahrhunderts mit dem Ingeram’schen Wappen— 
buche vereinigt war. Sie unterjcheidet fich in Seichnung 
und Schrift fehr wefentlich von dem übrigen Inhalte. 
Schon Berr Freiherr Seutter von Lötzen hat den Derein 
auf die Aehnlichkeit aufmerffam gemacht, welche die 
beiden in diefer Abtheilung vorfommenden Schablonen 
mit den Schablonen des Wappenbuchs des Abtes 
Ulrich VIII. von St. Gallen haben. 

Unfere Tafel IV veranschaulicht eine Seite von 
Blatt 45 (5. II). So wie hier find auf vielen Blättern 
diefer Abtheilung die Heberfchriften durch die Unbilden 
der Zeit und durch Befchneiden verfürzt worden. Es 
find auf der Seite gegeben die Wappen: v. Weinsberg 
Graf v. Görz, Dogt v. Metſch, Graf v. Hohenberg, 
Graf Alweg v. Suß (F 1495); Graf Hug v. Hailigen- 
berg. Wie man fieht, benußte der Maler zwei im 
Original vorgedrudte Schablonen; die Helmdeden der 
einen haben ein Blatt- (I), die der andern em 
Band- (2) Ornament. 5wiſchen diefen beiden 
Schablonen wird auf zwei ſich gegenüberftehenden 
Seiten ftets in folgender Weiſe abgewechjelt 

op Di; ae 
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Leider ift es dem Derein bis jeßt noch nicht möglich 
gewefen, fich von dem Wappenbuchedes AbtesUlrich VII. 
von St. Gallen eine genaue Kenntniß zu verfchaffen. 
Ich kann deshalb nicht fagen in wie weit der Inhalt 
der Abtheilung VII. mit diefem übereinftimmt. Einen 
äußerft danfeswerthen Behelf boten die Nachbildungen 
von 90 Adelswappen des St. Gallener Wappenbuchs, 
welche Herr $r. Gull in St. Ballen mit Sorgfalt 
und Geſchick in der Sarbengebung des Originals her- 
geftellt und dem Derein zur Benutzung mitgetheilt 
hat. Su bemerken ift hierbei, daß diefe Nachbildungen 
eine zu einem beftinmten Swede gemachte Auswahl 
enthalten und Feine Seite des Wappenbuchs ganz 
geben. 
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Wenn nun auch die Wachbildungen zu einem ab: 
fchliegenden Urtheile über das Derhältnig des St. 
Gallener Wappenbuchs zum Kotta’jchen Loder nicht 
hinreichen, fo ift doch zunächit die abfolute Heberein- 
ftimmung der beiden Schablonen außer Sweifel ge- 
ftelt. Daß aber diefer Theil des Lotta’jchen 
Loder Feine auf Selbitftändigfeit verzichtende Kopie ift, 
erfehen wir aus dem Umftande, daß die gleichen 
Wappen hier mit Benußung der Blatt-Schablone (wie 
ich der Kürze wegen jagen will), dort mit Benußung 
der Band-Schablone gegeben werden. Der Lotta’fche 
Loder ift dem St. Gallener in der Fünftlerifchen Be- 
handlung der Figuren vielfach überlegen. Befonders 
fennzeichnend ift in diefer Hinficht die Zeichnung des 
Wappens Slehingen in beiden Werfen. Auch die 
Meberfchriften weichen zuweilen von einander ab. 
Daffelbe Wappen erjcheint bei St. Gallen als „von 
Thalhein“ bei Lotta als „Koffmaijter von Thal- 
hain“. Der Zug der Handfchrift fcheint jedoch in beiden 
Handichriften derfelben zu fein, fo daß ich meinerjeits 
nicht zweifle, daß fie einen und denſelben Urheber 
haben. 

Wie mir Herr Sr. Gull mittheilt, ift der St. 
Gallener Loder auf Geheiß des Abtes Ulrich VII. von 
St. Gallen von emem gewiffen Hadenberg im 
Jahre 1483 zufammengeftellt worden. Nähere Er: 
mittelungen über diefes noch wenig befannte Wappen: 
werf müfjen einer fpäteren Seit vorbehalten bleiben. 

Die VIL Hackenberg'ſche Abtheilung des Loder 
Cotta beginnt (immer in der Ordnung der Blatt- 
zählung) mit einer Neihe fabelhafter Wappen: 

das find die erjten dry Wappen; 

das find die dry heiligen küng; 

das find die dry beijeren Juden; (der Komparativ 

it beachtenswerth) 

das find die dry beiten hayden; 

das find die dry beiten cryften u. ſ. w. 

Die vordere Seite von Blatt 18 enthält das Wappen 
Portugal mit der Neberfchrift: Illustrissima ac invic- 
tissima princeps gloriosissimaque domina Leonura 
romanorum Imperatrix semper augusta ac austrie Styrie 
karinthie Carnicole (sic) etc. dux, serenissimi Alphonsy 
portugallie regis et maximi barbarorum debellatoris 
Invietissimi filia 1451. Die Sahl, welche fich doch 
wohl auf die Dermählung (16. März 1452) beziehen 
ſoll, enthält einen Gedächtnißfehler. 

Das Blatt 19 enthält auf der Dorderfeite das 
Wappen des Papftes Calirt III. (1455—1458) der doch, 
da fchon fein Dorgänger Nicolaus V. den Kaifer 
Friedrich Frönte, hier nur als Seitgenofje feinen Plaß 
gefunden haben kann. Auf der Rückſeite fteht das 
Wappen des Kaifers Friedrich mit der Heberfchrift: 
Imperator fryderico czesar et ogusto, was wohl ita- 
lieniſch fein foll. 

Die Wappen der Auaternionen übergehen wir, 
ſammt den Wappen der Kurfürften, die mit gereimten 
Ueberſchriften verfehen find. 

Blatt 29 giebt das Wappen des Herzogs Philipp 
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des Guten von Burgund (I419— 67); Blatt 37 das 
Wappen ©ejterreich mit der Meberfchrift „Albrecht 
herczog von Öfterrich und zu fchwaben“, deſſelben, 
defjen Bild wir oben bereits befchrieben haben (+ 1463). 
Befeitet ift das Wappen von zwei interefjanten Tart- 
jchen mit den Wappen Alt-Defterreich und Mailand. 

Eine Reihe von ausländifchen Wappen muß; ich 
unerwähnt lafjen; es befinden fich einige Stücke darunter, 
die durch die Zeichnung des Helmes und der Helm— 
decken die Sufammengehörigkeit der ganzen Ab- 
theilung VII unzweifelhaft darthun. Wenn wir damit 
die oben gegebenen Zahlen zufammenhalten, jo Fönnen 
wir uns faum der Wahrnehmung verfchliegen, daß in 
Abtheilung VII des Loder Cotta eine ältere Arbeit 
Badenbergs vorliegt. 

Nachdem wir mın im Fluge die Hauptabtheilungen 
des Loder Lotta überblickt haben, muß ich noch bei 
einigen kleinen Zugaben verweilen, die derfelbe enthält. 

Den Schluß des Werkes bilden zwei fich gegen- 
überftehende Seiten, von denen die erftere auf unferer 
Tafel V wiedergegeben ift; die gegenüberftehende Seite 
enthält nur leere Schilde, Jede Heberfchrift fehlt, — 
woher jtammen alfo die Wappen? Die Antwort ift 
folgende: 

Unfere Tafel ftellt dar einen Theil der Stifter: 
wappen-Tafeln im Klofter Laftl in der Ober- 
pfalz, an welchen leider zu verfchiedenen Zeiten fo 
viel „reitaurirt” worden ift, daß fie in Bildern und 
Neberfchriften einen fehr verdorbenen Zuftand erreicht 
haben und ganz unbrauchbar geworden find. Selir 
Sreiherr von Köwenthal giebt in feiner Sefchichte der 
Stadt Amberg vom Jahre 1801 die Tafeln fchon in 
in dem verdorbenen Zuftande. Die unfcheinbare Tafel 
aus dem Loder Lotta ift darum für Heraldif und 
Örtsgefchichte der Oberpfalz von hohem Werth, Beide 
Seiten zufammengenommen, würden wenigftens in der 
oberen, für fürften, Grafen und Heren beftimmten Reihe 
der I. Tafel entjprechen. Die Neihenfolge der Wappen 
iit bei Löwenthal mehrfach eine andere, in den Meber- 
jchriften zeigen fich nicht blos falfche Kefungen, fondern 
auch willfürliche Deutungen, die fich durch die Cotta- 
che Tafel berichtigen lafjen. 

Unfere Tafel hat unter Frickenhofen emen leeren 
Schild, wir wiffen aber, daß diefe Familie einen Vogel 
auf Dreiberg führte. Bei Löwenthal ift das Wappen 
halbwegs noch erfennbar, aber die Bezeichnung lautet 
Rabenftein! Das. Wappen Mendorf ift ohne Heber- 
jchrift gelaffen, ftatt Kamerjtein: Sammerftein, ftatt 
Schend v. Reicheneck: Neychner, ftatt Rafchau: Auraths- 
haus gelefen u. ſ. w. 

Nach alledem können wir nur bedauern, daß diefe 
Sugabe zum Cotta'ſchen Loder ein Bruchſtück ge- 
blieben ift. 

Als legte Probe geben wir auf Tafel VI die 
Wappen zweier _taliäner, des päpftlichen und des 
venetianifchen Kegaten für die Religionsgefpräche vom 
Jahre 1541 zu Regensburg, Laspar und Sranciscus 
Lontareni. Nach damaligem Gebrauche hefteten die 


Gejandten ihre Wappen an ihren Herbergen an und 

in diefer Geſtalt haben fie dem damaligen Befiter 

des Ingeram’schen Wappenbuchs als Dorlage gedient. 
Guftav A. Seyler. 


Das „Wappen“ Friedrichs von Baufen. 


Mit der Bearbeitung der Bilder des glücklich‘ feiner 
rechtmäßigen Heimath zurüctgegebenen Maneffe-Koder 
und mit Durchficht der einfchlägigen Kitteratur be- 
jchäftigt, it mir ein Irrthum aufgeftoßen, der fich be- 
züglich eines in der gen. Handfchrift befindlichen 
„Wappens“ des viel gepriefenen Minnefängers Herrn 
Friedrich von Hufen eingefchlichen und meines Wiſſens 
bisher unwiderſprochen behauptet hat. 

Den Ausgangspunkt hierfür bietet die Schilde— 
rung des betreffenden Bildes im 4. Bande der „inne: 
jänger” von der Hagens. Diefer ob feiner Derdienfte 
um die Neu-Belebung des Studiums unferer älteren 
Kitteratur nicht genug zu preifende Gelehrte fchließt 
jeine Befchreibung auf S. 155 mit folgenden Worten: 
„Die über ihm (dem Dichter, der in einem Schiffe be- 
findlich dargeftellt ift) wehende vieredige gold- und 
rothgejäumte $lagge hat in himmelblauem Grunde drei 
jchwarze Pfähle (fenfrechte fchmale Streifen) und mitten: 
durch einen blauen Querftreifen mit filberner Einfaffung. 
Dies ijt ohne Zweifel das Wappen des fchifffahrenden 
Ritters, wie andere zu Voſſe es im Speerfähnlein 
führen; und welches fonft hier ganz fehlen würde... . 
Es ijt aber von dem obigen Hufen’fchen Wappen (von 
der Hagen hatte einige Seiten vorher das Wappen der 
Herren von Hufen im Rheintheile oberhalb Bregenz 
jowie das der Schwäbifchen und Pommerfchen Baufen 
befchrieben) fehr verfchieden und hat nur mit dem 
einen, [chwarz- und weißgeftreiften, und fo auch Freuz- 
weis getheilt vorfommenden, fowie mit dem Wappen 
derer vom Hufe, einige Achnlichkeit.“ 

Im Juliheft des X. Jahrganges (1879) diefer 
Heitfchrift (Ir. 6 und 7, 5. 77) hat nun Clemens, 
Sreiherr von Haufen den Sänger für feine lothringifche 
Familie zu reflamiren verfucht und fich dabei nicht nur 
auf die vorhandenen Samilien-Traditionen, ſondern be- 
jonders auch auf die vorftehende Wappen-Befchreibung 
gejtüßt. Die „drei Stäbe” (von der Hagen jchreibt 
freilich: „drei Schwarze Pfähle”) in der Slagge erklärt 
der Derfaffer als mit den drei goldenen Weinftäben 
in blauem Felde übereinftimmend, welche die lothringer 
Haufen eimjt im Wappen führten, und woraus Wein- 
mefjer oder Nebmefjer des heutigen Wappens ent- 
jtanden feien. 

So gewagt es nun von vorherein fcheinen mag, 
die drei „[chwarzen Pfähle“ der von der Hagen’schen 
Bejchreibung als drei „goldene Weinftäbe”, noch dazu 
„2, I gejtellt” aufzufaffen, fo unhaltbar erfcheint die 
ganze Beweisführung aber auch bei einem Blick auf 
die betreffende Darftellung in unferer Handſchrift. Es 








ift unbegreiflich, wie von der Hagen, der fonft fo vor- 
fichtige Gelehrte, einen Maftforb mit einer Flagge 
verwechfeln konnte. j 

Das Schiff, in welchem der Dichter auf der grünen 
Fluth dahintreibend dargeftellt ift, hat zwei Maften: 
links einen rothen, an welchem das Segel hängt, rechts 
einen fchwarzen, der einen Maftforb trägt, aus welchem 
der blonde Kocenfopf eines zum Auslug Hinaufge- 
jchietten Matrofen herausfchaut. Der vieredige Mat: 
forb steckt in der Mitte auf dem Maft und befteht in 
jeiner Dorderfeite aus vier Brettern, welche oben, unten 
und in der Mitte wie ein Faß mittelſt horizontaler 
Reifen zufammengehalten werden. Die bei fämmt- 
lichen Bildern im Maneffe-Koder hervortretende Vor— 
liebe für Buntheit hat den Maler veranlaft, die 
Bretter dunkelblau, fowie die Endreifen gelb und 
voth zu färben, während die mittleren als zwei dünne 
weiße Reifen erfcheinen. 

Aus den drei fchwarzen Fugen wurden nun bei von 
der Hagen die drei „chwarzen Pfähle” und bei C. von 
Haufen die drei „goldenen Weinftäbe“ des Haufen- 
fchen Wappens. 

Wenn irgend etwas den Zweifel an der Beftimmung 
diefes blauen Diereds oben auf dem Mafte zu zer- 
jtreuen vermag, fo ift es zunächſt der erwähnte 
Menſchenkopf, deffen Dorfommen an diefer Stelle ober- 
halb einer Slagge ganz unfinnig wäre und der auch 
dadurch nicht erflärt wird, daß der gen. jüngere Der- 
fajjer aus dem „blonden Kindskopf“ einen „Engels- 
fopf” gemacht hat. Aber auch die form des betr. 
Gegenftandes und die Art der Anbringung derfelben 
am Maſte lajjen die von der Hagenſche Auffaffung 
von vornherein als unmöglich erfcheinen, 

Die übrigen Ungenauigfeiten jener Befchreibung, 
die C. von Haufen leider, offenbar ohne das betr. 
Bild gefannt zu haben, noch durch eigenes Suthun 
vermehrt hat, und welche fich auch 3. Th. auf dem 
41. Blatte der Kraus’fchen Lichtdrucd-Ausgabe nicht 
erfennen lafjen, feien an diefer Stelle in der Haupt: 
jache nur kurz angedeutet: fo find am blauen Schiffs- 
bord nicht goldene Nägel, fondern große goldene 
Rofetten angebracht; das Segel ift nicht grünlich, 
jondern weiß, nur die Schatten in den Falten find wie 
gewöhnlich grünlich gehalten; der kleine Schiffsmann 
zieht das Segel nicht auf, trägt auch feinen grünen 
Roc mit goldenem Bruftfleid (P) und Flettert fchlieglich 
nicht auf einer rothen Querftange, fondern erfcheint 
in einfachem grünen Rod auf einem vom Mait- 
forbe nach dem Sußende des Iinfen Maftes fchräg ge- 
jpannten gelben Seile fchwebend, indem er mit der 
Rechten das in feinem unteren Ende um den Majt 
gewicelte Segel ergreift, um daffelbe an fich heranzu- 
ziehen und dadurch unten frei zu machen. 

Einigermaßen auffällig ift es allerdings, daß unfer 
Maler grade bei diefem durch feine Lieder wie fein 
frühes Ende weit befannten Helden die übliche An- 
bringung des Wappens unterlaffen hat, doch ift der 
Grund wohl einfach in dem Mangel an Raum im 
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Bilde zu fuchen. Die Stelle, wo in der Regel Schild 
und Helm erjcheinen, wird hier von dem Segel und 
denn Maſtkorb eingenommen; außerdem Fonnte der 
Maler aber auch wohl zweifelhaft fein, welchem 
der zahlreichen Gefchlechter derer von Haufen unfer 
Dichter angehörte. — Die „Slagge” im Manefje-Coder 
kann fomit als Beweismittel nicht herangezogen werden, 
dennoch tft, wie auch E. Henrici im erften Hefte des 
XI. Jahrganges diefer Zeitjchrift (1880 5. 6) aner- 
fannt hat, ein Sufanmenhang des nachweislich in der 
Nähe von Worms angefefjenen Gefchlechtes unferes 
Dichters mit der lothringifchen Familie nicht ausge: 
jchlofjien. Den Urkunden fteht die Familientradition 
als ebenbürtige Quelle zur Seite. Mebrigens hat 
Guſtav Frh. Schenk zu Schweinsberg (in der Zeitfchrift 
für deutfches Alterthum 1888 Bd. XXX. 5. 41 ff.) 
auf Grund einer Angabe aus einem alten Lehnbuche 
des freien Herrengefchlechtes von Eppftein am Taunus 
als wahrfjcheinlich nachgewiefen, daß der Wohnſitz 
unferes Dichters zeitweilig auch die Burg über Brau— 
bach am heine gewejen ift. Hieraus auf eine Ab- 
ftammung des Gefchlechtes aus dent nächitgelegenen 
Haufen, dem heutigen St. Soarshaufen fchliegen zu 
fönnen, erfcheint dem gen. Gelehrten felbjt nur „als 
nicht ausgeſchloſſen“. 

Ermwähnt fei fchlieglich, daß das Bild unferes 
Sängers in der Weingartner Kiederhandfchrift, deren 
Bilderreihe, wie wir an anderer Stelle nachweifen werden, 
mit dem Manefje-Loder auf dafjelbe Dorbild zurück— 
zuführen ijt, gleichfalls Fein Wappen enthält, was aber 
hier um fo weniger auffällt, als die Wappen der dar: 
geftellten Minneſänger wiederholt vom Kopiften weg- 
gelafjen ſind. Statt des Majtforbes erfcheint ein 
zweites Segel angebracht, welches ein Mann emporhißt. 

Heidelberg. U. v. Dechelhaeufer. 


Deraldifche Ausitellung in Edinburgh. 


Su Ehren der Generalverfammlung des Fönigl. 
Archäologischen Inftitutes wird Juli und Auguft d. 3. 


eine heraldifche Ausftellung in der fchottifchen Haupt- 


jtadt eröffnet werden, zu der joeben die Einladungen 
verfchicft werden, Der Lord Provoft von Edinburgh, 
die Marquis von Kothian und Bute, mehrere jchottijche 
Kords und Notabeln jowie die befamnten Heraldifer 
Sir Albert W. Woods, Garter - Wappenfönig, Sir 
Bernard Burfe, Uliter-Mappenfönig, und George Seton, 
Derfafjer der „Heraldik in Schottland“ haben das Patro- 
nat übernommen. Obmann des zahlreichen Komitees tft 
der fchottifche Eyon-Wappenfönig I. Balfour Paul, an 
deſſen Adrefje: Eyon Office Edinburgh, alle Anmel— 
dungen zu richten find. 

Diefe Ausftellung, die erjte diefer Art in Groß— 
britannien, foll nach dem glänzend bewährten Mujter 
ihrer Dorgängerinnen in Wien, Berlin, Haag und Gent 
eingerichtet werden und folgende Gruppen umfafjen: 














I. Wappenbücher und Wappenrollen. 
U, Manuffripte mit heraldifchem Schmuck. 
II. Urkunden mit Siegeln. 
IV. Wappen: und Adelsbriefe. 
V. Rüftungen, Sahnen, Sticereien u. Koſtüme. 
VI Medaillen und Glasmalerei. 
. Alte Detichafte. 
. Beraldifche Bucheinbände. 
IX. Ex libris in Platten und Abdrücken, befonders 
vor 1700. 

X. Photographien und Abbildungen. 

Neberdies wird die Ausitellung in 2 Sektionen zer- 
fallen, eine hiftorifche und eine deforative; diefe foll 
nämlich die Heraldif als angewandte Kunft zeigen und 
alfo auch moderne Arbeiten aufnehmen. 

Befonderes Augenmerf wird auf heraldifche Skulp— 
turen und Simmerdeforationen gerichtet fein. Zu die- 
jem Ende wird gebeten, alle Aufnahmen doppelt ein- 
zufenden, die aber dann nicht zurücgeftellt werden, 
jondern von denen das eine Eremplar dem yon Office 
(jchottifchen Wappenamte), das andere der antiquari- 
ſchen Sefellfchaft zugewendet werden wird, um voll- 
ftändige Sammlungen der nationalen Kunftdenfmale zu 
erhalten. 

Anfangs Juni müffen die auszuftellenden Gegen: 
ftände in den Händen des Komitees fein, damit fie von 
Sachleuten geprüft und befchrieben werden Fönnen. 

Obgleich die Ausftellung emen ftarf nationalen 
Charakter tragen wird, jo wiünfcht das Komitee doch 
auch eine lebhafte Betheiligung des Auslandes und 
bittet um Unterftüßung des fchönen Swedes; mögen 
fich denn genug Unternehmungsluftige finden, welche 
diefe beinahe in „ultima Thule‘ ftattfindende heraldifche 
Schau wenn nicht befuchen, fo doch befchicken, um den 
Auffchwung zu zeigen, den die Wappenkunſt hier feit 
fünfßig Jahren genommen hat. 

(Monatsblatt der K. K. Herald. Geſellſch. „Adler“, Xr. 3.) 


Vermiſchtes. 





— Einem Sitzungsberichte des Vereins für 
Heimatskunde in Müncheberg entnehmen wir folgende 
Müttheilungen des Herrn Ahrendts über die in den 
dortigen Kirchenbüchern von 1575— 1691 vorkommenden 
adeligen Namen, Die Träger derjelben erjcheinen bald 
als Pathen, auch bei bürgerlichen Samilien, bald als 
hier geboren oder geftorben; auch Trauungen fommen 
vor. 1579: Dom, 2 Adv. Junker Chriftoff v. Pful auf 
Jahnsfelde erbſeſſen und allhier wohnhaftig mit Srau 
Emerentia, Hans Schönings auf Golz Tochter, und 
Werner von Uchtenhagens nachgelafjene MWittwe ver- 
traut. 1581: Chriftoff von Pful’s Hausfrau ift Pathe 
bei Kaplans Blafii Hoffmann Kind Theophilus. 
1582: Joachim von Steinfeller ift Pathe bei Pfarrers 
Blafius Bethin Kind Polycarpus. 1585: Junker 
Joachim von Schablow zu Quiliß ift Pathe. 1585: Hans 
v. Prosfin Tochter Margarethe und Joachim von 
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Steinfeller find Pathen. 1588: Heinrich von Schaplow 
ift Pathe, desgl. 1604: Melchior von Pful von Trebnit. 
1606: Urjula v. Sparren. 1607: Behrent v. Sparren, 
Dom 8 post trin. ift Bernt von Sparren Kindlein 
Caspar Ernſt getauft, Pathen waren Titloff von Barbft 
und Abraham von Hohendorff. Dom. 4 post. trin. 
Donnerftags ift die Churfürftin. zu Berlin, Leonore ge- 
nannnt, begraben. Bernt von Sparren Söhnlein wird 
begraben. Mittwochs ift die alte Churfürftin von 
Croſſen, jo auf den 25. Tag Sept. zu Croſſen geftorben, 
nochmals zu Berlin in der Thumfirchen begraben. 
1608: Dom, 11 post trin. Montags ift Junfer Bernt 
von Sparre in unfer Kirchen begraben. 1609: Jochim 
von Borgsdorff auf Behlendorff ift Pathe. Chriftoph 
von Sparren Söhnlein wird in der Kirche begraben. 
1611: Georg von Ludow läßt taufen, Eriftoph' von 
Sparren Frau, geb. von Barleben, ift Pathe. Sonntag 
Quasimodo. fchenft unter £udolff von Klofter zu 
©bersdorff und feine Hausfrau Latharina v. Kirko 
der Kirche allhier eine fchwarzfanmetne Kafel, wofür 
beim Begräbniß eines $amiliengliedes hier mit allen 
Glocken geläutet werden mußte. Es gefchah dies 1625 
bei der dritten Jungfer Tochter Sophie Margaretha, 
geftorben in Wriezen, und 1651 am 3. März beim Be- 
gräbnig der in Sürftenwalde verftorbenen Söhne. 
1614: Phil. von Enderlein, Wolf von Sinnewitz, 
sriedrih von Schaplow zu Hermersdorf, Jobft von 
Berfelde zu Nofenthal, Jochim von Schaplow jun. 
zu Dulfow, von Barfuß zu Prädifow find Pathen. 
1615: Jochim v. Burgsdorf auf Behlendorf Frau 
Urſula von Schaden ift Wittwe. 1618: Adam von 
Barfuß zu Reichberg und deffen Ehefrau Margarethe 
v. Reußen, Chriftoph Reugen zu Pritzhagen, Diederich 
von Berfelde und Jobft von Berfelde, Adam von 
Borgsdorf, Ilja von Barleben Srau zu Budo, Urfula 
von Schaden, Jungfrau zu Behlendorf, Catharina von 
Kerfo und deren Tochter Sophie v. Klofter, Elifabeth 
v. Borgsdorf find Pathen, desgl. 1619 Erkmann Lafimir 
von Borgstorff, Eva von Borgsdorf zu Tempelberg. 
1620: Sophie von Wolffen zu Sranfenfelde, Zacharias 
von Örunnenberg zu Beinersdorf. 1622: Die edle 
Jungfer Margaretha von Berfelden wird begraben. 
1651: Unter Befehl des Faiferlichen Oberſt Rudolph 
v. Mortin liegen gegen 1000 Mann Eroaten in der 
Stadt; ein Fähnrich derfelben, Georgius Jarftid aus 
Mitzenſchlitz in Mähren, wird, wahrfcheinlich bei einer 
Necognoscirung erjchoffen, todt hierher gebracht und 
Montag nach Estomihi mit Paufen und Trompeten in 
der Kirche begraben. Sonnabend vor Judica werden 
die Croaten durch fchwedifche Reiter des Sralli’fchen 
Regiments unter Befehl des Kapitain-Kieutenants von 
Eichendorff aus der Stadt getrieben und in zwei Tagen 
15 Croaten erfchoffen. 1638 ift das von Golz’fche 
Regiment in der Stadt. Ernft von Ludewig, auf 
MWerbig erbjefjen, wird hier ein Sohn geboren. 
1059: 21. Nov. ift Anna Magdalena, geb. von Bufowin, 
Ernft von CLudewich's auf Werbig Ehefrau, begraben. 


Den 29. Dec. Sonntag ift der Ernft v. Ludewich mit 





der wohledlen Frau Dumichen ehelich vertraut worden. 
1645 im September hält Churfürft Sriedrich Wilhelm 
auf der Neife (nah Sranffurt a. ©.) hier Nacht: 
quartier. Durch deſſen Stallfnechte veranlaßt bricht 
feuer aus, wodurch drei Häufer nebft Scheunen und 
Ställen abbramıen. Der Churfürſt ritt ſelbſt zur 
Brandftätte und gab feine Befehle. 1649 ftehen 
Soldaten des fchwedifchen Generals Wittenberg auf 
Erecution hier. 1657 im April ftirbt Kaifer Ferdinandus, 
und muß auf churfürftlihen Befehl I%4 Tage lang 
Mittags um 12 Uhr geläutet werden. 1058 liegt das 
churfürftliche Regiment des Oberften v. Quaſt mit Ritt- 
meifter Hennig hier im Quartier. 

— Das Material zu „Klingspor, Baltifches 
Wappenbuc," über 400 Wappen in Kupferftich, 
Holzſchnitt und Kithographie, aus Damier Efthländ., 
Schabert Kurländ., fowie dem Schwed. Wappenbuch, 
ferner viele hHandfchriftliche Wappen aus den ritter- 
ichaftlichen Archiven find billig zu verfaufen. Mäheres 
bei der Schriftleitung d. BI. 


Bücherſchau. 


Die Familie von Klitzing von Dr. G. Schmidt, P. 
I. Theil: Urfundenbuch, ICharlottenhof. 1891. 
Im Selbftverlag der Familie. 494 5. 80. 

Mit Sreuden ift es zu begrüßen, daß die alte Prieg: 
nißifche Familie, welche einftmals auch in der Nieder- 
laufig weit verzweigt gewefen ift und heute eines fehr 
ausgedehnten Grundbeſitzes fich rühmen darf, ein folches 
ntereffe an der hiftorifchen Dergangenheit des Ge: 
ichlechtes nimmt, daß fie die Herausgabe ihrer Ge— 
jchichte veranlaft hat. Die Bearbeitung wurde dem 
oben genannten Derfafjer, welcher als fleigiger Sammler 
und Sorfcher auf dem Gebiete der Genealogie den 
Mitgliedern des Dereines Herold hinreichend befannt 
ift, übertragen. Derfelbe hat, wie aus der Angabe 
der Sundorte von nahezu 1800 Nummern erfichtlich 
ift, alle einfchlägigen öffentlichen und privaten Archive 
durchfucht und wie es fcheint, alle ihm irgend zugäng: 
lichen größeren Bibliothefen benußt. Das gewonnene 
urfundliche Material liefert nicht nur den Beweis für 
eine ruhmreiche Dergangenheit des Gefchlechtes, fondern 
ift auch für die Sefchichte der einzelnen Kandestheile 
fowie für die Kulturgefchichte von ganz erheblicher 
Bedeutung. Don hohem nterefje find 3. B. die unter 
Nr. 57 mitgetheilte Urfehde des Heine Winterfeld 
und Sriedrich Klyking mit der Stadt Perleberg von 
1444, die auf die Reformation in Jüterbog fich 
beziehenden mehrfachen Nummern, fowie aus dem 
Jahre 1475 die noch niemals publizirten Derhandlungen 
(ef. Mr. 1559 und 1540) des Domprobites Albert 
Kliging mit Albrecht Achill, welchen leßteren er im 
Auftrage Karls des Kühnen zur Annahme der deutfchen 
Kaiferfrone zu bewegen jucht Nach diefen flüchtigen 
Andeutungen dürfen wir hoffen, daß es dem Beraus- 





— 


geber gelingen wird, im zweiten Band, deſſen Er— 
ſcheinen in einem Jahre in Ausſicht geſtellt ift, eine 
nicht nur für die Samilienglieder und die Genealogen, 
fondern auch für weitere Kreife intereflante Ge— 
jchichte des Gefchlechtes zufammenzuftellen. — Bern 
hätten wir gefehen, wenn die Zeugenreihen vollftändiger, 
als gejchehen ift, mitgetheilt worden wären, und wenn 
das 51 Bogen ftarfe Werf ein Regifteraufwiefe. Ein 
vollftändiges Namen: und Sachregifter — durch welches 
erit die Möglichkeit gegeben wird, ein derartiges Wert 
wirklich benußen zu fönnen — ift unferes Erachtens 
für folche PDublifationen durchaus nothwendig. Leider 
mußte der Derfaffer, wie er in der Einleitung aus: 
jpricht, mit Rückſicht auf Dermeidung eines zu großen 
Umfanges — auch in Hinblid auf die Druckfoften — 
bejtrebt fein, fich der allergrößten Kürze zu be- 
fleißigen, daher ift ihm diefer gerügte Mangel kaum 
zum Dorwurf anzurechnen. Da der beigefügte Nachtrag 
ausdrüdlich als I. Nachtrag bezeichnet wird, fo ift wohl 
anzunehmen, daß dem II. Band ein II. Nachtrag bei- 
gegeben werden fol. Wir machen zu diefem Zwecke 
den Derfafjer auf das Sudendorff’sche Urkundenwerk, 
das bisher offenbar noch nicht zur Benußung heran- 
gezogen worden tft, aufmerffam. Die äußere Ausftattung 


des Werkes, auch was Papier und Druck anbetrifft, 
ift tadellos. M. 


Das Rote Buch von Weimar. Zum erften Male 
herausgegeben und erläutert von Otto Franke. 
Thüringifch-fächfifche Gefchichtsbibliothef von P. 
Mitzſchke. (Bd. 2.) Gotha, Friedr. Andr. Perthes 
(Emil Perthes), 1891. Preis ME. 4. 

i Diejer zweite Band von Mitzſchke's „Chüringifch- 

fächfifcher Gefchichtsbibliothet”, bearbeitet von Otto 

Franke, bringt ein Quellenwerk, welches einen wich— 

tigen Abſchnitt in der Geſchichte des wettiniſchen 

Fürſtenhauſes bezeichnet und unter Anderem auch für 

die Adelsgeſchichte und die geſammten Kulturzuſtände 

im 14. und 15. Jahrhundert von Bedeutung iſt. Die 

Grafen von Orlamünde, welche fich bis zu gewiſſer 

Nebenbuhlerjchaft der thüringifchen Kandgrafen empor: 

gehoben hatten, waren im „Grafenfriege“ den Wettinern 

unterlegen, und in Folge defjen fiel nach dem Tode 
des Brafen Hermann 1372 der größte Theil des reichen 
orlamündifchen Befiges, darunter Weimar, an die wettini- 
ihen Landgrafen. Diefe liegen bald darauf den er- 
wachfenen Ländergewinn fammt allen damit ver- 
knüpften Nußungen in einer deutfch gefchriebenen Ma- 
trifel aufzeichnen, die nach der Farbe ihres früheren 

Einbandes und nach Hauptinhalt wie Aufbewahrungs- 

ort „Das Rote Buch von Weimar“ benannt wird. 

Außerdem find in dem „Voten Buch” auch die Be- 

lehnungen aufgezeichnet, welche Landgraf Balthafar, 

der als erjter Weimar zur zeitweiligen und wettinifchen 

Refidenz erhob, nach der Kandestheilung von 1382 

mit feinem Bruder und feinen Dettern vorgenommen 

hat. Der reiche Stoff des „Roten Buches“ wird hier 





zum erjten Male in trefflicher Weife zugänglich ge- 

macht, und die darin aufgeftapelten Schäte tragen 

nicht wenig bei zur Dervollftändigung und Aufklärung 
der Kunde heimifcher Dorzeit, insbefondere der Stadt 

Weimar und ihrer Umgebung, fowie zahlreicher thü- 

ringifcher Adelsgejchlechter. Durch ein gutes Regifter 

iſt für fchnelle Ueberficht geforgt. 

Bannoverfche Kandjchafts- und Städtewappen. 
Mit 89 Wappenabbildungen auf 20 Tafen in 
$Sarbendrud. Don H. Ahrens, korreſp. Mitgl. 
des „Herold“. Hannover 1891. Selbitverlag des 
Derfaflers. 8 Marf. 

Weit mehr, als dies bei Wappen des Adels der 
Fall ift, werden an Wappenfundige Anfragen gerichtet, 
welche jich auf Städtewappen beziehen. Bei ftädtifchen 
Seftlichkeiten, Schüßen: und Sängerfeften, Einholungen 
fürftlicher DPerfjonen u. |. w. läßt man — bei aller fonft 
oft dem Wappenwefen entgegengebrachten Sleichgültig: 
feit — den heraldiichen Schmud doch gern in den 
Dordergrund treten, und immer von Neuem find Maler, 
Deforateure, Feſtordner in tödtlichiter Derlegenheit um 
Stadtwappen und Stadtfarben. Früher half man fich 
mit einem kühnen Sprung ins Ungewiffe — jett aber 
berührt doch eine gelegentliche Kritif im Situngs 
bericht des heraldifchen Dereins unangenehm und man 
fucht gern zuverläffige Quellen. Eine folche ift ja der 
„neue Siebmacher”, Abtheilung Städtewappen, aber 
— mie alle Werke, welche fich über einen zu großen 
Umfang verbreiten — er läßt doch bisweilen den 
Suchenden im Stich. Da ift es denn ganz vortrefflich, 
wenn für Fleinere Bezirke eine furzgefaßte, billige, mit 
deutlichen und ftilgemäßen Abbildungen verfehene 
Bearbeitung der Stadtwappen erfcheint. Bereits 
liegen verfchiedene folche vor; fo das fchlefifche Städte: 
wappenbuch von Sreiherr v. Saurma und Llericus, 
das polnifche von Doßberg, das des Herzogthums 
Magdeburg von Llericus, das mecdlenburgijche von 
Tesfe, das heſſiſche von v. L'Eſtocq u.A.m. Diefen 
ſchließt fich nunmehr das obengenannte Wappenbuch 
der hannoverifchen Städte und Landichaften an. Das 
Werk ift, wie der Derfaffer betont, befonders für den 
ichnellen Handgebrauch, aljo wohl namentlich für de- 
forative und Funftgewerbliche Swede, beftimmt, und 
eignet fich vermöge feiner überfichtlichen Anordnung 
und der Elaren, Fräftigen Zeichnung der Wappen hierzu 
vortrefflich. Ueber manche der Kebteren herrfchte noch 
bis vor Kurzem oft Sweifel; es iſt jehr erfreulich, daß 
es dem jo fleifigen Derfafjer, dem der Derein zum 
Kleeblatt in Hannover jeine Gründung verdankt, ge: 
lungen ift, für jänmtliche (81) Städte der Provinz die 
Wappen endgiltig feitzuitellen. Leider giebt er nur bei 
Hannover eine hiftorifche Abhandlung über die Ent: 
wicdelung des Wappens; gern hätten wir auch für die 
übrigen Orte eine ähnliche Erläuterung, möglichjt unter 
Berüdfichtigung der älteren Siegel, gehabt. $reilich 
würde Dadurch das Werf erheblich vergrößert und — 
vertheuert worden jein, was mit Rückſicht auf den an- 


gedeuteten Zweck vermieden werden mußte. Die furzen 


Abhandlungen über die Provinz Hannover, über deren 
Wappen,”) über die Wappen der Landfchaften und 
über Städtewappen im Allgemeinen find zweckmäßig 
und geeignet, manche landläufigen Anfichten zu be- 
richtigen. Die Angabe der farben der Städte (über 
welche fonft faft nirgend etwas Zuverläffiges zu finden 
it) ijt fehr willfommen, wie wir denn überhaupt das 
Werk nur beitens empfehlen Fönnen. Die Ausftattung 
iit ſehr lobenswerth, der Preis durchaus billig. 


De Wapens van den tegenwoordigen en den 
vroegeren Nederlandschen Adel, beschreven 
door J. B. Riestap. Grooningen bi J. B. Wolters 
1890 80 552 S. 

Der rühmlichit befannte Derfafjer des Armorial 
general hat in diefem trefflichen Werke ein Handbuch 
der niederländifchen Wappenfunde geliefert, welches 
aufrichtig willfommen geheißen zu werden verdient. 
Die erfte Abtheilung bringt die Wappen des blühen: 
den Adels in Befchreibungen, welche fo ausführlich 
und deutlich gehalten find, daß Jedermann im Stande 
ift das Wappen danach zu zeichnen, kurze Notizen 
über Abftammung und etwaige Diplome find beige- 
fügt. 

Der zweite Abfchnitt behandelt den ausgeftorbenen 
bezw. den noch nicht wieder anerfannten Adel. Der 
dritte befonders willfommene Abfchnitt bringt die 
jämmtlichen vorfommenden Wappen nach Bildern 
geordnet. Beigegeben ift ferner ein alphabetifches 
Regifter der Wappenfprüche, fowie ein allgemeines 
Namenregifter Das Buch ift elegant ausgeftattet. 


Auszüge aus ven Inhallsverzeichniſſen 
heraldifcher und anderer Zeitfihriften 





Algemeen Neederlandsch Familieblad ı. De 
oude kerkregisters, (lop. van Valburg tol Vlagt- 
wedde.) — De Brielsche Vroedschap (vervolg.) 
Nijmeegsche regeeringsgeslachten (vervolg.) — 
van der Meer van Cuffeler; — Familie'Keuning; — 
Genealogie van het geslacht de Revallet; — 
Mededeelingen uit het oude geboorteregister der 
gemeente Overschie. — De Arnhem’sche graf- 
zerken. — Wapen der familie Croockewit. 

Maandblad, ı. Willem van der Os+ — Helmteekens 
uit Freidal, met twee platen. — Het Haagsch 
Jaarboekje over 1891; — Genealog. Taschen- 
buch d. adel. Häuser. — van Stralen. — Eenige 


opmerkingen over de rechtsverkondingen van den 
Duitschen Adel. 





*) Das Wappen der Provinz Hannover ift nach neuerer 
amtlicher Seftfegung ein laufendes, das der Provinz Weft- 
falen ein auffpringendes w. Pferd in R. 











Sranzöfifche Kolonie Tr. 2: Zur familie formont. 
Giornale araldico, 7/8: L’Isola di Capraia: Cenni 
storici del Cap. Alete Cionini, Liste des 
familles nobles etc. (fort) par Th. Schön, 
Notes heraldiques par Godefroy de Crollalanza. 

Monatsbatt des Adler, 2: Grillparzers Wappen. — 
Don oder „v."? — X. 5: Agnes v. Baben- 
berg, Königin von Ungarn. — $riedhof-Wotizen: 
Karlsbad. 

Mittheilungen des Dereins zum Kleeblatt, Nr. 2: 
Das Wappen des Generalfeldmarfcalls Grafen 
Moltke. — Einiges über Fahnen. — Der heraldifche 
Wanderer. — Die hannoverfchen Stadtfarben. — 
Hannoverſche Sandichafts- und Städtewappen. — 
Xr. 5: Die Einbanddede des Dereins-EZinfchreibe: 
buches. — Ein heraldifcher Mißgriff im Kunft- 
gewerbe. 

De Navorscher. No. ı und 2: Geslacht- en Wapen- 
kunde. Sprekende wapens. — Bentz v. d. Berg— 
Gaade. — Stockhuijzen. — Utrecht. Overluidingen. 

— Van Campen. — Suermondt. — De Pottere. 
— Havelaer. — Van Meurs. — Aanteekeningen 
betreffende het geslacht Van Essen. — Sprekende 
wapens. — Hoppers en Bertolf. — Utrecht, 
Overluidingen. — Stokhuijzen. — Smit v. Baer- 
land. — Doting. — v. Toulon. — Aanteekeningen 
betreffende het geslacht v. Essen, 

Archives heraldiques. No. 2: Migration des 
chevrons de Neuchätel, par Jean Grellet (suite 
et fin). Notice sur la famille de Diesbach, 
par A. Daguet (suite). — Tapisseries armoriees. — 
Animaux heraldiques (avec double planche). — 
Armoiries des Bubenberg, avec figure. 


Anfragen. 


14. 
Erbeten werden Nachrichten über die Machfommen- 
Ichaft von: 

I. Conrad Gottlob (auch Gottlieb genannt) von 
Zedlitz, 1748 im Mindwißifchen Regiment in 
Baußen ftehend, wird 24. Januar 1748 mit feiner 
Kompagnie nach Sahna gelegt, fteht 1749 in 
Dahme, wo er am 31. März 1750 Irl. Henriette 
von Leipziger heirathet (deren Mutter eine geb. 
v. Buenau war); 1751 fteht er in Dresden, 
1752—55 als Öberftlieutnant in Dahme; erwirbt 
1756 das But Groß-Sfchepa zwifchen Keipzig 
und Torgau. 

Er ftammt aus dem Haufe Ober-Kauffung in 
Schlefien, welches Gut 1747 von ihm und feinen 
Gejchwiftern an einen Baron Kottwiß verfauft 
wird. In erfter Ehe war er verheirathet mit 
einer Koufine Zedlig a. d. Haufe Hohenlieben- 
thal. 


Aus zweiter Ehe (mit der Leipziger) wird ihm 
17. April 1752 em Sohn „Lonrad“, und I. März 
1755 ein Sohn „$riedrich Caspar Conrad” ge= 
boren. 

2. deſſen Bruder Friedrich, welcher verheirathet 
war, mit wem?, in -Ludau und 1751—52 in 
Dresden in Garnifon ftand; 

5. deren Bruder Ferdinand, welcher fich 1748 in 
Sauchftedt aufhält. $rhr. v. $.-£. 


15 
Geſucht werden Nachrichten 

1. über etwaige Nachfommen des Joh. Samuel 
Erdmann, Pfarrers zu Hörſelgau, F um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts; 

2. desgleihen des N. N. Erdmann, Sefretärs zu 
Altenburg, gleichfalls T Mitte 18. Jahrhunderts; 

5. desgleichen des I. N. Erdmann, Bruders des 
Dorigen, 7 nach 1755, in welchem Jahre er 
Amtsfommiffarius in Dolfenrode war. 

Moskau. Stud. jur. Joh. v. Erdmann. 


Antimorten. 


Hinfichtlich des in Ur. I des „Herold“ abgedrudten 
Stammbaums der Strefow bin ich in der Lage, auf 
eine in der Bibliothef des Hamb. Gefcichtsvereins 
aufbewahrte genealogifche Tabelle hinzuweifen, welche 
den Namen Hermann Joachim Str., gebürtig in Holftein: 
27. Auguft I7IO 7 28. März 1785, an der Spiße trägt; 
als Ehefrau ift genannt: Anna Cecilia Krogmann, geb. 
in Hamburg 1719, vermählt 1756; von diefem Ehepaar 
ftammen 6 Kinder ab, von welchen das jüngfte ein 
Sohn Meno Hermann mit Namen 5. Mai 1750 ge: 
boren, 8. April 1812 geftorben ift, derfelbe war am 
19. Juni 1781 vermählt mit Sophie Johanna Sranzisfa 
Gries (F A811). Die 4 Ddiefer Ehe entftammenden 
Kinder haben in die erften Familien Hamburgs: Berk: 
haus, Kuhnhardt’s 2c. hineingeheirathet. . Don diefer 
Samilie und ihrer Bedeutung für die Stadt legen die 
Strefow-Stiftung Zeugniß ab (Ede der Neuftraße 
und der Kangenreihe 1856 erbaut), desgleichen die 
Strefowftraße (1879 angelegt). C. 


Zur Aufrage 31 in Mr 12 Ss. 115 d. Al. v. J. 1890 
und zur Atammtafel „Mariette de la Sanronnerie in Ur. 3 
d. Al. v. 3. 1891. 

„Sophie Charlotte Laroje, veuve de feu le 
colonel Mariette, nee le 28. juillet 1690, decedee le 
18. juin 1766° liegt auf dem Neuenhäufer Kirchhofe 
zu Celle begraben. Die Grabplatte trägt das Wappen 
der Sarofe: Erniedrigter Sparren, von vierftrahligem 


Stern überhöht, von 3 (2.1) Rofen an je zweiblättrigem 


Stiele begleitet. Helm: Eine folche Boſe. v. Bl, 
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Zur Anfrage I in Hr l S. 12 d. Al. v. J. 1891. 

Auf dem Neuenhäuſer Kirchhofe zu Celle befindet 
fih eine Grabplatte mit folgender Inſchrift: 

„Messire Vincent Gedeon Henry de Cheusses. 
dans son vivant lieutenant-general de la cavalerie de 
Sa Majesté Dannoise et chevalier de l’ordre du Dane- 
brog, est n& dans la seigneurie de Cheusses, province 
di, 2 Oniz leaIOme. - 711664, 8 est "mort‘ & Celle’le 
öme novembre 175% dans la 9Ome année de son age.‘‘ 

Darüber ein Wappen: im ovalen, von einem 
Ordensbande und einer hübſchen Kartufche umgebenen, 
mit fünfblättriger Krone gefrönten Schilde ein vieläftiger 





trodener Baum. v. Bl. 
Familien Rachrichten. 
(Sortfegung aus voriger Nummier.) 
Oodesfälle, 

SI. Mass Lenhte,s Denriette, geb. vv. Miathy, t. 82. 
Königsberg. 

9. 2. Lömwenberger v. Schönholt, geb. v. Pleffen, 
Majorswittwe. Potsdam. 

19. 2. £ympius, Bertha, geb.v. Heyden, i. 76. J. Berlin. 

5. 2. v. Müllenheim: Redhberg, Elifabeth, Mlajors- 
gattin. Köbfchenbroda. 

1. 2. v. Qippold, Wilhelm, Oberſt u. Komm. des heff. 
Feld-Art.Rgts. Ar. 11. Kaffel. 

19. 1. v. Olszewski, Elifabeth, geb. Papendief,; Wiwr.: 
Adolf v. ®., General:$t. 3. D. Berlin. 

5. 2. vd. Petersdorff, Bernhard, Kieut. i. 9. Grenadier- 
Rat, 125.0. elle Konitantin:s Klara, aeb. v. 
Buggenhagen. Büddow. 

15. 2. v. Ramin, Mar; Wmwe.: v. Bord, Auagufte, 
Schwedt a. O. 

120 2:9 Rauchhaupt a Timon, Aacıa. Ellen, 


Wilhelm, Kandrath; v. Obernitz, Elifabeth. 
1890. 20. 12. v. Reigenjtein-Hartungs, Alerander, Srhr., 
Königl. Bayer. Kämmerer u. f. w., i. 94. J. Bamberg. 


13. 2. »v. Rheinbaben, Wilh, Schr, Zandrath a. D.; 
auf Sritfchendorf u. Deutfch-Sagar. 

4. 2.: D. Roeder, Wilhelma, 1. 11.3. Elt.xE.v. R., Cerem.- 
Meifter; Savinia Grace, geb. Miß Watfon. Luzern. 

28/29. 1. v. Rothenburg, Adelheid, geb. v. Zaſtrow. 
Baden-Baden. 

12. A. Scanzoni v. Sichtenfels, Charlotte, Sreifrau, 
geb. Freiin v. Crailsheim, 1.30. J. Sinneberg 
b. Münden. 

5. 2. v. Schlichting, Henriette, Sräul,, „in hohem Alter”; 
Tochtervon F Karl und + £uife, geb. v. Damnit; 
geb. ı2. März 1797 zu Kummerow u. 7 ebenda. 

9. 2. 0, Schnehen, Öttilie,geb.v.d9.Marmwiß.Heiligenftadt. 

12. 2. v. Studnitz, Rittmftr u. Sandratha.D., 70 J. Breslau. 

2. 2. v. Wigmann, Charlotte, geb. v. Dof. Wir.: 
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Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold* beträgt 12 Mk., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel und Eamilien- 
kunde* 8 Mk. Einzelne Nummern Foften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfhen Herold” werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W., Mauerftraße 44, entgegengenommen. 





SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sigung vom 17. März 
1891. — Bericht über die Sigung vom 7. April 1891. — 
Das Epitaph der Herzogin Helene zu Mecdlenburg, geb. 
Pfalzgräftn bei Rhein, im Dome zu Schwerin. (Mit 
einer Kunftbeilage und 7 Urfunden.) — Die feit 1880 
in Bayern mit Standeserhöhungen verfehenen und 
immatrifulirten Familien nebft ihren Wappen. — dur 
Genealogie der Familie Windthorft. — Dermifchtes. — 
Eingegangene Kataloge. — Anfragen. — $amilien- 
Hadrichten. — Brieffaften. 





Die nüchſten Hikungen des Vereins Herold fin- 
ven Halt: 

Dienfiag, den 19, Mai, \ 

Dienftag, den 2, Iuni, 4 Abends 75 Uhr 
im Gaſthaus zum Burgarafen, Ecke Burfürfendamm 
und Kurfürſtenſtraße (am Zoologiſchen Garten). 


Bericht 
über die Sitzung vom 17. Marz 1891. 


Dorf.: Berr Generalmajor Sreiherr v. Ledebur. 





Der Herr Dorfißende widmet dem feit der letzten 
Sitzung verftorbenen langjährigen Mütgliede des Der- 
eins, Schulvorfteher a. D. Budczies einen Nachruf, 
in welchem er hervorhebt, daß der Derftorbene ein 
Mann von reichem Wiffen und ein ftets liebenswür- 
diger Sachgenoffe gewefen fei. Sum Seichen des Ein- 
verftändniffes mit den Worten des Herrn Dorfigenden 
erheben fich die Anwefenden von ihren Siten. — Bei 
der Beerdigung war der Derein durch die Herren 
General Freiherr v. Ledebur und Premierlieutenant 








v. Dewiß vertreten. Ein Kranz mit Widmungsfchleife 
wurde auf dem Grabe niedergelegt. 

Hierauf wird der Bericht über die vorige Sitzung 
verlefen und nach Aufnahme der vorgeschlagenen Mit: 
glieder genehmigt. Neu angemeldet werden: 


I. Herr Dietrich Milchling v. und zu Schönftadt, 
Sefond-Kieutenant im 1. Großherzoglich 
heffifchen: Infanterie (Leibgarde-) Regiment 
Nr. 115 in Darmitadt. 

Georg Theodor v. Legat, Königl. preuf. 
Major, Berlin W., Wichmannftr. 13. 


Berr Eugen von DBreffendorf in Elberfeld, 
welcher die in den Berliner Blättern erfcheinenden 
Sigungsberichte mit Intereſſe verfolgt, hat an Herrn 
Geh.Rath Warnede einige Beiträge zu den dem Ge— 
biete der Tonfunft entnommenen Wappenbildern ein: 
geſandt. — 

Berr Rechtsanwalt Dr. Bieber in Berlin hat vor 
einiger Zeit den Abdrud eines vor I0—I5 Jahren im 
Thiergarten gefundenen Petjchaftes an den Schriftführer 
eingefandt, um durch das Wappen den Eigenthümer 
zu ermitteln. Das Ehewappen wurde mit v. Benzon- 
Ahlefeldt beftimmt. Ein Meinungs-Austaufch mit Herrn 
Souis von Ahlefeldt in Weimar ergab einen dem An— 
fchein nach ziemlich bejtimmten Hinweis auf eine in 
Kopenhagen lebende Srau von Ahlefeldt geb. v. Benzon. 
Nunmehr jandte Herr Dr. Bieber das ©riginal- 
Petichaft ein, behufs Dorlegung in der heutigen Sitzung. 
Bei Befichtigung defjelben erklärt der Herr Dorfigende 
fofort, daß das Petjchaft, welches wohl einft als Uhr- 
Anhängfel gedient habe, aus der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts ftamme. Herr Kanszleirath 
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Grigner fügt hinzu, daß das Ehewappen wohl als 
v. Benzon-v. Rumohr zu bejtimmen fei. Die v. Rumohr 
jeien ja desfelben Stammes und Wappens, wie die 
von Ahlefeldt, fie führen aber den Slügel mit nad 
unten gefehrten Saren, wie in dem vorliegenden Siegel. 

Die von Herrn Karl $reiheren von Neuenftein (jet 
in Karlsruhe) vortrefflich ausgeführte Kopie des im 
Sroßherzoglich badifchen Benerallandesarchiv befind- 
lichen zweiten furpfäßifchen Lehenbuches (quoad arma) 
wird zur Befichtigung vorgelegt. 

Kerr Geh.Kath Warnede legt vor: 

I. zwei Bierfrugdedel, welche Herr Stadtingenieur 
Wansleben in Kiel mit Benußung eines Abdrudes 
von dem noch vorhandenen älteften Siegelftempel, 
jowie von dem Sefretfiegel der Stadt Kiel von 
einem dortigen Gelbgießer hat herftellen laffen; 

. den auf Pergament gedrucdten Terminkalender 
des Kaiferlichen Landgerichts Herzogthums Franken 
vom Jahre 1700. Dorfigender des Landgerichts 
war im Jahre 1700 Johann Hartmann v. Rofen- 
bah, Domherr zu Würzburg. Das Wappen 
defelben, ſowie der fieben fränfifchen Edelleute, 
welche Beifiter des Gerichts waren und des 
Syndicus Tobias Dictor Kirfinger bilden die 
Einfaffung des Blattes. Unten find die „Ordent- 
lichen Serichts-Täg“ des Kaiferlichen Landgerichts 
für das genannte Jahr aufgezählt. 

eine Folge von bleiernen Bullen, zum Theil von 
Päpiten, zum Theil von Dogen von Venedig. 
Herr Geh.-Rath Warnede macht fodann einige Mit- 
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theilungen aus einem Briefe des Bern Beer in Paris, 


aus welchen fich ergiebt, daß das Material, welches bei 
dem neuen Derfahren zur Herftellung von Abgüfjen 
zur Derwendung fommt, nicht in den Handel gelangen 
wird, fondern daß die in der Bildung begriffene 
Geſellſchaft die Herftelluing der Abgüffe gefchäftlich 
betreiben wird. 

Derfelbe Herr verlieft fodann ein Schreiben des 
Helmftedter Studenten Mauritius v. Oeynhaufen vom 
Jahre 1584 in, welchem derfelbe feinen Dater, den 
Gräfl. Lippefchen Geheimrath Rab Arnd v. Oeyn⸗ 
haufen um I, 3 oder 3!/, Thaler bittet, damit er fein 
Mappen in die Stammbücher feiner Befannten, die ihn 
darum angehen, malen laffen könne. Jedes Wappen 
fofte © Groſchen Malerlohn. Er habe fich aber jelbft 
auch ein Stammbuch angelegt und verlange von einem 
Jeden, dem er fein Wappen gebe, eine Erwiderung 
diefes Sreundfchaftdienftes. Das Stammbuch, von dem 
hier die Nede ift, hat fich bis auf den heutigen Tag 
erhalten und es befindet fich im Beſitze des Dortragenden. 
Es ift ein Eremplar von Joft Amman’s Stamm: und 
Wappenbuch vom Jahre 1579. Die Wappenmalereien 
nd zum Theil mit Benutung der Amman’fchen 
Schablonen hergeftellt. 

Herr Profefjor Hildebrandt theilt mit, daß An- 
tiquar Stargardt auf Grund des neu hergeitellten 
Kataloges den Werth der Bücherfammlung auf einen 
Feuerkaſſenwerth von 21000 Marf abgejchäßt habe. 








Er fchlage daher vor, für alle Sammlungen des 
Dereins eine Derficherungsfumme von 25 000 Marf feſt⸗ 
zuſetzen. Die Verſammlung ſtimmt zu, 

Herr Profeſſor Hildebrandt ſpricht ſodann aus 
Veranlaſſung eines befondereu Falles den Wunſch aus, 
daß ein bejtimmter Befchluß über die Nachlieferung 
von Nummern der Monatsfchrift feftgefeßt werden 
möge. An der Befprechung betheiligen fich die Herren 
Warnede, Freiherr von Ledebur, Kefule und Weſter— 
mann. Es wird hierauf der Antrag des Beneralmajors 
Sreiheren von Ledebur, welcher dahin geht: 

\. Reclamationen wegen nicht eingegangener 
Nummern der Monatsfchrift werden nur inner- 
halb einer Stift von 3 Monaten angenommen. 

. Nach Ablauf diefer Friſt Fönnen mur die über: 
zähligen Nummern zum Preife von je | Marf 
bis zur Erfchöpfung des Dorrathes abgegeben 
werden. 

. Wenn überzählige Nummern nicht mehr vor- 
handen find, Fönnen nur vollftändige Jahrgänge 
abgegeben werden. 

. Im Derhältnig zu den Dereinen, mit denen wir 
im Schriftentaufch ftehen, follen Empfangsbe- 
[heinigungen fünftig gegeben und verlangt 
werden — 

einftimmig angenommen. 

Die Herren Amtsrichter Dr. Beringuier und 
Prem.-Lieutn. a. D. Kanzleirath Gritzner berichten über 
ihre Theilnahme an der am 14. März ftattgehabten 
Feſtſitzung des Dereins für Gefchichte des Herzog: 
thums und Ersftifts Magdeburg, in welcher es der 
Kebtere übernommen hat, die Blüctwünfche des Dereins 
zum 25jährigen Beftehen zu überbringen. Berr Dr. Be: 
ringuier erflärt fich bereit, im Korrefpondenzblatt des 
Sejammtvereins monatliche Berichte über die Situngen 
des Dereins Herold abzudruden, was mit Danf ange: 
nommen wird. 

Herr Bibliothefar Dr. Jeffen zeigt ein im Privat- 
beji befindliches Stammbuch des Sebaftian Dürbed von 
Dürbah, Kaif. Majeftät Sollbereuters in Proffing im 
Egerland, welches nach der auf dem Einbande befind« 
lichen Sahl im Jahre 1584 und zwar ganz auf Per- 
gament angelegt wurde. Es enthält viele prächtig 
ausgeführte Wappenmalereien und Falligraphifche Ein- 
tragungen, die u. a. zeigen, wie verbreitet die Kennt: 
niß der lateinifchen Sprache und £itteratur in den klein— 
bürgerlichen Kreifen jener Zeit gewefen ift, ein Um- 
fand, der in den Zeiten der Schulreform einige Be- 
achtung verdiene. Damit wechfeln in bunter Reihe 
Sitate aus der Bibel, Reimereien eigenen Machwerfs, 
die an die Knüttelverfe der Meifterfänger erinnern und 
aus welchen der Dortragende einige ergößliche Proben 
zum Beten giebt. 

An Geſchenken waren eingegangen: 

I. Tabelle über die Nachfommen des Geh.-Raths 

und Kanzlers Aug. Friedr. Carl v. Ziegefar 
von Herrn Sreiheren v. Beaulien-Mlarconnay 
in Weimar, ne 
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2. Stammtafel der familie Wildens, und: 

5. Gejchichtliche Mittheilungen über diefelbe, 
von Herrn Ober - Einnehmer Wildens in 
Schweßingen. 


Bericht 
über die Sitzung kom 7. April 1891. 
Dorf.: Herr Öberregierungsrath Sreiherr von und zu Auffeß. 


Der Bericht über die vorige Sitzung wird ver- 
lefen und genehmigt, die angemeldeten Mitglieder 
werden aufgenommen. Sodann werden als ordentliche 
Mitglieder in Dorfchlag gebradt. 


I. Herr Sriedrich Schr. v. Gaisberg-Schödin- 
gen, Rittergutsbefiger auf Schöcingen, Poft 
Hirſchlanden in Württemberg. 

2. Berr Helmuth v. NYaven, Major a D. in 
Roftod in M., Georgſtr. 19. 


Im Anflug an den Bericht über die vorige 
Sigung verlieft Herr Generalmajor Sreiherr v. Ledebur 
eine Sufchrift des Herrn Neferendar v. Rumohr in 
Schleswig, aus welcher fich ergiebt, daß das im Thier- 
garten gefundene goldene Petichaft mit dem Alliance» 
Wappen v. Benzon = v. Rumohr fich bezieht auf 
Margarethe Delgardt Dorothea von Rumohr geb. 
21. September 1774 T 11. Mai 1856, zweite Bemahlin 
des Kammerjunfers Major Lars von Benzon auf Laden 
bei Segeberg in Bolftein geb. 18. September 1765 ge: 
ftorben 21. $ebruar 1825. Die Dermählung hat nad 
1799 und vor 1803 ftattgefunden. Weiter theilt Herr 
Geh. Rath Warnece mit ein Schreiben des Herrn 
Staatsanwalts von Benzon in Derden, Provinz Han— 
nover, welcher fich durch eine genaue Befchreibung des 
Detichaftes als letzter Eigenthümer deffelben legitimirt. 
Herr v. Benzon hat das Kleinod, ein Erbftüc feiner 
oben genannten Urgroßmutter, von feiner Mutter zum 
Geſchenk erhalten, als er 1875 die Univerfität bezog; 
im Sommer 1878 ging es ihm hier in Berlin ver- 
loren. 

Der Schriftführer theilt mit, daß er durch das 
Entgegenfommen des Herrn Rechtsanwalt Dr. Bieber 
bereits in der Lage gewefen fei, Herrn Staatsanwalt 
v. Benzon wieder in den Befis des fchmerzlich ver- 
mißten Familien Erbſtücks zu feßen. 

Der Herr Dorfigende bringt zur Kenntniß der Der- 
fammlung, daß der Dorftand des Dereins, durch die 
faft in jeder Sitzung vorgebracten Klagen über die 
Mebelftände des gegenwärtigen Derfammlungsortes be- 
wogen, einmüthig befchloffen habe, daß die Sigungen 
vom 21. d. M. an im Gafthaus zum Burggrafen, 
am Kurfürftendamm abgehalten werden follen. Don den 
regelmäßigen Befuchern der Sigungen wohnen die am 
meiften im Weften der Stadt, der von den entfernter 
Wohnenden durch Stadt und Pferdebahn leicht zu er- 





reichen fei. — Ein Widerfpruch gegen den Beſchluß 
des Dorftandes wird von Feiner Seite erhoben. 

ferner zeigt der Herr Dorfigende ein v. Goldbeck'— 
ches Stammbuch aus den Jahren 1609-1613 mit 
vielen interefjanten Malereien, darunter 25 Wappen 
von hervorragend fchöner Ausführung. 

Sur Anficht vorgelegt wird das von Herrn Her— 
mann v. WMeydenberg hierſelbſt eingefandte 
Reichsritterjtandsdiplom d. d. Larenburg 4. Juni 1740, 
welches Kaifer Karl VI. in den letten Monaten feines 
KSebens dem Rittmeifter Johann Georg von Wirth mit 
dem Prädicate „Edler von Weydenberg” ertheilte. 
(Dergl. Ledeburs Adelslerifon, nach welchem die Fa— 
milie aus Löwenberg und Lauban ftammt) Mittheilungen 
über die frühere Gefchichte der Wirth und v. Wirth 
find dem Einfender erwünfct. 

Rath Seyler theilt aus dem Moniteur belge mit, 
daß durch ein Gejeb vom 50. März d. J. in Belgien 
der unbefugte Gebrauch der Bezeichnung und der 
Sinnbilder des Rothen Kreuzes bei einer Strafe von 
1—25 M. verboten worden ift. Unzweifelhaft bedürfe 
auch das Strafgejegbuch für das Deutſche Reich einer 
Ergänzung, welche außer den Kandeswappen auch die 
Abzeichen des Rothen Kreuzes und ähnlicher Inftitutionen 
vor Mißbrauch fchüßt 

Don einem auswärtigen Mitgliede wird die frage 
geitellt, ob außer den Bürgern von Goslar, denen Kaifer 
Kudwig der Bayer am 5. November 1540 den Heerfchild 
verlieh, auch andere 
Bürger von Reichs: 
jtädten dieſes Recht, 
welches fie den Aitter- 
mäßigen gleichitellte, 
erhalten hätten und ° 
in wie weit folche 
Privilegien heute noch 
zu Recht beftehen. In 
Bezug auf den zwei- 
ten Theil der Frage 
wurde bemerft, daß 
folche Privilegien heute 
nur noch hiſtoriſchen 
Werth haben. 

Herr Karl Freiherr 
v. Neuenſtein in Karls— 
ruhe hat von der in 
dem Wappenbriefe des 
Römiſchen Königs 
Wenceslaus d.d. Bet— 
lem am Sanct Valen— 
tinstag 1592 für Hans 
Lonczmann v. Staffurt 
und Defjen Bruder 
Claus befindlichen 
Wappenmalerei zwei Kopien eingeſandt, von denen 
die eine in Federzeichnung zur Wiedergabe in der 
Monatsfchrift geeignet it. Das Wappen wird be- 
Ichrieben: einen weißen jparren in einem blawen felde 
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und in der Hohe deffelben fparren einen roten nagel. 
Der Nagel ift als Nagelfopf, als eingefchlagener Nagel 
gemalt. — Das Original des Wappenbriefes befindet 
fich im Sroßherzogl. General£andesarchive in Karlsruhe. 

Derfelbe Herr hat von folgenden Werfen farbige 
Kopien zur Anficht eingefendet, welche zu den beige- 
jegten Preifen verfäuflich find: 

I. Wappen der Kehensträger des Bisthums Speyer 
1460 - 1547. Aus dem im Großherzogl. General: 
landesarchiv zu Karlsruhe befindlichen Originale 
des Speier’schen Cehnbuchs (250 M.). 

2. Schügenbuch des unter Herzog Thriftoph zu 
Württemberg und Ted Anno 1560 nach Stutt- 
gart ausgefchriebenen Armbruftfchiegens. Original 
in der Univerfitätsbibliothef zu Heidelberg (100 M.). 

Es liegen wiederum einige Mittheilungen in Bezug 
auf die Thätigfeit der Wappenfabrifen vor. Ein Kerr 
Lamprecht hat an vier „heraldifche Inftitute” in Sachfen 
die Anfrage gerichtet, ob fie in der Sage feien, ihm 
das SLamprecht’fche Befchlechtswappen nachzuweifen. 
Swei gaben das Wappen der F Samprecht v. Beroß- 
hofen (Siebm. II. 79), eines das Wappen v. Samberts- 
heim und ein viertes Jnftitut das Wappen der preußifchen 
v. Lamprecht an. Seinen Zweck, fich von der Unreellität 
der Wappenfabrifen zu überzeugen, hat der betreffende 
Herr vollfommen erreicht. Weniger glüclich war in 
einem anderen alle, den Herr Aeferendar v. Blödau 
in Celle mittheilt, ein Bere &., welcher nur von 
Dürr in Swidau das Stadtwappen von Göttingen mit 
geringen Aenderungen als fein Ssamilienwappen erhielt. 

Herr Amtsrichter Dr. Béringuier theilt eine aus 
dem Gründel'ſchen Inftitute in Dresden hervorgegangene 
„Ehronit zu dem Wappen des Gefchlechts Schallehn“ 
mit, welche es verdient, durch das Protofoll allgemein 
befannt zu werden. Sie lautet: 

„Wappen: Jn filbernem Schild 5 rothe Kugeln 
hintereinander in form eines Schrägbalfens geitellt, auf 
dem bemwulfteten Helm: Kopf und Hals eines filbernen 
Schwanes, am Rüden: mit den drei Kugeln geſchmückt. 
Die Helmdecken find roth-filber. \ 

„Sedeutung: Die Kugeln follen an die Dergäng- 
lichfeit alles Irdiſchen erinnern, (!) der Schwan gilt als 
Sinnbild der Unfterblichfeit, Roth und Silber bedeutet 
Kühnbeit. ()) Der Name Schallehn, urfprünglich nicht 
deutjchen Stammes, hat mancherlei Wandlung durch: 
gemacht: aus dent franzöfifchen Chalon, Chalun, wurde 
mit der Zeit Schalaun (fo fteht 3.3. im Wappenbuch), 
dann Schalehn, Schallehn. Dieſe Schallehn ſind an— 
geblich ſchon zur Seit der Reformation (1521) aus 
Sranfreich ausgewandert und haben fich unter Aenderung 
des alten Namens in der Gegend von Stettin, Küftrin 
jeßhaft gemacht, doch ift hiftorifch richtiger, daß die 
Sch. erft 1685 nach Aufhebung des Ediktes von Nantes 
nach Preußen gefommen find. Jedenfalls aber fteht 
auch feit, daß ein Zweig des Gefchlechtes fchon viel 
früher in der Aheingegend vorfam und dort zum 
ritterbürtigen Adel zählte. Diefer Zweig aber it längſt 
abgeftorben! 


„Möge es 
noch Jahrhunderte grünen und blühen das 
alte edle Geſchlecht der Schallehn!” 

Durch Herrn Dr. Beringuier ift der Empfänger 
diefes Fojtbaren Machwerfs darüber aufgeklärt worden, 
daß die Abftammung aus Frankreich ein Gründel’fches 
Phantafieftüc ift, welches zu gefchichtlichen Sorfchungen 
eine geeignete Unterlage nicht darbietet. 

Herr Geh. Rath Warnecke verlieft eine Zufchrift, 
deren Derfafjer fich Darüber beflagt, daß die Abtheilung 
Hoher Adel des Neuen Siebmacher durch Aufnahme 
des „erotifchen” Adels einen zur Zeit noch unberechen- 
baren Umfang zu erreichen drohe. 

Berr Pr.-£t. a. D. Kanzleirath Grigner entgegnete, 
daß der ausländifche Hohe Adel aus gemichtigen 
Gründen aufgenommen fei; außerdem glaube er nicht, 
daß der Derein befugt fei, der Redaktion des „N. Sieb- 
macher” Dorfchriften zu machen. 

Herr Profeſſor Hildebrandt verlieft eine Mit— 
theilung des Herrn C. v. Heffe in St. Petersburg über 
„Bohenzollernblut“ welchen eine Stammtafel der Gräfin 
Mariane Dietriefe von der Mark geb. 20./2. 1770 
 11./6. 181% und literarifche Nachweife über die 
Gräfin Lichtenau beigefügt find. — Sodann theilt er 
mit, daß fich in Privatbefig ein fchön erhaltenes (ver- 
fäufliches) Tifchgedet aus dem Jahre 1701 befinde, 
beitehend aus einem großen Tafeltuch nebft 16 
Servietten. In jedes Stück ift das Alliancewappen 
v. Schlieben — v. Löben eingemwebt. 

Eine Mittheilung des Herrn Dr. Knoetel ift als 
Anlage diefem Berichte beigefügt. 

Berr Alfred v. Neufville in Sranffurt a. M. giebt 
die Anregung, daß die in früheren Jahrgängen der 
Monatsfchrift gegebenen Derzeichniffe der preußifchen 
Standeserhöhungen 2c. (zulegt im Jahrg. VI) bis zum 
Jahre fortgefegt werden möchten. Es ift dies ficherlich 
der einmüthige Wunfch aller oder doch der allermeiften 
Wütglieder des Dereins. Leider hängt die Erfüllung 
dieſes Wunfches nicht von der Keitung des Dereins ab. 

Herr Major $reiherr von Stetten legt vor das 
lateinische Adelsdiplom des Kaifers Leopold I. d. d. 
Wien 20. Novbr. 1697 für Andreas Behn, der, nach- 
dem fein Großvater Friedrich Behn 1621 aus Schlefien 
nach Norwegen ausgewandert war, feinen Wohnfit 
in die öfterreichifchen Erblande zurüctverlegt hatte. Das 
ſehr gut. erhaltene Siegel des Kaifers hängt an. 
(Wappen: s.r. 5. gefpalten vorn ein fchwarzer Adler, 
hinten das Wappen der v. Böhnen 5s Windfpiele.) 


An GSefchenfen waren eingegangen: 

Geſchichte und Genealogie der Samilie Kalow, Kalau, 
Lalou und Kalau vom Hofe, von Herrn Oberft 
3. D,ch. n.2Höfe: | 


(Anlage.) 


In der Sitzung des Dereins „Herold“ vom 2, De: 
zember vorigen Jahres führte Herr Geh. Rath Warnede 
aus meiner Abhandlung über die Sigurengrabmäler 
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Lichtörud von A. Srifch. Beilage zum Deutfchen Herold. 1891. Nr. 5. 


Epitaph der Herzogin Helene zu Mecklenburg, ach. Pfalzaräfin 
bei hen, im Dome zu Schwerin. 
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Schlefiens ein fehr fpätes Beifpiel (von 601) des Ge— 
brauchs, die Waffen, verftorbener Krieger in den 
Kirchen aufzuhängen, an. Aus der Chronif eines 
Babelfchwerdters (Dierteljahrsfchr. f. Geſch. u. Heimat: 
funde d. Srafich. Glas VII 375) kann ich jeßt ein noch 
jüngeres beibringen. „Den 6. April (1622) ift Otto 
Pofe, gewejener Korporal unter dem Rittmeifter Albrecht 
von Waldftein allhier in der Pfarrkirche neben dem 
Bochaltare mit Trompeten und Gefang ehrlich begraben 
worden. Diefem ift eine Fahn, überfilberter Degen, 
Stiefel und Sporen in der Kirche zum Bedächtnuß ge» 
macht; Stiefen und Sporen findt hernach aus der Kirche 
gejtohlen worden.” Merfwürdig ift das Aufhängen der 
Stiefel; verfilberte Nachbildungen dürften es doch 
faum gewefen fein. Dr, Knoetel, 


Das Epitap der Herzogin Belene zu 
Merklenturg, geb. Pfalzgräfin hei Khein, 
im Dame zu Schwerin, 

Don E. Tesfe-Schwerin. 

(Mit einer Kunftbeilage und fieben Urkunden). 





Die Kunftverftändigen waren fchon längft darüber 
einig, daß das im Dome zu Schwerin befindliche 
bronzene Epitaph der Herzogin Helene zu Meclenburg 
eine Arbeit aus der Giefhütte des berühmten Meifters 
Peter Difcher in Nürnberg fei (vergl. Dohme, Kunft 
und Künftler des Mittelalters und der Neuzeit Bd. 2). 
Ciſch hat bereits vor einem Menfchenalter (f. Mecklb. 
Jahrbücher 85. III 5.159, XII S. 174, XXVII S. 257, 
XXXVI 5. 165) auch den urfundlichen Beweis für diefe 
Herkunft verjuht. Der Gegenwart ift es aber vorbe- 
halten gemwefen, durch Auffindung von, auf die Ent- 
ftehung des Denkmals bezüglichen, interefjanten Brief: 
jchaften im Sroßherzogl. Geh. und Haupt⸗Archiv zu 
Schwerin!) dieſen urfundlichen Beweis zu er- 
gänzen, bezw, auf das Dollgültigfte zu erbringen, 
jowie die Hefchichte des Kunftwerfs ziemlich ficher zu 
ftellen. 

Die Herzogin Helene, eine Tochter des Kurfürften 
und Pfalzgrafen bei Rhein Philipp des Aufrichtigen, 
war die zweite Gemahlin Heinrich V., des Sriedfertigen, 
von Meclenburg, welchem fie am 4. Juni 1513 zu 
Wismar vermählt wurde; fie ftarb am 15. Auguft 1524 
zu Schwerin. ihre fterblichen Heberrefte wurden „in 


I) Die Auffindung ift dem Herrn Arhivar Dr. Saß zu 
danken, welcher auch die Güte hatte, mir beim Leſen der 
ftellenweife ziemlih fchwer entzifferbaren Konzepte behülflich 
zu fein. Das erjte Schreiben der Anlage 6 fteht zwar mit 
der Angelegenheit nicht direft in Berührung; es dürfte aber 
immerhin für den Beweis gelten fönnen, wie Herzog Heinrich 
die neuen Erfcheinungen auf dem Kunftmarfte beadhtete und 
fie durch Beftellungen (ein „uhrlein” bei Peter Henle) fennen 
zu lernen fuchte, 











die Thumfirche hinder dem Chor unter des vermeinten 
heiligen Bluts Capel in die Erde geſetzt“. (Hederich, 
Schweriner Chronif 5. 26.) 

Der Herzog befchloß, feiner Gemahlin einen „koppern 
Leichſtein“ oder ein „meifings Grab“?) nachzufegen, 
wegen deſſen Derfertigung er fih im Jahre 1525 an 
Peter Difcher wandte. Der herzogliche Kanzler Caspar 
von Schöneich war bei dem Meifter in Nürnberg ge 
wejen und hatte dieferwegen mit ihm Rückſprache ge- 
nommen. Auf des Lebteren Erfundigung, ob das 
Grabdenfmal fich auf der Erde erheben folle, oder ob 
es etwa aufgerichtet in eine Wand zu mauern fei, 
wird ihm der Befcheid, Daß der Herzog das lettere 
wünfche. Difcher fchäßte die Arbeit auf 7 bis 8 Zentner 
und verlangte für den Sentner 20 Gulden als Werth 
des Metalls; den gleichen Betrag für feine Arbeit.) 
Die Dice des Guſſes, wie ihm der Herzog folche hatte 
angeben lafjfen, fchien ihm aber nicht nöthig zu fein. 
An der dem Meifter urfprünglich gewordenen Difirung 
der Wappen war etwas geirrt worden, weshalb ihm 
eine neue zugefertigt wurde. Dijcher empfängt jodann 
einen Dorfhuß von 50 Gulden auf die Beftellung. 
Wider Erwarten des Herzogs verzögert fich die Arbeit; 
er läßt den Meifter direft und durch Dritte wiederholt 
an die endliche Sertigftellung mahnen. Andere Sorgen 
des Sürften mögen die Sortrüdung der Angelegenheit 
fodann weiter hinausgefchoben haben oder, was wahr- 
fcheinlicher, die Ausführung erlitt durch den Tod von 
Peter Difcher Sohn (1528) eine Unterbrechung. Am 
25. Januar 1529*) fchreibt Peter Difcher, daß er fich 
wundere, weshalb das feit einem Jahre fertige Werk 
noch nicht abgefordert fei; er bittet zugleich um Geld, 
da ihm große Koften darauf gegangen. Die Ueber— 
führung nach Schwerin wird hierauf wohl alsbald er- 
folgt fein. 

1524 war noch fein Grabgewölbe unter der heiligen 
Blutsfapelle vorhanden; 1552 erft ließ Heinrich V. die 
Sürftengruft erbauen. Das Epitaph war bis zum 
Jahre 1845 an der Rückwand des Altars dem Grabe 
gegenüber angebracht; 1846 wurde es bei Gelegenheit 
der Errichtung des neuen Altars und der Einrichtung 
der jetigen großherzoglichen Gruft an den Pfeiler 
gegenüber der füdweftlichen Chorfapelle, in die Nähe 
der Ehorpforte, verfeßt.?) 


2) Meffing nannte man fchlehtweg die Bronze, wie die 
Meffingihlager und Meffingfchmiede diefe Metallmifhung in 
Nürnberg bereiteten oder „brannten.“ 

3) Difcher arbeitete alfo nad denfelben Grundſätzen, wie 
die derzeitigen Goldſchmiede: Arbeitswerthgleih dem Metall: 
werth. 

#) Peter Difcher Dater ftarb, wie befannt, am 7. Januar 
1529; diefer Brief kann alfo nicht von ihm felbft, fondern 
nur unter dem Namen des Meifters (gewiffermaßen von der 
„Firma“, wie Liſch fagt) gefchrieben fein. 

5) Wenn Liſch davon fpriht (a. a. ©. XXVU S. 258, 
XXXVI 5. 159), daß das dem gegenüberliegenden Senfter 
eingefegte Fleine Wappen ebenfalls dasjenige der Herzogin 
Belene fei, fo irrt er hierin, Wenigftens zeigt die jet in 


Iſt nun fchon das Epitaph durch feine Berfunft 
von unfchägbarem Werthe, fo ift es namentlich als be- 
zeichnendes Stüd für den Hebergang der einen Kunft- 
epoche in die andere von auferordentlicher Bedeutung. 
Wenn es wahr ift, daß nirgends die Unterfchiede deffen, 
was wir heute landläuftg „Stil“ nennen, feiner und 
eigenartiger zum Ausdruck Fommen, als in der herals 
diſchen Darftellung, fo verdient diefes Epitaph als 
einzig in feiner Art bezeichnet zu werden, denn die 
Wappendarftellung bildet den Schwerpunft des 
Banzen. Man fieht auf den erften Blid, daß der- 
jenige, welcher folchen Aufbau, troß der großen Ein: 
fachheit in der Anordnung, doch fo wirfungsvoll zu ge- 
ftalten wußte, ein großer Meifter fein mußte. Die 
Schilde, der Helm und fein Kleinod, fowie die Schild- 
halter — welche an charaftervoller Auffaffung ficherlich 
ihres Gleichen fuchen —, tragen noch das Gepräge 
der fpäteften Sothif; die Belmdeden hingegen ver: 
rathen das zielbewußte Streben, fich der „neuen Kunſt“ 
anzupaſſen, obgleich die Führung des Modellholzes noch 
die größere Geübtheit in der gothifchen Sormgebung 
erfennen läßt. Ein Aehnliches (wenn auch in geringerem 
Grade) macht fich bemerkbar an den Füllornamenten 
zwifchen den Wappenfchilden des Randes (je 2 zu 2 
wiederholt); weniger an den Einfafjungen der Schrift: 
tafeln und namentlich nicht an den Swidelfüllungen 
des Rundbogens. Allerdings ift der Gefammteindrud 
diefer ſämmtlichen Derzierungen durchaus derjenige der 
frühen Renaifjance. 

Das aus edler Bronze gegoffene Denkmal mißt 
genau 2,18 m in der Höhe und 1,53 m in der Breite; 
es befteht aus einer großen mittleren Platte, auf welcher 
fich das fombinirte meclenburgifch-pfalzgräfliche Wap- 
pen befindet (mit dem etwas überfaffenden Rande 
1,45 m hoch, 0,98 m breit), und 4 Randplatten, deſſen 
obere und untere durchgehen. Dieſe 5 Stücke ſind 
zuſammengenietet; die Krone mit den Hörnern des Mittel— 
wappens ift für fich gegoffen und dem Helm aufge- 
jchraubt, der zwifchen den Hörnern fiende Löwe ift 
ebenfalls als einzelnes Gußftü an der Platte befeftigt. 

Die Derfchränfung des, Hauptwappens erfolgte in 
der Weiſe, dag man die damals im Haufe Medlenburg 
übliche Diertung des Schildes mit dem Mittelfchilde 
und den einen Helm feithielt. 

geld I: Stierfopf, wegen Meclenburg; 

« 2: gefrönter Löwe, wegen der Pfaß; 

« 5: Greif, wegen Boſtock; 

4 jchräg gerautet, wegen Bayern; 

Mittelfchild: getheilt, wegen der Braffchaft Schwerin. 


diefem Fenſter befindliche Fleine Glasmalerei den Schild der 
Familie von Pent (in weiß einen ftehenden, vorwärts 
[hauenden, rothen Löwen mit gelben Flecken), und über 
dem Scilde einen geftürzten, d. i. mit der Balsöffnung nad 
oben gerichteten, Helm. Die betreffende Scheibe war wohl 
zerbrochen und dabei das Helmkleinod größtentheils verloren 
gegangen. Offenbar aus reiner Unfenntnif ftellte man 
den Helm auf den Kopf. Diefes Pentz'ſche Wappen dürfte 
übrigens der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts angehören, 
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Der gefrönte Helm erhielt Tediglich das Kleinod 
der Pfalsgrafen‘): die mit fchräger NRautung über- 
zogenen Hörner, dazwifchen den figenden (ungefrönten) 
CLöwen. 

Als Schildhalter kamen zur Verwendung rechts der 
pfalzgräfliche Löwe, links das älteſte Wappenthier des 
mecklenburgiſchen Fürſtenhauſes, der Greif; eine An— 
ordnung, die — nicht ohne eine gewiſſe Bedeutung und 
künſtleriſche Ueberlegtheit — augenſcheinlich darin be— 
gründet iſt, daß ſo der Löwe die mecklenburgiſche, der 
Greif die pfalzgräfliche Schildhälfte erfaßt. 

Das Wappen fteht unter einem Laubgewinde-Rund⸗ 
bogen, defjen beide Swidel durch mit Sifchen ringende 
Meermänner ausgefüllt find.) 

Der Tert der oberen Schrifttafel' hat — in hervor- 
tretenden Buchitaben — folgenden Wortlaut:) 


Nach Chrifti vnſers Herzm geburt 1524 Am 
Domnerjtag nach Peltri ad Dincula Aſt die Durch 
leuchtige Hochgeboznne Furftanne vnnd | Frame 
Fraw Helena geborznne Pfaltzgraffen Ben Rheine 
2 Herzogin zu | Merkeinturgk Furftin zu 
Wennden Graffin zu Swernn Koſtock kmnd] 
Stargardt der Lannde Fran berfchentenn Vnnd 
allhir begrabenn. | Der felen ver Almechtige 
gott Gennedig Ind Barmhertzig fein wolle. 


Die untere von zwei Genien gehaltene Tafel trägt 
— mittelft Kerbfchnitts eingegraben — in Berametern 
und Pentametern folgende Infchrift: 


Aıta PALATINIS HELENAM ME NORICA CASTRIS 
Dvcı OBETRITEO FORS VOLYERE THORO 

ÜVOD POTERAM FECI, VETVERVT PLVRIMA PARCAE 
PRESTABVNT PROLES QVAEQz NEGATA MIHI 

PROLES, QVA IVVENEM CHARO COMENDO MARITO 
ME GRATAM SVPERIS, LECTOR AMICE, FACE. 


Derfafjer der leßteren Inſchrift ift der herzogliche 
Rath Nikolaus Marfchalf Churius, deffen eigenhändiges 
(werbefjertes) Konzept — mit der Nückfchrift vor der 
Hand des Herzogs Heinrich „fruwen Elenen epfetafium 
1524" verfehen — das Großh. Geh. und Haupt-Archiv 
in Schwerin bewahrt. 


6) Lifch irrt, wenn er in dem Helmſchmuck ebenfalls eine 
Derbindung zwifhen mecdlenburgifhen und pfalzaräflicen 
Kleinodien zu erblicken glaubte (a. a. O. XXVII S. 259), in- 
dem er die Hörner für das Helmfleinod der alten Grafen von 
Schwerin (rectius der fürften von Boſtockl) hielt. 

2) Will man hierin etwa nicht eine Andeutung auf den 
Meifter fuchen, fo ift an dem Werfe fein Nrfprungshinweis 
vorhanden, denn eine große Anzahl von flüchtigen Einfraßungen 
(darunter auch einige Hausmarfen) find zweifellos ſpäteren 
„Kiefelads“ zuzufchreiben. 

8) Einige Pleine Buchftabenfehler in beiden Legenden, 
wie fie im Mecklb. J. B. XXVII S. 259 und 260 abgedrudt 
worden, find hiernad zu berichtigen, 
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Die 8 Wappenſchilde des Randes (rechts die 4 Schilde der väterlichen, links diejenigen der 4 mütter- 


lichen Ahnen) ftellen folgende Ahnentafel dar: 


1. B; 3, 4. 
£udwig IM, ux.(2)30.Nov. Amadeus ux. Mat 1401: 
der bärtige, 1417: Ma- VIH., Herzog Marie, 

Kurfürft, thilde, Cohter v.Savoyen Tocter Her- 
Pfalzgraf des Grafen 8: $.), 30ogs Philippll. 
bei Rhein, Amadeus von geb. 4. Sept. v. Burgund, 
geb. 24. Jar. Savoyen 1383, geb. Auguft 
1376, 7 30, (8), + + 2. Januar 1380, 
Dezemb. 1436. 14. Mai 1438. 1451. + Oft. 1422. 











£udwigIV.,derfanftmüthige, 
geb. 1. Januar 1424, 
T 1429. 


T 13. Auguſt 1449. 
— — — — — 
Philipp der Aufrichtige, 
geb. 14. Juli 1446, 7 28. Februar 1508. 


ux, 22. Oktober 1444: 
Margarethe von Savoyen, 


— — — — — — — — — 
Helene, Pfalzgräfin bei Rhein, geb. am 9. Februar 1495 zu Heidelberg, vermählt (ux. 2) mit Herzog Heinrich V., 
dem friedfertigen, zu Mecdlenburg am 4. Juni 1513 zu Wismar, 
F am 4. Auguft 1524 zu Schwerin. 


1. Pfalz: geviert, 1 und 4 gefrönter Löwe — Pfalz, 2 und 3 
fhräg gerautet = Bayern; Mittelfchild leer (roth) wegen 
des Reichserztruchfefjenamts. 

2. Savoyen (j. £.): Kreuz, überzogen mit Faden (Heichen 
der jüngeren Linie). 

3. Savoyen (ä. 8): Kreuz. 


Wenn R. Bergau?) (bei Dohme a. a. ®. 5. 44) 
fagt: „Das Epitaph ifttechnifch vortrefflich aus- 
geführt, gut gegoffen, fauber zifelirt; die ein- 
zelnen $elder der Wappenjchilder (P!) find mit 
fhönem Damaft in Gravirung verjehen, das 
Ganze Fünftlerifch jedoch fehr unbedeutend,” fo ift dem 
gewiß nur beizupflichten — bis auf den Vachſatz, 
welcher die ſchärfſte Zurüdmweifung verdient. 
Don einer „Fünftlerifchen Unbedeutendheit” des Werkes 
zu fprechen, ift einfach abgefchmadt. Anfcheinend hat 
8. durch diejenige „architeftonifch-ornamental-plaftifche“ 
Brille gefehen, welche — wie man’s ja leider gar 
nicht felten erlebt — heraldifche Darjtellungen über- 
haupt gerne als Kunftleiftungen niederen Ranges er: 
kennen laffen möchte. B. fagt zwar: „die Wappen freilich 
mußten natürlich neu modellirt werden,” thut im Uebri- 
gen aber fo, als feien diefe das Mebenjächliche, während 
beinahe das Gegentheil der Fall ift, denn, wie gejagt, 
liegt der Schwerpunft des Kunftwerfes eben in der 
Wappendarftellung. Wenn wirklich zu den Süllftücken 
des Bandes und zu den FSüllungen der Rundbogen: 
Zwidel fchon vorhandene Modelle benußt find, jo thut 
das dem Ganzen fchwerlich irgend welchen Abbruc. 
Der „Eindrud, als wäre der Meifter vom Bejteller im 
Preife gedrüdt worden” ift jedenfalls ein ganz privater 
und einfeitiger des Schreibers. Bei der Art, wie Difcher 
feine Preife machte (Uetallwerth und das Gleiche für 
die Arbeit), ift eine derartige Möglichkeit überhaupt 
ausgejchlofjen. 


9) Uebenfächlich bemerkt, hat Bergau feine Angaben 
über das Helenen-Epitaph bis auf die Furzen fchließlichen 
Kunftbetradhtungen lediglich Liſch's Arbeit eyerpirt. 
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5. 6. 2 . 
Beinrih IH, ux. 25. Yo Friedrich IL, ux. 3. Juni 


der reihe, vember 1412: der fanft- 1431: Marga- 

Herzog Margarethe, müthige, Kur: rethe, Tochter 

v. Bayern: Tochter des fürft von Herzogs Ernft 

Sandshut, Erzherzoas Sahfen, Ivon®efter- 
geb. 1386, Albreht IV. caeb.22.Auguft reich, geb. 
7 30. Juli von Oeſter— 1412, 1416, 7 12. 

1450. reich, F 1442. +7.Sept.1464. $ebruar 1486. 














£udwig IX., der reiche, ux. 1452: Amalie v. Sadıfen, 
geb. 19. Januar 1417, geb. 13. April 1435, 

T 18. Januar 1479. T 18. November 1502. 
— — Te 
ux. 21. Februar 1474: Margarethe von Bayern, 
geb. 1456, F 25. Februar 1501. 





4. Burgund: gerandet und fechsfach fchräg getheilt. 

5. Bayern: geviert, 1 und 4 fchräg gerautet — Bayern, - 
2 und 3 gefrönter Löwe — Pfalz. 

6. Defterreih: Balfen. 

2. Sachſen: zehnfach getheilt, mit Rautenfranz überzogen. 

8. Defterteih: Balfen. 


Don der erhebenden Schönheit des Denkmals ge» 
trade vermöge der Einfachheit in der Gruppirung, wie 
fie vorzugsmweife in unfere norddeutfchen Kirchen hinein- 
paßt, Fann der beiliegende Lichtdrud allerdings eine 
nur fehr unzureichende Dorftellung geben. Das 
Epitaph ift vor etwa 2 Jahren für das Germanifche 
Mufeum zu Nürnberg in Gyps abgegoffen (bedauer- 
lichft nicht zu feinem Dortheil in der äußeren 
Erfcheinung), und es befindet fich feitdem auch je ein 
Abguß im Schweriner Mufeum und im Berliner Kunft- 
gewerbe-Mufeum. Nach Schägung des mit dem Abguß 
betrauten Modelleurs beträgt das Gewicht des durch- 
gehends circa 2, cm ftarfen Gußes ungefähr 9 bis 
10 Sentner; eine genauere Wiegung ift leider damals 
nicht vorgenommen. Die Arbeit würde bei IO Zentner 
Gewicht nach Difcher’s urfprünglicher Forderung etwa 
200 Gulden für das Metall und den gleichen Betrag 
für die Ausführung, im Ganzen alfo rund 400 Gulden 
gefoftet haben. 

Das Helenen»Epitaph, welches ficherlich als erftes 
bedeutenderes Werf der neuen Kunftrichtung nach Med- 
lenburg fam, hat hier in bemerfenswerther Weife vor- 
bildlich für fpätere Schöpfungen gewirkt, wie man folches 
an einer ziemlichen Anzahl erhaltener Kunftdenftmäler 
beobachten kann. Der Steinmeß, welcher das jet im 
Großherzogl. Mufeum befindliche Sandftein- Mappen 
(umgeben von ebenfalls 8 Ahnenwappen) des Kanzlers 
Caspar von Schöneich!®) meißelte, hat dem Helenen- 


10) Caspar von Schöneih war fchon für die medlen- 
burgifhen Herzöge 1505 und 1505 als Gefandter thätig. 
Nach dem Tode feines Detters Brand v. Sc. (früher Rektor 
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Epitaph nicht nur den Sormenfreis, fondern auch die 
ganze Anordnung entlehnt. In der Mitte fteht das 
Schöneich’fche Wappen: im Schilde eine Rofette von 
Eichenblättern, auf dem Helm einen Eichenfranz. Auf 
der oberen Schrifttafel ift zu leſen: 


Si deus pra nobis quis contra nos. 
zeit brenngt Hoſenn 1454346. 
Ct. Schoneich zu Schonnfelt. 


und auf der unteren, welche, wie beim Vorbilde, von 
Genien gehalten wird: 


mors vitam a linea rexit. 
spes mea in Deo, 
C. v. =. 


Es berührt ſehr eigenartig, daß bei diefem, wohl 
nur als beabfichtigtes Epitaph oder Kenotaph zu 
bezeichnenden, Kunftwerf die — natürlich unfreiwillige 
— gleichzeitige Anwendung der alten und der neuen 
Kunft gerade umgefehrt zum Ausdruf gefommen it, 
wie bei Difcher’s Arbeit. Der Helm und namentlich 
die Schildformen zeigen fehr ausgeprägt die neue 
Richtung, während die Helmdeden noch ganz der 
„gothifchen“ Mache (in Anlehnung an das befannte 
Diftel-Ornament) entfprechen. 


Anlage 1, 
Herzog Beinrih an Peter Difcer. 
An peter fifhern burgern zcu Morenberg. 


Sieber befunder, als wir fur vnſere liebe gemahel felige 
eyn Foppern leichfteyn adir begrebnis noch anzceigung 
eynes vbirfanten mufters Funftlich zcu machen bey euch be- 
ftallt haben vnd ir vff die Dnderredung die onfer 
Canzler jungft der wegen mit euch gehat, begert 
euch zcu vorftendigen, ap wir fol Foppern leichſteyn adir 
grebnis vff der erden erheben, adir an epne want 
ſetzen loffen wolten, wie ir denne doryne felbft fur das 
bequemeft zcu gefhen angefehen, ſzo geben wir euch hier vff zcu 
vornehmen, das wir bedocht vnd willens fein folhen foppern 
leihfteyn in eyne want zu fegen vnd Meuren loſſen, 
dor vmbe wir mit fleis begeren, das ir die Wapen vnnd 
anders an ſolchen leichſteyn kunſtlich zcierlich wol vnd hoch 
genug erheben, vnd je fleis furwenden wollet, das der vmb 
kunftige pfingſten, wie jr des genanten vnſern Canzlern zcu 
geſchehen habt vortroſtet, entlich fertig werden mochte, vnd 
vns des bey kegenwertigen epnen eigentlich tag anzceigen, 
do mit wir dene alſdenne hierein zcu beftellen wiffen, das 
feyn wir neben dangbarlider bezcalung fegen euch jn allen 
gutten zcu bedenfen geneigt. 


Undatirtes Konzept von Caspar von Schöneichs Hand (wohl aus dem 
Jahre 1525) Grh. Geh. u. Haupt⸗Archiv in Schwerin. 


der Leipziger Univerfität, fpäter medlenburgifher Kanzler, 
T 1507) wird er deffen Nachfolger; er war Beſitzer der Güter 
Schönfeld (Hauptgut bei Badebufch), Seefeld, Santow, Wiefchen- 
dorf u. f. w.; er ftarb zu Anfang Oftober 1547. Seine Ge— 
mahlin war Elfa von Parfentin, an deren Seite er feine 
egte Ruheftätte in der Kirche zu Gr. Eihfen fand (M. J. 
BES), 





— 


Anlage 2. 


Peter Difher an Herzog Heinrich. 

Die erbeit die fchlag ich evren furftlichen genaten vnge— 
fehrlihen an avff die fieben oder acht zentner an vnd 
den zentner vm zwanzich. ff. ond das haben mir ander 
forften ond Heren auch geben das ir nit anders erfaren wertt 
Dar vm wil ichs mit ever forftlichen genaten auch alfo halten 
das wil ich an der erbeytt verdinen aber die Diden die 
ever forftlihen genaten anzeugt hatt das donkt mich nit 
vom notten fein wen es wer vom notten on Foßt und wolten 
das felbidy gelt avff die evferlihen erbeit legen, 
das mich gedond ich wol ever forftlichen geraten mit fleifchen 
erbeitt verdinen. petter vifcher rottgieffer. 

Lach dem Original im Grh. Geh. u. HaupteIrchiv in Schwerin. Der 


Brief iſt undatirt, Auf der Rüdfeite fteht von Herzog Beinrichs eigner 
Band: 


Deß Meyfters von Aurenberg antwort der den ftein 
vff F. 5. (Srauen Belenen) felliger ihren grabe gieffen will, 
1525. 


Herzog Heinrih an Albredt Bogen zu Nürnberg, 
d. d. Mecklenburg, 11. Auguft 1526. 
An Albreht Boggen. 
Abwefens feyner hausfrawen. 

£ieber befunder. Als ir vns hiebeuoren vff vnſer Ir⸗ 
ſuchen bey meiſter X. eyn koppern leichſteyn zcu machen vor- 
dinget, des wir vns kegen euch gutlich bedancken, vnd Er die 
rechte Viſirung der wapen, die er dor vff maden, vnd wes 
erheben fol, bey fich nicht gehat, den an der Difirung der 
Wapen, die wir hiebeuorn dorzen hinaus gefertiget, iſt et— 
was geirret wurden, Szo vbirſenden wir euch hirbey die 
rechte Difirunge der Wapen, mit gutlihem begern, 
wollet Jme die vorreichen vnd mit Ime egentlich vorloffen, 
das er die Wapen gleich der geſtalt vnd arth, als die itt 
hirbey geſchigten feyn, vff den leichfteyn etwas erhaben machen 
und vorfertigen, vnd ſich domit furdern wolde, das wir den 
jelben leichftein zcum forderlichften befomen mochten, ouch 
dns eyne Sceit anzceigen, vff welche wir dene fertig befomen 
mogen, vnd nochdeme gemelter meifter e&lich gelt vff 
foldhe arbeit begert, vns mit funffzig gulden pis 
vff negften leipczigſchen michels marg vorlegen vnd Ime 
die von Vnſeret wegen vorreichen vnd euch des 
nicht beſweren, Szo wollen wir euch Solch funffzig gulden 
vff angeczeigten leipczigſchen marg In Cuncz Kochmeiſters 
hauſe adir, wo Is euch vngelegen, zcu Norenberg In der 
Fuckerbang vmb berurte zceit gewißlich zcu entrichten be— 
ſtellen, vnd Solchs dor zcu kegen euch In allem gutten be— 
dencken. (Datum zu Meckelnborg, am Sonabent nach Laurentij, 
anno ıc. XXVI). 

Nach Caspar von Schöneichs Original-Konzept im Großh. Geh. und Haupt: 


Archiv zu Schwerin. Das Datum ift von anderer Hand hinzugefügt. — Bereits 
abgedrudt im Medlenb. Jahrbuch XXVI. S. 265, 





Anlage 4, 
Herzog Heinrih an Jürgen Beyer in Würnberg, 
d. d. Wismar, 23. Oftober 1526. b 


An Sorgen Beyer. 


Vnſen gunftigen grus zcunorn, lieber befundern. Als 
vnfer lieber befunder N. Sudingeshufen uns bey dir (newntia)*) 
gulden durch wechfel zcu entpfaen vorordent wie du ſolchs 


*) Bier ftand anfangs „ſiebenzig“ die fämmtlichen Einflammerungen ( ) 


find von anderer Hand eingefägt. 


ad 


aus beygefchigten feyn wechfelbriffe wirft Zcunhemen „haben, 
vnd fuft villeicht des auch von ime bericht entpfangen adir 
befommen werdeft, do von wir Peter Fiſchern burgern zcu 
norenberg funffzcig gulden vff eyn meffings grab, 
das wir bey ihme zcu machen beftellet und vordinget doctor 
conradt fwabadhen procuratorn am cammergericht zweinzig 
gulden (vnd peter henlen vrhenmadhers vor ein vhrlein, fo 
wir bey ihme machen haben laſſen auch x x ff durch Fegenwer- 
tigen vnfen botten, der behel hat, die zu entpfahen vnd ihme 
ferrer zu behenden) zcu entrichten vorordent, begehren der 
halben gutlich wolleft uns zcu gefallen berurte funffzcig gulden 
genanten peter fifchern, von vnfert wegen kegen entpfang 
feyner quitanz die du Ffegenwertigen vnfern boten vns zcu 
behendigen vorreihen wolleft, zcu ftellen, vonnd die arbeit des 
grabes befichtigen vnnd dich der berichten loffen, vnd bey 
ihme anhalten, das er vns die vmb gewonlich gelt feyns 
werts, mit den jrften mit fleis Funftlich vorfertigen, vunnd des 
egentlidy zceit benennen wolte wen wir die vorfertiget be- 
fommen mogen, vnd was die vbir folh funffzcig gulden 
ferrer Foften und an gewichte halten werde, vnd wes du des 
berihtet werdeft vns wideromben fhrifftlih anzceigen 
(Czwentzig gulden vnferm botten gedachtem vhrmader vor 
das vrhlin zu geben vorreichen) vnd die andern zewenzig 
gulden genanten doctor fwabahen wenn er die von dir mit 
feyner quietancz fordern wird loffen zcu fielen, vnnd ihme 
den bey brieff an ihne lautendt derwegen an ihne vorfertiget, 
bey zcufelliger botfchafft Fegen eflingen fenden, Domit er ſolch 
geldt bey euch zcu fordern vnnd zcu befommen wiſſen vnd 
ons feyne quietancz bey zcufelliger botfchafft pis kegen Lubeck 
an genanten ludingeshufen fenden mit Anzceigunge, uns 
die ferrer zcu vbirfenden, vnd dich des nicht befweren. 
Dorane thufttu ons befundern gefallen, jn Allen gutten Fegen 
dir zcu befhulden. 

(Datum in vnfer Stadt Wismar am Dienstag nad) 
vndecim Milium virginum anno etc. XXVI.) 


Nach Caspar von Schöneich’s Original:Konzept im Großh. Geh. und Haupt: 
Archiv zu Schwerin. 


Herzog Heinrih an Peter Difher zu Würnberg, 
d. d. Wismar, 23. Oftober 1526. 


An peter Fifcher, burgern zeu Wornberg. 


Dnfern gonftigen grus zcuuorn, lieber befunderl Als 
wir vorfchiner zceit fur vnſer freuntliche liebe gemahel lobliger 
vnnd feliger gedechtnis bey dir noch anzceigung eynes vbir- 
fanten mufters eyn meffings grab ſchiglich vnnd kunſtlich zen 
machen beftellen vnnd vordingen haben loffen: {30 haben wir 
durch wechfel vorordent, dir durch Jorgen Beyern von vnferet 
wegen off folhe arbeit vnd grab funffzig Reinfh gulden 
fegen vbirreichung ewer quietancz zcu entrichten; begern der: 
halben ganz gutlich, wolleft foldy grab vnd arbeit mit feynen 
bilden, wapen vnd gezcierden wol erhaben, auch Funftlich und 
fhiglich, wie du zcu thuen wol weift vorfertigen vnd entlich 
dorane feyn, das wir fol zcewifhen hir vnd nestfünfftigen 
vaften entlicy vorfertigt befommen mogen vnnd vns bey 
fegenwertigen fchrifftlih vormelden, off welhen tag vn- 
gefehrlih wir denfelben leichfteyn vorfertigt befommen, vnd 
von euch entpfaen loſſen; vnd was derfelbe von gewicht halten 
werde vnd dir dorfur ferrer zcu entrichten geburen wirt follen, 
domit wir dir ſolchs zcu vbirfenden vnd die arbeit dorfegen 
zcu entpfaen vnd alhir zcu brengen beftellen wifjen. Das 
fein wir neben gutwilliger beczalung geneigt Fegen euch mit 
befundern gonftigen willen zcu befchulden (Datum in vnfer 


ftadt Wifmar, am dinstag nach Vndecim 'Milium Virginum, 
anno etc, XXVL) 
Nach dem Original-Konzept von der Hand des Kanzlers Caspar von 


Schöneich im Großh. Geh. und Haupt-Urchiv in Schwerin. Das Datum ift von 
eines Sefretärs Hand hinzugefügt. 


Swei Schreiben Herzog Heinridh’s 
(vom 18. Juli 1527?) 
An Jorgen Beyren. 

Sieber bejunder. Als wir am jungften Seipczcofchen 
funfhundert drey vnnd neunczig gulden Meifnifche filber x 
bey euch erlegen haben lofsen vnd zewe vnnd neunzig fl*): 
Szo begern wir gutlich, wollet von vnfert wegen bey den 
erbarn, vnfern lieben befundern burgemeifter vnnd ratman 
der ftat Norenberg, als dorzcu uorordenten innhemern, noch— 
folgendten anfchlege von vunferetwegen ye eyn vnnd zewenzig 
Meifnifche grofchen fur eynen Gulden zcu rechnen, erlegen 
vnd vbirantwurten, als nemlidh: 

vierhundert zcwen gulden für II virtel fusvolfes zcu 
hulff wider den Turfen, vnd zewe und fechezig gulden zcu 
vndirhaltung regiments vnd cammergericht, vns in vor: 
gangener Srangfurter vaften meß zcu entrichten offerleget und 
vff ſolche beyde anfchlege, das die von vnferet wegen, wie 
gemelt, erlegt, vnd entricht fzein feyn wurden, von gemelten 
erbarn ratte quitancz entpfan, onnd uns die bey Fegenwertigen 
boten vorfigelt vbirfenden. 

Abir die vbrigen hundert gulden haben wir vnfern lieben 
befundern doctor Johan Rechlingern vnd doctor Jacoben Kroln 
off ire befoldung erlegen; jne die off je fchrifftlich erfordern 
vnd vbirfendung jrer quietancz zcu vbirantwurten, vnd ſolche 
quietancz bey zcufelliger botſchafft laufen £udingeshufen 
vbirfenden, uns uff vnſer botenlon die ferrer zcu vbirfchiden; 
vnd hir neben an gnanten doctor Kroln und doctor Swobachen 
gefchrieben, begern derhalben gutlich, wolleſt jne folche briffe 
ungefewmt, wo js mit zcufelliger botfchafft nicht gefchen Fan, 
durch eynen eigen boten uff onfer Foften fegen Eslingen fenden, 
vnd das loen, vnd dorzcu eynen gulden, dene wir dir noch— 
ftendig fchuldig, von den vbrigen XXVIII gulden nhemen 
vnnd das ander gelt, ſzo nochbleiben wirt, vnſers achtens bey 
26 fl., pis uff vnſer weiter fchreiben bey euch behalten vnd 
dich dorin fordrig vnd gutwillig irczceigen; dor ane thut jr 
vns guts gefallen mit befunderen gonftigen willen fegen euch 
zcu befchulden, 

Nach Caspar von Schöneichs Konzept im Großh. Geh. und Haupt-Archiv 
zu Schwerin; von ihm iſt auf demfelben Bogen auch das folgende Schreiben 
an peter Difcher entworfen. — Rückwärts des Ganzen fteht, gleichfalls von 
Schöneichs Hand; 

(15) 27, am 18. tage Julit, bleiben bey Jorg Beyren, 
wen er die II anfchlag erlegt, noch 26 fl., wen das botenlohn 
fen Eslingen nicht mehr den eyn fl. fein würde. 

An peter Sifhern, Burger zcu Norenberg. 

Kieber getrewer. Wir haben ewer fchreiben, inhaldt des 
meffinges grabes halben, ſzo wir bey euch zcu uorfertigen 
beftalt, vorftanden; vnnd ſzo wir denne euch hiebeuorn uff 
ewer anczeigen vnnd begern uff foldhe arbeit funff- 
czig gulden entrichtet, vnd ihr vns vortroftung gethan, 
das die uff zceit, die gereits vorfchinen, entlich vorfertigt 
feyn folte wurden, vnnd wir aus folhen ewren fchreiben 
vormerfen vnnd dorneben bericht werden, das noch Zcur zceit 
nichts adir gar wenig an folcher arbeit gefchehen fey: ſzo 
tragen wir dorane nicht gerings befrembden, und ift demnoch 

*) Bier find offenbar die richtigen Einer und Zehner wiederholt und 


die bezügliche Streichung bezw. Einfchiebung an vorhergehender Stelle vergefjen 
denn es handelt fih insgefammt um die Summe von 592 Gulden, 


Pe ea 


vnfer gutlich begern, wollet nochmols folde vnſer angedingte 
arbeit vnuorhindert anderer arbeit, der ir obligen follet, mit 
fleis furnhemen vnd dorane feyn, das die zcum forderlichiten 
Funftlich vollendet werde, wie jr Zen thun wift und wir des zcu 
euch eyn gnedigs vortrauen haben; vnnd vns bey fegen- 
wertigen vorftendigen, wen wir des entlih gewertig feyn 
follen. Szo wollen wir alsdenne foldy arbeit vnd grab von 
euch annhemen vnd dorfegen geburlich beezalung dangbarlich 
thun loffen, vnd mit befundern gneigten willen fegen euch 
beichulden. 


Anlane 7. 


Peter Difher an Herzog Heinrid, 
d. d. Hürnberg, 25. Januar 1529. 


Durchleuchtiger, Hochgeborener Furſt, gnediger her. 


Ewren $. g. Seyn mein vnthertanig willig diennft zuuor. 


Gnediger her. Mich befremt feer, auß was vrſach e. F. 9. 
die gegofjenn arbait nicht left fodern vnnd wecfurenn, Dan 
ſy gefertigt ift gewefenn mit aller zugehörung, do e. $. 9. 
Pot gegenwertig ward, vnnd ligt fchon ein Jar lang zugericht. 
Jft mir große foftung darauf gangen, das fhan E. F. g. felbs 
wol ermefjen. Derhalbenn mein bitt an E. F. g., wolle Soldhs 


werck verordenen zu e. $. g. gefallen, wo es dan hin gehört, 
vnnd mir gelt ſchickenn auffs furderlichft, will ih vmb €. 
5. 9. zu uerdienen gefliffenn altzeit erfant werden. Biemit 
e. $. g. In aller vntherthanigfeit befohlenn. Geben zu 
AUurmberg, an Sant Paulus tag Conuersionis anno XXIX 
E20 
williger 
peter Difcher, Rotgieffer, 
Burger zu Nurmberg. 
Dem Durdleuchtigenn, Hochgebornen Furſten onnd 
Herren Bern Heinrich Hertog zw zw Mechelnburg, 
Surft zu Wendenn, Braff zu Schwerin, der 
Landt Roſtock vnnd Stargardt ac, 
Meynem gnedigen hern. 

(L. S.) 2 
Nah dem Original im Großh. Geh. und Baupt« 
Archiv zu Schwerin. Derfchloffen war das Schreiben mit 
dem hieneben abgebildeten Siegel (Preffel): im Schilde — 
deſſen Geftalt ganz an italifche Formen erinnert — eine 
Barpune, auf welcher zwei Sifche fteden; als $üllung 
äwifchen den Sijchen, feitlich der Harpunenftange, je ein 


Punkt, — Der Brief ift in den Mecklenb. Jahrbüchern III, 
5. 185 und XXVII. S. 266 abgedrudt. 





Zur Genealogie ver Familie Windthorſt. 


Johann Philipp Karl Windthorft, geb. im Dezember 1733, F zu Alfhaufen, 6. Mai 1798. 
(Binterließ elf Kinder.) 


ö—— — — — —— —— —————————— 


Voigt. 





(10) Franz Joſef Benedikt, 
+ zu Kaldenhoff, 9. November 1822, Advokat und Verwalter 
des Gutes Kaldenhoff bei Oſtkappeln, ux.... . Niewedde 
aus Osnabrüd. 


— — — — — — ——— ——— — 
(2) Ludwig, 
geb. zu Kaldenhoff, 17. Januar 1812, F zu Berlin, 14. März 
1894, Königlicher Hannoverfher Staatsminifter 2c., der be- 
Fannte Parlamentarier; ux. Oedingberge im Kirchfpiel Glan- 
dorf, 29. Mai 1839, Juliana Karolina Sybilla Engelen, 
Tochter des Ignaz Engelen, Advofaten und Gutsbefiters, 
und der Sranzisfa, geb. Weitendorf. 


— — — — —— — — — — — — — — — 


Maria, 
geb. zu Osnabrück, 26. Sep- 
tember 1844. 


Anna, 
geb. zu Osnabrüd, 12. April 
1843, 7 zu Celle, 19. März 
1850. 


*) Dervollftändigung tft der Redaktion willfonmen. 


Hodfürftliher Osnabrüder 


(a) Sriedrid, 
Rentmeifter zu Sternheim. 
— — —ñ —ñ 


N) 


= = « = . . . . . . . . . . . 
ö——— — —— ——— ——— 


— 





Bürgermeiſter zu Münſter. Abgeordneter (Bielefeld). 


en 
Elvira, Emilie, 
geb. 1816,mar. Georg mar. Fr. Karl 
Bürcher, Kaufmann Theißing, Wein- 
zu Osnabrück. händler zu Osna- 
brück. 





— 
Julius, 
geb. zu Osnabrück, 15. No— 
vember 1844, 7 zu Hannover, 
18. VNovember 1872. 


Eduard Friedrich 
geb. zu Osnabrüd, 7. Juli 
1848, T dafelbft, 24. April 

1860. 
—— 





Die feit 1880 in Bauern mit Standes- 
erhähungen Werfehenen und immatriku- 
litten Familien nehft ihren Wappen.” 


Graf von Almeida, Grafendiplom v. 31. Juli 
(immatr. 21. Auguft) 1882 für den conde Karl 
Auguft de A. aus portugiefifchem Gefchleht. W. 
cfr. Both. Gräfl. Tafchenbuch de 1885. 5. 20. 

Ritter von Baeyer. Erbl. Ritterftandsdipl. 8. 3. 
(immatr. 27. 3. 1885). Gefpalten $.:8. Dorn ein 
# Mittelfparren, begleitet von 3 fienden nat. 
Fiſchottern, welche je einen mit den Dorderfüßen 
gehaltenen Sifch verzehren; hinten mit 2'/ linken ſ. 
Spißen gefpalten. Gekr. B.: 2 das 1. 
j..#, das 2. f.-b. getheilt. D.: #-f., 

Bed Sreiherr von Peccoz. En u. "Adelsdipl. 
1%. (immatr. 24.) 2 1890. Geviert, mit f. Berz- 
jchild, darinnen wachfend aus einer dreisinnigen 
grauen Mauer mit + Thor ein nat. Steinbod. 
14: in R. ein ſ. Schräglinfsbalfen; 2/3: von &. u. 
# Dreimal getheil. Gekr. H.: der Steinbod 
wachſend. D.: r.<f., S-ſ. (alſo etwas verändert 
wie das v. 17. 10. 1840) 

von Berg. Adelsbeft. Dipl. 3. (immatr. I1.) 1. 1888. 
In B. ein von A. u. 5. in 2 Reihen (ie 6 Plätze) 
gefchachter Balken. Gekr. H: Zwei, je mit einer 
r.. geſchachten Spange verſehene b. Büffelhörner. 
D:b.-j. (cfr. Grigner 5. 235, 273, 276, 437.) 

von Biegeleben. 


6. eine r. £ilie, überdecdt durch 
(mit r.-g.-b. Wulfte): 
die r. Lilie von b. angeftemmten Balken überdect. 
Demrrg,, Deo. 

von Bomhard. (Adeljtandsdipl. v. 10. (immatr. 15.) 
12. 1884. In 5. eine von 2 brennenden Bomben 
begleitete, mit dgl. Bombe belegte auffteigende, 
eingebogene b. Spitze. 5: mit b.-f. Wulft.: 
Swifchen 2 f. Büffh. eine Bombe des Schildes. 
D.: b.=f. (cfr. Grigner S. 259 u. 283). 

Freiherr von Botzheim. (Jmmatr. 20. 8. 1884 auf 
Grund Uradels.) In # ein g. Kreuz. H.: zwifchen 
g. Hörnern wachfend ein |. Brade. D.: #+g. 

von Bürfel. Adelft. v. 9. 10. 1881 für Cudw. v. B., 


b> Ballen." D. 


K. B. Hofjefretär, Dorftand der K. Hof- u. Kabinets- 


kaſſen, Minift.-Rath, codem dato Komthur des Liv. 
D. ©. d. 3. Krone (immatr. 27. 11. 1881). M.: 
Geſpalt. |. Schild; vorne ein r.-bewehrter b. Löwe, 
hinten unter b., mit g. Sonne bel. Schildhaupt 3 
(2. I) r. Berzen. 2 gefr. DB: H. I: der Löwe des 
Sch. wachjend; H. 2: offener rechts b., Iinfs f. 


*) Dinfihtlih der Perfonen der Erhobenen und Im— 
matrifulirten von 1884 bis dato cfr. Dierteljahrsfchrift des 


(Immatr. v. 15. 10. 1888, auf | 
Grund R.-A1.-Dipl. d.d. Wien, 30. 12. 1723.) In | 


zwifchen 2 g. Adlersflügeln | 








Dereins „Herold“, Jahrg. 1890, die Abhandlung des Herrn | 


Mar von Baumgarten, 


Adlersflug, belegt rechts mit der g. Sonne, Iinfs 
mit den 3 (2. I) r. Berzen. D.:b.f. —b.g. — 

v. Le Bret-Nucourt, Adels-Kenov. u. Beftät. v. 
5. 6. (immatr. 6. 8.) 1880 auf Grund nachgemwief. 
Abit. von dem 1578 durch K. Heinrich II. von 
Sranfreich geadelten Robert Le Bret, seigneur de 
Nucourt für Emil, Prlt. im I. Schweren Beiter— 
Regiment Karl v. Bayern u. Bruder Albrecht, 
Butsbef. in Moosfeurah, W.: In G. ein r. 
Schragen, bewinfelt von 4 geftümmelten # Adlern 
u. bel. mit f. Herzfchild, darin ein r..-bewehrter 
# Löwe. Auf dem Schild die Edelfrone. 

Graf von Bullion, Guy, in Kempten, immatr. 
5. 4. 1880, „auf Brund glaubwürdiger Urkunden“. 
Die Familie eriftirte als de Bullyon in Teufchätel; 
ftammt aus der Bourgogne u. erhielt bereits fe- 
bruar 1685 den Marquistitel von Gallardon, im 
Auguft 1681 den von Lourci. W.: gev.; Yırin B., 
wachfend aus dem oberen dreier ſ. Wellenbalfen, 
ein g. Löwe (Stwpp.) 2/3: in S. ein r. Schräg: 
balfen, begl. von 6 r., im Kreife geordneten 
Mufcheln, Gelenk aufwärts. Schilöh.: 2 g. Löwen 
auf Marmorpoftament. Um das ganze rother 
hermelingefütterter Mantel, aus Grafenfrone her- 
abwallend, alias auch Helm mit dem wachfenden 
Köwen auf d. Schilde. 

Freiherr von Llojfen-Günderrode. Erbl. Namens- 
u. Wappenverbindung 24. 10. (immatr. 18. IA.) 
1884. Geviert, mit einem von g. u. b. gevierten 
Hzſchld. u. einer zwifchen dem 3. u. 4. Feld des 
Hauptjchildes eingepfropften, eingebogenen b. Spiße, 
darin, begl. rechts oben von einem 6ftr. g. Stern 
eine auf horizontal liegend. abgehauen. ſ. Alte 
vorm. gef. figende gefr. |. Eule. 1/4 des Hzſchld.: 
r.:gefleid. wachſ. einwärtsgefehrter Mannsrumpf 
mit Szad. g. Krone, g. Kragen u. Knöpfen; 2/3: 
eine ausgerifjene g. Lindenftaude mit 5 Blättern. 
Hauptſchild: 1/4: einwärtsgefehrter, r.-bewehrter 
+ Schwan; 2/3: neun (2.3.3.1) # Kugeln. 
$reiherrnfrone, darauf 5 gefr. H. — A. I: fchräg- 
links der filb. Stamm mit der gefr. f. Eule, begleitet 
rechts von einem (an ihren Kopf mit 2 Strahlen 
angelehnten) g. Stern; II: gefr. Mannsrumpf des 
Hzſchld.; III: gefchloffener b. Adlersflug, belegt mit 
der Kindenftaude; IV: hoher g. Spithut #=geftülpt, 
mit den 9 # Kugeln belegt, gekrönt u. mit Bufch 
von 5 Straußenfedern (2 g. zwifchen 5 #); V: 2 9. 
Büffh., belegt der Länge nach mit je 5 # Kugeln. 
DedenL:uBA) 1 vl; TE DIVE Berg, 
V: #eg. 

von Deufter. (Adelsdipl. v. 29. II. (immatr. 12. 12. 


1884.) Unter b. mit 3 6ftr. g. Sterneu belegten 
Schilöhpt. in S. ein b. Hahnenrumpf mit r. 
Kamm u. dgl. Kappen u. Zunge Gefr. B.: 


Der Hahnenrumpf zwifchen 2 b. — f. überecdge- 
theilten Büffelhörnern. D. b. f. — b. g. — De- 
pife: „Muth und Geduld.” 

von Euler-Chelpin. Adelsdipl. v. 28, 7. (immatr. 


— 


9.9.) 1884. Im g. (Tartfchen-) Schild ein ſchweb., 
an beiden Seiten ausgeferbtes r. " Mauerftüc mit 
Choröffnung und 3 Sinnenthürmen, letztere je 
mit einem F Senfter, der mittlere Thurm auch 
mit einem Spitzdache verfehen. H.: Auf einem 
mit g. Schnur u. dgl. Quaften verjeh. r. Kiffen 
eine g. Kanne, aus welcher ein Pfauenwedel hervor- 
wächſt 

Freiherr von Faber. Freiherrndipl. v. 23. 8. 1881 
für Sothar v. Faber (bisher Adelsperfonalift) Guts- 
und Sabrifbefiter in Stein bei Nürnberg, Ritter 
der C. V. ©. 8.3. Krone (immatr. 27. II. 1881). 
m.: In 6. ein halber, bärtiger, oben von 2 b. 
Gftrahl. Sternen begleiteter Mann (Schmied) in 
# Rode, f. Krag. u. dgl. Knöpfen u. # ge: 
ftülpt. r. Mütze, in der Recht. einen |. Hammer 
an höß. Stiele hitd. Sreiheren-Krone, darauf 
gefr. H.: der Mann des Schildes wacfend D. 
#eg. 

von $leifchbein. Ludwig v. $., Privatier in Kaifers- 
lautern, immatr. 30. 5. 1881. W.: wie Bei Griß- 
ner, 9.473, das Schaf auf dem Belm fhreitend. 

$reiherr von sreyberg-Schüß zu Bolzhaufen. 
Erbl, Namens: und Wappenverbindung v. 30, 5. 
(immatfr. 18. 6.) 1885 Geviert. 1/%: .-b. getheilt, 
im b. Plage 3 (2. I) 9. Kugeln; 2/3: in &. 3 
2.1) # Keffelhüte mit abhäng., durchgezog. u. 
verfchlungenen r. Bande. 2 Dienlstlgee.) 1. 
Schwanenfederbufch; II.: Mannserumpf in +9. 
getheilt. Kleide, Kopf mit dem Reffelhute d. 
Schld. bededt. D.: b.-f. — #eg. 

Freiherr von Sreudenberg. (Jmmatr. 20, 8. 
1884), (Wappen wie bei Brißner 5. 448.) 

Sreiherr Sreyfchlag von Freyenſtein. ($reiherru- 
Diplom v. 7. (immatr. 26.) 1. 1887). W.: unverändert, 
vid. Tyroff bayer. Wppb. Bd, V. 5. 46.) Srißner, 
SAD, 

Freiherr von Geyſo, Rudolph, Prem.-£t. im fünften 
TIhevaulegersregt. „Prinz Otto“, immatr. 29.8. 1883, 
auf Grund unfürdenklichen Beſitzes des Sreiherrn- 
titels. W.: cfr. Grißner 757. 

Freiherr von Bmainer. Geviert: 9..#, 1/4: drei 
linke r. Spißen, 2/3: einwärtsgef., dDoppelfchweifiger 
g. Löwe. 2 gekr. H., J.: 2 g.-r. übered getheilte 
Büffh., IL: rechtsgewend. g. Löwe des Schildes 
wachfend® D.: r.-g., #9. _ cfr. Gritzner 5. 135. 

Sreiherr von Grunelius. Sreiherrnftand und 
Adel d. d. 9, 10. (immatr. 8. 11.) 18835 für Karl 
Georg G., Gutsbefiter in Oberlauringen (Be3.: 
Amt Königshofen) W.: In R. ein auf g. Drei- 
berg ftehende g. Palme. Gekr. B.: ein einen g. 
Palmzweig halt. nackt. r. Arm wacfend. D, r. g. 

Gutermann von Bibern. (Immatr. 28. 5. 1889) 
ob mit dem Wappen der G. v. Suntershofen 
(Srigner 5. 91, 127)? 

von Heeren. AMdelsdipl. v. 28. 7. (immatr. 26. 9.) 
1889. In R. ein g. Wechfeinnenbalfen, begleitet 
von 5 (2.1) 5ftr. g. Sternen. Gekr. H.: g. Birfch 


(4 


mit 10 endigem Geweih, wachfend zwifchen 2 r. 
Büffelhörnern. D.: r..g. Devife: „Deus in asperis“, 

Sreiherr von Hirfch, immatr. 20. 2. 1882 für Joſ. 
Theodor Srhr. v. H. (cfr. Gritzner 278). 

Fürſt Hohenlohe-Bartenftein. (Immatr, 29. 8. 
1887.) Beichsfürftendipl. d. d. Frankfurt a. M. 
21. Mai 1744. W.: cfr. Neuer Siebm. Hoher 
Adel I. u. 3. Reihe. 

Graf von Hohenthal und Bergen. (Immatr. 
20. Sept. 1885) auf Grund Kgl. Sächſ. N.- und 
Wappenverb.-Dipl. v. 15. 12. 1854, cfr. Gritzner 
— 

von Hügel. Adelsdipl. v. 14. 9. 1881 immatr. 
25. Det. 1881 für Heinrich H., Bürger und Haus— 
bei. in München, Großh-Beff. Baurath. W.: Geviert 
v. R. u #; 1/4: einw. gefehr. ſ. Löwe, eine f. 
Lilie halt.; 2/3: drei (2. I) g. Rauten. Gef. 
Helm: zwifchen 2 x. Adlersflügeln der Löwe aus 
Feld 4 mit der Lilie. Deden: r. fe. — #g. — 

Sreiherr von Hunolftein, immatr. 15. Mai 1886 
auf Grund Uradels (cfr. Gritzuer 5. 451). | 

Graf von Kagened. (Immatr. 20. 7. 1888, auf 
Grund R. Grf.-Dipl. d. d. Wien, 8. 1. 177) efr. 
Grigner-Hildebrandts Wappenalbum der gräflichen 
Bäuſer. 

von Koh. Die Namen der in Bayern imma— 
trikulirten v. Koch vid. in Gritzner, Ad. Matr.: 327 
u. 232, 227. 

von Lang-Puchhof. (Adelsdipl,. vom 1. (immatr. 
21.) Sebr. 1885). W.: in 3. ein f. Stierfopf, im 
Difir. H: Gefchloffenes, b. f. überedgetheiltes 
Stiergehörn mit Grind und Ohren. D: b. ſ. — 

Freiherr von Lilien. (Immatr. 15. 6. 1884.) 
cfr. Gritzner ſ. 326. 

von Lofjow. (Jmmatr. 14. 12. 1886.) W.: cfr. 
Gritzner S. 471. | 

Freiherr von £uß. (Freiherrndipl. v. 28. 12. 1883, 
immatr. 24. 2.1884.) W.: Befpalten v. S. u. at 
worin, in verwechfelter Tinktur, eine längliche, mit 
Henkeln verfehene Dafe, aus welcher ein Eichen- 
zweig mit 2 gr. Blättern und 3 Eicheln hervorragt. 
Gekr. HR: die Dafe des Schld. mit Eichenzweige. 
D.: r. ſ. Mel v. 21. 8. 1880, immatr, 12. 11. 
1880 b. d. Adelsfl. mit demſ. W. (cfr, Grißner 
S. 281.) 

von Malaife. Erbl. Adelsdipl, v. 3. 7. (immatr. 
5. 8.) A887). W.: In B. über f. $elsboden fchräg- 
linfs ein gefenkter g. Anfer. Gekr. Haupt: drei 
Straußenfedern (eine f. zwifchen 2 b.). D.: b.-g,, 

b.-f. 

von Marquard. Immatr. 7. 10.1886, auf Grund 
wefien? M.: In 8. auf gr, Boden ein nat. 
Kranich, mit der rechten, aufgehobenen Klaue- 
eine g. Kugel haltend. Gekr. H.: der Kranich 
wachfend D.: b.f. 

von Moers. (Immatr. 21. 7. .1888.) 
Gritzner S. 464. 

Morandell von Wefterhofen. Immatr. 14. 10, 


mw. 


2 


cfr, 


1884, auf Grund Erbländifchen Oefterreichijchen 
Adelsdiploms vom J. 1786. W.: Geviert. 1/&: 
in 8. 2 f. Schrägbalfen; 2/3: 
gefehrter gefr. r. Löwe. Gefr. H.: Der Löwe des 
Schildes rechtsgewendet u. fiend zwifchen 2b 
Adlersflügeln, leßtere belegt, der I. mit 2 f. Schräg- 
balfen, der 2. mit 2 f. Einfsfchrägbalfen. D.: 
BAR, ze. 

von Noftiß. 
Uradels.) 

$reiherr von Oſtini. (Immatr. 7. 8. 1888, auf 
Grund weflen?) W.: In 5.2 achtförmig gelegte 
gr. Palmzweige, dazwifchen oben eine g. Sonne, 
unten ein r. Thurm (mit Thor u. 2 Fenſtern, dann 
einem Auffa mit 2 Senftern, ohne Dad). H: 
ſ.«r. Wulſt, darauf ein gr. Palmzweig mit 7 Blättern, 
zwifchen welchen ein Spruchband geſchlungen ift 
mit der Devife: „Non otia palmam“. D.: r.-f., 
gr]. 

Freiherr v. Ow auf Wachendorf, Hartmann, Pr.-£t. 
im I. fchweren Reiter-Rgt. „Prinz Larl v. Bayern“, 
(aus der Württemberg. Linie) immatr. 7. April 
1831, cfr. Grigner Nachtrag. 

von Pettenfofer. Erbl. Adelftand v. 10. 10. 1882 
für Dr. Maxim. (v.) P. (Ordensperfonalift.) Kal. 
B. Geh. Rath, Ob. Mediz. Rath, ord. Öff. Prof. 
d. Univ. München, Comthur der LE. D. ©. 2. 8. 
Krone „in Anerkennung der hervorragenden Der- 
dienfte um die Wiffenfchaft der Hygiene“ nebit 
feinem Enfel Morig P. (Immatr. 9. 12. 1882.) 
W.: Geviert R. 5., mit f. Herzſchild, darin ein 
finfende Traube an 2blättr. gr. Stiel. 1/4: einw. 
gef. b. gell. wahl. Mannsrumpf mit ſ. Kragen 
u. b., dachförmigem Spishut. 2/5: b. Balken, im 
2. Feld darunter, im 3. Feld darüber eine eiferne 
Beilflinge mit der Schneide abwärts nach dem 
linfen Untered. 2 8: I.: auf b. f. Wulfte mit 
abflieg. Enden ein f. mit 5b. DBalfen belegt. 
Adlersflügel zwifchen 2 r. mit je I filb. Spange 
verjehenen Büffelhörnern; letztere beftect in der 
Mündung mit je I r. Traube an einblätt. gr. Stiel. 
— B.U (gefr.): der im Schild bejchr. Mannsrumpf 
wachſend. D. R. |. — b. ſ. — 

Freiherr von Pfeufer. Freiherrndipl. v. 24. 6. 
1881 für Sigmund von Pfeufer (bisher Adelsper- 
fonalift) Staatsmin. d. Innern, Großfreuz der Liv. 
D. O. d. B. Krone „in huldvoller Anerfennung 
feiner mit regftem Pflichteifer und volliter Hin- 
gebung geleifteten erfprieglichen Dienjte.” Immatr. 
17. 9. 1881. MW.: In 8. eine v. 2 6ftrahl. g 
Sternen balfenweife überhöhte |. Lilie. Gekr. 
8. : Swifchen b. — f. übereckgeth. Büffelhörnern 
ein Pfeifer in b. Kleide u. Hut wachjend. D.: b. |. — 

von Pofrzymwnidi. (Smmatr. 25. II. 1889 auf 
Grund nachgewiesenen polnifchen Uradels.) In B. 
ein aufg. f. Einhorn. Gekr. H.: Einhorn wachjend. 
Dr be. 

von Pracer. 


(ISmmatr. 20. 11. 1887, auf Grund 


(Adelsdipl. v. 10. J., immatr. 


in 5. ein rechts: | 











9. 2. 1884.) Gefpalten. Vorn in 8. 3 pfal- 
weije gejtellte 6ſtr. b. Sterne, hinten ſ. — b. ge- 
viert, überdeckt durch einen r. Balken. Gefr. B.: 
Blond. Jüngling in # Kleid, gold. Kragen u. 
Aermelauffchlägen und 5 dgl. Knöpfen, in der 
Rechten einen 6ftr. b. Stern haltd., wachfend. D. 
b. g. — b. ſ. — 

Sreiherr von Riedel. ($reiherrndipl. d. d. 31. 3. 1890, 
vorher geadelt 25. 7. [immatr. 20. 9.] 1888.) In 
3. ein r.-bordirter |. Schrägbalfen, belegt mit 
5 fünfblätt. r. Rofen. Gekr. H: Mann in b. KId,., 
ſ. Kragen u. Gürtel u. dgl. Aufichlägen und ſ.— 
gejtülpter b. Mütze, in der Rechten 3 fünfblätt. r. 
Rofen an gr. Stielen haltend. D.:b. f. — f. r. 

von Schanzenbah. (Transmiffions-Adel nach dem 
Eritgeburtsrecht d. d. 17. 1. 1884.) (vid. Brigner 
5. 247.) 

Graf von Schaumburg. (Immatr. 3. 4. 1887 
reſp. 25. 6. 1888, auf Grund Kurheff. Srafen- 
diploms v. 10. 10. 1831). Geviert g. — f. mit r. 
Mittelichild, darin ein ausgebreitetes und in 3 Stüce 
zerjchnittenes ſ. Nefjelblatt, belegt mit einem von 
R. u. 5. getheilt. Hzſchld. Zwifchen den 3 Theilen 
des LNefjelblattes 3 |. Nägel in Form eines 
Schächerfreuzes geftellt und mit den Spiten nach 
einwärts gefehrt. Hptſchld: 1/4: ein 8 ftr. r. Stern, 
2,3: r. Balken, belegt mit 3 g. Pfälen. Gfkr. u, 
558. 8. L.: natürl. Dornenfrone mit 8, wie der 
Mittelfchild gezeichnete Sähnlein an f. Kanzen 
mit g. Spiegen zwifchen 2 g. Schäften, leßtere 
oben mit je 5 Pfauenfedern beftedt. H. IL: 
Swilchen 2 r. g. getheilt. Büffh. auf r. g. Wulft 
Berisäitt 2. Stern. H: Il: gele.; geichlofi. :T. 
Flug, gezeichnet wie das 2. u. 3. $eld. Helm: 
Veen 2 un Ur gs ll 23 1 Schilöhalt.: 
2 auswärtsfehende gefr. gold. Löwen auf gr. 
Marmorpojtament. 

Steiherr von Scheurl. (S$reiherrndipl. v 8. I. 
limmatr. 3. 12.] 1884) W. cfr. Grigner 5. 564. 

Sreiherr von Schmidt. (Smmatr. 7. 10. 1887, auf 
Grund wefjen?) In B. ein f. Steinmegmeifter- 

zeichen, beſtehend aus einer pfalweis 
gejtellten, mit dem Winkel nach unten 

links gefehrten Schmiege (Schrägmaß) , 

welche ein rechts abgebogener Winkel: 

> hafen Freuzförmig durchzieht, alles mit 

abgefagten Enden und Spißen: $reiherrn- 
krone; gefr. H.: 3 auffteigende Pfeile mit Eifen- 
jpigen u. r. Beftederung der Holzſchäfte. D.: b.-f. 
Devife: „Saxa loquntur“, 

Sreiinnen von Schüß zu Holzhauſen, genannt von 
Bectolsheim. (Immatr. 22. 5. 1885, cfr. oben 
Sreyberg-Schüß.) In G. (2.1) # Keffelhüte mit 
abhängendem, durchgezogenen und verjchlungenen 
r. Bande. HD: Mannstumpf in # r. getheilt. 
Rleide, Kopf mit einen Kejjelhute des Schildes 
bededt D.: # og. 

$reiherr von Soden-$raunhofen. (Namens: und 





Wappenverbind. d. d. 8. 4 1887.) Geviert 
Q%. 6, mit r. f. getheiltem Hafchld. in jeder 
Hälfte eine Rofe, verwechlelter Tinftur. 1/4: ſ. 


Pfal; 2/3: übereinander je 2 gegengewendete H 
TJagdhörner mit geſchränktem, g.-befchlagen. u. 
um das Korn auch mit g. Spangen verfehenen: # 
Riemen. 3 Helme. 1: (gefr.) 2 r. ſ. getheilte Turnier- 
fahnen an g. CLanzen. 11: gold. gefr., r.-gefleid. 
Mohrenrumpf, aus defjen Haupt 2 g. Büffh. her- 
vorwachfen. III: (gold.): Eines, der im Schld. be- 
fchriebenen Jagdhörner, deifen, nach auswärts 
gefehrte Schallöffnung mit 5 Pfauenfedern befteckt 
BED Er Tee 

von Teubern. (Immatr. 21. 9. 1889, auf Grund 
Reichsadelsdiploms d. d. Wien, 14. 12. 1754. W.: 
cefr. Gritzner 5. 691. 

Graf von Waldburg-Syrgenftein F. (Wamens- 
und Wappenverbindungsdiplom v 16. 8. [immatr. 
13. 10.] 1885.) W.: cfr. Goth. Hoffalender 1888 


S. 223 unter Waldburg. Die Linie ift mit dem | 
muthmaßlich derfelbe, der im Jahre 1440 Eltermann 


Diplomempfänger übrigens am 30. I. 1890 bereits 
wieder erlofchen. 
von Wendland. 
Robert W., Bptm. u. Lomp.-Chef m K. 8. 1. 
Anf.:Regt. „König“, immatr. 20. 2. 1882.) M.: 
Halb getheilt und geipalten von S., B. u. R. Dorne 
oben 5 (2. I) 6ſtr. r. Sterne, unten ein bis zum 
Schildöhpt. reichender goldener Sparren, begl. von 
5 6ftr. ſ. Sternen, hinten ein ſ. Roßrumpf. Gefr. 
H.: off., g. b. überedgetheilter Adlersflug. D. r. 
ſ. — b. 9. (alſo ganz wie nach Dipl. v. 26. 3. 1847). 


Vermiſchtes. 





— Die Familie von der Lippe in Norwegen 
ftammt von Jacob v. d. Lippe aus Bremen, welcher 
1655 Bürger in Bergen wurde, 7 1702. Mit ihm ver- 
wandt waren Joachim v. d. £. aus Bremen, Bürger 
in Bergen 14. Öftober 1680 (vermählt I9. Mai 1680 
mit Weinehe Jacobstocdhter, Tochter des oben ge- 
nannten Jacob v. d. £&.), T 1615 oder 1716 (diefer 
Sweig ausgeftorben 1794) und Lüder v. d. &. aus 
Bremen, Bürger in Bergen 1771, 7 6. Oktober 1695 
nur ein Sohn Y, begr. 6. September 1675. 

Die familie führt im Wappen eine vierblättrige 
Roſe neben einem Schrägbalfen. (Dal. „Perfonal: 
hiftorifche Efterretninger om Familien von der Kippe” 
Bergen 1883.) 

In Bremen find nach den Bürgerbücern (aus 
Müttheilungen von den Herren Stadtarchivar von Bippen 
in Bremen und Hauptmann von der Kippe in Naftatt) 
zu Bürgern angenommen: 1358 Johannes de Kippia, 
1562 Tale uxor jo. de Kippia, jener Johann leiftet die 
Bürgfchaft. 1382 Peter de Lippe. 1596 Gebele von 
der Kippe. A415 Neinefe von der Lippe. 1419 
Binrih v. d. Lippe und Evetze uxor ejus legitima. 


(Adelftand v». 20. I. 1882 für | 





14335 Eggert v. d. Lippe, Herman v. d. Kippe. 1460 


Thomas v. d. Lippe. 14068 Gheſeke, Eggerd husprawe 
van der Lippe, Eggerd leiftet die Bürgfchaft. 1483 
Johann v. d. Kippe. 1501 Johan v. d. Zippe. Dictor 
v. d. Kippe, für den ein Henrich v. d. Lippe Bürgfchaft 
leiftete.. Bis zum Ende des 16. Jahrhunderts ift der 
Name nicht wieder gefunden. 1084 den 17. April 
Benrih v. d. £. civilus, Pater Sel Dirich mit einer 
Slinte und Seitengewehr. 1095, 16. Sept., Henrich 
v. d. £, Pater Joh. desgl. 1698, 16. Mai. Johan, 
Pater Dirich simili armatura, 1713, 10. Juli, Jacob 
v. d. L. eines hiefigen Altftädtifchen Bürger, Otto v. 
d. &, Sohn mit einer $Slinten 2. IIo 2. 3. Nov. 
Johan v. d. £. Pater Henrich simil. armat. Im Jahre 
1719 fommt Jakob (Bürger 10. Juli 1713) noch ein- 
mal als Bürger vor, bei dem Bürgereide des Henrich 
Meyer. 1721 Johann v. d. Kippe. 1736 Peter Ludwig 
von der Kippe, diefer wurde 1759 Faiferlicher Notar 
dafelbft und ftarb 1768. Der obengenannte Hermann 
von der Kippe, der im Jahre 1435 Bürger wurde, ift 


des Kaufmanns wurde. Als fein Wappen wird in 
einem Wappenbuche des 17./18. Jahrh. angegeben, eine 
rothe vierblättrige offene Blume (Rofe?) in filbernem 
Felde. 

Ergänzungen und Nachrichten über den Urſprung 

der Samilie werden mit Danfbarfeit angenommen. 

‚sr. von der Lippe. 

Stadtbaumeijter in Bergen. 


— Der Deutfche HBugenottten:Derein beabfichtigt, 
ein Derzeichniß aller in Deutfchland lebenden Nach 
fommen von Refugies anzulegen. Diejenigen Perfonen, 
welche von den um 1685 aus Sranfreihh um ihres 
Glaubens willen Seflohenen abftammen und zur Seit 
einer bejtehenden franzöfifchreformirten Gemeinde nicht 
angehören, find gebeten, ihre Namen, Stand, Geburts- 
tag und Wohnort dem ftellvertretenden Dorfigenden des 
Deutfchen Hugenotten-Dereins, Herrn Dr. Beringuier, 
Berlin W 57, Alvenslebenftr. 10, auf Poftfarte mit- 
zutheilen. 


— für das Dereins-Stammbuch haben Blätter 
geftiftet die Herren: Graf K. E. zu Leiningen-Wefter- 
burg; Dr. v. Bötticher,;, Reg.-Rath v. Ditfurth; Pr.- 
Kieut. d. L.Kav. v. Alten; Geh. Admir.-Rath Domeier; 
stud. jur, U. Stu; Paftor em. Ragotzky; Pr.-Lieut. 
v. Dewitz; Kammerherr von Gödingf. 


Arrihfigung _ 

In der Befprehung der Kunftbeilage zu Ur. 2 des 
Deutfchen Herolds von diefem Jahre (Wappengläfer) ift die 
Firma, von welcher die Gläſer geliefert worden find, unvoll- 
ftändig benannt. Die firma lautet: 

Rheinifhe Manufaftur für Kunftgewerbe, 

van Hauten & Springmann, 
Bonna.Rh. 


Einmenangene Kataloge. 
U Bold, Audolftadt, Katalog Ar. V. (Numismatif, 
Deraldif, Genealogie, Sphragiftif, Sport ac. 2c.) 
K. Th. Dölder, Sranffurt a. M., 178. Derzeichnif. 
(Befchichte der Europäifchen Staaten.) 
6. Fritzſche, Hamburg, Lagerfatalog 15. 16. 
fchichte und Hülfswifjenfchaften.) 
Berger & Altmann, Wien, Johannesgaffe 2. Der: 
zeichnig Nr. 105. (Heraldif, Xumismatif, Ge: 
nealogie, Diplomatif u. |. w. 
TEE Raummangels wegen muß die Bücherfchau für die 
nächſte Nummer d. BI. zurücgeftellt werden. 


(Ge: 


Anfragen. 





16. 

Der Unterzeichnete bittet um gütige Mittheilung 
über alle befannt werdenden Urkunden, Grabfteine, 
Stammbäume, Bilder u. f. w. feiner familie; Wappen: 
Rother Schragen auf filbernem Schild mit blaw-gol- 
denem Wolfenrande. 

Dr. Schr. v. Schauenburg. 
Karlsruhe, Afademieftraße 8. 


12. 

Sind Fälle bekannt, daß ein Zweig einer adeligen 
Samilie fih in einer Stadt niederlieg und in das 
ftädtifche Patriziat unter Aufgabe der Adelsprädifate 
aufging, dabei aber dafjelbe Wappen weiter führen 
durfte wie die gleichzeitig fortblühende gleichnamige 
adelige Samilie, oder ift in folchem Salle die Bei- 
behaltung des Wappens ftreitig gemacht worden ? 

Gefällige Antwort wird durch die Schriftleitung 
diefes Blattes erbeten. 





18. 

Erbeten. Nachrichten über die Abftammung von: 
$riedrich Auguft von Poellnig, T 17. April 1774 
zu Jever als fürftl. Anhalt-Zerbit’icher ©berlieutenant, 
angeblich vermählt 1756 mit Amalia Maria von 
Raesfeldt. 

Bernhard von Poellniß, 
Hauptmann im Garde: Süftlier- Regiment. 


Familien- Dachrichten. 


(Sortfegung aus voriger Nummer.) 


Godesfülle, 
v. Bothmer, Pauline, geb. v. Gerhardt. 
Alfred v. B., Generallieut. 3. D. Darmftadt. 





Us: Dimwr.: 


Budczies, Friedrich, Schulvorfteher a. D., Mit- 
Berlin. 


Ile +3. 


glied des „Herold“. 


20. 2. v. Bülow, Martha, verwittw. freifrau v. Scele, 
geb. v. Doliwa-Dobromwolsfi. Wiwr.: Otto v. B., 


Wirfl. Geh. Rath. Berlin, 

















It: 


NE 


N 


D 


D 


v. Daffel, Sriedrih, Gutsbeſ. zu Ochtmerſſen bei 
£üneburg. Br.: Auguft v. D., Kal. Hannov. Haupt. 
mann a. D. 

v. Daffel-Wellerfen, Albert, Prem.-Lieut. a. D. 
M.: Alwine v. D.-W., geb. Mahl, Majorswittwe, 
Sriedersthal b. Pyrmont. 

v. Daffel, Thefla, Kaplanin im Klofter Medingen 
bei Süneburg. Wichte: Afta v. Gagern. 

v. Duvall, Sufanna, geb. Herbing, Majorsgattin, 
Darmitadt. 

v. Ende, Heinrich, Frhr., Schloßhauptmann u. f. w. 
Wwe.: Klara geb.v. Behrenhorft. K.: Charlotte, 
Bans-Adam, Heinrich. 

Su Sranfenftein, Marie, Sreifrau, geb. Prinzeffin 
zu Dettingen-Wallerftein, Wittwe des Schrn. 
Georg. Schloß Ullftadt. 

v. Geißler, Pauline Augufte, geb. Keller, i. 84. J. 
Görlitz. 

Glietſch, Marie, geb. v. Grumbkow, verwittw. 
Leibarzt. Dresden. 

v. d. Bolt, Suſe, Freiin, geb. v. Hirſch. Wwr.: 
Georg, Hauptmann. Darmſtadt. 

1890. v. Grumbkow, Wladimir, Landwirth in 
Krementfhug, Rußland. 

v. Grumbkow, Heinrich, Rentier. Görlitz. 

v. Bellwig, £uife, geb. Haack. Halle a. S. 

v. Ber&berg, Detlef, 4 M. Elt.: Kurt v. H, 


Rittmftr.; Mallmann, Konftance. Gumbinnen. 
v. Homeyer, Sriedrih, Major a. D., i. 65 I. 
Wwe.: Eugenie geb. v. Keudell. Popehnen. 


v. Kerffenbrod, Alwine, geb. v. Schultz, i. 70. J. 
Dresden. 

v.Keudell, Heinrich, Lieut. 1. G.-Ul.Agt. Göttingen 
v. Knobelsdorff, Wilhelm, i. 19. I. Ketwalde. 
v.Kortfleifch, Dalesfa, geb. Weiß, 705. Wir.: 
Hermann v. K. auf Wilfen. Tochter: Klara verw. 
uf. Wilken. 

v. £epel, Irmaard, 3 J. D.: Kurt v, &., Kol. 
Strafanftalts-Dorfteher, Prem.-Kieut. a. D. Siegburg. 
v. Maltahn, Bogislav Frhr. Oberjägermeifter ufw. 
Wiwe.: Agnes geb. v. Bülow. 7 Kinder. Scdilf- 
werdet b. Schwerin. 

v.Maltan, Sreiherr zu Wartenbergund Penz- 
lin, Hermann. Wwe.: Agnes geb. Didal. Berlin. 
Milfhewsfy, Pauline, geb. v. Mündhaujfen, 
Arztensgattin. Koburg. 

v. Mirbadh, Antoinette Freifrau, geb. Shend, i. 
76 J. Sohn: Ernft Schr. v. M., Oberhofmeifter 
ufw. Bonn. 

v. Pfannenberg, ©tto, Öberftlieut. a. D. Warm: 
brunn. 

v. Poncet, Stanz, i. 92. J. Alt:Tomysl. 

v. Rüdgifch, Robert, Oberftlieut. im 74. Inf.-Agt., 
i. 7%. I. Hannover. 

v. Schierftädt, Adelheid, geb. v. Diered. Wwr.: 
Hans v. S. Laesgen. 

v. Schönfeldt, Pauline, geb. Gräfin Bendel 
v. Donnersmard, Kandforftmeiftersume,, i. 24. J. 
Kaffel. 

v, Schrader, Wilhelmine. XRondeshagen. 

v. Spalding, Suwdolf, 8 J. Elt.: Hugo v. Sp., 
Major; Wally geb. v. Böhlendorff - Kölpin. 
Gefhmw.: Bertha, Hermann, Olga, Hataly. Bran- 
denburg a. H. 







50. 


IM. 


D © 


or 






Stormvan’s Gravesandevanden Sramel, 
Kid van de Ridderfhap in Gelderland, Kid van 
de Benootfhap „Herold“. 68 J. Schloß Bramel. 








v. Uerfüll, Otto Frhr., Majoratsherr zu Schloß 
Fedel. Wiwe.: Benedikte geb.v. Stieteneron. Rom. 
Walte, Heinrich, 68 J. Tochter: Agnes, verw. 
Profeſſor Dieweger, verm. an Otto Wefter- 
mann, Kgl. Hoflieferant, Bielefeld, — Klara; — 
Eligia. — 3 Enkel. 

v.Wallmoden, Chedel, Bgbeſ. auf Alt-Wallmoden. 
Wwe.: Sophie geb. v. Kerffenbrof. 

v. Webern, Elifabeth. Elt.: Richard v. W,, 
Hauptm.; v. Schaper, Elifabeth. 

v. Wilmomwsfi, Tilo Frhr., Geh. Ober-Juftizrath. 
Wwe.: Emma geb.v. Gaddum. K.: Helene, Diola, 
Edgar. Berlin. 

v. Wolff, Bernhard, Generalmajor a. D. Berlin. 
v. Wrangel, Adelheid Freifrau geb. v. Strang, 
i. 77.3. Wwr.: Karl Schr. v. W., General >. Inf. 
Sproiß. 

v. Zehmen, Marie, geb. v. Dieth; Tochter: S. Frei— 
frau v. Frieſen, geb. v. Zehmen. Montreux. 





Vermählungen, 
v. Hake, Mar Joahim, SKieutenant i. 4. Garde- 
Gren.-Agt., und Lichtenberg, Elifabeth. 
v. Hartmann, Marton, Eptm. i. 2. Grenad.-Rgt., 
und Baumbad, Sranzisfa, Altenburg. 
Hogrefe, Souis, und v. Korff, Kina Baroneffe, 
Berlin, 
v. Hülft, Alfred, Lieut., und Lüttich, Marie. 
v. Landwüſt, Arnd, Sef.-Kieut. i. 2. Niederſchl. 
InfRgt. 47%, und v. Fritſch, Agnes Freiin, 
Balle a. S. 
v. Kiebenroth, Läfar, Prem.:Sieut. i. 4. Barde- 
Rgt. 3. $., und v. Rhaden, Marie, Berlin. 
v. Papprit, Rudolf, Prem.-Kieut. i. 48. Inf. Rgt., 
und v. Rofenftiel, Barbara. Marienwalde. 
Rauchfuß, Prem.-Lieut. u. Rgts.-Adjut. i. 4. Magd. 
Inf.-Agt. 67, und Rauchfuß, Wallp, Halle a. S., 
St. Ulrichs-Gemeinde. 
v. Rekowski, Hauptm., 
Borntuchen. 
Schulze, Guſtav, ev.luth. Paſtor, und v. Dieskau, 
Margarethe, Walsleben. 
Spiegel v. u. zu Peckelsheim, Oberſtlieut. z. D., 
und Schenck zu Schweinsberg, Pauline Freiin, 
Buchenau. 
Wohlfahrt, Otto, Kaufmann, und Eggersf, He⸗ 
lene, Hamburg. 


und Bader, Selma, 


Geburten. 
Ein Sohn: 


v. Bernftorff, Johann Graf, Pr.-$t. u. Attaché 
i. Ausw. Amt; £udemeyer, Jeanne, Berlin. 








16. 4. v. Bonin, Hptm. i. 93. Inf. Rgt.; v. Graefe 
Anna. Defjau. 

22. 3. v. Fiebig, Guſtav; v. Lüttichau, Annita Gräfin. 
Martensdorf b. Wismar. 

4. % v. Keinge, Frhr, Kieut. i. 3. Garde-Mlan.-Agt.; 
v. Petersdorff, N. Potsdam. 

28. 1. dv. Kettler, Major; Seton, Ü. Wiesbaden. 

20. 3. v. Küfter, Alfred; v. Meier, Annelife. Bohen- 
liebenthal. 

8. 4. v. Maffow, Sriedrih; v. Alvensleben, Käthe. 
Groß-Möllen. 

28. 3. v. Öhlendorff, Eduard; Oertling, Therefa. 
Hamburg. 

22. 3. v. Puttfamer, NRabef. u. Lieut. d. Reſ.; Kriegs- 
heim, Maria. Poberom. 

19. 3. v. Riedefel, Schr. zu Eifenbadh, Stodhaufen. 

20. 3. v. Rohr, Hptm.; v. Sarifch, Alerandra. Sonders- 
haufen. 

27. 3. v. Scleinig, Hans Frhr., Pr.:£t. i. 92. Inf.Rgt.; 
Wacdler, Dalesfa. Berlin. _ 

15. 4 v. d. Schulenburg- Wolfsburg, Graf, Pr.t. i. 
Königs-Ul.Rgt.; v. d. Buffhe-Keffel, X. Ban- 
nover. 

? 4. v. Seebed, Gen.£t.; v. Belieu, Softe. 


4 v. Twidel, ferdinand Sthr.; 
fenn, Sreiin. Kervel. 


v. Dely-Jung- 


17. 4 v. Uthmann, Hptm. i. K. Alerander-Ören.-Rat.; 
v. Meerheimb, Brunhild Sreiin. Berlin. 

25. 3. v.Waldenfels, Sthr., Rittmftr.; Röhl, Gertrud. 
Hofgeismar. 

16. 4 v. Wedemeyer, Juftusz,, v. Hopffgarten, Elly. 
Woynitz. Me 

3. 3. v. Wedemeyer; v. Wedell, Alice. Schönrade. 

4. Weitzel v. Mudersbad; vd. Katzler, Hildegard. 

Oſterwein. 

29. 3. v. Zedlitz u. Nenkirch, Heinrich Frhr., Regier. 


Referendar; v. Ohlen u. Adlerskron, Helene. 


Berlin. 
(Fortſetzung in nächſter Nummer.) 


Briefkaſten. 


Herrn O. v. W. in A. Eine ähnliche Siegelſammlung, 
wie die von Ihnen gewünſchte, könnten wir Ihnen zum 
Kaufe nachweiſen. Dieſelbe beſteht aus rund 1000 Stück — 
Adel, Fürſten, Städte, Geiſtliche vorwiegend Weſtfalens. Wir 
bitten um Ihre gefl. Mittheilung. 

Herrn v. H., At. Petersburg. Beſten Dank! Die Ant— 
wort auf die Anfrage S. 47 haben wir dem Frageſteller mit— 
getheilt. 








Aie diesjährige Generaluerfammiung des Gefammt- 
vereins Der deutſchen Gefchichtsnereine findet Anfangs 
September in Sigmaringen fiat. Etmaine Fragen 
oder Themata, melde fi zur Geſprechung auf diefer Rer- 
fammlung eignen (nergl. den Bericht über die norjährige 
Verſammlung (zu Metz) in Ur. 12 diefer Reitfihrift . 3.1890) 
wolle man thunlichſt bald an Herrn Dr. Géringuier, 
Aerlin W., Aluenslebenftr. 10, einfenden. — 








Beilage: \Das Epitaph der Herzogin Helene zu Mecklenburg, geb. Pfalzgräftn bei Rhein, im Dome zu Schwerin. 








Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Derfflingerfir, 20a II. 


— Selbftverlag des Dereins Herold; auftragsweife verlegt von Carl Heymanns 


Derlag in Berlin, W. Mauerſtr. 44. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 








Herausgegeben vol eek. 
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Berlin, Juni 1891. Ar. 6. 








Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 ME., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel- und Familien- 
kunde? 8 ME. Einzelne Nummern Foften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfchen Herold” werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W., Mauerſtraße 44, entgegengenommen. 








SIuhaltsverzeihniß. Bericht über die Sigung vom 21. April 
1891. — Bericht über die Sigung vom 5. Mai 1891. — 
Sphragiftifche Seltenheiten. — Noch etwas über die Fa— 
milie v. Spittal. — Genealogifhes und Biographifches 
in den Neuen preußifhen Provinzial-Blättern. — Be: 
richt des Dereins für Gefchichte und gefchichtlihe Hülfs— 
wiffenfchaften an der Univerfität Leipzig „Roter Löwe" 
über das Dereinsjahr von Oſtern 1890 bis dahin 1891. 
— Bücherfhau. — Sur Kunftbeilage. — Eingegangene 
Kataloge. — Berichtigung. — FamilienNachrichten. 








Die nüchſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
en ſtatt: 

Dienftag, den 16. Juni, \ 

Dienftag, den 7, Juli, J — Uhr 
im Gaſthaus zum Burggrafen, Ecke Kurfürſtendamm 
und Kurfürſtenſtraäße (am Zoologiſchen Garten). 





Bericht 
über die Sitzung vom 21. April 1891. 
Dorf.: Herr Oberregierungsrath Sreiherr v. und zu Auffef. 


Der Bericht über die vorige Sigung wird verlefen 
und genehmigt, die vorgeschlagenen Mitglieder werden 
aufgenommen. Neu angemeldet werden 

1. Herr Richard Penzig, Königl. Kriminal-Kom- 

mifjar in Berlin, Kurftr. 56 pt. 
Paul $reiherr v. Tauchniß, ©berft- 
lieutenant und Kommandeur des Fuß-Ar— 
tillerie- Reg. Ende (Magdeb,) Fir, 4, in 
Magdeburg. 


ne 











Als außerordentliches Mitglied: 

5. Berr Baron Peter v. Wrangel, Kaiferlich 
Auffifcher Slotten-Kapitän II. Ranges a.D. 
auf Itfer bei Mefenberg, Eithland. 

Der Herr Dorfigende verlieft eine Zufchrift des Berrn 
Generallieutenants Grafen v. Schlieffen dd. Berlin, 
Kommandantur, 10. April 1891, aus welcer fich er- 
giebt, daß das im Bericht über die vorige Situng er- 
wähnte Gedeck Eigenthum gewefen ift des Caspar Koth 
v. Schlieben auf Reichenfreuz, verm. mit Barbara 
Dorothea v. Loeben. Lafpar Loth von 5. 
war 1660 bei der Belehnung mit Laden noch un: 
mündig. 

Mit Bezug auf einen in der vorigen Situng nach 
einem Zeitungsausfchnitte erwähnten befonderen $all 
bemerft der Herr Dorfigende, das bayerifche Adelseditt 
enthalte allerdings die Beftimmung, daß durch Heber- 
nahme niederer, blos in Handarbeit beftehender Sohn: 
dienfte, durch Ausübung eines Handwerks, fowie 
jonftiger Gewerbe bei offenem Kram und Laden der 
Adel fufpendirt werde. Dieſe Dorfchrift fei, wenn man 
überhaupt noch einen Adel wolle, unentbehrlich. 

Sodann ftellt der Kerr Dorfigende feit, daß die im 
Wappen der Hoola van Nooten vorkommenden 
Noten eine vollflommen fingbare und, wie er ad aures 
demonftrirt, fehr gefällige Ländler-Melodie enthalten. 
Es ift dies das einzige fingbare Wappen, welches 
bis jeßt befannt geworden ift. 

Endlich zeigt der Herr Dorfiende ein zweites mit 
zahlreichen und hervorragenden Malereien gejchmücdtes 
v. Goldbeck'ſches Stammbuh a. d. I. 1609— 1613. 

Berr Hoflieferant Weſtermann in Bielefeld theilt 
mit, daß die von H. Walte in Hannover hinterlafjene 


Sammlung von Stempelnachbildungen inzwifchen an 
Herrn Dr. Thöne im Hannover verfauft worden ift. 

Die Direktion des Märfifchen Provinzial-Muſeums 
dahier überjendet einen Kupferftich, deſſen oberes Feld 
die Anficht emer als Berlin gefennzeichneten Stadt 
enthält. Die untere Hälfte ift die lluftration zu 
folgenden Derfen: 

An der Thür des Ladens ftand 

Jüngft ein Er-Wegociant. 

Da ging ein Ehrenmann vorüber. 

Ked rief jener: „Ei, mein Lieber, 

Wie geht's?" Doch diefer ſprach: „Nun, wie man’s treibt, 
Wenn man nicht in dem Gleis der Ehre bleibt." 

Der Ehrenmann fchreitet mit tiefabgezogenem 
Hute und zurücgewendetem Kopfe auf ein Denkmal 
zu, welches ein Wappen (goldener Löwe über zwei 
blauen Schräglinfsbalfen in Schwarz) mit der Unter- 
jhrift v. Hiltbrand trägt. Das Blatt ift anfcheinend 
aus einem Buche herausgerifien und mag als Titel- 
blatt gedient haben. 

Herr Profeſſor E. Doepler d. J. erflärt, daß 
der Kupferftih der Seit zwifchen 1800—1820 an- 
gehöre. 

Der Schriftführer, Rath Seyler, erblictt in dem 
Blatt ein durch die Beifügung von Berlin gewiffer- 
maßen adreifirtes politifches Spottbild aus der auf den 
Srieden von 1807 folgenden Zeit. Dadurch würde fich 
eine engere Zeitbeftimmung von 1807—1812 ergeben. 

Die Herren Neinh. v. Hanftein und Bernh. 
Engel haben eine Sammlung von Danziger Baus- 
marfen bearbeitet, die zur Befichtigung vorgelegt wird. 
Aus dem begleitenden Terte fei die interefjante Chat- 
jache hervorgehoben, daß früher in Danzig auch die 
Srabjteine mit der Hausmarfe bezeichnet wurden. Die 
Grabſtelle und der Grabftein ftehen in Danzig im 
Eigenthum deffen, der fie von der Kirche gefauft hat; 
fie werden wie andere Dermögens-Objefte vererbt 
oder veräußert, vorausgefegt, daß fie nicht für eine 
Reihe von Jahren gefauft waren. In diefem $alle 
fallen fie nach Ablauf der Zeit der Kirche heim, welche 
ihre Marke auf den Stein feßt und weiter darüber 
verfügt. 

Berr Geh. Rath Warnede legt eine Auswahl 
von Bücherzeichen vor, die meift von bedeutenden oder 
bemerfenswerthen Perfönlichkeiten herrühren: das aus 
gedrucdtem Tert beftehende Donatoren Zeichen vom 
J. 1540 des Bifchofs Johann Faber von Wien; das 
Bücherzeichen des Johann Caspar Neuböd, eben- 
falls Bifchof von Wien (1574-1594); Bibliothefs. 
zeichen mit dem Wappen des Kardinals Melchior 
Klejel (vom I. 1615) als Dompropft von Wien, ohne 
Kardinals-Abzeichen; das Bücherzeichen in folio des 
Nürnberger Patriziers und Gelehrten Chriftoph 
Scheurl; das Bücherzeichen der im Pfarrhof von 
St. Lorenz in Nürnberg aufgerichteten Dennißer’fchen 


Bibliothef vom J. 1618, mit dem Porträt des Stifters, 


des Mefjerfchmieds Johannes Dennißer; das Zeichen 
des Neichspfennigmeifters Zacharias Geizfofler 
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v. Batlenbach vom J. 1603 mit dem &.’fchen Wappen 
in der Mitte, umgeben von den 8 Ahnenwappen. 

Derfelbe Herr legt eine von Herrn Reinh. v. 
Hanftein eingefandte Holzichnigerei: Helm und 
Helmfchmucd der Danziger Familie Ferber, zur Be— 
fichtigung vor. Der zugehörige Schild ift leider ver- 
loren gegangen, 

Berr Premierlieutenant v. Dewit zeigt einige 
Errungenfchaften feiner jüngften Reife nach Jtalien, drei 
Stempel, deren Echtheit jedoch Sweifeln unterliegt, und 
ein Wappenbuch des venetianifchen Adels (Hdfchr.) Zu- 
gleich macht er auf die heraldifchen Schäße Padua’s 
aufmerffam, wo viele deutfche Mufenföhne ihr Wappen 
in Malerei hinterlaffen haben. für die Sammlungen 
des Dereins hat er ein Kuriofum aus München mitge- 
bracht: „Stammwappe der Hrn. Eymansberger, aus 
Schwaben ftanımend“. Don Roth und Grün (!) getheilt, 
mit blauem (!) Schrägbalfen. Zur Erflärung wird ge- 
jagt: „find eines fehr alten und tapfern Gefchlechtes, 
der Auerbalfen bedeutet große Stärke, roth Blud, und 
grün Hoffnung.” Die Helmdecken find als zwei vom 
Scheitel des Helms ausgehende Aefte mit Ranfenwerf 
behandelt. 

Herr Profefjor Hildebrandt theilt mit, daß der 
hiftorifche Derein „Männer vom Morgenftern” zu 
MWeddewarden fich die Aufgabe geftellt hat, die noch 
vorhandenen Bauernwappen in den deutjchen Nordfee- 
marfchen zu fammeln und im Druc herauszugeben, um 
dieje Hefte alter Samilienüberlieferung für die Kultur: 
gejchichte zu retten, Einige Tafeln werden vorgelegt. 

Derjelbe Herr machte auf die in diefem Sommer 
zu Edinburg ftattfindende heraldifche Ausftellung auf- 
merffam und legte eine Mappe mit von ihm ent- 
worfenen und gezeichneten Bücherzeichen vor, welche 
er dort auszuftellen beabfichtigt. Die Zahl der von 
Herren Prof. H. gezeichneten derartigen Kunftblättchen 
beläuft fich auf ungefähr 40. 

Sodann verlas Herr Profeffor Hildebrandt eine 
von ihm verfaßte Abhandlung über den Neichsadler 
und das NReichswappen, welche denmächft in erweiterter 
Form und mit zahlreichen Abbildungen interefjanter 
Reichswappen aus dem 13. bis 18. Jahrhundert aus- 
geftattet, in der Schlußlieferung des von H. Herrig 
und Th. Kutfchmann herausgegebenen „Kaiferbuchs” 
erfcheinen wird, 


Bericht 
über die Sitzung kom 5. Mai 1891. 
Dorf.: Herr Oberregierungsrath Freiherr v. und zu Auffef. 





Der Bericht über die vorige Sigung wird verlefen 
und genehmigt, die angemeldeten Mitglieder werden 
aufgenommen. 

Leu angemeldet werden: 

J. Herr v. Burgsdorff, Avantageur im 4. Garde: 

Reg. 3. $. in Spandau, Strefowfaferne II, 


2. Kerr Hans Barthold v. Baſſewitz, Neferendar 

in Gotha, Alte Münze. 

Der Herr Dorfigende theilt mit, daß ein früheres 
Mitglied des Dereins, Herr Alfred Grenfer in Wien, 
Korrefpondent der Firma Braumüller & Sohn, am 
17. April d. J. im 55. Lebensjahre plößlich am Berz- 
jchlag verftorben fei. Um das Andenken des Derftorbenen 
zu ehren, erheben fich die Anmwefenden von ihren 
Pläßen. 

Eine Mittheilung der Baufirma Hohenftein und 
v. Santen, betr. den Bau eines Dereinshaufes bringt 
der Herr Dorfigende zur Kenntnif; es wird auf 
jeinen Antrag befchloffen, zu antworten, daß der Derein 
an der Derfolgung der Angelegenheit ein Intereſſe 
nicht mehr habe, da der für die Situngen jet zur 
Derfügung jtehende Raum den Bedürfniffen des Dereins 
und den Wünfchen der Mitglieder zu entiprechen fcheine. 

Sodann verlieft der Herr Dorfigende einen Artifel 
der Gubener Zeitung über das Anfangsjahr der 
Kirchenbücher in der Niederlaufig, in welchem das 
Kirchenblatt für die Niederlaufiz als Quelle genannt 
ſei. Der Schriftführer wird erfucht, die fraglichen 
Nummern des Kirchenblattes zu befchaffen. 

Der Schriftführer Rath Seyler theilt mit Bezug 
auf eine frühere Anfrage des Herrn Oberftlieutenants 
v. Öppell mit, daß nach einer Entfcheidung des Reichs- 
fammergerichts zu Wetzlar vom Jahre 1768 eine Marf 
löthigen Goldes gleich 96 Aeichsthalern (zu 4 ME.) 
war, Nach heutiger Währung würde alfo I ME. löthigen 
Goldes einem Werthe von 384 ME. entiprechen. 

Herr Geh.-Rath Warnede legt vor: 

I. eine Reihe von Kupferftichen aus dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts, wahrfcheinlich englifchen 
Urfprunges, welche beftimmt zu fein fcheinen, als 
Dorlagen für Wappenthiere und Schildhalter zu: 
dienen. 

. Das von dem Biftorienmaler Karl Röchling ent: 
worfene Plafat der Fürzlich eröffneten Kunftaus- 
ftellung, welches abgefehen von einigen entfchuld- 
baren Fleinen heraldifchen $ehlern als eine vor- 
treffliche Arbeit ſowohl in fünftlerifcher wie heral- 
difcher Hinficht zu bezeichnen iſt. — Berr Pro- 
fefjor Doepler d. J. zollt der Keiftung aus den: 
Grunde alle Anerfennung, weil fie durch den 
Swang der Umftände in übergroßer Haft habe 
ausgeführt werden müſſen. Herr v. Harnier 
bedauert, daß für die Wappenmalereien über 
dem Eingange der Ausftellung eine fo ungeeignete 
Schildform gewählt worden fei, welche den Ein- 
druck der Unbeholfenheit mache. 

. Die Wappenmalerei aus dem Diplome des 
Kaifers Karl VI. für die Quentel, auffallend 
durch Behandlung der Damascirung in der 
unteren Hälfte des Schildes, die an fehr morgen- 
ländifche Schriftzeichen erinnert. 

. Mehrere Arbeiten. die aus älteren Waffenfabrifen 
hervorgegangen find. Diefelben dürften beweijen, 
daß der berüchtigte Bonasina in Mailand das 








Dorbild für alle fpäteren Wappenfabrifanten ge- 
worden ift. 

Berr Profefjor Hildebrandt legt das fchön aus- 
geftattete Wert von Sorrer und Sichille über die Sporen 
zur Befichtigung vor. Um für die Trefflichkeit der 
Zeichnungen, welche in dieſem Werfe gegeben find, 
einen Maßjtab zu geben, zeigt Herr Geh.-Rath War- 
nede drei Sporen aus der Zeit von 1000 (mit nagel- 
fopfförnigem Stachel), von 1200 (mit Fnopfartigem Anſatz) 
und aus dem 14. Jahrhundert mit Sporenrad. — 

Gelegentlich eines Hinweiſes auf biblifche und 
Beiligen-Tamen erwähnt Berr Kefule, daß die im 
Ausfterben begriffene Geldern'ſche Srafenfamilie Bor- 
fuut eine befondere Dorliebe für die Namen der heil. 
drei Könige: Kaspar, Melchior und Balthafar gehabt 
habe mıd daß ihre Mütglieder diefe Namen immer 
abwechfelmd geführt haben. Der le&te der Samilie, 
ein Balthafar, lebt in Amerifa. 

An Gefchenfen waren eingegangen: 

Don dem Königl. bayerifchen quittirten Hauptmann 
Eduard Ritter v. Henzler, Edlen v. Lehnensburg 
in München folgende Diplome in meift alten, beglau- 
bigten Abſchriften: 

1. Wappenbrief für die Grosſchedel 1566. 

2. $Sreiherrndiplom für diefelben 1691. 

3. Adelsdiplom für die Henzler d. d. Schloß Seil, 

27. Auguft 1740. 
4. Ritterftandsdiplom für diefelben d. d. Schloß Zeil, 
24. $ebruar 1775. 

. Exrtraft aus d. Oberamtsprotofoll, Tettnang, 
22. September 1788, enth. die Kegitimations- 
Urkunde für Kaspar Anton Henzler fich auf den 
in der Herrfchaft Montfort befindl. adel. Sitz 
Sehnensburg adeln zu lafjen. 

. Notariatsdiplom des Com. pal. Marcus Theodor 
Marim. v. Henzler für Bafılius v. Henzler d. d. 
Waldfee, 9. Mai 1776. Mit Annexen. 

. Bayer. Beftätigung der Ritterwürde für Anton 
Maria Benedict Johann Henzler v. 25. Februar 
1842. 

. Adelsdiplom für die Krauß-fadorn von Salla. 
Prag, 2. Juni 1607. 

. Adels: und Ritterftandsdiplom für Franz Joſeph 
Alois Oswald d. d. Zeil, 27. Oktober 1785. 

. Adelsdiplom f. Mar Sämmer, 7. Juli 1729. 

. Prädifat für den ad 10 Senannten, 27. Sep- 
tember 1735. 

Sodann: 

. Grabtafel-Infchriften für die Gemahlinnen zweier 
$reiherren v. Grosichedel. 

‚ Münchener Adreßbuch von 1890. 

. Bayer. Militärhandbuch für 1889. 

Dom Berrn Derfajler: 

. Beiträge zur Gefchichte des Gefchlechts v. Seyd- 
ig. I. Theil. Don Rudolph Freih. v. Seydlit 
und Kurzbach. 1891. 

Don Herrn Karl Emich, Grafen zu Leiningen: 

Wefterburg; 


16. Sefchichte des Haufes Leiningen. 2 Bände. 
Don Herrn Rittmeifter Sreiheren Brote in 


Trier: 
17. Sefchichte der Neichsfreiherren Grote. Braun: 
jhweig. 1891 


Don Herrn Pfarrer Gerlach in Weißenhöhe: 
18. Begräbniß der Hochwohlgeb. Frau, Frau Anna 
Gerlach geb. v. Kaldreuth. 26. Januar 1891. 
Endlich von? 
19. Gejchlechtsordnung des Krug v. Nidda’fchen Be- 
jchlechts. Dresden, 1891. 


Sphragiftifche Seltendeiten. 


Bei meinen Sorfchungen im Königlichen Archiv zu 
Hannover, die Gefchichte meines Gefchlechtes und die 
mittelalterliche Heraldif des Eichsfeldes betreffend, find 
mir unter den in größter Anzahl von dem Geheimen 
Arcchivrath Herrn Dr. Janide mit entgegenfommend:- 
fter Liebenswürdigfeit zur Verfügung geftellten, meift 
trefflich erhaltenen, den Urkunden anhängenden Siegeln 
eine Anzahl aufgeftoßen, welche den Anfpruch erheben 
fönnen, zu großen Seltenheiten in der Sphragiftif zu 
zählen. 

Jh will aus ihnen hier zunächft zwei hervor- 
heben: ein Siegel der Grafen von Woldenberg und 
ein Siegel der Herren von Stodhaufen. 

I. Aundfiegel des 
Grafen £udolf von 
Woldenberg, welcher 
in einer Urkunde von 
1273 fih Ludolf von 
Werder nennt. 

Dieſes Siegel ift mei- 
nes Erachtens in fphra- 
giftiicher Binficht eine 
Seltenheiterften Ranges. 

Es zeigt die Anwen: 
dung von verschieden: 
farbigem Wachfe, aber 
nicht in der befannten 
Weile des fpäten 15. 
Jahrhunderts, bei wel: 
cher das meift dunfelfarbige eigentliche Siegel von einer 
dicken Kapfel hellfarbigen Wachſes zum Schuße um: 
geben wurde (fiehe Ur. 3), fondern es zeigt im 
Siegelfelde den Helm in dunfelgrünem Wachs, während 
der gefammte übrige Theil des Siegels, jelbft der 
Helmfchmud, in hellgraugelbem Wachfe dargeftellt ift. 

Daß diefe abweichende Sarbe des Helmes nicht 
etwa eine fpätere Sufügung ift und nur der ©berfläche 
angehört, ergiebt fich aus der Befchaffenheit von leichten 
Abjchürfungen und kleinen Riffen in demfelben.. 

Es dürfte diefes Beifpiel der Sphragiftif auch, für 
die Srage der Technif der damaligen Siegel von Be» 
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deutung fein, und zwar nach der Richtung, daf es die 
Anficht beftätigt, daß diefe alten Siegel gegofjen und 
nicht gepreßt worden find; denn nur bei der Annahme, 
daß man zunächt den Helm mit dunfelgrünem Wachſe 
ausgoß und dann den übrigen Theil des Siegels mit 
hellem Wache, fonnte ein Siegel, wie das vorliegende, 
entftehen, während die Weife, nach welcher hier zuerft 
der Helm mit dunklem Wachs in Faltem Suftande aus: 
gefüllt worden fein müßte und dann das Prefien in 
helles Wachs vor fich gegangen wäre, eine für Jahr- 
hunderte dauernde Verbindung beider Theile kaum 
herbeigeführt haben dürfte. 

2. Rundfiegel des Hans 
von Stodhaufen, vom Jahre 
1479, an einer Urkunde, das Klo- 
jter Hilwartshaufen betreffend. 

Diefes Siegel zeigt in vor: 
züglicher Arbeit, wie fie hier 
nur dürftig wiedergegeben ift, 
zwijchen Bändern mit dem Na— 
men den Ritter felbft in Stech- 
rüftung, den Stechhelm mit 
Kleinod und Decke übergeftülpt 
die Renntartiche am Riemen 
über die Schulter gehängt und 
vor fich haltend, eine Darftellung, wie 





fie felten fein 
dürfte; mir find ähnliche Darftelluingen nur bei den 
Wappen der v. Wendt, v. Halle, v. Biberftein 


und v. Hoheneck befamnt. von Banftein. 


Rad) etwas über vie Familie v. Spittael. 
(Dergl. „Deutfcher Herold“ 1891 Ur. 3 5. 39.) 





Die Familie v. Spittael erregte zuerjt meine 
Aufmerffamfeit und mein Intereffe, als ich vor langen 
Jahren in alten Zeitungsblättern auf einige einen aus 
der Armee Friedrichs des Großen ftammenden ver- 
dienten und in emer Sivilbedienung in der Provinz 
Sachjen lebenden preußifchen Offizier betreffende 
Ssamiliennachrichten ftieß, und etwas fpäter auch aus 
Geſprächen mit älteren Perfonen dies und jenes über 
die Perfönlichfeit des alten Herrn erfuhr. 

Der etwas abjonderlich Flingende Name (vom 
Spitale, de Hospitali) befremdete mich weniger, da 
feine Zurüdführung auf die Benennung des Ahnherrn 
nach feiner bei einem Hofpital belegenen Kurie oder 
Wohnhaufe fich leicht und natürlich ergab, wie im 
Mittelalter die Namen zum Theil adeliger Sefchlechter 
von dem Kerfhofe (de cimiterio), bi der Kerken (apud 
ecclesiam) und dergl. gebildet waren. 

Innerhalb der alten brandenburgifch-preußifchen 
Monarchie war aber der Mame des Geſchlechts 
v. Spittaäl kaum zu finden, doch gewährte fchon das, 
was v. Zedlitz' Adelslerifon IV. 5. 228 (wo aber die 
Form Spittäl zu ftreichen if) unter Derweifung auf 


Be 


den Artikel Spiegen (Ebend. 5. 227) und v. Lede- 
bur, Adelslerifon II. S. 465 und III. S. 346 mittheilen, 
einige Orientirung. Nach den Angaben an le&terer 
Stelle foll eine Nobilitirung der Samilie im Jahre 1661 
ftattgefunden haben, und fpäter gab auch Fahne's 
„Geſchichte“ der MWeftfälifchen Gefchlechter 5. 367 
Einiges, doch recht Ungenügendes; von der erfolgten 
Xobilitirung war hier nichts bemerft. Endlich fand 
fih in v. Ledebur's Deutfchem Adelsarchiv II. S. 158 
aus reichsarchivalifcher Quelle in Wien die beftinmte 
Nachricht, daß der Droft des Neichsitifts Elten Dr. jur. 
Beinrich Spittal mittels Diploms d. d. Wien, den 
8. April 1661 in den Beichsadelftand erhoben fei. 
Diefe Nobilitirung ift alfo völlig ficher.!) 

Später haben wir zu verfchiedenen Zeiten man- 
cherlei handfchriftliche Aufzeichnungen über die Genea- 
logie der Samilie vorgelegen, die im Derein mit dem, 
was ich ſelbſt im Kaufe der Zeit über fie zufammen- 
getragen, geeignet find, die fchägbaren Nachrichten, 
welche in Xr. 5 des Deutichen Herold 5. 39 gegeben 
worden, zu ergänzen und wohl auch hier und da zu 
berichtigen. 

Der Geadelte, Dr. Heinrich v. Sp., welcher 
zulegt den Rang eines Fürftlich Elten’fchen Geheimen 
Rathes befleidete, erwarb im Jahre 1607 als ein Kehn 
das vorher von der Familie v. d. Horſt befleidete Erb- 
Ichenfenamt des Stifts Elten. Dies Erbamt hatte 
Johann Dietrich v. d. Horft, Pfalz-Teuburgifcher 
Amtmann zu Mettman, mit dem Lehngute Heeshuifen, 
auf dem es ruhte, dem Kurbrandenb. Geh. Rath 
Johann v. Portmann verfauft. Die Aebtiffin von 
Elten Faufte 1665 Beides zurück und belehnte unterm 
18. und 26. April 1667 ihren Geheimen Rath Hein— 
rich v. Spittal fowohl mit dem Gute Heeshuifen 
als auch mit dem Erbichenfenamte ihres Stifts. Der- 
felbe, auch zugleich Droft zu Elten, fchrieb ſich auch 
„zu Nieringh“ und feine Wittwe Agnes Suliane 
geb. v. Dombroich wurde als Dormünderin ihres 
Sohnes Johann $erdinand v. Sp. mit obigen 
Lehnſtücken von der Aebtifjiin Maria Sophia beliehen, 
was auch die folgende Aebtiffin Maria Sranzisfa 10672 
und dann unterm 30. Juni 1675 wiederholte. Die 
leßtere Faufte das Gut nebft dem Erbjchenfenamt am 
3. April 1699 von Johann Ferdinand v. Sp. wieder 
zurück. 

Was die a. a. ®. mitgetheilte " Genealogie an- 
langt, fo ftimmt fie völlig mit den diefjeitigen Familien: 
nachrichten überein, läßt fich aber noch mehrfach ver- 
vollftändigen; auch erweift fich die Unwichtigfeit der 
Angabe Sahnes, daß der Sohn des Geh. Raths Hein- 
rich v. Sp. Johann Theodor geheißen habe. Don den 
Samiliengütern waren fowohl Nieringh als Krechting 
(im Kreife Borken, unweit Bocholt in der Kerrichaft 
Aheda) durch Heirathen an das Gefchlecht v. Spittael 





1) Die-Nobilitirung wird auch in einem Dertrage der 
Aebtiffin von Elten mit dem Geh. Rath v. Sp. vom 24. März 
1667 (Staatsarchiv zu Düffeldorf) erwähnt. 








gefommen; das erftere Gut fcheint bald veräußert 
worden zu fein. Mit den erften 8 Ahnen der Ahnen- 
tafel jtimmen genau überein die des Frl. Maria Char- 
lotte v. Sp., die wohl behufs ihrer Aufnahme in ein 
adeliges Stift ihre Ahnenprobe machte. Sie war dem- 
nach (wie auch fchon Sahne anführt) eine Tochter 
Johann $erdinands und wurde die Gemahlin des 
F. Münfter’fchen Majors Johann Wilhelm v. Spießen 
auf Ebbinghaufen, F 1750 in Dechte (fo auch Zedlig 
l.c. IV. 5.227), defjen Enkel Levin v. Sp. 1836 Alfeffor 
beim uftizamte zu Dechte und fpäter Kreisgerichts- 
rath zu Dülmen war. Maria Charlotte v. Sp. hatte aber 
noch einen zweiten Bruder Erich Johann Philipp 
v. Sp. zu Krecdting, geb. 15. März 1700, der mit 
Catharina Wilhelmine v. £olleville?) verehelicht war, 
als deren Mutter Godela Elifabeth v. $. geb. v. Pelſer 
und der le&teren Mutter Latharina Elifabeth v. P. geb. 
v. Lippe genannt wird. Aus der obigen Ehe ftammten 
folgende Kinder: 
I) Johann Stephan Adolph Wenzelv. Sp., 
geb. 24. Septbr. 1755. 
2) Johann Philipp Leopold Gottfried v. 
Sp., geb. I. Mai 1738. 
5) Wilhelm Lonrad Ernft Anton v. Sp, 
geb. 22. Oktbr. 1739. 
4) Maria Sibylla Elifabeth Bernhardine 
v. Sp., geb. 3. Nopbr. 1742, T 24. März 1820 
als Chanoinefje zu Bocholt und 
5) Maria Karoline Philippine Antonie 
v. Sp., geb. 15. $ebruar 1744. 

Don diefen Kindern halte ich den Preuß. Major 
„Johann Adolph” v. Sp. für identifch mit dem 
obigen ad J., als deſſen Geburtsdatum eine andere 
Notiz den 15. September 1735 angiebt und der auch 
„vo. Spittal zu Krechting“ heißt. Ich finde ihn zuerft 
im Jahre 1705 als preuß. Sefonde-Kieutenant beim 
nfanterieregiment Landgraf von Heſſen-Caſſel (Tr. 45), 
1787 als Kapitain beim nfanterieregiment v. Edarts- 
berg, 1796 als Major bei demfelben Regiment, da: 
mals v. Unruh, und feit 1797 im 3. Musfetier-Bataillon 
defjelben Regiments, aus dem er am 28. September 
1798 in Penfion trat und im Dezember 1808 ftarb. 
Seine Gemahlin war jeit dem 16. Juni 1783 Louiſe 
$reiin v. Rudzidi a. d. H. Öftrowiec, verw. Sreifrau 
v. Wrede zu Uhlenburg. Das Wappen, mit dem die: 
felbe en alliance fiegelt, ift nicht das der fchlefifchen 
v. Audzicdi, wie v. Ledebur a. a. ®. IL 5. 323 an- 
giebt, fondern ein gevierter Schild mit einem Stern 
im | und 4 und einem Miohrenfopfe mit Binde in 2 und 5 
Felde, während den Helm 5 Straußfedern zieren. Da der 
Eingangs diefer Mittheilung erwähnte Major und Poft: 
meifter zu Siefar v. Sp. in dem angezogenen Artikel 
des D. Herold ein Bruderfohn des 1748 geborenen 
Andreas Jofeph Gregor v. Sp. heißt, jo erjcheint 


2) Ueber dies Geſchlecht vgl. v. Ledebur Adelsler. 1. 
S. 225 v. Zedlitz Melsler. II. S. 179. und das Neichsitaats» 
handbud, für 1802 5. 122. 


dies Faum möglich, weil der Obige im Jahre 1738 
(nach anderer Berechnung 1739 oder 1743/44) geboren 
war. Er heift auch in den mir anderweit vorgele- 
genen Nachrichten ein Sohn des „Landgräflich Heſſiſchen“ 
Majors Johann Adolph v. Sp. „aus der hochadeligen 
Sreiheit im Stift Münfter gebürtig“, der doch wohl 
nicht mit dem Johann Wilhelm v. Sp. zu Krechting 
identisch fein Tann, der nach Original-Rangliften der 
Beffen-Laffelfjhen Armee am 19. April 1730 zum 
Beffifchen Lieutenant beim infanterie:Regiment des 
Königs avancirte und am 4. Juli 1751 als Kapitain 
dimittirt wurde. Welche Stelle diefer in der Genea— 
logie einzunehmen hat, weiß ich fo wenig als betreffs 
des Priors im Klofter Llarhog Bernhard v Sp. 
oder eines Carl Ludwigs v. Sp., der 1740 „auf 
dem Haufe de Poll wohnte“ und mit Eleonore 
v. Ziegen vermählt war, oder Ernfts v. Sp., der 
1802 die Stelle eines Lehnspräfidenten der Corvey’schen 
Kammer befleidete. 

Der Poftmeifter zu Ziefar Auguft Leopold v. Sp., 
defien Alter eine Ranglifte vom Mai 1772 auf 51 Jahre, 
feine Dienftzeit auf 15/3 Jahr angiebt, ftand mit Patent 
vom 3. Oktober 1767 als Sefonde-Kientenant beim 
Infanterie-Regiment Prinz Heimrich, wurde unterm 
23. Mai 1772 zur Derforgung notirt und am 5. Juli 
1774 mit dem Charafter als Kapitain dimittirt, zugleich 
auch als Poftmeifter in Siefar angeftellt, als welcher 
er am 19. März 1805 den Charafter als Major 
erhielt. In der Anzeige feines am 8. September 1817 
erfolgten Todes heißt es, daß er 79 Jahre alt ver- 
ftorben fei, alfo 1738 geboren fein muß. Aus feiner 
am 23. Oftober 1778 mit Charlotte Wilhelmine 
v. Wulffen (geft. 2. Januar (800) a. d. H. Grabow, 
Tochter Werner Philipps v. W., eingegangenen Ehe 
ftammten zwei Töchter: 

I) Dorothea Sophia Sriederife Karoline 
v. Sp., geb. 8. Jamnar I78I und 
2) Sophia Juftina Emilie Wilhelmine v. 
Sp., geb. 5. Juli (al. Juni) 1783, (al. 1784) 
T 9. Septbr. 1842. 
von denen fich, wie befannt, die ältere mit dem Herrn 
Karlv. Bredow auf Wagenit, die andere mit einem 
Bern Ludwig Krug v. Nidda auf Parey (F 29. Ok— 
tober 1856) vermählte. 

Das Wappen anlangend, fo wird das Thier im 
obern Felde von v. Kedebur |, c. II. p. 465 als Bär 
bezeichnet und die Dögel im untern Felde als Raben, 
alfo fchwarz von Farbe, während jedoch Sahne a. a. O. 
zwei weiße Dögel angiebt. 
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Erinnerungen an den Wirkl. Geh. Rath 


v. Stägemann. Don R. Ruh . . II. 409. 
Nefrolog des Pfarrers —59 in Mühl: 
haufen 4 1,7508 
Nefrolog des Profeffors der Rechte Dr. 
Bader Don Naccbjon@ernen I. 456. 
Gedächtnißrede auf Dr. William Motherby 
Don 4. Hagen A ae 
Die Familie FACH in De Don 
Th. Birfch i IV. 254. 
Die Familie 108 wert in Dani, Dan 
Th. Birfch en 
Nefrolog des Superintendentenl s. W. 
Steffen . IV. 2, 
Erinnerungen an Kant, a; 6. ic, 
Marie Bent. Elifabeth v. Arnim, 
Simon Dach. Don Dr, Reufh . . V. 42. 
Nefrolog des Medizinalraths Karl Sried 
Burdad . ? v. 81. 
Erinnerungen an Kank Br ine Karl 
Reuſch, Jachmann, 
Dr.med. Jachmann, PfarrerWaſianski, 
Bürgermeiſter Bud, Dr.med. Motherby, 
Philofoph Hamann, Direktor Hamann, 
Stadtpräfident v. Bippel, Kriegsrath 
Scheffner, Prof. Kraus, Erzbifchof 
v. Boromsfi, Neg.- Direftor Frey, 
Kriminalrath Jenfch, Licentrath Brahl, 
Tribunalsrath Digilantius, Pfarrer 
— Medizinalrath Hagen. Don 
r. Reufch : VI. 288. 
— des —— Dr. Bader VI. 26. 
Aus dem Leben des Kupferftechers Daniel 
Chodowiedi : VII. 374, 
Erinnerung an den Superintendenten Bet- 
horn. Don Gebauer. . . VIII, 220. 
Ueber das Daterland der Samilie. v. neh 
Don v. Mülverjtedt IX. 303. 
Derzeichniß der in Preußen ausgefor 
benen Sefchlechter. Don demfelben. 
IX. 92, X. 391, XI. 173, 252, XU. 187, 
#51, a. 8.1. 277,0. 73, 
Der Medizinalrath Dr. Hagen. Don 
U Hagen ! nn. Bere 
Die Buchhändler Kanter ur Nicvlo: 
Di user IX. 232, 
Lebensabriß des Sanitätsraths Dr. Berendt 
in Danzig . . IX. 369. 
Nefrolog des AöpelldkansBe Praſi 
dente X. 388. 
Profeſſor J. A. Breyſig. Don Dr. Anger x. 9. 
Archivrath Dr. Saubere 7 XI 166, 
Nefrolog des Gen.⸗C Sandichafts- ‚Direktors 
v. Brandt ; 4 XI. 447, XII. 437. 
Meber das Daterland der Samilie v. a 
Don v. Mülverftedt : { XI. 348. 
Erinnerung an Prof. v. Sohlen Don 
Prof. Nefjelmann Ran, 1. 34 


Woher ftammte die Samilie v. Bayfen. 
Don v. Mülverftedt . . 

Das Daterland der Familie de $eld- 
marfchalls Dorf v. Wartenbura. 
Don v. Mülverftedt : 

Nefrolog des Pfarrers A. W. Mac: 
haufen. Don Gebauer. . 

Andenken an Joh. Cunde, Rektor in 
Raftenburg : 

Nefrolog des Profeffors in Brauns: 
berg K. Biefter 

Aug. Serd. Sommer, Direktor des 
Seminars in Marienburg h 

oh. Sriedr. Dorn, Kaufmann und 


Muſiker — u 
Die im deutſchen 
Orden. Don v. Mülverftedt . 


Märkiſche Hefchlechter im deutfchen 
Orden. Don demjelben 
Matrifel des Adels in der Provinz 
Preußen. Don Dr. Mecdelburg. 
a. $. IV. 45, 457, V. 255, VI. 133, 
327, VII. 69, 292, VII. 130, 219, 
371, 432, IX. 140, 279, X. 164, 


Joh. Wächter, Kommterzienrath in 

ve ae N V. 44 
Das Stammland Se Braten 2. 

v. Sinfenftein. Don v. Mülver- 

ftedt . ee ua NV. 192, 183, 
v. Ledebur, Adelslerifon. Ange: 

zeigt von v. Mülverftedt . ar sale 65,805. 
Prof. Dr. Schulrath Lucas. Don 

E. Beinel . ; aeg. Vibe 21,.555. 
Generalifjimus Graf v. tig ein 

Preuße. Don v. Mülverftedt Bill, Sa, 
Meber den Urfprung der v. en 

Don demfelben ee a 
Jacob Kabrun in ee San SVEL ART: 
Zur Befchichte des fchwedilch-polnifchen 

Krieges in Preußen. Don v. Mülver— 

ftedt. (Betrifft v. Kalfreuth) .a.$. IX. 70. 
Das Gefchleht v. Sparwein in 

Preußen. Don demjelben 288,314. 


Sweimilde Stiftungen, von $.v.Delfen 
für die Kirche in Kumehnen und 
von T. v. Padmohr für die in 
Medenau. Don Gebauer 

Nefrolog des — Löffler in 
Gerdauen . . 

Ursprung des gräflich ı v. Sehndorff 
ichen Geſchlechts. Don v, Mülver- 
I 

Die v. Belfenfeini in Preußen. Don 
v. Mülverftedt 

Fromme Stiftungen im Preußen. Don 
demfelben. (Betrifft die v. Egloff- 
ftein, v. Weyer, Pfersfelder, 
2». d. Eilau und Rauff. ; 


ON 
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Autobiographie des Dr. Aug. Friedr. 


Gotthold ; Baar er 521: 
Autobiographie des Def, Dr. Ernit 

Weyer. TR 
Autobiographie de: Peof, Dr. Karl 

Rofenfranz. ; Ban XI, 274. 
Sebensbeichreibung des Bidhauers 

Anton Sreundt. , RE BEWERTEN 
$riedr. Samehl. Don Yeumann a. er XI. 149, 184. 
Der Grabftein des Fabian v. Legen: 

COLTTER ie 
Lefrolog C. ch. Angeen Er Dr 

Branditäter er, 1.283 
KSebensumftände mercas Schtüte rs. 

Danzıi.nBaagen?. — U. 226. 
Nefroloeg J. A. Maltrihen Be 

Salate: F — 1 10% 
Xelrolog Dr... ecchrene h 1.0 U. 298. 
Dem Andenfen I. Th. Mofemwius. 

Domsphilippi «= N: II. 306. 
Carl Anton Reichel. Don 6. Sfr a ee 
Simon Dad. Don Lofad . 29.86111.282 
Saurentius Blumenau, Befchäfts- 

träger des deutfchen Ordens. Don 

G. Doigt EEE ee labeiten 
Beiträge zu Immanuel Kants 

Sebi aloe nernRedenu nee V. 9. 
Der.alte Dinten Dom’, Satfched a. V. 188. 
Beinrih Rathfe. Don G. Sadahı 3. $. MIeaG 
Nefrolog Ihriftian Aug. Lobeds. 

Don Sriedländer BIN NERF SORT: V1.180. 
Nefrolog Chriſtian Aug. Lobeds. 

Don Nefjelmann : Or Vlszale 
Die alterthümlichen Leichen im Erefor 

der Marienfirche zu Elbing. Don 

Döring und Philippi BESSER N IF952. 


(Dergl. auch 3. $. I. 241, III. 319.) 
Enthält Nachrichten über die Familie v. Sie: 


rotin, v. Schwanberg, v. Öppersdorf, 
», Borf, no, Waldttern, vo. Mochtig. 
Georg Sorfters Geburtsort. Don 
$. Strohlfe Be ER SAN 
Andenken an den Muler Strunge . 5. $ 12.080 
Nefrolog des Dr. Joh. Doigt und A. 
ee 3 IX. 264. 
Ltefrologrdes Dr, 2152, 
; er es Kiresmann ass. X, 225. 
Beeren, Helıelo. 5 A 0 
„ch, 2. Diesenann 29.5 AL'537. 
Königsberg i. Pr. 
Becdherrn, Major a. D. 


COM 
% 
Bericht 
des Dereing für Gefchichte und gefchichtliche 
Hülfswiffenfchaften an der Univerſität Teipzig 


„Uoter Töwe—““ 
über dag Vereinsjahr han Oſtern 1890 bis dahin 1891. 


% 


Im verflofjenen Dereinsjahr widerfuhr dem Verein 
der bejondere Dorzug, daß 
Herr Seheimer Medizinalrath Prof. Dr. Benno 
Schmidt, Komthur ꝛc. in Leipzig 
und 
Herr Geheimer Hofrath Prof.Dr. $riedrich Sarnde, 
Komthur 2c. in Leipzig 
die Ehrenmitgliedfchaft -des Dereins annahmen und 
zwar Eriterer am 51. Mai, Kebterer am 7. Juli 1890, 

Außerdem traten dem Derein bei: 

Berr stud. phil. Paul Schäfer aus £eipig am 
50. Mai 1890, 
stud. phil. Paul Schulz aus Nemftädt am 
4. November 1890, 
stud. phil. Alerander Kurzwelly aus Leipzig 
am I8. November 1890, 
stud. jur. Ernft Kulfa aus Königebrüd am 
15. Januar 1891, 
stud. jur. Leopold Gouvi aus Oberhomburg 
am 24. Sebruar 1891 

als ordentliche Mitglieder; 
stud. jur. Reinhard B. Schmidt in Frei— 
burg i. B. am 21. März 1891, 
stud. jur. Georg Stobbe in Steiburg i. 3. 
am 21. März 1891 

als außerordentliche Mitglieder ; 
stud. phil. Hermann Ahrens aus Schlefien 
am 18. November 1890 

als Konfneipant. 

Su Alten Herren ernannte der Derein die bis- 

herigen 00. MM. bezw. ia. M. ia. M.: 
Herr cand. hist. Paul Ullrich in Zwidau, 
Dr. phil. Johannes Treffß in Leipzig, 
Forftreferendar Paul Beder in Ballenftädt 
am 51. Mai 1890, 
Referendar Dr. jur. Albert Coccius inLeipzig 
am 27. Januar 1891. 

Das ao. M. Herr Theodor BYE in Brüffel 
wurde am 21. Öftober 1890 zum aufßerordentlichen 
Mitglied honoris causa ernannt, 

Infolge ihres Weggangs von Leipzig wurden in 
die Reihe der inaftiven Mitglieder überführt die bis- 
herigen ordentlichen Mitglieder: 

Herr stud. hist. Albert Werminghoff, 
stud. cam. Walter Grün am 10. März 1890 
(gingen beide nach Berlin). 
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Derr stud. hist. et jur. Rudolf His am 4. März 
1891 (ging nach Bafel. 

Auf Grund des $ 23 der Saßungen wurde durch 
Dereinsbefchluß für erlofchen erflärt die Mitgliedfchaft 
der Herren 

Lamena Almeida, Heinrich Walther, 
Oskar Rein und Erich Schröter, 
jämmtlich unbefannten Aufenthalts. 

Außerdem wurde einem Mitglied die nachgefuchte 
Entlafjung aus dem Dereinsverbande bewilligt. 

Demgemäß geftaltet fih am Schlufje des Winter- 
jemefters 1890/91 die Mitgliederzahl folgendermaßen: 
8 Ehrenmitglieder, 48 Alte Herren, IO ordentliche, 
12 inaktive Mitglieder, 4 außerordentliche Mitglieder 
hon. c., 15 außerordentliche Mitglieder und I Konfnei- 
pant, zufammen 98 Mitglieder. 

Neber die wifjenfchaftliche Thätigfeit des Dereins 
it Folgendes zu berichten: 

Es fanden 54 offizielle Derfammlungen ftatt, 16 im 
Sommer-Semefter (und zwar 9 wiffenfchaftliche, 5 ge- 
jellige, I gejchäftliche und das am 51. Mai und I. Juni 
gefeierte Stiftungsfeft) und 18 im Winter - Semefter 
mämlich 12 wifjenfchaftliche, 3 gefellige, 2 gefchäftliche 
Derfammlungen und das am 20. Dezember gefeierte 
Weihnachtsfeft). 

In den wiffenfchaftlichen Sigungen wurden folgende 
Dorträge gehalten: 


a) Im Sommer-Semefter: 

. Die Identität des Homerifchen und Schliemann- 
jhen Troja — stud. phil. £uther. 

.u. 5. Die Beziehungen des Kurfürften Moriß zur 
Krone Sranfreich vom Paffauer Dertrag bis 1557 
— Dir philMGrerter 

. Die Beziehungen des Großen Kurfürften zu 
£udwig XIV. — stud, hist, Barge ($eftvortrag 
am Stiftungsfeft). 

. u. 6. Bonifacius — stud, theol,. Seidel, 

. Wie denkt Walther von der Dogelmweide über das 
Derhältnig zwifchen Kaifer und Papft? — stud. 
phil. Schäfer. 

. Die Entwiclungsperiode der Farolingifchen Kunft 
— Dr. phil. Elemen. 

. Die Thierfabel, ein Abbild der politifchen Der- 
hältniffe Deutfchlands im Müttelalter — stud. 
phil. £uther. 

. Die Wahl Konrad’s II. — stud. hist, Barge, 


b) Jm Winter-Semefter. 


I. In wieweit muß der Hiftorifer ſubjektiv fein? — 
stud. hist. Barge. 

2. Die Gegenreformation in Oberöfterreich — stud. 
jur. et hist. Dis, 

5. Lazarus von Schwendi — Dr. phil. Treffs. 

4. u.5. Die Stedinger — stud. phil, £uther.. 

6. Luther als Mönch — stud, theol, Seidel, 

7. u. 8. Die Waldenfer — stud. phil. Schäfer. 

9. u. I0. Der Jülich-Llevefche Erbfolgeftreit — stud. 


pbil. Kurzwelly. 


IA. Die Urfachen der franzöfifchen Revolution — 
stud. hist. Ahrens. 

Am Stiftungsfeft erfchien nach längerer Paufe ein 
neues Jahrbuch. Dafjelbe umfaßt 456 Seiten Tert mit 
22 Tafeln. Das nhaltsperzeichniß weift folgende Auf: 
ſätze auf: 

Bericht über den Derein feit feinem Beftehen an 
der Univerfität Leipzig, von Albert Coccius, 
cand. jur., d. 5. Porfigendem. 

Auszug aus der Dereinsmatrifel von demfelben, 
mit Titelblatt, gemalt von Herrn A. M. 
Ztisiche, ao. Al. h. c, 

Dier Wappengläferjervice aus dem Beſitz des 
Premierlieutenant von Dachenhaufen in Rudol- 
ftadt von Herrn Premierlieutenant v. Dachen- 
haufen, &.-M., mit 4 Tafeln. 

Gefchichte des Suchsthurms bei Jena von Dr. 
phil. Hermann Lorenz, U. H. 

Beiträge zur Gefchichte der Familie Goethe von 
demſelben. 

Stammbaum König Philipps IV. von Spanien 
zurücdgeführt bis auf Karl d. Gr. von Hefe: 
rendar Dr. jur. Mar Schulze, AU. D. 

Das Wappen als Zeichen rechtlicher Derhältnifie 
mit befonderer Berücdfichtigung Heſſens, Dor- 
trag gehalten von Dr. phil. Hermann Die: 
more H,, mi. Tafel. 

Das Vorwerk Ladersborn bei Weißenfee von 
Ernft Lorenz, stud. hist. 

Ueber Urfprung und Wefen des altchriftlichen 
Kirchengebäudes von stud. theol. Mar Seidel. 

Die Kunigundenfirche zu Borna und ihre Grab: 
fteine von Albert Loccius, cand. jur,, mit 
4 Tafeln, 

Ueber ein bisher unbefanntes Schreiben Iwans IV. 
an Kaifer Karl V. aus dem Jahr 1556, ein 
Beitrag zur Geschichte der Wiedervereinigungs- 
verfuche der griechifchen mit der römifchen 
Kirche von stud. hist. Hermann Barge. 

Die verlorene Fuldaer Handfchrift der Dolfsrechte 
von Dr. phil. Paul Llemen, 4. B., mit 
2 Tafeln. 

Refte meropingifcher und Farolingifcher Monu— 
mentalplaftif, von demfelben, mit I Tafel. 
Bilderhandicriften Schweizer Chroniken, von dem- 

felben, mit 7 Tafeln. 

Die Stellung der Gefchichtswiffenfchaft in der 
Gegenwart von stud, hist. Alerander Lar- 
tellieri. 

Zur Kiteratur der Religionsfriege in Sranfreich 
von Dr. phil. Johannes Trefft. 

Der heutige Stand der Sorfchung über das 
Carmen de bello Saronico von stud. hist. 
Albert Werminghoff. 

Graubündner Wirren im Jahre 1602 von stud. 

.jur. et hist. Rudolf Bis. 

Aus der Baftille von stud. hist. Alerander Lar- 

tellieri. 
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Ein Wirthichaftsbuch aus dem Jahr 1785 von 
stud. arch. Ernft Jacobi. 

Sragmente zur Gefchichte des Schulwefens in 
Chemnitz von Dr.phil. Richard Becher. 
Erhard Weigel, eine Sfizze feines Strebens und 

Kebens von stud,rer. nat. Hermann Pfeiffer. 
Kataloge mit fingirten Büchertiteln von stud. cam, 
Walther Grün. 
Derfchiedenheiten in der Schreibung von Namen 
von. Dr, phil. $riedrich Richter, A. B. 
Die Meifterbücher der Bäcerzunft zu Frankfurt 
a. M., ein Beitrag zur Entitehungsgefchichte 
der bürgerlichen Wappen im 17. Jahrhundert 
von Dr. phil. Paul Elemen, A. H., mit 
I Tafel. 

Drei Medaillen von Dr.phil. Johannes Treffb, 
mit I Tafel. 

Die Anfertigung des Titelblattes hatte unfer ver- 
ehrtes Ehrenmitglied, Herr Profefior Hildebrandt, 
in danfenswerther Weife übernommen und auf das 
Künftlerifchite ausgeführt. 

Der Dorfigende des Sommer-Semefters hatte die 
hohe Ehre am 8. Juli die Jahrbücher des Dereins 
Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzen JohannGeorg 
und Mar, Herzöge zu Sachfen, vorlegen zu dürfen. 
Höchitdiefelben befundeten das regjte Intereſſe an den 
Sahrbüchern, welche Sie zu eingehender Befichtigung 
längere Seit zurücbehielten. Bei der Rückſendung 
liegen Ihre Königlichen Hoheiten Höchftihre vollite An- 
erfennung der Dereinsthätigfeit durch Ihren militärischen 
Begleiter, Herrn Rittmeifter Schr. v. —— dem 
Verein übermitteln. 

Ferner erſchien am Stiftungsfeſt „Regeſten der Ver— 
einsgeſchichte und Auszug aus der Vereinsmatrikel, im 
Auftrage der Alten Herren des Vereins, herausgegeben 
von Albert Coccius, cand. jur. d. 3. Vorſitzendem 
des R. £.” Dieſelben wurden an ſämmtliche Mit— 
glieder verjendet. 

Auch in diefem Jahre wurden die Bibliothek, die 
Sammlungen und das Inventar des Dereins durch 
mannigfache Anfäufe und zahlreiche Gefchenfe ver- 
mehrt. Unter Keßteren ift befonders hervorzuheben das 
Dereinsalbum , welches das 0. M. Herr stud. phil, 
Kurzwelly dem Derein überreichte. Bei diefer Ge- 
legenheit richten wir an alle Mitglieder die herzliche 
Bitte, uns ihre Photographien fo bald als möglich ein- 
fenden zu wollen, foweit fie dies nicht fchon in leßter 
Seit gethan haben. 

Weiter gingen Gefchenfe ein von dem Derein 
„Berold“ in Berlin und der K. K. Beraldifchen Ge— 
ſellſchaft „Adler“ in Wien, fowie von den Herren: 

Prof. Dr. Arndt in Leipzig, EM. 

stud, phil, Hermann Ahrens, Kfnpt. 

stud. phil. Binneböfel in Halle. 

Dr. phil. Clemen in Srimma, A. H. 

Dr. jur. Albert Coccius, Referendar in Leipzig, 


A. B. 
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Premierlieutenant v. Dachenhaufen, Ritterpp. | den Derein erworben hat, feinen herzlichften Danf auch 


in Rudolitadt, E.⸗M. 
Walther Grün, Buchhändler in Berlin, in. AM. 
Prof. Hafelberger in Leipzig, ao. M. h. c. 
Dr. phil. £ippert in Dresden, A. H. 
Dr. phil. Lorenz, ©®berlehrer in Defjau, A. A. 
cand. rer. nat. Pfeiffer in Leipzig, 0. M. 
Dr. med. Riedel in Penig, 4. H. 
Dr. phil. Salzberger in Slauhau, A. H. 
Geheimer Medizinalrath Prof. Dr. Benno 
Schmidt, Komthur ꝛc. in Leipzig, E&-A. 
Prof. Dr. jur. Arthur Schmidt, Ritter pp. in 
Gießen, A. H. 

Pfarrer Dr. Georg Schmidt in Leuna b. Merfe- 
burg. 

Dorftermann van Öyen, Ritter pp. im Haag, 
ao. A, 

Geheimer Hofrath Prof. Dr. $riedrich Zarnde, 
Komthur ꝛc. in Leipzig, E.M. 

Ihnen, fowie unferen lieben Alten Herren, die 
auch in diefem Jahre den Derein finanziell unterftüßten, 
fei hierdurch nochmals der herzlichite Danf des Dereins 
ausgesprochen. 

Im Sommer-Semefter 1890 erfchienen die umge- 
arbeiteten Saßungen des Dereins fowie die 
„Saßungen des Derbands hiftorifcher Dereine 
an deutfchen Hochſchulen“ in Drud, Erftere find 
fämmtlichen Mitgliedern zugeftellt worden. 


Im Januar fiedelte der Derein in ein neues Heim 
über. Dafjelbe befindet fih im Reftaurant Barfußberg, 
Kleine Sleifchergafje 5. Die Dereinsfißungen finden in 
gewohnter Weiſe Dienftag Abends dafelbit ftatt. 

In der Generalverfammlung am 28. $ebruar 
wurden für das fünftige Semefter in den Dorftand ge- 
wählt: 

stud. phil. Martin £uther als Dorfigender, 

stud. phil. Alerander Kurzwelly als Kaffirer 
und ſtellv. Dorfigender, 

stud. phil, Paul Schulz als Schmucdwart und 
Bibliothekar, 

stud, jur. Ernft Kulfa als Schriftführer. 

Die Dereinsadreffe lautet für das kommende 
Semefter: stud. jur. Ernft Kulfa, Leipzig. 

Zum Schluß wiederholt der Derein die 
fchon oft, leider aber vielfach vergeblich aus- 
gefprochene Bitte, ihm alle etwaigen Titel: 
und Adreffenveränderungen ftets thunlichft 
bald mitzutheilen, denn nur fo ift es möglich, 
die Matrifel auf dem Laufenden zu erhalten. 

Im Auftrage des Alten-Herren-Ausfchuffes 
theilen wir unferen lieben Alten Herren ganz ergebenft 
mit, daß in Solge feines Wegganges von Leipzig das 
gejchäftsführende Mitglied des Alten-Herren-Ausfchuffes, 
Kerr Symnafiallehrer Stöcert, diefe feine Stellung 
niedergelegt hat. Der Derein läßt diefe Gelegenheit 
nicht unbenußt, um Herrn Stödert für feine vielfachen 
Derdienfte, die er fich in feiner bisherigen Stellung um 











an dieſer Stelle auszufprechen. 

Für Herrn Stöcdert wurde durch Kooptation des 
Alten - Herren - Ausfchuffes Herr Regier.-Referendar Dr. 
jur. Coccius in denfelben gewählt. Derfelbe hat die Ge— 
häftsführung des Ausfchuffes übernommen und find 
an feine Adreffe: Dresden A Rofenftr. 45 alle Zu- 
jhriften in Alten-BKerren-Angelegenheiten zu 
richten, fowie etwaige noch aufenftehende Beiträge 
der Alten Herren an die Alte-Herren-Kaffe einzufenden. 

Keipzig, im April 1891. 


Der Verein für Geſchichte und geſchichtliche 
Hülfswiſſenſchaften an der Univerfität Leipzig 
„Roter Löwe“. 
wur 
Der Horftand des Aommer-Hemefters 1890: 
Albert Coccius, Hermann Pfeiffer, 


cand, jur., cand. rer. nat., 
Dorfigender. Kaffırer u. ftellv. Dorfigender. 
Bermann Barge, Martin £uther, 
stud. hist, stud, phil. 
Schmudwart u. Bibliothekar. Schriftführer. 


Der Horftand des Minter-Hemefters 1890/91: 


QAudolf Bis, Hermann Barge, 
stud. jur. et hist., stud. hist., 
Dorfigender. Schmudwart, Bibliothefar 


u. ftellv. Dorfigender. 
Paul Schäfer, » 
stud. phil., 
Kaffirer. 


Martin Kuther, 
stud, phil,, 
Schriftführer. 


Bücherſchau. 


Rappoltſteiniſches Urkundenbuch, 759 — 1500, 
herausgegeben von Dr. Karl Albrecht, Ober— 
lehrer am £yceum in Kolmar. I Band. Kolmar 
im Elfaß, in Kommiffion der Barth’fchen Buch- 
handlung, 1891. 

Der erfte Band des fchon feit längerer Zeit ange- 
fündigten Rappoltfteinifchen Urfundenbuches ift nunmehr 
erfchienen und rechtfertigt in hohem Maße die Ermwar- 
tungen, welche der Sefchichtsforfcher auf diefes Werk 
jegen Fonnte. Der ftattliche, 707 Seiten zählende 
Quartband enthält 770 größtentheils unedirte Urfunden, 
welche der gewifjenhafte Herausgeber den Archiven 
von Elfaß-Lothringen und der Nachbarländer ent- 
nommen hat. Ein ganz vorfreffliches Negifter er- 
leichtert wefentlich die Benußung des Werkes. Den 
Schluß des erften Bandes bilden die beiden Stamm- 
tafeln der älteren Herren zu Rappoltitein bis zu ihrem 
Erlöfchen, und des jüngeren Hauſes Nappoltitein, 
welches Egenolf von Urslingen (1162—1188), Gentahl 
der Emma von Nappoltftein, begründete. In fphra- 
giftifcher Beziehung ift zu beflagen, daß der Siegel nur 
joweit Erwähnung gefchehen, als ihr Dorhandenfein 





bezw, Sehlen feftgeftellt, dagegen von der fo wünfchens- 
werthen Befchreibung der Siegelbilder, wie folhe in 
der Zeitfchrift für die Gefchichte des Oberrheins feit 
ihrer Begründung durch F. Mone eingeführt, gänzlich 
Abftand genommen worden if. Da die Siegel oft die 
einzigen Grundlagen find, welche eine Unterfcheidung der 
im Urfundenbuche zahlreich vorkommenden gleichnamigen 
Gefchlechter ermöglichen, jo würde eine wenn auch 
noch fo flüchtige Befchreibung dem Spezialforfcher von 
hohem Werthe gewefen fein. Möchte der Kerr Heraus- 
geber, falls er von feinem Syftent nicht abgehen zu 
dürfen glaubt, wenigftens in ähnlicher Weife, wie dies 
im IN. Bande des Straßburger Urfundenbuches ge 
fchehen ift, am Schlufje eine kurze Sufammenftellung 
der vorfommenden Siegelbilder folgen lafjen. 
KK 


Die Generale der Kal. Preuß. Armee von I840 bis 
1890, zufammengeftellt von Bogislav v. Kleift, 
Oberft 3. D. Hannover, Helwing’iche Derlags- 
Buchhandlung, 1891. 1106 5. 8°. 


Seit mehr als 20 Jahren hat der in der Preußi— 
fchen Militärgefchichte befanntlich wohlbewanderte Der- 
faffer an eimer Sortjegung des v. Schöning’fchen 
Werkes „Die Generale der churbrandenburgifchen und 
Kal. Preußifchen Armee von 1640—1840" gearbeitet. 
Eine folche Fortſetzung ift fchon vielfach gewünfcht und 
verlangt worden, und es wird daher ficherlich danfbar 
anerfannt werden, daß der Herr Df. fich entfchloffen 
hat, diefelbe zu veröffentlichen. In Fnapper, aber alles 
Wiffenswerthe darbietender. Sorm bringt das treffliche 
Werk die Daten über 2126 Perfönlichfeiten. Diefelben 
find richtiger Weife nach der Zeit geordnet, während 
ein genaues alphabetifches Derzeichniß das Auffinden 
jeder Perfönlichkeit in fürzefter Friſt ermöglicht. Außer 
dem Geburts- und Todestage bringt jeder Abjchnitt die 
genauen Daten fämmtlicher Ernennungen und die An— 
gabe der Orden. Außer den Generalen find auch die 
Chefs der Regimenter aufgenommen. Gegenüber der 
großen Fülle von Daten, welche der Df. mit Aufwand 
unendlicher Seit und Mühe gefammelt hat, Fann es 
faum ins Gewicht fallen, daß hie und da eine Angabe 
fehlt, welche zu bejchaffen überhaupt nicht möglich war; 
jedenfalls ift die Ausarbeitung eines folchen Werfes 
eine Keiftung, welche die vollfte Anerkennung verdient, 
Mit Sreude begrüßen wir die Ankündigung, daß der 
Berausgeber fortan alle zwei Jahre einen Nachtrag 
erfcheinen zu lafjen beabfichtigt. — Die Ausjtattung des 
Werkes, deffen Widmung Se. Majeftät der 
Kaifer anzunehmen geruhten, ift werthvoll. 


Benealogifhe GBefhihte des uradeligen, 
reichsgräflichen u. reichsfürftlichen ftan- 
Desherrlichen, erlauchten Hauſes Leinin— 
gen und Keiningen-Wefterburge Nadı 
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archivaliſchen, handſchriftlichen und gedruckten 
Quellen bearbeitet von Dr. Ed. Brinckmeier. 
Erſter Band. Mit einer kolorirten Wappentafel. 
Braunſchweig. Verlag von Richard Sattler. 
1890. 5weiter Band: Untgearbeitet und ver- 
mehrt von Larl Emich Graf zu Seiningen- 
MWefterburg, Rittmeiſter a. D. Mit einem 
Anhange aus gleicher Feder. Braunfchweig. 
Derlag von Richard Sattler. 1891. 


Obgleich die Gefchichte diefes Dynaftengefchlechts 
nur als eine genealogifche bezeichnet wird, find doch 
in dem durch Graf Larl Emich zu Leiningen-Wefterburg 
verfaßten zweiten Bande manche intereffante Zuſätze im 
Anhang beigegeben worden und zwar Denk- und Wahl: 
jprüche der Samilienmitglieder, damı Befprechungen 
der Leiningenjchen Münzen, Siegel, Wappen und Archive 
und fchlieglich ein Derzeichniß der adeligen Derfchwäge- 
rungen des Geſchlechtes. Eine Wappentafel im erften 
Bande, eine Stammtafel und ein alphabetifches Jnhalts- 
verzeichniß am Ende des zweiten Bandes tragen wefent- 
lich zur leichten Benugung und Wertherhöhung des 
Werkes bei. 


Wie aus der Stammtafel fehr Flar zu erſehen ift, 
lebten bis zum Jahre 1422 neben den Grafen 
von Runkel und Wefterburg die eigentlichen Grafen 
Keiningen (Saarbrüden. Die Grafen Wefterburg 
nahmen erjt in Solge der Dermählung "des Grafen 
Reinhard II. mit der Gräfin Margarethe von Keiningen- 
Dagsburg, welche jedoch, da die älteften Grafen 
Keiningen 1220 im Mannsjtamm  ausgeftorben 
waren, nur durch die Schwefter des lebten Grafen 
Friedrich J. welche an den Grafen Simon v. Saarbrüd 
verheirathet war und die alten Keiningenfchen Güter 
geerbt hatte, fortgepflanzt worden find, den Namen 
Seiningen zu ihrem Namen Wefterburg an, nachdem 
die Gräfin Margarethe nach dem Ausfterben ihrer 
Sinie KLeiningen-Dagsburg im Jahre 1468 die Erb- 
ichaft und Regierung in der Graffchaft Leiningen 
angetreten hatte, wodurch ohngefähr die Hälfte der 
Grafſchaft Keiningen mit der Burg Altleiningen und 
Burg und Stadt Neunleiningen an die Wefterburger 
gefallen waren. 


Don nun an gab es zwei Hauptlinien der Familie 
Seiningen, nämlich die Linie Leiningen-(Saarbrüden-) 
Bartenburg, da die Linie Keiningen-Dagsburg 1407 
mit Hefjo, Landgraf ausgeftorben war, und die neue 
Cinie Leiningen-Wefterburg, welche durch die Der- 
heirathung Margarethe Gräfin Leiningen-Dagsburg 
mit dem Grafen Wefterburg begründet worden war. 
Beide ftanden in Feiner direkten Derwandtichaft und 
hatten beiderfeitig Feine Succeffionsrechte in ihren Be- 
ſitzungen. 

Bemerkenswerth iſt, daß aus der älteren gräf— 
lichen £inie die Großmutter der Königin Couiſe von 
Preußen, Marie Lonife Albertine, Landgräfin von 
Heffen-Darmftadt abftammte, welche erſt am 18. März 
1818 ftarb. 


BET) yet 


Die Leiningenfchen Befißungen lagen hauptfächlich 
im fogen. Wormsgau, wo die Mark Keiningen 
(Linunga marca) fchon im Jahre 782 vorkommt, 
als ein adeliger Sranfe Emicho dem Klofter Lorfch 
einen dafelbit gelegenen Wald fchenfte. 

Da im Jahre 1086 ein Graf Emicho als Gaugraf 
im Wormsgau vorfommt, fo wird angenommen, daf 
derfelbe der erfte Leininger war, wenn auch der 
eigentliche Samilienname bei Graf Emich IL erft 1128 
vorfommt. Daß wir ein im Wormsgau reich be- 
gütertes Dynaftiengefchlecht vor uns haben ift zweifel- 
los und geht befonders aus dem feit 1189 ausgeübten 
Münzrechte hervor, dem wir eine große Anzahl 
Keiningenfcher Münzen bis zum Anfange diefes Jahr- 
hunderts zu verdanken haben, von denen ein großer 
Theil noch erhalten if. Bierüber wird im IL Theile 
auf Seite 372 bis 378 ausführlich berichtet. 

Sehr interefjant ift die auf Seite 378 bis 413 ge- 
gebene Befchreibung der Siegel und Wappen der 
verfchiedenen Keiningenfchen Linien und Befizungen. 
Troß der großen Derlufte an Archivalien ift noch ein 
großer Theil der Original - Siegel vorhanden und 
find über 400 derfelben im Befite des Derfaffers 
Herrn Grafen Carl Emich zu Seiningen-Mefterburg. 

Es würde zu weit führen, diefe für den Freund der 
Siegel- und Wappenfunde bemerfenswerthe Erörte- 
rungen ausführlich zu beiprechen, doch dürfte einiges 
im nterefje der Sache hervorzuheben fein. 

Seit 1150 führten die Grafen SLeiningen den ein- 
föpfigen Adler im Schilde ihres Wappens; in einer 
Urkunde von 1206, welche $riedrich I. fiegelte, Fommen 
jedoch 3 Adler (2 und I) vor, welche nach dem Aus- 
jterben des älteften Leininger Gefchlechtes der Stanım- 
herr Friedrich II. weiter führte. 

Da Friedrich I. theils das Siegel mit I, theils das- 
jenige mit 3 Adlern führte, wird angenommen, daf 
erjteres von ihm als Landvogt, und in Dertretung des 
Kaifers in Reichsfachen, das andere in perfönlichen 
und $Samiliärenangelegenheiten geführt wurde, und 
zwar weiße, roth bewehrte Adler in blauem Selde. 
Auf beiden Wappen erfcheint die Linde als Helmzier 
und die blaue Helmdecke mit weißem Futter. 

Die Weſterburger Grafen führten ſchon 1255 ein 
großes breites Kreuz im Wappen, deſſen Winkel durch 
kleine roſettenartige, aus 4 einzelnen (1. 2. I) Punkten 
beſtehende Kreuzlein, (in I. u. 2:3, 55 5 u. 4:3,2,1) 
ausgefüllt find. Die Zahl und Stellung diefer Kreuze 
ift nicht befchränft. 

Die erſte Helmzier diefes Wappens Fommt auf dem 
Siegel Reinhard I. im Jahre 1346 vor und befteht aus 
einem mit den Schildfreuzen belegten, dreiedigem, am 
Rande mit Adlerfedern beftectten Schirmbrette. 

Als 1467 nach dem Ausfterben der Kinie Keiningen- 
Dagsburg durch die Dermählung Margarethens, Gräfin 
von Leiningen-Dagsburg mit dem Grafen Reinhard 
von Weſterburg die Dereinigung Wefterburgs mit 
Leiningen ftattfand, wurden beide Wappen vereinigt 
und führte Graf Reinhard I. zu Leiningen-Wefterburg 





in geviertem Schilde im Feld J und 4 die Wefterburg: 
Kreuze und im 2. und 3. Felde die 3 Leininger Adler, 
als Helmzier aber einen, mit dem Wefterburger Schild- 
bild in. einer Scheibe belegten, Adlerflug. Die jeßigen 
Wappen und die Wappen der einzelnen Befitungen 
find in dem Werke jo ausführlich befchrieben, daß ein 
weiteres Eingehen darauf den Raum diefer Befprechung 
überfchreiten würde, die ja doch nur zum näheren 
Studium anregen foll. 

Denn man bedenkt, daß ein großer Theil der 
Keiningenfchen Archive durch Brand und Raub zu 
Grunde gegangen ift, jo muß man bewundern, daß noch 
jo vieles Material für diefe Gefchichte vorhanden ift. 
Das größte Derdienft hierbei hat wohl der Derfaffer 
Graf Larl Emich zu Leiningen-Wefterburg K. Preuß. 
Rittmeifter a. D. zu München, welcher diefes Buch 
dem Derein Herold gütigft zum Geſchenk machte. Der- 
jelbe hat durch forgefeßtes Sammeln und Sorfchen 
eine große Anzahl von Original-Urkunden und Alter- 
thümern, fowie Origimal-Siegel und Münzen feiner 
Familie erworben, und die alte Stammburg Neu— 
Leiningen, welche wieder reftaurirt werden foll, an- 
getauft, nach der er fich nun Herr zu Neu-Leiningen 
nennt. Außerdem hat er bereits als Schriftiteller feines 
Haufes manche intereffante Arbeiten geliefert, von 
denen ein großer Theil in den Schriften des Dereins 
Herold erfchien, deffen eifriges Mitglied er ftets ge- 
weſen ift. 

Sch. pa ee 


Befchichte und Genealogie der familie Kalaw, 
Kalau, Calow, Calov und Calo, und der 
Samilie Kalau vom Hofe. In zwei heilen. 
Nach offiziellen Urkunden und Samiliennachrichten. 


Don C. Kalau oom Hofe Ober 
Berlin 1890. Als Manuffript gedrudt. 80, 
456 5. 


Wie jchon der Titel befagt, befteht das mit vieler 
Sorgfalt bearbeitete Werf aus zwei Abtheilungen, von 
denen die erſte den pommerifchen und preußifchen 
Sweig der Familie Kalau, fowie die Gefchlechtstafel 
der Kalaw, Kalau, Lalow und Calo umfaßt. Der 
Urſprung des Gefchlechts weift zurück auf Sachfen und 
die märfifche Cauſitz; die älteſte Erwähnung des 
Namens finden wir bei dem Mlagifter des Tempel- 
herrenordens Ludwig Calow um 1234, ferner bei 
Heinrich Calow 1263—1269 u. f. w.; ein urfundlicher 
genealogifcher Nachweis ift jedoch weder für diefe, noch 
für die nächitfolgenden Generationen zu führen; erft 
von ca. 1490 ab ift ein folcher möglich, beruht jedoch 
zum Theil anfangs auch auf Samilienmachrichten, die 
nicht immer völlig ficher fcheinen. Kudwig Fabian 
Kalaw um 1250 und Karl Ludwig Sabian geb. um 
1460 bedürfen wohl noch einer näheren Unterfuchung, 
da um jene Zeit das Dorfommen von zwei bezw. 
drei Dornamen nicht gewöhnlich if. Reichhaltiger 
fliegen fchon im 16. Jahrhundert die Nachrichten 


über das angefehene Gefchlecht, aus welchem nament- 
lih der 1612 geborene Theologe Abraham Lalow 
zu großer Berühmtheit gelangte. Die Derzwei- 
gung der einzelnen Linien mit Aufwand vieler 
Mühe und liebevollen Sorfchens feitgeitellt zu haben, 
ift ein großes Derdienft des Verfaſſers, der in den 
fireng unparteiifch gefchriebenen Biographien ein ge- 
treues Bild der Derhältniffe des Gefchlechtes giebt. 
Der zweite Theil umfaßt die Genealogie der Familie 
Kalau vom Hofe — wie jet der Gefammtname lautet, 
nachdem in folge Allerhöciter Entjcheidung vom 
21. November 1888 die verfchiedenen Schreibweifen: 
v. Hoven, von Hofen u. f. w. auf die nach dem 
Diplom richtige Form zurücgeführt worden. 

Dier beginnt die Stammreihe mit dem Ahnheren 
Sabian, geb. zu Mohrungen 1610, Ober-Geheimer— 
und Kehnsfefretär in Preußen, Erbherr auf Praßnicen 
u. f. w., welcher am 7. Mai 1605 in den Adelftand 
erhoben und der Ahnherr einer zahlreichen Nach- 
fommenfchaft wurde, die dem Preußifchen Staate 
eine lange Reihe von Offizieren und Beamten 
gab. Das Samiltenbuch bringt hierüber eingehende 
Nachrichten und genaue Stammtafeln; forgfältige 
Perſonen- und Ortsregifter erhöhen die Brauchbarfeit 
defjelben, auch jind verfchtedene Bildnifje und Wappen 
in Sarbendrud beigefügt. 


Gefchichte des Gräflich und Sreiherrlich Grote— 
chen Geſchlechts. Herausgegeben im Auftrage 
der Gejammtfamilie und unter Benußung der 
Dorarbeiten der verftorbenen Sreiherren Louis 
Grote-Neuhof und Julius Grote-Schauen. 
Hannover 1891. — 4°, 

Don Fundigen Händen aus dem in großer Fülle 
erhaltenen gefchichtlichen Material aufgebaut, bietet 
vorliegendes Werk die Geſchichte eines uralten edeln 
Geichlechts, deffen Stamm von jeher auf dem Boden 
Niederfachfens feftgewurzelt war. Jahrhunderte lange 
Seßhaftigfeit hat die bei anderen Samilien oft fchmerz- 
lich vermißte Erhaltung zahlreicher Urfunden und Nach- 
richten ermöglicht, in der Familie felbft war der hifto- 
rifche Sinn ausgebildet — fchon im 17. Jahrhundert 
legten die Brüder Thomas IV. und Eberhard Ur— 
fundenbücher über den Zeitraum von 1231 bis 1656 
an — reiche Schäße lagern fowohl in den Archiven 
des Gefchlehts wie im Hannoverfchen Staatsarchiv. 
Mit großer Umficht und mit vollem Derftändniß 
der ihm durch die Familie geftellten Aufgabe hat 
der Herausgeber, Sreiherr Emmo Grote, aus den 
vorhandenen Quellen ein Samilienbuch gefchaffen, für 
welches von der gefchichtlichen Kommiffion des Fa— 
milientages als maßgebende Richtfchnur aufgeftellt 
war: es folle — ohne die für Diele zu trocdene und 
nicht genügend verftändliche Beigabe einer Urfunden- 
fammlung unmittelbar und eimdringlich zu den 
Heranwachfenden fprechen und in ihnen das Bewußtfein 
feftigen, „Daß die Pflege des hiftorifchen Fami— 
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lienfinnes zur dauernden Wohlfahrt eines 
Gejchlehts in ethifcher wie in materieller 
Binfiht unerläßlich fei.” Nach diefer Richtung 
hin ift das Werk feiner Aufgabe voll nachgefommen, 
während es gleichzeitig auch den Anforderungen ent- 
fpricht, welche in hiftorifch-wiffenfchaftlicher Beziehung 
an eine Samiliengefchichte geftellt werden müffen. 

Befonderes Intereſſe erwect natürlich der erfte 
(von Dr. W. Srotefend bearbeitete) Abjchnitt der all- 
gemeinen Sefchichte des Geschlechts von Heinrich dem 
Köwen bis zum Ausgang des Mittelalters, wir müffen 
es uns hier leider verfagen, näher darauf einzugehen, 
und Fönnen nur kurz erwähnen, daß die urfundliche 
Darftellung der Samiliengefchichte mit der Mitte des 
zwölften Jahrhunderts beginnt und daß die früher oft 
behauptete Stammesgemeinfchaft mit den Grafen von 
Schwerin in den Bereich der Fabel gehört. Der Ab- 
fchnitt enthält ferner eine Abhandlung über den Namen 
der familie, über die Erlangung der Ritterwürde und 
das Erbtruchjeffenamt, über das Wappen u. f.w. Der 
zweite Abfchnitt (vom Srhrn. & 6.) verfolgt die Gefchichte 
des Gefchlechts weiter bis auf die neuere Zeit; ge- 
ſchickte Derwerthung des Stoffes, hiftorifche Treue und 
feſſelnde Darftellung zeichnen denfelben, ebenfo wie die 
anfchliegenden Kebensbefchreibungen, aus. Die beige: 
fügten Stammtafeln find überfichtlich und wohlgeordnet, 
alles ftörenden Beiwerfes entbehrend. Don den übrigen 
Zugaben ift an erfter Stelle die von Prof. Döpler 
gezeichnete Wappentafel zu erwähnen; ferner eine 
ausführliche Karte des Grote’fchen Grundbeſitzes und 
zahlreiche in Lichtdruck wiedergegebene $Samilienbilder. 
Daß bei einem fo forgfältig bearbeiteten Buche ein 
Namensverzeichniß nicht fehlt, bedarf faum der Er- 
wähnung. Gern hätten wir auch die Beifügung einer 
Siegeltafel gefehen. 


Stamtafle over Familien Barth, von Mikel Sundt. 
Christiania 1891. 8°, 

Mit großem Sleiße hat der Derfafler eine möglichit 
vollftändige Stammtafel der norwegifchen, aus Deutich- 
land ftammenden Familie Barth aufgeftellt und gleich: 
zeitig die noch in Deutjchland blühenden bezw. bereits 
erlofchenen Gefchlechter diefes Namens behandelt, jowie 
eine Heberficht über einzelne Perfonen gegeben, deren 
Sufammenhang mit einer jener familien nicht befannt 
ift. Deranlaffung zu diefem Dorgehen giebt ihm die 
Meberzeugung, daß das nordifche Gefchlecht mit dem 
bayerifchen gleichen Namens ftammverwandt fei. 

Er behandelt nach einander in einzelnen Kapiteln 
die von Barth-Harmating, die von Barth-Bar- 
thenftein, die normwegifche Samilie Barth, 5 Ge- 
fchwifter Barth, die „Barthe zu Kragerö” und 
die „lofen Barthe*. Don Intereſſe für uns dürfte 
die Beweisführung für die Abftammung der norwe— 
giichen Samilie fein. Das Wappen fpricht nicht gerade 
für eine Stammesgemeinfchaft mit der bayerifchen Kinie, 
denn die älteften nordifchen Siegel zeigen im Schilde 


einen Stern, auf dem Helme einen wachfenden Mann 
mit einem Stern in der Rechten, wohingegen in Deutich- 
land ftets ein bärtiges Männerhaupt als Schildfigur 
vorfommt. Aehnlichkeit ift da nur zwifchen den Helm- 
zterden, denn auch in Deutjchland befteht diefelbe aus 
einer wachjenden Mannesfigur. Nach des Derfaffers 
Meinung Fönne diefer Unterfchied durch die „Wappen- 
beſſerung“ verurfacht worden fein, (P) welche Kaifer 
Carl V. 1525 dem Dr. Caspar Barth und deſſen 
Bruder zu Theil werden lief. — Aus einer Der- 
gleichung der Dornamen und Zufammenftellung aller 
ihm zugänglichen Nachrichten zieht er fodann den 
Schluß, daß der erfte nordifche Barth namens Daniel 
ein Sohn des Georg Barth fei, der zugleich mit 
feinem Dater Johannes aus Bayern nach Sachfen 
ausgewandert ſei. Ueber Johannes Barth fchreibt 
Sedebur: „Die Abftammung aus dem bayerifchen Ge- 
jchlechte unterliegt Bedenken.” Auch bei der hier in 
Frage kommenden Beweisführung über die Herkunft 
der norwegifchen Samilie find Bedenken nicht ganz zu 
unterdrüden. Wenn auch die Gründe des Derfaffers 
wahrfcheinlich find, fo find fie doch eigentlich zunächft 
noch Hypothefen. Denn wenn man feine Quellen be- 
trachtet, jo find es vor Allen Ledebur, Dreihaupt, 
Gauhe und Kneſchke, mit welchen verfchiedene 
handfchriftliche norwegifhe Stammtafeln zufammen- 
gehalten werden. Was aus diefen Prämiffen gefolgert 
werden fonnte, ift gewiffenhaft gefolgert worden. Aber 
ohne die Glaubwürdigkeit obiger Quellen in $rage 
jtellen zu wollen, bedarf es doch u. E. noch irgend 
einer Nachricht von deutfcher Seite her, durch welche 
die Herkunft jener $amilie Barth feftgelegt wird, ehe 
die Unterfuchung als abgefchloffen betrachtet werden 
fann. Sollte man nicht in Weißenbach in Sachfen, 
dem angeblichen Beburtsorte des nah Norwegen aus- 
gewanderten erften Barth, irgend wie erfahren 
fönnen, fei es aus Stadtbüchern, Kirchenbüchern oder 
Srabfteinen, ob überhaupt Perfonen des Namen dort zu 
jener Seit gelebt haben? 

Nach norwegifchen Aufzeichnungen war der Ober: 
bergmeifter Daniel von Barth, der Stammpater der 
nordiichen Linie, dort im Jahre 1607 geboren, Fam 
1625 oder 24 an das Bergwerk zu Kongsberg, ehe- 
lichte 1666 Mette Schneeberg, Balter’s Tochter 
aus einer fächfifchen Adelsfamilie, und ftarb 10674. 
Don feinen 12 oder 13 Kindern pflanzte der jüngfte 
Sohn Laspar das Gefchlecht fort. Auf ihn führen 
die jebt lebenden eigentlichen „Barthe” durch 7 Gene— 
rationen ihren Stammbaum zurüd. Außerdem giebt 
es noch Nachfommen einer Schwefter des Laspar, 
welche mit Anders Rafch vermählt war und deren 
Kinder nach einem in den nordifchen Ländern nicht 
ungewöhnlichen Brauch den Namen ihrer Mutter an- 
nehmen und fich, wie es fcheint, auch ein dem ihrigen 
ähnliches Wappen bildeten. Auch diefe Familie blüht 
noch jet und nennt fich theilweife nach einer fpäteren 
Stamm-Mutter Boedmanın. 
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Jahrbuh der K. K. Beraldifchen‘ Gefellfchaft 
Adler. Neue Solge, I. Bd. Mit I% Tafeln 
und einer Tabelle. Wien 1891. 

Das bisherige Jahrbuch des „Adler“ in Geviert- 
format hat mit feinem 20. Jahrgange abgejchlofien; die 
neue folge, deren erfter Band nunmehr vorliegt, er- 
fcheint jet in der handlicheren Groß-Achtel-Form, 
unter Leitung des Präfidenten Dr. Pöttidh Grafen von 
Detteneg, herausgegeben von Joſef Klemme. — Der 
Inhalt entfpriht an Gediegenheit durchaus den 
früheren Deröffentlichungen des Dereims. Höchit be- 
merfenswerth ift die Bearbeitung des „WReichs-Kanzlei- 
Original-Wappenbuchs” im Kupferftich » Kabinet zu 
Berlin, von J. Kindler v. Knobloh und Tofef 
Klemme; es folgen ferner die leßten Arbeiten des 
jchmerzlich betrauerten Alfred Grenſer: die Wappen 
der Aebte von Altenburg in Nieder-Defterreich, und 
der Kitteraturbericht für 1890. Don Gottfr. Edw. Frieß 
finden wir eine Bearbeitung der Wappen der Aebte 
von Melk; Ludwig Freiherr v. Hohenbühel giebt Bei- 
träge zur Gefchichte des Tiroler Adels. Ueber die 
auch als Sonderabdrudf erfchienene Abhandlung von 
Dr. M. Wertner: die Grafen von St. Georg und 
Böfing, berichten wir noch bejonders. 


Grafen von St. Georgen und Böfing. 
Genealogiſche Studie von Dr. Moriz Wertner. 
Wien 1891. . 
Der unferen Leſern feit einer Reihe von Jahren 
durch feine mit feltener Gründlichkeit und Fritifcher 
Sorgfalt bearbeiteten genealogifchen Aufſätze befannte 
Df., welcher fonjt vorzugsweife das Studium der 
Genealogie altfürftliher und regierender Häufer zum 
Gegenftande feiner Sorfchungen macht, bietet uns in 
vorliegendem Werfe eine auf uellenftudium beru- 
hende Geſchichte eines hochangefehenen und mächtigen 
Adels-Gefchlechts, über welches bisher, abgejehen von den 
Dorarbeiten Wisgrills und Bergmanns, etwas Zu— 
fammenhängendes nicht erfchienen if. Dieſe Arbeiten, 
welche bisher allen nachfolgenden Autoren als Grund: 
lage dienten, entbehren jedoch der wumnerläßlichen, 
urfundlichen Begründung, auf welcher Dr. W. nunmehr 
feine Arbeit aufbaut; und zwar find es in erfter Kinie 
die Schätze des reichhaltigen Preßburger Stadtarchivs 
und fonftige unedirte Urkunden, welhe ihm das 
Material lieferten. Sahlreiche andere Archive, in 
welchen noch eine reiche Ausbeute zu vermuthen ift, 
fonnte Df. leider noch nicht benußen; nichtsdeftoweniger 
vermochte er, aus dem vorhandenen Stoffe den 
vielfach irrig angegebenen Stammbaum des Gefchlechts 
in den Hauptfachen richtig zu ftellen. Der erfte ur- 
Eundlich befannte Ahnherr ift Thomas L, 7 1216; von 
feinen beiden Söhnen Sebus I. und Alerander ftanımen 
die beiden Hauptlinien, die ältere St. Georgener und 
die ältere Böfinger; erftere erlofch mit Eberhard, F vor 
1432, leßtere fpaltete fich in den jüngeren Böfinger und 
den jüngeren St. Georgener Zweig. Mit dem, zu 
erfterem gehörenden Grafen Chriftoph IL, vermählt 
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Beilage zum Dentfchen Herold 1891. Yir. 6. 
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DRIEDEIG 


der Wettiner Jubelfeier am 19. {uni 1889. 
Prof, E. Doepler d. j. 





mit Elifabeth Gräfin von Salm u. Neuberg, erlofch die 
familie im Jahre 1545. — Ein befonderes mit fchönen 
Siegelabbildungen ausgeftattetes Kapitel widmet Df. 
dem Wappen des Gefchlehts: golden:roth fchräg- 
getheilter fechsftrahliger Stern im, nach Gelre blauen, 
nachdem Ehriftophorus-Bruderjchaftsbuhhe roth-golden 
jchräggetheilten Schilde. Auf dem Helm der von 
einem Pfaufederbufch überhöhte Stern. Den Grafen 
Georg Johann und Sigmund verlieh Kaifer Sriedrich Ill. 
am 17. 6. 1459 als bejondere Auszeichnung die Kaifer: 
liche Krone (die befannte Krone Sriedrichs II.) als 
Helmſchmuck, und zwar fo, daß der Stern inmitten der 
Krone jteht, welche oben mit dem Pfaufchweif be- 
ſetzt ift. 

Beigefügt ift dem empfehlenswerthen Buche eine 
in Sarbendrud getreu ausgeführte Nachbildung des 
erwähnten Wappens aus dem Chrift.-Bruderfchafts: 
buche, eine Darftellung des Grabmals eines am 
1. 4 1467 7 Grafen v. St. Georgen und eine 
Stammtafel. 


Die Wappen der Buchgewerbe von Hugo 
Gerard Ströhl. Derlag von Anton Schroll& Co., 
Wien, Setreidemarft, 1891. 6 Sl. 

Auch mit diefem Werfe hat der den Leſern des 
Herold durch manche treffliche Arbeit — 3. B. die 
Wappen des Oeſterreichiſchen Kaiferhaufes, Entwürfe 
zu Schugmarfen u. ſ. w. beftens befannte Derfaffer 
einen fogenannten „glüdlichen Griff” gethan. Das 
Gebiet, welches er hier bearbeitet, fcheint ein eng be- 
grenztes; Doch ift es Derfaffer gelungen, gerade infolge 
defjen etwas Ganzes, Tüchtiges zu fchaffen, und zwar 
nicht nur hinfichtlich der ganz reizend gezeichneten und 
in gutem $arbendrud wiedergegebenen Tafeln, fondern 
auch des frifch und belehrend gefchriebenen Tertes. — 
Das Werk umfaßt die gefammte Heraldif der Buch: 
induftrie: Papiermacher, Maler, Sormfchneider, Schrift- 
gießer, Kithographen, Steindruder, Photochemigraphen, 
Buchdruder, Buchbinder, Buchhändler. für Die 
meiften diefer Wappen giebt es nun zwar Feine alten 


Dorbilder, mehrere find fogar allerneueften Datums, 


dennoch hat Ströhl durch gefchidte Stirilifirung dem 
Ganzen einen einheitlichen Charakter zu geben ver- 
ftanden. Mit einigen der neuen Wappen befinden wir 
uns allerdings nicht in Mebereinftimmung, was die 
Wappenbilder betrifft; fo 3. B. mit dem von Stud 
erfundenen Wappen der Photochemigraphen; — Siguren, 
welche fich nicht als Slachmufter darftellen lafjen, ge- 
hören nicht in einen heraldifchen Schild. Die von Ströhl 
jelbft erfundenen Wappen zeichnen fich durch ein viel 
größeres heraldifches Derftändnig aus. — Bei dem 
Wappen der Papiermacher ift es bemängelt worden, 
daß die drei weißen Papierblätter im blauen Felde als 
folche nicht Far erfennbar find; es Fönnten auch Schin- 
deln fein. Diefem Mangel wäre leicht dadurch abzu— 
helfen, dag man die Papierblätter etwas bewegt dar- 
ftellt, vielleicht oben umgerolit. 

Jedenfalls verdient diefe neuefte Schöpfung des 
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thätigen Derfafjfers volle Anerfennung und danfbare 
Aufnahme. Für Eunftgewerbliche Kreife ift fie ganz 
befonders zu empfehlen. 


Zur Kunſtbeilage. 





Im $eftzuge der Wettiner Jubelfeier am I9. Juni 
1889 ritten als Turnierzug zwei Abtheilungen Ange: 
höriger des Uradels von Meißen und Oſterland, ſowie 
von Thüringen, Sachfen, Doigtland und Laufiß unter zwei 
Bannern, die zur Erinnerung an jenes Seit in der 
Albrechtsburg in Meißen aufgehängt wurden. 

Zur Erflärung diefer Banner foll die in der Bei: 
lage in Kichtdruct wiedergegebene Tafel auf Pergament, 
in dunkles Eichenhoß gerahmt, unter denfelben angebracht 
werden. Das Wappenblatt, nach den Länderwappen 
in zwei Gruppen getheilt, ift ganz farbig im Sinne 
älterer Wappenmalereien gehalten; die Wappen jeder . 
Hälfte find alphabetifch angeordnet. Die beide Seiten 
trennende Säule dient lediglich zur Anbringung der 
Banner von Meißen und Thüringen, fie ift befrönt durch 
den Meißner Löwen mit dem Landsberger Pfahlfchild. 
Am Fuße hängen drei Schildchen mit dem Pleigenfchen 
Löwen, der fächfifchen Raute und der Laufiger Mauer. 
Größe der Tafel etwa 0,70—0,90. Meter. 

Berlin 18831. EDIT 


Eingenangene Yatalage. 





Karl W. Bierfemann, Leipzig. Katalog 79. (Archi- 
teftur u. ſ. w.) 

S. Kende, Wien IV. Büchermarft Tr. 6. 
des T Grafen Heinrich Daun u. U.) 

Kubafta & Doigt, Wien I, Antiquarifcher Anzeiger 
Ne. 47. (Adels: und Ordensgefchichte, Archiv: 
wefen, Stammbücher, Wappen-, Siegel: und 
Münzkunde, Wappen u. f. w.) 

Mayer & Müller, Berlin W., Marfgrafenftr. 51, 
Katalog 112. (Allerlei.) 

£udw. Rofenthal, München. Katalog der Auftion 
am 21.—25. Juli. (N. A. Heraldif, Genealogie, 
Militaria u. ſ. w.) 

3. 4. Stargardt, Berlin SW., Defjauerftr. 2. Ka- 
talog 185. (Autographen, Urfunden u. ſ. w. 
betr. den Adel der Veiterreichifch - Ungarifchen 
Monarchie.) 


(Nachlaf 


Rerichtigung. 

In der Abhandlung über das Helenen » Epitaph im 
Schweriner Dom (vergl. Ar. 5) ift leider ein Fehler ftehen 
geblieben. Es muß zu Anfang des vierten Abſatzes heißen: 
„1524 war noch fein Grabgewölbe unter der heiligen Bluts— 
Fapelle vorhanden; 1552 erft ließ Johann Albredt I 
die Fürftengruft erbauen.‘ Bis zum Tode Herzog 
Beinrih V. (F 6. Sebr. 1552) blieb die Kapelle unberührt; 
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erit fein Nachfolger ordnete alsbald nach dem Regierungs— 
antritt die Entfernung der Neliquien 2c. und die Umgeftal- 
tung an. — Ferner iſt zu lefen unter Anmerfung 5 a. a. ©. 
XXXVL S. 164 (ftatt 159). 
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(Sortfegung aus voriger Nummer.) 


Geburten. 


Eine Todter: 
v. Auerswald, Sieut. 1. 14. Jägerbat.; Gallo- 
way, Maude. Niefenburg. 
v. Bergmann, Major a. D.; v. Korn, £uife. 
Kaffel. 
v. Blüder, Konrad, 
Auf. Agt.; v. 
Potsdam. 
v. Bolfhwing, Hptm.; v. Weltner, Q. Tilfit. 
v. Chelius, Pr.-Lieut. im Leib-Garde-Huf.-Agt.; 
v. Puttfamer, Hedwig. Potsdam. 
v. Ditfurth, Bodo, Hptm.; v. Blomberg, Paula 
Freiin. Wefel. 
v. Efebed, Eberhard Frhr., Sef.-£t. i. 3. Garde— 
Ul.-Agt.; v. Gerhardt, Elifabeth. Potsdam. 
v. Sriefen, Geh. Segat.-Rath; v. Hohenthal, 
Gräfin. Dresden. 
v. Guretzky⸗Cornitz, Hans, Hptm.; v. Reftorff, 
Antoinette. Koblenz. 
v. Heffenthal, Kammerhr.; Hoffauer, X. Berlin. 


Rittmftr. i. Leib» Garde- 
Beaulieu-Hlarconnay, Dirginie. 


v. Sagomw, Hermann; v. Söbbede, Ellinor. 
Potsdam. 

v. Keudell, Robert; v. Grünhoff, Alerandra. 
Berlin. 

v. Soen, Hugo Frhr., Lieut. i. Seib-Huf.-Rat. 


Kaiferin; v. Meyern, Karola. Pofen. 
Pappenheim, Harimil. Albreht Graf zu, Hptm. 
à la suite der K. Bayer. Armee. Berlin. 

v. Schwerin, Bogislav, Hptm. i. 2. Barde-Agt. 
3. F.; dv. Griesheim, Marie. Berlin. 

v. Stodhaufen, 8. E.; v. Baumbad, N. Ab- 
gunft. 

v. Stradwiß, Felix Graf, Major; Hendel v. 
Donnersmard, Nora Gfn. Xeiffe. 

v. Waldow, Pr.-£t. d. Reſ.; v. Köller, Kathy. 
Waldowshof. 

v. Wedell, Hlajor; v. Dewit, U. Berlin. 

v. Wedemeyer, Georg; v. Uthmann, Hildegard. 
Hohen-Wartenberg. 

v. Zedlitz u. Neukirch, Klemens Frhr. Lieut. i. 
15. Ul:Rat.; Roofevelt, Velly Berlin. 


Todesfälle. 
v. Altrod, Agathe. Bruder: Hugo, Hauptm. im 
12. Jäger-Bat., Freiberg. 
v. Armin, Luiſe Frl. im 74 J. Schmw.: Karoline 
und Helene. Ludwigsluft. 
vd. Amweyden, Karl, Hauptm. a. D. Wwe.: Helene 
geb. Waltjen. Wiesbaden. 
v. Bonin, Smwantus, Geh. Rath, 73 J. Wwe.: 
Olga, geb. v. Stempel, Berlin. 
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v. Böningshauſen-Budberg, 
Gertrude, geb. Miß Worth. 

v. Bülow, Kurt, Sef.-£t. im 16. Dragoner-Regt. 
Süneburg. 

v. Carnap, Pauline, aeb. v. Kampk, im z8. J. 
Ober-WMiefenthal. 

de Chales de Beaulieu, Hlarianne, Frl, 
denz. 

v. Eſebeck, Frieda, Freifrau, geb. v. Bonin, im 
55. J. Wwr.: Ferdinand, Freiherr v. E., Oberſt 
z. D. S.: Eberhard, £t. im 3. Garde⸗-Ul.Rgt., ver- 
mählt m. Elifabeth, geb. v. Gerhardt, — Gisbert. 
Ehrenbreitftein. 

v. fabrice, Graf, Kal. Sädf. Staatsminifter ıc. 
Dresden. 

v. Badenftedt, Albredt, 10 I. D.: Albrecht v. G. 
Gedenftedt. 

Gans Edler Herr zu Putlit, Julius, Freih. Wwe.: 
Bernharde, geb. v. Maltit. Kottbus. 

v. Geißler, Elwine Marie, im 55. Jahre. Nieder: 
Marfersdorf bei Görlitz. 

v. Hagen, Marianne, einz. C. des Oberftlientenant 
a.D. Sotthardt v. Hagen — Wilhelmine v. Schultz, 
geb. Haugf, Großmutter. Dresden. 

v. d. Heydt, Grete, Töcterchen des Diafonus v. 
d. B. zu Spremberg. 

v. Kahlden, £nife, geborene Achilles, im 79. J. 
Eichſtedt. 

v. Kalckreuth, Melanie, geb. Biebrach. 
Arthur, Hauptmann. Pirſchen. 

v. Keltſch, Klaudine, geb. Jouanne, 54 Jahre. 

Veytaux-Chillon, Schweiz. 

v. Keudell-Gielgudyszbi, Heinrich, Lieutn. im 

Ulanen-Rgt. Ar. 9. Eltern: Stanz v. U.G. — 

Magdalene, geb. v. Sanden. Demmin. 

v. Knoblod, Heinrid, im 87. J. Schulfeim. 

v. Koppy, Marie, Baroneffe, im 80. J. Oberecke. 

v. Löbbecke, Sophie, geb. v. Shwart, im 89. J. 

Wiefe, Kr. Trebnit. 

v.d. £ühe, Carl, im 57 I. Wime.: $ranzisfa, 

geb. v. Oldenburg. Waren. 

v. Mellenthin, Albrecht, Panfom. 

v. Öppell, Karl, Kol. Sädf. Prem.-£t. a. D., im 

61. I. Weigsdorf. R 
v.d. Dften gen. Saden, Marianne, Baronin, geb. 

Heidemann, im 78. I. Spandau. 

v. Petery, Belene, Frl., Priorin des Sreihrrl. von 

Zedlitz'ſchen Sräuleinftifts. Katdorf. 

v. Reichenbach, Franz, Pr.-£t. im 93. Inf. Regt. Berlin. 

v. Reißgenftein, Hedwig, Freiin, "geb. zu Kolmar, 

9. 7. 1877, einz. Tochter v. A. Schr. v. R., Kaiferl. 

Forſtmſtr, und N., geb. Böhm. Mes. 

Richert, Anna, geb, Freiin v. Puttfamer, 

Paftorsgattin. Alt-Belz. 

Rieß v. Scheurnfhloff, Benjamin, Khr, i. 

67. J.; Wwe.: Antonie, geb. Nüder. Kaffel. 

v. Sauden, Konftanz, Nittergutsbef., i. 65. I. 

Iulienfelde. 

v. Saurma - Jeltfh, Friedr. Anton Johannes, 

Graf, Khr., Rittmftr. a. D. Laskowitz. 

v. Shad, Alerander, Rittergutsbef., i. 63. J., 

Kirfchenau bei Löbau. | 

v. Shauroth, Theodor, Generalmajor 3. D., 75 J.; 

Wiwe.: Adele, geb. v. Kurffel. Schweidniß. 
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Shen? zu Tautenburg, Cöleftine, Sreifrau, geb. 
Stößel v. d. Heyde, i. 85. J. Guya. 


v. d. Shulenburg- Emden, Adele, Gräfin, geb. 


Freiin v. d. Red. Berlin. 

Wolf, Schr, General d. Inf; Wwe.: 
Charlotte, geb. v. Hochſtetter. Schwerin. 

v, Siegroth, Rudolf, Frhr., Oberftlieut..a. D., 
72 J.; Wwer: Agathe; geb. v. Buffe. 


v. Storh, Nanny, geb. Hagemeifter, i. 32%. J. 
Gaarz i. U. 
Ubiſch, Witold, Major a. D.; Wwe.: Aſta, geb. 


Freiin v. Dinde. Wiesbaden. 
v. Wahlert, Karl Sriedrich Robert, Generalmajor 


D. Stanffurt a. M. 

smedell, Alta, '7%.-5 CT. alt. T. des Rittmftrs. 
W. im 11: Drag.-Rgt. u. f. Gattin Anna, geb. 
Berndt. Stallupönen. 


» Werder, Magdalene, ti 3 I. Elt.: v. MW, 


Reg.Kath; v. Frantzius, Alma. 


v. Widede, geb. v. Lowtzow, ©berforftmeifters- 
wittwe. Doberan. y 

v. Widede, Rudolf, Korftmftr.; Wwe.: 
Seeler. K.: Karla, Otto. Doberan. 

v. Winterfeld, Emilie, geb. Eſſer v. Krzeusfa, 
Generalswittwe. Bonn. 

v. Witendorff, Karl, General d. Kav. 3. D, 1. 
62. J. Wiwe.: Elife, geb. v. Rehdiger. Göttingen. 
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1870  Medizinalraths zu Sudwigsluft. Schwerin i. M. 
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Bermählungen. 
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v.Bonin, Edard, Hauptmann i. 2. Garde-Agt. 3. $., 
u. Söbbede, Marie. Braunfchweig. 

v. Bredomw, Karl Graf, u. v. Rathen, Martha. 
v. Buddenbrod, Alfred Fchr., Rittmftr. i. 4. Huſ.⸗ 
Rgt. u. v. Wentfy und Petersheyde, Ellinor. 
v. Carlowitz, Dietrih, u.v. Stammer, Elifabeth. 
Dresden. 

v. Donop, Hans, Lieut. i. 16. Ul.Rgt., 
land, Thea. Hannover. 

v. Dreer, Adalbert, Kal. Pofthalter, u. Demmler, 
Cherefe. Mindelheim. 

v. Ende, Felix Schr, Maler u. Pr.Ct. d. R., u. 
Bartmann, Elifabeth. Dresden. 
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u. v..Yivac, Amelie. Auf dem Bügel bei Efjen. 
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Miß Hardt, Lilly. Berlin. 
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Lotz, Dr. Albert, Spedt,. 
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v. Meerheimb, Hans Schr., u. v. Polenz, Marie. 
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v. Hayhauß-Lormons, Julius Graf, Rittmftr. 


NReg-Afl., u. v. Wifa. 
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Baumgarten. 
v. Oriola, Eduard Graf, Kieut,, +9: cüttwitz, 
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Podbielsfi, Oberſt, u. v. Twardomsfa, 
—— Buſchow. 
Raumer, Sigmund, Kol. Studienlehrer, u. 


Ammon, Marie. Windsheim. 

d. Refe-Dolmerftein, Diedrih Graf, Pr.:£t. 
10. Ul-Agt,, u.v. Bersdorff, Elsbeth. Züllichan. 
v. Reidel, Rittmftr. d. Barde-£.-K., n. v. Stern: 
feld, Helene $reiin. Berlin. 

v. Salza u. Lichtenau, Ernft, Segationsrath, u 
Ditthum v. EEftädt, Marie. Berlin: 
Schönfeld, Dr., Reg.KRef., u. v. Bilow, Klara, 
Greifswald. 

v. Steinmwehr, Julius, 
Mäfuch, Minna. Berlin. 
v. Deltheim, Heinrih, Sieut. i. 9. Al. Rgst. 
Heydemann, Julia. Twyford, Engl. 

Winfler v. Mohrenfels, Dr. med,, praft. — 
in Baiersdorf, u. Menzing, Aulcen. Bamberg. 
v. Witendorff, Hans, Sef.-£t. i. 12. Drag.Rgt., 
u. v. Brand, Margr. Lauchſtädt. — 
Würdinger, Albert, Sef.-St. .BInf Kgt 
u. v. Claer, Henriette. Bonn. 

v. Ziegler u. Klipphauſen, Ferdinand, eat 


messe 


Oberftlieut. 3. D., u. 


u. du Eee Erna. Potsdam. 
Geburten, 
Ein Sohn: 
v.° Arnswaldt, $.; v. Baffewit, "Gräfin. 


Deentihomw. 

naeBaljewih, >. Gral; m 
connay, U. Lühburg. 

v. Below; Schröder. Nerdin b. Anflam. 

v. Blüder, C.; v. Hennigs, Elifabeth. Quitzenow. 
v, Bredo,P.; Major im 2. Jnf.-Rogt.; v. Kanger- 
mann:&rlenfamp, Ü. Oldenburg. 


Beaulieu-Mar- 


v. Bülow, ©berftlieutenant; v. Kraht, Molly. 
Berlin. 

v. Sindenftein-Stimnau, Bans Graf; v. d. 
Gröben, Hyma Gräfin. 

v. Guftedt, Sandfhaftsdireftor; v. Schenk, 


U. Berffel. 


v. Haugwitz, Rittmftr. i. 18. Drag.Rgt.; v. Stern, 
X. Pardim. 

v. Born, Reg.:Rath, Hannover. 

v. Sangermannu. Erlenfamp, Karl $hr., Prem.- 
Sieut.; v. Uckro, Marie. 
v. Lowtzow; v. Oertzen, 
v. Monts, Graf, Kieut. 3. See; 
Berlin. 

v. Setdlig, Ernft Julius; v. Heyden, U. Schloß 
Sangenbielan. 

v. Reibnit, Hans Sthr., Pr.£t. d. Ref.; 
ftedt, Ida. Miſtitz. 


Berta. Boſtock. 
Kirchhoff, Elfa. 


v. Eid» 


22. 4 v. Rodde, Frihr., Hofſtallmeiſter; v. Sceve, 
Philippine. Schwerin i. M. 
22. 4. v. Roques, Prem.Kient.; v. d. Sode, Gertrud. 


Nienburg a. W. 


12. 5. v. Stegmann u. Stein, Hans, Pr.ft. d. R. 
v. Kamede, Margaretha. Charlottenburg. 

10. 5. v. Stülpnagel, $r.; v. Natzmer, Malvine. 
Sindhorft b. Straßburg i. N. 

21. 5. v. Unruh, Pr£t.i. 1. Garde-Rgt. 3. F.; v. Seyde- 
wit, Martha. Berlin. 

20. 4. v.Doigts-Rheb, Conftans, Oberſtlieut.; v. Plotho, 
Ines Freiin u. Edle —, Schwerin i. M. 

12. 5. Aus dem Windel, Erih; v. Zychlinska, Hedwig. 
Binzendorf. 

Eine Todter: 

20. 4. v. Baffewit, Graf; v. Maltahn, Magdalene 
Sreiin, Burg SſSchlitz. 

21. 5. v. Ezettrig-WTeuhaus, Werner; v. Aheinbaben, 
Gertrud Freiin. Seitendorf. 

21. 5. v. Düder, Gaudenz Shr., Rittmftr; v. Schled- 
tendal, Karoline. ARödinghaufen. 

2. 5. » Eberhardt, Gaspard, Pr.-Lient.; Heder, 
Gertrud. Erfurt. 

20. 5. v. Götz, Hans; v. Seherr-Thofß, Charlotte Sreiin. 
Hohenboda. 

11. 5. v. Bartwig, Hptm. i. 66. Rgt.; Buhlers, Martha. 
Magdeburg. 

21. 5. v. Heydebrand, H.;z v. Richthofen, Martha 
$reiin. Kl. Gutowy. 

11. 5. v. Heydebred, Otto, Kieut.; v. Slanfenburg, 
Edda. Stargard. 

20. 4. v. Kuczfowsfi, Selig, Prem.-£t. i. 3. Garde⸗Gr. 
Rot; Willmann, £uife. Charlottenburg. 

3. 5. v. Mard, Staatsanwalt Dr.; v. Behr, Hedda, 
a. d. 5. Behrenhoff. Greifswald. 

4, 4 v. Medem, NReihsgraf; v. Kleift, Gräfin. Abgunft. 
(Kurl.) 

9. 5. 9, Oldenburg; v. Kanit, Agnes Gfn. Januſchau. 

12. 5. dv. Oriola, fernando, Graf; v. Wengersty, 
Sory Gfn. Ober-Eifersdorf. 

18. 5. v. Waldow, Landrath; v. Werder, Elifabeth. 
Sifchhaufen. 

25. 4. v. Weftarp, Sriedrich Graf, Lieut. i. 3. Ul.Rgt.; 
v.d. Red-Haaren, Elifabeth Freiin. Fürftenwalde. 

18. 4. v. Zaftromw, pr.-£t. i. 12. Auf.-Rgt.; v. Schlieben, 


Bertha Gfn. 


Todesfälle. 


VE ET EL TEE EEE ET, RE ET a u EEE — 
21. 4. v. Albedyhll, Guſtav Sreiherr, auf Karnitten, 
Mitglied des Herold. Wwe. geb. v. Below. S.: 
Karlsbad. 


Benric Karl. 


v. Amweyden, Karl, Generallieut. 3. D. Königs- 
berg i. Pr. 

v. Bandet, Roſe Natalie geb. Reyer. Wwr. 
Wilhelm Segond v. B., Sandgerichtsrath. Neu— 
Auppin. 
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15: 5. ©. Baudiffin, Hermann Graf, Kol. dänifcher 
Hofjägermeifter, i. 73. J. Sreiburg i. 8. 

11. 5. Benede, Hedwig gb. v. Larifch, Paftorswittwe. 
Frankfurt a. ©. 

10. 3. v. Befferer-CThalfingen, Georg; Gefhw.: Elife, 
Chriftoph. Immenftadt. 

23. 4. v. Brandenftein, Mori, Öberft z. D., im 82. J. 
Naumburg. Wwe.: Mathilde geb. v. Zedtwitz. 
S.: Eberhardt, verm. mit Elfe v. Haefeler En 
felin: Dera. 

18: 4 v. Brandenftein, Softe Sreifran, geb. Ebers. 
Dresden. 

12. 5. v. Bud, Emil, auf Sapfendorf. 

? 4 v. Bülow, Anna geb. v. Kemnit; Wir. v. 8., 
Öberft 3. D.; S.: Dollrath. 

13. 3. v. Loulon, Johanna geb. Rief. Wwr.: Rudolf 
v. C., Kol. Sorftmeifter; S.: Mar, verm. mit Elife 
gb. Sahler. Diefjen. 

19. 4. dv. Dörnberg, Marie $reifr., geb. Sreiin v. Mala: 
pert. Kaſſel. 

P 5. v. Eidftedt, Friedrich Frhr., Erbfämmerer, im 
63. 3., auf Silberfopf. 

26. 4. v. ferber, Karl, Rentner, i. 83. J., Doberan. 

17. 4. v. Sranfenberg u. Proſchlitz, Ferdinand Hans 
Gottlob, 64 I. 5.: Hans, Margarete. Elmen. 

6. 5. v. Sürftenberg-Borbef, Llemens Frhr., Ge- 
neralmajor 3. D. Berlin. 

135: 5. v. Gaßner, Mar, Kaufmann. Wiwe.: Gertrud 


geb. Apponius. Berlin, 
17. 5. v. Gerladh, Charlotte, 72 J. Gefhw.: Anna 


v. Baſſewitz geb v. G.; Auguft, Kandrath, Stettin 
5. v. Blafenapp, Pauline geb. v. Shad. Gleiwitz. 

12. 5. v. d. Holt, Therefe Srfr., geb. Gfn. v. d. Golf. 
S.: Karl Schr. v. d. Golf, Dr. jur., Sandrath. 
Gr. Tabarz. 

18. 5. v. Bade, Hugo Graf, Major 5. D. Wiwe.: Laura 
geb. Hecke. Karlsruhe. 

3. 5. v. Hammerſtein, gIrfr., geb. v. Arenstorff. 


Doberan. 
(Sortfegung in nächfter Nummer.) 





Für das Vereinsſtammbuch haben Alätter geftiftet 
die Herren: Bürgermeifter Kachofen v. Et, Rudolf v. 
Anttlar-Elberberg; Hauptmann v. Ditfurth; Prem.Lieut. 
u. Euckerodt; Major a. D. Fiſcher v. Treuenfeld; Haupt- 
manı a. A, Ritter Henzler, Edl. v. Lehnensburg; H. Graf 
v. Hoverden, Frhr. v. Alencken; Kaufmann Otto Kleemann; 
Kaufmann M. Kiesling; Oberſt 3. D. v. Kleiſt; KRittmſtr. 
a. N. u. Köckritz; Oberſtlieut. . DM. u. Mauntz; Ober- 
Einnehmer Wilckens. 





Die nächſte Hummer diefer Zeitſchrift iſt eine Aoppel-- 
nummer (7/5) und erſcheint Mitte Juli. 

Die Kibliothek ift mährend der Serien geſchloſſen; 
gegenmärfig entliehene Kücher molle man gefl. nor dem 
3. Juli zurückſenden. 

Ariefe erbitte ich mährend der Zeit vom 6. Juli bis 
10. Auguſt unter der Auffihrift: Haſſerode bei Wernigerode, 
Haus Ottenberg. Ad. M. Hildebrandt. 








Beilage: Wappentafel zur Erinnerung an den Feſtzug der Wettiner Jubelfeier am 19. Juni 1889, von Prof. E. Döpler d. J. 








Schriftleiter: Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Derfflingerſtr. 20a II. — Selbſtverlag des Vereins Herold; auftragsweiſe verlegt von Carl Heymanns 
Derlag in Berlin, W. Mauerftr. 44. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W, 






Fimitienkimöe, 
herausgegeben vom Wrein,.BarnWirBerkir. 





— XXII. Berlin, Juli und Auguſt 1891. A. 7 und 8. 








Der jährliche Preis des „Deutſchen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Vierteljahrsſchrift für Wappen-, Siegel-und Familien— 
kunde? 8 Mk. Einzelne Nummern koſten 1 ME. — Anzeigen für den „Deutſchen Herold” werden von Carl Heymanns 
; Derlag, Berlin W., Mauerftraße 44, entgegengenommen. 
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En ıs. Juni entfchlief zu Potsdam im 82. Jahre feines Alters 


Herr Bernhard Ragotzky, 


Paſtor ew., früher zu Trieglitz bei Pritzwalk, ein Senior der deutſchen Wappen- und Siegelkundigen, 
Ehrenmitglied des Dereins Herold, welchem er ſeit deſſen Beſtehen angehörte. Mit tiefer Trauer 
fcheidet der Verein von diefem feinem alten, treuen Genofjen, deffen Ruf auf dem Gebiete der 
heraldifchen Wifjenfhaften weit über Deutjchlands Grenzen hinaus ſich erftrecdte. Es war ein reicher, 
großer Schas von Henntniffen, den der Derewigte in feinem anfpruchslofen DPfarrhaufe des ftillen 
Dörfchens der Priegnitz gefammelt hatte; in feltener Kiebenswürdigfeit war er allezeit bereit, Befannten 
und Unbefannten .aus diefem Schage mitzutheilen und mit Rath und That zu ‚helfen, und noch 
nachdem hohes Alter ihn gezwungen hatte, fich von feiner ‚Foftbaren Sammlung, zu der er als zehn: 


jähriger Knabe den Grund gelegt hatte, zu trennen (fie ift ins Ausland gefonmen), ftellte er fein 





reiches Wiffen allzeit gern zur »Derfügung. Der Derein verliert an ihm viel, noch mehr die vielen 
Mitglieder, denen. er durch perfönliche Freundichaft verbunden war. Sein Andenken wird unver: 


geffen bleiben. i 


ie ee 


— 


Inhaltsverzeichniß. Nachruf. — Bericht über die Sitzung 
vom 19. Mat 1891. — Bericht über die Sitzung vom 
2. Juni 1891. — Ein zweites Gefchleht von Bünau und 
Etwas über Wappen -Dartirungen. (Mit einer Tafel.) — 
Sur Gejchichte der „Wirth aus Koewenberg“. — Kurze 
Sebensbefchreibung des ehmaligen Sandesfomthurs der 
Deutfh-Ordens-Ballei Hefjen „Philipp Keopold von und 
zu Neuhof“, und Nachrichten über feine Eltern und Dor- 
fahren. (Mebft einer Stammtafel) — Mitthetlungen 
aus genealogifhen Handfchriften. — Das Geſchlecht 
„Bönhoff“. — Genealogien deutfher Adelsfamilien in 
Dänemarf. — Sphragiftifhe Mittheilungen. — Tanger- 
münder und Stendaler Wappen und Hausmarfen. (Mit 
einer Tafel.) — Bücderfhau. — Dermifchtes. — Sur 
Kunftbeilage. — Anfragen. — Familien-Nachrichten. 








Bericht 
über die Sitzung vom 19. Mai 1891. 
Vorſ.: Herr Oberregierungsrath Freiherr v. und zu Aufſeß. 





Der Bericht über die vorige Sitzung“*) wird ver— 
leſen und genehmigt, die vorgejchlagenen Mitglieder 
werden aufgenommen. 


eu angemeldet werden 


1. Berr Johannes Sauber, Kaufmann, in firma 
Armand Lamm, Berlin C., Werderfcher 
Marft. 

von Scharfenberg, Rittergutsbefiger auf 
Kaldhof bei Wanfried a. W. 


Der Herr Dorfigende widmet dem am 13. d. AM. 
im Alter von 81 Jahren in Walleritein verftorbenen 
Ehrenmitgliede Dr. Wilhelm Freiherrn Löffelholz 
von Kolberg, Porftand des fürftl. Dettingen-Waller- 
ftein’fchen Archivs und der fürftlichen Kunft- und wiſſen— 
fchaftlihen Sammlungen, einen Nachruf. Die An— 
wefenden ehren den Derftorbenen durch Erheben von 
den Pläßen. 

Berr Pfarrer Betfe in Hohen-Schönhaufen bei 
Berlin NO. hat dem Herrn Dorfigenden angezeigt, daß 
die dortige alterthümliche Kirche im Innern einer Aus— 
befferung unterzogen werden foll. Die Kirche enthält 
eine Anzahl Wappenfchilder der Patronatsherren, 
darunter den Todtenfchild des Hans von Nöbel 7 1651. 
Ein Sachverftändiger möge diefe Begenftände befichtigen 
und ein Gutachten abgeben, ob diefelben. in ihrem 
bisherigen Zuftande zu belafjen oder irgend einer Be- 
handlung zu unterwerfen find. Der Herr Dorfigende 
erfucht Herrn Bildhauer ©. Riegelmann, die Be: 
fichtigung der Todtenfchilde an Ort und Stelle vor- 
zunehmen und demnächft ein Gutachten zu erjtatten. 

Berr Bergrath Diedenz in Eberswalde bemerkt 
zu der Anlage des zweitvorigen Berichts, dag er 


*) Herr Lieut. a.D. Stephan Kefule berichtigt nachträglich, 
daß die in der vorigen Sigung erwähnte Familie Borluut 
nicht aus Geldern fondern aus Gent in Belgien ftammt und 
zum älteften Adel diefer Stadt gehört. 
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1850/51 im Kreuzjgange des Doms zu Paderborn ein 
Paar nicht gefichwärzte Neiterftiefel mit Sporen nebft 
Eifenhut, Bruftpanzer, langem Degen und zwei Keſſel— 
paufen aufgehängt gefunden habe. Diefe Meberreite 
ftammen der örtlichen Sage nach von einem Kreuz- 
fahrer, während fie in Wirklichfeit einer viel fpäteren 
Zeit angehören. Berr Kanszleirath Gritzner theilt 
Aehnliches aus verfchiedenen Kirchen der Laufiß mit. 

Derr Hoflieferant Starcke in Görli berichtet über 
eine Samilie von Otto, die in B. einen ſ. Sparren, 
einen fünfedigen g. Stern einfchliegend, führt. Der 
ältefte nachweisbare Stammopater der Familie ift Anton 
Dominicus v. Otto, angeblih in Würzburg geboren, 
der 1756 aus holländischen in preußifche Dienfte trat; 
er war 1790 Kommandant von Kofel, 1795 General: 
major, 7 1792.75. Halt. 

Don feinen vier Söhnen war Franz v. ©,, Ber 
1775. im I. 1792 Cornet bei Köhler-Hufaren Ar. 3, 
1809 als Stabsrittmeifter demittirt; im J. 1813 trat er 
in das Schlefiiche National:Bufaren:Regiment, wurde 
1815 zum 7. Huſaren-Keg. verſetzt, 185% verabjchiedet, 
7 1841. Deſſen Sohn iſt Richard v. ®., geb. 1833, 
welcher 1887 als ®berft und Kommandeur des 4 weit: 
fälijchen Inf.-Reg. Ar. I7 den Abfchied nahm. 

Nachrichten über die Abftammung der Samilie find 
erwünfcht. 

Ein Aderbürger Deprient in Biefenthal, dem es 
in einer Stiftungsangelegenheit von Wichtigfeit iſt, 
Beweisftüce über feine hugenottifche Abftanmung zu 
bekommen, hat fih zu diefem Behufe an den „Beraldifer“ 
M. von Aften in Neuftadt a. d. fr. S. gewendet un 
darauf folgende Auskunft erhalten: 

„Die Devrient, aus Lothringen ftammend, find eines 
aller und guten Gefchlechts und führen im roth- und 
ſchwarzen Felde drei filberne Balfen und einen Löwen 
mit filberner Kanze, welcher das Edle und die Tapfer- 
feit der familie bedeutet. Einen gefrönten Helm, worauf 
ein rotb-blauer Adlerflügel mit Pfeil, der das Alter 
und den Auffhwung des NMamens darftellt, dieſes 
Wappen erhielten fie unter Kaifer Siegismund 1416, 
Die Devrient find aus Sranfreich wegen ihres Glaubens 
ausgewandert unter Ludwig XIV. 1685. Aus dem 
Mailänder Wappenbuh Theil II Pag. 80. 

Herr Devrient hat diefes Schriftjtüct dem für die 
Stiftung zuftändigen Paftor zugejandt, mit der Srage 
„ob das genügt“. 

Berr Geh. Rath Warnecde zeigt eine Reihe von 
älteren Glasmalereien, I. das Wappen eines Andreas 
Meier, querliegender Aft, aus dem ein Buchenzweig 
wählt, 2. Wappen des Andreas Dalde, Seniors der 
Thumfirchen von Osnabrück 1612, 5. eine Tafel, die 
urfprünglich einem Adrian Homborgh gehört hatte, im 
3. 1658 fügte ein Melchior Maurer, Glasmaler zu 
Reutlingen, fein Wappen in den Dierpaß ein, 4, eine 
Malerei aus dem I. 1721, die den gänzlichen Derfall 
der Glasmalerei in jener Zeit beweiltl. Gegenjtand 
der Darftellung ift ein Paftor (Joh. Senner aus Sürften- 
walde) im Talar in einer Bibliothef ftehend. Auf 


einem Tifche ftehen Todtenfopf und Stundenglas, da: 
neben ein aufgefchlagenes Buch, auf welches der Paftor 
deutet. 

Derfelbe Berr zeigt ein im J. 1575 zu £yon 
gedrucdtes feltenes Buch, welches ſehr zterlich in 
Pergament gebunden und mit einem in Leder gepreften 
Dedel verjehen if. Auf der Dorderfeite zwijchen zwei 
Keiften mit der Inſchrift „W. H.“ und „I581” das 
in fchönftem Renaifjanceftyl ausgeführte Hahn'ſche 
Wappen; auf der Rückſeite das däniſche Königswappen 
mit einer auf König Friedrich bezüglichen Inſchrift. 
Das Buch gehörte urfprünglich zur Bibliothef Werners I 
aus der älteren Linie Hahn-Baſedow-Hinrichshagen, 
welcher 1595 verftarb. 

Herr Warnede theilt endlich noch mit, ein fran- 
zöfiiches Blatt habe ihm daraus einen Dorwurf gemacht, 
daß er in fein Werk über die deutjchen Bücher- 
zeichen die Namen von Elfäffern aufgenommen habe, 
die als Sranzofen geboren und geftorben feien. Der 
Profeſſor Bleffig habe am 30.‘ Sept. 1781 die Jubel: 
rede zu Ehren des Eintritts der Stadt Straßburg in 
das zweite Jahrhundert feiner franzöfifchen Profperität 
gehalten. Ferner wird das Dorfommen der Namen 
Böder, Koch, Salzmann, Schweighäufer, Spielmann 
und Anderer, die ebenjo prononcirt franzöfifch Elingen, 
getadelt. Die Auslafjungen des franzöfifchen Blattes 
wurden mit Beiterfeit angehört. 

Berr von Harnier macht den Dorfchlag, Wappen: 
malereien im Style der Süricher Wappenrolle, die er im 
alten Theile der Burg Birfchhorn bei Heidelberg auf: 
gefunden hat, fowie einige interefjante Grabjteine im 
Klofter Schönau fopiren zu lafjen. 

Ausgeftellt find zehn, zum Theil in glänzenden 
Farbendruck von Starfe in Hörlit ausgeführte Tafeln, 
welche die Entwicdelung des Wappens der Groß: 
herzoglichen Haufes Meclenburg bildlich Darftellen. 
Mit der Ausführung der Blätter und des Tertes ijt 
von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog Sriedrich 
Stanz III. von Mecklenburg-Schwerin der medlenburgijche 
Beraldifer, unfer Forrejpondirendes Mitglied Herr Karl 


Tesfe in Schwerin beauftragt worden. Das Werft 
wird im Derlage von Opitz & Lo. in Güftrow 
erfcheinen. 


Berr Oberft von Kleift überreicht als Gejchenf 
für die Dereinsbibliothef fein. Werk 
„Die Generale der Preußischen Armee“. 
(Dal. die Befprechung in der vorigen Air. d. BI.) 


Serner ift als Geſchenk eingegangen: 
„ZXachrichten über die Familie v. Mauntz, ge 
fammelt durch Alfred v. Mauntz, K. Pr. Oberftlt. 
a.D. Görlig 1891,“ 

vom Berrn Derfajler. 





—— 


Bericht 
über vie Sitzung vom 2. Juni 1891. 
Dorf.: Herr OÖberregierungsrath Freiherr v. und zu Aufſeß. 


Der Bericht über die vorige Sitzung wird verlefen 
und genehmigt, die angemeldeten Mitglieder werden 
aufgenontmmen. 

Herr Staatsarchivar Fifcher in Luzern überfendet 
einen Siegelabdrudf zur Beftimmung. Das Wappen 
ist Folgendes: Quadrirt mit Herzfchild, darin ein Doppel: 
adler; I und 4 ein gr. Schräglinfsbalfen, auf dem 
eine Maus oder eine Otter läuft, unten ein Palm: 
zweig. 2. ein Löwe in BR. 3. in B. ein Dreiberg, 
überhöht von drei Sternen. Don den drei Helmen 
trägt der mittlere den Doppeladler, der erfte einen 
Slügel wie Feld 3, der dritte einen wachjenden Löwen. 

Herr General freiherr von Ledebur bemerft, daß er 
einen leider ebenfalls unbeſtimmten Abdruck eines 
anderen Stempels mit demjelben Wappen befite. Es 
fcheine fih um ein öfterreichifches Gefchlecht zu handeln. 

Herr Prem.=Kieut. von Dewitz berichtet über eine 
räthjelhafte Wappenzufammenftellung, die er fürzlich an 
einem alterthünmlichen Haufe am Plan zu Goslar, genannt 
Klein-Beilig-Kreuz, wahrgenommen hat; vier Schilde, 
von denen die beiden inneren den Adler der Stadt 
Goslar und einen Schüßen zeigen. Die beiden äußeren 
Schilde find geftürzt fchräg geftellt und enthalten das 
gleihe Wappen, einen Eichbaum. Das Stürzen der 
Schilde fcheint in diefem Falle nicht den gewöhnlichen 
Sinn des Erlofchenfeins der Familie zu haben. 

Derr Riegelmann berichtet über feinen Ausflug 
nach Bohen-Schönhaufen zur Befichtigung der in der 
dortigen Kirche vorhandenen Todtenfchilde ꝛc.; das 
intereffantefte Stüc ift der Todtenfchild des Hans von 
Röbel vom J. 1671 (dies ift die richtige Jahreszahl). 
Dem Genannten zu Ehren, der Kommifjar der Ritter- 
ſchaft des Niederbarnimer Kreifes gewejen tft, jcheinen 
die damaligen Mitglieder der Ritterfchaft ihre — fämmt- 
lich von 1671 datirten — Wappen in der Kirche an- 
gebracht zu haben. Ein genauerer Bericht wird von 
Berrn Riegelmann fchriftlih aufgefeßt werden. Die 
Kirchenbücher des Ortes beginnen mit dem Jahre 1685. 

Herr Pfarrer Gerlach in Weißenhöhe erneuert den 
Antrag betr. den Erwerb eines Dereinshaufes, welches auch 
mit Abfteige-Quartieren für auswärtige Mitglieder ver- 
fehen fein müſſe. Der Herr Dorfigende führt die ge- 
wichtigen Bedenfen an, die diefem Antrage entgegen: 
jtehen; eine weitere Erörterung folgt nicht. 

Berr Bezirfsamts-Affeffor Dr. von Haupt in Re— 


- gensburg beantragt die Dervollftändigung der v. Winter: 


feldt’fchen Samiliengefchichte, von welcher ein 3. Band 
erfchienen ift, während der Derein blos den I. und 2. 
befißt. Der Antrag wird angenommen. 

Berr Prof. Hildebrandt zeigt einen von Luck'ſchen 
Todtenfchild, welchen der jetige Befitier als Sierde 
feines Speifefaales verwendet; ferner eine ebenfalls aus 
einer Kirche ftammende defefte Sahne, die auf Seide 


aufgeflebt und unter einen Rahmen gebracht ift, welcher 
von Radjpieler in München befonders erdacht und aus» 
geführt ift. 

Berr J. Goos in Meldorf in Dithmarfchen hat 
folgendes Wappen mit der Unterfchrift „Johann von 
Borften 1691“ gefunden: getheilt, oben ein Stern 
zwijchen zwei Nofen, unten eine Boſe zwifchen zwei 
Sternen. Nachfommen des Genannten leben noch in 
Meldorf, Aufflärungen über Samilie und Wappen find 
erwünſcht. 

Eine längere Beſprechung veranlaßte Herr Prof. 
Hildebrandt durch Derlefung eines Abfchnittes aus dem 
Kaiferbuch von Dr. Hans Herrig und Th. Kutfchmann 
über die verfchiedenen Formen der Kaiferfrone von 
Raifer Konrad I. bis Sriedrich IH. Es wird in der 
Abhandlung feftgeftellt, daß von den auf Münzen, 
Siegeln, Miniaturen, Grabmälern vorfommenden 
Kronen feine einzige die formen der wirklichen Kaifer: 
frone zeigt, während Kaifer Friedrich II. fogar die 
Habsburgifche Hausfrone als Kaiferfrone führe. 

Da Kemer der Anwefenden auf die Erörterung 
diefer Frage vorbereitet war, fo Fonnte fich die Be— 
jprechung nur im Rahmen allgemeiner Bemerkungen 
bewegen. Herr General Freiherr von Ledebur verweift 
darauf, daß hinfichtlih der Preußifchen Königsfrone 
ganz das gleiche Derhältniß ftattfinde, die Krone des 
Königlichen Wappens fei der wirflichen Königsfrone 
des Kronjchaßes durchaus früher nicht ähnlich gewefen. 

Herr Geh.-Rath Warne de zieht als einen ähnlichen 
Fall heran das Derhältniß zwifchen dem heraldifchen 
Spangenhelm und dem Rofthelm, wie er in Wirklichkeit 
als. Turnierwaffe vorfommt. Herr Prof. Döpler er- 
Örtert, wie der heraldifche Spangenhelm durch das ftärfere 
HBervorheben und Ausladen der jenfrechten Spangen 


des Gitterwerfs entitanden fei, die Querfpangen feien | 


nur angedeutet oder ganz fortgelaffen. Die fpäteren 
Turnierhelme, welche fich in ihrer form dem heraldifchen 
Helme mähern, ftellen ein Kompromiß zwifchen der 
Heraldik und der Wirklichkeit dar. 

Der Schriftführer Rath Seyler bemerft noch, daß 
in der Bezeichnung der fraglichen Krone als habs- 
burgifche oder öfterreichifche Hausfrone eine Zeit- 
widrigfeit liege. — Herr von Harnier hält es nicht 
für unmöglich, daß man der Faiferlichen Krone eine 
der päpftlichen Tiara ähnliche Sorm habe geben wollen. 


Herr Geh.Kath Warnecke legt vor: 


I. zwei in Meffing getriebene Wandblafer aus dem 
28. Jahrhundert, welche in einer gefchmadvollen 
Umrahmung die unter einer Saubfrone befind- 
lichen Wappenfcilde einer Gräfin v. Finckenſtein, 
geb. von Bibow (Namen?) zeigen. Das Fincken— 
jtein’fsche Wappen ift dem Bibomw’fchen nicht zu: 
gefehrt. 

. die von ©. Hupp in München ausgeführten 
herrlichen Entwürfe zu einer Schmudtruhe. Der 
Dedel zeigt die Wappen Warnede und von 
Candwüſt, die Dorderfeite zwei Löwen, die Hinter- 
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jeite zwei Greifen, die fchmalen Seiten je einen 
Adler. 

Sodann theilt Herr Geh.-Rath Warnede mit, daß 
ih am 14. Mai d. 5. hier in Berlin ein Erlibris-Verein 
gebildet habe, der fich die Aufgabe ftellt, die Bücher- 
zeichenfunde und die angrenzenden Gebiete der Biblio- 
thefenfunde und Gelehrtengefchichte zu pflegen, fowie 
den Gebrauch der Bücherzeichen in Deutfchland zu 
beleben und die Fünjtlerifche Ausführung derfelben 
zu fördern. Am 24. Mai hat fich der Dorftand des 
Dereins Fonftituirt und Satzungen redigirt, in deren 
$ 9 der Derein Herold zum eventuellen Erben aller 
liegenden und fahrenden Habe des neuen Dereins ein- 
gejeßt wird. Käftige Bedingungen find mit der Erb- 
ſchaft nicht verfnüpft. Vielleicht dürfte es fich für den 
Derein Herold empfehlen, das Wappen des Erlibris- 
Dereins zum Zeichen der Anwartfchaft mit dem jeinigen 
zu verbinden. 


An Geſchenken waren eingegangen: 


1. Mitgliederverzeichniß des Ordens nah dem 
Stande vom 26. April 1891; 
von Großfanzleramt des Königl. bayer. Haus- 
Ritterordens vom heiligen Georg. 

2. v. Raczef, Gefchichte der freiherrlichen Familie 
v. Tichammer, herausgegeben von Frh. A. 
v. Tſchammer-Quaritz. Breslau 1868; 

von Herrn Inſpektor Schumann in Königs: 
wartha. * 

. Die familie von Klitzing. I. Theil, Urkunden— 
buch. Don Dr. Gg. Schmidt. 1891; 

vom Herrn Derfaffer. 

%. Stamtavle over Familjen Barth. Kristiania 1891; 

von Herrn Profeffor Ströhl in Heiligenftadt. 
5. Die Wappen der Buchgewerbe; 
von Herren Mifael Sund in Kriftiania (Derfafler). 

6. Königl. bayer. Damenfalender f. d. J. 1890; 
von Heren Bezirfsamts-Affeffjor Dr. v. Haupt 
in Regensburg. 
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Ein zweites Geſchlecht von Bünau 
und 
Etwas über Wappen-Bariirungen. 


Don 5. A. v. Mülverftedt, K. Staatsarhivar und 
Geheimem Arcivrath zu Magdeburg. 


Mit einer Tafel.) 





Jeder, welcher fich mit den Wappenwefen — dem 
deuffchen, welches wir hier allein im Auge haben — 
eingehender und auf wifjenfchaftlicher Grundlage be- 
jchäftigt hat, und fchon jeder bloße Wappenfamnler 
fennt die Dariationen, welche fich bei der Darftellung 
der Wappen einzelner alter Adelsgefchlechter und zwar 
nicht allein in ihren gegenwärtigen, fondern auch in 


ihren früberen, namentlich auch mittelalterlichen Formen 
zeigen. Diefes Kapitel der Heraldif — denn ohne 
Zweifel hätte ein Lehr: oder Handbuch derfelben auch 
davon zu handen — iſt meines Wifjens bis jeßt 
nirgends bearbeitet worden, gefchweige, daß ein Derfuch 
gemacht wäre, zu prüfen, ob bei den Dariirungen, 
in der Adelsheraldif fich eine gewiſſe Syjtematif nach: 


weijen lafje, d.h. ob — mindestens in vielen Fällen — 


nah Regeln verfahren fei, welche Kunft oder Kultur 
zu Urhebern haben, oder ob Wappenvariirungen mit 
Abficht oder umabfichtlih vorgenommen feien. 

Es liegt uns hier fern, die Arten aller Wappen- 
variationen, die Abweichungen in der Heraldik von Adels- 
gejchlechtern in fyjtematifcher Speciftcirung vorzuführen. 
Wenn ein Adelswappen aus den beiden Theilen des 
Schildes und des Helms mit ihren Figuren befteht, jo 
Fönnen fich die Deränderungen bei ihrer Darftellung 
zugleich auf beide Theile oder nur auf einen er: 
ftredden, wozu als neuer factor die Sarbenvariabilität 
tritt. Blicken wir auf die lektere, fo wird es wenige 
ältere Adelswappen geben, bei denen fich Fonftant und 
ohne jede Ausnahme diefelben Tingirungen der Wappen: 
figuren bezw. des Schildes von den erjten Befannt- 
werden der farbigen Darftellungen bis zur Gegenwart 
herab nachweifen liegen. Daß demzufolge ein und 
diefelbe Familie ihr Wappen öfters mit verfchiedenen 
Kolorirungen des Schildes und feiner oder der Helm- 
figuren führte, ift jedem Sachfundigen hinlänglich befannt. 

Eine bejondere Art von Daritrung zeigt fich bei 
der Schildfigur jelbft, ihrer Zeichnung und Konturirung. 
Ich will nicht an die überaus mannigfachen Sormationen 
der Schildfigur des Kühe’fchen, Schlotheim’schen oder 
Sydow’fhen Wappens oder ähnlicher Embleme von 
anderen Samilien erinnern, fondern beifpielsweife nur 
anführen, wie die Wappendarftellungen (auf Siegeln, in 
Malereien, Steinbildern u. ſ. w.) hier erhabene Kugeln 
oder Nagelföpfe, dort flache „Münzen“ („Byzantiner!”) 
zur Anfchauung bringen, wie um auch die Helmzierden 
zu erwähnen, der Helm defjelben Wappens, hier Strauß-, 
dort Pfauen- oder Neiher- und Hahnenfedern trägt, 
oder daß ftatt eines wachjenden Thieres hier fich die 
volle Geſtalt defjelben, dort nur fein Haupt fehen läßt. 

Diefe Dariationen mögen nur angedeutet fein, da 
es hier nicht der Swed ift, von ihnen zu handeln, 
oder davon, daß „Balfenfchilde“ eines Geſchlechts in 
4-, 5: und 6fachen Theilungen (ja oft noch mehr: 
maligen, 3. B. bei den v. Hoym) variiren, oder — um 
wieder ein beftimmtes Beifpiel vorzuführen — daß, 
wenn die v. Kinfingen feit einigen Jahrhunderten drei 
mit refp. 5.5.1 £infe belegten Querbalken führen 
(Siebmader I. p. 135, 152), ein Siegel $riedrichs v. £. 
an emer Urkunde von 1476 lediglih 4 frei zu 
2.2 nebeneinandergejegte runde Fugelförmige Gegen: 
jtände jehen läßt.!) 


I) Die Urfunde im Frihrl. v. Hanftein’fhen Geſammt— 
arhiv zu Heiligenftadt. Der Helm zeigt einen fajt einem 
etwas gefrümmten Flügel gleichenden Sederfpicdel. 








Voch weniger richtet fich unfer Blick auf die zahl- 
lofen Fälle, in denen eine Schildfigur (3. B. Schlüffel) 
bald fenfrecht, bald fchrägrechts oder -Iinfs, von dem- 
jelben Geſchlecht geführt wird, oder wenn, wie beint 
v. Wagenfchüß’fchen Wappen die Schildfiguren in den 
verfchiedenften, einander faum nur auf das Entferntefte 
ähnlichen Seftaltungen hier und dort fich darftellen. 

Während der größte Theil aller diejer Dariationen 
auf Rechnung der Millfürlichkeit, jei es des Wappen- 
führers, fei es des Schilderers oder Siegelftechers bezw. 
auf verfehrte und verfehlte Auffafjung der von ihnen 
gefehenen älteren Denfmale oder Dorlagen zu ſetzen 
ift, gab es doch auch abfichtliche und fehr be- 
Deutungsvolle heraldifche Dariirungen, wir meinen 
die in der Anordnung von 2.1 vorgenommene Der- 
dreifachung emer einzigen (einzelnen) Schildfigur. Ins— 
bejondere über diejen Gegenſtand der wifjenfchaftlichen 
Heraldif wäre eine eingehende Unterjuchung längft an 
der Stelle geweſen, fowohl in Anbetracht der unendlich 
zahlreichen Fälle diefer Dariirung, als auch um der 
Prüfung jener Anficht willen, daß die Derdreifachung 
der Schildfigur ein Zeichen der jüngern Geburt oder 
Sintenabtheilung bedeute, was eine Prüfung in jedem 
einzelnen Falle vorausfegen würde, namentlich ob 
nicht öfters fünftlerifche d. h. hier und dort äjthetijche 
Gründe bei einer pafjenden Sigur die möglichite Aus— 
füllung der ganzen Schildfläche durch die obige Anord- 
nung herbeigeführt, endlich aber, ob nicht auch andere 
Motive als die obigen der Bildung jener Unterjchei- 
dDungsform zu Grunde gelegen haben. 

Ebenjo find hier von der Betrachtung ausge- 
fchlofjen auch-alle jene Fälle, in welchen jich bei einem 
und demfelben Sefchlecht ein Wappenwechfel oder eine 
heraldifche Transmutation im volliten Sinne des Wortes 
vollzogen hat. Wir denken 3. B. an die Edelherren 
v. Hadmersleben im Sachjen, bald mit einem Löwen, 
bald mit 3 Birfchen, oder an die Edelherren v. Tulle- 
jtedt (Döllſtedt) auch Stranz v. Tulleftedt in Thüringen, 
deren altes Schildzeichen, 2 Widder: oder vielleicht 
Birjchhörner, zahlreich von den verjchiedenen Mit-— 
gliedern des Gefchlechts geführt, plößlich von dem 
Patruus des 1299 eine Urkunde ausjtellenden Hermannus 
miles in T’ullestete dictus junior Stranz, nämlich Heinricus 
dietus de Lewenstein völlig verändert wird, indem fein 
geipaltener Schild auf dem der Urkunde angehängten 
Siegel mit der Umfchrift: S’ Heinrici de Tulstete, vorn 
eine fchräg gefreuste Damascirung mit Kugeln in 
den Quadraten, hinten eine achtmalige Querftreifung 
von abwechjelnd glatten und ebenjo wie vorn damascirten 
Balfen jehen läßt, während ein älteres handfchriftliches 
Wappenbuch?) als Schildzeichen der Stranze v. Tull- 
jtedt Kopf und Bals eines Hirfches darftellt und die 
wohl als eine Abzweigung jener großen mächtigen 
Samilie zu gelten habenden Märfifchen v. Strang 
jeit ihrem Erfcheinen in der Marf Brandenburg gegen 
die Mitte des 14. Jahrhunderts einen Löwen im Schilde 


2) Auf der Fürftlichen Bibliothef zu Wernigerode. 


führen, doch wohl fehr wahrjcheinlich das Banner: 
und $eldzeichen ihrer Lehnsherren, der Landgrafen von 
Thüringen und Markgrafen von Meißen. 

Sleichfalls mannigfaltig und vielfach einer richtigen 
Erflärung harrend find die Darianten, welche der 
Helmjchmud einer und derfelben Familie zu ver- 
jchiedenen Seiten — und zwar fchon während des 
Mittelalters — auf ihren Siegeln zur Anfchauung bringt. 

Es läßt fich allerdings fehr wohl aus der Der- 
jchiedenartigfeit der Helme und Helmrüftung erflären, 
aus welchen Gründen ftatt der feit etwa 450 Jahren 
geführten Wiederholmg der Schildfigur noch früher 
ein Federſchmuck den Helm ziert (Kröcher) oder ftatt 
der auf einem Spicel, nachher Baumftanım (!) figenden 
Roſe urfprünglich zwei feitlih am Helm befeitigte 
jchirmbrettartige Nofenhälften (v. Alvensleben) fich 
zeigen, oder wenn der riefige Helmfederbufch, den 1346 
Ritter Heinrich Vitzthum d. A. (v. Eckſtedt) auf feinem 
Siegel führt, fpäter durch einen hohen, fpiten mit 
einigen Hahnenfedern befeiteten Hut, der oben mit 
einem Sterne beftect ift, welchen auf jenem Siegel in 
einen Kreis eingefchloffen der Querbalken trägt, ver- 
drängt worden ift,3) während fonft die Schenken und 
Disthume v. Apolda (1282 Berthold D. v. A. (Lepfius 
fleine Schriften IT. p. 80) zuerft einen, dann 5 Aepfel 
im Schilde und über dem Helm auf einem ringsum 
mit Straußfedern bededten hohen Schirmbrette jenen 
Stern führen der über dem Hute der Dikthum 
v. Eckſtedt blinft) oder warum und weshalb die 
Helmzier der Schenfen v. Weindorf (ein großer 
Hahnenfederftug) und ihrer Stammgenoffen der v. Campe 
(5 gedrechjelte Spidel, oben mit Fleinen $ederchen 
beſteckt) anderen Helmzierrathen haben weichen müfjen. 

Alle dieſe heraldifchen Dariationen (und es giebt 
deren noch zahlreiche andersartige) follen hier nur 
erwähnt, nicht behandelt werden, nicht ob Abficht oder 
Millfür fie fchuf, oder ob fie nach Regeln oder regellos 
entjtanden. Dielmehr ſoll uns hier nur der Fall einer 
zweiten Familie v. Bünau befchäftigen, die, bevor 
wir vor 22 Jahren fie in die Wiffenfchaft einführten,?) 
völlig unbefamm war. Den Anlaß zu diefer Deröffent- 
lihung bot uns weniger die Familie felbft und ihre 
Genealogie, als vielmehr ihr fehr eigenthümliches 
Wappen, deſſen Darftellung auf einem Siegel Bal- 
thajars v. B. vom Jahre 1517 ich damals befamnt 
machte. Zwar hat fich das bei diefer Gelegenheit ver- 
Öffentlichte genealogifche Material über diefes Mans- 
feldifche Adelsgefchlecht feitdem nur wenig oder 
garnicht vermehren laffen — weil uns leider alle 
mittelalterlichen Mansfelder Cehnbücher fehlen — aber 


°) Auf diefem Siegel (im Staatsarchiv zu Magdeburg 
befindlich) nennt fich der Siegelführer Heinricius Vicedominus 
de Apolda. 

*) Siegel des Ritters Dietrich Schen? von Apolda von 
1546 im Staatsardiv zu Magdeburg. Aber 1282 führt der 
Vitzthum Berthold v. Apolda einen gewaltigen Pfauenfeder- 
ftug auf dem Helm. (Ebendafelbft.) 

°) Seitjchrift des Harzvereins II. 2. S. 180 ff. 
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der Sufall führte mir an emer mir vorgelegten, im 
Privatbefi befindlichen Urfunde, die einen der legten 
jeines Stammes nachwies, auch den wohlerhaltenen 
Abdruck feines Wappenjiegels vor, auf welchem das 
Samilien-Wappen in einer dritten höchft bemerfenswer- 
then, faft eigenthümlichen Darietät fich darftellt. 

Bevor wir auf die Familie felbft näher eingehen, 
muß, um zu zeigen, daß es ſich um ein von dem all- 
befannten, einft jo mächtigen und mehrfach fchloßge- 
jeffenen, zahlreich verbreiteten, berühmten Meißnifchen 
Sefchlecht v. Bünau völlig verfchiedenes handelt, die 
Heraldik des legtern einer Furzen Betrachtung unter- 
worfen werden. Die gänzliche Stammesverfchiedenheit 
beider Samilien würde, felbit wenn man das Wappen 
der „neuentdeckten“ nicht kennte, daraus hervorgehen, 
dag befanntlich die Meignifchen v. Bünau feit ihrem 
erjten Auftreten bis zur Gegenwart herab fih nur 
dreier Taufnamen, Heinrich, Rudolf und Günther 
bedienen, während fich bei dem Mansfeldifchen 
v. Bünau ganz andere Taufnamen zeigen und fich 
der Name Hemih nur einmal bei dem 
Inhaber des oben erwähnten jüngft aufgefundenen 
Siegels — nachweifen läßt.®) 

Werfen wir einen Blick auf die Heraldif diefes 
grogartigen Rittergefchlechts, deſſen Stammſitz an- 
jcheinend das nicht unbedeutende Dorf Büne oder Büna 
im Dogtlande, 2 Stunden füdweftlich von Greiz, ift. Es 
verlohnte fih, die Bünau'ſche Heraldik noch nach mehr 
Quellen, als die uns zu Gebote ftehen, ausführlich dar- 
zuftellen und die Transformation zu betrachten, welcher 
jein Stammwappen unterworfen worden ift. Es befteht 
nicht in dem Bilde des 1. und 4. Feldes des jet und fchon 
jeit Jahrhunderten geführten quadratirten Schildes, 
jondern in der Figur des zweiten und dritten Feldes 
dejjelben. Hier erbliden wir, und zwar fchon 1496, 
als alleiniges Wappenzeichen einen vorwärts gefehrten 
Köwenfopf mit einer heraldifchen, bald ganz, bald halb 
fichtbaren Lilie im geöffneten Rachen. Allein ganz 
anders zeigen es ältere Siegel und fonftige Monumente. 


6) Bei diefer Gelegenheit mag gleich erwähnt fein, wie 
Krühne in feinem vorzüglich bearbeiteten, hocverdienftlichen 
Urfundenbuhe der Mlansfeldifhen Klöfter in eine dafelbft 
S. 158 abgedrucdte, vom Sandgrafen Dietrich d. J. zu Keipzig 
13502 für das Klofter Helfta ausgeftellte Urfunde den Namen 
Bünan eingeführt, und fie hier als .Jenekynus et Ludgerus 
fratres de Bunowe bezeichnet hat. Jcd weiß nicht, worauf 
fi) diefe Korrektur des Helftafchen Kopialbuches, nah dem 
der Abdruck gefertigt ift, gründet. Dort ſteht richtig Gelnöwe, 
wie v. Mofer, hift.-dipl. Beluft. II. p. 46 ganz richtig gelefen 
und gedrucdt hat (nicht Belnove, wie Krühne 1., c, Xote 3 
anführt. Die v. Gelnow oder Geilnow find aber ein von 
dem Orte Gelnan unweit Wolfenftein benanntes altritter- 
lihes, in Meißnifhen Urkunden und namentlich denen des 
Marfgrafen Dietrih d. J. von Meißen fehr häufig auf— 
tretendes Gefchleht, wie ſchon aus den Urfunden meines 
Diplomatarium Ileburgense hervorgeht, in denen auch jene 
beiden Brüder, von denen der eine aber Nüdiger, nicht 
£üdiger heißt, mehrmals, fowohl zufammen als audy jeder 
allein genannt werden. Wir unterlafjen daher fpezielle Citate. 


Denn diefe weifen nicht den gefpaltenen Schild auf, 
von dem ich nicht weiß, woher er in das Bünau’fche 
Wappen gekommen it, auch nicht einen Löwenfopf mit 
der halben, einer dreigefpaltenen Zunge gleichenden 
Lilie im Rachen (Siebmacher I. p. 155. König Sächſ. 
Adelshift. I. p. 128 und 141, wo fich auch eine der 
älteften die v. B. erwähnenden Familienurkfunden von 
1190 abgedruckt findet), fondern eine große — heraldifche 
— den ganzen Schild füllende Kilie. Und zwar zeigt 
das mir bis jeßt befannte ältefte, an einer im dom: 
Fapitularifchen Archiv zu Naumburg befindlichen Urkunde 
von 1567 hängende v. Bünau’fche Siegel, das des 
Heinrich v. B., Sohn Rudolfs auf Teuchern, über der 
Spige des oberen Mittelblattes der Kilie vom Schild: 
vande ausgehend eine Figur, die fich als nichts anderes 
erkennen läßt, als ein geöffneter, breitgezogener Thier- 
(Köwen-JRachen, an dem fich auch 2 Sähne wahrnehmen 
lafjen. Daß diefe Deutung der fraglichen Sigur richtig 
ift, beweift eine faft gleichalterige Darftellung des 
Wappens auf dem noch jet im Kreuzgange der Dom- 
firche zu Magdeburg befindlichen Grabfteine des 1390 
verjtorbenen Domherrn und Cellerarius des Ersftifts 
Magdeburg Rudolf v. Bünau, Hier endigt — man 
Fönnte fagen ift ornamentirt — die Spitze des obern 
Müttelblattes der großen Kilie in einen der Proportion 
entjprechenden Eleinen Löwenkopf, deffen unterer Rand, 
‚wie die Abbildung zeigt, mit 8 Kugeln befeßt ift. Die 
Umjchrift in lateinifcher Majusfel lautet: 

ARNO DRI M. AAG. Xa IN DIA BTI (beati) 
IORIS (Johannis) BAPTISTA © (obit) RORORZ- 
BIS DRS (dominus) RODOLHVS D’ BVNOV 
URARORIAG. AT AALARARIVS hVIO aaa 


(eeclesie),. AIA (anima) AIVS R’ (requiescat) IN 
PROA AM . . (abgetreten.) 
Man erkennt nun Far die Transformation, 


welche fich an dem alten Bünau'ſchen Wappen vollzogen 
hat, dadurch, daß man die Mebenftgur zur Hauptfigur 
machte und diefe zu jener: das alte fpezififche Wappen: 
zeichen des großen Gejchlechts, wie es fo manche her- 
vorragende Samilien des Sachfen- und Wenden: 
landes führen: (die Edelherrn v. Plotho, die v. Sommer: 
latt-Meerrettig), ift unerfennbar geworden und hat einem 
ganz andern Embleme weichen müfjen, was die Meinung 
erwedt, daf die v. Bünau urfprünglich oder doch zu einer 
gewiffen Seit einen Löwenkopf im Schilde geführt hätten. 
Andere v. Bünaufche Siegel aus der Zeit vor und 
nach 1367 bezw. 1590 werden vermuthlich jene ver- 
fehrte Umwandlung noch mehr zur Anfchauung bringen, 
wie 3. B. das bis jett befannte ältere Bünau’fche 
Siegel von 1320, das nach der Abbildung im von 
Schönberg’fchen Samilienbuche treu auf der bei- 
gegebenen Tafel reproducirt it. Wir können aber 
hierauf an diefer Stelle, wo es fihh um die zweite 
Bünan » familie und ihre merkwürdige Heraldif 
handelt, nicht näher eingehen und wollen nur noch 
erwähnen, daß merfwürdigerweife die Lilie in 
dem Schilde des Edelheren Johann v. Plotho auf 





defien wohlerhaltenem Siegel an einer Urfunde des 
Jahres 1517 eme ähnlihe Ornamentirung zeigt. ”) 
Bier erblichen wir auf dem obern mittlern Kilienblatte 
ruhend eine Krone, über deren Bedeutung als Orna— 
ment oder als Zeichen der hohen Geburt des Siegel: 
führers man zweifelhaft fein kann. Aeltere Plothofche 
Siegel?) zeigen diefes Beiwerf nicht. Oder foll auf 
dem Müttelblatte der (hier zuerit) oder fpäter im Plo— 
thofhen Wappen fich zeigende gefrönte (fchwarze 
Mohren:) Kopf (des heiligen Mauritius?) vorgeftellt (auf 
dem vorliegenden Siegel verdrüdt?) fein? 

Su dem Hauptgegenftande dieſer Mittheilungen 
übergehend, haben wir von dem fpezifiich Mans: 
feldifchen Adelsgefchleht v. Bünau und feiner 
Heraldif zu handeln, wozu ein merfwürdiges Dor- 
fommniß uns den Anlaß bot, noch einmal?) auf das- 
jelbe und insbejondere auf fein Wappen zurüczu- 
gehen. Wir Fönnen das dort über die Genealogie 
der Familie Angeführte jet noch etwas erweitern, 
denn es kann feinem Zweifel unterliegen, daß der 
Heinricus de Bunowe, der als letter Zeuge unter 
mehreren Mansfelder und Querfurter Edelleuten eine 
Urfunde des Burggrafen Burchard von Magdeburg 
für das Klofter Sittichenbach vom Jahre 1245 mit 
bezeugt, 10) fo fehr fein Taufname auch zweifelhaft 
machen Fönnte, nicht dem Meifnifch -Dogtländifchen, 
jondern dem Mansfeldifchen Adelsgefchlecht v. B., das 
wir zuerft nachgewiefen haben, angehört, denn nicht 
fowohl, daß die unendliche Häufigkeit des Taufnamens 
Beinrich fein Dorfommen überall rechtfertigt, jondern 
auch die Stellung und Umgebung Hemrichs v. B. in 
der obigen Zeugenreihe verbieten, an ihn als an em 
Mitglied der erftern Familie zu denken. Durch feine 
Nachweiſung wird die urfundlich beglaubigte Dauer 
derfelben auf nahezu 300 Jahre verlängert, da wir im 
Jahre 1555 dem lebten diefes Namens begegnen. 
Auf Heinrich folgt Konrad v. B. (möglicherweife 
fein Sohn, der in den Urfunden von 1272 (Conradus 
de Bonowe), 1282 (Conradus de Bunow), 1286 (C de 
Bunowe) und 1288 Conradus de Bunowe), zuleßt 
als Ritter bezeichnet unter lauter Mansfeldifchen 
Dafallen und in Mansfelder Urkunden Auftretenden 
bezeugt ift.1!) &s folgt dann eine hundertjährige Kücke 
in der Gefchlechtsreihe, die erjt wieder 1587 mit einem 
Konrad v. B. fortgejegt wird.12) jm 15. Jahr- 
hundert finden fich 1420 der Mansfeldifche Pafall 


7) Im Kal. Staatsarchiv zu Magdeburg s. r. Marien- 
Klofter zu Afchersleben Wo. 40. Die Umfcrift lautet: 
7 5 * JORANRIS & IN PLOTGA. Die beiden letzten 
Buchſtaben find räthfelhaft; vielleicht entftand das G durd) 


ein Derfehen des Stempelfchneiders ftatt h (PLOTHA). 


°) Dergl. Magdeb. Gefchichtsblätter VI. S. 426. 

9) Dergl. Seitfchrift des Harzvereins II. 2 p. 180 ff. 

10) Krühne, Urfundenbuh der Klöfter der Grafſchaft 
Mansfeld p. 418. 

1) Krühne 1. c. p. 141. 116. 148. 149. Original im 
Staatsarhiv zu Magdeburg s. r. Grafſchaft Mansfeld V. 6. 

12), An leßterer Stelle 1. c, 


Bans Bunoum,') ferner 1438, Margaretha 
v. Bunau, die Aebtiffin des "Klofters Helfta.!!) Das 
ältefte jiegelnde Mlütglied des Gefchlechts ift Dans 
„Bunau“, 1445 mit ſehr vielen anderen Mansfeldifchen 
Dafallen urfundlicher Bürge für die Grafen von 
Mansfeld'5), und 1452 ift der Mansfeldifche Dafall 
Heinrich „Bunow“ bezeugt.!%) Hanſens Siegel, 
das ältefte befannte feines Gefchlechts, folgt in einer 
Abbildung, um dann überhaupt mit den anderen 
MDappenformen befprochen zu werden. Die merf- 
würdigften davon weifen die Siegel der Gebrüder 
Jacob und Balthafar Bünau (nicht von 8.) auf 
Dederftedt bezw. Afeleben (im Mansfeldifchen an einer 
Urkunde von 151717) auf. Der nächfte ift ein Heinrich 
„v. Bunomw“, welcher als Bürge zufammen mit einem 
Herrn v. Kefchwiß für den Grafen Balthafar von Barby 
eine Schuldurfunde defjelben vom Jahre 1524 be- 
fiegelt.13) Die interefjante Eigenthümlichfeit des hier 
ſich Ddarftellenden Wappens, das in einer feltenen 
Dariation erfcheint, gab mir den Anlaß, noch einmal 
auf die Familie v. B. und ihre Heraldif zurüdzufommen. 
Endlich ift der le&te feines Stammes, dem ich begegnet 
bin, ein Nicolaus v. B., den eine Urfunde von 1535 
namhaft macht.) Wo der Kette feines Gefchlechts 
und namentlich Heinrich v. B. begütert gewefen, hat 
fich nicht ermitteln lafjen, da die Mansfeldifchen Kehn- 
bücher fehlen. Im Erszftift Magdeburg waren fie an- 
jcheinend nicht angeſeſſen. 

Wir gehen nun zum Schluß auf das Wappen und 
jeine höchft auffällige Dariation über. Mir ift Faum 
ein zweites Beifpiel einer ähnlichen Derfchiedenartigfeit 
in der Heraldik eines und deffelben Sefchlechts befannt?0) 
und fie liefert im vorliegenden Falle den Beweis, wie 
wenig es bei Beglaubigungen mit „angeborenen Pet: 
jhaften“ oder bei Darftellungen auf fonftigen Monu— 
menten auf eine ängjftliche Konformirung der heraldifchen 
Embleme anfam. Oder beſaß man zu jener Zeit noch 


'3) Krühne 1. c. p. 656, aber nicht mit feinem Siegel, wie 
es hier heißt, denn das ift abgefallen; es ift das des Hans 
v. Guſow (Geufau) dafür gehalten worden. 

14) Ebendaf. p. 56. 

15) Original im Staatsardiv zu Magdeburg s. r. Graf: 
ſchaft Mansfeld IX. oa. eb. 

16) Krühne 1. c. p. 227. 

17) Staatsarchiv zu Magdeburg s. r. Stift U. 8. Frauen 
zu Balberftadt YIr. 1468. 

. 18) Im Beſitz des Herrn Oberforftmeifters v. Kalitfch im 
Archiv des Guts Nutha. 

19) s.r. Dahme Ur. 51 u. Aftens.r. Erzft. Magdeburg II. 6. 
Ar. 150 im Staatsarchiv zu Magdeburg. 

20) Ein trefflihes Pendant bietet fich allerdings in dem 
Wappen der befannten hinterpommerifch-neumärfifchen Familie 
v. Güntersberg dar, die in den letten Jahrhunderten ihres 
Beitehens einen mit drei Eberföpfen belegten Scrägredts- 
balfen führte, während Ritter Hans v. G. auf feinem Siegel 
an einer Urfunde des Staatsarhivs zu Königsberg v. J. 
1440 einen Schild fehen läßt, der nur allein einen großen 
Eberfopf enthält, wie fhon weit früher im Jahre 1336 Günther 
v. 6. (Bagemühl, Pommerfhes Wappenbud, I. Tab. VI. 








die Kenntnig von der Auläffigfeit folcher Deränderungen 
bei einer Familie und dürfen wir fie als natürlich 
und bezeichnend anfehen? 

Aus einem Seitraum von 80 Jahren, von 1445 
bis 1524, liegen uns mun drei völlig verfchiedene 
Wappenformen des Gefchlehts v. Bünau vor, der 
fleinen unwichtigen Dariante auf Jacobs v. B. Siegel 
zu gejchweigen. Sein und feines Bruders Balthafar 
v. B. Wappen dürfen nicht als die genuinen und ur- 
jprünglichen Stamminfignien des Gefchlechts angefehen 
werden, was den Schild betrifft, denn wie wir fehen, 
ift die Helmzier auf ihren Siegeln der ihres Dorfahren 
Bans von 1445 nachgebildet. Erwartet man bei den 
Stammmwappen die größtmögliche Einfachheit, fo muf 
entfchieden der Schild, wie ihn Hans v. 8. 1445 führt, 
als der urfprünglihe Stammwappenfchild erfcheiien. 
Mir erbliden einen Dogel, deffen Art und Gejchlecht 
zu deuten die Darftellung allerdings nicht zuläßt, ob 
eine Taube, ein Rabe, eine Amfel oder fonft ein an- 
deres Genus aus dem ornithologifchen Reiche gemeint 
ift. Daß der Dogel urfprünglich am linken Schildrande 
auffteigen foll (wie ihn fo das Siegel zeigt), 
halte ich für ein Derfehen des Stempelfchneiders, der 
den Dogel fo, wie er in einem fenfrecht ftehenden Schilde 
gejtanden haben wird, zur Darftellung brachte, troßdem 
er einen gelehnten Schild wählte, 

Dögel Ffommen in den Wappen des alten Mans: 
feldifchen Adels gerade nicht oft vor; ich wüßte nur 
die aus dem Sürftenthum Anhalt eingewanderten von 
Reppichau mit dem Rebhuhn, die aus dem Stift 
Merſeburg ftammenden v. Geufau mit der Hans (beides 
redende Wappen) und die Mansfeldifchen v. Röb— 
Iingen (alt: Reveningen) anzuführen, über welche leßteren 
ich an anderer Stelle?!) fehr ausführlich gehandelt habe. 
Ihr gleichfalls redendes Wappen läßt einen Raben fehen, 
der nicht felten auf den erhaltenen Siegeln der Samilie 
wie fonft auch öfters mit einem Ringe im Schnabel ab— 
gebildet wird. Als einen Zweig diefer Familie Fönnte 
man nun die v. Bünau im Mansfeldifchen anfehen, 
wenn auch die Dögel in den Wappen der letzteren ftets 
ohne Ring und ohne Hügel, auf dem der Reveningiche 
Dogel meiftens fteht, dargeftellt wird. Aber die oft recht 
lückenhafte Genealogie der ziemlich ausgebreiteten v. 2. 
giebt für die Annahme einer Stammesverwandtfchaft 
mit den v. B. eben fo wenig einen Anhalt, als es bis 
jeßt gelungen ift, einen Ort Namens Büna, Bonau, 
Bonow oder Buna in der Grafichaft Mansfeld nach: 
zuweifen, von dem das GBefchlecht feinen Namen ent: 
lehnt haben muß, da es ja mehrmals bei feinem 
Namen der Präpofition nicht entbehrt. Auffällig ift 
aber das Sortfallen derfelben in diefen Gegenden, wenn 
eine Denomination von einem Orte ftattfand, während 
3. 8. beim Pommerifchen Adel fich fehr zahlreiche Bei— 
jpiele eines folchen Ufus nachweifen laffen. Man darf 
indeß annehmen, daß der betr. Ort Bunau (oder ähn: 
lich lautend) in früher Seit wüft geworden und 


”1) Seitfchrift des Harzvereins III. 5. 685 ff. 








EEE 


eingegangen if. Daß der bis jeßt als primus 
gentis 1245 nachweisbare Heinrich v. B. ein Ein- 
wanderer war oder aus einem außerhalb Mansfelds 
belegenen Orte ſtammte, läßt fich nicht annehmen, da 
es, foviel befannt, außer dem vogtländischen Bünau 
(f. oben), feinen zweiten Ort diefes Namens giebt oder ge- 
geben hat; es müßte denn fein, daß als Stammgut Bonau 
im Amt Weißenfels, 1% Meilen füdlich von Teuchern, 
einen alten v. Bünauſchen Befis, in Betracht kommen 
fönnte.?2) Es foll früher auch Bana, Banau und Bonau ge- 
heißen haben und der Stammfit eines Gefchlechts v. Bana 
geweſen fein, 2?) von dem ich jedoch Feine urfundlichen 
Nachrichten zur Hand habe. Aber die v. Bünau waren 
nicht fchon zu der Seit Herren von Teuchern und des 
dazu gehörigen Bonau, als die v. Bünau im Mans: 
feldifchen auftraten, jodaß ein möglicher Zufammen: 
hang jener Samilien ausgefchloffen erfcheint. 

Sehr abjonderlich ift die Helmzier des Bünau'ſchen 
Wappens. Hu ihrer formation wurde ein Jurückgehen 
auf die Schildfigur beliebt, aber nicht, daß diefe nur 
wiederholt oder verdoppelt wurde, oder aber daf die 


Schildfigur etwa zwifchen den Flug gefeßt, mit ihr 
jeder der beiden Flügel belegt oder daß Der 
Dogel etwa vor einen Hut geftellt wurde — wovon 


ſich in ähnlichem Salle Beifpiele nachweifen laffen —, 
jondern der Dogel im Schilde wurde über dem Helm 
jechsmal und zwar fo wiederholt, daß je drei Dögel 
einander zugefehrt über einander geftellt wurden (f. die 
Abbildung). Mür ift bisher Fein Beifpiel einer folchen 
Miedergabe der Schildfigur über dem Helm befannt 
geworden. Sie ift auch Dadurch merfwürdig, daß die 
Dögel ohne vermittelnde Verbindung über dem Helme 
jchweben. In der Wirklichkeit wird eine folche Der: 
Bindung oder Befeftigung der Beftandtheile des Cinier 
nicht gefehlt haben, und fo jehen wir denn auf dem in 
dem jchönen Geſchmack der Spätgothif geftochenen, die 
Umjchrift auf einem verfchlungenen. Bande tragenden 
Siegel Balthafars v. B. vom Jahre 1517 (f. die 
Abbildung) die Dögel über dem Helme nicht ftehend, 
jondern mit halb erhobenen Slügeln aufflatternd 
auf die Slügel eines offenen Sluges gelegt, und zwar 
gleichsfalls einander zugefehrt, während der Stamm: 
wappenfchild eine höchft merfwürdige Deränderung 
erfahren hat. Statt des einen Dogels erblicen wir 
im gefpaltenen $elde deren gleichfalls fechs, ebenfo wie 
über dem Helm zu je drei über einander mit halb er: 
hobenen Slügeln aufflatternd, allein nicht einander zu: 
gekehrt, jondern fämmtlich nach einer Seite (linfshin) 
gewendet. Eine folche Dariirung des einfachen alt: 
hergebrachten Schildzeichens muß gleichfalls als bisher 
unerhört bezeichnet werden, denn nur eine Der: 
dreifachung der Einzelfigur des Schildes ift bisher 
befannt in der Anordnung von 2 und |, und zwar, 


22) Schumann, Staats-, Poft: und Zeitungs-Lerifon von 
Sachſen I. p. 445. j 

233) Schumann Staats-, Poft- und Zeitungs-£erifon von 
Sachſen I. Suppl. p. 576. 











wie vielfach zu beweifen ift, als ein abfichtliches Unter: 
fcheidungszeichen der Linienabzweigung oder jüngern 
Geburt. Als ein folches Seichen oder eine folche 
Darirung Fönnen aber die gleichen Schildfiguren, 
wenn fie über einander geftellt find, wie 3. B. 
bei den Erbtruchfeffen v. Waldburg oder den v. Siegen: 
hofen (Löwen), den v. Seydlit (Fijche),2*) nicht angefehen 
werden, vielmehr werden die älteften Wappendar- 
ftellungen Liefer Samiltien von Haufe aus die Schild- 
figur ſchon in der Dreizahl enthalten, was vermuth- 
lich auch da der Fall fein wird, wo fich drei gleich— 
artige Figuren in einer Querreihe zeigen, wie die Dögel 
in dem Wappen der Grafen v. Weiterholt oder der 
Grafenv. Landsberg. Sonach glauben wir, daß die wunder: 
jame formation des obigen Schildemblems weder auf 
einer unbefannten Modalität der heraldifchen Dartirung 
noch auf Millfür beruht, fondern daß eine unbedachte 
Nachbildung eines — uns unbefannt gebliebenen — 
Helmfiegels der v. Bünau zu der Annahme des 
Schildes geführt hat, wie ihn die Brüder Balthafar 
und Jacob v. B. gebrauchen. Seigte die Helmzier 
dieſes Helmfiegels die Dögel frei, wie auf dem Siegel 
Banfens v. B. vom Jahre 1445, jo war die Ueber: 
tragung in den Schild leicht, Den man im Hinblid auf 
die Doppeltheiligfeit die Helmzier |paltete und die Farben 
wechjeln ließ; bejtand die Helmzier aber, wie auf 
Balthafars und Jacobs Siegeln, aus einem mit den 
Dögeln belegten Flug, jo mochte man felbjtredend diefe 
zum Schildembleme wenig geeignete Sigur nicht in 
den Schild fegen, fondern wählte fich nur die Dögel in 
derfelben Anordnung, wie fie fich über dem Helme zeigten. 
Eine Dariante zu dem Wappen, wie es Balthafar v. B. 
auf feinem Siegel führte, bietet das feines Bruders 
Jacob v. B. dar, indem die Dögel mit halb erhobenen 
Flügeln im Schilde ftehen und auf den Slügeln 
über dem Stechhelm fämmtlich linfshin gewendet 


find, durch welche Modalitäten die Wappengleich: 
heit, d. h. die Befchaffenheit des einer bejtimmten 
Samilie zufommenden Wappens nicht beeinträchtigt 
wird. Die Legende auf dem Siegel Jacobs, gleich: 


falls auf einem zierlich verfchlungenen Bande, lautet: 


Ss’ IOA0OP — o BVROW. 


Man hätte denken Fönnen, daß nunmehr die 
Bünan’sche Wappenformation endgültig feſtgeſtellt 


worden fei, allein das jüngft aufgefundene Siegel 
Deinrichs v. 8. vom Jahre 152%, Sohnes des einen 
der beiden Dorgenannten oder ihres Detters, belehrt 
uns eines Andern. Weder das Wappen der Erfteren noch 


2) Ob die äÄlteften Siegel der v. Sefterfleth nur ein ftatt 
der 3 übereinanderliegenden Mefjer zeigen, ift mir unbefannt. 
Intereſſant wäre es zu erfahren, ob die älteften Siegel des 
Geſchlechts v. Berlepfh auch von Haufe aus die 5 Dögel 
zeigen, wie fie fpäter ftets geführt werden. Xur bei der 
zweiten Familie v. Heringen variirt die Heraldif zwiſchen 
einem Häring (mit einer Kilie darüber) und 5 übereinander 
gefegten, und während feit langen Zeiten das Wappen der 
v. Tornomw in 3 quer übereinander liegenden Sicheln be- 
fteht, zeigt ihr äAlteftes Siegel nur eine aufgerichtete Sichel. 


das ihres vermuthlichen Stammpaters Hans, das ältefte 
befannte, hat er führen mögen, fondern fich Infignien 
‚gejchaffen, die mur einen entfernten Anflang an die 
frühere Wappenform darbieten. Kine Variations— 
regel hat Heinrich ficher nicht befolgt, denn es giebt 
feine, welche die Hälfte der Schildfigur anzunehmen 
geböte und fie nicht blos in eine andere Stellung zu 
bringen, jondern auch einen Schrägbalfen mit ihr zu 
belegen, wenn man nicht an das obige Beifpiel der 
v. Öüntersberg denfen will. Und dies ift doch ebenfo 
faft ohne Beilpiel, da, wenn das einfache Stamm: 
wappen zu Grunde lag, in diefer Art eine Derdrei- 
fahung der Scildfigur gefchah. Der Schild auf 
Heinrichs v. B. Wappen zeigt nämlich weder einen 
noch fechs Dögel, fondern deren drei mit gefchloffenen 
Slügeln Hinter einander in einen Schrägrechtsbalfen 
gejegt, während den Helm nicht die fechs Vögel frei 
oder auf Flügeln befindlich, fondern zwei Neiher- 
oder andere Federn zieren, die allerdings möglicher: 
weile als verfümmerte $lügel angefehen werden 
Fönnten. Die Umfchrift des Siegels in altdeutfcher 
Minuskel Iautet Hinrich — bunow, während er in 
der Urkunde ſelbſt Heinrich von Bünomw heißt. Nur das 
Wappen der pomerellifchen v. Sikorski, bald mit einem 
bald mit drei Dögeln im Wappen bietet ähnliche merk— 
würdige Darianten dar, auf die näher einzugehen hier 
zu weit führen würde, Dagegen mag hier der inter: 
ejjante Wappenwechfel nicht unerwähnt bleiben, der fich 
bei dem befannten vogtländifchen Adelsgefchlecht Rabe 
findet, welches, fo weit ich es verfolgen kann, vom An- 
fange des 16. Jahrhunderts im Schilde zwei Euer: 
balfen und auf dem Helme einen Raben führt, während 
Rittter Heinrich der Rabe, im Dogtlande gefefjen, einer 
Sack'ſchen Urfunde vom Jahre 1338, Edbrechtftein be: 
treffend, fein Siegel anhängt, das im Schilde einen 
Raben zeigt.) Endlich fei bemerkt, daf die gleichzeitig 
in ein Stammbuch?) eingemalten Wappen der 
märfifchen Elifabeth v. Klot und des Arnd v. Klot 
(auf Lunow) aus dem Ende des 16. Jahrhunderts die 
drei jpaten- oder blätterförmigen Figuren ihres Wappens, 
hier 2. geftellt, frei im Schilde, dort in gleicher An- 
ordnung einen Querbalfen belegend, zeigen. ?7) 


Zur Geſchichte der „Wirth aus 
Loewenberg“. 
(Vgl. D. Herold 1891 5. 63b.) 





Im Sommerſemeſter 1433 wird in Leipzig intitulirt 
als Polonorum 13 (Matrikel A’ f, 64’ a): 
„Johannes wirth de lemberg 2“ [grossos dedit]. 


5) Im NReihsarchiv zu München. 
5’ hARRIAM OGRVI. 

26) Auf der K. Bibliothef zu Berlin. 

”) In v. £edeburs Adelsler. I. S. 443 ift die Samilie 
irrig zu den v. Klot-Trautvetter gerechnet. 


Die Umfchrift Tautet: 


104. — 


„J. d. 1. 2“ ift der urfprüngliche Eintrag; eine 
jpätere Hand (16. Jahrhunderts) Forrigirte „wirth“ 
hinein, unterfteich den ganzen Dermerf roth und fchrieb 
dazu die ebenfalls rothunterftrichenen Worte: 

„Anno. 1443 Philosophiae Magister hie pro- 
motus Assessor fuit facultatis Philosophiae 
iuxta mätriculam Facult[atis] de anno 1442 & 
aliquot seq[uentibus] annis,“ 

Mir finden denn auch, nachdem Wirth Sommer 
1457, im erften, 22. Mai (Mi.) beginnenden, Baffalar- 
eramen beftanden (Matrifel C f. 26'a): 

5 (=penultimus) „Johannes wirt de lemberg 
I—]” Gahlte Feine Eramengebühren; w. d. 
wieder von einer Hand 16. Jahrhunderts) 
in derjelben Safultätsmatrifel C f. 32b aufgezeichnet, daf 
„Johannes wirth de lemberg [—]“ 
als 17. (= ultimus) im Magiftereramen 1442/43, be: 
ginnend Dez. 29 (Sa.), alſo im neuen Jahr 1445 den 
rothen Magifterhut gewann. Als Magiſter begegnet 
uns Johannes von da ab öfters. ; 


In den folgenden, 16. und I7., Jahrhunderten 
gab die Familie Wirth aus Loewenberg der Univerfität 
Leipzig drei Rektoren: 

I5I0/IA war Rektor: 

„203. Ml[agister] Petrus wirth de lawe[n]be[r]g 

(203. M. P. w. lewe[n]bergen[sis] anno 15 10) 
nach Matrifel A’ f. ı? a(A”f. ı? b. Bier ift von 
jpäterer Hand „anno 1510“ Hinzugefügt und das 
Ganze roth unterftrichen). 

Brieger, Die Theologifchen Promotionen auf der 
Univerfität Leipzig 1428—1539 (Leipzig 1890) fagt 
S. 70, daß 

„1505a der bacc[alarius] Petrus Georgij wirth 
de lembergk ad grem[ium] fac[ultatis] 
ass| umptus]” 
jei. Petrus wäre hiernach ein Sohn eines Georg Wirth 
und Sommer 1505 bereits Baffalar. Sonft würde er 
auch nicht fchon im folgenden Semefter 1505b zum Ma: 
gifterium haben auffteigen Fönnen: 
„Magfister] Petr[us] wirt de lemberg.“ 

Su diefem Eintrag bemerkte wieder „eine Hand 
aus der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts” (dies 
Alles nach Brieger) : 

„Hic factus est Rector Vniuersitatis Anno 1510, 
Decanus 1513, Doctor Theologie Rome creatus 
anno 1521, vbi et mortuus ac sepultus est.“ 

Dieje Notiz giebt den weiteren Lebensgang unferes 
Schlefiers: Er ward als artium liberalium magister, 
theologie baccalarius ı5rob Neftor und ward als Rektor 
22. November (Fr.) zum zweijährigen Kurfus in Vor— 
lefungen über die heilige Schrift zugelaffen, wie die 
„Signatura promotorum in theologia” Blatt 48 (Brieger 
5. 24) jagt: 

„Anno domini 1510 feria sexta post presenta- 
tionis gloriosissime virginis marie receptus est 
ad legendum Cursum in theologia Spectabilis 
et Magnificus vir dominus petrus wirdt de 


lewenbergk, pro tunc alme vniuersitatis 
nostre Rector, presentatus per d|ominum] doc- 
torem martinum de hyrsspergk, et soluit 
tres flor[enos] Renenses” (tres flor. fpäter 
eingefügt). 

Ebenfalls 1510 ward unfer Magifter (vgl. Zarnde, 
Urkundliche Quellen zur Gefchichte der Univerfität 
Leipzig, 5. 777) Kollegiat des Collegium beatae Mariae 
virginis: 

„2% ı1510—1521. Petrus Wirth, 

gensis discessit Romam,” 
15114 erfolgte (Brieger) feine Affumption in das Fa— 
fultätsconfilum und 1513b war 

„Petrus Wirth de Lemberg, 

Blaccalarias]” (Sarnde 5. 812) 
209. Defan der philofophifchen Safultät. Dr. theol, 
ward er zu Rom 1521, wo er auch verftorben und 
begraben ift. Gersdorf, Die Rectoren der Univerfität 
Seipzig (Leipzig 1869), 5. 55 fchreibt: „Petrus Wirth... 
Lanonicus zu Breslau u. Liegnitz, + in Rom 1521”, 
Angaben, deren Quelle mir bis jett unbefannt ge- 
blieben ift. 1514b wird Petrus als Eraminator, Llavi- 
ger, Erefutor und Difitator genannt: 

„Petrus wirdt (wirt) de 

„Petrus werdt Lempergius.” 

Sein Wappen zeigt die Matrifel D ı513b 

„Petrus werdt Lempergins.” 
„Petrus Wirth de Lemberg“ wie folgt: getheilt von 
gelbem Halblöwen auf R. und 3 rothen Schrägäften 
auf G., Helm: Wulft; wachjender g. Löwe. Deden g.—r. 


Leober- 


th[eologiae] 


lebenbergk,” und 


Dreimal: 1574b (331), 1578b (339) und 1592b 
(367) war 

„Mlagister] (D[octor]) Michael wirth leoberge[n]sis 
(le[m]bergefnsis])“ nach A” 3’ b und Bersdorf a. a. ©,, 
5. 40 ff. Rektor. Das, was Gersdorf, [v. Gerber], 
Die Ordinarien der Juriftenfacuität zu Leipzig, 1869, 
5. 32, Friedberg, Das Collegium Juridicum, Leipzig 
1882, 55. 94, 107 und Meltzer, Derzeichniß der Stipen- 
dien und Beneftcien, Leipzig 1876, geben, verfchmelze 
ich zu folgendem Lebensabriß: 

Michael Wirth, geboren in Loewenberg in Schlefien, 
wird 1574 Mütglied des für Angehörige der „polnifchen 
Nation“ begründeten, jchon erwähnten Srauentollegs 
(Collegium beatae Mariae virginis), 1574b als magister 
artium und utriusque juris baccalaureus Neftor, 1577 
nach dem älteften Statutenbuche der Juriſtenfakultät 
a1. 10% 2° 

„Mich[ael] Wirth Leopergensis, iurl[is] utr[ius- 

que] d[octor] receptus 17. Dec. 1577,“ 
15738 Profefior der Nechte, als folder Rektor 
1578b, 1581—92 Kanzler des Herzogs Johann 
Kafimir in Koburg, deffen: Lehrer er während deffen 
Studienzeit 1578—80 geweſen war, 1592b Neftor 
als Profefjor und consistorii ecclesiastici director, 
Nah Münch's Tod, 10. Auguft 1599, von der 
Safultät vorgefchlagen, ernannt AI. Sept. 1599, 
wird er erft im Januar 1600 definitiv 19. Ordinarius 
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der Juriſtenfakultät (bis zu ſeinem Tode 1611). Seine 
Ernennung verzögerte ſich, weil er ſich nicht mit den 
Einkünften Thoming’s und Schelhammer’s (300 alte 
Schod) begnügen will, fondern das Gehalt beanfprucht, 
welches der von außen her berufene Münch gehabt 
hat. Er ftiftete 12 Konviktſtellen (Wirthicher Tifch 
Ir. 8) mit einem Kapital von 4000 Gulden und war 
überhaupt durch feine Mildthätigfeit hervorragend. Es 
ift nicht unwahrfcheinlich, daß die Konviftsperwaltungs- 
berichte weiteres Bierhergehöriges enthalten, 


Michaels Sohn, ebenfalls Michael (junior) genannt, 
war nach Gersdorf 5. 44 ff. 1004b und 1612b Pro- 
rector adjunctus, ı616b Rector, Seiner von Sriedberg, 
Hundert Jahre aus dem Doctorbuche der Leipziger Ju— 
riftenfafultät 1600--1700, Leipzig 1887, 5. 12 beige- 
brachten Biographie (Michael promovirte 1601 März 26) 
vermag ich aus dem mir hier zur Derfügung ftehenden 
univerfitätsgefchichtlichen Material nichts Neues hinzu- 
zufügen. Und auch für den am 4. Juni 1635 unter 
dem (Turiften) Ordinarius Franz Romanus promo- 
pirenden 

Polycarpus Wirdt, geb. in Leipzig 1609, und den 
am 8. April 1641 unter Sigismund Sindelthaus mit 
der juriftifichen Doftorwürde gejchmücdten 

Müchael Wirth, geb. in Leipzig, „Sohn des Beifitzers 
der juriftifchen Fakultät” muß ich auf Friedberg ver- 
weijen. 

Es erübrigt noch, die Siliationsprobe anzuftellen, 
den Nachweis zu verfuchen, daß alle die vorgenannten 
Wirth aus Loewenberg-Leipzig Einer familie ange- 
hörten. Gewiß dürfen wir annehmen, daß die beiden, 
Johannes und Petrus Georg’s Wirth Sohn, , deren 
lückenhafte Matrifeldaten eine Hand des 16. Jahr- 
hunderts ergänzend firirte und roth unterftrich, in ver- 
wandtfchaftlichem Derhältniffe zu dem fpäteren Korrektor 
ftanden. Direkte Dorfahren können es nicht fein, da 
den vorreformatorifchen, mönchifch lebenden Univerfitäts- 
angehörigen zu heirathen verboten war. Für diefe 
Nachträge ergiebt fich als terminus post quem das 
Jahr 1521, denn daß in diefem Jahre Petrus in Rom 
Dr. theologiae ward, vermerkt unfer Glofjator. Den 
terminus ante quem ergeben palaeographifche Merk— 
male, welche auf die erite Hälfte 16. Jahrhunderts 
weifen. Wir dürfen alfo als den für feine Derwandten, 
auch noch fpäter durch Stiftungen, fich intereffirenden 
Matrifelforfcher mit großer Wahrfcheinlichkeit den älteren 
Michael Wirth betrachten. Sein Sohn, Michael junior, 
war nach Sriedberg mit Elifabeth, der Tochter des 
berühmten, nachherigen ©berhofpredigers Polvcarp 
Leyſer verheirathet. Nicht unwahrfcheinlich ift es daher, 
daß der in Leipzig geborene Polycarp Wirth nad 
feinem Großvater genannt, alſo ebenfjo ein Sohn 
Michaels II. ift, wie auch Michael IL, nach dem „Kri- 
terium der Menfchenalter” und nach feinem Namen zu 
urtheilen. 

Hierfür erbrächten den vollen Nachweis die Auf- 
klärung der Stelle bei Friedberg „Sohn des Beifigers 


der juriftifchen Fakultät“ und die Einfichtnahme des 
mir leider nicht zugänglichen Buches: Gregorovius, 
Nachricht von dem Wirthifchen Gefchlechte in Koewen- 
berg und Kauban. Lauban 1754. Wie dem audh fei, 
wir dürfen mit großer Wahrfcheinlichfeit all’ die vor- 
genanten Wirth aus Koewenberg und Leipzig zuzählen 
zu der, übrigens bei Wernicke in Dierteljahrsfchrift XIV 
und XVI fehlenden familie Wirth aus Koewenberg, in 
welche nach dem „Deutſchen Herold” 1891 5. 65b der 
Neichsritterftand d. d. Karenburg uni 4 für den Ritt- 
meijter Johann Georg v. Wirth mit „Edler v. Weyden: 
berg” Fam, und welcher der Befiger diefes Diploms 
Rarls VL, Herr Hermann v. Weydenberg, angehört. 
Zwickau in Sachjen. 


Paul Wilhelm Ullrich. 


iurze Lebensbeſchreibung des ehmaligen 
Landeskomthurs der Deutſch-Ordens— 
Ballei Heſſen „Philipp Leopold han und 
zu Neuhof“, und Nachrichten Über feine 
Eitern und Borfahren. 
(Nebſt einer Stammtafel.) 


In dem Werfchen des weiland Pfarrers Wilhelm 
Kolbe „Die Kirche der heiligen Elifabeth zu Marburg 
nebit ihren Kunft- und Sefchichtsdenfmälern“ ift das 
an der Ede der nördlichen Chorwand in der 5. Eli— 
jabethfirche befindliche Grabdenfmal des ehmaligen 
Sandfomthurs der Deutſch-Ordens-Ballei Heſſen Philipp 
Keopold von und zu Neuhof bejchrieben, doch find die 
Wappen der Gefchlechter, welche die mit Bändern 
ummwundenen Säulen des Grabdenfmals zu beiden 
Seiten des in voller Rüftung aufrechtftehenden Kand- 
fomthurs in effigie ſchmücken, nicht genannt. Es find 
dies die Wappen der Familien: Neuhof, Schending, 
Kanſtein, Dalfe, Quade, Freſe, Münfter, Schell, Stade, 
Hafe, Diermund, Baer, Winfelhaufen, Kansberch, 
Morrien und Welwet. Weder in älteren 3. B. Gauhen 
ı Th. 5: 1095), noch in neueren Adelslerifen @. 8. 
Knejchfe 5. 488) iſt etwas bejtimmtes über die Ab- 
jtammung des Philipp von und zu Neuhof zu finden. 
Auch Medopils deutſche Adelsproben berichten darüber 
nichts Benaueres. Es ift deshalb das, was fich in den 
Deutfch-Ördens:- Akten des Marburger Staats-Archivs 
vorfindet, auf der beiliegenden Stammtafel edirt. — 
Das zum Rhemifch-Weitphälifchen Uradel gehörende 
— feit 1757 erlofchene — Gefchlecht der Herren und 
Sreiherren von und zu Neuhof iſt hauptfächlich durch 
Theodor, welcher am 6. Juli 1756 zum König von 
Korfifa gefrönt wurde, weltbefannt und berühmt ge- 
worden. Aber auch Philipp Leopold von und zu 
Neuhof war ein viel geprüfter, biederer Kavalier, 
welcher fich um den deutjchen Orden Derdienfte erwarb 


| und ein rühmliches Andenfen hinterlaffen hat. 
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Die 
Deutfch-Ordens-Aften des Marburger Staats-Archivs 
berichten über denjelben Solgendes: Auf dem Hofe 
Neuenhof in der Graffchaft Marf wurde am ai Ok⸗ 
tober 1618 der jüngſte und letzte Sohn des Kurfürſtlich— 
Brandenburgiſchen Naths und Droſten zu Neuftadt 
Keopolds von und zu Neuhof, geboren. Die Mutter 
diefes leßtgeborenen Sproßen war frau Elifabeth von 
und zu Neuhof, eine geborne von Schending, aus den 
Haufe Oſtbevren im Mlünfterfchen. Philipp Arnd von 
Diermund zu Bladenhorft, Herr Schott von Sreißing 
zur Buddenbrogf und frau Margaretha, geborne von 
Dalfe und Wittwe von Galen wurden zur Taufe des 
Söhnleins eingeladen und zu Pathen gebeten, Bei der 
Taufe trug die frau Margaretha Wittwe von Galen 
den Täufling — „unfern Beil: und Seligmacher Chriſto 
Jeſu“ — vor; verfah ihn mit nmöthiger Pfleg’ und 
Wartung und beförderte ihn zur Taufe. Weil viele 
jeiner Vorfahren den Namen „Philipp Keopold“ fchon 
geführt hatten, empfing er diefen Namen bei der Taufe. 
Seine Mutter Elifabeth jtarb ſchon im Jahre 1623, 
Juli, und fein Dater blieb feitdem Witwer. Der 
junge Philipp Leopold wurde im Jahr 1626 zu dem 
Pfarrer Witthenio nach Halwe gebracht, wo er feinen 
erjten Unterricht empfing. — Im Jahr 1628 fam er 
von dort, unter Aufficht eines befonderen Präceptors, 
auf das Gymnaſium nach Dortmund, wo er bis zum 
Jahr 1655 den Unterricht genoß. Im Frühjahr des 
legtgenannten Jahres reifte er nach Marburg, um die 
Afademie dafelbit zu befuchen. Wachdem bald darauf 
die Akademie von Marburg nach Siegen verlegt wurde, 
weil in erjterem Ort die Peft ausgebrochen war, ftu- 
dirte er auf derfelben in leßterer Stadt noch bis zu 
Michaelis des Jahres 1654. Sein Dater war indefjen 
franf geworden und berief ihn zu ſich nach Haufe. 
Nachdem er dem Wunfche feines Daters Folge geleiftet 
hatte und nach dem Neuen Hofe gefommen war, 
wurde fein Dater noch Fränfer und ftarb am 2” Ok⸗ 
tober 1634. — Philipp Leopold's älteſter Bruder war 
der Droſt zu Altena und Iſerlohn, Stephan von und zu 
Neuhof, welcher ſich nach dem Tode des Daters, als 
Primogenitus, mit feinen Geſchwiſtern nach Kandesbrauch 
wegen der elterlichen Erbfchaft in gütlicher Weiſe abfand, 
fich in demfelben Monat (Öftober) verheirathete, und 
in Gottes Namen eme eigene Haushaltung anfing. 
Hu feiner Gemahlin hatte er fich die Jungfrau Adolpha 
von Afchebergf, die Tochter des Herrn Johann von 
Afchebergf zu Raufhenburg und der Hedwig de Wend, 
— Tochter von Kraßenftein — genommen. Philipp 
Seopold reifte im März 1635 mit feinem Hofmeifter 
nach Köln und fegte daſelbſt feine Studien auf der 
dortigen Univerfität bis zum Jahre 1657 fort. Su diefer 
Seit follte er eine Reife nach Sranfreich unternehmen, aber 
der Krieg (Dreißigjähriger Krieg) hatte unterdefjen die 
Hüter in der Heimath fehr verwüjtet und der Neuen: 
hof war im Jahr 10659 gänzlich abgebrannt worden, 
weßhalb die Reife aufgegeben werden mußte. Philipp 
Leopold trat in Folge deffen in Kaiferliche Kriegs: 


dienfte und wurde Lornet in des Kurfürſtl.Kölniſchen 
Gberften Albrecht von Kohe Keibfompagnie. Im 
Jahre 1642 wurde er zum Kapitain-Lieutenant vor: 
geftellt und machte als folcher die Feldzüge in Baiern 
und Böhmen unter dem Seldmarfchall vom Wahl mit. 
Nachdem lebtterer dann im Jahre 1644 zu Ingolitadt 
geftorben war, nahn er den Abſchied und Fam zu 
Martini auf dem Neuen Hof an. Seine Auf» und 
Annahme in den deutfchen Ritter-Orden erlangte er 
im Jahre 1645 und wurde am 1./\1. September des 
Jahres von dem Kandfomthur der Ballei Heſſen, Georg 
Daniel von Babel, zu Mühlheim in Weitfalen zum 
Ritter gefchlagen. Nachdem im Öftober 1645 der 
Komthur zu »Griefjtädt in Thüringen, Herr Adam 
Wilhelm von Ketteler, von dem Schwedischen Gouver— 
neur und Öberjten Kaspar Ermes zu Erfurt — bös- 
willig erftochen worden war, wurde Philipp Leopold 
von und zu Neuhof zum Komthur von Griefjtädt 
ernannt. Um die Derwaltung der Kommende anzu: 
treten, reijte der neuernannte Komthur in Januar 1646 
dahin ab, wurde aber bei jeiner Ankunft von dem 
Schwedifchen General Torftenfohn daran verhindert, 
weil der Gouverneur, Oberſt Kaspar Ermes, be- 
hauptete: Die Kommende Sriefjtädt wäre ihm von der 
Krone Schweden gejchenft worden. Philipp Leopold 
reifte darauf nah Osnabrück und Münſter ab, wo er 
fich bei den zum Sriedenstraftat von Churbrandenburg 
gefendeten Abgejandten eine Heitlang aufhielt: um die 
Reftitution der zur Kommende Griefjtädt gehörenden 
Orte zu erwirfen. Nachdem aber die Derhandlungen 
deshalb bis zum Friedensſchluß aufgejchoben wurden, 
trat Philipp Leopold nochmals im jahre 1648 in Kur- 
fölnifche Dienfte. Er erhielt im Weftfälichen Regimente 
eine Kompagnie zu Fuß. Diefelbe führte er bis zum 
März 1651, und jquittirte im März 1651 den Kur- 
fölnifchen Dienft zu Lüttich: weil num die Beſtim— 
mungen des Sriedensjchluffes zu Osnabrüd und Münſter 
völlig in Kraft getreten waren. Am Charfreitag des 
Jahres 1651 war er. dann auf feiner Kommende Grief- 
ftedt angefommmen, welche er in überaus fchlechtem und 
wüſteten Zuftand vorfand. Diefelbe war fchon - feit 
dem Jahr 1658 — von den Schweden in diefen Zuſtand 
verfeßt worden. Aus feinen Patrimonialmitteln wendete 
er nun viele taufend Thaler auf, um die Kommende — 
gleichjam wieder von Grund aus zu renopiren. Außer- 
dem ermwirfte er durch Fluge Unterhandlungen mit der 
Sächfifchen Regierung den Erlaß einer Schuldforderung 
von 10000 Thalern, welche diejelbe an die Kommende 
noch zu erheben hatte. 

Durch den großen Fleiß und die viele Mühe, 
welche der zeitige Komthur zur Inftandfegung der 
Kommende aufgewandt hatte, war diejelbe bald in 
einen derartig guten Zuſtand gekommen, daß em 
Ordensfavalier fein gutes Ausfonmen darauf haben 
fonnte. Ferner, als im Jahre 1661 im Augujt der 
damalige Statthalter der Ballei, Heſſen, Adolph Eitel 
von Vordeck zur Rabenau, fchwer erfranfte und einen 
Adjutor zur Seite gefegt zu haben wünjchte, wurde 
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Philipp Leopold von und zu Neuhof vom Provinzialfapitel 
der Ballei Heſſen einmüthig dazu erwählt. Auch wurde 
ihm im Jahre 1666 mittels eines zwifchen dem Kandes- 
fomthur 4A. E. v. I. zur BRabenau und ihm abge- 
jchloffenen Rezeſſes, in welchem eriterer fich mur ein 
paar unmwefentlihe Bedingungen in Betreff ‚feines 
Unterhaltes vorbehielt, die Derwaltung der Ballei mit 
der Autorität eines Landfomthurs übertragen. Nach 
dem Ableben des Erjteren am 7. April 1667 wurde ihm 
die Statthalterei der Ballei von dem damaligen Ad- 
miniftrator des Hochmeifterthums in Preußen und Meifter 
des Deutjchen Ördens in deutfchen und welfchen Kanden, 
Berren Johann Laspar von Ampringen, Bern zu 
Sreudenthal und Eulenburg gänzlich übertragen und 
beftätigt. Unausgeſetzt war er nun beftrebt, die durch 
den 3Ojährigen Krieg entitandenen Derwüftungen und 
Mängel in der Ballei zu befeitigen, und fein Auferftes 
zum Heil der Ballei und des Ordens zu thun. Doc 
jhon im Frühjahr 1670 wurde er auf der Reife, welche 
er alljährlich nach Sriefjtädt zu machen pflegte, von 
einem ftarfen Flug (Rheumatismus) im Rüden derart 
befallen, daß er glaubte: fein Lebensende wäre jchon 
herbeigefommen. Wem er fih nun im Kaufe des 
Sonmers auch langjam von feinem Leiden erholte, jo 
blieb doch eine große Schwäche zurüd. Und da er im 
Herbſt eine Reife nach Griefſtädt unternommen hatte, 
wurde er unterwegs von dem alten Keiden wieder 
heimgefucht und erlag demfelben einige Zeit nach feiner 
Ankunft in Griefftädt. Es war am 19./9. November 1670, 
als er in Gegenwart des Pfarrers Thielemann und 
des Gräflich-Schwarzburgifchen Leibmedifus, zwiſchen 
3 und 4 Uhr, feinen Geiſt aufgab. Dor feinem Ableben 
hatte er noch Anordnungen wegen feinem Keichen- 
begängnik — wozu er feinen entjeelten Körper nach 
Marburg gebracht zu haben wünfchte — und zur Er- 
richtung feines Grabdenfmals getroffen. Sein Grab- 
denfmal in der 5. Elifabethfirche, welches jedenfalls 
von dem damaligen Bildhauer Sommer im Marburg 
verfertigt wurde, wird nicht als ein befonders hervor- 
vagendes Kunftwerf betrachtet, ift aber jedenfalls mit 
einem für die damalige Zeit jehr hohen Preis bezahlt 
worden. Der Aufwand bei dem Keichenbegängnig 
des ehemaligen Kandfomthurs Philipp Leopold von 
Neuhof und das große, reichliche Gaſtmahl, welches von 
den Deutfch-Ördens-Herren den zum Begräbniß ein: 
geladenen zahlreichen Gäſten gegeben wurde, mag 
wohl mehrere hundert Thaler gefoftet haben, doch der 
Hauptbetrag der Begräbnißfoftenfumme, welche 
1500 Thaler nach den Deutſch-Ordens-Akten des Mar- 
burger Staatsarchivs betrug, wird verwandt worden 
fein, um das Grabdenfmal zu bezahlen. — 

Solgende Derwandte Philipp Keopolds von Neuhof 
werden genannt, welche bei dem Begräbniß defjelben 
anwefend waren: 

1. Berr Stephan von und zu Neuhof, Kur- 
fürftl. Brandenburgifcher Rath und Droft zu 
Altena und Jferlohn, als Bruder des Der- 
jtorbenen; 


2. Herr Johann Leopold von und zu Neuhof, 
Droſt zu Altena und Iſerlohn, als älteſter 


Bruderſohn des Verſtorbenen; 


3. Herr Stephan, Franz von und zu Neuhof, 
Deutſch-OrdensRitter als Bruderſohn des 


Verſtorben; 
4. Herr Wilhelm 


Sierſtorff; 
5. Herr Caspar 


zu Koblenz; 


6. Herr Dietrih Stephan von und zu 


von und zu Neuhof, 
Deutich » Ordens - Ritter und Konthur zu 


Ehriftian von und zu 
Neuhof, Deutfch-Brdens-Ritter und Komthur 


Neuhof, Droft zu Meurode; 


N] 


. Herr Dietrich 


Stephan von und zu 


Neuhof zu Horftmar. 


Guſtav Sreiherr R. von Pap 
Rittmeifter a, D. 


Atammtafel des Herrn Landeskomthurs der Kallei Heſſen 
Ahilipp Leopold von und zu Neuhof. 


Johann von und zu Neuhof, 
Amtmann zu Küdenfcheidt 
und Birfenfelde in der Graf- 
[haft Marf. G.: Marga- 
retha, geb. von Kobbenroth 
aus dem Haufe Kobbenroth. 
Georg von und zu Neuhof, 
Amtmann zu Küdenfcheidt 
und Birfenfelde. G.: Sy- 
billa, aeb. von Stadfe aus 
dem Hauſe Steinfuhlen. 
Jacob von und zu Neuhof, 
Droft zu Neuſtadt. G.: Eli: 
fabeth von Quade aus dem 
Baufe Stade und 
Wifroth. 








ee en. 
Stephan von und zu Neuhof, 
Droft zu Meuftadt, Fuͤrſt 
Jülich u. Elevefcher Kath. 
5.: Margaretha von Kan- 
ftein a.d. H. Kanftein, Toch« 
ter des Lippold von Kanftein 
und der Anna geb. von 
Miünfter, Erbin von Borft- 
mar und Nienburg. 


— — — 





Leopold von und zu Neuhof, 
Churfürſtl. Brandenburg. 
Rath und Droſt zu Neuſtadt 
in der Grafſchaft Mark, 
T 29./19. Oktober 1634. 





Sohann Scending, 
Herr zu Oftbevren. &.: Eli- 
fabeth von Senden aus dem 

Haufe Senden. 


Gotthardt von Schending, 

Herr zu Oftbevren. G.: Sy- 

billa von Bade aus dem 
Haufe Wolfsberge. 








Heinrich von Schending, 
Berr zu Oſtbevren. G.: Eli- 
fabeth von Freſe aus dem 


Haufe Srejenhanfen. 


— — — 





Gerhardt von Schencking, 
Herr zu Oftbevren, 
Anna von Dolfe zum 
Rekoll. 





— — — — — 





Eliſabeth von Schencking 
zu Oſtbevyren im Mün— 
ſterſchen, 

T 28./18. Juli 1623. 


Philipp Seopold von und zu Neuhof, 


Sandfomthur der D. ©. 3 Heſſen, geb. 14./4. Oftober 1618 


T 19./9. November 1670. 


penheim, 





Mittjeilungen aus genealogifchen 
Handſchriften. 


Don Archivar F. W. E. Roth-Wiesbaden. 


Die Frankfurter Stadtbibliothek beſitzt als Me, II, 
10 Folio. Papier eine Hs. des 16. Jahrhunderts auf 
459 Blatt, welche aus der Bibliothef des bekannten 
Patriziers Marimilian zum Jungen ftammt und belang- 
reiche Materialien zur vheinifchen Gefchichte und Adels- 
gejchichte bietet. Der Titel ift diefer: Don dem Wass- 
gaw vnd Speyergam auch deffelben Ritterfchafften. Das 
I. Buch. — Befchreibung der Ritterfchafft vnd Hoc: 
löblichen Adels der Dreyer Als oberen, Mittlern vnd 
vndern Neinifchen Bezircks, den alten Turniers genofjen 
leblichen gefellfchafften, dero gefurtten Panirn vnd 
libereyen, des Niederen Efels, Wolffs, Steinbods vnd 
windts, Jrer S$reyheiten, genealogien vnd geburts 
Kinten, abfterben, Epitaphien vnd Grabſchrifften auch 
Wappen vnd Lleinotern 2c. durch den Ernueſten ond 
achtbaren Bernhardt Hertogen Hanawiſchen lichten- 
bergifchen Ahat vnd Amptman zu Wordt. Anno 
M. D. XC VI. Berzog ift als Adelsforfcher und Der- 
faffer einer Elfaffer Chronif befannt. Die Dorrede des 
Ms. umfaßt 10 Blatt, es folgt ein Derzeichniß der be- 
nüßten Autoren, die Inhaltsüberfchriften find folgende 
und erweifen den Inhalt als einen ungemein reichen. 
Don der Nitterfchafft des Reinftroms in gemein. — In 
der gejelfchafft des Steinbocks findt gewefen. — In 
der gefelfchafft des Windts waren. — In der gejel- 
Ichafft des Wolfs waren. — In der gefelfchafft des 
obern Efels in dem Kreichgaw vnd Vdenwalt waren. 
— In der gefelichafft des Niedern Efels feindt gewejen. 
— (Es folgt Einiges über das Turnier zu Worms.) — 
Nachuolgende Graffen, Hern vnd vom Adel femdt zu 
Main erfchienen. 

Seite 50 beginnt eine neue Abtheilung der Ds. 
Don dem Wassgawe. — Don dem Bezirck des Wass- 
gawes und Wohero es feinen Namen fol haben. — 
Dom Bistumb vnd Bifchoffen zu Speyer. Werzeichniß 
und kurze Geſchichte der Speierer Biſchöfe mit deren 
gemalten Familienwappen.) — Von den abgeſtorbenen 
Adenlichen Geſchlechtern des Wassgawes (in alpha- 
betiſcher Folge geordnet mit deren gemalten Familien— 
wappen.) — Von noch lebenden Adenlichen geſchlechten 
des Wassgaw vnd Speyrer Gawes (desgleichen). — 
Don dem Wormbſer Gaw vnd der Statt Wormbs. — 
Das ander Buch. Von den Biſchoffen von Wormbs 
vnd Iren Epitaphien. — 

5. 205. Hazecho oder Azecho der XV. Bischoff. 
Difer Bifchof was ein gebomer graff von Nafjaw, 
wurde erwelt 1025 vnnd ift difes nachuolgende fein 
Epitaphium: 

Sobrius Azecho sua pocula miscuit unde 

Nam fuit a Nassaw nobilitate satus 
Vangionentas aper titulum cum nomine prodet 
Illustris mundo, selis in aede poli. 


5. 215 über Reinhard von Sidingen., Reinhart von 
Sidingen wurde erwelt 1546, regirt 56 Jar. Diſer 
Biſchoff ligt in S. Egidien Capellen, fo uff der linden 
jeitten des Thumbs, da man vom hoff eingehett, nicht 
weitt von dem Obern Chor jteet, Vnd er von grundt 
uffgebawen hatt, alda er vor dem Altar ligt in Meſſing 
gegofjen in Pontificalibus mit viel Wappen vnd dieſer 
Grabjchrifft: Anno domini MCCCCCLXXXUL Obiit 
reverendus in Christo pater dominus dominus Reinhardus 
de Sickingen natus, episcopus Wormatiensis, C. a. r. 
in pace, — 

S. 229— 241. Grabinfchriften im Wormfer Dom. 
— Desgleichen in St. Johann, St. Martinftift, St. Paul. 
— Derzeichniß etlicher Canonici zu St. Paul uff dem 
Stifft. — Don dem Stift Neuhaufen.“ — Was vor 
Adenlich gefchlechter etwan vf dem Stifft Meuhaufen 
gewefen. — Was vor Adenliche vnd andere gefchlechter 
zu Neuhaufen begraben ligen. — Don $ruchtbarfeiten 
des Wormbfer »Sawes. — Don den abgejtorbenen 
Adenlichen gejchlechtern vf dem Wormbſer Gaw (alpha- 
betifch geordnet mit deren gemalten Samilienwappen). 
Don noch lebenden adenlichen gefchlechten des Wormbfer 
Gaws (darunter fehr ausführliche Nachrichten über die 
Känmterer von Dalberg). 

Als Geſchenk des verftorbenen Hefchichtsforfchers 
Schöffen Uſener zu Sranffurt a. Main befitt der 
hiftorifche Derein zu Wiesbaden ein Als. Folio, 260 
Blatt Papier mit dieſem Titel: Sammlung Biftorifch 
und Diplomatifcher Nachrichten von denen ausgeitor- 
benen Familien v. Bach, v. Lronberg, Brendel, v. Hom— 
burg, Brömfer v. Rüdesheim, v. Bettendorff und ihren 
Befigungen. Auch von deren Erbfchafften gegenwärtig 
und zufünfftigen Anfprüchen derer Familien v. Dahl- 
berg, v. Sicdingen, v. Bafjenheim, v. Srandenftein, 
v. Oſtein, v. Hohened, v. Erthal u. andern. Suſam— 
mengetragen von I. 5. Tabor. 1787. Tabor war |. 
Seit als Jurift und Deducent berühmt und lieferte hier 
aus Samilienarchiven Regeſten, hiftorifche Nachrichten 
und Deduktionen über Erbanfprüche (theilweife Auto- 
graph nebjt gutem Regiſter), die eine Fülle unbefanntes 
Material ergeben und theilweife zu Grunde gegangene 
Archivbeftände erjegen müjjen. 


Das Geſchlecht „Böünhoff“. 


Familien-Wappen. 

In Silber eine fünfgliedrige rothe Kette, pfahl- 
weiſe geftellt. Auf dem Helm ein fchwarzer Jägerhut 
mit zwei Straußfedern, filbern und roth. Helmdecen 
filbern und roth. 


Abjftammung. 
Diefes Gefchlecht ftammt aus der freien Neichs- 
ftadt Dortmund, zu deren Bürgern es früher, als 
Bandelsgefchlecht, gehört hat. 


Es nahm jeinen Gefchlechtsnamen an nach dem 
„Bönenhoff“ — (u. a. erwähnt in „Beiträge zur 
Geschichte Dortmunds und der Graffchaft Marf, heraus- 
gegeben von dent hiftorifchen Dereine für Dortmund 
und die Graffchaft Marf, 5.35. 5. 104°) — ein Hof, 
welcher dem alten Patriziergefchlechte „Bönen“ gehörte, 
jpäter (vor 1680) Pajtoratsgut wurde. Der Ueber— 
lteferung nach foll es einen Zweig diefes Patrizier- 
gejchlechtes ausmachen. In den legten Jahrhunderten 
lebte es in Remfcheid, Elberfeld, Eſſen und Holland. 

Don dem Geſchlechte Bönen findet man in 
Dr. Rübel’s „Dortmunder Urfundenbuch” sub. Qu. 97, 
155, 455 und 341: 


1255. Richardus und Hugo, Zeugen bei dem 
Derfauf eines Hofes an das Katharinen- 
Klofter zu Dortmund; 

1278. Lambertus, Seuge einer Hrfunde, und 
derjelbe 13526 als Schuldforderer der Stadt; 

1516. Sridericus, in einem Nefpeftbriefe nach 


CLübeck und Riga. 

Später, um 1500, ftiftete und bewohnte die Familie 
Bönhoff einen Hof im Kirchfpiel Lütgendortmund, 
welchem diefelbe ihren Namen gab. 

Der Name fommt als „Boenhoff” zuerft vor in 
einem Bruderfchaftsbuche, Fraternitas St. Nicolai *), 
welches in dem Archive der Evang. St. Petri-Ticolai- 
Gemeinde in Dortmund aufbewahrt it. Su dieſer 
Brüderfchaft gehörten die vornehmften Familien Dort- 
munds, die Unna, Brafele u. ſ. w. — 1. 3. 1566 ange- 
fangen, ift oft der Inhalt unleferlih. Es enthält unter 
dem Namen Bönen im Anfang: 

Godfe van Bone (Seite 12, 5. 9) — Mey— 
nard Boene (Seite 21, 5. 4) — Benne 
Boenen (Seite 235, 5. II) — und Jutta van 
Boenen (Seite 28, 5. 6). 

Und unter dem Namen Bönhoff in 1483 Iohan 

Rvenhoff (Seite 42, 5. I). 

Aus Letzterem geht hervor, daß die Bönhoff jeden- 
falls vor mehr als 400 Jahren entweder Dortmunder 
Patrizier gewefen, oder mit den Dortmunder Patriziern 
verwandt waren. Die reichen, bis jett aber noch 
wenig bearbeiteten, Archive Dortmunds werden gewiß 
mehreres über deren Gefchlehter im Kaufe der Seit 
hervorbringen. Bis jeßt ift befannt folgende: 


Genealogie. 


Johann Bönhoff, geb. # 1600, hatte vier Kinder: 
1. Elfa Bönhoff, geb. & 1637, welche 1668 in 
der Taufurfunde sub. A.3. als Pathe vorfonmt. 


*) Diefe Brüderfchaft hatte zum Zweck Schmuck und 
und Unterhaltung der Lichter auf den Altären, und gegen: 
feitige Unterftügung bei Todesfällen. Es waren mehrere 
Brüderfchaften in Dortmund, von.denen einige mehr, andere 
weniger Einfluß hatten. Daß diefer Einfluß zumeilen nicht 
gering war, wird dadurch beftätigt, daf 1346 der Rath die 
Nicolai-Brüderfchaft — und überhaupt das Stiften von 
Brüderfhaften — verbot. (Sahne, Grafihaft und Stadt 
Dortmund, III. S. 27). 


. Yinrid) Könhoff, folgt bei A. 


Gertrud Bönhoff, welche 1670 in der 


am 


Taufurfunde sub. A. 4. als Pathe vorfommt. | 


4. Johann Könhoff, folgt bei B. 
A 


Hinrich Bönhoff, geb. zu Lütgendortmund i. I. 1640, | 


jtarb in Lütgendortmund 18. März 1697, - Beir.: 
a) = 1665 N. N. — Aus diefer Ehe: 


. Heinrich Könhoff, folgt bei C. 
- Elja Bönhoff, get. zu Lütgendortmund 


OD 


. Ein Kind, welches am 29. Juni 1676 ftarb. 
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4. Juni 1668, — heir. 12. Januar 1698 zu | 
Kütgendortmund Lonrad Bergmann, Sohn 


von Hermann Bergmann. 
. Johann Könhoff, folgt bei D. 
. Anna Gertrud Bönhoff, — heir. 8. Oftober 
1693 zu Lütgendortmund Heinrich Bommer, 
Sohn von Johann Bommer. 
4. Januar 1674 zu Lütgendortmund ElfaRüping 
von der Bede, Tochter von 
Rüping von der Bede. Diefe 
finderlos. 


b 


— 


B 


Johann Bönhoff, — heir. N. N. (wahrſcheinlich eine 


Tochter des damaligen Schulten von Lütgendortmund; 


deſſen Familie kommt immer als Pathen vor). — 


Aus dieſer Ehe: 
I. Johann Bönhoff, get. zu Lütgendortmund 
26. Mai 10677, ftarb in Lütgendortmund 
25. ums 1672. 
. Eberhard Bönhoff, get. zu Lütgendort- 
mund 9. September 1681, ftarb in Lütgendort- 
mund I4. Januar 1688. 


D 


5. Latharina Bönhoff, get. zu Lütgendort- 
mund 16. April 1686. 
4 Johann $riedrich Bönhoff, get. 
Kütgendortmund 2. Februar 1690, jung ge: 
ftorben. 
GC 


Heinrich Bönhoff, geb. zu Lütgendortmund in 1667, 
Kaufmann, ftarb in Nemfcheid in 1726, — heir. 
4. Auguft 1702 zu Eichlingshofen Anna Dorftel- 


mann, ftarb in Kütgendortmund 50. Mai 1718, 
Tochter von Diedrich Dorftelmann. — Aus 
diefer Ehe: 

1. Eberhard Könhoff, folgt bei E. 

2. Johann Heinrich Bönhoff, von 


weiter nichts befannt ift. 

. Anna Bönhoff, welche blind war. 

. Johann Diedrih Bönhoff, get. zu Lütgen- 
dortmund 5. Mai 1711, jung gejtorben. 

. Latharina Bönhoff, heir. Peter 
Wupper. 

. Johann Milhelm Bönhoff, folgt bei F. 


zu 


dem 


Hermann ı 
Ehe blieb 


j 


| 





D. 


Johann Bönhoff, get. zu Lütgendortmund 20. No— 
vember 1670, - heir. I. October 1696 zu Kütgendort- 
mund Sibyllle Pape, welche 5. März 1698 zu 
Kütgendortmund ftarb. — Diefe Ehe blieb Einderlos. 


E, 


Eberhard Bönhoff, get. zu Lütgendortmund 20. April 
1704, Kaufmann zu Dortmund, ftarb in Dortmund 
14 März 1749 — heir.: 

a) I5. März 1729 zu Dortmund Anna Latha- 
tina Dörlemanı, get. zu Dortmund 13. Februar 
1699, ftarb in Dortmund 3. April 1730, Tochter 
von Johann Hermann Dörlemann. Aus 
diefer Ehe Zwillinge, welche wenige Tage alt, 
50. März 1750 begraben wurden. 

18. Januar 1751 zu Dortmund Margaretha 

Catharina Althoff, get. zu Dortmund 4. Sep- 

tember 1707, ftarb in Dortmund 12. Sebruar 

1785, Tochter von Diedrich Althoff. — Aus 

diefer Ehe: 

Il. Diedrich Heinrich Bönhoff, get. zu Dort: 
mund 28. October 1751, ftarb in Dortmund 
20. November 1731. 

. Anna Sibilla Margaretha Bönhoff, 
get. zu Dortmund 14. Oktober 1752, ftarb in 
Dortmund unverheirathet. 

. Sertruth Elfabehn Bönhoff, get. zu Dort- 

mund 22. November 1735, ftarb in Dortmund 

%. Dezember 1738. 

Ernſt Wilhelm Könhoff, folgt bei G. 


F 


Johann Wilhelm Bönhoff, get. zu Lütgendortmund 
5. April 1716, Kaufmann zu Remfcheid, nachher zu 
Elberfeld, ftarb in Elberfeld 14. Dezember 1796, 
— heir. 15. Mai 1759 zu Remfcheid mit Catharina 
Magdalena Dähmen, geb. zu Remfcheid 2. februar 
1718, ftarb in Nemfcheid 17. April 1768, Tochter 
des Kaufmanns Johannes David Dähmen und 
und von Anna Gertruth Melchers. Aus diefer Ehe: 

I. Anna Sara Thriftina Bönhoff, geb. zu 
Remſcheid 21. März 1740, ftarb in Remfcheid 
2. April 1795, heir. 18. Mai 1764 zu 
Remfcheid Johann Peter Korts 
geb. zu Feld (bei Remfcheid) 28. Mai 1758, 
Kaufmann zu Remfcheid, ftarb in Remfcheid 
18. Februar 1808, Sohn von Mathias Corts 
und von Margaretha Hafenclever. 

. Johanna Maria Bönhoff, geb. zu Rem- 
jheid 22. Mai 1745, ftarb in NRemfcheid 
2%. Auguft 1800, — heir. 16. Januar 1765 
zu Remjcheid Johann Wilhelm Afche- 
berg, geb. zum Neinshagen (bei Remjcheid) 
Il. Dezember 1757, Kaufmann zu Remfcheid, 
ftarb in Remfcheid 7. Dezember 1804, Sohn 
des Kaufmanns Johann Diedrich Ajche- 
berg und von Anna Latharina Wefthoff. 


b) 


4. 


E 


I 


AU 


5. Iohann David Bönhoff, folgt bei H. 

4 Rahel Bönhoff, geb. zu Remfcheid 20. Sep- 
tember 1748, ftarb in Remfcheid 18. Juni 

1785, — heir. 26. Juli 1771 zum Remfcheid 
Johann Wilhelm Corts — geb. zu Rem: 
jcheid 21. März 1748, ftarb in, Remfcheid 
7. September 1786, Sohn von Mathias Corts 
und von Margaretha Hafenclever. 

5. Jonathan Bönhoff, geb. zu NRemfcheid 
14. Februar 1752, ftarb in Remfcheid 
I. November 1732. 

. Jonathan Rönhoff, folgt bei J. 

. Samuel Bönhoff, geb. zu Remfcheid II. Sep— 
tember 1754, ftarb in Remjcheid 9. Auguft 1757. 


G 


rnjt Wilhelm Bönhoff, get. zu Dortmund 18. Ok— 
tober 1739, Kaufmann zu Dortmund, ftarb in Dort: 
mund 21. Januar 1801, — heir. 9. Juni 1765 
zu Dortmund Anna Chriſtina Margaretha 
Schmitt, get. zu Dortmund 28. Dezember 1758, 
ftarb in Dortmund 26. November 1800, Tochter des 
Kaufmanns Röttger Schmiß und von Catharina 
von Lünen. — Aus diejer Ehe: 
I. Anna Gertrut Bönhoff, get. zu Dortmund 
12. April 1767. 
2. Martina Catharina Wilhelmine Bön- 
hoff, get. zu Dortmund I. Oktober 1769. 
Don diefen beiden Töchtern iſt weiter nichts befannt. 


H 


ohann David Bönhoff, geb. zu Bemfcheid 

20. November 1745, Kaufmann, MWütglied der Firma 

„Bönhoff und Motte”) (aufg. 1780) zu Elberfeld, 

Stadtrath dafelbit, ftarb in Elberfeld 21. Juli 1798, 
— heir. 18. Auguft 1774 zu Remſcheid Anna 

Catharina Schürmann, geb. zu Schwelm (bei 

Arnsberg) 50. Mai 1746, ftarb in Elberfeld 25. De- 

zember 1825, Tochter des Kaufmanns Johann 

Deter Schürmann und von Anna Latharina 

Kuhn. — Aus diefer Ehe: 

I. Johann Davıd Bönhoff, geb. zu Rem: 
jcheid A. April 1775, ftarb in Remſcheid 
19. April 1775. 

. Iohann David Könhoff, folgt bei K. 

‚ Maria Magdalena Bönhoff, geb. zu 
Remfcheid 15. Mai 1778, ftarb in Feld (bei 
Remjcheid) 15. Oftober 1847, — heir. 29, Auguft 
1806 zu Elberfed Johann Wilhelm 
Kihn, geb. zu Reinshagen (bei Remfcheid) 
9. Dezember 1770, Kaufmann und Hammer- 
und Hüttenwerfsbefiger in Feld, ftarb in Feld 
7. Auguft 1857, Sohn des Kaufmanns Peter 


— 


— 


*) Dieſe Firma hatte ſchon damals viele Handels— 


verbindungen mit Holland. Eine i J. 1777 durch Johann 
David Bönhoff angefangene SKamilien-Chronif meldet, daß 
diefer im Auguft 1782 6 Wochen krank lag in Utredt. 








Caspar £ihn und von Catharina Mag: 
Dalena Schalenbad. 

4 Johanna Bönhoff, geb. zu Remfcheid 
7. November 1779, ftarb unverheirathet in 
Elberfeld 16. Januar 1856. 

. Johann Sriedrid; Könhoff, folgt bei L. 

. Johann Jacob Bönhoff, geb. zu Elber- 
feld? 4. Juli 178% (get. 8. Juli), ftarb in 
Elberfeld 22. November 1786. 

7. Ehriftian Jacob Bönhoff, geb. zu Elber- 
feld 24. Juli 1788 (get. 29. Juli), Kaufmann 
zu Elberfeld, ſtarb unverheirathet in Elberfeld 
26. März 1854. 


S O1 


4; 

Jonathan Bönhoff, geb. zu Remjcheid 5. November 
1755, Kaufmann und Meffinghammerwerfsbefißer in 
Remſcheid, ftarb in Elberfeld 12. Mai 1817, — heir. 
4 Juli 1784 zu Remfhed Maria Amalia 
Heuſer, geb. zu Remjcheid 17. Februar 1764, ftarb 
in Remjcheid 14. Sum (825, Tochter des Kaufmanns 
Sohaun BHeinrih Heufer und von Maria 
Magdalena Haddenbrod. — Aus diefer Ehe: 

I. Johanna Helena Bönhoff, geb. zu Rem- 
jcheid 25. Juli 1788, ftarb in Engelsfirchen 
(Rheinpr.) 22. September 1826, — heir. 
21. April 1810 zu BRemfheid Johann 
Auguft Ferdinand Schnabel, geb. zu 
Eugelsfirchen 4 Auguft 1789, Kaufmann da: 
felbit, ftarb in Engelsfirchen 10. Februar 1827, 
Sohn des Kaufmanns $Sriedrih Auguft 
Schnabel und von Johanna Latharina 
Lappel, 

2. Ionathan Könhoff, folgt bei M. 

35. Sufanna $Sranzisfa Bönhoff, geb. zu 
Remſcheid 5. März 1798, ftarb unverheirathet 
in Bonn 21. März 1844. 

K. 

Johann David Bönhoff, geb. zu Remſcheid 
30. April 1778 (get. 27. Mai), Kaufmann, Mitglied 
der Sirma „Bönhoff und Motte” in Elberfeld, viele 
Jahre Stadtrath dafelbit, ftarb in Elberfeld 2. März 
1844, — heir. 4 Februar 1850 zu Elberfeld 
Wilhelmine Befenbruh, geb. zu Elberfeld 
4. Dezember 1780, ftarb in Elberfeld 28. Mai 1839, 
Tochter des Kaufmanns Johann Heinrich Beſen— 
bruh und von Maria Elifabeth Graef. — 
Diefe Ehe blieb Finderlos. 

L. 

Johann $riedrich Bönhoff, geb. zu Elberfeld 
7. Juli 1782 (get. 15. Juli), Kaufmann zu Eijen, 
ftarb in Effen I. Sebruar 1825, — heir. 2. Novem— 
ber 1811 zu Wattenfcheid Sriederife Chriftine 
Souife Siemens, geb. zu Wefel 12. Dezember 
1785 (get. 18. Dez.), ftarb in Mühlheim a. d. Ruhr 
19. Dezember 1860, Tochter des Bürgermeifters und 
Accife-Infpeftors von Wattenfcheid Johann Larl 
Siemens und von Maria Müller. — Aus diejer Ehe: 


— 


Napoleon Otto Könhoff, folgt bei N. 
2. David Larl£udwig Bönhoff, geb.zu Eſſen 
24. Auguft 1814, ftarb in Elberfeld 23. Juli 1815. 
. Johanna Wilhelmine Charlotte Bön- 
hoff, geb. zu Eſſen 30. November 1817, 
jtarb in Erpel a. Rhein 14. März 1885, — 
heir. 2, Mai 1841 zu Erpel Friedrich 
Beder, geb. zu Mülheim a. d. Ruhr 
14. Jannar 1806, Kaufmamı und Rheder zu 
Mülheim (jet Rentner), Sohn des Rauf- 
manns Friedrich Heinrih Beder und 
von Gertraud Klofter. 
4. Sriederife Sophie Antoinette Chriftiane 
Bönhoff, geb. zu Eſſen 10. Januar 1820, 
jtarb unverheirathet. 


M 


Jonathan Bönhoff, geb. zu Remfcheid 3. October 
1795, erſt Weinhändler zu Remfcheid, nachher — 
jener Heirath mit einer Holländifchen wegen — in 
Amjterdam (Holland), Mitglied der Firma „Bönhoff 
en Noorduyn“, ſtarb in Ooſterbeek (bei Arnheim) 
12. Juni 1867, — Beir. 

a) 14. April 1824 zu Amfterdam Maria 
Adriana van Rems, geb. zu Amfterdam 
3. Mai 1801, ftarb in Bad Bentheim 7. Auguft 
1852, Tochter des Kaufmanns Gerrit van 

Rems und von Maria Wilhelmina Elenora 

Neuhaus. — Diefe Ehe blieb Finderlos. 

14. April 1855 im Baag Alida. Maria 

van der Straaten, geb. zu Amfterdam 18. Sep: 

tember 1817, ftarb im Haag 22. April 187, 

Tochter des Kapitän zur See der Hol. Marine 

Jacobus van der Straaten und von Maria 

Aloyfa Joanna Gaman. — Aus diefer Ehe: 

1. Alida Maria Adriana Louiſa Bönhoff, 
geb. zu Amfterdam 26. $ebruar 185%, — heir. 
I. September 1872 im Baag Petrus 
Lornelius van Goens, geb. zu Hoorn 
4. Auguft 1855, ftarb als dirigirender Militär- 
Oberarzt der Nied. O. Indiſchen Armee e. r. 
zu Amfterdam 11. Auguft 1884, Sohn des 
Oberſtaatsanwalts Ar. (Dr. jur.) Petrus 
Marius van Goens und von Cornelia 
Titia Merens. 

2. Jonathan Jacobus $redrif Bönhoff, 
geb. zu Ooſterbeek 29. Juni 1856, ftarb in 
Ooſterbeek 27. Auguft 1857. 

3. Ionathan Guftan Hugo Rudolf Bönhoff, 
folgt bei O. 


Oo 


b 


— 


N. 
Napoleon Otto Bönhoff*), geb. zu Wattenfcheid 





*) Napoleon Otto Bönhoff ging zur Fatholifhen Religion 
über, wodurch ein Fatholifcher Zweig entftand. Er brachte 
folgende Deränderung in das Samilienwappen: In Blau ein 
filbernes Anferfreuz; auf dem Helm die Straußfedern, ge- 
halten von zwei blau gefleideten Armen. 





11. Auguft 1812, Kaufmann zu Düffeldorf, nachher 
Privatjefretär in Bonn, ftarb in Bonn 23, April 
1859, — heir. 19. Auguft 1837 zu Düffeldorf 
Elifabeth Antoinette Maria Conradine 
Haufen, geb. zu Düfjeldorf 17. Auguft 1807, ftarb 
in Bonn 12. Mai 1867, Tochter von Guſtav 
Johann Hauſen und von Johanna Leopoldine 
Aders. — Aus dieſer Ehe: 

1. Sriedrich Wilhelm Otto Bönhoff, geb. 
zu Düffeldorf 15. Juni 1838, ftarb unver- 
heirathet (er war gelähmt)in Bonn 28. Mai 1870. 

2. Johann Auguft Emil Bönhoff, geb. zu 
Düfjeldorf 22. Auguft 1839, ftarb in Bonn 
15. März 1848. 

5. Carl Theodor Bönhoff, geb. zu Bonn 
29. Dezember 1840, ftarb 1841 — 2. 

4% Carl Theodor Bönhoff, geb. zu Kö 
16. Juni 1842, ftarb n..... (als Kind). 

9. Friedrich Wilhelm Erneft Bönhoff, geb. 
zu Siegburg 5. Oftober 1845, ftarb in Sieg- 
burg 11. April 1845. 

6. Carl Julius Dictor Bönhoff, geb. zu 
Siegburg 5. October 1844, ftarb in Köln 
1. Auguſt 1846. 

°. Gottfried Bönhoff, geb. zu Köln 28. Auguft 
1346, Königl. Eifenbahn-Betriebsfefretär. 

8. $riederife Helene Ottilie Bönhoff, geb. 
zu Bonn 12. Dezember 1847, ftarb in Bonn 
2. März 1848. 


Ö. 


Jonathan Guſtav Hugo Rudolf Bönhoff, geb. 
zu Oojterbeef (bei Arnheim) 11. September 1857, 
Semeinde-Sefretär von Putten (Bolland), — heir. 

6. ©ftober 1881 zu Ooſterbeek Wilbelmina 
Ihriftina Lalfoen, geb. zu Amfterdam 18. No: 
vember 1855, Tochter von Pieter Carel Willem 
Talfoen und von Katherine Lornelie van 
Goens. — Aus diefer Ehe: 

Enthinen Ida Cornélie Könhoff, geb. zu 
Putten 19. September 1883. 


NB. Für die Gefchlehter van der Straaten (Straten), 
van Goens, Merens und Calkoen fiehe: „Rietſtap, Stamm- 
und Wappenbuh von dem Niederländifchen Adel", Haag, 
und „Dorfterman van Oijn, Stamm- und Wappenbuh von 
anfehnlihen Niederl, Familien" Haag. Das Geſchlecht 
Gaman iſt durch die Geſchlechter van. Roſſum und Vſebrant 
mit den älteſten Flandriſchen Familien verwandt: Fahne's 
und Dr. Rübel's Werke über Dortmund enthalten die Namen 
vieler in dieſem Stammbaum vorkommenden Familien. 


* * 
* 


Um gefällige Einſendung von Nachrichten jeder 
Art über vorſtehendes Geſchlecht an die Redaktion 
d. Sl. wird ergebenft gebeten. Jede, auch die kleinfte 
Mittheilung wird dankbar entgegengenommen. 


Genealogien deutſcher Adelsfamilien 


in Dänemark. 


Mitgetheilt von £. Bobe in Kopenhagen. 


v. Eppingen. 


Reinhard v. Eppingen auf Schreitaden (Preußen), 
7 14 Okt. 1685, brandenburgifcher Rath und Rent: 


meiiter. 


Gemahlin: Barbara Erbtrucjeß 


v. Waldburg. Sohn: 


Fabian v. Eppingen, geb. 10. März 
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auf Schreitaden, 7 29. Juli 1705, dänifcher 
Oberſt und Chef des Weitfeeländifchen Regi— 
ments, jtand 22 jahre in dänifchen Dienften 
und nahm an den Seldzügen in Schonen, Irland 


und Braband ruhmvoll Theil. 


Gemahlinnen: 


1. 29, Nov. 1678 Ehriftine Elifabeth Gewede, 


Teldeeuli 


1695; I. 10. Nov. 1095 Mette 


Ramel, geb. 10. Nov. 1665 zu Leergaard in 
Jütland, F 1. Dez. 1714 in Kopenhagen. Kinder: 


1; 


DD 


. Mlette, geb. 


Barbara SJohanne, geb. 1680, 
T 26. April 1728. Gemahl: Rasmus 
Dirfchnad, dän. Oberſt u. Kommandant 
der Inſel Ehriftiansö von 1724 — T 1756; 


. Chriftian, auf Bonddrup, geb. 1686, begr. 


15. März 1745 in der Kirche zu Tostrup, 
dän. Oberftlieut. (Unbeerbt). 

16. .Sebr. 1697, + 1748. 
Gemahl: 3. Jan. 1717 Heinrich Wilhelm 
Tillifch, dän. Major, F IO. Jan. 1749; 


. $riedrich, getauft 30. Bft. 1699 zu Sorö, 


Kieut. beim Leibregiment der Königin, als 
jolcher 1745 entlafjen. 


. Reinhard, geb. 1702, F I. Auguft 1768 


in $rederifshald (Norwegen), Generalmajor, 

Kommandant der Seftung Srederifsfteen. 

Gemahlin: Mette Hold Steenfen, geb. 

1715, 7 25. Mai 1785. Kinder: a—g. 

a) Hans Gottfried Fabian, geb. 1744, 
war 1779 Hauptmann in dän. Dienften; 

b) Reinhard Heinrich, geb. 1745, 
7 20. Auguft 1821, Kammerherr und 
Hofjägermeifter. Gemahlin: 1787 Anna 

- Nancy) ÖOrhom, T 31. Jan. 1822; 

c) Sabian, get. 7. $ebr. 1747, begr. am 
Sonntag Kätare f. J.; 

d) Sriedrich Ahlefeldt, getauft am 
Sonntage Esto mihi 1748, begr. am 
Sonntage Oculi f. J.; 

e) Friedrich Ahlefeldt, geb. 1750, geft. 
3. September 1777 zu Billeröd, Kieut. 
beim Salfterfchen Regiment; 

f) Anna Sophia, geb. 1755, lebte 1820 
als Konventualin im adeligen Sräulein- 
jtift zu Wemmetofte (Seeland); 

g) Billeborg, geb. 1760; T 23. ®ft. 1822. 
Gemahl: 12. März 1785 Georg Wil: 
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Asmus v. 


helm Neidisgraf v. Sponned, geb. 
II. Jan. 1741, + 17. Ian. 1801, dän. 
Öberitlieutenant. 


v. Gramm. 
Gramm auf Merent, Gralau, Zanloc. 


Gemahlin: Barbara v. Brandt auf Hernftorff. 


Sohn: 


Edardt 
Dragonerhauptmann. 


v. Gramm auf Gräalau, churfürftl. 
Gemahlin: I RR. v. 


Wreech aus Brandenburg. Söhne I- 3. 


I: 


®) 
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Ernft Ludwig, F 1715, preuß. Oberſt— 
Kieutenant; 

Otto Chriftopher, fiel als dän. Oberft- 
wachtmeifter der Garde in der Schlacht bei 
Relfingborg 10. März 1710; 


. $riedrich, F 23. März 1721 in Kopen- 


hagen, Geheimer Konferenzrath, Ober— 

jägermeifter, Elephantenritter, einberufen 

1684 nach Dänemarf von feinem Detter, 

dembrandenburgifchen Geſandten v. Brandt. 

Gemahlinnen: I. 9. Nov. 1700 Henriette 

de Cheuſſes, F 1704; I. Lharlotte 

Sophia v. Hattenbah aus Heſſen. 

Kinder A—D, 

A. $riedrich Charles, get. 5. Febr. 1702, 
7 9. Mai 1782, Seheimer Konferenzrath, 
Oberhofmarfchall. Gemahlin: 14. April 

1735 Sophia Hedwig v. Holftein, 

geb. 31. Juli 1716, F 21. $eb. 1767; 

B. Carl Ehriftian, geb. 28. Juli 1705, 
7 25. Jan. 1780, Seheimer Konferenz: 
vath, ©berjägermeifter, BKammerherr. 
Gemahlin: 1735 Brigitte Chriftine 
Friis, geb. 22. Juli 1715, 7 4. Juli 1775. 
Kinder a—c. 

a) Ehriftian Friedrich, geb. II. Juni 
1737, 7 27. Oft. 1768 im Kopen- 
hagen, Kammerherr und Hofjäger: 
meifter. Gemahlin: 22. Mai 1761 
$Sriederife CLouiſe Comteſſe Re- 
ventlow, geb. 21. Aug. 1746, 
7 26. Nov. 1824 (in zweiter Ehe 
vermählt mit dem Dichter Grafen 
Chriftian Stolberg); 

b) Sophia Magdalene, geb. 6. an. 
1754, 7 28. Nov. 1810. Gemahl: 
Sreiherr Jens Kragh Juel Wind, 
geb. 1724, T 50. April 1776, Kam: 
merherr und Juftitiarius im höchiten 


Gericht; 
c) Dellegaard, geb. 1735, F 6. Seb. 
1759 auf Beldringe. Gemahl: 


I. April 1755 Wolf DeitChriftoph 
v. Reißenjtein, geb. zu Lichtenberg 
bei Steben 30. Nov. 1710, F 25. Sept. 
1781 zu Sorö, dän. Geheimer Kon- 
ferenzrath, Oberhofmeifter der ritter- 


lichen Afademie zu Sorö, Elephanten- 
ritter. 

C. Tharlotte Sophia, getauft 31. Mai 
1708; 

D. Wilhelmine Hedwig Antoinette, 
geb. 29. Nov. 1711 zu Darel in Olden— 
burg, F Mai 1790 in Nendsburg. 
Gemahl: 24. $eb. 1739 Conrad Wil: 
helm Graf v. Ahlefeldt, geb. 21. Sept. 
1707, 7 26. Juli 1791, General der 
Kavallerie u. Kommandant in Kopen: 
hagen. 


Sphragiſtiſche Mittheilungen. 
Don Ardivar F. W. E. Roth-Wiesbaden. 


Eine Reihe von Originalurfunden, welche im ver: 
flofjenen Jahre von mir in öffentliche Sammlungen 
verfauft wurden, zeichneten fich durch gut erhaltene 
Siegel aus, deren Befchreibungen ich nachftehend gebe. 

1217. X kal. Aprilis. Abt Alardus von Stablo. 
Umfchrift: Alardus dei gratia Stabulensis abbas. 

1241. II Nonas Marti, Nibelungus, Probft des 
St. Martinftifts in Worms, rothes Wachs. Umfchrift: 
S. Nibelungi eccle. Wormacien. ppositi. 

1241. V idus Julii. Cheoderich, Abt von Laach, 
grün, oblong, ftehender Abt. Umfchrift: Tiheoderic’ dei 
gra abbas sce Marie in Lacu. 

1245. im Juni. Arnold, Erwählter von Trier. 
An weiß und blauer Schnur, gelbes Wachs, rund. 
Umjchrift: Arnoldus dei gracia T'revirorum electus. 

1244. im Dezember. Derfelbe als Beftätigter, 
dunfel, oblong. Umfchrift: Arnoldus dei gratia Trevi- 
rorum archiep. Wohl von einem Meifter beide ge- 
Schnitten. 

1247. mense Martio. Siegel des Kapitels in Linnich, 
Auguftinerordens Rheinprovinz. Umfchrift: % Sigillum 
Capituli Luniacensis. Schön ftilifirte Darftellung der 
Derfündigung Mariä. 

1278. die XXI mensis Martis. Domprobft Peter 
von Mainz. Umfchrift: S. Petri prepositi Maguntini, 
Einfchrift: Scs. Martin’, 

1295. kal. Mareii. Coblenz Deutfchordenshaus. Um- 
jchrift: S. omendatoris i confluent. rund, rothes Wachs 
an Schnüren. 

1307. Stadt Brünberg in Oberheffen. S. universitatis 
burgensium in Gruninberg, rund, grünes Wachs. 

1518. in vigilia Andree. S. Johannis decani eccl. 
Cardonensis, Decan Johann zu Stift Carden a. d. Mofel. 

1555. Petri cathedrae. Walram Kurfürft von Cöln. 
Walrami dei gr. sce Colon. eccle, archiepi p’ italiam 
archicancellarii. 

1541. Mathias abent. Damenfiegel der Kunigunde 
von Limburg und ihres Sohnes Gerlach, beide in gelbem 


' ventus monialium in Brunnenburg. 


—— 


Wachs. Umfchrift: Kungundis domine de Lympurch 
und: S. domicelli Gerlaci de Limpurg. 

1542. 9. Juli. Grün, oblong. Umfchrift: 'S. Con- 
Maſſau). 

1344. Sonnabent nach Michaelis. Speirer Dom— 
ſtift. Umfchrift: % Sigillum fratrum Majoris eccle. in 
Spira. 

1505. of sente Kilianes vnd syner genossen tag. 


Kaijer Karl IV., rothes Wachs, rechtsfehender Neichs- 


adler. Umfchrift: Karolus divina favente clemencia 
Romanorum . Mit Rückſiegel: Juste iudicate filüi 
hominum, 


1507. crastino beati Andree apostoli. Abt Theoderich 
von Prüm. Umfchrift: Secretum Th. abbatis Prumiensis, 

1582. Hofgericht König Wenceslaus. Sigillum 
Wenczeslai divina favente clemencia Romanorum regis 
semper augusti et Romani regis, nebft Rücfiegel. 

1385. in crastino dominice Judica. Niederlahnftein. 
S’. commune scabinorum in inferiori ‚„Lainsteyn, grün, 
rund. 

1514. an Sente Peters tag. 
Slinfte in Trier. 

S. lower ambt. S. schomecher ambt. Sigillam 
verificum T'reverensium. L. leudecker ambt. Die Sad: 
träger, Weinfchröter und Schmiede haben fein Siegel. 

1605. Lapitel von St. Peter in Mainz in Holz— 
bulle. % S. Eccle. S. Petri Magunt. ad iudiciu etc, 
Reſt unleferlich. 

1658. Johamnisberg im ARheingau. Rad mit 
6 Speichen, Kopffchild. Umfchrift: Gericht Sig. Auf 
S. Johansberg 1638. 

1645. Beifenheim im Rheingau, große Kirche mit 
zwei Thürmen, darunter die Zahl 1639. Umfchrift: 
Sigillum iudicii * in Gysenheim. 

1692. Ballgarten im Rheingau, Ortswappen: Sange 
mit Traube, grün, rund, Elein. Umfchrift: Halgarter 
Gerichts Sigell 1678. 

1695. Kempenich in der Eifel. Grün, mittelgroß, 
Adersmann auf dem Felde hinter dem Pfluge. Um— 
jchrift: % Gerichts sigel zv Kempenich. 

1704. Rüdesheim im Rheingau. St. Martin zu Pferd 
den Mantel theilend, rechts eine Perſon (Beiftlicher?). 
Umſchrift: Gerichts. Sigill. zo Rvdesheim,. Grün. 

1748. Niederwalluf im Bheingau. Beiland mit 
dem Kamm Gottes, unten die Buchftaben S. I. B., 
links ein Reis, linfs und rechts des Kopfs die Zahl 1740. 
Umfchrift: Curfürstliches Gerichtsinsiegel Nieder-Wal- 
luff. Grün, Klein. 

1792. Rüdesheim, Fleines Sigel für Attefte ꝛc. 
Pilgermufchel. Umfchrift: Sigel des Gerichts zu ruides- 
hein (). Am Anfange des 19. Jahrhunderts erfcheint 
ein anderes Siegel. 


Derbrüderung der 


Cangermünder und Stendaler Wappen 
und Dausmarken. 


Don W. Sahn. 
(Mit einer Tafel.) 


I. Tangermünde. 


1. von der Steghe. 
Fritz (Drige) von der Steghe, Bürger in Tanger: 
münde, verfauft 1487 Haus und Hof an den Difar der 
St. Marienfirche in Stendal Nikolaus Infel. 


2. von der Steghe. 
Hans von der Steghe, wohnhaft zu Tangermünde, 
ift Seuge in der oben erwähnten Urkunde. 


‚ 


3. Radefe 
Hans Radefe, wohnhaft zu Tangermünde, ift eben- 
falls Seuge in diefer Urkunde. 


4. von Ködte. 

Siegel des Jan von Köckte (han v. Kocten) von 
einer Urkunde aus dem Jahre A511, laut welcher 
Dinrigf, Ihan und Hennind, Genedderen, die van 
Kodten genanth, dem Kapitel der St. Johannisfirche 
auf dem Schlofje Tangermünde eine Wieje verfaufen. 
Der Urkunde hängen die gleichen Wappen der Dettern an. 

Die alte adlige Familie beſaß das Rittergut Köcdte 
bei Tangermünde, einen Ritterfiß im Hühnerdorfe vor 
Tangermünde, auch zwei Häuſer auf der Schloßfreiheit 
zu Tangermünde, dieſe Häufer kamen 1614 nach dem 
Tode des Einderlofen Heming an den Öberjägermeifter 
Hans Jacob von Roht. Seit 1440 war die Familie 
v. K. mit dem Landzoll belehnt, welcher ebenfalls auf 
die v. Roht überging. Genannt werden noch 1540 
Hennigf und Engel Kocten in Tangermünde, 1551 die 
Henning Kockten. 1540 find die Ködte Patrone des 
Sehns in der St. Gertrudfapelle in der Neuftadt 
Tangermünde und der Kirche in Langenfalzwedel. 
Bier befaß 1579 Henning einen Hof, der nach feinem 
Tode durch feine Witwe an Chriftoph von Buchholz 
fam. 1591 wird Bufje, Sohn Hennings, als Anwärter 
auf eine Präbende im Domkapitel zu Magdeburg 
immatrifulirt, die er jedoch nicht erreicht hat, jedenfalls 
weil er vorher geftorben iſt. 1600 wird wieder ein 
Henning in Sangenfalzwedel erwähnt, welcher als 
Patron der Kirche, die damals ſchon mit Hämerten 
vereinigt war, über den dortigen Pfarrer fich befchwert. 
Im Tangermünder Schoßregifter der Bürger Henrich 
v. K. (Beinrich K.) „ein junger Geſell“ der ein Brau- 
haus in der Stadt befaß. Jan von Köcdkte iſt 1609 bis 
1617 Nathsherr in Tangermünde. 

5. Reyher. 

David Reyher (Beyer, Baier, Raiier u. ſ. w.) war 
Kurfürftl. Oberamtmann der Altmark und Metinfpeftor 
in Tangermünde. Sein Wappen findet fich auf einem 
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filbernen innen vergoldeten Liborium in der St. Stephans- 
firche zu Tangermünde mit dem feiner erjten frau 
Dorothea Wilhelm. Seine zweite Frau Eva Hrfula 
Striepe wird 1678 genannt auf den goldenen Altar- 
leuchtern im hohen Chor der St. Stephansfirche, die 
fie mit ihrem Ehemanne geftiftet hat. Das Reiher'ſche 
Wappen findet fich außerdem noch auf dem Epitaph 
des Kaftners Florian Alborn in der St. Stephansfirche 
(efr. Jahrgang XVI. 1885 p. IA). David R. war am 
Il. April 1624 in Tangermünde geboren und ijt am 
11. März 1687 ebenda geftorben. Er liegt mit jeinen 
beiden Ehefrauen, von denen er 22 Kinder gehabt hat, 
in der St. Stephansfirche begraben. Das Epitaph, 
deffen Infchrift Küfter (Tangermündifche Denfwürdig- 
feiten p. 45) mittheilt, ijt nicht mehr vorhanden. 


6. Wilhelm. 

Dorothea Wilhelm, die erfte Frau des vorgenannten 
David Reyher ftammte aus der bürgerlichen Samilte 
Wilhelm in Tangermünde (cfr. Jahrgang XVI 1885 
p- AM). 

7. Neiling. 

Nikolaus Neiling (Neuling, Nielingf) aus Tanger- 
münde war Pfarrer in dem nahe gelegenen Dorfe 
Elversdorf. 1565 war er in Stendal ordinirt. Er liegt 
in der dortigen Kirche, wo fich noch fein Grabſtein und 
ein Epitaph befinden, vor dem Altar begraben. Don 
der Familie find noch befannt Arnold Neiling, erfter 
evangelifcher Pfarrer der St. Petrifirche in Stendal, 
geftorben 1562 und Michel NielingE 1567 Bürger in 
Tangermünde. 


8. Röfeler. 

Magdalena Höfeler, Ehefrau des Pfarrers Nicolaus 
Veiling in Elversdorf, geftorben 1657, liegt an jeiner 
Seite in der dortigen Kirche begraben, Keichenftein und 
Epitaph find noch vorhanden. Der Bürger Wicdel 
Röfeler wird nach 1567 in Tangermünde genannt. 


9. Schmidt. 

Johann Ehriftoph Schmidt, geboren den 5. Juni 
1661, Poftmeifter, Rathsfämmerer, Sollvermwalter, Stein- 
und Salzfaftor in Tangermünde, dajelbft geftorben den 
19. März 1722. Wappen auf dem Epitaph in der 
St. Stephansfirche. 


10. Hübner. 

Elifabeth Hübner, Ehefrau des vorgenannten 
Schmidt, geboren den 20. Dezember 10670, Mutter von 
vier Söhnen und drei Töchtern, nach Söjähriger Ehe 
geftorben den 50. März 1725. 


II. Kraufe. 

Georg Thriftian Kraufe, Apothefer in Tanger- 
münde, erhielt das Privilegium 1714 und verfaufte 
1736 die Apothefe an NRosnid. Er ift wahrfcheinlich 
ein Sohn des 1671 genannten Apothefers Johannes 
Krauſe. 


12. Rosnid. 

Johann $riedrich Rosnid, „ältefter Gefell in der 
Königl. Hofapothefe in Berlin”, Faufte 1736 die Tanger: 
münder Apotheke von Kraufe, erhielt 1758 das Pri- 
vilegium und verfaufte 1749 wieder die Apothefe an 
Michael Negelin. 


15. Ebeling. 

M. Johann Ebeling, geboren in Badmersleben 
den I. September 1676, feit 1715 Paftor und Inſpektor 
in Tangermünde, geftorben den 21. Sebruar 1749. 
Wappen auf dem Epitaph im hohen Chor der Sankt 
Stephansfirche. 


1. &tendal. 
I. Dinzelberg. 

Die Familie Dinzelberg ift urfprünglich eine 
Stendaler Bürgerfamilie. In einer Urkunde von 1492 
werden Hans, Drewes und Jorgen, die Dinkelberger, 
Hans Dinkelberges, borgers to Stendal Söhne, genannt. 
Die der Urkunde anhängenden Siegel führen fämmt- 
lich das gleiche Wappen, Hans mit Helmfchmud, die 
andern im einfachen Schilde. In den Stendaler 
Schoßregiftern von 1479 und 1486 erfcheint der Name 
dreimal. Friedrich Dinzelberg war 1540 Difar am 
Dom in Stendal. 


2. von Dinzelberg. 


Abraham Hildebrand von Vinzelberg, Erbjaß zu 
Gerchau (Jarchau, Kr. Stendal) verkauft 1660 Ein- | 


fünfte aus Schwarzholz und Baben an den General. 
lteutenant Ehriftoph von Kannenberg. Die Samilie, die 
auch Rochow (Rochau, Kr. Stendal) befaß, ift ausge: 
itorben. 


3. Brafche. 

Jafob Braffe, Bürger in Stendal, und Eweth 
Brafje werden in einer Urkunde von 1504 genannt. 
Das der Urkunde anhängende Siegel Jafobs zeigt eine 
Kuh im Scilde Don der Samilie werden 1472 
„Matews, Claws, Cord vnde Jacob alle die Brasichen 
genant“ erwähnt. 1487 wird der Bürgermeifter Jacob 
genannt, der mit andern Rathsfamilien 1488 die Stadt 
wegen des Aufftandes um die Bierziefe verließ, aber 
1495 und 1498 wieder im Rath erfcheint. Ein Bein- 
rich ftudirt 1395 in Erfurt, und ein Jafob 1504 eben: 
dafelbft. 


4. von Buchholz. 

Hans Buchholt, Giſen fone, Bürger in Stendal. 
Das Wappenfiegel an einer Urkunde von 1509. Das: 
jelbe Wappen findet fih auf dem Grabftein einer 
Tochter des Hans Bofholtes in der Kirche zu Hämerten 
bei Tangermünde. Der Erbfit der Familie lag auf 
der Straße (alten Dorfitätte) Schadewachten in Stendal. 
1558— 1542 findet fich ein Buchholz im Naths- und 
Schöppenftuhle und zwei Samilienglieder im Gildebuche 
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der Gewandjchneider in Stendal. Schon 1375 beſaß 
die Familie einen Ritterfig in Hämerten. Bier und in 
Sangenfalzwedel bei Stendal, wo die $amilie ebenfalls 
einen Nitterhof befaß, finden fich verfchiedene Samilien- 
glieder. 

Johann, Rector scholarum S. Nicolai in Stendal 
1585. — Andreas ift 1435 Rathmann in Stendal. — 
Caspar 1445 Rathmanı, 1461 Bürgermeifter, Caspar 
1465 Lanonicus, 1482 Senior des Stendaler Dom- 
fapitels. — Mathias, Bruder des Hans, Gyfen fone 
von dem Schadewachten 1496 Lanonicus. — Arnold 
1471 Domherr des Stifts 5. Johannis in’ Tanger- 
münde. — Heinrich (Henning), Bürgermeifter in Stendal 
1476—1498. — Deijen Sohn Johann 1512 magister 
artium, Scholaftifus des Stendaler Domftifts 1519. — 
Hans I, Rathmanıı 1485—1498. — Bans II, Rathmann 
1487 — 1498. — Balthafar, Sohn von Hans, ftudirt 1506 
in $ranffurt, 1509 in Wittenberg. Arnold, Rathmann 
1486— 1496. — Werner, Bürgermeiter 1511- 1535. — 
Hans II, Bürgermeiſter 1512. — Caspar, Vitricus 
S. Nicolai 1525. — Peter, ftudirt 1524 in Sranffurt. — 
Balthafar und Georg haben 1541 das Lehn St. Mar- 
garethä an der St. Marienfirche in Stendal. — Hein- 
rich in Hämerten ift 541 Patron des Lehns St. Simonis 
et Judae an der St. Marienkirche in Stendal. — 1541 
find die Buchholz; in Langenfalzwedel Patrone des 
Sehns St. Gertrudis in der St. Petrifirche in Stendal. 
— Gife 1541. — Kevin, Heinrichs Sohn, verpfändete 
1587 den Ritterhof in Hämerten an Hans von Dalchow, 
er lebte noch 1621 auf einem dafelbit gefauften Ader- 
hofe. Nach feinem Tode fiel diefer Hof an das Ritter: 
gut, das I612 .der Rath von Stendal erworben hatte. 
Kevins ° Bruder Joachim wohnte in Langenfalzwedel, 
ebenfalls dajelbft 1579 Chriftoph. Joachims Söhne 
Fritz und Joachim zogen nach Hämerten und gründeten 
durch Ankauf von Acerhöfen zwei nene Rittergüter, 
1618 verfauften fie zur Ausftattung ihrer Schweftern 
Margarethe und Mette einen Theil ihrer Lehngüter an 
Sinfen an den Rath in Stendal. — Friedrich Ludwig, 
der Kette des Hefchlechts, ftarb 1657, worauf die Lehn— 
güter an den Nath von Stendal fielen gegen Ueber— 
nahme der darauf haftenden Schulden und des Patronats 
der Kirche. 


5. Bading. 

Hausmarfe des Joachim Bading auf dem Grab- 
jtein feines 1607 geftorbenen Sohnes im Kirchhof des 
Domfreuzganges zu Stendal. In den Schoßregiftern 
fommen vier Bürger diefes Namens vor. 1406 ftudirt 
ein Johannes Bading aus Stendal in Erfurt. Matthäus 
BadingE vergl. Jahrgang 1889, Vr. 7. Stendaler 
Wappen I, 16. 


6. Ihriftian. 

Chriſtian Chriftian, Paftor an der St. Petrifirche 
in Stendal, Sohn des gleichnamigen Bürgermeifters, 
geboren am I. Dezember 1586 in Stettin, geftorben 
den 21. Juni 10065. Das Wappen auf dem Epitaph 


in der St. Petrifirche zeigt im Schild einen Ritter, vor 
deffen Füßen ein Kreuzlamm, als Helmſchmuck einen 
Ritter. Der Bürgermeifter von Stendal Lhriftian 
Ehriftian wird 1594 bis 1619 genannt. 


7. Bühne. 

Margarethe Buhnia, Tochter des Bürgermeifters 
Andreas Bühnius, geboren den 9. Dezember 1596, 
gejtorben den 14. Auguft 1661 als Frau des Paftors M. 
Chriſtian Chriftian. Das Wappen, umgefehrter Halb- 
mond mit Geficht über drei (2:1) Sternen findet fich 
auf dem Epitaph in der St. Petrifirche in Stendal. Der 
Magifter Andreas Bühne (Büne) war 1595 Rathmanı, 
1601 Känmerer, 1615 Bürgermeifter in Stendal, er 
ftarb 1626 an der Peſt. 


8. Krabn. 

Maria Krahns (Krahn), geftorben den II. De- 
zember 1685, Wittwe des am 17. März 1677 geftorbenen 
Bürgermeifters Johann Jafob Kraß (cfr. Jahrgang 
1889, Ar. I0. II, 15). Das Ehewappen auf dem 
Epitaph in der St. Petrificche. 


9. von Hasfort. . 

Beinrich Lhriftian von Hasfort aus Weitfalen, 
Fähnrich im Regiment von Wartensleben, verheirathet 
mit Anna Bergmann, verwitwete Berghauer, gejtorben 
48 Jahr alt in Stendal am 19. Mai 1732. Das 
Wappen (Schild: drei blaue Stierföpfe in Roth, Helm- 
jchmud: blauer Stierfopf zwifchen rothen Büffelhörnern) 
auf dem Epitaph in der St. Petrifirche. 


10. Schultz. 
| Hausmarfe ohne Schild des Llemens Schulß, ge- 
ftorben den 8. März 16010, auf einer Fußbodenplatte 
(Keichenftein) in der St. Marienficche. 


Bücherſchau. 


— Zu der Beſprechung der Geſchichte der Gräfl. 
u. Freiherrl. Familie Grote in der vorigen Ar. d. Bl. 
bemerfen wir nachträglich, daß eine bejchränfte An- 
zahl Eremplare zum Preife von 20 M. auf furze Zeit 
der Hofbuchdruderei von Gebr. Jänecke, Hannover, 
Ofterftraße, zum Dertrieb übergeben ift. 


Die älteften Siegel des oberlaufigifchen Adels. 
Don Dr. Hermann Knothe. Sonderabdrud 
aus dem Neuen Saufißifchen Magazin, Bd. LXVII. 
Görlitz 1891. 

Dorliegende treffliche Arbeit ift ein danfenswerther 
Beitrag zur mittelalterlichen Siegelfunde, diefer unent- 
behrlihen Grundlage aller Heraldik. Mit Recht macht 
Derfaffer in der Einleitung darauf aufmerfjam, welch’ 
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vielfeitiges Intereſſe die eingehende Behandlung der 
älteften Adelsfiegel einer beftimmten Gegend gewährt, 
ebenfowohl für den Heraldifer von fach, als für den 
Kunſt- und Kultuchiftorifer, den Gefchichtsforfcher wie 
den Benealogen, insbejondere aber für die heutigen 
Nachfommen jener alten familien, wenn fie zu ihrer 
Neberrafchung erfennen, wie die gegenwärtig von 
ihnen geführten Wappen, aus Unkenntniß im Laufe der 
Seit entftellt, von denen ihrer Ahnen nach form und 
Inhalt abweichen. — Derfafjer giebt in feiner Arbeit 
die älteften Siegel von 98 oberlaufißifchen familien in 
Abbildungen (die wir allerdings lieber in Holsfchnitt- 
oder Kichtdruck-Wiedergabe nach den Originalen gefehen 
hätten) und in eingehenden Befchreibungen. Die hin- 
zugefügten Bemerfungen und Erläuterungen find fehr 
jhäßbar, und fomit ift die ganze Arbeit fehr zu em- 
pfehlen. 


Aufzeichnungen und Hilfsmittel zu einer Ge— 
jchichte der Familie Wildens, nebft einer 
Stammtafel. Don Theodor Wildens. 
Schweßingen 1890, 

Angeregt duch die beherzigenswerthen Worte 

W. HB. Riehl’s in feinem Buche „Die familie“, 5. 261, 

hat Derfafjer alles Das gefammelt, was an Urkunden 

und Schriftftücen über die Geſchichte feiner Familie 
vorhanden ift, um fo an feinem Theil mitzuwirken an 
jenem S$amilien-Konfervatismus, defjen Mangel der 
obengenannte Schriftiteller a. a. O. mit Recht beflagt. 

Daß auch bei bürgerlichen familien, wenn mit Siebe 

und Derftändnig gearbeitet wird, die Aufftellung einer 

Sejchlechtsgefchichte nicht zu fchwierig ift, beweift das 

vorliegende Heft mit feinen bis 1660 zurückgehenden 

jorgfältig gefammelten und geordneten Notizen. Die 
in Dede ftehende familie führt ihre Abftammung zurüd 
auf den aus Bremen entjprofjenen Pfarrer von Seden- 
heim (b. Mannheim) Johann Wildens; feine Nach- 
fommen haben bis auf die jeßt lebende VI. Generation 
in Baden und in der Pfalz fich ausgebreitet und in 
geachteten Stellungen als Geiftliche, Aerzte und Beamte 
gewirft. Das Wappen der Familie zeigt in B. auf 
gr. Boden fünf g. Kornähren; zwei Helme: 1. wachfender 
Mann in b. Kleidung m. g. Auffchlag, die Kinfe er- 
hoben, 2. geharnifchter Schwertarm. Decken g.-b. 


Nachrichten über die Familie v. Maunß; ge- 
jammelt duch Alfred v. Maung, KR. P. Oberftlt. 
a. D. Görlig 1891. 89%. 79 5. 

Wohlthuend berührt den Leſer diefer Arbeit die 
Siebe zur Familie, die gefchichtliche Treue und die 
Sewifjenhaftigfeit, mit welcher der Derfaffer alles Das- 
jenige zufammengetragen hat, was über fein Gefchlecht, 
deſſen Urjprung, Derzweigung, Wappen und Namen 
auf Grund mühſamer $Sorfchungen zu ermitteln war. 
Als Wiege des Gefchlechts ift die Oberpfalz zu be- 
trachten, wo die älteften Stammpäter der angefehenen 
Sunft der Binder (Küfer, Bötticher) angehörten; nad: 
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zumeifen iſt früheftens Nifolaus M. 1592—1622 oder 
1648; ſein Sohn Balthafar wanderte nach Oedenburg 
aus. Sein Enkel Andreas, Senator u. ſ. w. zu Regens- 
burg, wurde von Kaifer Jofeph am 20. Sebruar 1766 in 
des Hl. R. Reichs Adelftand erhoben; defjen jüngfter 
Enfel hat die adelige Samilie fortgepflanst. 

Ueber die Schickſale der einzelnen (neun) Gene— 
rationen und Perfönlichfeiten giebt Derfaffer nach den 
beiten Quellen Aufſchluß. Andere weitere Kapitel 
behandeht das Wappen, defjen Entftehung und Be- 
deutung (Schild: von R. u. 6. gefpalten mit 2 über- 
einander ftehenden Sparren, deren auf R. liegende 
Schenfel w., auf ©. liegende fchw. find; Helm: gefr.; 
zwei 2ldlerflügel, rechts w. über r., links fchw. über g. 
getheilt) die Dornamen, die Derfchwägerungen u. f. w. 
Dortrefflich ift das Schlußfapitel „Darſtellung des 
Wappens”, in welchem den Samilienmitgliedern genaue 
Anweiſung gegeben wird, wie dafjelbe auf Siegeln, 
Flaggen u. ſ. w. ftilgemäß und den Regeln entfprechend 
auszuführen ift; es wäre zu wünfchen, daß eine der- 
artige forgfältige Anleitung jeder Samiliengefchichte 
beigegeben würde. 


Vermiſchtes. 


— Dem Bericht über den Pfingſtausflug des 
„Touriſten-Klubs für die Mark Brandenburg” ent— 
nehmen wir mit beſonderer Befriedigung die Mittheilung, 
daß der Klub bei der Beſichtigung des Klofters Himmel— 
pfort den dort liegenden Grabdenkmälern (darunter 
jolche der Samilie v. Trott) befondere Aufmerkſamkeit 
zugewendet hat. Der Klub regte bei dem Amtsvor- 
jtand an, die fchön gearbeiteten Steine an den Seiten- 
mauern der Kirche aufzuftellen und fo die hiftorifchen 
Denfmäler der Nachwelt zu erhalten. Der verftändige 
Mann nahm den Winf dankbar an. Das Dorgehen 
des Touriftenflubs verdient Dank und Nachahmung! 


— Eine höchit wunderbare Erfcheinung tritt gegen- 
wärfig an den neueren Bauwerken Berlins zu Tage, 
nämlich eine geradezu unbegreifliche rapide Dermehrung 
eines beftimmten Wappenbildes, wir meinen den „linken 
Schrägbalken“. Wo nur irgend ſich Gelegenheit bietet, 
hier über einem Portal, dort am Geſimſe eines Pracht- 
baus, ja allerneneftens fogar an den Brüftungen der 
Moltfe-Brüde — überall der „Iinfe Schrägbalfen“ ! 
Denn nach Jahrtaufenden einmal Berlin aus dem 
Schutte ausgegraben wird, werden die Heraldifer fich 
die Köpfe zerbrechen über die familie mit dem linken 
Schrägbalfen, deren Eigenthum im 19. Jahrhundert in 
Berlin unermeßlich gewefen fein muß. Oder ſollte 
wirklich die Geiſtesarmuth gewiſſer Berliner Künſtler 
eine ſo arge ſein, daß ihnen der linke Schrägbalken 
als höchſte Blüthe heraldiſcher Dekoration erjcheint? ? 
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— Mit welcher rührenden Sorg—lofigfeit heral- 
difche Derzierungen behandelt zu werden pflegen, dafür 
bietet u. A. der Umfchlag zu den Befängen bei der 
Seittafel der Säfular-Seier der Sing-Afademie zu Berlin 
ein ſpaßhaftes Beifpiel: Diefer Umfchlag zeigt oben in 
der Mitte, alfo an hervorragender Stelle, das Königlich 
Mürttembergifche Wappen!! Wir haben uns ver- 
geblich bemüht, irgend etwas über Beziehungen der 
Berliner Singafademie zum Staate Württemberg in 
Erfahrung zu bringen; es bleibt aljo nur übrig anzu- 
nehmen, daß der geiftreiche Derfertiger des Titelblattes 
in irgend einem alten Dorrathsfaften eine Randleifte 
fand, die früher einmal in Stuttgart zu einem ähnlichen 
Swece diente, und diefelbe hier einfach wieder ab- 
druckte. Mit derfelben Seelenruhe würde er wahr: 
jcheinlich auch das Wappen von Merifo oder Montenegro 
angebracht haben, wenn es ihm gerade zur Hand ge- 
wefen wäre. 


» 


— Herr Hauptmann Beyer v. Rofenfeld zu 
Wien überfandte Fürzlich dem „Herold“ die von ihm 
entworfenen und vom Fürſten Ferdinand I. von Bul- 
garien genehmigten, von jetzt ab allein geltenden 
Bulgarifchen Wappen: 

I. Das große Staatswappen: in Roth ein goldener, 
golden gefrönter, grün gezungter und :bewehrter Löwe. 
Der Schild ift mit einer zu drei Diertheilen purpurn 
gefüllten fünfbügeligen Krone bedeckt; Schildhalter find 
zwei vorwärts fehende, goldene grün gezungte und -be- 
wehrte Löwen, haltend zwei auswärts fliegende w. gr. 
r. getheilte Banner an r. Sanzen mit g. Spißen, ftehend 
auf grün-bronzenem Ornament mit darum gewundenem 
vothen, grün-weiß bordirtem Bande mit der Deviſe: 


CB EANHEHNE TO VPABM CMIA TA. 


Um das Ganze ein aus ebenfolcher Krone wie über 
dem Schilde herabwallender g. gefranzter hermelin- 


gefütterter purpurner Mantel, 


2. Das große Privatwappen des Fürſten: Schild 
geviert; Mitteljchild: Sachfen. In. 4: Bulgarien; 
2: mW. zweir. Pfähle; b. Schildhaupt mit 2 g. Kronen 
nebeneinander. 3: in R. zwei nadte, an den Ellen- 
bogen grün-weiß befleidete Arme, welche eine g. Krone 
emporhalten. Auf dem Schilde die fürftliche Privat: 
frone (Reif, fünf Eilien, dazwiſchen Perlen, fünf Bügel, 
halbe purpurne Füllung), Schildhalter, Deviſe: Mantel 
wie 1. 

5. Das Fleine Privatwappen: in R. der Bulgarifche 
Löwe, belegt mit Herzfchild Sachfen. Auf dem Schilde 
die Privatfrone; um denfelben die Kette des Erneftini- 
jhen Hausordens. Schildh. gekrönte g. Köwen, vor— 
wärtsfehend. Devife: 

BEPNOCTB N HOCTOANCTEBO. 

Abbildungen diefer Wappen, fowie der Fürftlichen 
Privatfrone und der Fürftlichen Monogramme werden 
wir in einer der nächften Nummern d. BI. bringen. 


—— 


— Mir wollen nicht unterlaffen, unſere Leſer auf 
die Bildung eines neuen Dereins aufmerkſam zu machen, 
defien Ziele fich verfchiedentlich mit denen des Herold 
berühren. Es ift dies der am 14. Mai d. I. von 
Herrn Geh. Rath Warnecde zu Berlin geftiftete „Ex- 


libris-Derein“; Sweck deffelben ift die Pflege der Bücher: | 


zeichen-Kunde, die Förderung des Funftverftändigen 
Sammelns von ex-libris, wie überhaupt die Belebung 


des Gebrauchs von Bücherzeichen und deren Fünftlerifche | 
Seftaltung. In weiterem Umfange will der Derem 


ferner die Bücherfunde und das Bibliothefwefen in 
den Bereich feiner Thätigfeit ziehen. Daß ein folcher 
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Warnede (Berlin W., $riedrich-Wilhelmftr. 4) frei 
verſandt werden. 

Anknüpfend an Öbiges geben wir nebenjtehend die 
Abbildungen zweier neuer, von dem Herausgeber d. Bl. 
gezeichneter ex-libris. 


— Die Polizeibehörde geht augenblicklich mit un- 
nachfichtlicher Strenge gegen alle diejenigen Firmen 
vor, welche Hoflieferanten-Titel und Wappenjchilder 
führen, ohne dazu genügende Berechtigung zu haben. 
Hoflieferanten-Titel dürfen nur furzgefaßt „Königlicher 
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Derein in vieler Beziehung anregend und fruchtbringend | Hoflieferant” heißen, jeder weitere Zuſatz ift unftatthaft; 


wirfen Fann, fteht außer Zweifel. Ein gleiche Siele 
verfolgender Derein in England, die „Ex-libris-Society*, 
ift dort bereits: fehr rührig. Es ift dies erflärlich, 
wenn man bedenft, welchen Werth die Bücherzeichen 
nicht nur für Kulturgefchichte und Wappenwejen, fondern 
überhaupt für die Kenntniß der verfchiedenen graphi- 
chen Künfte, für Sammler von Stichen und Holz: 
fchnitten befigen. 

Der jährliche Mitgliedsbeitrag ift auf I2 M. feſt— 
gefegt, wofür den Mitgliedern die in der Gründung 
begriffene Zeitſchrift Foftenfrei geliefert wird. Alles 
Weitere ergeben die Satungen und. der Dorbericht, 


welche durch den zeitigen Dorfienden Kern Geh.:Nath | 





die Titel von Fürften zu führen, ift nur unter befonderen 
Bedingungen geftattet. Einer befannten Großfirma im 
Sentrum der Stadt ift feitens der Polizeibehörde auf: 
gegeben worden, drei Wappenjchilder, welche diejelbe 


an ihrem Waarenpalaft mit Unrecht führt, fchleunigjt 


zu entfernen. 


— Dor einigen Monaten wandte fich der Dorftand 
des Deutjchen Herbergsvereins an den Herold mit dem 
Erfuchen, ihm bei der Berftellung eines Abzeichens 
behülflich zu fein, welches geeignet fein follte, einer- 
feits den verfchiedenen „Herbergen zur Heimath“ als 


gemeinfames Gafthausfchild zu dienen, andererfeits auch 
in verfleinertem Maßftabe als Stempel für die Drud- 
fachen des Herbergsvereins zu dienen. Aus längeren 
Berathungen und verfchiedenen Skizzen, bei denen 
gewiffe Wünfche und Grundſätze des Dereins zu be- 
rückfichtigen waren, ift das nebenftehend abgebildete 
Zeichen hervorgegangen. Den Mittelpunkt bildet das 
eigentliche „Dereinswappen”“, im goldenen Schilde auf 





S BI / y 


\ 





grünem Boden ein am Firſt mit dem Kreuze gesziertes 


weißes Haus mit gajftlich geöffneter Pforte; es liegt. 


auf einem fchwarzen ausgerundeten Kreuze mit weißer 
Einfaffung auf rothem Grunde, um welches fich ein 
Band mit der nfchrift: „Deutfcher Herbergsverein“ 
fchlingt. Das Ganze wird eingerahmt von einem in 
Eifen getriebenen grünen Kranze, dem alten Symbol 
der Herbergen. — 


— In Angelegenheit des Dänifchen Offi— 
zier-Adels ift dem Königl, Preuß. Heroldsamte nach: 
jftehende Mittheilung zugegangen: 

„Sn Deutfchland lebende Nachkommen früherer 
dänischen Offiziere ftehen nicht felten in dem Glauben, 
daß der ihrem militairifchen Dorfahren bei deſſen 
Ernennung zum Offizier in der Föniglich dänischen 
Armee zugeftandene Partifel „von“ auf die agnatifchen 
Nachfommen übergegangen fei, woraus diefe ferner 
gefolgert haben, daß fie dem dänischen Erbadel an: 
gehören. Dies beweifen zahlreiche Dorfragen bei 
der dänischen Regierung und anderen dänischen Be- 
hörden, 3. B, feiten der familien Krohn, Jenſſen— 
Tufch, Sesfa, Ment, Eggers, Dett u. |. w. 

Wir nehmen hievon Deranlaffung dem Föniglichen 
Heroldsamt mitzutheilen, daß jener Glaube auf einem 
entfchiedenen Müßverftändnig beruht. Seit 1772 
wurde allen dänifchen Land-Offizieren bürgerlicher 
Herkunft, wie auch folchen Adelichen, die nicht ein 
„von“ vor ihrem Namen führten, welches nur mit 
ſehr wenigen dänifchen Adelsfamilien der Fall ift, 
bei ihrer Ernennung zum Offizier ein „von“ vor dem 
VNamen beigelegt, ohne daß damit weder erbliche 








120 — 


noch perjönliche Dorrechte, viel weniger adeliche 
Privilegien verfnüpft waren. Der Lieutenant von 
Krohn, von Jenfen-Tufch u. f. w. war nach wie 
vor bürgerlich und feine Kinder hatten fein Recht 
zur Sortführung des „von“. 

Eine allgemeine Derfügung, wodurch das „von“ 
für Offiziere des Landheeres eingeführt wäre, ift nie 
erlafjen; in Solge einer Föniglichen Reſolution vom 
31. Dezember 1860 ift das „von“ den feit |. Januar 
1861 ernannten dänifchen Offizieren nicht mehr bei- 
gelegt worden. 


Kopenhagen, den 25. Mai 1891. 
Die Herausgeber des „Danmarks Adels Aarbog“, 
A. R. Biort-Lorenzen. Thiſet. 


An das Königlich Preußiſche Herolds-Amt 
Berlin. 


Don J. Siebmacher's Großem und Allge— 
meinem Wappenbuch, Neue Ausgabe, Derlag von 
Bauer & Rafpe, Nürnberg, find erjchienen: 

£fg. 5324: Bürgerliche Gefchlechter, bearb. 

6. A. Seyler. 
: 325, 528 u. 329: Der hohe Adel, bearb. von 
AM. Grißner. 
: 326: Bürgerliche Gefchlechter, bearb. von 
Dr. $. Hauptmann. 
327: Der Adel von Ungarn, bearb. von 
Géza Eserghid de N.-Taczfand. 





von 


Zur Hunjitheilage. 





Auf dem beiliegenden Kichtdrucdblatt geben wir die 
Abbildung einer (ohngefähr 50 cm im Diereck mefjen- 
den) Bronzeplatte, welche das Königl. Kunftgewerbe- 
Mufeum zu Berlin Fürzlich erworben hat und ‚deren 
Dervielfältigung uns von demfelben gütigjt gejtattet 
wurde. Unzweifelhaft dürfte diefelbe als Grabplatte 
gedient haben; dem ganzen Typus gemäß ıft auf den 
Niederrhein oder Holland als Urfprungsgegend zu 
fchliegen. Ungeachtet aller Mühe ift es uns nicht ge- 
lungen, die beiden Wappen feftzuftellen; etwaige Mit— 
theilungen darüber aus unferm Leſerkreiſe würden 
dankbar entgegen genommen werden. Der Ochſenkopf 
ift nach Sahne das Wappen folgender Gejchlechter: 
v. d. Horft, v. Rodenholt, v. Oſſenbroich, v. Derhorft, 
v. Sieghardt, v. Wifchelingen. . Bemerfenswerth tft die 
Anbringung des Monogramms im Schilde am Suße 
der Platte. 


Anfragen. 


19. 
Gefucht werden Nachrichten über die Familie von 
Smolian. Gefl. Antworten erbeten durch die Schrift: 
leitung d. Bl. 
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Ar. 7/8. 


18. 


Beilage zum Deutfchen Herold. 


£ichtdrud von P. Schahl. 


Bronzene Sralplatte 


Mufeums zu Berlin. 


nn Befiß des Kgl. Kunftgewerbe: 


i 


16. Jahrhundert. 





Margar. Elifabeth 


20. 
von Winterfeld heirathete 


20. Juni 170% Ehriftof Abraham von Schoenaich 
a. d. B. Baßl, welcher 1712 Pächter von Bohrau war. 
Bitte um unfranfirte Mittheilung von Zeit und Ort 
ihrer Geburt und Namen der Eltern. 


21. 


30. 


©ı 
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v. Haupt, Regensburg. 


Familien- RDachrichten. 





(Sortfegung aus voriger Kummer.) 


Todesfälle, 
v. Heyden, Augufte geb. v. Lützow, verw. Freiin 
v. Malgahn:Sülg. Demmin. 
v. Ingersleben, Albert, Generallieut. 3. D. 
Wwe.: Olga geb. v. Bentheim. Wiesbaden. 
v. Jordan, Aanes, geb. Coqui, Segationsraths- 
mitte. Schönau. 
v. Kaphenogft, Kafpar, auf Kohlow, Kieut. d. Ref. 
d. 11. Ul.-Rats., Br.: Arel. Straßburg i/E. 
Krafer v. Shwarzenfeld, Emil, Major a. D. u. 
Robef., i. 74 I. Prittag. 
v. Krüger, Serdinand, Kandgerichtspräfident a. D., 
Berlin. Wwe. Elifabeth geb. v. Beyer. 
v. Legat, Eabert, Generalmajor 3. D. 1.71 J. T.: 
Emmeline verw. Begener; Br.: Helmuth, Gen.-Maj. 
v. Sehmann, Sriedrih, Major agar. d. 27. Inf. 
Rat. Magdeburg. 
v. Leipziger, Adolf Hilmar, Wirfl. Geh. Rath 
u. Oberpräfident. Wme.: geb. v. Funde. Danzig. 
. £indheim, Wilhelm, I, I. Elt.: Wilhelm; 
. Dievenot, Klarifje. Wien. 
. £üßom, O©ttilie, Srl., i. 80. J. Berlin. 
. Manteuffel, Bertha freifrau, geb.v. Stammer, 
86 J. Krofien. 
. Moltfe, Helmuth Graf, General-Seldmarfcallzc., 
3 VrBerlin. 
.Moſch, Johanna Klara, jüngfte T. von Rudolf 
. M. und. Srau geb. v. Moſch. Berlin. 
.Nickiſch-Roſenegk, Hildegard. Liegnitz. 
v. Oetinger, Guſt. Ad., Beamter. Geſchw.: Joh. 
verw. Klein; Pepi, verm. an Hauptmann a. D. 
Bausner. £indan. 
v. Ohlenu. Adlersfron, Guftav, Obertribunals- 
zamzasdı 1.86% Br: Oberfi-0. Our, 
Berlin. 
v. Paur, Karl, 4. gFörſter a. D. Wwe.: Marie 
geb. Winklmeier. 
v. Perponcher, Adelheid Gfn. geb. Gräfinv. Bülow; 
Wwr.: Louis, Vize-Ober-Schloßhauptmann. Orns— 
hagen. 
v. Pfifter, Eduard, i. 88. I. Wwe,. Eliſe, geb. 
Sellweger. Lindau. 
v. Podemwils, Dorothea geb. Gräfin v. d. Golf, 
i. 81 3. Königsberg. 
v. Puttfamer, Bertha geb. v. 
Kammerherrn-Sattin. Berlin. 
v. Raumer, Elife geb. v. Brauditfch, Minifters- 
wittwe. Berlin. 
v. Reventlow, Georg Graf. 
v. Gruben, Jda Sreiin. Kaltenhof. 


343.8 SION 


Bodelberg, 


Elt.: Georg; 














10. 


4. 


25. 


5. 
4. 


v. Roell, Robert, Oberſt 3. D. Wiesbaden. 
v. Rofenbera, Karl, Generallieut. 3. D. Wwe.: 
v. Scholten, Rofalie. K.: Ernft, Augufta, Hans, 


Karl. Berlin. 

v. Sanden, Bernhard, Major a. D., Freien— 
walde a./ O. Wiwe.: Julie geb. Kindenan. 

v. Sanden, Olga geb. Mielde, 355 J. Wir.: 


Kurt. Gielgudyszfi. 

v. Savoye, friedrih, K, 8. Hauptmann a. D,, it. 
72 J. Wwe. Henriette geb. Feldbauſch. Kauf- 
beuren. 

v. Shliefmann, Dr. Albrecht, Wirfl. Geh. Rath ꝛc., 
1. 56 J. Wwe.: Anna geb. Freiin v. Sauerma. 
Königsbera. 

v. Schmiterlömw, Ritterfchaftsrath, auf Grapomw. 
v. Seebad, Hans Rudolf, Kreisgerichtsrath u. 
Rgbeſ., 80 J. Erfurt. 

Senfft v. Pilfadh, Pauline Sreifrau, geb. Sreiin 
v. Blod-Bibran. Berlin. 

v. Senger, Oskar, K. B. Grenzoberfontrolleur a. D. 
Waldſaſſen. 

v. Spangenberg, Günther Mar, Sek.Lieut. Al. s. 
des 73. Füſ.Rgts. Bandeng, Kamerun, 

v. Stehomw, Augufte, geb. v. Doß, i. 69. J. 
K.: Bans; Thilo; £uife, verw. v. Blod; Hedwig, 
verw. v. Bredom,. Potsdam. 

v. Stehomw, Löleftine, geb. v. Miltig. Nieder: 
lößnitz. 

v. Stefenelli (verw. Rothenfelder, geb. 
Kloo), Karoline, Rentenbeamtenswwe., i. 90. J. 
K.: £udwig v. St.; Otto v. Rothenfelder; 


Hedwig Denzinger; Aurelia Schmidt. Würz- 
burg. 

v. Steinling, Amalie Freifrau, geb. v. Baur— 
Breitenfeld, Generalmajorsmwe., i. 79. J. 
München. 


v. Stetten, Martha, s W. Elt.: Moritz und Hen— 
riette v. St. Augsburg. 

v. Taeuffenbadh, Guftav Ritter und Edler, Kal. 
Bayr. Öberftlieut. a. D.; Wwe.: Jda geb. Shauff; 
T.: Bertha. Münden. 

v. Thüngen, Karoline Srteifrau, 
v. Thüngen, i. 56. J. SBeitlofs. 
Trübfchler v. Salfenftein, Karl £onis, Prem.- 
gieut.a.D.;1.67.J. Wwe.: Softe geb.v. Schweinitz. 
Johannisthal b. Berlin. 

v. Uslar:Gleihen, Hans Frhr. Potsdam. 

v. Uthmann, Eveline, geb. Will, i. 1. J. 
Wiesbaden. 

v. Dely-Jungfenn, Serdinand Frhr., Lieut. 
aD, 5 J. M.: Adele aeb. Reichsgräfin 
v. Marhant u. Anzembourg. 

v. Dincenti, Sriedrih, Gutsverwalter und Prem.: 
Sieut. d. &.a.D. Münden. 

v. Dogelfang, Auguft, Hauptm. a. D., ti. 82. J. 
Wwe.: Julie geb. v. Ditfurth. Peromw. 
Wallner, Hulda, geb. v. Sauden. Pofegnid. 

v. Wallenberg-Padaly, Dora. Elt.: Gotthardt; 
Gelpfe, Minna. Breslau. 

——— michalkowska. 
Wwr.: Gotthelf v. W., Prem.-ieut. Osnabrück. 

v. Wegerer, Margarete, geb. Gibſone. Wwr.: 
Mar, Hauptmann, Berlin. 

v. Weltien, Aslauga, geb.v. Shaf. Wismar. 


geb. Sreiin 


I. 


19. 


Il 


19. 


21. 
28. 
20. 


50. 


v. Wilde, Charlotte, geb. Schmidt, i. 63. J. 
Wiwr.: Thilo, Hauptmann. Wolframshaujen. 
v. Wins, £ouis, Öberft a. D., 67 J. Wwe.: 


Anna geb. v. Piper. K.: Agnes, £uife, Erid,, 


Anna. Sreienwalde a. ©. 
v. Saftrom, Reinhold, a. d. H. Dargeroefe, 
Majör. "a; ID U 5 BA, 2 7rEmieutgeb. 2 
3Zitzewitz. Görlitz. 

Vermählungen. 


Bernuth, Heinrich, Sek.Ct. i. 16. Feld-Art.Rgt.; 
v. Delhaes, Marie, Schloß Borowko. 
Bredow, Arthur Graf, Kt. i. 1. Garde-Ul.Rgt.; 
v. Bredow, Elifabeth Freiin, Schloß Wagemwip. 
Dudftein, €, Paftor; u. v. Gloy, Adelheid, 
Berlin. 

Euden, Karl Sriedrich, Sefonde-Lieutenant d. R.; 
u. v. Maſſow, £eonie, Berlin. 

v. Gladiß, Hptm. i. 74. Inf.-Rot.; u. Klara verw. 
gew. v. Efenfteen, geb. Thief, Berlin. 

v.d. BHagen-Stöllen, Hans; u.v. Kamm, S£ydia, 
Heidelberu. 


nz 


F 


Henſche, Robert, u. v. Alt-Stutterheim, Hilde- 


gard, Georgenan. 

Kalau vom Hofe, Fritz, Prem.-£t. a. D.; u. v. d. 
Berswordt, Wally, Scwierfe. 

v. Oberniß, Sriedr. Wilhelm, Dr. jur., Reg.KRef.; 
u. v. Miefewand, Marie, Mülheim a. Ab. 

v. Otterftedt, Wilh., Hptm. a. D.; u. v. Adtrih, 
Olsa, verw. gem. v. Wellmann, Birfchberg i. S. 
v. Prittwig u. Gaffron, Wilh., Et. a. Leib— 
Kür.-Rogt.; u. v. Buddenbrod-Hettersdorff, 
Eleonore, Breslau. 

v. d. Rede-Dolmerftein, Diedrih Graf, Pr.-£t. 
i. 10. Ulanen=-Regim.; u. v. Gersdorff, Elisbeth; 
Züllichau. 

v. Rohrſcheidt, Hans, Hauptm. i. 158. Inf.Rgt. 
u. v. Sichart, Helene, Kötzſchenbroda. 

v. Rotenhan, Georg Frhr., £t. i. 3. Garde⸗Rgt. 
3..$;, u. v. Benedendorff-Hindenburg, £uife 
Irmelshaufen i. Bayern. 

v. d. Schulenburg, Alerander Graf, Prem.-£t. im 
2. Barde-Drag.-Rgt.; u. v. Kotze, Lilly, Zoders- 
leben. 

v. Unger, Wily, Pr.:£t. 1. 2. Garde: Feld-Art.- 
Rat.; u. v. Marees, Paula, Schloß Wichelsdorf 
b. Sprottan. 


v. Wißmann, Fritz, £t. i. Gren.Rgt. Ur. 2.5; u. 
v. Schroeder, Hanny, Öottberg. 

v. Witendorff, Oberftlt. i. Feld-Art.-Rgt. Ur. 25; 
u. v. Bafjewit, Adine, Gfn., Perlin. 

v. Witleben, Hermann, £t. i. 6. Ul.Rgt.; u. 


Seltmann, Anna, Veuftadt a. ©. 
v. Zollifofer- -Altenflingen, Fritz; und Wol— 
lank, Luiſe, Berlin. 
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or 
. 





v. Arnim, Proft. i. 


Geburten. 


Ein Sohn: 
v. Broddorff, $. Graf; v. Platen zu Baller- 
mund, Guftava Gräfin. Kletfamp. 
v. Bülow, Sandrath; v. Wedderfop. Wandsbeck. 
Eggers, Albreht; Heddenhaufen, Anna. Hans 


Sind v. findenftein, G. Graf; v. d. Schulen- 
burg, Henriette Gfn. Neitwein. 

v. Geyfo, Reg.Kef.; v. Beheuhanien Freiin. 
Berlin. 

v. Lindenau, Kurt, kn. im Generalftabe; 
Renniger, Margarethe. Miünfter. 

v. Malortie, Theodor Baron, Oberſt i. Inf. Re- 
giment 104; v. Einfiedel, Fanny Bräftn. 

v. Matufhfa, Rudolf Graf; v. Prittwih und 
Gaffron, Elifabeth. Dresden. 


Nnover. 


Meyer, Ed. Lorenz; Amſinck. (Mame: Albrecht 
CLorenz.) 

v. Münchhauſen, Frhr., Dr. jur.; v. Schwartz, 
N. Berlin. 

v. Veſtitz, Graf, Major a. D; v. Re 
Ellinor. Hobten. 

v. d. Dften-Warnit, Oskar; v. Sydom, eh 
Maria. Warnmitz. 

v. Püdler, $riedrib Graf; v. Köppen, Ella. 


Schloß Friedland ©.-5S. 

v. Quaft, Pr.-£t. ı. Kür.-Rat. Ur. 6; 
heim, Maria. Berfifow. 

v. d. Rede-Dolmerftein, Otto Graf, Rittm. i. 
11. Ulanen-Rgt.; v. Böhl, Klara. Saarburg. 

v. Studnig, Mag, St. i. 8. Kür-Rgt.; Meß, 
Paula. Köln. 

v. Sydomw, Pr.£t. i. InfRgt. 92; Wahnſchaffe. 
Magdalene. Blankenburg a./H. 

v. d. Wenfe, Georg, Kammerherr; 
Stephanie Gräfin. Wien, Penzing. 


v. Krieas= 


Grote, 


v. Windheim, Sandrath; v. Sottberg, Clara. 


Ragnit. 


Eine Todter: 

14. Jäger-Bat.; v. Behr: 
Yegendand, Paula. Kolmar. 

v. Berg, Guftav Sthr., Hauptm. i. 1. Garde⸗Rgt. 


3. F.; Schaafhauſen, Stephanie. Potsdam. 
v. Brodhanfen; v. £epel, Jlda. Mellen. 
v. Clave-Bouhaben, Stanz; v. d. Deden, 


Ehrifta. Dellin. 
v. Dewitz, gen. v. Krebs, Reinhardt; 
mann, Amely. Woaflersleben. 
v. Estorff, Oberpräſidialrath; v. Meding, N. 
Koblenz. 

(Sortfegung in nächfter Nummer.) 


Woll: 





BE Diefer Nummer liegt als hefondere Beilage bei 


ein Vortrag des Herrn Reg.Kaths v. Brakenhanfen 
über die Verſchönerung der modernen Münzen, anf melden 


wir die Leſer hiermit aufmerkfam machen, 








Beilagen: N. Bronzene Grabplatte, in Beſitz des Kgl. Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin. 


2. Wappen:Darianten. 


3. Stendaler Wappen und Hausmarfen. 
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Matthias von Güntersberg 
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Günther von Güntersberg 
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Wappen - Varianten. 
Beilage zum Deutfchen Herold 1891 No. 7/8. 


“ 


u Druck v. C. X. Starke, Kgl. Hofl. Görlitz. 












Vinzelberg. 
v — erg. 
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von Hastort. Schultz. 





Taugermünder und Stendaler Wappen und Bausmarken. 
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1 Druck v. C. A. Starke, Kgl. Hofl., Görlitz. Beilage zum Deutſchen Herold 1891 No. 7/ 
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herausgegeben vom Wrein heroſd in Berſin. 











XXII. 





Berlin, September 1891. Mr. 9. 





Der jährliche Preis des „Deutfdjen Herold" beträgt 12 ME, der „Wierteljahesfhrift für Wappen-, Siegel- und Enmilicn- 
kunde* 8 ME. Einzelne Nummern Foften 1 Mk. — Anzeigen für den „Deutfchen Herold” werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W,, Mauerſtraße 44, entgegengenemmen. 








SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sitzung vom 16. Juni 
1891. — DBürgerwappen aus Celle. — Erlofchene $a: 
milien. — Sur Genealogie der Familie Windthorft. — 
Genealogifches und Biographifhes in der Altpreußifchen 
Monatsfchrift. — Aus den Situngsberichten der Alter: 
thumsgefellfhaft Pruffia in Königsberg. — Bücher— 
fhau. — Dermifchtes. — Sur Kunftbeilage. — Auszüge 
aus den Inhaltsverzeichniffen heraldifcher und anderer 
Seitfchriften. — Anfragen, — Samilien-Nacrichten. 





Die nüchſten Sitzungen des Bereins Herold fin- 
den Matt: 
Dienftag, den 15. September,\ 
Dienftag, den 6. Oktober, Abends 75 Uhr 
im Gaſthaus zum Burgaarafen, Gde Burfürftendamm 
und Kurfürftenfiraße (am Zoologiſchen Garten). 


- Bericht 
über Die Sitzung vom 16. Juni 1891. 
Dorf.: Herr Oberregierungsrath Freiherr v. und zu Auffeß, 


au Beginn der Sitzung gedenkt der Herr Dorfigende 
der in den leßten Wochen geftorbenen Mitglieder, und 
zwar des | 
Ehrenmitgliedes, Paftor Ragotzky in Potsdam, 
des ordentlichen Mitgliedes Ludwig Graf Schaff- 
- gotfch, Sreier Standesherr zu Kynaft 2c., 
jowie des ehemaligen Königl. Bayr. Reichsherolds 


Franz v. Leinfelder, welcher vom Begim 
des Dereins an bis zu feinem vor Kurzem 











erfolgten Eintritt in den Ruheſtand Mitglied 
des Dereins gewejen war. 


Su Ehren der Derftorbenen erheben fich die An- 
wejenden von ihren Sißen. 

Hierauf wird das Protofoll der vorigen Situng 
verlefen und genehmigt. 

Als Mitglied wird angemeldet: 


Se. Durchlaucht Anton Fürſt Radziwill, General 
der Artillerie und Generaladjutant weiland 
Sr. Maj. des Kaifers und Königs Wilhelm I., 
in Berlin W., Parifer Plat 3. 


Herr General 3. D. Freiherr v. Ledebur be- 
nennt aus Deranlafjung einer Notiz über die Seltenheit 
des heraldifchen Dorfommens von Nashörnern eine 
Reihe meift ausländifcher (fchwedifcher, englifcher) 
Wappen, in denen diefes Thier vorfommt. 

Der Schriftführer Rath Seyler fett die in der 
vorigen Situng ftattgehabten Erörterungen über die 
KRaiferfrone fort und erweift durch Anführung der Kaifer- 
fiegel, daß bereits die Kaifer Karl IV. und Sigismund 
die Krone geführt haben, welche erſt feit Beginn des 
19. Jahrhunderts die habsburgiſche Hausfrone ge- 
nannt werde. Diefelbe befteht nach einer Befchreibung 
von 1459 aus einem gelben Kronreif mit Kreuz und 
Edelfteinen geziert; in der Krone fteht die Faiferliche 
weiße Jnful, überhöht von einem Bügel mit dem 
Reichsapfel. Seit Rudolfs II. Seiten wurden Inful und 
Bügel flacher gezeichnet, die Krone erhielt die Form, 
in der fie der Gegenwart überliefert if. Der einzige 
Kaifer, der nach dem Mittelalter die Reihenfolge der 
Babsburg-Lothringer unterbrach, Karl VII, führte eben- 
falls die in Rede ftehende Krone. 


Derlefen wird eine Zufcrift aus Wien an die 
„Münchener Allgem. Zeitung“, welche, geftüßt auf die 
befannte Wappenfage, dem Keferfreife dieſes hervor- 
ragenden Blattes zu wifjen thut, daß am 12. Juni vor 


700 Jahren das öfterreichifche Wappen entftanden fei.. 


Berr Geh. Rath Warnecde zeigt einen von Herrn 


Schimpfe in Tanneberg hergeftellten Pofal mit einem 


Ehewappen, welcher als Gefchen? für eine filberne 
Hochzeit dienen foll. 

Weiter liegt eine Bronzemedaille mit Portrait und 
Wappen des Herrn Regierungsraths v. Brafenhaufen 
zur Befichtigung vor. Der Herr Dorfigende Fonftatirt 
die großen Fortſchritte, welche der wohlbefannte Künftler, 
von dem die Medaille herrührt, gemacht hat. Das 
Portrait ift von einer fprechenden Aehnlichfeit. Herr 
Profeffor Hildebrandt bemerkt, daß diefelbe Wahr- 
nehmung vor einiger Zeit im Kunftgewerbeverein, wo 
eine Kollektion folcher Medaillen vorgelegen habe, 
gemacht worden fei. 

Herr v. Ajpern, Premierlieutenant d. £.-Kav. in 
Wandsbed, legt einen Briefwechfel vor, den er. mit 
dem genealogifchen und heraldifhen Archiv, 2. 
A. Dorfterman van Oyen in Gravenhage, geführt hat. 
Aus den Schriftftücen, die nicht vertraulicher Natur 
find, ergiebt fih, daß das genannte Archiv für die 
Neberjendung eines gefchriebenen Preisverzeichniffes 
von Il/a Brieffeiten in 80 ein Honorar von 5 Gulden 
berechnet und diefe Forderung auch nah Rüdfendung 
des Derzeichniffes aufrecht erhalten, hat. Das Archiv 
erklärt diefe Forderung für eine ftatutenmäßige. Wir 
begnügen uns damit, alle Mitglieder des Dereins, die 
Deranlafjung haben, in Holland Samilienforfchungen 
einzuleiten, auf diefen durch das Statut des Archivs 
janftionirten Gebrauch ausdrüdlich hinzuweifen. 

Herr Geh. Rath Warnede zeigt einen in Silber 
getriebenen Becher aus dem 17. Jahrhundert. Auf der 
inneren Seite des Dedels ift ein Plättchen mit den 
Mappen Schent von Stauffenberg und v. Salfenftein 
eingelafjen. Premierlieutenant a. D. Gritzner hält 
das Plättchen nach den Zeichnungsftyle der Wappen 
nicht für gleichzeitig. Durch das Datum der betreffenden 
Dermählung wird der Sachverhalt leicht aufzuklären 
jein. Derr. Geh. Rath Warnece glaubt, daß der 
Becher vielleicht verfäuflich ift. 

Sodann legt derjelbe Herr den 
ziemlich großen achtedigen Petichaftes vor, welches 
vor Kurzem von einem Engländer im Koloffeum zu 
Rom gefunden wurde und das ihm durch Dermittelung 
des englifchen Konfuls in Stettin, Mir, Powell, zur Be- 
jfimmung zugegangen ift. Das Wappen ift das der 
Grafen von Rantzau in Bolftein. 

Herr Prof. Hildebrandt verlieft- em Schreiben, 
in welchem die Frage geftellt wird, ob es den Rittern 
des Johanniter-Ordens geftattet fei, das Ordenskreuz 
für fich allein in Siegelmarfen un. dergl. zu verwenden. 
Die Srage wird verneint und auf die beftehenden Dor- 


jchriften verwiefen, die f. 3. in der Monatsfchrift zum 
Abdruck gelangt find. 


gefunden wurde. 














Abdruck eines 


. Sagan fei. 





12 


Kerr von Klingfpor in Stodholm überfendet 
einen Sipsabguß des Kurland-Kettler’fchen Wappens 
von, emer Bellebarte, die Fürzlich auf einem „Vind« 
Bere Premierlieutenant Grißner 
bemerft, daß Vind Schiff heiße. Wenn’ fich dies be- 
ftätigt, jo würde der Kreis der Fundorte für Alter: 
thümer in überrafchender Weiſe erweitert werden. 

(Es wurde nacträglih in einem fchwedifchen 
Kerifon nachgefehen und. gefunden, daß vind Boden 
heißt. Schiff heißt skepp, fartyg.) 

Der. Herr Dorfigende weilt, wie im Saufe der 
legten Jahre fchon öfter gefchehen, auf die Heraldik 
hin, die bei den öffentlichen Bauten Berlins Fultivirt 
werde. Auf feinen’Antrag wurde eine Kommiffion ge- 
wählt, beftehend aus den Herren Sreiherr von Kedebur, 
Grißner, Hildebrandt und Warnede, mit dem Auftrage 
die Heraldif des Reichstagsbaues und der Moltkebrücke 
zu ftudiren und demnächſt einen Bericht zu erftatten, 
welcher mit einer Reihe von-Abbildungen („abfchrecdende 
Beifpiele“) in der Monatsfchrift abgedrucdt werden ſoll. 

Herr Geh. Rath Warnecke berichtet über eine 
„Perfchönerung“ der Leipziger Straße (Ur. 137) durch 
zwei an einem Privatbau ($abrif für elektrifche An- 
lagen) angebrachte Adler. 

Herr Prof. Hildebrandt bemerkt, man fcheine fich 
zur Begutachtung derartiger Fälle immer an folche 
Keute zu wenden, die gar nichts von der Sache verftehen. 

Berr Dr. Hahn, Archivar der Deutfchen Bank, 
jpricht fein Bedauern aus, daß das bürgerliche genea- 
logijche Tajchenbuch ins Stocden gerathen fei. Er bittet 
um die moralifche Unterjtüßung des Dereins für das 
Unternehmen, das nach Heberwindung der Schwierig- 
feiten des Anfangs gewiß einen ficheren Beftand haben 
werde. Herr Marcelli Janecfi empfiehlt die Heraus- 
gabe von Dierteljahrsheften, zu deren Koften die be- 
treffenden Samilien den erforderlichen Zufchuß zu leiften 
hätten. Der Herr Dorfigende fonftatirt, daß der 
Derein bereit ift, die Fortführung‘ des Tajchenbuchs zu 
fördern, jedoch ohne finanzielle Jnanfpruchnahme des 
Dereins. Er ftellt den Mitgliedern, die fich für die 
Sache interefjiren, anheim, fich über die geeigneten 
Mittel und Wege zu berathen und in einer der nächften 
Sigungen beftimmte Dorfchläge zu machen. 

Berr Oberftlieutenant a, D. v. Oppell berichtet 
über die Archivverhältniffe in Sagan und bemerkt, daß 
Herr Profefjor Heinrichs‘ am Gymnaſium dafelbft ein 
hervorragender Kenner der Gefcichte des Herzogthums 
Sodann zeigt er eine alte beglaubigte 
Abjchrift des Neichsfreiherendiploms, d. d. Wien, 
19. Juli 1697, welches Kaifer Leopold I. dem Johann 
Ehrenreich v. Oppell und Groß-Detersdorff ertheilte. 

Anfnüpfend an die Worte des Dorredners, welcher 
die Bezeichnungen Schriftführer und Schriftleiter 
verwechfelt Hatte, bemerft der: Schriftführer Rath 
Seyler, wie mißlich es fei, daß durch den neuer- 
lich eingeführten Gebrauch des Wortes Schriftleiter 
für Redakteur ein Anlaß zu unvermeidbaren Der- 
wechfelingen und Störungen des Sejchäftsganges 
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gegeben fei. Mit jenen beiden gleichbedeutenden 
Worten follen zwei Beamte des Dereins bezeichnet 
werden, deren Wirfungsfreis ein ganz verjchiedener 
ift. Um diefer Derwirrung ein Ende zu bereiten, Schlägt 
er vor, den Redakteur fernerhin nicht mehr Schrift: 
leiter, fondern „berantwortlicher Herausgeber” 
zu benennen. . Der Antrag wird angenonmen. ' 

Auf den Antrag des Herren Dorfigenden befchliegt 
der Derein, dem — Erlibris:Derein als Mitglied 
— 


aus Celle. 





Die nächſtehend, beſchriebenen Wappen gehören 
Bürgerfamilien der Stadt Celle an. Als Quellen 
dienten: das Schnißwerf an Häufern, fowie Grab: 
Gedenkſteine in den Kirchen und auf den Sriedhöfen. 
Später follen auch diejenigen Wappen folgen, Die 
Siegeln und anderen Wappendarftellungen entnommen 
find. Die an Häufern gefundenen Wappen entitammen 
faft durchweg dem 17., nur wenige noch dem 16. Jahr- 
hundert. Die Grabplatten, Gedenkſteine und Epitaphien 
in Kirchen und auf Kirchhöfen, welche Wappen tragen, 
gehören dem 17. und 18. Jahrhundert an. Was den 
Stand der Wappenherren. betrifft, fo finden wir zum 
größeren Theile Glieder der drei vornehmften Bilden, 
Gewandfchneider, Kramer und Brauer, die einen 
großen Antheil am Stadtregiment als Bürgermeifter, 
Rathsfchreiber (feit 1620 „Stadtfyndici”) und Naths- 
herrn gehabt haben. Auch Angehörige anderer Gilden 
find vertreten, wie auch Gelehrte und Hofbedienitete. 
Eine größere Anzahl der hier genannten familien blüht 
noch zum Theil in Celle, zum Theil in der Provinz. 

I. Don Käufern. 

\ und 2. Bans £upfe und feine Ehefrau Bar- 
bara Beßendorp (Anf. 17. Jahrh.). W,: Beide im 
Schilde eine Hausmarfe. (Schuhfte. 49.) 

3. Bector Klatte 1617 (€. Klatte 1670 führt nur 
die Hausmarfe des oberen Seldes. — Hinter dem Brau- 
haus 6). W.: Geth., oben Hausmarfe zw. 2 Rofen; 
unten auf Rafen ein Klettenftrauch (P) zwijchen den 
Buchftaben H und K. (Rundeftr. 2.) Bector Kl. war 
fürftl. braunfchw. lüneb. Apothefer, T vor 1630. 

4 und 5: Johan Ziegenmeihers fel. nagelatene 
wedwe, Anna Progels ao. 1592 (Schuhftr. 59). W.: 
Siegenmeiher: Springende Ziege. W.: Progel: Sparren, 
begleitet von 3 (2, I) Sternen. Ein Siegenmeyer ift 
1642 als Bürger und Brauer aufgeführt. 

6. Brandt Wedtmer 1014. W.: Bausmarfe 
(Wallitr. 51). 

7 und 8. Henning Behr und feine Ehefrau Mar- 
garethe Härber:ao. 1641. W.: Behr: Auf Rafen ein 
fchreitender Bär. H.: derfelbe zw. off. Flug. Die Behr 
zählten ao. 1639 zum Braneramte. W.: Härber: Mit 
einer Kugel belegte, nach oben in emen Pfahl aus: 
gehende Raute (wahrjcheinlich durch einen Fehler des 
Derfertigers aus einer auffteigenden Spitze entjtanden. 


und | 
| ©e., 155% dritter, 











Denn man — eine fehlende — hier durch eine geriffene 
Kinte angedeutete Bordur annimmt, fo ift fofort die 
SHleichartigfeit mit anderen Darftellungen Ddefjelben 
Wappens — vgl. unten 42 und 62 — hergeftellt). B.: 
2 befleidete wachfd. Arme, welche eine Kugel halten. 
(Im Kreife I8.) 

9 und 10. Eggeling Kamman und Lhatarina 
Deding ao. 1600. Kammann, Cammann, pornehmes 
Lellenfer Gefchleht. Eggeling K. NRathsherr 1598, 
Bürgermeifter 1622,.7 I9. Mai 168. A..... Lam: 
mannn, braunfch. lün. Landſyndikus, 7 1703 (begraben 
in der St GeorgssKirche). W.: Auerliegender Eich: 


zweig mit 2 unten hervorwachfenden, nach oben ge- 


bogenen Eicheln und einem oben herauswachjenden, 
abwärts gebogenen Blatte. H.: Die Schildfigur zw. 
2 Bffh. (Meueftr. 52, Stadtkirche. St. Georgs-Kirche.) 

Deding. Aus diefem Gefchlechte u. A. Magnus 
1560 zweiter, 1570 Acchidiafon an 


der Stadtfirche. Georg Oe., deſſen Sohn * 1558, feit 


1609 Senior .ministerii an der Magnusfirche zu Braun: 


fchweig, 7 1625. Otto ©®e., locatus am £yceum 1579 
bis 1585. W.: Herz, von linfs her von einem Pfeile durch 
ichoffen, überhöhtvon einer Krone (Blätterfrone mit Mütze). 

I und 12. Bans Stille und £ude Thilen um 
1620. BHausmarfen. (I. Queritraße 6.) 

15. Hans Smedt ao. 1675. W.: Stiefel, begleitet 
von 2 auswärts gewandten Schuhen, überhöht von 2 
ins Andreasfreuz gelegten Schmiedehämmern. (Mauern: 
ftraße 32). 

14 und 15. Hans Witting und Anna Bomgarde 
ao, 1605. W.: Witting: Hausmarfe. W.: Bomgarde: 
Hulblinfes Kammrad. (Beide ohne Schild neben dem 
Namen. Söllnerftr. 55.) 

16 und 17. Llaus von Hufen und Barbara 
Spedhane ao. 1620. W.: v. Hufen: Hausmarke. W.: 
Spedhan: Zur Schleife gefchlungene Schnur mit ab- 
wärts fallender Quaſte. (Söllnerftr. 44.) 

18 und I9. Jürgen Altena und Anna Wolters. 
Jürgen 4A. Rathsherr 1601, Bürgermeifter 1609, 
verm. 2. 7. Juni 1622 mit Engel, Ernft Bachhufens 
Tochter. F 16. April 1624. W.: Altena (Altenah): Mit 
einem $ifche belegter Querbalfen. W.: Wolter: Hausmarfe, 


I. Don den ehemals an der Stadtfirche und 

deren Kirchhofe befindlichen, jeßt als Treppen- 

und Trottoirplatten verwendeten Grabplatten 
am Garnifon- und Stadtfirchhofe. 


20. Des Hans Heinrich Ebeling, großbrit. und 
braunfchw.-lüneb. Cantley-Sefretärs, Wwe. Elifabeth, 
geb. Sander (7 1758). W. Ebeling (vgl. u. 56): Wein- 
blatt, aus querliegendem Afte unten hervorwchid., nach 
oben gebogen. H.: 2 Bffh. 

21. Benning Warnede, emes hochedlen Naths 
zu Celle Zimmermeifter (W.: Silde-Embleme; Winkel— 
maß, beftedt mit einem Sirfel, vor 2 vis. gewandten, 
mit einem Beil ins Andreasfreuz gelegten pickenartigen 
Jnftrumenten. H.: das Schildbild), vermählt 3. Mai 
1687 mit: 
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22. Anna Magdalena Schulgin, des weil. Bürgers 
und DBrauerfnechts zu Celle Hans Schulgen ehelicher 
Tochter (* 1667, T 1745). W.: Aufrecht geftellte 
Schaufel vor 2 ins Andr.-Kreuz geftellten Braufellen. 
H.: Daſſelbe Bild. 

25. Jürgen £udolf Eggeling, Bürger u. Brauer 
(verm. 1712 mit Sophie Juliane Bußmann, Schwefter 
der unter 25 Aufgeführten). W.: Wolfs(P)kopf, gekrönt. 
— 

Aus demſ. Geſchlechte: Heinrich E., Bürgermeifter 
um 1530. 

24. Dietrich Windelmann, Bürger und Brauer 
(* 1706, 7 1735, mit Anna Dorothea, des F Jürgen 
Cudolf Eggeling Tochter) und Laften Windelmann, 
Bürger und Brauer (W.: Springendes Pferd. B.: 
Dafj. wachfd.), verm. 1729 mit: 

25. Anna Dorothea Bußmann, des weil. Bürgers 
und Brauers Jochim Wilhelm Bußmann Tochter. M.: 
HKopfenblüthe, aus querliegendem Afte unten hervor: 
wachjend, nach oben gebogen. H.: Daffelbe Bild. 


Il. Stadtfirche. 


26. Dr. Joachim Hildebrand, * 10. Wovember 
1625 zu Kloſter Walfenried, 7 18. Oftober 1691 zu 
Celle. 1645 Magifter der Philofophie zu Helmftädt, 
1652 Prof. der Theol., 1662 ©berfuperintendent zu 
Celle. Derm. I. mit Margaretha Wiffel, 2. mit Anna 
Sophia Hering. W.: Afpeichiges Rad. H.: Wachſd. 
Birfchgeweih, zw. Augfproffe u. 2. Sproffe mit einem 
Kranze umwunden. (Außenmauer der Apfis.) 

227. u. 28. Johannes Witte, herzogl. braunfchw. 
Lamerarius, 7 15. Oftober 1679 im Alter v. 78 Jahren, 
W.: 5 zum Dreieck (Spige unten) nach rts. über ein- 
ander gelegte Sifche (27). H.: Ein Fiſch wachfd. Das 
Wappen feiner dem Namen nach unbefannten Ehefrau: 
Lilie. H.: Gebildeter, zunehmender Halbmond zw. 2 Bffh. 
(28). (Nördliche Außenmauer.) 

29. Diederich Konerding (* 15. Sebruar 1611, 
T 20. Juli 1684) Furbrandenb. und braunfchw.-lüneb. 
consiliarius et archiater (W.: Stechhelm, beſteckt mit 
einem Kleeblatt, von rechts quer durchftoßen von einem 
Schwert. B.: Hinter 2 Federn querliegendes Schwert) 
verm. mit: 

50. Dorothea Engelbrechten. W.: Geflügelter 
Engelfopf. H.: Off. Flug. (Oeftliche Dorhalle.) 

51. Ludolf Hoyer, des durch. Herzogs Georg 
Wilhelm v. Celle Kammerdiener, * Nienhagen, 2 De- 
zember 1622, 7 Celle, 26. Januar 1684 (W.: 3 Rofen 
an beblätterten Stielen aus Boden wachfd. [aus einer 
Wurzell. H.: Eine Stielrofe zw. 2 Bffh.), verm. „in 
vergnüglichem Eheftande” mit: 

52. Anna Maria Selle, * zum Ber&berg im Mai 
1650. W.: Engel, in der erhobenen At. einen Palm: 
zweig haltd. H.: Der Engel wachſd. (Oeftl. Vorhalle.) 

55. Cudolf (Küdefe) Meiher (Meier; auf dem 
Grabſtein verfchieden gefchrieben), um 1598 Aaths- 
jchreiber (ein Lüdecke M. gehört 1639 zum Brauer- 
amte. W.: Hausmarfe. H.: Diefelbe), verm. mit: 








5%. Agnetha Schele (F 16. Auguft 1638). W.: 
Engel, vor fich mit beiden Händen einen Kranz haltd. 
H.: Derf. wachfd. (Oeſtl. Dorhalle.) (Auch die Schelen 
rechnen 1640 zur Brauergilde.) 

55. Hermann Balthafar Klammer, Herr auf 
Winfen und Sunden, herzogl. braunfch.-lüneb. Geheimer 
Rath und Großvoigt von Kelle, * 20. Juni 1579, 
T 8. September 1654. Letter feines Gefchlechts(P). 
W.: Aus Wolfen aus dem Oberrand hervorwachfender, 
mit aufgefchlagenem Aermel befleideter Arm, eine 
Klammer quer haltend. H.: Der Arm mit der Klammer 
zw. 2 Bffh. wachſd. 


Balthafar Clammer, 
Kerr auf Winfen a. A., Meiffen, Sunder u, Uetze, braunſchw. 
lüneb. Kanzler, 7 1578, 


Otto Klammer, 
um 1578 verm. m. M. v. Brobergen 
(W.: Mit 2 Sinnen gefpalten. B.: 
Gekr. Schaft, mit 3 Pfauenjpiegeln 
beſteckt). 


Hermann Balthaſar Klammer, 
fürftl. braunfhw. Kammerjunfer, Großvoigt zc., * 1579, F 1634, 
verm.: 1. mit Magdalena von Hodenberg, 2. 1629 mit Agnefa 
von der Schulenburg (fpäter verm. mit 1. Georg Ernft von 
Wurmb, 2. Friedrich Schend von Winterftet), des Werner 
v. d. Sch. auf Betzendorf, Angern zc., und der Kibichina von Delt- 
heim 1. Sebruar 1612 geb. u. 18. Mai 1669 geftorbenen Tochter. 

56. DBalter Ebeling (uxor Anna Dorothea Kur). 
W.: (Einden-?) Blatt, aufrecht. H.: Hausmarfe. In 
derfelben Gruft Marten Ebelings d. Aelt. Hausfrau, 

57. Magdalena Helmholg (* „Mittwoch vor 
Bartholmes“ 1559, 7 9. Juli 1618 IW.: Querliegender 
Stamm, oben zweimal, unten einmal geäftet, mit je 
einem Blatt neben den oberen Aftanfägen, überhöht 
von einem Stechhelm zw. 2 Rojen) und deren Sohn 
Martin Ebeling d. J., * 20. Februar 1591, + 5. April 
1652. (Oeftl. Dorhalle.) 

58. Antonius Affelmann, ICtus, der Rechten 
Doctor, fürftl. braunfchw.-Tüneb. Rath und Kanzler, 
y 5. März 1051 im Alter von 61 I. 6 M. 2 T. (nach 
dem Kirchenbuche ift er erft am 18. März geft.!) M.: 
Geſp.; vorn 3 (2.1) Aepfel an furzen Stielen, Hinten 
ein Löwe, in der erhobenen At. einen Apfel (Kugel?) 
haltd. A. vermählte fih am 6. November 1638 mit 

59. Anna Elifabeth, des Goswin Merckelbach, 
Dr. iur.,. fürftl. braunfchw. lüneb. Geheimeraths und 
Kanzlers Tochter. (W.: 2 abgewandte Breteln mit 
dem Rücken gegen einander geftellt.) 


IV. Dom Stadtfirchhofe. 

40. Chriftoph Philipp Röpnack (* 1749), Bürger, 
Goldſchmidt und Brauer zu Celle (W.: 2 ins Andreas: 
freuz geftellte aufrechte Rechen. H.: Die Schildfigur) 
und feine Frau: 

41. Anna Maria Elifabeth Heine de (* 1756). W.: 
Runder But, überhöht von einem Herzen. H.:3 Stielrofen. 

42. Andreas KHerber, Bürger und Brauer (F 1709) 
(W.: Abgeledigter Sparten, eine Kugel bewinkelnd [vgl. 


Anna Klammer, 
verm. um 1662 mit 
Joachim Möller, 
Herrn auf Beiligen- 
thal, Kanzler. 


— 


BT 


oben 8 u. unten 62]. &: 2 Arme, befleidet, wachſd., 
eine Kugel haltd.), verm. 22. Mai 1660 mit: 

45. Marie Elifabeth, des Andreas Lucas 1691 
F Tochter. W.: Sitender Luchs, eine Sichel haltd. H.: 
Derfelbe. 

Dies Gefchlecht hat in Chriftoph Herber (F 1688), 
der feit 1665 Nathsherr war, ao, 1674 einen Bürger: 
meifter gegeben. 

44. Larften Echte, * I. Nov. 1666, 7 30. Juni 
1724. W.: 7 zu einem oben offenen Kreife geitellte 
Sterne. B.: Stern zw. 2 Bffh. Dem GSefchlechte ge- 
hören noch an u. A.: Sriedrich Chriftoph Echte, Bürger- 
meifter 1779, F 1790 und Larften Heinrich E., + 1805, 
Archidiafon. 

45. Ilfabe Jhfenjehftin, * „Wahtlingen“ 1676, 
7 Celle 4. Juli 1748. W.: Auf Boden ftehendes Lamm. 
H.: Rofe zw. 2 Bffh. Des Larften Echte Ehefrau. 

46. Meifter Jürgen Schule, * 1623, T \5. Dez. 
16%A. W.: Sange, aufrecht, einen Nagel haltd. und 
ein Bufeifen bewinfelnd, vor einer mit einem Schmiede: 
hammer ins Andreasfreuz gelegten Gießpfanne (P). 
H.: Wehſd. befleideter Arm, der einen Kammer fchwingt, 
zw. 2 Bffh. Derm. 18. Juni 1650 mit 

47. Margaretha, des Hans Detmer hinterlafjener 
Tochter. W.: Querliegender Eichaft. Dahinter ein Eichel: 
Felch (ohne Srucht) an geradem, davor 2 dergl. gefreust 
mit gebogenen Stielen, jeder einmal außen beblättert. 
 B.: Tulpe (P) mit 2 Blättern zw. 2 Bifh. 


V. Sarnifonfirche. 

48. Ehriftoph Krudup, fürftl. Hofapothefer. W.: 
Hausmarfe. B.: Diejelbe zw. off. Sluge. 

49. Johann Georg Sriedebach, hochwohlbeftallter 
fürftl. braunfchw. lüneb. Rittmeifter unter dem Regiment 
des Grafen v. d. Lippe, Brigadiers, * Rodenburg im 
Stifte Bremen, 15. Juni 1546, r Celle 23. Sept. 1698. 
W.: Querftrom. H.: Delzweig mit 5 Blättern, 5 Früchten 
zw. 2 Bffh. Derm. 20. Mai 1079 mit 

50. Margaretha Jlfa Blume, T. weil. Hans Bl., 
unter des landgräfl. heſſ. Beneralmajors Gieſen Hegt. 
Seibfompagnie gewefenen Einfpändigers. W.: 3 (2, I) 
Cilien. H.: Lilie zw. off. Fluge. 

51. Johann Hartmann Wolff (auch Wulff ge- 
fchrieben), Stadtſyndikus (Hathsfchreiber) feit 1055, 
+ 28. Mai 16356. W.: 2 querliegende, gebildete, mit 
dem Rüden an einandergelegte Halbmonde, begleitet 
von 2 Sternen, beftecft mit je einer Sanzenfpige, die 
wiederum mit einem Sterne belegt if. H.: Bekleideter 
Arm, einen gebildeten Halbmond quer haltend. Joh. 
Bartm. W. verm. fih 12. ®ftober 165% mit 

52. Charitas Hildebrandt, * 1614, nach vierzehn- 
wöchentlicher Ehe Wwe., nach 54jährigem Witthum 
+ 75 I. alt 1689. W.: Dreimal verfchlungene Schlange. 
B.: Diefelbe von 2 wachſd. befleideten Armen gehalten. 
Ihr Dater, Balthbafar H., ward 1601 Rathsichreiber 
und + vor 1654. Aus demf. Gefchlechte fcheinen zu 
ftammen Georg H. d. Aelt. 1627 Rathsverwandter u. 
Jakob H., fürſtl. Cantzley vndt Hoffgerichts Advocatus 


vnd Procurator, der 1651 Bathsherr, 1649 Bürger— 
meiſter wurde und 19. Febr. 1657 ſtarb. 

55. „Der ehrenveſte und ehrbar geſell Erneſt 
Pfeilfchmidt ift ao. 1599 5. July zw. IA und 12 Uhr 
vorm. in gott felig entjchlaffen feines alters 15 jar.“ 
W.: 2 ins Andreasfreuz gelegte beftiederte Pfeile, be- 
winfelt von 3 (I, 2) Sternen. Sein Dater Georg war 
fürjtl. br. lün. Jägermeifter zu Kelle, fein Bruder 
Ehriftian Auguft Lanonicus des Stifts St. Blafit zu 
Braunfchweig. — Auf feiner Grabplatte befindet fich 
links noch 

54. das W.: Befrönter Löwenkopf mit Hals. Diejes 
hat fich, nach Ausweis eines im Befige des Herrn Uhr- 
machers 5. Schrader in Kelle befindlichen Stamm- 
baumes der Familie Schrader, als das Wappen der 
Mutter des Erneft Pfeilfchmidt, der Ilſe geb. Schrader, 
feitftellen laffen. Die Schrader ftammen, wie urkundlich 
erwiefen ijt, aus Braunschweig, find feit der Mitte des 
16. Jahrhunderts auch in Celle als Bürger und Kramer 
anfäßig und führen noch jett den oben befchriebenen 
Schild, auf dem Helm den gefrönten Löwenkopf wachjend, 
als Wappen. 

5. Andreas Lhriftophorus Jahns, Hofrath, 
+ 73 Jahre alt 3. Mai 1712. W.: Januskopf, rechts 
mit Dollbart, linfs bartlos. H.: 3 fächerförmig geftellte 
Eichzweige mit je I Eichel und 2 Blättern. 

56. „AMeifter Shad Baro” („Jacques Barreau” 
im Kirchenbuche), f. braunfchw. lüneb. wolverordneter 
Küchenmeifter. W.: Querliegendes Faß. H.: Dajjelbe. 
Defjen Frau: 

57. Margaretha Naftowe, * 6. Dez. 1027, 
r 2. Sept. 1678. W.: Geth., oben aus Boden wachſd. 
2 Bäume, unten 3 Tauben neben einander ftehend. 
H.: Eine Taube. 

58. Paulus Jona Steding, SS. Theol, Dr., 
Paftor zuerft in Hannover ad St. Crucem, dann Pro- 
fessor primarius an der Ritter-Afademie zu St. Michael 
in £üneburg, 7 Celle 15. April 1712, 53 J. alt. W.: 
Gfpeichiges Rad. H.: Dajjelbe. 

59. Heinrich Witte, Kammerjfefretär. 
bereiter, fchreitender Schwan auf Boden. 


D.: Slug- 
Meer 


Schwan. Deſſen $rau 
60. Anna .... enreuter (Kuchenreuter??), * auf 
dem .. Haufe zur Lauenau ao. 1651, F 9. Febr. 1702, 


51 J. alt. MW.: 8ftrahl. Stern. H.: Der. zw. 2 Bffh. 
VI. Neuenhäufer Kirchhof. 

61. Johann Hermann Praetorius, fönigl. furf. 
Sandrentmeifter zu Celle, * Benthe bei Hannover I. Nov. 
1665, F Celle 7. Juli 1754. W.: Aus querliegendem 
Aft unten herauswachfd., nach oben gebogener gr. Sweig 
mit 5 (A, 2, 2 x. Rofen mW. H.: 3 r. Rofen an gr. 
Stielen, fächerförmig geftellt. D.: r. w. — Sein Dater, 
Ehriftian Pr., war herz. braunfch. lüneb. Stallmeifter, 
fen Großvater fürftl, anhalt. Seneralfuperintendent. 
Er vermählte fich 27. Mai 1699 zu Celle mit 

62. Cucia Elifabeth Herber, des Andreas H. zu 
Celle Tochter, jpäter wieder verm. mit Inſpektor 


= De 


Sriedrich Anton Bünting zu Hermannsburg nachgelafjene 
Wittwe. W.: Auf Boden 'Ichreitender Löwe, in den 
Dorderpranfen eimen Schlüffel (Bart oben) haltd. H.: 
Derſ. m. d. Schlüffel wachſd. 

70. Frau Elifabeth Agnefa von Schilden, geb. 
der Stau Lucia Elifabeth Praetorius eine große Stiftung 
verdanft.) 

65. „Der Ehrengeactete Georg Philipp Reiben: 
ftein, hochfürftl. braunfch. lüneb. gewefener Hofjattler 
und Karoffier, ſo ao. 1656 den 29. Martij in Hannover 
gebohren und ao. 1690 den 50. Junij in feinem Erlöfer 
Jeſu felig eingefchlaffen, f. alt. 34 jahr 3 Mon. I Tag” ꝛc. 
W.: Mühlftein. H.: Derfelbe zw. 2 Bffh. 

64. CEhriftoph Chappuzeau, T 1754 (nach dem 
Rirchenbuhe am Il. März beigefeßt), f. braunſchw. 
lüneb. Sefretär. W.: Durch IE Schrägbalfen geth. 
Oben 3 (2, I) Enten (Merletten?); unten fchräglints 
gelegter Palmzweig. H.: 2 abgemandte Palmzweige. 
Die Stammreihe ift nach Beaucaire-Grotes „Herzogin 
Eleonore Desmiers d'Olbreuze (Hannover 1886, 5. 85 
Anm. 4 und 5 folgende: 

Charles Chappuzeau aus Poitiers, Advofat und 
Parifer Stadtrath, Derfaffer mehrerer Werfe, verm. mit 
Anne Ponlet. 

Sohn: Samuel Eh. * 1625, + 1701 (beigefeßt 
am I. Sept. 1701), dramat., theol. und polit. Schrift 
fteller, ward von der Herzogin Eleonore von Kelle nad 
der Proteftantenvertreibung in Sranfreih am Keller 
Hofe aufgenommen und feit 1682 Pagengouverneur 
(Rirchenbuch: „Bofpagenmeifter”) dafelbfl. Derm. war 
er mit Marie de la Serra. 

Sohn: Ehriftoph (f. o.), Privatfefretär der Her- 
zogin Eleonore von Kelle und des Herzogs Georg 
Wilhelm. Er „blieb während aller Trübfal, welche die 
Sufunft bringen follte, der Herzogin und ihrer Tochter 
treu ergeben.” Er vermählte fich 1680 mit 

65. Latharina Pflaumbaun, mit der er 
551/, Jahre „in vergnügter Ehe gelebt”, und die ihm 
nach I0Yajähr. Wittwenthum am 11. Oktober 1744 
folgte. Ihre Ehe war durch großen Kinderreichthum 
gefegnet (vom Jahre 1685 an bis 170% führt das 
KRirchenbuh 7 Söhne und 9 Töchter an). W.: Aus 
Boden wachfd. (Pflaumen-?) Baum. H.: Derfelbe. 

66. Otto Arnold Riepenhaufen, „Cellensis et 
provincialis physicus“‘ (M.: $lugbereiter, jchreitender 
Adler. H.: Der. wachfd.), verm. fih 10. Oftober 
1695 mit: 

67. Dorothea (* 1675, F 1729), des Georg 
Ehriftiani, f. braunfchw.-lüneb. „camerae magister“‘, 
und der Catharina Konerding Tochter. W.: Springen: 
der Birfh. B.: Derf. wachfd. 

08. Ilſabe Margarethe Knop (* 17. Febr. 1702, 
7 24. Juni 1758), „des Joachim Gebhardi, weil. Amt- 
manns und Stuctuarij, nachgelafjene Wittwe“. W.: 
(nach Analogie anderer Srauengräber das der HKnop) 
5 (2.1) Kugeln. 

09. Anna Hedwig Schlüter (F 18 April 1758 
ihres Alters 67 Jahr), des kgl. u. churf, Amtsvoigts 











Woahrenberg zu Lüneberg in Lüneburg), * 1759. W.: 
Durh w. Sparren in B. über R. geth. In r. Selde 
eine b. Kugel. H.: 2 geharnifchte Arme, eine b. Kugel 
halt. D.: b. r. (Die Sarben der Wappen 61 und 62 
nach einer Gedenktafel in der Neuenhäufer Kirche, die 
Thies (* 12. April 1705, T 7. September 1786). M.: 
Meber 7 Bügel fpringender Hirſch. H.: Der Birfch 
wachſd. 

714. Dr. Beinrich PhilippGudenius (Gude), 
*Bornienhauſen, 4. Oktober 1676, ſeit 1736 General— 
ſuperintendent zu Celle, + daſelbſt, 27. April 1745 (W.: 
Rofe. H.: Die Roſe zw. 2 Bffh.). Deſſen Srau 

72. Hedwig Charlotte Berwart (30. Dezember 
1690, F 26. Januar 1774). W.: Auf Boden ein fpik- 
bedachter Thurm mit 3 (1.2) Senftern und einem Thor, 
an deffen If. Seite ein aufgerichteter Bär fteht. 

75. Sophie Charlotte Sarofe, veuve de feu le 
colonel Mariette (* 28. Juli 1690, 7 18. Juni 1766). 
W.: Erniedrigter Sparren, beſteckt mit vierftrahligem 
Stern, begleitet von 3 (2.1) Rofen an je zweimal be- 
blätterten Stielen. H.: Eine dergl. Boſe. 

v. Bloedau. 


Erloſchene Familien. 


I. Müncingen. Am 22. Mai 1891 ſtarb in 
Baden-Baden Sreifrau Camilla Wilhelmine Natalie 
Antonie Adelheid von Sturmfeder, geb. Sreiin von 





‚Mündingen, geb. 16. Januar 1810. Müt ihr ift das 
‚dem fchwäbiichen. Uradel angehörige Gefchlecht der 


Herren von Münchingen erlojchen. 

2. Oberfirh. Am 3. April 1882 ftarb in Inns— 
bruck der k. k. Hauptmann im Tyroler Jäger-BRegiment 
Sreiberr Ludwig Adam von Öberfirch, geb. 24. Des. 
1837. Mit ihm ift das alte elfäjfiihe Gefchlecht im 
Mannesſtamm erlofchen. 

3. Scharpffenftein genannt Pfeill. An 
30. April 1891 ftarb in Prag der ka f. Kämmerer Srei- 
herr Alfred von Scharpffenftein genannt Pfeill 
zu Benefis, geb. 25. Sept. 1852 als Letzter des 
Uannesjtammes. 

4. Sronsfeld. Am 13. Juli A891 ftarb in Stutt- 
gart Graf Carl Johann Bertram $riedrich Adolf von 
Sronsfeld - Diepenbroid, geb. I9. März 1835, 
f. württ. Kammerherr, Oberftlieutenant 3. D., Flügel— 
adjutant und erfter Stallmeifter als Leßter des Mannes— 
ftammes. 

5. Singerlin. Anfangs 1890 ftarb in Konftanz 
$reiherr Alfred von Singerlin als Leßter der deutjchen 
Sinie des alten Ulmer Patriziergefchlechtes. 

6. Am 9. April 1801 ftarb in Haus Wolfskuhlen 
bei Rheinberg Freiin Electa von Wepvelinchoven- 
Sittert auf dem Haufe Wolfsfuhlen in der Pfarrei 
Orfoy im Alter von nahezu 79 Jahren als Letzte ihres 
Stammes, 

Requiescant in pace, 


Th. Schön. 
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CE ar "1681 „gyoaag aalpınag“ 619g) 
Aaoſjaquic aıpıuezf aaq alojgauıp nz 


Genealogiſches und Biographiſches 
in der Altpreußiſchen Monatsſchrift, 


herausgegeben von R. Reicke u. E. Wichert. 


Zuſammengeſtellt von Major a. D. Beckherrn in 
Königsberg i. Pr. 





Beorg Weiffel. Don Dr. Kahle . . IV. 430. 
Reinhold Lenz und fein Gedicht auf Kant. 

Don A. Heide . . IV. 647. 
Enthält einige en über 
Kur und £ivländer: v. Bruiningf, 
Baumann, Brot, Hollenhagen, 
Haafen, v. Müller, Lenz, Bu: 
genberger, Sahm, Zimmer- 
mann, Heffe, Stein, v. Kleift, 

Pegau, Meyer. 

Pfarrer Dr. Gregor. . . IV; 273. 
Beitrag zur Lebensgefchichte von A en 

von. Charaue is, EAN ERTERDER 
Nefrolog des Dr. Aug. Kenb. Doch ©. Rothe V. 156. 
Nefrolog des H. I. Jacobfon. . . V. 389. 
Lebensſkizze des Balthafar Voigt. Don 

E. Jacobs. h wi vis 
Erinnerungen an f ln Don 

At. Töppen VE 2% 
Johann Biemann, der. Großvater. Bott: 

ſched's. Don A. loser | 4 vl} 233: 
Lefrolog des Buftav Bergenroth + VIR 320. 
Meinhart v. Querfurt. Don €. Parey VIL 487. 
Gottfr. Döring. Don ©. Ungewitter VII. 529, 
Uefrolog des SEN Dong. Kühnaft VIL 717. 
Graf Kaniß F. . Eu NIIT 
Friedr. Heinr. Joh. v. IX. 481. 
Alfred Klebjch. Nachruf von A. Börnftein IX. 653. 
Das Stammbuch des Hoforganiften a 

v. Kranen . . E IX, 86. 
Heinrich Czolbe. Don € okkion X, 338. 
Die Nachfommen Bans £uther’s. Don 

A. Rogge . ESTER 
Kebensabriß von Daniel Gabrie EN. 

heit. Don E. Strehlfe z 3 XI. 87. 
Die Proyken (v. Pröck). Von A. —— XII. 4209. 
Linguiftifch-hiftorifche Bemerfungen anläßlich 

der Schrift Philippis: „Die v. 2. 

Marwig.” Don St. Maronsfi . XVIL 455. 
Die oftpreußifche —J Göbel. Von 

Friederici —— 
Beiträge zum — von Ehriffian Jac. 

Kraus. Don G. Kraufe . XVIII. 53, 198. 
Nefrolog des Wilh. Mannhardt . XVII. 320. 
Nefrolog des Prof. F. Nefjelmann . XVII. 324. 
Nefrolog des Dr. $. A. Medelburg. . XVII. 332. 
Meber die Familie Stroband in Thorn. 

Don M. Eurke . XV, 17% 


sn 
XX. I, 195, 454, 


Königsberger Stadtgejchlechter, 
Gallandi XIX, 26, 177. 
Mit Wappentafeln. 


907. 


130 — 


Enthält die Benealogien nachftehender 
Samilien: 
Adersbah. Amfel. Babatius. 
Badius. Bartſch. Bedher. Beh- 
lert. Behm. v. Bendendorff. 
v. Bergen. Beython. Bierwolff. 
Bold. Böfe. Bohlius. Bolg. 
Boye Bredelo Brod. Bud. 
Büttner. Laffeburg. Colbe. 
Londitt. Cramer. Croborn. Dadı. 
Decimator. Dehne. v. Derfchan. 
Deutfh. TDittmer. Donatus. 
Dörffer. Drachftädt. Dreier. 
Droft. v. Döhren. Dwell. v. Eg— 
gert. Elert. Emmerich. Engel: 
brecht. Erasmi ($rh. v. Hulden- 
berg). Ebel. Sabricius. fahren: 
heit. Falck v. Safolt. federan. 
Sehrmann. feyerabend, Fiſcher. 
$Slottwell. $rand. Srenzel. Frey— 
ling. Sriedewaldt. Sriefe. fund, 
Geelhaar. Behlbeer. v. Gehren. 
Geifendorff. v. Geldern. Be- 
ride. v. Gerften. Glogau. Göbel. 
Gödicke Goldbach. Golf. Borius. 
Breiff. Gretfch. Grube. Halbach 
v.d. Phorten. v. Harlem. Barter. 
Baußmann. Hedio. Heidenftein. 
Beilsberger. Hellwich. Hempel. 
Kenning. Heſſe. Himmelreicd. 
Bing. Höpner. v. d. Hövel. Hoff- 
manı. Hoffmeijter. Holländer. 
Bord. Horn. Hoyer. Hund. 
Sende. Jerichau. Jetfch. Jonas 
(v. Jonasburg). Kalau (vom 
hofe). Kannengießer. Kantel, 
Kelch. Kendel. Keppler. Kerften. 
Keuter. Klee. Klein. v. Klenau 
(Kleinau). Kniper. Knoblod. 
Köfe.v. Kohlen. Kongehl.Konom. 
Kooß. Koye. Kref. Kreufchner. 
v. Kringen. Krüger. Kuide. 
Kupner. Ladebach. Kandenberg. 
Kange. Kangerfeldt. Lauterbach. 
Kengmid. Lepner. Liebaß. Lieb— 
ftein. Liedert. Kiedtfe. Liege, 
£Sindhorft. Löbel. Lölhöfel. Cö— 
ſelius. v. Lohe. Loth. Lubenau 
v. Lilienklau. Lübeck (Liebig). v. 
Maeren. Mangravius. Mantey. 
Maraun. Marf. Martini. Meckel— 
burg. Mehlich. Meinide. Mel: 
horn. Mewe (Möpius). Meyen- 
reiß. Meyer. Michel. Möller 
(AMylius). Montfort Mondtfart). 
Morig. v. Mühlheim (v. Möllen). 
Müller Naps. Heufeld. Nies» 
wandt. Nimptſch. Oder.v. Paer- 








Ben. Pannonius (Preys). Pantzer. 
Paſchke. Pattone (Pathon). Pauli. 
Pegau. Perbandt. Pernegger. 
v.Platen (Plato). Pöld.Pöpping. 
v. Pötten. Pohl. Polifein. Pou- 
chenius. Preuß. Quandt. Rabe. 
Radewaldt. Rakau. Raniſch. 
Regenbogen (Jris). Reich. Rei— 
mann. Reimer. Remſe. Renßner. 
Rhode. Riccius. Ritter. Römer: 
mann. Röfenfirh. Rohdemann. 
Rohthaufen.RomlauRofenberg. 
Rof. Roth. Sahwe. Sand. v. 
Sanden. Scala. Scharff.v. Werth. 
Schimmelpfennig. Schinemann. 
Sclein. Schmidt. v. Schmittmer. 
Schnell. Schnürlein (Schnürling 
v. Aweyden). Schön. Schönfeld. 
Schrötel. Schröter. Schultz. 
Schumann. Schwartz. Schwenn. 
Schwenner. Segers. Seth. Som— 
mer. Sommerfeldt. vom Stein. 
Stein. Stephani. Stobb. Straß: 
burger. Straußberg. Stürmer. 
Suter. Taut. Tetfh. Tetel. 
Thamm. Thege. Thilo. Tincto- 


rius. Trefchenberger. Trojenf. 
Ungermann. Döldner. Dogel, 
Dogler. Waldhäuer. Warth. 


Weder. Weger. Wegner. v. Weg: 
nern. Weier.v. Weinbeer. Weiß. 
de Wendt. v. Werden. Werner. 
Weſſel. Weyer. v. Wichmanns- 
dorf. Wilhelmi. Millemfen. 
Windtmüller Winnenpfennig. 
Winter (v. Sternfeld). Witte 
(Mitt). Wittpohl. Wolder. Wol: 
fon. Wofegin. 
Alerander v. Sucten, em 
Dichter ıc. Don C. Molitor.. Ä 
Nefrolog des Carl Neumann. Don Partfch 
Die St. Georgenfirche zu Raftenburg. Don 
E. Becdherrn . } i 
Enthält Infchriften auf Kicchen- 
geräthen und Epitaphien mit Nach- 
richten über folgende Familien: 
Schlubut. Parthein (Bartein). 
Köpper. v. Lehndorf. Sch. Schenf 
v. Tautenburg. Bord. Bin. 
Derfchfe. v.d. Trend. Neumann. 
Radewaldt. Spiller. Blocter. 
v. Pudewels. Lengerich. Porn- 
mann. Jaftor. Hippel. Högen. 
Walther. Billih. Heidenreich. 
Rohlandt. v. Hülfen. 
Genealogie der Familie Bedherrn mit 
biographifhen Mittheilungen. Don 
E. Bedherrn, Major a. D. . 


Arzt und 


XIX. 480. 
XIX 172, 


— 233, 


XXI. 261. 





| Sum Andenken an ht v. Drng 








Derzeichnig der die Stadt Raftenburg be: 


treffenden Urkunden. Don C. Becdherrn . XXI. 505. 

Enthält auch einige einfchlägige 
Notizen. 

Die v. Aweyden. Don I. Gallandi XXVI 60. 
Stammtafelder SamilieSchimmelpfennig. 

Don €. Bedheren . . { XXIV. 263. 

Sufat von I. Sembraydi ve 482. 
$Sorfchungen zum Leben des Mar v. 

Schenfendorf. Don E. Knadfe . XXVI 340. 


Aus den Sitzungsberichten 
ver Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia 
in tünigsberg. 





Johann Friedr. v. Domhardt. 

Don F. Neumann . . . . Jahrg. 1885, 5. 30. 
Mittheilungen aus dem Leben des 

Kanzlers v. en Don 


F. Zander 1887, 


“ 


49. 

auf Plinfen. Don G. Bujad =. 888 BU, 

Zum Andenken an Pfarrer A. 
Rogge. Don K. Käswurm. . 

Nachrichten über das Rittergut 
Dwarifchfen. Don v. Plehwe . 

Enthält Nachrichten über 
die Löbel u. v. Plehwe. 

Ein hundertjähriger Geburtstag 
der alten Königsberger Familie 
Bujad. Don ©. Bujad . . : 

Ein Stammbuch aus Hölderlin’s 
$reundesfreis. (Urfprünglicher 
Befiger €. $. Hiller.) Don W. 
Ungewitter 

Mit von 
Hölderlin, Bilfinger, Vaſt, 
Baupp, Neuffer, Magenau, 
Griefinger, Kandern, Ben: 
gel, Holland, Beier, Renz, 
Sid, Kob, Hegel, Seefried, 
Biemer, Kaufmann, pPeter- 
fen, Ständlin, Goſch, Wolff, - 
Rümelin, Teffin 

Zur Mufifgefchichte Königsbergs. 

Non’ Ser Sarnder mins, . 
Enthält reihen über 
die Samilie Zander. 

Zur Gefchichte der reichsgräflichen 
Familie v. Schlieben-Birfen- 
feld. Mit Stammbaum. Don 
Emma v. Platen, geb. von 
Burgsöorf eine. : 

Zur Geſchichte der Heichsfreiherren 
Schent zu Tautenburg, 


1888, - 8. 


1888, + 36. 


1888, » 76. 


“ 


1889, » 159. 


1889, - 191. 


1890, - 50. 


MD me 


preußifche Linie. Mit Stamm«- 
baum: Don Emma v. Platen, 
geb. v. Burgsdorf. . 

Sur Geſchichte der älteren Kinie 
der Neichsfreiherren Schenf zu 
Tautenburg. Hit Stamm: 
baum. Don derfelben 


Königsberg i. Pr. 


1890, - 80. 


Becdherrn, Major a D, 


Bücherſchau. 


Aufzeichnungen über die Familie Harbou, von 
H. W. Harbou, aus dem Däniſchen — 
von Marie von Harbou. 


Ein gewiſſenhafter Forſcher, der eine gewandte 
Feder führt, und eine geſchickte Ueberſetzerin haben 
gemeinſam dazu beigetragen, vorliegendes Büchlein 
auch. dem der Familiengeſchichte Fernſtehenden unter: 
haltend und belehrend zu machen. Begrüßen wir fchon 
jede fich durch derartige Arbeiten bezeugende Regung 
eines fchönen Samilienfinnes mit Senugthuung, fo 
haben wir in diefem Falle Doppelte Deranlaffung dazu, 
da das interefjante Werf nicht auf feine Urfprache be- 
jchränft blieb, jondern durch Mebertragung in die 
deutſche Sprache auch uns zugänglich wurde. Es ift 
dies das erfte uns befannte Beifpiel dafür, daß die 
Gejchichte einer Ddänifchen, dem zütifchen Fleineren 
Adel angehörigen Familie, die nicht durch große Kriegs: 
und Staatsaftionen berühmt ift, fondern in befcheideneren 
Derhältnifjen fich entwidelt hat, deutfchen Leſern vor- 
liegt. Eben deshalb erjcheint es um fo danfenswerther, 
daß der Derfaffer fich nicht mit einer trodenen Anein- 
anderreihung von Namen und Daten begnügte, fondern 
uns in anfprechender Weife einen Bli in das ganze 
Seben und Treiben eines in früheren Jahrhunderten 
nur mittelmäßig begüterten, zütifchen Sefchlechts thun 
läßt, daß er zeigt, wie mit dem in folge der Kriegs: 
laften und Leiden in Rückgang begriffenen Wohlftande 
ein Gut nach dem andern dahinfchwand, und wie die 
Samilie dennoch es verftand, fich in der Welt eine an- 
gejehene und hochgeachtete Stellung durch eigene Kraft 
zu erfämpfen und zu bewahren. 

Der Name Harbou jteht in engiter Derbindung 
mit der Heimath der Familie, einem etwa das heutige 
Amt Rinfjöbing umfafjenden Landftrich, der von Alters 
her den Namen Barfyfjel trug und defjen Bewohner 
noch heute Barboer, d. h. Bewohner von Har, im 
Dolfsmunde heigen. Der Stammvater war Knud Nielfen, 
der 1440 auf Antrag des Ritters Erik Gyldenitjerne, 
zu dem er in einem: Abhängigfeitsperhältniffe ftand, 
einen. Wappenbrief mit ritterlichen Gerechtfamen von 
König Ehriftoffer von Dänemarf erhielt. Dabei wurde 
ihm ein in Jütland wohlbefanntes Wappen verliehen, 


. Jahrg. 1890, 5. 72; 


dafjelbe, welches das weit verzweigte, dem Uradel an- 
gehörende Gefchlecht Juel führte. Ein Grund für 
diefe Wappengleichheit ift nicht befannt, doch ift ein 
ähnlicher Fall bereits aus. dem Jahre 1418 zu ver- 
zeichnen, wo die Gebrüder Spening und Mikel Anderfen 
(Winter) auf Derwendung ihres Lehnsherrn, des Ritters 
Anders Offeſen Hvide, mit dem Wappen feiner Mutter 
Marine Jensdatter aus dem zahlreich blühenden, alten 
Geſchlechte Munk beliehen wurden. Dabei fei bemerft, 
daß auch einem Zweige der Familie Harbou von älteren 
Schriftitellern ohne jede. erfennbare Urfache der Name 
Hvide beigelegt wird. Ein näheres Dertiefen in den 
Inhalt des Buches ift hier nicht am Plage, Bei Er- 
wähnung der Gattin des Mogens Mogenjen muß an 
Stelle des Wortes „Adelige“ der Name ihres Ge: 
ichlechts „Daebuer“ ftehen. 

Sicherlich wird das mit Abdrüden von Urkunden, 
Stammtafeln und einem überfichtlichen Perfonenregifter 
ausgejtattete Werk feinen in derDorrede ausgefprochenen 
ſchönen Swed, die weit in der Welt zerjtreuten Mit— 
glieder der Familie an ihre gemeinfane Stammheimath 
zu erinnern, gut erfüllen. Grube. 


Sur Waffen: und Sciffsfunde des deutjchen 
Mittelalters bis ums Jahr 1200. Eine 
fulturgefchichtliche Unterfuchung auf Grund der 
älteften deutſchen volfsthümlichen und geiftlichen 
Dichtungen. Don Dr. Beinrih Schröder. 
Kiel und £eipzig, 1890. Derlag von Lipfius u. 
Tiiher. 8% 46 5. Preis I A, 00. pf. 

Die Schrift hat vor der Ähnlichen, aber viel um- 
fangreicheren Arbeit San Marte’s den großen Dorzug, 
daß die einzelnen Zeugniffe der Dichter chronologifch 
beftimmt und geordnet find. Nur auf diefem Wege, 
den auch ich in meiner Gefchichte der Heraldik betreten 
habe, fann man zur Beobachtung von Entwidlungs- 
gängen gelangen. Schröders verdienftliche und em: 
pfehlenswerthe Sufammenftellung befchäftigt fich im 
I. Theil mit der Bewaffnung des Ritters, im II. Theile 
mit Roß und Rüftung des Rofjes, im IH. mit der 
Sciffsfunde Ein Anhang zum |. Theil giebt Nach- 
richten über nicht ritterliche Waffen, Kriegsmafchinen, 
Feldzeichen. Seyler. 


— Zur Befprechung der Gefchichte des Hauſes 
Seiningen und Leiningen:Wefterburg in Xr. 6 d. Bl. 
fei bemerkt, daß diefelbe von Richard Sattler inBraun- 
fchweig zu beziehen ift. 


Gelre, Heraut d’armes, de 1334 à 1372, Wapen- 
boek ou Armorial, contenant les armes 
des Princes chretiens eccläsiastiques et 
seculiers suivis de leurs feudataires, pré— 
cédé de po&sies heraldiques, publié pour 
la premiere fois par M. Victor Bouton, En 
8 vol. petit .infolio texte, impr, sur beau papier 


verge. 200 planches coloriees aA la main. Prix 
500 Frcs. chaque volume. 

Aus früheren Befprechungen über den I. Theil des 
Koder Gelre find unfere Leſer bereits über diefes hoch- 
wichtige Werk unterrichtet. Es ift die diplomatifch ge= 
treue Wiedergabe der älteften befannten heraldifchen 
Handfchrift! Die von unferem hochgefchäßten Mitgliede 
D. A. Bouton unternommene Bearbeitung enthält auf 
200 Tafehr ohngefähr 2000 Wappen; zu jedem der- 
jelben hat der Herausgeber erflärenden Tert gefchrieben. 
Gegenwärtig ift der zweite Band im Erfcheinen be- 
griffen; er umfaßt das Römifche Reich und defjen edle 
Geſchlechter und wird für die Gefchichte des Deutjchen 
Hochadels von befonderer Bedeutung fein. Er ent- 
hält gegen 50 Drucdfeiten und 44 handfolorirte Wappen- 
tafeln, ferner Fakſimiles von Gefechten, Photograpüren 
von Siegeln u. |. w. und behandelt die hervorragenden 
Gejchlechter des Rheinlandes, die Dynaften von Köln, 
Mainz, Trier, Pfalz, Sachfen, Sranfen, Schwaben, 
Brandenburg, Hildesheim u. |. w.; u. U. die fenburg, 
Kimburg, KLiebenftein, Saarbrücden, Montfort, Ayned, 
Drachenfels, Salm, Sayn u. f. w. Die darin ent- 
haltenen Mittheilungen werden zur Aufklärung vieler 
wichtigen genealogifchen $ragen beitragen. Wir ver- 
fehlen nicht, die Mitglieder des „Herold“ auf das be- 
vorfitehende Erfcheinen diefes bedeutfamen Bandes auf- 
merfjan zu machen. — Band I wird Sranfreich, 
Ungarn, Polen und Dänemark: umfafjen; Band IV 
und V, mit 29 Tafeln mit I4 großen fürftlichen und 
250 Adelswappen und vielen Photograpüren, liegen 
bereits fertig vor; fie betreffen England, Spanien, 
Schottland, Schweden, Navarra, Norwegen, Portugal, 
Siziltien-Anjou, Sizilien: Arragon, Böhmen, Cypern, 
Armenien, ©efterreich, Bretagne; Band VI wird 
Brabant, Flandern, Holland; Band VII Jülich, Geldern, 
Berg, Kleve, Lüttich; Band VI Heſſen, Holftein, Naſſau, 
Mecdlenburg, die morgenländifche Ritterfchaft, Bisthum 
Utrecht, Marf, Münfter, den Hochmeifter von Preußen 
umfaffen. Der Preis von 500 $res. für den Band tft 
feineswegs hoch in Anbetracht der außerordentlichen 
Arbeit und der darauf verwendeten peinlichen Sorg: 
falt; wenn auch nicht viele Private die Anfchaffung er- 
möglichen Fönnen, jo dürfte es doch wohl für jede be: 
deutendere Bibliothek nöthig fein, das Werk zu erwerben. 
Beftellungen, fowie alle darauf bezüglichen Mittheilungen 
find an den Herausgeber, M. D. Bouton, Paris, Aue 
Maubeuge 15, zu richten. — Band I und IV, welche 
der Derein der Güte des Herausgebers verdankt, find 
in der Dereinsbibliothef einzujehen. 


Dr, Moriz Wertner. Südflavifche Genealogie. Franz 
Szabö, röm.fath. Pfarrer in Nemet- Elemer 
(Toröntaler Komitat), giebt feit Jahren eine 
„Biftorifche, ethno- und geographifche Bibliothek” 
heraus. 

Der XXVIII. Band diefer Bücherfammlung hat 
folgenden Titel: | 
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A Közepkori delszläv uralkodök genea- 
logiai törtenete. Irta Dr. Wertner Mör, a berlini 
„Herold“ es a becsi „Adler‘‘ crimü heraldikai-genealogiai 
tärtulatok levelezö tagja. Több genealogiai täbläval, 
Temesvär, Nyomatott a csanäd-egyhäzmegyei könyv- 
sajtön. 1891. D. i. Genealogifche Befchichte der füd- 
jlavifchen Negenten im Mittelalter. Don Dr. Moriz 
Wertner, Forr. Mitgliede des Berliner heraldifch-genea- 
logifchen Dereins „Herold” und der Wiener f. E. heral- 
dischen Gefellfchaft „Adler”. Mit mehreren genealogifchen 


Tafeln. Temesvar. Drucderei der Lfanader Diözefe. 
1891. 8°. 266 Seiten, im Anhange 12 genealogifche 
Tafeln. 


Das Werk ift dem Dizepräfidenten der ungarifchen 


Akademie der Wifjenfchaften, Bifchof Dr. Wilhelm 
Fraknsési gewidmet. 

Inhalt: Dorrede. I. Serbien. II Bulgarien. 
III. Bosnien. 

I. Serbien. — Die Serben treten in der erften 


Hälfte des fiebenten Jahrhunderts im füdlichen Panno- 
nien, Dalmatien, Jlyricum und Mafedonien auf. Sie 
theilten fich in fieben einzelne Staatengebilde mit je 
einem Zupan an der Spige, von denen immer einer 
eine gewiſſe Oberherrſchaft über alle anderen be- 
hauptete. Im Laufe der Seit wurden fie durch innere 
Serwürfniffe jo fehr gefchwäct, daß es dem mächtigen 
Bulgarenczaren Simeon im Jahre 92% gelang, fie 
vollends zu überwinden und fich dienftbar zu machen. 
Der bulgarifchen Öberherrfchaft folgte die griechische. 
Am Ende des zwölften Jahrhunderts verband Stepan 
Nemanja die ferbifchen Lande zu einem Staate und 
ficherte ihnen die Unabhängigfeit. Im 13. Jahrhundert 
gelangte das Serbenreich zur bedeutenden Blüthe und 
Macht. In der Schlaht am Kofovo polje (am 
15. Juni 1389) erlag es den Türfen. 

In der erſten Hälfte des 9. Jahrhunderts regierte 
Dlaftimir als der erfte Fürft der Serben. Die Genea- 
logie der ferbifchen Fürften im I0., II. und I2. Jahr: 
hundert hat noch manchen dunklen Punkt, fo die Genea- 
logie Dladimirs des Heiligen und die des Michae- 
(FT \081), der vom Papft Gregor VII den Königstitel 
erhielt. 

Intereffant und gründlich ift die Genealogie der 
Nemanjiden. Der Derfafjer beweift hier, daß Prinz 
Tich (Techos, Tochos, Tohu) der Dater des Bull 
garenczaren Konftantin ift. Ebenfo gelungen ijt 
die Genealogie der Samilie Branfopic. 

1. Bulgarien. — Der Derfafjer ftellt die bul— 
garifche Lzaren-Benealogie nach den Bedingungen der 
Eritifch-fyftematifchen Sefchichtsforfchung zufammen, er 
räumt auf mit dem Schutte unbeglaubigten Wuſtes und 
mit den traditionellen Sagen und ſetzt an deffen Stelle 
die Refultate Fritifchen Quellenftudiums und urkund— 
licher Seugenvernehmung. 

ach dem Furzen Berichte über die Dorgefchichte 
der Bulgaren folgen die Fürften, die vor den Morta— 
goniden regierten, darunter Krum (Krumas, Krummus), 
der gewaltigfte aller Bulgarenherricher (T 815). 


Die Genealogie der Mortagoniden ift Außerft 
jorgfältig bearbeitet. Mach Mortagon erhielt den Thron 
Malomir, dann Fürft Boris J. hierauf Dladimir, endlich 
Lzar Simon. Czar Simon erhielt aus Rom die Kaifer- 
frone. Seine Negierung ift die Blüthezeit des bul— 
gariſchen Neiches. 

Unter der Regierung feines Nachfolgers, des Czaren 
Peter 1. erfolgt die Spaltung des Neiches in einen 
öftlichen und weftlichen Theil. Die Kinder des Lzaren 
Peter find: Czar Boris I. und Prinz Ronan. 

Der Begründer der Sismaniden (ältere Linie) 
ift Sisman I. (965), ein Boljar. Er ftammte aus der 
Burg Tirnova an der Jantra. 

Czar Samuel war der jüngfte Sohn Sismans. 
Unter den Nachfolgern Samuels erfolgt der Untergang 
des eriten bulgarifchen Neiches (1018). Die Blanz: 
periode des zweiten bulgarifchen Reiches war in der 
erften Hälfte des 13. Jahrhunderts unter der Regierung 
des Lzaren Johann Afen II. Dorzüglich zuſammen— 
gejtellt ift die Genealogie Johann Afen II.: feine Ehe 
mit Maria von Ungarn und mit Jrene Angela. Eine 
bejondere Aufmerffamfeit fchenft der Derfaffer dem 
Despoten Jafob Svetslav, von dem er eine bisher 
unbefannte Allianz bietet. 

Georg Terterij ift der Begründer einer neuen 
Dynaftie. 

Der fürft Sisman ift der Begründer der jüngeren 
Sismaniden, unter deren Regierung die Theilung Bul- 
gariens in em Tirnover und Widiner (Bdiner) Reich 
gefhah. — 1355 Ankunft der Türken in Europa. 
Johann Sisman II. (F 1395) ift der legte Czar des 
Tirnover Bulgariens. 1595. Einnahme Tirnovas durch 
die Türken. 1398 Untergang des Widiner Bulgariens. 

II, Bosnien. In der älteften Gefchichtsepoche, 
welche wir Fennen, waren die Känder Bosnien 
und Herzegowina, ebenfo wie Dalmatien und Albanien 
von Dölfern illyrifcher Abftammung bewohnt. Die 
Ethnographen nehmen an, daß die heutigen Albanefen 
der leßte Meberreft diefes großen Dolfsftammes feien, 

In der Mitte des 6. Jahrhunderts fielen in 
Bosnien und Herzegowina die Slaven ein, und feit dem 
Beginn des 7. Jahrhunderts feßgten fie fich in den 
Ländern füdlich der Save und Donau feft und riffen 
die Herrfchaft an fich. Diefe Slaven gehörten dem 
jerbofroatifchen Dolfsftamme der Südflaven an. 

Das Land zerfiel in Gaue, Zupe, an deren Spiße 
Zupane, Grafen, ftanden. 

In Bosnien tritt als erfter hiftorifch befannter 
Herrfjher Ban Boric hervor, von dem man viel 
Sabelhaftes fchrieb. 

Nah Boric ift Kulin der erfte namentlich be- 
fannte Ban Bosniens, 

Aller Wahrfcheinlichfeit nach war der Sohn Kulins 
der Ban Stefan von Bosnien, den die Patarener 
(Bogomilen) 1232 abfegten, 

Nach Stefans Abjegung erhoben die Patarener 
ihren Sejinnungsgenofjen Mathäus Ninoslav auf den 
Banituhl, 








Mit Ban Stefan Kotroman begimmt die Berr- 
jchaft der Kotromaniden. 

Ban Stefan Kotromanid eroberte die nördlich ge- 
legenen Küjtenlandfchaften bis gegen Almiffa hin. Er 
trat in enge Derbindung mit der damals in Ungarn 
regierenden Dynaftie Anjou und vergrößerte, mit der- 
jelben verbündet, fein. Land nach allen Seiten hin. 
Als er nach 5Ojähriger Regierung im Jahre 1353 
jtarb, war er einer der mächtigften Fürſten auf der 
Balfanhalbinfel und auch im Weſten von Europa an- 
gejehen. Seine Tochter, die fchöne Elifabeth, (ihre 
Autter war Elifabeth von Kujavien) heirathete den 
ungarijchen König Ludwig den Großen (F 1582 in 
Tyrnau bei Pregburg) und ward in der folge Schwieger- 
mutter des deutjchen Kaifers und ungarifchen Königs . 
Sigismund, 

Auf ihn folgte fein Brudersfohn Stefan Tortko J. 
anfangs als Ban, dann als König (1376-91). Der 
jelbe vereinigte die Kronen von Bosnien und Serbien 
mit denen von Dalmatien und Kroatien und unterwarf 
fich die ganze Seeküſte von Lattaro bis zum Delebit- 
gebirge. 

Unter feinem Bruder Dabisa (139193) und 
dejjen Wittwe Helene Gruba ging das Reich wieder 
zurüf. Die Türken verherten Bosnien. 

Dann folgt die Genealogie des Herzogs von 
Spalato, Hrvoje, der Herzoge vom heiligen Sava 
und die der Sankovic, — endlich im Anhange die 
Genealogie der Subid. 

Sur Derdeutlichung des gefchriebenen Wortes 
dienen viele Fleine und große vorzüglich ausgeführte 
Stammtafeln. Der Derfaffer hat für feinen Swec mit 
unermüdlichem Eifer geſammelt und eine erftaunliche 
Menge werthvollen Materials zufammengebracht. Die 
Seitjchriften „Letopis“ (Neuſatz) und „Glasnik“ (Bel- 
grad) wurden leider nicht benußt. — In der Bear: 
beitung verfährt er echt wiffenfchaftlih fo, daß er 
viele falfche Daten richtig ftellt und feine Behauptung 
mit Quellen beweift. 

Dr. Wertners Arbeit fteht bis heute allein da. 
Die ſüdſlaviſche Genealogie hat bis jeßt fein Biftorifer, 
fein Genealog fo gründlich, fo weitläufig und über- 
fichtlich behandelt, Das Werk wird nicht verfehlen, in 
den wifjenfchaftlichen Kreifen Auffehen zu erregen. 

Preßburg, 18. Auguft 1891. Dr, £. Wagner. 


Vermiſchtes. 





— Der Güte des Herrn Freiherrn von Linſtow 
verdanken wir die Mittheilung, daß von den beiden 
Wappen auf der Lichtdrucdbeilage zu Ur. 7/8 das 
erjte (d’azur, & un navet feuill€ d’argent, au chef 
d’or charge de trois oiseaux de sable) dasjenige der 
Samilie van der Flye, (Delft), — das andere (de sable 
a une tete de boeuf d’argent) höchft wahrfcheinlich das 
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der ebenfalls Samilie 


waarde ift. 


Holländifchen von 


Oſſe— 


Tee Deutfchen Herold 1891 5. 106 hat Berr 


Steiherr © von Pappenheim vieles interefjante | 
den Landfomthur Philipp Leopold von und zu 
| fechs folcher Wappenftöce, welche den Beweis liefern, 


Neuhoff betreffend geliefert. . 

Dergebens hat der Herr Derfafjer bei Gauhe, Kneſchke 
und Nedopil Näheres geſucht: 
Gefchichte Th. TI S. 103 aber enthält einen ausführ- 
lichen Stammbaum der Neuhoff. 

Weiter ift zu bemerken, daß nicht Stad Hafe und 


Welwet, aber Stede, Hacke und Welfeld zu leſen ift. | 


Dr. W. J. Baron ’Ablaing von Gießenburg, 
K, Niederl. Kammerherr u. Minifterialrath a. D. 


— Bezüglich meines Auffages „Ein zweites Ge 


ichlecht von Bünau“ zc. feien hier nachträglich 

I. einige Saßfehler verbefjert, nämlich 5. 100a 
8. 27 v. ©.: beftedten ftatt bedecten, S. 100b Tert- 
zeile 7 v. N.:quadrirten ftatt quadratirten, S. [Ola 
3. 10 v. ©.: das von mir bis jeßt gefehene ältefte 
anftatt das — befannte. Außerdem ift auf der Tafel 
zu lefen Plothe (d. h. Plotho) ftatt Rothe. A 

2. Meine Dermuthung, daß das auffällige Schild: 
emblem der 6 Dögel dadurch entftanden fei, daß der 
Erfte, der es angenommen, diefe Formation nach einem 
älteren nur den Helmſchmuck zeigenden: Siegel (Helm- 
fiegel) feines Geſchlechtes gebildet habe (wie auf folche 
Weiſe befanntlich jehr häufig Embleme in Schilden 
gejehen werden, die fich nur als Helmkleinode quali- 
fiziren, worüber gelegentlich einmal fpäter zu handeln 
jein wird), wird durch eine fehr gütige Mittheilung des 
Herrn Generalmajors $rhrn. von Kedebur in Charlotten- 
burg vom 28. Juli cr. zutreffend beftätigt. Ein in feiner 
Sammlung befindlicher Abdruck von einem irgendwo 
noch vorhandenen Siegelftempel. eines Dans v. 8. 
(5 Dank - — bimaWm) zeigt nur den Helm mit einem 
zwei Schirmbretthälften gleichenden offenen Fluge, deſſen 
jeder Slügel mit drei (tehenden) einander — 
Vögeln belegt iſt. 


Magdeburg im Auguſt 1891. 921.0, 216 


Zur Kunſtbeilage. 





Nur zu oft hat der Herold zu feinem Bedauern 
Deranlafjung, über mangelhafte. oder unrichtige bezw. 


in fünftlerifcher Beziehung ungenügende Ausführung 


von Wappen auf Öffentlichen Gebäuden, Schritt: 
ftüden u. f. w. Klage zu führen. Umfomehr ift es mit 
Sreuden zu begrüßen, ‘wenn von maßgebender Seite 
her der Heroldkunſt ein ſolches Wohlwollen entgegen— 
gebracht wird, wie dies ſeitens der Kaiſerlichen Reichs— 
druckerei gefchieht, Gerade bei fürftlichen Wappen: 
darjtellungen wird recht oft in ausgiebigfter Weife ge- 


fündigt; diefem Mangel abzuhelfen, hat die Kaiferliche: 


| herftellen 





Steinen Weftphälifche | 





| Die Sranzöfifhe Kolonie. X. 








Reichsdruderei Klifchees der Wappen deutjcher Regenten 
lafjen, welche in Bezug auf ftilgerechte 
Heichnung und faubere Ausführung das größte Lob 
verdienen. Beiliegende Tafel, welche wir der Güte des 
Herrn. Geh. ©ber-Negierungsraths Buffe, Direktors 
der Neichsdruderei, verdanken, bringt Abdrücde von 


daß diefes hervorragende nftitut auch in Bezug auf 
heraldifche Jlluftrationen auf der Höhe der Seit fteht. 


Auszüge aus ven Anhaltsherzeichnifen 
heraldiſcher und anderer Zeitſchriften. 


7—9: Liſte der 
Orangeois, auf Grund der Akten der Maison 
d’Orange, — Gefchichte der Familie Grandidier. 

Giornale araldico, No. g9—ıo: J Langravi ei 
Duchi di Leuchtenberg e loro rapporto colla storia 
nobiliare italiana. — Armerista della famiglie nobili 
del seggio di S. Dionigo nella citta di Cotrone 
(Calabria). — Notes heraldiquess — Liste des 
familles nobles d’origine italienne, les quelles ont 
trouveE une seconde patrie en Allemagne. 

Giornale -araldico, ır—ı2: Le massime della 
Commissione regionale napoletana per gli elenchi 
nobiliari esaminate e discusse da- Carlo Padiglione. 
— I Langravi e i Duchi di Leuchtenberg e loro 
rapporto colla storia nobiliare italiana, — Varietà 
storico-gentilizie, 

Allgäuer Berinähtefkennd: 1891, Vr. 2: Dirfch 
dorf bei Kempten. Mit Siegelabbildungen. 
Maandblad: „De Nederlandsche Leeuw“. No. 2: 
Het groot zegel des Ryks, — Amsterdamsch 
- Jaarboekje.. — Armorial Brabangon. — Memorie 
van den ouderdom van de kinderen die naer sin 
gelaten von Willem van Landschot. — Eenige 
opmerkingen over de rechtsverhoudingen van den 
Duitschen .Adel. — No, 3: Fortsetzung d. Vor. — 
No, 4: Aanteekeningen uit Trouwboeken van 
Liefkenshoek, loopende van 1636 tot 1783. — 
Het maken van afbeeldingen von grafzerken. — 
Geldersche volksalmanak. — Groningsche volks- 


almanak. -— van. Efferen. — Geslacht Ruysch. 
Der Sammler. Ar. 5: Urſprung und Weſen der 
Wappen. Don Guido Lift. 


Wochenblatt des Johanniter: Ordens. ZUR .1053 
Deutfch-Ordensdenfmäler in der Berliner Klofter: 
firche. 

Mittheilungen des heraldifchen Dereins zum 
Kleeblatt. Nr. 4 und 5: Der heraldifche 
Wanderer. — Das Wappen des Hoch-Deutich- 

. meifters. — Bürgerliche Wappen... — Ueber das 
Wappen der Stadt Halle a. 5. — Hausmarfen 
und Wappenwefen. — Die deutfche Kaiferkrone. 
— Im Provinzial-Muſeum zu ee — Zur 
Gefchichte des Doppeladlers. 


Ar. 6: Das Wappen der v. Brandis. 


Monatsblatt des „Adler“. 


Archives h&raldiques suisses, 


De Navorscher, 


— Bausmarfen 
und Wappenwefen (Schluß) — Der heraldifche 
Wanderer. 

Ar. 5 und 6: Alfred 
Srenfer f. Kiteratur. — Zur Gefchichte des 
Künftlerwappens. Unbefannte $Samilien. 
Sriedhof-Notizen. — Nr, 7: Heraldifche Ausftellung 
in Edinburg. — VUr. 8: Zur Kenntniß der Titu- 
laturen vergangener Zeit. — Die Rabenhaupt 
von Sucha. — Sriedhof-Notizen: Meran. 

No. 3—4: Dessins 
heraldiques, avec deux planches en couleurs: 
plaque des huissiers genevois; monuments heral- 
diques de Bäle. — Les animaux du Blason, avec 
quatre dessins. — Notice sur la famille de Diesbach, 
par A. Daguet, avec tableau genealogique (suite 
et fin). — Compositions heraldiques, par J. van 
Driesten, avec cing dessins. Les armes de 
Empire francais. — L’art de la miniature et de 
l’enluminure. — Lettres armoriees. — No. 5—6: 
La famiglia Planta. Armoiries neuchäteloises 
(planche). — Zwei unbestimmte Schweizer Familien- 
wappen des XVI, Jahrh. (planche). — Les vieux 
fourneaux du canton de Zurich, — Notes sur la 
famille Barbier (planche,) — Armoiries de Berne 
(gravure sur bois), — Bibliographie. — Societe 
Suisse d’Heraldique. 

No. 4-9: Geslacht- en Wappen- 
kunde. Ondertrouwacten van predikanten, Uit de 
„trouwregisters“ der groote kerk te ’s-Gravenhage, 
medegedeeld door P. Caland. Dekama’s en 
andere Friesen te Haarlem in de ı5de en ı6de 
eeuw, Door Johan Winkler, — Dedel. — Gene- 


alogische kwartierstaaten. — Doys. — Gronsfeldt, 
Diepenbrock-Impel. — Kuyck — V. Horn v. d. 
Horst, — Da Costa. — Wapens. — Wapen. — 
Berg-op-Zoomsch? wapen, — De Potter, — 
Van den Hoevel of Heuvel. — Utrecht, Overlui- 
dingen. — Weerts. — Bentz v. d. Berg-Gaade. 
dW’Arnaud, — v. Ochten v. Wattigny., — Ten 
Bokkel, — A, Swaen. — Copal. — Hennebo. — 
Doublet. — Smit v. Baerland. — Joost Vrankens. 


— Wapen. — Gesbhlacht Duls, — Coster. — Entens 
en van Rennoy. Door Mr, A. J. Andree, — 
v. Kerkwijk. — Van Hogendorp. Door Fred. 
Caland. — Sperna Weiland. 
Hedikhuysen, — Van Suchtelen. — Verkoop van 
Heerlijkheden, — Drieman. — Rengers. — Eck, 
Von Eck. — Duitsche adel, Badino. — Von Barsse. 
Brongersma. Panhedel, Bertolff. 
Wapens, — Bergen op Zoomsch wapen. — Pepite, 
— v. Bronckborst en v. d. Werve. Romp. — 
v. Vollenhoven, — De heeren van Kenenburg. 
Door J. C, Gijsberti Hodenpijl. — Kenenburg, — 
Dekama’s te Haarlem, Door Mr, A. J. Andreae. 
— Coehoorn., — Bosboom de Bruijn, — V, Heurn. 
— Hofkens, — Romp. — Rootbeen, — Tulleken. 
Wierts, Wapens, Ondertrouwacten 


van 


— Hindermeijer, — | 
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Geſchlecht 


predikanten. Uit de trouwregisters der groote 
kerk te ’s-Gravenhage medegedeeld door Fred, 
Caland. — Cornelis Jacobz. Brouwer, gend. Bam. 
Door. Bernard J. M. de Bont. — Aanteekeningen 
over Joodsche geslachten door M. G, Wildeman, 
— Hora, geslachts- of doopnaam, Utrecht, 
Overluidingen. — Van Heukelom [Hoeckelom]. — 
Bertolff, Edinghen. — Van Campen — v.d. Willigen. 
Van der Haer,. — Romp. — Maarsman, Door, 
J. van der Baan. — Van Lamsweerde, Door, Fred, 
Caland. — Van der Schrieck. — Ondertrouwacten 
van predikanten, euz, — Nahuys ou de Nahuys. 
Dedel. Groen v. Pinsterer, Prins 
Koerakine, 


Anfragen. 


“ 


2. 


von Hamelberg (v. Be 


Mer ift im Stande eine Genealogie diefes weftphälifchen 


Adelsgefchlechts mitzutheilen ? 


Sind noch Perfonen 


diefes Namens am Leben? Wenn ja, wo? . 


21. 


E X6. 


s’Öravenhage, 12. Auguft 1891. 


A A. Dorfterman van Oyen. 


Familien» Dachrichten. 


(Sortfegung aus voriger Nummer.) 


Geburten, 
Eine Todter: 


6. dv. Gersdorff, fomm. Landrath; v. ADELS. 
U. Berleburg. 

6. dv. Götzen; Sarafin, Anna. Choyten. 

6. dv. Heyden-Linden, T.; v. d. Lancken-Wake— 
wit, Karola Freiin. Gehmfom. 


6. vd. Krodomw, Graf; v. Ramin, Gertrud. Peeft. 

5. Nickiſch v. Rofenegf, Stib,; v. d. Nede-Dol: 
merftein, Anna Gfn. Kucelberg. 

6 dv. Raud, Buftav, Pr. u DZ ou Kalle, 


Hedwig. Dresden. 
6. dv. Rheinbaben, C.; Alberti, U. 
5. v. Rihthofen, W. Frhr.; Götz v. Dlenhufen, 


Cherefe. Diesdorf bei Strigan. 
5. v. Seydlig, Kurt, Hauptmann; v. Wißmann, 
Martha. Saarbrüden. 
Godesfälle, 


6. Bering, Anna geb. v. Papen-Weftrid, Ober- 
förftersgattin. Neuenkrug. 
5. v. Berdefeldt, Th., Oberft i. Train-Bat. Ur, 10; 


Wwe.: Anna geb. Shaumann. Bannover. 

6. v. Boehn, Wilhelm, 2?ı Jahre Elt.: v. B.; 
v. Michaelis, Elifabeth. Sagerfe. 

6. v. Bon in geb. Freiin Senfftv. Pilfadh. Bagow 


28. 


22. 


= 


Le 


v. Borries, Mar, Major 3. D. Wiwe.: 
geb, Kindler. Berlin. 

v, Bothmer, Hippolyt Graf, Katferlicher Konſul. 
Nürnbera. 

v. Broden, Georg, 
Fritſch. Dobbin. 
Chales de Beaulieu, Eduard, Geh. Ober-Juſtiz— 
rath, 1. 79. 3. Berlin. 

v. Cornberg, Karl Srhr., Kal. Hannov, Kamıncı- 
rath a. D. Auburg. 

Eofel, verw. frau, geb, v, Praun, im 85. Jahre, 
Berlin. 

v. Cramm, Hedwig Freifrau geb. v. 
i. 72. J. Wiesbaden. 

v. Dresky, Elvire geb. Graffunder, Wittwe 
zweiter Ehe des Majors Ferdinand v. D., 80 J. 
Tochter: Margarethe, verm. Oberſt von Vapolsky in 
Potsdam. 

v. Falfenhayn, Arthur, Oberftlt. a. D., i. 68. J.; 
Br.: Richard, Rittm. a, D. Berlin. 

Fiſcher, Superintendenten-!W’mwe. geb. v. Böhn, i. 
80. 3. Paſewalk. 


Cheodora 


Wiwe,: Jda geb, Freiin von 


Gramm; 


m Glaſenapp, Ida geb. Freiin Senfft v. Pil— 


ſach, im 66 J. Dallenthin. 

v. Goldacker, Oda geb. v. — 
v, Grävenitz, Sophie Frl., a. 
Konventualin zu Malchow. 
Gynz v. Refomwsfa, Jofefine geborene Fiſcher, 
Oberiten-Sattin, 1. 73. I, Bonn. 


Weberftadt. 
. D. Wafdyom, 


v, Hahn, Bans Beinrich. -Elt.: v. H., General- 
major; v. Kühn, Melanie. Magdeburg. 


v. Herford, Friedrich Alerander, Kandes-Oefonomie: 
rath, 79 J., fürftenwalde a, d. Spree. Wwe.: Suite 
gard geb. v. Maffow. K.: Luitgarde, verm. an 
Bauptm. v, Schlichting; Wilhelm; Adalbert, 9 Enkel, 
2 Urenkel. 

v. Hiddeffen, Otto, Major i i. 95. Inf.Rgt. 
Kelch, Lina. Bernburg. 

v. Hilgers, Philipp Frhr., 
K.: Marie; Mar. Bonn. 
v. Hippel, Elifabeth. Koethen. 

v. Hönifa, Oswald, Rgbeſ., 55 J. Schloß Ber: 
zogswalde. 

v. Kloeden, Walther, Sek.Ct. i. Seebat. Kiel. 
v. Koppy, frau, geb. BHänel v. Cronenthal. 
Bankwitz. 

Kefule, Karl, geb, 1821. 
vd. Kurnatowsfi, Kurt, Elt.: v. K., Major im 
Inf Rot. 1165 dv. Sfopnif. Gießen. 

zur Kippe -Biefterfeld-WMWeiffenfeld, Wilhel- 
mine Gräfin und Edle, geb, Freiin Shend von 
Geyern. Peterfan, 

v. Küttwiß-Kerftan, Arthur, Hptm. a. D. und 
Rabef. auf Talbendorf. Primus et ultimus familiae. 
Schw.: Ottilie. 

v. Oertzen, Wilhelm, Rittmſtr. 
v. Ohlen u, Adlerskron, 
tribunalsrath a. D. Berlin. 

v. Polenz, Chriſtoph Benno, auf Ul.-Naundorf, 
Kal. Sächſ. Oberlieut. 

v. Pückler, Sylvius Graf, Reg.-Ref. u. £t. d. Reſ., 
130.75, 2 Berlin, 

v. Rürleben, Bertha Sophie Regina geb. Kleckl. 
S.: Kaıl Sef.-£t. im 12. Huf. Rgt. Wiesbadeır. 


Wiwe.: 
Sandrath a. D., 75. I. 


Darmſtadt. 


Bromberg. 


Guſtav, K. Ober: 
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| 


Il. 


30. 


I. 


6. 





v. d.Sahla, 
Dresden. 


Henriette Magdalene Stl., i. 98. I. 


> 


v. Schaffgotſch, Ludwig Reidhsgraf, freier Stan- 


desherr auf Kynaft, Erzellenz u, f. w. 
des Herold. Schloß Warmbrunn, 


v, Shend zu Schweinsberg, Agnes Freifrau, 
verw. v. Gilfa, geb, Madelung, Generalswwe., 
92. 3. 5.: Karl, Major a. D.,; Julius, General: 
major a. D. Erfurt, 

v. Scierftedt, franz; Friedr. 
BD. Paplit, Aelteſter des Gefchl., i. 86. J. Eilenburg 
v. Sedendorff, Lethe Sreiin, Krofjen, 

v, Sedendorff, Marie Luiſe, Wme, des Hauptm. 
Frhrn. Deitv.5., geb. Gutard. T,: Marie, Stifts: 
dame zu Kippftadt. Homburg. 

v. Siber, Otto, Pr.-£t. d. 2. Barde- feid-Art.-Aats. 
Berlin, 

v. Somnitz, Guftav, Kt. i. Jägerbat. 5. Hirfchberg. 
v, Sturmfeder, Kamilla Sreifrau, geb. Freiin 
v. Mündingen, Baden: Baden. Scmwiegerfohn: 
Karl $rhr. v. Maltahn. 

v, Sydow, Pauline, Schweidnit. 

v. Thümen, Richard, Rabef, zu Göbel bei Laitzkau. 
v. Trotha, Hermann Srhr., General d. Kav. 
Senior d. Jamilie. Darmitadt. 

v. Unger, Bernhardine geb. v. Alten, Obergerichts- 
raths:Wmwe., ti. 68. I. Gadderbaum. 

v, Waldomw, Jda geb. v. Brodhaufen, i. 71. J. 
Küftrin. 


Mitglied 


Kudw. Karl, a. d. 





Dermählungen, 
v. Bomsdorff, Generalmajor 3. D,, u. v. Türde, 
Helene, Freiin. Berlin. 
v. Burfersroda, Mar, Prem.-£teut., u. v. Bur— 


fersroda, Thefla. Halle a. S. 

v. Bülow, Hans Adolf, u. Martius, Elfe, Berlin. 
Srebtdorff, Hans, Lient, u. v. NRofenberg, 
Ellinor. Görlitz. 

v. Glaſenapp, Hptm, u. Lalandrelli, Mar: 
garethe, Berlin, 

v.d. Golf, Erich Schr., Sieut. 1. 10. Drag.-Aat., 
u. v. Queis, Elifabeth. Malfchöwen, 

v. Hardenberg, Hans, u. v. Carnap, Kudmilla 
Freiin. Jahnsfelde. 
v. Hinüber, Karl, 
Marie. Bütow. 

v. Hoff, Oberförfter, u. v. Pöllnit, Margarethe. 
Junferhof, W.Ppr. 

v. Kronenfeld, Kurt, Prem.-Lieut., u. Bumiller, 
Kucie, Mannheim. 
Müller, Julius, u. v. 


Sandrichter, u. v. Hartwig, 


dtegler und Klipp- 


haufen, Jofefine. Wiesbaden. 

Xegenborn, Dr. jur. Xobert, zu. Koyden, u. 
v. Sauden, Frida. Köfchen. 

v. d. Planit, Adolf Edler, Gberftlieut., u. 


v.Wiffell, Katharine. Groß-Deutſchen. 

v, Strant, Hermann, Major, u, v. Ende, Elifabeth 
Freiin. Schreiberhau. 

v. Studniß, Fritz, Kient. u. Adj. des 6. Huf.-Rats., 
u. vom Rath, Ella. Magnitz. 

v. Wagner, Georg Frhr., Major, u. Craſemann, 
Annemarie. Bambura. 


an 
. 


-) 


a] 


n] 
. 


Winckler, Sandrath,d. Kreifes Heiß, n. v. Wangen: 
heim, Bertht, Freiin. Oldenbura, 


" Geburten. 

Ein Sohn: 
v. Alten, Willy, Prem.-Sieut. i. 
Schöpff, Dally. Oldenburg. 
v. Arnim; Sophienrenth i. Bayern. 


19. Drag. Regt. 


v. Below, Hauptmann; zu Rantzau, Gräfin 
Wismar. 

v. Beruftorff, Graf, Schwerin i. M. 

Claußen v. Sind, Kapitän 3. S.,; v. Jacobi, 
Gertrud. Kiel. 
v. Cleve, Prem.:Lieut.; v. Dobened, Elifabeth 
Freiin. Rathenow. 


v. Diebe, Prem.-Lieut. d. Reſ.; Gündell, Hanna. 
Gottesgnaden. 

v. Engelmann, Prem.-Sieut. i. 
Hafer, Ü. Bromberg. 
v. flügge, Sandrath; Shlutow, Nelly. Winfen 
a. d. Suhl. 

v. Glaſow, Landrath; v. Lettow-Vorbeck, U. 
Stargard i. P. 

v. d, Groeben, Graf; v. Blandenburg, Gertrud. 
Gr. Schwansfeld, 

v. Heuduck, Hans, Prem.-Kient. 
Berlin. 
Hoffmüllerv.Kornatfi;v.Boelbig. Ziegenhagen. 


34. Füſ.⸗Regt.; 


; v. Legat, Adele. 


v. Holleben, Anton, Hauptmann; D.eRer, Llla, 
Dresden. 

v. Jagwiß, Fritz, Hptm. 1.25. Inf.-Regt.; v. Wentzel, 
Marie. Raſtatt. 


v. Kaifenberg, OÖberftlieut. 3. D.; v. d. Deden, 
Adelhaid. (2. Junge.) Rochus bei Neiße. 

dv. Kaldreuth, Seo, Prem.-Lient. i. 2. Drag.-Ngt.; 
v. Tresdomw, Elifabeth. Schmarfendorf. 

v. Kamefe; v. Kamefe-Warnin, . Elifabeth. 
Craßig. (todtyeb.) 

v. Kaphengft, Ulrich; v. Salifch, Alma. 
b. Degow. 

v. Klinkowſtröm, Prem.: -Sient.; ; v. Waderbarth, 
gen.v, Bomsdorff, Lili Freiin. Fürſtenwalde a.S, 
v. Koß, Erid, Lieut. d. £-K.; v. Gersdorff, 
Luiſe Freiin. Garkewitz. 

v. Kuſſerow, Kal. Geſandter a. D.; Lemmen— 
Meyer, Fanny, Ottenfen. 

v. d. £ühe, Fritz; v. Bülom, Charlotte. 
v, Metzſch, Staatsminifter, Dresden. 
v. Möller-Kilienftern, Osfar Schr., Landr. a. D.; 
v. Haynau, Thefla'$reiin. Kaffel. 

v. Philipsborn, Ernft, Reg.-Rath; v. Meibom, 
Joſefa. Koblenz. 

v. Platen, Bptm. i. 52. Inf. Rat.; v. Gelsdorf, 
Ina. +Wefel. 

v. Rechenberg, — Oberſtlieut.; 
burg, Hildegard, Gräfin. Berlin. . 
v. Salmuth, Sthr., Reg. Aef.; Rietihel, 
Dannover, 


Stockow 


v. .Schulen- 


Elfa. 








TE 








Wismar. 





24. 


U. 


7. v. Schimmelmann, €, Graf; v. Sfeel, X, 
Ahrensburg. g 

7. v. Sclieffen, Mar; vi: Weiher, Anna. HI. 
Soltifow. . 

8. v. Schmidt, Hptm. i. 42. Juf.-Rgt.; Charifius, 
Paula. Greifswald. 

7. p. Stiern, Schr, Hptm.; v. Heyden, Emmy. 
Spandan. 

°. v0. Wangeuheim, Karl $rhr., Reg. Ns Bieden- 
weg, £uife. Hannover, 

7. v. Diebahı, Major i. 7: Inf-Rgt.; v. Diebahn, 
Luiſe. Sondershaufen. 

?°. v. Wuthenan, Fritz Hilmar; v. Blandenfee, 
Adda. Poledno. Eu 

?. v. Stegefar, Fritz, Sef.-Lient. i. 12. Jäger-Bat.; 
v. Engel, Margarethe. Srnbeadt. 

Swillinge, 2 Söhues, 

8. p. Düring,«=C,, > a DIE Düring, ‚Carla; 
Hornebura. 

Eine Tochter: 

7. v. Borries, Bptm.; v. Banftein, Marie. Branden- 
burg a. H. 

8 v. Srounfhweig, B.; v. Braunſchweig, Cecilie, 
Groß⸗Podel. 

8. v. Choltitz, Hans; v». Roſenberg, Gertrud. 
Wieſe. 

6. v. Gaisberg— Schöckingen, Friedrich Frhr. Guts⸗ 
beſitzer; v. u. zu der Cann-Rathſamhauſen, 
Ottilie Freiin. — O4. £eonberg, Würt⸗ 

temberg. 

7. v.Bademit, rem) :Kient.; ;Wellenberg, Gertrud, 
Marienwerder.. 

2 u Bardenberg, ‚Günther Graf, Rittmeiſter; 
Dilthey, Hedwig. Preuß.Stargard. 

7. v. Heineccius, Prem.CLieut. im j. Garde-$eld- 
Art.Rgt.; v. Arco, Wanda Gräfin. Berlin. 

7. v. Heydebrand u. d. Laſa, Heinrich, Kammer- 
junfer,; v. Matuſchka, Gifela Gräfin. Storchneſt. 

7. v. Horn, $ranz, Prem..Kieut.; Höpner, X. Aue 
berg. 

2. 90, .Hehlers Karl, Hauptmann; v. Pltz, Elifabeih, 
Magdebura. 

6. dv. Keyferlingf,. Heinrih Graf; v.aBelow, 
Cecilie. Xeuftadt. 

?. v.Kradt, Sri, Major 4.113. Inf. -Agt.; v. Schröde, 
Elifabeth: Sreiin. Freiburg i. B. 

7. v. Maltzan, Adolf Frhr., Kient. i. Drag. Rot. 
v. Arnim; v. Randow, Elfe. Hannover: 

6. Matufhfa v. Toppolczan, Dr. Franz Graf; 
v. Schalfda, Alice. Mainz - 

?. v. Minckwitz, Prem.Lieut. u. Ad. i. reit. Keld- 
‚ jägerforps; v. Ploet, Ella. Döllingen. - 

7. Mumm v. Schwarzenftein, SKieut. i. 13. we 
Rt; v. Mumm, Mathilde, Mainz. 

8. v. Obernitz, Deit, Prem.-Kient.; Andreae, Emmi) 


Magdeburg. 
(Sortfegung in nächfter Nummer.) 
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„Deutfchen Herold” werden von Carl Heymanns 








SInhaltsverzeichniß. Bericht über die Sitzung vom 7 Juli 1891. 
— Mittelalterliche Siegelftempel. (Mit einer Tafel.) — 
Das Wappen der Samilie v. Caprivi. — „De genere*. 
— Büderfhau. — Anfragen. — Familien Nachrichten. 





Die nüchſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
den ſtatt: . 


Dienfiag, Den 20, Oktober, | 
Dienftag, den 3. Nouember, Abends 7 Ahr 
(Stiftnngsfen!) 
im Galthaus sum Burgarafen, Ede Kurfürſtendamm 
und Burfürkenfraße (am Zoologifchen Garten), 


Bericht: 
über die Sitzung bon 7. Juli 1891. 
Dorf.: Herr Oberregierungsrath Freiherr v. und zu Auffef. 





Der Bericht über die vorige Sikung wird verlefen 
und genehmigt, das vorgefchlagene Mitglied wird auf: 
genonmen. 

Neu angemeldet wird: 

Herr Heinrich $reiherr von Gablenz, Major 
in Königsberg it Pr., Königitr. 96. 

Im Binblit auf den Beginn der Dereinsferien 
wird der Angemeldete fofort aufgenommen. 

Der Herr Dorfigende hat aus Holland von unbe- 
fannter Band die Wappen Hoola van Noten und 
Lambier van Noten zugefandt erhalten. Die Der- 
anlaffung zu diefer Sendung hat ohne Zweifel der 
Bericht über die Sitzung vom 21. April gegeben, auf 
welchen hiermit verwiefen wird (Herold N. 6): 





Derr Sallwürf von Wenzelftein, Portepee- 
Sähnrich im Hannoverfchen DragonersRegiment Tr. 9 in 
Engers am Rhein, theilt mit, daß er in den Befi des von 
Kaifer franz I. am 6. $ebruar 1760 ertheilten Adels: 
diploms für Affunto Sranceschini gelangt fei, welches 
er einem Wlütgliede der Samilie zur Derfügung zu 
ftellen bereit. ift. 

Berr Mende, F. k. Oberlieutenant in Fünfhaus 
bei Wien (Mariahülfergürtel Tr. 25) wünfcht über die 
Berfunft des im Jahre 1729 in Simsdorf bei Hohen: 
friedeberg im Alter von 65 Jahren veritorbenen Mathes 
Mende Mäheres zu erfahren. Als Dater des Genannten 
wird der öfterreichifche Oberftwachtmeifter Fabian 
Mende von Glocha und Turlach bezeichnet, welcher 
1647 in den erblichen Ritterftand erhoben wurde. 

Der Derein für Kunft und Alterthum in Reutlingen 
beantragt den Schriftenaustaufch, welcher ohne Wider: 
fpruch genehmigt wird. 

Bere Kammerherr Cramer v. Clausbruh in 
Braunfchweig überfendet zur Benußung für das Wappen: 
bilder-Lerifon eine Abfchriftdes Adelsdiplomsd.d.50. Jan. 
1629 vom Kaifer Serdinand II. für Henning Cramer, 
Bürgermeifter in Goslar, und defjen Brüder Hans 
und Beinrich, mit dem Prädifat v. Clausbruch. 

Berr Karl Freiherr von Weuenftein überjendet ein 
Aktenſtück d. d. Wertheim, 20.März 1751, welches er unter 
einzelnen Papieren der Grofherzoglichen Hof- und 
Sandesbibliothef zu Karlsruhe zufällig aufgefunden hat. 
Die Gräflich Löwenſtein-Wertheim'ſche Kanzlei be— 
fcheinigt darin die Richtigkeit eines Auszuges aus dem 
Ingeram’fchen Wappenbuche., Die Reihenfolge der 
aufgeführten Namen läßt erkennen, daß die Bejtand- 
theile des Buches fchon damals in die Ordnung gebracht 


waren, in der es fich jeßt befindet (vergl, diesjähr. 
Herold NVr. 4 5. 50). Als Mitglieder der Ritter: 
gefellichaft zum Keithund find feltfamer Weife „dy Maler“ 
aufgeführt, weil der Künftler auf eine leere Seite das 
Wappen feiner Zunft gemalt hat. Nirgends in dem 
Schriftftück ift gejagt, daß die Grafen von Löwenſtein 
Beſitzer des Buches feien. Der noch immer unbefannte 
damalige Beſitzer fcheint die Befcheinigung als Unter: 
lage eines Derfaufs-Angebotes benußt zu haben. 

Swei neue Dereinswappen liegen zur Beurthei- 
fung vor: 

Das Wappen des Berliner Ruderer-Dereins, 
entworfen nach den Angaben unferes Mitgliedes, des 
Schmeßwaarenfabrifanten Herrn Stübbe, zeigt im 
filbernen Schilde einen rothen Stern zwifchen zwei hell- 
blauen Balfen, das rechte Sreiviertel oder, nach der 
Ausdrudsweife des Ruderſports, die Hißecke ift dunfel- 
blau und filbern gefchaht. Auf dem Helm ein blau- 
befleideter Arm, der ein goldenes Ruder hält. Die 
Deden find rechts blau-filbern, links roth-filbern. 

An den Sarbentönen hell- und dunkelblau, die durch 
die Slagge des Dereins gegeben find, läßt fich leider 
nichts ändern. Dagegen wird empfohlen, den Arm 
nackt zu zeichnen und nur einen Kleinen Theil des Ober- 
armes mit einem blauen Aermel zu befleiden. 

Die Studentenverbindung Berolina zu 
Tharlottenburg hat einen in Göpelform in drei Theile 
getheilten Schild mit einem rothen Mittelfchilde, welcher 
den goldnen „Zirkel“, das Monogramm des Dereins 
enthält. Das I. Feld ift b. w. + fchräglinfs getheilt, 
das 2. 9. Feld enthält einen gr. Baum, das 3. b. einen 
g.:geharnifchten Schwertarm. Auf den Helm wurden, 
jtatt der urfprünglich gewählten Sähnchen mit den 
Farben des I. Feldes, entiprechend tingirte federn ge- 
nommen. Schildhalter find rechts der brandenburgifche 
Adler, links der Berliner Bär. Wappenfpruch: Nicht 
raſten und nicht roſten. 

Die Wahl der Federn an Stelle der Fähnchen wurde 
einſtimmig als eine Verſchlechterung des Wappens ange— 
ſehen. Herr Prem.-Cieut. a. D. Gritznerhält den Gebrauch 
des brandenburgiſchen Adlers als Schildhalter nicht 
für erlaubt. Von mehreren Seiten wird dem zugeſtimmt. 

Herr Hauptmann Heyer von Rofenfeld in Wien 
überjendet die von ihm bearbeiteten bulgarifchen 
Wappenentwürfe, welche fürft Serdinand von Bulgarien 
bereits genehmigt hat. Das Bulgarifche Staats- 
wappen enthält einen r. Schild mit gr.zbewehrtem, 
gefröntem Löwen. Das Privatwappen des Fürſten 
Ferdinand zeigt einen viergetheilten Schild mit Herz— 
ſchild: Rautenkranz, I u. 4 Bulgarien, 2. Macedonien, 
5. Aumelien. 

Herr Sieg, Hauptmann im 4. Barde-Reg. 3. F. 
in Spandau, hat in einem Kirchenbuche einen feiner 
Vorfahren als Siech von Bohnstorff bezeichnet gefunden, 
während deffen Kinder einfach Sieg genannt werden. Die 
Stage, ob eine Familie von Bohnstorff befannt fei, 
muß verneint werden. Bohnstorff ift doch wohl der 
Geburtsort des Genannten, nicht ein Prädikat. 
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Unſer Mitglied Herr W. Kiesling, dahier, über— 
ſendet die Photographie eines in Stein gehauenen 
Wappens der Grafen von Schwarzburg vom Rathhauſe 
zu Blankenburg in Thüringen. Es ſcheint, daß man 
in Blankenburg dieſes Wappen der „Goldwäſcher-Gilde“ 
zuſchreibt. Die Phantafie des Volkes macht eben ſelt— 
ſame Sprünge. — Herr Kiesling theilt ferner mit, daß 
die Mauer des alten Kirchhofes in Blankenburg pietät- 
voll aus lauter alten Grabfteinen aufgemauert ift. 

Herr Karl Emih Graf zu Leiningen-Wefter- 
burg in München fchenft die Photographie einer 
MWappengruppe von der Ruine Hohenburg in der 
bayrifchen Rheinpfalz, nach welcher fich die Puller von 
Hohenburg genannt haben. Durch eine Puller’fche 
Erbtochter kam Hohenburg an die v. Sickingen, deren 
Wappen etwa 25 mal auf der Burg angebracht ift. 

Herr Geh. Rath Warnecde legt zur Befichtigung 
vor I. einen Solioband, enthaltend: Onuphrii Panuini 
Veronensis Reipublicae Romanae commentariorum libri 
tres. Frankf. 1597. Der Einband zeichnet fich durch 
jchöne Preffungen, noch mehr aber durch ein die 
ganze Innenſeite des Dorderdedels einnehmendes ge- 
maltes Bücherzeichen aus. Daffelbe enthält ein prächtig 
gemaltes Wappen mit einer nfchrift, welche befagt, 
dag Martin Scholg, Bürger und Handelsmann in 
Breslau, am 17. März 1600 das Buch der Bibliothef 
zu Sankt Marien Magdalenen gefchenft hat. 2. Ein 
aus dem Stammbuche des Matthaeus Stürzel ftam- 
mendes Blatt vom J. 1596 mit Infchrift und Wappen 
des Johann Spreng von Augsburg, eines deutfchen 
Poeten, der demgemäß in feinen Wappen einen 
Pegafus führt. 

Herr Öberftlieutenant von Oppell glaubt in den 
Ausführungen Seylers in feiner Befchichte der Heraldik, 
dag im Mittelalter, genau im 13. und einem Theile 
des 14. Jahrh., fomplizirte Heroldsfiguren durch Auf- 
legen eines Quer-Schrägbalfens oder Schragens ge- 
feitigt wurden, und der Bezeichnung eines dem favoyen- 
jhen Kreuze aufgelegten Schrägftreifens als Zeichen 
jüngerer Geburt (Herold Nr. 5 5.67 diefes Jahrg.) einen 
Miderfpruch zu finden. Er fchließt mit Anführung des 
Wappens der von Sefchau, in welchen die Quadrirung 
mit einem Quer- oder Schrägbalfen belegt fein foll. 
Der Biftorifer des Hauſes habe in einem Schreiben 
an ihn den Balken als ein Zeichen jüngerer Geburt 
angegeben. — Rath Seyler erwidert, daß er — fomweit 
er ohne Dorbereitung auf die Erörterung diefer Frage 
urtheilen Fönne — nur Proteft dagegen eingelegt habe, 
daß der Schrägbalfen allgemein als Zeichen jüngerer 
oder umechter Geburt‘ gedeutet werde. Er habe an 
der fraglichen Stelle nur eine der Deranlaffungen zur 
Entjtehung oder Derwendung des Schrägbalfens an- 
gegeben. Daß der Schrägbalfen in einzelnen Fällen jene 
rechtliche Bedeutung hat, habe er nicht beftritten, 
namentlich thue er dies nicht hinfichtlich des im Herold ab- 
gebildeten ſavoyen'ſchen Kreuzes mit der Schrägleifte. 
Im Wappen von Zefchau bildet der Balken den 
wefentlichen Theil einer zufammengejehten Herolds- 
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figur. Er fei fein nmebenfächlicher, fejtigender Zuſatz 55 mm, Mit einer Defe auf der Rückſeite. Dom 
und Fein Beizeichen rechtlicher Bedeutung. — Herr Münzhändler Kuhn in München erftanden. 
General Sreiherr von Ledebur erflärt ebenfalls, daß 2. 14. Jahrhundert. Innerhalb eines Sechspaffes 
das Wappen von Seſchau mit dem beigezeichneten ein Schild: gefpalten, vorn halber Adler am Spalt, 
Wappen Savoyen in feiner Weife in Dergleich gebracht hinten fünf (2.2.1) Hämmer (P). Umfchrift: un— 
werden fönne. — Berr Geh. Rath Warnecde ift der leferlich. Material: Bronze. Durchmeffer: 28 mm. 
Anficht, dag die Angabe „Quer: oder Schrägbalfen“ Aus der Sammlung Morbio. 
auf mißverjtändliche Auffafjung der Figur in einem | 5. Jacob Magiscoli. 14. Jahrhundert. Im 
jtarf gelehnten Schilde fchliegen lajje. Siegelfelde ein Achtpaß (in den Eden mit je einem 
Auf den Antrag des Herrn Amtstichters Dr. Bé— Dreipaf), worin der heilige Michael, welcher in 
ringuier wird befchlofien, Herrn Prof. Hildebrandt der Kinfen einen gefpaltenen Schild hält, vorn mit 
zur Generalverfammlung des Gefammtvereins nach 5 (2.1) Lilien, hinten mit zwei Balfen. Um— 
Sigmaringen abzuordnen. Der Schriftführer fpricht fchrift: „F SIGILLAM # IAAOBI # MAGIS- 
den Wunfch aus, daß der Delegirte in diefem Jahre GOLI #8, zwifchen zwei Perlenreihen. Material: 
wieder einen heraldifchen Bericht über den Tagungsort Bronze. Durchmefjer: 27 mm. Am Rüden des 
bringe und bei Herrn Hofphotographen Schwarß in Stempels eine Oeſe. Dom Münzhändler Kuhn in 
Anregung bringen möge, auch von heraldifch bemerfens- München erworben. i 
werthen Gegenftänden Aufnahmen zu machen. Herr 4 Manfred von St. Stephan. 14. Jahrhundert. 
Amtsrichter Dr. Beringuier empfiehlt, ein derartiges Im Siegelfelde zwifchen Blüthenranfen ein Schild 
Erfuchen von Dereinswegen an Herrn Schwart zu mit Kreuz. Umfchrift: „Fr 5° DOMIMI MAN- 
richten. Der Schriftführer wird dem entiprechen. HRIDI D(A) : SAN(A)TO STA . PRAM)O”, 
Herr Dr. Hahn, Archivar der Deutjchen Bank, zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: Bronze. 
zeigt mehrere handfchriftliche Rangordnungen, dariınter Durchmeffer: 25 mm. Mit Handhabe. Don 
die von Herzog Friedrich v. Holftein-Gottorp zu Reinbeck I. Grünfeld zu Berlin erworben. 
am 19. Aug. 1697 erlafjene, „wonach fich ſowohl Hoff- 5. Philipp von Bechadercris. 14. Jahrhundert. 
als andere Bediente zu evitirung offt vorfommender Im Siegelfelde ein von NRanfenwerf umgebener 
aemulation und MWeitläufigfeit unterthänigft zu achten.“ Schild mit Schildhaupt. Umfchrift: „yoSe 
Ein befonderer Dorzug war den Offizieren der Dra- PRIUIPI D(d) BAARRDARARIS”, zwifchen 
goner-Garde eingeräumt, welche vor allen übrigen zwei Perlenfreifen. Material: Bronze. Durch: 
Offizieren gleichen Grades ohne Unterfchied den Dor- mefjfer: 27 mm. Mit Handhabe und Gegenftempel, 
rang hatten. An der Spitze der Beamten-Bierarchie welcher neben einem Stern ein verfchlungenes A 
ftanden die Sandräthe, welchen die „würflichen ge- oder T und ein P zeigt. Dom Münzhändler Kuhn 
heimbten Räthe”, der Generalmajor und die Amptleuthe in München erworben. 
fo feine Landräthe find”, folgten. Erſt an fünfter und | 6. Pandulphus Sti. Euftachii. 13. Jahrhundert. 
jechfter Stelle kamen der Hoffanzler und der Hofmarfchall. Im Siegelfelde ein auf einem Löwen nach Iinfs 
An Gefchenfen waren eingegangen: —— sen ne Se PAN- 
, V V GVSTAOMII“, zwifchen zwei 
o —J N Er TR OR ee Perlenfreifen. Material: Bronze. Durchmeſſer: 
ee een Bar saw eler Hardehau 238 mm. Am oberen Theil des Stempels ein durch: 
ved H. W. Harbou. Kjbenhavn 1889. Vebſt — * RER: 
5 ochter Henkel. Aus der Sammlung des Geheimen 
einer deutjchen Heberjegung von Marie Harbou. Raths Dielik zu Berlin 
j 3 
Der — Sur on Einiin 7. Leonhard von Denafro, Richter. 14 Jahr: 
2. Les armoiries des Bertliout et de Malines par - e 
- hundert. Im Siegelfelde ein auf einem Flemen 
Irih.derRaad. „ Doael fi . — 
gel ſitzender, in deſſen Kopf hackender Adler. 
Don Herrn Domherrn Por (durch Herrn Dr, Umfchrift: „F S’ VD(cis) LAONAR.(di) D’(e) 
Wertner): MIETE £ VANAHRO“, zwifchen zwei Kreifen. Material: 
BeAZI Be Nemzetsey törtenete a XIII. es XIV, Bronze. Durdmeffer: 27 mm. Mit einer Oefe 
ae anakjern Für, ‚Antal. Budapest #7891. zur Bandhabung. Aus der Sammlung des Carlo 
Morbio zu Mailand. 
- ? i 8. Leonhard Dorenaldi. 14 Jahrhundert. Im 
Mittelalterliche Siegelſtempel. Siegelfelde ein Schild mit einem aus dem linfen 
In Befig des Herru Geheimraths F. Warnede in Berlin, Schildrande hervorwachfenden Arm(P). Umfchrift: 
Tafel IX. „T SRUONAR)DI)OT VORANALWWDI ES 8“, 
| zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: Bronze. 
1. 14 Jahrhundert. Im Siegelfelde ein ent: Durchmeffer: 25 mm. Mit Handhabe (Defe). Aus 
wurzelter Baum mit $rüchten. Umfchrift: „I: 8 der Sammlung Morbio. 


: ALWIOTTI: DA : PIPPINIS :”, zwifchen zwei | 9. Sanacinellus von Wardi(P). 14. Jahrhundert. 
Perlenfreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: Im Siegelfelde ein Dierpaß, worin ein mit drei 


12. 


14. 


15. 


16. 


. Bugo de Bellna (Beaune). 


Ichrägen Nauten  belegter Schild. Umſchrift: 
„1:5 SANARAINEALLI DA NARDIS”, zwifchen 


- zwei Kreifen. Material: Bronze. Durchmefjer:27 mm. 


Mit Handhabe. Aus der Sammlung Raderfchatt. 
Anfelm(?) de Lietis. 14 Jahrhundert. Im 
Siegelfelde zwifchen 2 Kilien das Haupt. Chrifti, 
vor welchem ein Betender. Amfchrift: „F 8 
ANAARINI Die) AMATIS’, zwifchen zwei 
Perlenfreifen. Material: Bronze, vergoldet. Durch— 
mejjer: 17 mm. Mit einem durchlochten Griff. 
Aus der Sammlung des Ritters von Loll. 

14. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde ein Löwe. Umfcrift: „I 8. 
RVEVAaNIN Da BALLNA” oder „S. KVG . 
vaNIN DA BALLNA“, zwifchen zwei Kreifen. 
Material: Bronze. Durchmeffer: 16 mm. Als 
Handhabe ein durchlochter Griff. Don Geo. J. Brud 
in Leipzig erſtanden. 

Kambert, Sohn Rabnoldi’s. 14. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde ein Lamm mit Nimbus und Sahne. 
Umfcrift: „p S : LAMBARTI . HILI. RAB- 
NOLDI”, zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: 
Bronze. Durchmeffer: 25 mm. Mit einer Oeſe 


als Handhabe. Dom Münzhändler A. Iungfer in 


Berlin angefauft. 

Defan Peter, Notar. 14. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde eine Lilie. Umfcrift: „F 8. NO- 
TARI . PATRI . DAAROM)“, zwifchen zwei 
Kreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 25 mm. 
Mit Handhabe. Don A. Jungfer zu Berlin gefauft. 
Anagni(?). 14 Jahrhundert. Im Siegelfelde 
eine Waage, darunter ein Beutel (?). Umfchrift: 
„r 8 QAMBU AT MARA ANANIA)A“, in 
zwei Perlenfreifen. Material: Bronze. Durch: 
mefjer: 28 mm, An der Unterfeite des Stempels 
befindet fich ein 10 mm breiter, 35 mm langer 
Schaft, auf welchem ein Zweig, beiderfeits mit je 
7 runden Blättern oder Beeren angebracht ift. 
Auf der Rückſeite des Stempels eine Oeſe. Aus 
der Sammlung Morbio. 

Johann von Argeftenvelde. 14 Jahrhundert. 
Im Siegelfelde ein auf einem Zweige fißendes 
Eichhorn. Umfchrift: „S' IOKANNIS DA 
ARGASTANVALDA“, zwifchen zwei Kreifen. 
Material: Bronze. Durchmeffer: 20 mm, Mit 
durchlochtem Griff. Früher im Beſitz des Freiherrn 


von Mengden zu Corbah. Der Stempel wurde 


im Wäldedifchen in der Erde gefunden. 

Paul Nicolaus von Dilla Bece. 14. Jahr: 
hundert. Wappen: Im Schilde ein doppelter 
Drachenfopf, auf dem Helm desgl., rechts mit 
einem Stern auf dem Kopfe, links mit Halbmond. 
Umfchrift: „: 8: PAALI . MIAOLAI . D(A) 
VIUDIR.. BAAA (?)“, zwifchen zwei Perlen- 
freifen., Material: Silber. Durchmeffer: 21 mm. 
Mit einem in ein Kleeblatt endigenden durchlochten 
Griff. Früher im Befit des Dr. J. von Boiniit 
zu Agram. 











17. Richter Angelus Herr von Mah..:. 


18. 


20, 


24. 


14. Jahr- 
hundert. Im Achtpaß ein Schild mit Schildhaupt, 
worin eine Boſe, unten drei Schrägbalfen. 'Um- 
ſchrift: „(S)IGILLVM . IVDIGQIS . ANGALUI 
D(OMMM MAR... .*, zwifchen zwei Perlen- 
treifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 25 mm, 
Mit einer bejchädigten Handhabe. Der Stempel 
ift Durch Abfeilen zum Theil vernichtet. Aus der 
Sammlung Raderfcatt. 

Garſie de Noivile. (Neufville?) 14. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde ein dreithürmiges Thor. Umfchrift: 
„T 8 GARSIA DA NOIVILA”, zwifchen zwei 
Perlenfreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 
22 mm, Als Handhabe eine Oeſe. Aus der 
Sammlung des Appellationsraths von Arnftedt. 
Johann von Dreoni. 14. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde eine Brücke (?), oder ein verfchnürtes, in 
Bufeifenform gebogenes Bündel, darüber ein Kreuz. 
Umfchrift: „F S IKAUNI : D(A) DRAOM“, 
zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: Bronze, 
Durchmeffer: 21 mm. Mit hohem, in der Mütte 
durchlochtem Griff, welcher oben als Begenftempel 
die Figur des Siegelfeldes zeigt. Aus der Samm- 
lung Morbio. 

Gerhard von Pruvin. 14. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde eine dreithürmige Mauer. Umfchrift: 
„ft 8 . GIRARDI . D’ .»PRVUVIN“, zwifchen 
zwei Kreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 
21 mm. Mit einem oben durchlochten Griff. Don 
B. Lempertz in Cöln angefauft. _ : 


. Bartoloccus Guidoni. I Jahrhundert. Im 


Siegelfelde ein Hirfchfopf, welcher zwifchen dem 
Geweih eine £ilie zeigt. Umfchrift: „Fr S BARTO- 
LOAA GWUDONIS“, zwifchen zwei Perlen- 
freifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 2] mm, 
Als Handhabe eine Oeſe. Aus von Arnftedts 
Nachlaß. 

Domeg Deargas. 14. Jahrhundert. Im Siegel: 
felde ein Beil (altjchweizerifche Form). Umſchrift: 
„8 DOMAG : DAARGAS“, zwifchen zwei 
Kreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 20 mm, 
Mit Handhabe und Gegenftempel, welcher die 
Figur des Hauptfiegels zeigt. Aus der Sammlung 
des Ritters von Coll. 


. Peter $aber. 15. Jahrhundert. Im Siegelfelde 


die heilige Katharine in eimem gothifchen Swei- 
paß. Umfchrift: „— 5: petri — 
fabri G— “. Material: Bronze. Durchmeffer: 
52 mm, Auf der Rückſeite mit einem hohen aus- 
gezacten und durchlochten Grat als Handhabe. 
Dormals im Befit des Geheimen Raths Dieli zu 
Berlin. 

Renaud 1%. Jahrhundert. Im Siegel: 
felde ein Baumzweig mit Srüchten. Umfchrift: 
„Tr 5 RANAVD TAOT DUAQGI (?)“, zwifchen 
zwei Kreifen. Material: Bronze, Durchmeffer: 
I8 mm, Mit einem in einen Dierpaß endigenden 
Griff. Aus der Sammlung Morbio, 
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Lichtdrud von A. Srifch. i Beilage zum Deutfchen Herold. 1891. ir. 10. 


Mittelalterliche Siegelſtempel 
im Befis des Herrn Geheimwaths F. Warnede. 
IX. 
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Dt, 


28. 


29. 


50. 
- Siegelfelde ein Schild mit Hausmarfe. Umfchrift: 


öl. 


"Bronze. 


. Deit Berlein. 


14. Jahrhundert. Im Siegelfelde eine Hausmarke. 
Umfchrift: „F S. ARBVAIO*. Material: Bronze. 
Durchmeffer: 19 mm. Mit einem durchlochten Griff, 
welcher am oberen Ende einen Gegenftempel mit 
der Hausmarfe des größeren Petichafts zeigt. Aus 
der Sammlung Morbio. 
Brocloli Bernardini. 14 Jahrhundert. Im 
Siegelfelde die Buchftaben: „B B”. Umfchrift: 
„t 8 BROGLOLI BARUARDINI”. Material: 
Bronze. Durchmeffer: 20 mm. Mit KHandhabe, in 
der Mütte durchlocht, und mit Hegenftempel, welcher 
eine Eichel zwifchen zwei Sweigen zeigt. Aus der 
Sammlung Morbio. 

Berthold von Jrah..h(P). 14. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde ein Kreuz, welches auf eimem B 


jteht. Umfchrift: „S. BARTO DA IRAR.. R(?)“. 
Material: Bronze. Durchmeffer: 20 mm, Mit 
Dandhabe, in der Mitte durchlocht, und einem 
Gegenftempel, welcher nur das Kreuz mit dem B 
zeigt. Aus der Sammlung Morbio. 

Sir Henry Adan. 15. Jahrhundert. Im Siegel- 
felde ein Schild mit Doppeladler, darüber ein Klee- 
blatt. (?) Umfchrift: „ 8 ſir⸗ henrn Radan:“. 
Material: Bronze. Durchmeſſer: 25 mm, Mit 
einer Oeſe als Handhabe Dom Münzhändler 
R. Jungfer in Berlin erworben. 

Beinrich Jfelin. 15. Jahrhundert. Im Siegel: 
felde ein Schild mit fchrüggeftellter Kilie. Um— 
fchrift: „a * Heinriri * iselin — zwifchen 
zwei Kreifen. Material: Bronze. Durchmeffer: 
27 mm. Mit Handhabe (Oeſe). Aus dem Befit 
des Geheimen Raths Dielitz. 
Nicolaus Rauncoldi. 15. Jahrhundert. Im 
„IAs y nicolai o rauroldi © ü : u“, zwifchen 
zwei Kreifen. Material: Bronze. Durchmejfer: 
24 mm. Mit Handhabe (Defe). Don H. Lempertz 
aus der Auftion Selig in Hannover erworben. 
Hermann von Kif. 15. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde eine Hausmarfe. Umfchrift: „F ® 5 
* Hermanni x ton x» Tiit « x”, zwifchen. einem 
Perlen: und einem emfachen Kreife. Material: 
Durchmeffer: 24 mm. Als Bandhabe 
ein Durchlochter Grat. Aus dem Nachlaß des 
Appellationsraths v. Arnftedt zu Naumburg a. 5. 
15. Jahrhundert. Wappen: m 
Schilde ein an Kette mit Ring gebundener Bär, 
desgl. auf dem Helm. Umfchrift: „@ a ® heit & 
8 Derlein“, zwifchen zwei Kreifen. Material: 
Bronze. Durchmefjer: 31 mm. Alt einem durch: 
lochten Grat als Handhabe. Aus der Kunſt— 
handlung von H. Böhler in München. 


. Dietrich Dande(P). 15. Jahrhundert. Im Siegel: 
felde ein von einer mit ausgebreiteten Flügeln 
ſitzenden Eule gehaltener Wappenjchild, worin ein 


Kreuz. Umfchrift: „S : Bitrie : bade ;“, auf 











ol 
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39. 


40. 


Bronze. 
Au 


einem Bande. Material: 
29 mm. Mit Handhabe (Bee). 
des Ritters von Loll. 

Marcus Trüben. 15. Jahrhundert. Im Siegel: 
felde eine Hausmarfe in Form zweier gefreuster 
Schwerter. Umfcrift: „go marcug —® 
truben 8”, zwifchen zwei DPerlenfreifen. 
Material: Bronze. Durchmefjer: 26 mm. Huf 
der Rückſeite ein durchlochter Grat. Dormals im 
Befis des Uhrmachers Paul Schwenfe in Serbft. 
Beorg Schabaft(?). 15. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein Schild, worin vom Pfeil durch: 
bohrtes Herz. Umfchrift: „& . ioin ® > stha- 
bat 8" (die lebten beiden Buchjtaben un— 
deutlich), auf einem Bande. Material: Eijen. 
Durchmeffer: 24 mm. Mit Handhabe. Aus von 
Arnjtedts Befiß. 

Conrad Multfchelm 15. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein Schild, worin ein in 9 Theile zer- 
legter Ball(?), aus welchem oben ein bis in den 
Schriftrand reichendes Hreuz hervorgeht. Um— 
ſchrift: „gigillu 8 canradi muftächerm“, zwifchen 
zwei Kreifen. Material: Bronze. Durchmejfer: 
22 mm. Müt einem in ein Kleeblatt endigenden 
Griff. Don Dr. jur. G. Niemeyer in Baden-Baden 
erworben. 

Savile de la Buficze. 15. Jahrhundert. Im 
Siegelfelde ein Schild mit Hausmarfe (P. X. B.). 
Umfchrift: „geel. gauife . de la busicze“, in 
zwei Kreifen. Material: Bronze. Durchmejjer: 
25 mm, Mit Griff in Kleeblattform. Don R. Jungfer 


Durchmefjer: 
s dem Beſitz 


"in Berlin erworben. 
. Peter Kod. 


15. Jahrhundert. Im Siegelfelde 
eine Bausmarfe. Umſchrift: „® # geter ® 
Koch 8”, zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: 
Bronze. Durchmeffer: 21 mm. Als Handhabe 
eine Defe. Aus der Lepfiusfchen Sammlung. 
Johann von Drunersheim. 15. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde ein Baumſtamm mit zwei Blättern, 
Umfchrift: „a + johan + ban < vruners— 
hem <”, zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: 
Bronze. Durchmeffer: 24 mm. Mit einem in ein 
Kleeblatt endigenden Griff. Aus der Sammlung 
des Herrn von Arnitedt. 

Bermann von Groutfem(P). 15. Jahrhundert. 
Im Siegelfelde ein Schild mit 5 (2.1) Dögeln. 
Umfchrift: „S' Herman . ba(n) . geontscein .”, 
zwifchen zwei Perlenfreifen. Material: Bronze. 
Durchmeffer: 25 mm. Mit einem oben durchlochten 
Griff. Aus der Sammlung des Dr. Otto Seyffer 
zu Stuttgart. 5. ID, 


Das Wappen der Familie v. Lapribi 


ift im lebten Jahrgang des (Brünner) Tajchenbuchs 
der adeligen Häufer in derſelben Weiſe abgebildet, 


wie es gegenwärtig von der Familie geführt wird, 





nämlich 
Quer: Schräg- 
Widder. Löwe. 
balfen. balfen. 
HOSEN - Göpel 
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balken. 


Quer⸗ 


Widder. Köwe. 






balfen. 














ein gevierter Schild mit gefröntem 
welchem ein w. Göpel. 

Feld I: gejpalten; vorn zwei r. Querbalken in W., 
hinten in Grün ein aufrechter Widder, ein grünes 
Veſſel-Blatt im Maule. 

Feld 2: gejpalten; vorn zwei r. Rechtsfchrägbalfen 
im M.; hinten in B. auf gr. Hügel ein g. Löwe, in 
der rechten Pranfe ein Schwert fchwingend. 

Feld 5: gejpalten: vorn die Schrägbalfen wie in 
2, hinten der Widder wie in I. 

Feld A: gejpalten; vorn die Querbalfen wie in I, 
hinten der Löwe wie in 2. 

Unferer Anſicht nach ift diefe Anordnung, bei 
welcher — während die Auer- und Schrägbalfen 
richtig über Kreuz wechfen — je 2 Widder und 2 


Herzfchild, im 


Köwen übereinander zu ftehen kommen, unrichtig, und . 


aus eimer irrigen Deutung der Wappenbefchreibung 
in dem Diplom der Derleihung des ungarifchen Baro— 
nates an Johann Franz Kopriva und deffen Bruder 
Andreas Kopriva, beide von Reichsberg und 
Nefjelthal, durch Kaifer Leopold I. d. d. Wien, den 
22. Mai 1666, entitanden. Allerdings leiftet diefe 
Wappenbefchreibung an Derworrenheit und Unver: 
jtändlichfeit das Möglichſte; fie lautet wörtlich wie folgt: 
Scutum tribus perpendicularibus lineis a summitate 

per longum deorsum ductis quadripartite divisum, 
hine quidem a dextris terna alba spatia seu campi, 
binis aliis rubris intermixti, inde autem a sinistris 
pariformiter in binis aequalibus dimietatibus inferne 
quidem super virescente monticulo, integro fulvo leone, 
faucibus patulis, lingua exerta caudaque bifurcata 
sursum elevata, posterioribus pedibus divaricatis, 
erecte stante, pedum verum anteriorum sinistro rap- 
tui inhiante, dextro item strictum gladium vibrante, 
superne similiter super viridi campo albo ariete in 
altum prosiliente, ac ore virentem urticam gestante, 
dextrorsum eminentibuss, E converso vicissim 
binis vicinis oblongis scuti theatris, hinc su— 
perne fulvo dicto leone, inferne vero antelato Ariete, 
sinistra parti per omnia similibus conspicientibus, ac 
juxtim penes se altera medietate albi campi rubris 














IH 


* Jaminibus distinguentibus, it idem dextrae parti con- 
similibus cernentibus. In meditullio denique ipsius 
scuti aliud minus rubrum scutum, regio diademate 
decoratum, ac per medium ejus alba oblique sursum 
trigoni instar ducta via cernere visitur. Scuto in- 
cumbentibus ternis militaribus galeis clathratis sive 
apertis, aureis coronis redimitis; ex iis porro hinc 
dextra vir militaris cataractus, capiteque casside plu- 
mis struthionis exornata cooperto, genuum tenus 
eminens, sinistrorsum ‚conversus, manuum dextra 
lumbos fuleire, sinistra autem aureum sceptrum osten- 
tare, inde vero dictus Aries, inferiori per omnia si- 
milis saliens cernere, in medio autem integra uniceps 
nigra Aquila, dispositis pedibus, alis expansis, ore 
item patuli, ac lingua itidem exerta conspieiuntur, 
A summitate vero sive cono galeae laciniis sive le- 
miniscis hinc flavis et coeruleis, illine autem candi- 
dis et rubris. 

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, 
daß der Hauptfchild des Wappens derartig geviert jein 
follte, daß im Feld 1 und 4 Querbalfen und Widder, 
in 2 und 5 Schrägbalfen und Löwe zu ftehen Fonmen, 
alfo fo: 





Quer: 
balten. 


balfen. 





Jedenfalls dürfte diefe Anordnung, obwohl fie fich 
aus dem Diplom nicht direkt beweifen läßt, heraldifch 
richtiger und annehmbarer fein, als die Eingangs mit- 
getheilte, für welche das Diplom gar feinen Anhalt . 
bietet. Daß einmal der Widder über dem Löwen 
ftehen foll, das andere Mal der Löwe über dem Widder, 
geht wohl aus dem Wortlaut Elar hervor. 


„De genere.“ *) 





Die Ableitung einzelner Samilienglieder aus irgend 
einem beftimmten Geſchlechte (Genus) bildet eine Spe- 
ztalität der ungarifchen Genealogie, die außer ihrer- 


) Einleitung zu des Derf. in ungarifher Sprache ge. 
jhriebenem zweibändigem Werke: „Ungarifhe Stamm: 
gejchlechter”; hier mit Erlaubniß des Derf. —— weil 
viel allgemein Sn enthaltend. 


tiſchen Dortheil bietet. 

Befanntlich bezeichnete die außerungarifche Diplo- 
matif, zur Seit als es noch Feine beftimmten Kamilien- 
namen gegeben, die Mitglieder einer und derjelben 
Familie nur nach ihren Befigungen, was zur Folge 
hatte, daß man für den erften Blick nicht immer in der 
Sage war, den genealogijchen Sufammenhang folcher 
Samilienglieder zu erfennen; die ungarifchen Urkunden 
aus derjelben Periode bieten hingegen oft genug den 
Dortheil, daß die Benennung des Gefchlechtes, aus 
dem Jemand ftammte, es fofort ermöglicht, den Zu- 
jummenhang diefes Individuums mit jolchen Perfonen 
Hlarzuftellen, bei denen ohne diefe nähere Bezeichnung 
die Stammesverwandtfchaft nicht erfennbar wäre. 

Allerdings find die ungarifchen Urkunden in diefer 
- Beziehung theils ſehr lückenhaft, theils — und zwar 
u größerem Maße — fehr infonfequent. Während fie 
in zahlveichen, in demfelben Jahre ausgeftellten Ur- 
funden das Genus ein- und derjelben Perfon nennen, 
jtoßen wir auf Urkunden deffelben Jahres, in denen 
diejelbe Perjon vorkommt, ohne daß uns auch nur mit 
einem einzigen Worte irgend eine genealogifche An- 
deutung zur näheren Beſtimmung diefer Perfon ge: 
geben würde. Andererfeits ftoßen wir auf die jedes 
genealogifche Forſchen erfchwerende Erfcheinung, daß, 
während die Urfunden das Stammgefchlecht ganz un: 
bedeutender Perfonen oft genug nennen, uns hingegen 
das Genus einzelner hervorragender Perfönlichfeiten 
des Mittelalters und hochbedeutender $Kamilien un— 
befannt ift. 7 

Das Erforſchen des Genus ungarifcher Familien 
und einzelner, hervorragender Geſtalten des ungarifchen 
Mittelalters ift meiner Anficht nach die fchönfte und 
danfbarfte Aufgabe des ungarijchen Senealogen; mit 
der Erforfchung jedes einzelnen Stammgefchlechtes er- 
zielen wir einen Sortichritt in dem Erkennen der au: 
jammengehörigfeit der einzelnen Familien. 


* * 
* 


I; 

Lange Seit, noch tief in unfer Jahrhundert hinein, 
hat man fich dem Glauben hingegeben, daß die Be: 
zeichnung „de genere“ — der wir jonft nur bei den 
alten Römern begegnen — in ungarifchen Urfunden 
und Chroniken gewiffermaßen in einer vom erften Auf: 
treten der Ungarn in Europa datirenden und durch 
das fogenannte hiftorifche Recht geheiligten Einrichtung 
ihren Urfprung und ihre Berechtigung finde. Geſtützt 
auf chroniſtiſche Angaben erweiterte man dieſe An— 
ſchauung dahin, daß die geſammte nach Ungarn ge— 
zogene ungarische Nation aus einer gewiſſen Anzahl 
von Sejchlechtsverbänden beftanden, deren Nachkommen 
fih noch in den fpäteren Zeiten dürch die Betonung 
ihrer Abjftammung von einem der urfprünglichen Ge— 
jchlechter gewiffermaßen als autochthon bezeichneten, und 
gerade der Umftand, daß felbft die Nachfommen von 
nach Ungarn eingewanderten Ausländern fich diefer Be: 
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vein genealogifch-fchönen Seite noch einen großen prak— 


zeichnung bedient, war dazu geeignet, die Benennung 
„de genere“ als eine mit den erften Anfängen einer 
Samilie innig zufammenhängenden und durch jahr- 
hunderte langen Gebrauch gewiffermaßen zum Geſetze 
erhobenen Inftitution zu zeichnen. 

Hu einer Zeit, in der das urkundliche Material 
zumeift im Staube der Archive unbenußt gelegen, war 
eine derartige Auffaffung — als deren HBauptvertreter 
(1820) Stefan Horvät zu betrachten ift — ganz am 
Plate; die wenigen Stammgefchlechter, die man ge- 
fannt, waren in der Negel folche, denen die hervor: 
ragendften Magnatenfamilien des Landes ihren Ur— 
ſprung verdanften; Fein Wunder daher, daß man in dem 
Beftreben, ihren Urfprung in möglichit fern liegende 
Perioden zu verlegen, fie nach Möglichkeit mit allen 
hervorragenden Geftalten aus der Seit der erjten 
Offupation in Derbindung brachte. 

Die namentlich in der Gegenwart einen ungeahn- 
ten Auffchwung erreicht habende Erforjchung des ur- 
Fundlichen Materials hat indeß der Sache ein ganz 
anderes Ausfehen gegeben. — Allerdings ift durch die 
Urkunden nicht die Möglichkeit deſſen ausgejchlofjen 
worden, daf fich das Gros der Nation fchon zur Seit 


der Einwanderung nach Europa in Gejchlechtsverbän- 


den, eingetheilt und daß ein oder das andere Geſchlecht 
feinen Ursprung einen diefer Derbände verdanke; da- 
für aber hat die Erforfchung des urfundlichen Mate— 
rials der Bedeutung des Genus ganz. entjchieden 
eine andere Wendung gegeben. 

Wer in dem weiten Gebiete der ungarifchen Ur- 
Funden auch nur einigermaßen Umfchau gehalten, wird 
bemerft haben, daß die Bezeichnung „de genere“ im 
ganzen Il. und am Anfange des 12. Jahrhunderts 
gar nicht, nach der Tatareninvafion bis zur. zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts aber fehr jtarf vertreten 
ift, um von da angefangen langjam zu verjchwinden. 
Die Urfache diefer Erfcheinung haben wir uns fol 
genderweije zu erklären: - 

Dor der Tatareninvafion waren die Bejigverhält- 
niffe geregelt, die verwandtjchaftlichen Derfnüpfungen 
befannt und in Evidenz gehalten, die Samilienpapiere 
geordnet und die damals übliche Erbringung des 
Wahrheitsbeweifes durch Dorlegen von Dokumenten 
und Befräftigung durch Seugen leicht ermöglicht. Es 
entfiel fomit die Nothwendigfeit der bejonderen Be— 
tonung der Abftammung von einem gewifjen Geſchlechte, 
und da das „de genere“ niemals als Bezeichnung für 
gewiffe mit der Geburt einhergehende Rechte gegolten, 
wendete man es in den Urkunden zumeijt nur an, 
un Perfonen, die den gleichen Namen und gleich- 
namigen Dater hatten, von einander zu unter: 
jcheiden. 

Anders geftalteten fich aber in jeder Beziehung 
diefe Derhältniffe nach der Tatareninvafion. — Diele 
Satifundien waren herrenlos geblieben; ein Theil der 
Befiter war mit den meiften Samiliengliedern 'unter 
den mörderifchen Händen der Feinde gefallen, andere 
galten als verjchollen, die Familienpapiere waren in 


Rauch und Afche aufgegangen. Wach der Wiederkehr 
einigermaßen geordneter Derhältniffe — mworunter wir 
jedenfalls einen Prozeß zu verjtehen haben, der eine 
längere Reihe von Jahren bis zu feinem vollftändigen 
Ablaufe gebraucht hat — fuchte Jeder entweder fein 
Eigenthum zu reflamiren oder auf irgend einen herren: 
lofen Befit feine begründeten oder vermeintlichen An— 
jprüche geltend zu machen. 

Meldete fih nun der rechtmäßige le&te Befißer 
oder Einer aus feiner allernächiten Derwandtichaft, jo 
mag die Sache wohl ohne Schwierigfeiten erledigt 
worden fein; verwidelter war fie jedenfalls, wenn fich 
irgend ein Unbekannter unter dem Dorwande einer 
weitläufigen Derwandtfchaft einftellte oder wenn man 
gar befürchten mußte, es mit einem gar nicht Berech- 
tigten zu thun zu haben. 

In diefen Fällen trat denn mehr als je die be- 
jondere Betonung der Abftammung aus jenem 
Gejchlechte in den Dordergrund, dem der letzte 
Befiter feinen Urfprung verdanfte. Da die 
nächiten Derwandten nicht vernommen werden fonnten, 
die Samilienpapiere zerftört, Matrifel- und Grund» 
bücher nicht vorhanden waren, fo mußte der Bittiteller 
auf irgend eine andere Weife feine Anfprüche legiti- 
miren. Man griff in diefen Fällen auf einen folchen 
Vorgänger zurüd, von dem es noch in allgemeiner 
Kenntnig war, daß er von Alters her entweder als 
Erwerber eines gewiffen Güterfompleres oder doch 
wenigftens als deſſen alleiniger Befiger gegolten; ge- 
lang es nun dem Petenten nachzumweifen, daß er irgend: 
wie von diefem erften befannten Erwerber oder Be- 
ſitzer abſtamme oder doch wenigftens derfelben Samilie 
angehöre, Furz um mit den damaligen Worten zu reden, 
aus defjen Gefchlecht („de genere“) ftamme, urtheilte 
man ihm den fraglichen Befiz zu. — Da der Petent 
aber eben nur auf Grundlage diefer Fongenerellen 
Abſtammung zum Siege gelangte, mußte es ihm daran 
gelegen fein, den einmal amtlich Fonftatirten Nechtstitel 
feiner Befigergreifung nach Thunlichkeit feftzuhalten 
und ihn gewiffermaßen als Schugwall gegen etwaige 
Anfechtungen auf feine Nachfommen zu vererben; auch 


die Öffentlichen Stellen mußten von nun an diefe Be- 


zeichnung als bequemftes Schlagwort zur Seftitellung 
der Identität der Perfon und der Legitimität aller wie 
Immer auf dem Erbrechte beruhenden Anfprüche accep- 
tiren und fomit finden wir, daf das „de genere“ 
von nun an ein Epitheton zur Geltendmachung 
aller auf Grundlage gemeinfamer Abftammung 
baſirender Rechte und Pflichten, niemals aber 
ausfchließlich als Epitheton ornans gebraudt 
worden. 

Ob man in diefer Periode bei der Auswahl des 
gewilfen Dorfahren einzig und allein nur an den erften 
befannten Ahnherrn des Befchlechtes gedacht, oder nur 
an jenes Mitglied feines Gefchlechtes, in deffen Händen 
der Beſitz zulegt in ungetheiltem Zuftande Fonzentrirt 
war, läßt fich heute nicht entfcheiden; es mag Fälle 


eint waren; ich bege aber die begründetite Meinung, 
daß die nach der Tatareninvafion auftauchenden Be: 
zeichnungen der Genera — manche eingewanderte aus: 
genommen — den Namen folcher Perfonen entlehnt 
wurden, deren Stammbaum man in nicht gar zu fern 
liegende Perioden zurückführen fonnte, und daß das 
„de genere* durchaus nicht einzig und allein beim 
Adel vorgefommen, beweijt der Umſtand, daß wir oft 
genug auf diefe Bezeichnung auch bei nichtadeligen 
Unterthanen und Hörigen ftogen. 

Was das Alter der Genera im Allgemeinen be: 
trifft, Fermen wir urfundlih nur das Genus Ung, 
welches — und auch nicht direkt, fondern erjt in einer 
aus dem Jahre 1561 ftammenden Urkunde — als ein 
zu Kadislaus des Heiligen Zeiten (1077— 1095) eriftirt 
habendes erwähnt wird. Das näcft liegende — Bifäcs 
— wird erjt 1145 erwähnt. — Auch ift uns nur ein 
einziger Fall befannt, wo die Angaben des Ehroniften 
und der Tradition durch die Urkunde einigermaßen 
betätigt werden. Das Genus Tomaj foll nämlich von 
dem heidnifchen Thonuzoba abftammen, den man im 
Abäder Wafjer begraben und deſſen Sohn Urkun die 
Taufe angenommen; die Urkunden beftätigen nun, daß 
die Abader Fähre Eigenthum des — erſt 1216 er: 
wähnten — Genus Tomaj gemwefen amd führt ein 
Mitglied defjen den urfundlichen Namen Urkun. 

Im Ganzen genommen dauert die Blüthezeit des 
„de genere“ von der zweiten Hälfte des 15. bis zur 
zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, von wo an: 
gefangen es durch die mehr ftationär gewordene Be: 
zeichnung der dem Genus entfprungenen einzelnen 
Samilien nach ihrem Befige verdrängt worden. 

Die Namen der Genera find zumeift gleichzeitig 
Perjfonen- und Ortsnamen und dürften leßtere in der 
Regel den Erfteren ihre Entjtehung zu verdanfen 
haben. Was aber die Provenienz der Perjfonennamen 
anbelangt, d. h. ob man unter ihnen damals gang und - 
gäbe gewefene Tauf- resp. Rufnamen zu verftehen hat, 
oder folche, deren Urfprung fih im dem Dunkel der 
Sandeseroberung verliert, dies zu unterfcheiden iſt 
Aufgabe der vergleichenden Sprachforfchung. Eines 
möchte ich aber doch hier betonen, nänlich, dag Namen 
von Gefchlechtern, die als Taufnamen in der Folge 
einzig und allein nur bei einzelnen Mitgliedern diefes 
einen Sefchlechtes fich vorfinden, aller Wahrfcheinlich- 
feit nach auf den erften Ahnheren des Genus zurück— 
zuführen find, der diefen Namen ficherlich noch als 
Heide geführt. Bei den Eingewanderten ift hingegen 
als Regel anzunehmen, daß die eingewanderten Ahnen 
dem Gefchlechte auch den Namen verliehen. 

Die Befißungen der Genera waren theils er- 
erbt, theils erworben. Die Erwerbung gefchah durch 
Schenfung (feitens des Königs oder Privater), 
Kauf, Taufch, in Pfandnahme und Heirath. Bei der 
Srage, welchem Komitate wir irgend ein Genus als 
gewifjermaßen dort angefefjenes einreihen follen, ift nicht 
immer der ererbte Befit maßgebend, weil fich oft 


gegeben haben, in denen beide Dorausfegungen ver: | genug einzelne Glieder des Gejchlechtes fchon früh: 


— 


zeitig nach erworbenen Beſitzungen genannt und an— 
dererſeits ererbte Beſitzungen ſchon frühzeitig auf dem 
einen oder anderen Wege entfremdet wurden. In der 
Regel iſt ein Genus jenem. Komitate einzureihen, in 
dem es die zahlreichiten Beſitzungen am längften inne 
hatte. 

Daß jedes Gefchlecht fen Wappen geführt, un- 
terliegt, troßdem wir bisher nur 24 folcher Sefchlechts- 
wappen Fennen, feinem Sweifel. Die Beibehaltung 
des Gefchlechtswappens feitens der einzelnen dem 
Gefchlechte entſproſſenen Samilien ift indefjen im Kaufe 
der Jahrhunderte mannigfachen Wandlungen unter- 
legen. Während in manchen fällen zahlreiche Samilien 
das ererbte Gefchlechtswappen unverändert beibehalten, 
haben es andere entweder ganz eliminirt oder durch 
verfchiedene Zuſätze derart verändert, daß die 
urjprüngliche Wappenhauptfigur faum mehr erfenntlich 
geworden. 

Ich habe fchlieglich noch Einiges über den Stand- 
punft zu bemerfen, den ich der in den Urkunden ge: 
brauchten Etymologie der Derwandtichaftsbe- 
zeichnungen gegenüber eingenommen. Die Der- 
wandtjichaft wird in denfelben im Allgemeinen in linea 
generacionis und in linea proximitatis, cognationis, affini- 
tatis, consanguineitatis gefennzeichnet; wo von der linea 
(con)generacionis die Rede ift, ift es über alle Zweifel 
fichergeftellt, daß man es mit einer Abftammung aus 
einen und demjelben Sefchlechte zu thun habe; auch 
die cognatio und consanguineitas (cognatus und con- 
sanguineus) ift in der Regel hiermit gleichbedeutend; 
hingegen ift die proximitas, affınitas, der proximus und 
affınis zumeift nur der Ausdrud einer mütterlichen Der- 
wandtjchaft, Derjchwägerung oder gar nur eine fpiri- 
tuale Derwandtichaft. 

Die Bezeichnung frater und soror ift der dehn- 
barſte Begriff, dem wir in unferen Urkunden begegnen. 
Mo und wann frater als Bruder zu gebrauchen ift, 
ift Sache des routinirten Sorfchers, denn in unzähligen 
Fällen wird frater zur Bezeichnung eines Affinitäts- 
grades gebraucht, der vom Bruder angefangen bis 
zum „guten Bekannten“ jänmtliche Stufen durchläuft. 
— Wo die Urkunde fich deutlich und präzis ausfprechen 
will, benußt fie den Ausdruc frater uterinus und frater 
carnalis. — Unter Erfterem verftehe ich den Bruder 
vom felben Dater und derfelben Mutter aus, unter 
carnalis nur den Bruder vom Dater aus. Daß dem 
jo ift, und daß unter frater uterinus nicht, wie Zahl: 
reiche vermeinen, der Bruder von der Mutter aus zu 
verftehen jei, beweift am glänzendften die Urkunde 
von 125% (Wenzel VI. 545. $ejer TI. 2. 406) wo als 
Derwandte des Demeter de genere Aba folgende Per- 
jonen genannt wurden: 

ı) Fratres sui Mykola . , et Ladislaus, 

2). Frater uterinus ... Aba. 

3) Alius consanguineus Thomas filius Janus et 

Johannes consanguineus suus ex parte matris, 

Dier ift 3. B. unter den fratres blos Aba der 

uterinus, fomit find Mykola und SLadislaus nur von 
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demfelben Dater; Thomas ift ein Derwandter deffelben 
Gejchlechtes, Johann nur von mütterlicher Seite. 

Was die entfernteren Grade anbelangt, habe ich 
unter dem progenitor jtets einen Dorfahren, unter 
patruus den väterlichen, unter avunculus den mütter- 
lichen Oheim, unter matertera die mütterliche, unter 
amita die väterliche Tante verftanden. Der frater 
patruelis und fratruelis find gleichfalls fehr dehnbare 
Begriffe und zumeift mit dem Couſin zu identifiziren. 
Wann dies zu gefchehen habe ift natürlich Sache des 
gegebenen Salles. Dafjelbe gilt von den nepos und 
neptis, welche einmal als Enfel und Enkelin, das an- 
dere Mal als Neffe und Nichte behandelt werden 
müfjfen. Wann man unter nepos den väterlichen oder 
mütterlichen Enfel oder Neffen zu verftehen habe, Fann 
man jelbjt bei der größten Routine nicht immer ent- 
Icheiden. — 

II. 

Es erübrigt mir nur noch, einige Gefichtspunfte 
zu beleuchten, die mich bei der Abfaffung vorliegenden 
Werfes geleitet. 

Da muß ich denn im erfter Linie betonen, daß ich 
weder eine aufgearbeitete Befchichte der einzelnen Ge— 
jchlechter, noch eine folche der denfelben entjprungenen 
Samilien fchreiben wollte, mein Werf foll nur ein Nach- 
jchlagebuch und Wegweifer für alle Jene fein, die fich 
mit familiengefchichtlichen Forſchungen befchäftigen, es 
joll die in den Urkunden diesbezüglich an unzähligen 
Stellen zerjtreuten, auf den erjten Anblif gar nicht 
als zueinandergehörend fcheinenden Daten in ein ein- 
heitliches Ganzes knüpfen und die auf dem Wege der 
Dergleichung gewonnenen Refultate in form eines über- 
fichtlichen Gefammtbildes zur Grundlage weiterer 
Forſchungen geftalten. Da ein folches Werk nur dann 
Anfpruch auf abjoluten wifjenfchaftlichen Werth er: 
heben darf, wenn für jede einzelne Angabe auch der 
urfundliche Beleg erbracht wird, war ein diefem An- 
fpruche gerecht werdender Dorgang nicht leicht eruirbar. 
Bei jedem einzelnen Befiobjefte, bei jeder einzelnen 
Perfon auf der. Stammtafel den urfundlichen Beleg 
unmittelbar anzubringen, wäre für den Benüßer 
ermüdend und felbit für das Auge ein widerwärtiger 
Anblid. Ich glaube daher in der von mir ge 
wählten Regeftenform den richtigjten Weg gefunden 
zu haben. 

Die Regefte enthält in Fnappfter und präsifefter 
Form alle Angaben der Urkunden mit Bezug auf 
Genealogie und Befit, und wird in ihr immer und 
überall der genauefte Quellennachweis angegeben. 
Sucht nun Jemand für die Daten der Stammtafeln 
oder der Befißverhältniffe den Nachweis, fo bietet die 
bei den betreffenden Daten angeführte Jahreszahl das 
Schlagwort, unter dem man den Beweis in der vom 
felben Jahre datirten Regeſte findet. — Der einzelne 
Sorfcher, den die näheren Daten der Urkunde inter- 
effiren, wird natürlich die betreffende Urkunde fofort in 
dem angegebenen Diplomatarium oder an ihrer Aufbe- 
wahrungsjftelle Teicht auffinden. Die Regeften Bilden 


jomit den Grundſtock des Werkes. Daß ich mich im Großen 
und Ganzen nur auf die Benutung der bereits publi- 
zirten Urkunden befchränft, ift darauf zurüdzuführen, 
daß felbit die Ausbeutung des publizirten Materials 
bereits ein klares und ziemlich vollftändiges Bild der 
Geſchlechter bietet, andernfalls aber die Kontrole der 
Angaben eines Autors, der fih auf zugängliches, 
publizirtes Material beruft, jedenfalls viel leichter ift, 
als wenn dies durch unmittelbare Dergleichung mit 
jchwer zugänglichen und noch fchwerer zu lefenden 
unedirten Urkunden gefchehen müßte. 

Bei der Darftellung der Befitverhältniffe war es 
mir in erjter Linie darum zu thun, ein möglichft voll- 
ftändiges Derzeichniß der älteften Hüter des Gefchlechtes 
zu bieten. Befigungen fpäteren Datums habe ich nur 
infofern berüdfichtigt, als fie zur Entftehung der Samilien- 
namen Aufklärung bieten. Bei der Beftimmung der 
einzelnen Ortsnamen ließ ich mich von dem Grundfaße 
leiten, fie in jenes Komitat zu verlegen, in dem fie 
die Urkunde felbit anführt, oder in jenes, dem die die 
Urkunde ausgeftellt habende öffentliche Stelle angehört. 
— Wo weder das Eine noch das, Andere Fonftatirbar 
war, habe ich mich blos auf die fimple Benennung 
der Befigung befchränft und ihre Originalfchreibweije 
beibehalten. Die alphabetifche Neihenfolge erleichtert 
das Aufjuchen: bei jeder Ortfchaft ift das Jahr ihres 
erften urfundlichen Auftretens im Genus bezeichnet, 
jowie in fnapper Form die Art und Weife, wieſo das 
Genus fie erworben oder verloren. 

Bei den Stammtafeln war ich auf das Mög— 
lichite beftrebt, nur folche Perfonen in eine zufammen: 
hängende genealogifche Kette zu fügen, wo fich für 
diefen genealogifchen Sufammenhang der unwiderleg— 
liche Beweis erbringen ließ. Wo dies nicht leicht 
möglich war, gab ich die Stammtafel als die eines ge- 
jonderten Sweiges des Genus. Einzelne Glieder und 
Generationen, deren Zufammenhang fich nicht eruiren 
läßt, habe ich unter dem Titel „unbeftimmbare Glieder” 
zufammengefaßt. — Bei der Benennung der einzelnen 
Sweige war entweder der Name des Ahnherrn oder 
der Befit maßgebend. Bei Mitgliedern, die ich in 
die Regeſten nicht aufgenommen, habe ich direft den 
Ouellennachweis geliefert. Bei Allianzen war ich nach 
Möglichfeit bemüht, das Genus der Betreffenden bei- 
zufügen, wie dies auch in den Regeften mein Bejtreben 
war, Dadurch wird dent Benüßer des Buches viel 
erleichtert. Die Regeften 3. B. enthalten eine Unzahl 
von Urkunden, in denen die betreffenden Perfonen nicht 
nach ihrem Genus genannt werden, und die daher dem 
Kejer des Diplomatariums als nicht hierher gehörig 
entgehen würden. Der Beweis für die richtige Ein- 
reihung in das betreffende Genus liegt in der Der- 
gleichung mit den der Negefte vorhergehenden oder 
nachfolgenden Urkunden. 

Da mein Werk fich hauptfächlich mit der Bearbeitung 
der Genera bis beiläufig zur zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts befchäftigt, habe ich die fortlaufende 
genealogifche Kette der Stammtafeln nur bis zu jenen 
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Gliedern geführt, die als Stammväter der dem Genus 
entſprungenen Familien gelten. Die Fortſetzung der 
Familiengenealogie findet der Forſcher in anderen 
Werken, und dann iſt ſie ja überhaupt außerhalb des 
Rahmens vorliegenden Buches. — Bei den einzelnen 
Familien habe ich mich darauf beſchränkt, ihren direkten 
Ahn und die Zeit ihres allfallfigen Erlöſchens anzu— 
geben. Bei der Beftimmung ihrer Wappen war mir 
das von Géza v. Ljergheö bearbeitete ungarifche 
Wappenwerk im „neuen Siebmacher” maßgebend. 

Perjonen, die in den Urkunden nur als „Der- 
wandte”. irgend eines Gefchlechtes ohne jede weitere 
Bezeichnung angeführt erfcheinen, habe ich als unbe» 
jtimmbare „Derwandte” gefondert aufgenommen. 

Ich weiß, daß mein Werk auf Dollfommenheit 
feinen Anfpruch erheben darf, daß jede neue Urfunde 
Gelegenheit bieten Fann, wefentliche Ergänzungen und 
Aufjchlüffe zu bieten und daß das fcharffichtige Auge 
eines Anderen felbft in dem fchon publizirten Materiale 
manche Lücken erfennen wird, die mir entgangen; aber 
ich bin zufriedengeftellt, wenn es mir nur gelungen, 
die bisher fehr vagen Kenntniffe über unfere Genera 
in eine fyitematifche Solge gebracht und das Genus 
mancher bis jet in diefer Beziehung unaufgehellten 
Samilien Flargelegt zu haben, wie ich mich denn auch 
bemüht habe, die manigfachen Derballhornungen der 
Geſchlechtsnamen richtigzuftellen. — Wenn der Sorfcher 
meine Arbeit auch nur als Wegweifer betrachten wird, 
hat fie ihre Aufgabe erfüllt. 

Dr. Moriz Wertner. 


Bücherſchau. 


Die Wappen, Helmzierden und Standarten der 
Großen Heidelberger Liederhandfchrift 
(Maneffe-Koder) und der Weingartener 
Handfchrift in Stuttgart. Mit Einleitung 
von Karl Sangemeifter, O®berbibliothefar der 
Univerfität Heidelberg. Derlag von C. X. Starke, 
Görlitz, und Auguft Siebert, Heidelberg. I. £fg., 
7,50 Marf. 

Soeben erfchien die erfte Lieferung diefes bereits 
früher von uns angefündigten, für die Gefchichte der 
Heraldif des Mittelalters hochbedeutfamen Werfes. 
Mir dürfen bei unferen Leſern vorausfegen, daß ihnen 
der Koder Manefje und feine Geſchichte befannt ift; die 
darin enthaltenen 138, im erften Drittel des 14. Jahr- 
hunderts gemalten Bilder find als getreue Zeugniffe 
aus jenen Jahrhunderten, namentlich aus der Hohen- 
ftaufenzeit, von höchitem Werth, da fie von den Künftlern 
nach eigener Anfchauung des damaligen Lebens ge- 
Ichaffen find; ganz befonders gilt dies aber von den zahl- 
reichen in der Handfchrift enthaltenen Wappen, Helmen 
und Bannern fürftlicher und ritterlicher Gefchlechter. 

Die vorliegende Wiedergabe verdient ungetheiltes 
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Cob. Für die abfolute Treue der Reproduftionen bürgt 
der Name des Herrn Sreiheren v. Neuenftein, deffen 
große Gefchiclichkeit im Kopiren alter Malereien an- 
erfannt iſt; der Sarbendrud (aus der E. U. Starke'ſchen 
Hof-Kunftanftalt) ift tadellos, die Ausftattung beinahe 
zu ſplendid. 

Wir begnügen uns heute mit diefer Furzen Anzeige 
und werden nach Beendigung des ganzen Werfes aus: 
führlicher darüber berichten. Es fei nur noch bemerft, 
daß dafjelbe mit Ende diejes Jahres fertig vorliegen wird 
in etwa 55 Tafeln nebft Einleitung, Text- und Inhalts: 
verzeichniß; der Subjfriptionspreis beträgt 75 Mare. 


Die Samilie von Salis. Gedenkblätter aus der 
Gejchichte des ehemaligen Sreijtaates der drei 
Bünde in Hohenrhätien (Graubünden) von P. 
Nifolaus v. Salis-Soglio. Kindau i. B. bei 
Joh. Th. Stettiner. 1891. 8°, 368. S. 

Es ijt, wie fchon der Titel befagt, nicht eigentlich 
eine Samiliengefchichte, welche das vorliegende Werk 
bringt; vielmehr find es eine Reihe von aneinander: 
gefügten Darftellungen aus der Gefchichte der drei 
Bünde, in welche jedoch Mitglieder der familie v. Salis 
jahrhundertelang fo vielfach eingegriffen haben, daf die 
Geſchichte diefer mit jener aufs Engſte verknüpft ift. 
Gerade diejenigen Momente, welche dieſe innige Der- 
bindung des Sefchlechts mit den Geſchicken feiner Hei» 
math, feinen Betheiligung an den vielfachen das Land 
erfchütternden religiöfen und politifchen Ereigniffen be- 
treffen,hatder Derfafjer bejonders hervorgehoben. Er giebt 
jedoch auch einen gedrängten Ueberblick über die Ent- 
wickelung der Samilie ſelbſt, widmet demfelben aber für die 
Zeit feit dem erften urfundlichen Auftreten des Gefchlechts 
1259 (die beliebten Sabeln über die Abftammung von 
den alten Römern werden gebührend zurücgemiefen!) 
nur 36 Seiten; der bei weiten größte Theil des Buches 
umfaßt die Reformationszeit ſowie die Seit des dreißig: 
jährigen Krieges und bringt aus dieſen Perioden 
hiftorifche Darftellungen, welche dem Leſer eine Reihe 
von intereffanten Bildern vorführen. Allerdings 
befennt der Derfaffer, wie er dies im Vorwort auch 
felbft offen zugiebt, fich in feinen Ausführungen rück— 
haltlos zu einem ftreng römijch-Fatholifchen Standpunft. 
Gern wollen wir das von ihm betonte aufrichtige 
Streben nach objeftiver Wahrheit dabei anerkennen; in 
manchen Punften dürften jedoch proteftantifche Bifto- 
rifer, bei gleicher Objektivität, zu wefentlich anderen 
Refultaten gelangen. Dagegen darf der Herr Der: 
faffer allfeitiger Zuftimmung ficher fein zu der von 
ihm ausgefprochenen UHeberzeugung, daß wahrhaft 
chriftlicher Sinn und ſtrenge Nechtlichfeit die wahre 
Ehre einer Samilie viel dauernder begründen als alle 
irdifchen Dortheile. 

Eine Anzahl von Stammtafeln, fowie genealogijche 
Anmerkungen erhöhen den Werth des Werkes, nicht 
minder die beigefügten Perfonen- und Orts-Kegiſter. 
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Die von der Marwib im brandenburgifc- 
preußifchen Heere. Im Auftrage des In: 
fanterie-Regiments von der Marwitz (8. pom- 
merfches) Ur. 61 zufammengeftellt vom Premier: 
Kieutenant- Maerder. E. 5. Mittler u. Sohn. 
Preis 2,25 Mar. 

Diefe foeben erfchienene Schrift gewährt eine Ueber— 

ficht der großen Derdienfte, welche die Familie von der 

Marwitz fich im Laufe der Jahrhunderte im Dienite 

des Heeres um unfer BHerrjcherhaus und Daterland 

erworben hat. Sie bildet eine Sammlung zahlreicher, 
bisher zerftreuter, auch unbefannter Nachrichten und ift 
nicht allein für die preußifche Heeresgefchichte, jondern 
auch für die Gefchichtsfunde preußifcher Samilien von 
Werth. 


Benealogifches Tafchenbuch des Uradels. 1891. 
Brünn, $r. Irrgangs Derlagsbuchhandlang. Preis 
10 Mark; auf Dofumentenpapier gedrucdt 12 Marf. 

Unter obigem Titel erjchien foeben der erjte Band 
eines neuen Unternehmens, welches, als Ergänzung 
des Benealogifchen Tafchenbuchs der adeligen Häufer, 
in zwanglofen Bänden ausgegeben werden foll. Die 
Redaktion beabfichtigt, darin von Gefchlechtern des Ur- 
adels, ſowohl nicht titulirten als auch freiherrlichen und gräf— 
lichen, ausführliche genealogifche Nachrichten zu geben; 
außerdem follen Abbildungen von Wappen, Bildniffen, 
Schlöffern u. |. w. beigegeben werden, wie folche bereits 
in fchöner Ausführung den vorliegenden erjten Band 
Derfelbe bringt die Genealogie, Wappenbe- 
fchreibung ıc. von 83 uradeligen Samilien, ferner fechs 
Sarbendrudwappen, eine Siegeltafel, zwei Schloßanfichten 
und acht Bildnifje. 

Gern geben wir hier der von der Redaktion aus: 
gefprochenen Bitte Raum, daß die Freunde dieſes Unter: 
nehmens dafjelbe fowohl durch fefte Subffription auf 
eine längere Serie von Bänden als auch durch Ein- 
fendung von Sreieremplaren ihrer Samilienchronifen 
und gedrucdten Stammtafeln unterftügen möchten. 


— Neujahrsfarten mit heraldifjchem Shmud 
beabfichtigt, wie wir foeben erfahren, die Hof-Kunft- 
anftalt von E. U. Starfe zum bevorjtehenden Jahres: 
wechfel herauszugeben. Zunächſt follen vier verjchiedene 
Mufter erfcheinen, welche fo eingerichtet find, Daß jedes 
beliebige Wappen naht Wunfch auf denfelben angebracht 
werden kann. — Dorbeftellungen nimmt die genannte 
Derlagshandlung fchon jet entgegen. 


Anfragen. 


23. 
Gefucht werden die Dorfahren des Mar Jojeph 
von Perighoff. AReichsadelsbeftätigungsdiplom und 


das Prädifat „auf Ehrenheim” von Kaifer Leopold I. 
de dato Wien 17. Juli 1665. 
Um gütige Ausfunft bittet 


Heuſch, 
Kandidat der Rechte, Kanonierſtr. 9 I, 


23. 


— Bei Tegernfee verloren ein goldner Siegel: 
ring mit 2 geflügelten Engeln im ovalen Sardonyr. 
Wappen: quergetheilter Schild, oben Sparren, drei 
Sterne; unter, laufender Braden. Einfender an die 
Redaktion erhält gute Belohnung. 


Familien» Rachrichten. 


(Sortfegung aus voriger Nummer.) 


Geburten. 
Eine Todter: 


28. 6. dv. Quadt-Wyfradt-Hüchtenbrud, Afred Srhr., 
Prem.-Kieut. i. 2. Garde-Reg. 3. F.; v. Schwerin, 
Marie Gräfin. Berlin. 

27. 6. dv. Rathenow, Hifolaus, Kieut. i. Magdeb. Drag.: 
Agt. 6; v. Heifter, Chriftiane. Danzig. 

16. 7. v. Rauhhaupt, Prem.Kieut. i. 95. Inf.-Agt.; 
Strad, Alice. Bildburghaufen. 

18. 7. v. d. Red, Stanz Schr, Sürftl. Kammerdireftor; 
v. Harnier, Luiſe. Neuwied. 

25. 7. v. Saurma, Graf; v. Paumgarten, Antoinette 
Gräfin. Bernftadt. 

25. 6. Shah v. Wittenau, Hans, Prem.-Sient. i. 2. 
Barde-Agt.; v. Tiedemann, Ottilie. Berlin. 

23. 6. dv. Schaffgotfh, Hans Karl Graf, v. Fürſten— 
berg-Stammheim, Paula Sreiin. Schloß Zülzhoff. 

3. 7. v. Sclieben, Amtshauptm.; v. Raab, Elfe. 
Sittan. 

1% 7. v. Slupedi, Hans, Gerichts-Aſſeſſor; v. Bord, 
Elifabeth. Halle a. 5. 

25. 7. v. Studnib, Arthur, Reg.-Rath a. D.; v. Pilati, 


Gräftn. Berlin. 
25. 7. v. Deltheim, Wilhelm; Lambrecht, UT. Diepholz. 


16. 2. v. Walderfee, Graf, Prem.:Kieut. i. 1. Garde— 
Drag.-Rat.; v. Maltzahn, Elifabeth Freiin. Berlin. 

25. 7. v. Wartenberg, Hauptm.; Jaenide, Dora. 
Neu⸗Ruppin. 

21. 7. v. Winckler, Georg; v. Craushaar, Elifabeth. 
Dresden. 

10. 7. v. Wolff, Prem.Lieut. i. 67. Inf⸗Rgt.; v. Braun— 
behrens, Klara. Magdeburg. 

24. 7. v. Woisky, Stanislaus; v. Aſcheberg, Everilde. 
Allmoyen. 

Todesfülle. 
14. 7. v. Arnim, Anna, geb. v. Spangenberg; Wirr.: 


Otto, Hauptm. Schlettftadt. 

. v. Arleben, Augufte, Konventualin zu Tichirnan. 
25. 6. Beringuier, Anna, geb. Steffens. Wwr. Richard, 
Dr. jur., Amtsrichter. Berlin. 

v. Bernuth, Julius, Königl. Ober-Hollinfpektor. 
Potsdam. 


26. 6, 
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v. Blücher, £uife Dorothee, 14 I. Elt.: Bell- 
muth; v. Canitz u. Dallwiß, £uije Freiin. 
Br.: Friedrih. Müritz. 


KIT. 


19. 2. ©. Bofe, Therefe Gräfin, geb. v. Alemann. Wwr.: 
General D. J. v. B.; Schwieaertodhter: Elifabeth 
geb. Freiin Grote; Enfel: Gebhard, Kafpar, Bodo 
v. B. Wernigerode. f 

17. 2. v. Brandenftein, Karl Hermann Frhr., General- 


Kieut. 3. D. Dresden. 


Bronfart v. Schellendorff, Paul, General 
d. Inf. 59 3. Schettmenen, ®.-pr. Hlitglied 


des Herold. 





. v. Carnap, Guftav, i. 74. J. Berlin. 
22. 7. v. Chorinsfy, Anna Gräfin, geb. v. Kalm-Eid- 
hoff. Wwr.: Mar, K, K. Kämmerer. Eidhoff. 


16. 2. v. ELiriacy-Wantrup, Dr., Geh. Reg.KRath, i. 
79. 3. Arnsberg. 

24. 6. dv. Dewit, Otto Alerander Auguft Friedrich, Oberft 
a. D., i. 80. 5. Georgenthal. 

?. 6. v. Dindlage, Emmy Freiin, Stiftsdame zu Börftel, 
1. 66. 3. Berlin. 

25. 6. v. Dömming, Charlotte, 7 Mon.; Elt.: Georg, 
Bauptm. im 31. Inf.» Rot; v. Laue, Charlotte. 
Altona, 

23. 6. v, Efebed, Karl Sıhr., Khr., 82 J. Sweibrüden. 

18. 7. Forcade de Biair, Neichsgerichtsrath a. D., i. 
69. J.; Wwe.: Jfabella geb. Freiin v. Romberg. 
Redenberg. 

24. 2. v. d. Groeben, Karl, Pr.-Kieut. Als. des 2. Drag. 
Rots., i. 34. I, Wiwe.: Ella geb. v. Schad. 
Wiesbaden. 

13. 7. v. Gronsfeld - Diepenbroid, Karl Reichsgraf, 
Khr., Oberftlt. 3. D. Stuttgart. 

21. 7. Grote, Otto Schr, SKandfchaftsdireftor; Wwe.: 
Emma geb. freiin Grote, Celle. 

24. 6. v. henk, Otto, Korv.-Kap,, 1. 39.3.5; Wwe.: Konife 
geb. Fleitmann. Berlin. 

10. 8 v. Hohberg - Buhmwald, Heinidh, Hptm. a. D. 
Marienbad. 

22. 7. v. Keudell, Marie, geb.v. Schön, 1.71.J. Wir.: 
Achill v. K. Bonslad. 

24. 2. v. Krauthoff, Mathilde Ftl., 76 J. Sierafowo. 

23. 6. v. Krogh, Ferdinand, Khr. Hann.Münden. 

25, 


v. Kunheim, Ernft, Majoratshr.; Wiwe.: Sranzista 


geb. v. Plodi. Stollen. 


20. 2. v. Laßberg, Karl Schr. Hannover. 

11. 8. Seift, Emma, geb. Diezelsfi v. Rode, Geheim- 
raths-Wwe., i. 75. J. Berlin. 

25. 6. vd, Sewinsfi, Anna Dorothea, geb. Pehle: 
mann, 54 I; Wiwr.: v. £, General der nf. 
Straßburg i. €. 

10. 8. v. £indeiner gen. v. Wildau, Sriedrih Guſtav, 
Generallieut. 3. D. Schweidniß. 

30. 6. v. Mitlaff, Gabriele, 8 J. 4 Mon.; Elt.: Ernſt 
v. M., Oberftlt.; v. Kröder, Katharine. Braun- 
ſchweig. 

28. 6. v. Oertzen, Mathilde, a. d. H. Leppin, Konventualin 
zu Malchow, i. 66. J. 

7. 8. v. Pfeil, Friedrich, Rittmſtr. a. D., 45 J.; Wwe.: 
Fanny geb. v. L'Eſtocq. Ober-Dirnsdorf. 
23. 6. v. Puttkamer, Georg Dietrih Frhr; Wime.: 


v. Blanfenfee, Elifabeth. Jeſeritz. 


20. 


o 
. 


19. 


10. 


22. 


17. 


zu Rantau, Heinrih Graf, Generallieut.; Wwe.: 
Marie geb. v. Hoepfner. 

v, Raudhhaupt, Timon Eugen Arthur, Geh. Hof- 
rath, 45 J.; Wwe.: Elifabeth geb. Nitzſche. 

v. d. Rede-Dolmerftein, Friedrich Wilhelm Graf, 
i. 74 3.5; Wwe.: v. Pleffen, £uife. Heuguth- 
Beinzenburg. 

du Roverdy, Dorothee, 2 J. 10 Mon.; Elt.: Emilie, 
v. Baudeder, Mathilde. Georgenthal, Nafjau. 


du Roverdy, Seo, 3 X. 10% Mon. Elt.: Emile; 

v. Gaudecker, Mathilde. Georgenthal. 

v. Rofen, Sriedrih Julius Serdinand Srhr., 

Generallientenant 3. D.; Wmwe.: Benedifte Freiin 

v. Rofen; K.: Sabian Johann, Kieut. i. 81. Inf. 

Rgt.; Alerandrine, verm. an Georg dv. Gerftorff: 

Dangeln. Gr. Roop, £ivl. 

v. Schierftädt, Hedwig, geb. v. Bredomw, 57 J.; 

Wwr.: Fritz. Trebichow. 

Schoenbeck, Anna, geb. v. Paczenski-Tenczin 

a. d. H. Knurow; Wiwr.: Rihard S., Major a. D. 

Charlottenburg. 

v. Seherr-Choss, Stephanie Freiin. Schweidnit. 

v. Sydomw, Elfriede, geb. Sreiin v. Hauf, 1.71. J. 

Hannover. 

v. Wallmoden, Softe, geb. v. Kerffenbrod, i. 

29, J.; K.: Thadel Albrecht; Kunigunde; Aſchwin; 

Irmgard; Jlfe Dorothee. Alt: WMallmoden. 

v. Werthern, Ludwig Schr. Kaffel. 
Vermählungen, 

v. Alten, Julius, u. v. Kronenfeldt, Anna. 

Schloß Jühnde. 

v, Anderten, Paul, LKieut. i. 17. Ul»Rat.; u. 

v. Treitfchfe, Wally. Dresden. | 

v. Arnim, Heinrich, Dr. med., u. v. Blume, Luiſe. 

. Marburg-Berlin. 

v. Arnim, Kurt, Rittmftr., u. v. d. Burg, Jeanne. 

Stettin-Pafewalf, 

Sindv. Sindenftein, Georg Graf, Prem.-Lieut. 

i. 3, Ul.Rgt., u. v. d. Schulenburg, Elje Gräfin. 

Lieberoſe. 

v. Gordon, Adolf, Sef. Lienft. i. 113. Inf. Reg., 

u. de £uchaire, Madeleine Baronefje. reis 

‚burg i./[®. 

v. Günther, Karl Arnold, Großhändler, n. Sauter, 

Sofie, Minden. 

v. KHoverbed, Paul Sthr., gen. v. Schönaich, 

Kieut, i. 2. Garde-Drag.Agt., u. Brödermann, 

Stephanie. 

Kern, Heinrich, Sieut. i. 3. Oeſterr. Drag.Rgt., 

u. vo. Mettelbladt, Elfe Freiin. S£udwigsinft. 

v. Levetzow, Hofjägermftr., Aittmftr. a. D., u. 

v. Baudiffin, Mathilde Gräfin. Ehlerftorff. 

v.d, Marwib, QReg-Af., u. v. $lemming, 

Margarethe. Benz. 

Meifter,. Charley, u. v. Brodomsfa, Editha. 

Hamburg. 

v. Minckwitz, Hermann, Sef,-Lieut, i. 108. Schüßen- 

Regt., u. v. Wiluda, Konftantina. Dresden, 

v.d. Öften-Saden, £eop. Frhr., Prem. - £ieut, i. 

1. Barde-$eld-Art.-Rat., u. Walter v. Böllnit, 

Konftanze. Berlin. 

Schmidtfe, Walther, u, v. Marees, Klara, Ober- 


walde. 
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18. 


‚Kalau vom Hofe, Prem. - Kient.; 


‚vd. Sangenn, Srib, a. 


Thiele, Georg, Pfarrer, m. Petrid v. Sinnen: 
feld, Alice. Berlin. 

Geburten, 

Ein Sohn: 
vd. Alvensleben-Schönborn, Albrecht, Graf; 
v, Shönborn, Martha. Oſtrometzko. 
v. Bismard, Major; v. Ziethen, Klara. 
v. Bredomw, Adalbert, Prem.-Lieut.; v. Jaedel, 
Anna. Briefen. 
v. Carlowitz, Karl; v. Lüttichau, Margarethe. 
Dresden. 
v. Dehend, Karl, £ieut. d. CL.Kav.; Fehlan, 
Katharine, Berzogswaldau. 
v. Demwit, Gerhardt; Diebe, Anna. Wuſſow. 
v. Edelsheim, Schr., Lient. i. 2. Barde-Ul.-Rgt.; 
v. Srerihs, N. Hannover. 
v. Saber du Saur, Ritimftr. i. 18. Drag.-Neg.; 
v. Harsdorff, £uife Freiin. Tubing. 
v. Falckenberg, Lieut. u. Adj.; v. Shönermard, 
Hedwig. Woldenberg. 
v. Garmiſſen, Bans; v. Mansberg, Mathilde. 
Friedrichshauſen. 
v. d. Gröben, verwittw. Frau, geb. v. Schack. 
Wiesbaden. 
v. Haugwitz, Graf, Major; Schneider, Gabriele, 


Halberftadt, 


v. Hepner, Hauptm.; v. Gottberg, Anna. 
Königsberg. 

v. Hellfeld, Hans, Hauptm.; v. NRotenhan, 
Bertha Sreiin. Wahlitatt. 


vr Schulk, 
Gertraud. Königsberg t./Pr. 

v. Kalitfh, Ernſt; v. Stülpnagel, Elifabeth. 
Tafchenberg. 

v. Karftedt, Adim; v. Rohr, Elifabeth. Fretz 
dorf. 

ö. D., Kittlig; _Kieut, i. 
12. Drag.Rogt.; v. Prillwit, Elly. ., 

v. Oppel, Karl, Sch,.=Kient. i. 17. UlRgt.; v, d. 
Planitz, Lori. Oſchatz. 

v. Oſterroth, E. Major; v. Somnitz, M. Cilfit. 
v. Pannemibß, 
Düring, Elifabeth. Glogan. 

v. Pawel, Ober-NReg.-Rath; v. Specht, Srieda. 
Kaffel. 

v. Pfeil, Albrecht, Graf, Prem.-Lieut. i. 6. Huſ. 
Agt.; v. Saftromw, Auguſte. Leobſchütz. 

v. Podemils, Srhr., Prein.:Kieut.d.R; v. Münd, 
Freiin. Keinftetten, 

Riedefel, Schr. zu. Eifenbad » Altenburg, Erb- 
marfhall; v. Wentel, Hedwig. Darmitadt. 

v. Stünzner, Kgl. Sorftmftr.; Kolbe, Margarethe. 
Potsdam. 

v. Wedel-Gödens, Erhard Graf.; v.d. Busſche— 
Ippenburg, Julia Sreiin. Philippsburg b. £eer. 
v. Wehrs, Reg.Aſſ.; Hahn, Mathilde, Arnsberg. 
Weitelv. Mudersbad; Frey, Elifabeth, Warg- 


-Titten, ©.:Pr. 


v. Weftenholt u. 
v, Sfürftenberg, 
Arenfels. 


Gyfenberg, Karl 
Serdinande Freiin. 


Graf; 
Schloß 


v. Wißmann, Urel, Prem.:Lieut. i. 3. Jäger- 
Bat.; v. Görne, Urfula. Lübben. 
v. Santhier, Hans, Ewald, Prem.=Kieut.; v. Putt- 


famer, Editha. Treblin. 


Eine Todter: 
v. Abercron, Karl, Umtsverwalter; 
Olga. Teftorf i. H. 
v. Bed, Julius, Major i. 3. feld-Art.=Agt.; 
Behrens, Elife. Brandenburg a. H. 
v. Blüder, E. Großherzgl. Amtmann, Schalburg, 


v. Übercron, 


Marie. Güftrom, 

v. Bojanowsfi; v. Baumbadh, Marie. Oels. 
v. Bornftädt, C., Rittmfir; v. Richthofen, 
Margarethe Freiin. 

2.0 Brot, Kutl, Sehr., Sieber 15... 1lrQgt: 


v. Benda, Mary. Straßburg i. E. 
v. Dambromsfy, Lient. 3, See; 
Gräfin, (todtgeb.) Kiel. 


v. de Dos, Charles; v. Friſch, UT. Itzehoe. 

v. Dewiß, Roderih; v. Dogelfang, Juliane. 

Hörter. 

v. Frankenberg-Ludwigsdorff, Emil, Hptm. 
7. Säger-Bat.;, Frankhen-Reimann, Boſa. 

Bückeburg. 

v. Goerfhen, Prem.-Lieut. i. 86 

Küdede, N. Düffeldorf. ; 


v. Goßler, Major i. Generalftab 3. Armee-Corps; 
Klaatfdh, Klara, Berlin. 
v. Gusmann, Bauptm.; 
Seonie. Wiesbaden. 

v. Hamm, Kaifer!. Ruffifcher Dicefonful; v. Klaag, 


$reudenhammer, 


Olga. $ranffurt a. M. 

v. Hövel, Stanz Frhr.; Deden, Therefe. Kaffel. 
v. Keudell, Alexander, Reg.Aſſeſſor; Henfcel, 
Luiſe. Schwebbda, 

v. Kracht, Karl, Major 3. D., v. Engelbredten, 
Erna. Hannover. 

v. Levetzow, Kammerherr; v. Humboldt, Gabriele 
Freiin. Sat 

2», Dergen, '.,, Prem.» Kleut.-ı. 5. Uf. Ras 


vd. Wartenberg, Elifabeth.: 

v. Pfeil, Wilhelm Graf; v. 
Wildſchütz. 
v. Pleſſen, Leopold; Paulp, Elſe. Althof. 

v. Reinhardt, Frhr., Prem.:Kieut. à Ja suite des 
20. Ul.-Rats.; v. Moers, U, Sudmwissburg. 

v. Rheinbaben, Schr., Prem.Lteut.; Koch, Elſa. 
v, Schele, Sthr., Oberftlieut.; v. Hammerftein, 


Oppen, Hanna. 


Emma Sein. Berlin. (7 bald noch der Geburt.) 
v. Scheve, Theodor, Prem.-Kieut. a. D.; Bart- 
vici, Gertrud. Berlin. 

v. Schöning, Sallentin. 

v. Schrader, Emil, Hauptm.; v. Kotze, Jeannette. 
Potsdam. 

v. Sluytermann, Oberftlieut.; Böninger, De- 
lene. Berlin. 

v. Steinau-Steinrüd, Gerichtsaſſeſſor; Dogel, 


Mathilde. Berlin. 


v. Baſſewitz, | 





n] 


25. 


iD Werthern, Margarethe Freiin. 





. S;czepansfi, Guftav, Paftor; 
. Krebs, £ulu. Karin. ;_ 

. Tresdomw, Paitor. Kamenz. 
. Werthern, Wolf Schr., Prem. - Kieut. d. R.; 
Esbach. 
Wittchow v. Breſe-Winiary, Wilhelm; Alice 
U. X. Katfermühl. 

v. Sitemwit, Oberſt-Lieut. u. 


v. Dewiß gen. 


te Me TS 


Slügeladjutant; 


Koebel, Elife. Berlin. 

Todesfülle. 
v. Baligand, Eliſabeth Frl., aus Regensburg. 
Deſſau. 


v. Brauchitſch, Thekla, geb.v, Liebeherr, Boſtock. 
v. Burgsdorff, Luiſe, geb.v. Owſtien, 72 Jahre. 
Breslau. 

v. Clauſewitz, Anna, Majorswittwe. Flinsberg. 
v. Dewitz, Paul Ulrich Konrad, Rittmſt. a. D., 
37 J auf Kl.-Ben;. 
Ebermayer, Babette, geb. v. Scallern, im 
42. 5. Wwr.: Wilhelm, Königl. bayer. Sorftrath. 
München. 

v. frege, Livia Dirginia, geb. Gerhardt. 
naundorf. 

v. $reyburg, Jda geb. Dieftel, im 74). Soppot. 
v. Baffron und Oberftradam, Klotilde, geb. v. 
Hanftein. Dresden-Blafewit. 

v. Gersdorff, Pauline, geh Ehrt, Generallieute- 
nantswittwe, Defjan. 

v. Gizycki, Wilhelm Ernft Karl Emil, Oberftlieut. 
i. 12. Seld-Art.-Rgt. 

v.d. Bolt, Hulda, aeb. v. Katte, Wwr.: 
Schr, Oberftlicut. a. D. Rigi-Staffel. 

v.d. Bolt, Jehann Albredt Graf —, 1. I. 8 M, 
Eltern: Oberftlieut. v. d. G.; v. Preffentin gen. 
v. Rautter. Potsdam. 

v. Hacke, Adelaide Gräfin, Palaftdame ꝛc. i. 79. I. 
Koblenz. 

v. d. Groeben, Wilhelm, Generallieutn. z. D.; — 
Wwe.: M. geb. von Trotha. Beifingör. 0: 
v. Hafe, ©tto, Schr, K. K. Major a. D. u.f.w. 
i. 58. J. Wmwe.: Marie geb. Freiin v. Brentano 
K.: Otto, Jrma, Ernit, Hans. — Basperde. 
Banned, Elife, geb. Müller, Wiwr.: ©. Danned, 


Abt- 


Karl 


Graveur. Braunfchweig. - 

v. Hanftein, Dittmar Fehr., Kadett. Eltern: 
€ ärhe re — Eliſabeth. 
Lichterfelde. 


v. Hardegg, Alwine, geb. Steig), Ober-Medizinal- 
raths-Wwe. Berlin. 
Hepfe, Kora, geb. v. Moſch, Geh. Er Men u 
Gattin. Berlin. 
v. Hertberg, Ilfe; Elt.: 
v. Buffe, Eva. Kottin. 
v. Hoermann, Eduard, K. bayer. Beziıfsgerichts- 
rath a. D., i. 48. I. Nürnberg. 

Gortſetzung in nächſter Nummer.) 


v. H. Rittmftr. a. D.; 








Beilage: 


Mittelalterliche Siegelftempel. 


Tafel IX. 








Derantwortlicher Herausgeber: 


Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Derfflingerfir. 20a II. — Selbitverlag des ‚Vereins Berold; —— verlegt von 


Carl Heymanns Derlag in Berlin, W. Mauerftr. 44. — Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W, 


% 





Kimifenfumde, 
heruusgegeben voniVerein.Brroß} 





Berlin, November 1891. 








Der jährliche Preis des „Deutfcyen Herold“ beträgt 12 Mk., der „Bierteljahrsfhrift für Wappen-, Siegel- und Enmilien- 
kunde“ 8 ME. Einzelne Nummern Poften 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfhen Herold“ werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W., Mauerftraße 44, entgegengenommen. 





SInhaltsverzeihniß. Bericht über die Sitzung vom 15. Sep- 
tember 1891. — Bericht über die Sitzung vom 6. Okto— 
ber 1891. — Heraldifhe Heujahrsfarten. — Bemerfun- 
gen zum Wappen der von Kerftlingerode. — Wappen- 
bücher in Bafel. — Eine eigenartige Form einer Ahnen- 
tafel. — Dermifchtes. — Bücerfchau. — Auszüge aus 
den Inhaltsverzeichniffen heraldifcher und anderer Heit- 
ſchriften. — Anfragen. — Familien-Nachrichten. 





Die diesjährige General-Verſammlung des Vereins 


„Herold“ findet nad; Worfchrift des Statuts 
am Dienftag den 1. Arzgemhber Abends 7/2 Uhr, 
im Vereinslokale (Gaſthaus zum Burggrafen, Ecke Kur- 
fürftendamm und Surfürftenftraße) ftatt. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Worftandes, der Abtheilungs-Vorfände und 
des Rechnungsprüfers für dag Sahr 1892. 

2. Entlaftung des Schatzmeiſters für das Jahr 1890. 

3. Wahl von Ehrenmitgliedern. 

Bum Beſuch der Verfammlung ladet ergebenft ein 


Der Vorfland des Vereins Bevold. 


Freiherr von und zu Auffeß, 
Vorfikender. 





Behufs Fefftellung der Mitglieder-Lifte für das 
Jahr 1892 werden die erforderlichen Anzeigen über einge- 
tretene Veränderungen (Titulatur, Wohnung, Wohnort etc.) 
ganz ergebenft erbeten. Eine Verantwortung für die Richtig- 
keit der Kite übernimmt der Schriftführer nur hinſichtlich 
der Benutzung der eingegangenen Anzeigen. 

Berlin SW., Oneifenanftraße 99. 

Der Schriftführer. 
Guſtav A. Seyler, Königl. Kanzleirath. 





Die nüchſten Sitzungen des Vereins Herold fin- 
den Matt: 
Dienſtag, den 17. MabE bEeN 
Dienftag, den 1. Dezember, | Abends 74 Uhr 
(Generaluerfammlung) 
im Gaſthaus zum Burgarafen, Erke Burfürfendamm 
und Rurfürktenftraße (am Zoologiſchen Garten). 


| Bericht 
über die Sitzung vom 15. September 1891. 
Dorf.: Herr Generalmajor Sreiherr von Ledebur. 


Der Bericht über die vorige Sigung wird ver- 
lefen und genehmigt. Zu dem Berichte bemerft der 
Derr Dorfiende, daß er im vergangenen Sommer 
das Grabmal des Franz v. Sicdingen habe photogra- 
phiren laffen. Er behält fich vor, einen Abzug vorzu- 
legen. Außerdem macht der Schriftführer Rath Sevler 
zu dem Berichte die ergänzende Bemerkung, daß die 
Umfchrift des Wappenfteins am Rathhaufe zu Blanfen- 
burg in Thüringen, von dem Herr Kiesling eine Pho- 
tographie mitgetheilt hat, laute: 


anno domini (m) cccce xxx ilij coepta est haec structura. 


Als Mitglieder werden vorgefchlagen: 
1. Herr Georg $rdr. Andreas Pflümer, Wein- 
händler in Hameln a. d. Wejer. 
2. Freiin Elfe von Fürſtenberg in Hagenau, Elſaß. 
3. Herr Apothefer R. Bohlmann in Hildesheim 
(Raths-Apothefe). 


Eine von Herrn Thiele in firma Beffert- 
Vettelbeck geftellte Srage, ob eine Sahne, welche nach 
den beftehenden Dorfchriften oder eingebürgertem Ge— 
brauch aus horizontalen Streifen befteht, in der Banner: 
form aus fenfrechten Streifen zufammenzufegen ift, wird 
eingehend befprochen. 

Herr Portepeefähnrich Sallwürfv. MWenzelftein 
in Met überfendet das Adelsdiplom, welches der 
Römifche Kaifer Sranz I. als Großherzog von Toskana 
s. d. Wien 24. Jannar 1760 dem Affunto Srancefcint, 
Auditeur der Regierung in Kivorno, ertheilte Das 
Diplom fteht Mitgliedern der Familie zur Derfügung. 

Derr ©. v. Divis in Solothurn und Kerr Regie- 
rungs-Baumeifter Grube in Lübeck haben wiederum 
fehr werthvolle und umfangreiche Beiträge für das 
Wappenbilder-Lerifon geliefert. Bere v. Divis hat 
bei diefer Gelegenheit auf das häufige Dorfonmten des 
Antonius» oder Krüdenfreuses in der Heraldik 
Lidwaldens aufmerffam gemacht; er erflärt diefe Er- 
fcheinung durch die Derehrung, die man für den heiligen 
Antonius, den Patron namentlich der Schweinezucht, 
hegte. 

Berr Geh. Rath Warnede berichtet über den 
Auffchwung, den die Funftgewerbliche Derwendung der 
MWuppen in Bannover, wo früher gar Fein Derftändnig 
für dergleichen vorhanden gemwefen fei, genommen 
habe. Er fchreibt diefe Wendung dem Wirken des 
Dereins Kleeblatt zu, der. an dert Leiftungen. der Archi- 
teften ſcharfe Kritif zu üben pflegt und fich dadurch 
die gebührende Beachtung erzwungen hat. Don den 
Kunftgewerbetreibenden Hannovers nennt Herr Geh. 
Rath Warnede: Julius Bermann, ftilvolle Gra- 
pirungen für Lederprefiungen; Gebrüder Gaedede 
für heraldifche Malereien auf Krügen, Tellern, Glas: 
humpen. Was er von Leiftungen diefer Herren gejehen 
habe, habe ihn nicht nur befriedigt, jondern ſogar 
überrafjcht. 

Es wird ein Elbinger Wappenbuch (Handfchrift), 
angelegt zur Zeit der Befitergreifung durch Preußen, 
zur Befichtigung mitgetheilt und demnächſt der Ankauf 
zu dem Preife von 50 Mark befchlofjen. 

Herr Geh. Rath Warnede legt die Rechnung 
über den Dereinshaushalt des Jahres 1890 vor und 
giebt eine gedrängte Meberficht der Einnahmen und 
Ausgaben, welche diefem Berichte als Anlage beigefügt 
it. Der Herr Rechnungsrevifor Schöpplenberg hat 
laut feines Nechnungsberichtes nur das Sehlen Reit 
Einnahmebelege moniren Fönnen. 

Der Berr Dorfigende fpricht dem Schaßmeifter Ber 
Dereins Dank aus für die forgfame Führung des Dereins- 
haushaltes. Die Ertheilung der Entlaftung bleibt der 
Generalverfanmmlung vorbehalten. 
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Herr v. Wurmb auf Porjtendorf theilt mit, daß 
fürzlich in Tilleda ein alter Siegelring von Bronze ge- 
funden worden fei; derfelbe trägt das in allen Einzel- 
heiten genau erfennbare Wappen der v. Werthern 
und die Buchftaben H. V. W. 

Berr Sinanzaffefjor Eggenfperger in Sreiburg 
i. B. überfendet eine Zeitungs-Nummer, aus der fich 
ergiebt, daß an der maßgebenden Stelle die Abficht 


befteht, die Wappen der badifchen Gemeinden zu 
ſammeln. 
Herr Dr. jur. Wolfgang Eichborn überſendet 


die Abbildung einiger Wappen, die ſich an einem 
Wappenglaſe (Pokal) des Domkapitels Magdeburg 
vom Jahre 1594 befinden. Ein etwas älteres, im 
übrigen aber genau übereinſtimmendes Glas Geſitz 
des Herrn Geh. Rath Warnede), ift vor Jahren im 
Herold abgebildet worden. 

Berr Prof. Doepler d. I. zeigt einen „Krug 
von Berlin” der nach Zeichnungen von ihm im Stile 
des vorigen Jahrhunderts ausgeführt ift und der als 
„Erinnerung an Berlin“ dienen foll. Es ift im Plane, 
auh für andere Städte derartige Krüge herzu- 
ftellen. 

Herr Prof. Hildebrandt berichtet in vorläufiger 
Weiſe über die Generalverfammlung der Gefchichts- 
vereine in Sigmaringen, an welcher er als Dertreter des 
Dereins Herold theilgenonmen hat. Herr Hofphotograph 
Schwart hat dem Wunfche des Dereins entjprochen 
und mit Beirath unferes Dertreters einige heraldifche 
Anfnahmen gemadt. 

Derfelbe Herr zeigte das von Herrn J. Holtmanns 
in Eronenberg ausgeführte Titelblatt zu dem von 
Earl v. Berg jun, in Lennep bearbeiteten hiftorifchen 
Album in Sennep. Das Blatt zeigt das jeßige Stadt- 
wappen und die Kopie zweier Kenneper Siegel von 
1565 und. 1560. 

Herr Prof. Hildebrandt theilt endlich noch die 
Reklame einer in Dresden neuentftandenen Wappen- 
fabrif mit. 


An Befchenfen waren eingegangen: 
1. Genealogifches Tafchenbuch des Nradels, heraus- 
gegeben von A. v. Dakhenhaufen, 


von Herrn Derlagsbuchhändler Jrrgang in 
Brünn. 


2. Freiherr v. Fürth, Aachener Patrizierfamilien, 
II. Band, 
von Herrn cand. jur. Heufch in Berlin. 
3. Ein Erlibris, 
von Herren Grafen K, E. zu Leiningen-Weiter- 
burg in München. 





— 
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Anlage. 
Einnahmen inscoüäbhbent + Plus. 

1889 1890 1889 1890 — Minus. 
NM. a M. ZN M. AN NM. ZN M. 2% 
Beitand | — — 12 67 nn 
& Sinfen . 260 — 260: | — — — 
Rückſtände. ER ; 276 — 15 — — 113 — 
Einnahme für Diplome . . . ... 2 — 36. — — 6 — 
aus Inſeraten 500 — 525 162 +1,25 162 
für Bibl.-Kataloge 12 — 6 9% — 10 |05 
Sonftige Einnahmen { — 7 14 50 Fra) 
Beiträge der Mitglieder . i 10 380 5o| 10414 50 34. — 
Für Zeitfhrift an Hichtmitglieder 891 12] 939 | 23 + 48 |06 
. Einnahme 12 526 2] 12370 47 2155 70 
Gehälter 1828 | — 1950 I|—| + ı22 | — 
Porto-Auslagen . 3514 |09 an 66 
Erpedition der Seit 1597 |85 1557 |95I1 — 59 |90 
Drudfoften 5584 |50 BISO I TE — 504 ’)36 
Bucdbinderlohn . BIRD 257 |85| + 197 |95 
Für angefaufte Bücher 1501 |25| 1779 |15| + 277 |90 
Miethe für die Bibliothef 474° |%5 ey 60 I Er 735 115 
Beiträge zu Dereine —X 407 |20 82 |60| — 324 |co 
Für Anfertigung der Diplome . A — 9% so af 150 
Sonftige Auslagen . 705 |26 BE en 
Ausgabe 12 515..1501. 11991 |121 — 522 135 
Neberfchuß ı2 167 5279 130] + 366 63 

Bericht 5. Berr stud. Arthur Hafeloff in Friedenau bei 


über Die Sitzung vom 6. Oktober 1891. 


Dorf.: Herr Generalmajor 3. D. Freiherr v. Ledebur. 





Der Bericht über die vorige Sitzung wird verlefen 
und genehmigt, die vorgefchlagenen Mitglieder werden 
aufgenommen, 


VNeu angemeldet werden: 
1. Herr Hermann Hyrus Freiherr von Schönau, 


EN 
4. 


Grundherr auf Schwörftadt, Großherzoglich 
badiſcher Kammerherr. 

Ludwig von Asmuth, Premierlieutenant 
im J. Magdeburgiſchen Infanterie-Regim. 
Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau Nr. 26 
in Magdeburg, Werder, Gartenſtr. 35. 
Otto Licht, Direktor des ſtatiſtiſchen 
Bureaus für die Rübenzucker-Induſtrie des 
Deutſchen Reichs in Magdeburg-Suden— 
burg, Weſtendſtr. 7—8. 

Banquier Dictor Carl Leopold Smo- 
lian in Riga, Sunderftr. 8 





Berlin, Rheinſtr. 21. 

Die frage, ob die RE Streifen einer 
Sahne in der Bannerform als Längsftreifen zu geben 
find und die Kängsftreifen (wie fie für die franzöfifche 
Trifolore vorgefchrieben nd) in der Bannerform als 
horizontale Streifen, wird auf entitandene Bedenken 
von dem Schriftführer noch einmal zur Sprache ge: 
bracht. Aus der Dorfchrift, daß fich die Känge der 
Slagge zur Höhe wie 5 : 2 verhalte, folgert derjelbe, 
daß die fchmälere Seite des Banners die Höhe angebe. 
Bieraus ergebe fich die Norm für die richtige An- 
wendung der Sahnenvorfchriften, mit der die Karben: 
wirfung vollfommen im Einklang jtehe. 

Berr Generalmajor Freiherr v. Ledebur giebt 
zu, daß die Quertheiluing in der Bannerform eine 
andere, maſſigere Gruppirung der Farben bewirfe. 
Sleichwohl hält er es für forreft, die Quertheilung 
auch in der Bannerform beizuhalten, wenn auch der 
Gebrauch fih für die Umkehrung entjchieden habe. 
Am rathſamſten fei es freilich, die der Kirchenfahne 
entlehnte Bannerform zu profanen Swecen überhaupt 
nicht anzuwenden. 


Der Schriftführer, Yath Seyler, zeigt einen Ab- 
guß des Sefretfiegels, welches der im J. 1563 zum 
König von Schweden gewählte Herzog Albrecht von 
Medlenburg führte. Es ift das erfte, welches die drei 
Kronen als fchwedifches Reichswappen enthält. 

Berr Kroll in Mannheim überfendet den Abdrud 
einer in Duisburg ausgegrabenen gußeijernen Ofen— 
platte mit einer Darftellmg des englifchen Wappens 
zur Beftimmung des Alters, der Herkunft u. f. w. 
Der von der Dekoration des Hofenbandordens umgebene 
Schild enthält im 1. und 4. Felde die franzöfifchen 
Kilien, 2. md 3. die drei Leoparden. Auf dem 
Schilde ruht die Königsfrone, welche rechts von einem 
gefrönten Nofte oder Sallgatter, linfs von einer ge- 
frönten Nofe befeitet if. Die Herren Geh. Rath 
Warnede und Profefjor Hildebrandt verlegen die 
Darftellung in die Mitte des 16. Jahrhunderts. 

Herr Profefjor Hildebrandt berichtet Namens 
der eingefegten Kommiffion über das Ergebniß einer 
Befichtigung der an der Außenfeite des neuen Neichs- 
tagsgebäudes angebrachten Wappen der deutſchen 
Einzelftaaten. Wach dem Urtheile der Kommiſſion find 
diefe Arbeiten in der form völlig verfehlt und in der 
Modellirung ebenfo unfchön als unheraldifch. Die 
Kronen, welche: die feltfam geformten Schilde bededen, 
find im Derhältniß zu den leßteren zu fchwer und un» 
förmlich, fie find reine Phantafiefronen, welche zu den 
dargeftellten Wappen in gar feiner Beziehung ftehen. 
Es Fann nicht fcharf genug gerügt werden, daß der- 
artige Darftellungen an einem öffentlichen monumen: 
talen Gebäude angebracht werden. Der Derein Herold 
würde, wäre er rechtzeitig befragt worden, richtige 
Entwürfe gerne zur Derfügung geftellt haben. 

Herr Generalmajor Sreiherr v. Ledebur, welcher 
an der Befichtigung theilgenonmen hat, bejtätigt, daß 
die fraglichen Darftellungen in Feiner Weije den 
Idealen entfprechen, die wir von der Heraldif haben. 
Berr Prem.-Lieut. a. D. Grißner rügt namentlich die 
fiebenblätterigen Kronen, welche über den Schilden 
angebracht jeien. 


$erner legte Herr Profefjor Hildebrandt vor: 


1. einen von ihm in Gemeinfchaft mit dem Hof- 
. goldfchmied Schaper entworfenen und von letterem 
meifterhaft ausgeführten Foftbaren Damenjchmud, 
welcher als Erb und Samilienftü für eine angejehene 
bürgerliche Samilie Schwabens bejtimmt if. Der 
Schmud enthält in feinem BHaupttheil, einem -reich 
verzierten Anhänger, die Wappen des betreffenden 
Ehepaares, und in der Kette vier von dem befannten 
Emailmaler Baftanier gemalte Ahnenwappen. Die 
Arbeit Schaper’s fteht auf der Höhe der Augsburger 
Goldfchmiedarbeiten der Renaifjanceseit. 

2. einen von der Kunfthandlung von F. U. LE. 
Prechtel in Frankfurt a. M. eingefandten Stammbaum 
des bayerifchen Regentenhaufes „beginnend mit Chlodo- 
vaeus (485) und ſ. Gemahlin Diethuld“ (499), bis zum 
3. 1544 reichend. Ein interefjantes Holzfchnittwerf 
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(Preis 800 Mark), felbftverftändlich ohne erheblichen 
genealogifchen Werth. | 
Der fogenannte Leitfaden der Heraldifvon A. von 
Keller (Verlag von Fr. Stahn in Berlin) wird zur 
Befichtigung in Umlauf geſetzt. Swei Befprechungen, 
darunter die fehr zutreffende im Wlonatsblatt der 
K. K. heraldifchen Gefellfchaft „Adler“ werden verlefen. 

Berr Geh. Rath Warnecke legte vor: 

I, einen von Schimpfe in Tanneberg ausgeführten 
Wandteller mit dem Wappen des preußifchen Staates 
und der Provinzen Preußens; Eigenthum unferes 
Mitgliedes Herrn Dr. Löwenftein. 

2. mehrere Gläfer aus der Sammlung des Herrn 
Regierungs-Präfidenten von Neefe, darunter eines mit 
dem Wappen eines Abtes von Banz in ©berfranfen; 
ein zweites Glas trägt ein bis jeßt nicht ermitteltes, 
wahrfcheinlich fchweizerifches Abtswappen und davon 
unabhängig ein Bild der Mutter Gottes mit Unter- 
fchrift: Anno 1670 S. Maria. Auxil. Passau, Mirac. Clar. 

3. mehrere Urfunden des Mittelalters. Nur eine 
derfelben, eine altbayerifche vom Jahre 1405, trägt 
gut erhaltene Siegel des Ulrich Tarchinger und des 
Ritters Chun Saiminger. — Durch eine andere Ur- 
Funde vom Jahre 1540 verfauft der befannte „Tourift“ 
Niclas Popplau, Erbherr zu Nimke, ſeinem Unterthanen 
und Deichwärter Simon Keyfer einen Garten und eine 
Scheibe Aders. Popplau hatte die „Rothwarfreiheit”. 

4. Einen Siegelitempel mit dem Bilde einer 
Guillotine und der Infchrift: La Republique francaise 
aux tyrans, lit dem Siegel follen zur Zeit der Schredens- 
herrfchaft die Todesurtheile befiegelt worden jein. 

Berr Amtsrichter Dr. Beringuier überreicht eine 
vom K. K. öfterreichifchen Minifterium des Innern er- 
theilte Abjchrift des Diplomes d. d. Wien 31. Aug. 1564, 
durch welches Kaifer Marimilian I. auf Bitten des 
Kurfürften Joachim II. von Brandenburg defjen natür- 
lihe Tochter Magdalena v. Brandenburg „auf die 
Sraffchaft Arenberg (Arneburg), fo ihr mehrgedachter 
Unfer lieber Oheim der Churfürft zu Brandenburg 
aigenthümlich eingethan”, in den Srafenftand erhob. 
Das verliehene Wappen ift das gemimderte branden- 
burgifche und zollerifche. Der quadrirte Schild enthält 
im I. und 4. f. Felde den brandenburgifchen Adler 
ohne Schwanz und Füße, das 2. und 3. Feld ift |. # 
gefpalten. Don den zwei Helmen ift der vordere ge- 
Erönt und trägt den brandenburgifchen # Slügel, der hin- 
tere einen g. Bradenfopf, deffen Ohr f. + gefpalten ift.*) 
Kurfürft Johann Georg verheirathete befanntlich feine 
Halbſchweſter mit feinem Hofrenteifchreiber Andreas Kohl. 

Berr Hoßbildhauer Riegelmann ftellt die Glück— 
wunfch-Adreffe aus, welche die in Mosfau lebenden 
Deutfchen zur Feier der filbernen Hochzeit des ruffiichen 
Kaiferpaaresgewidmethaben. Zudem prachtvollen Werke 
hat der Ausiteller ſelbſt die Holsfchnigereien beigetragen. 
Die Malerei führte Hiftorienmaler Haneßog, die Keder- 
moſaik Hofbuchbindermeifter Collin aus. 


*) Abbildung in der nächſten Yır.d. Bl. 


An Gefchenfen waren eingegangen: 
von Herrn Dr. Aler Dieb in Sranffurt a. M.: 
\. Das Patriziergefchlecht S$leifchbein v. Klee- 
berg. (Ausfchnitt.) 
2. Der Goethe'ſche Hausfreund Rath Schneider. 
(Sonderdrud); 
von Herrn Senator Dr. Gerland in Hildesheim: 
5. Gefchichte hugenottifcher $amilien. I. Die 
Familie Brandidier. (Sonderdrud); 
durch Dermittling der Stiller’fchen Hofbuch— 
handlung in Schwerin (vom Hrn. Derfaffer): 
4. Sefchichte der Familie von Pens; 
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von Berrn ©. von Dajffel: 
5. Mittheilungen an die Familie v. Daffel. 
Jahrgang 1891; 
6. die patrizifche Stipendienfafje der Stadt 
Küneburg von Herm. v. Dafjel. Chemnit 1891. 


Heraldiſche Remjahrskarten. 


Webenftehende Holzfchnitte geben in verfleinertem 
Mafftabe zwei der bereits in voriger Nummer er- 
wähnten Neujahrsfarten, welche die firma E. X. Starfe, 
Hoflieferant in Görlig, foeben in den Handel bringt, 
und welche wir den Kefern des Herold im Hinblid auf 
den bevorftehenden Jahreswechjel beitens empfehlen. 
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Die Karten, von denen zunächft vier verfchiedene Mufter 
erfcheinen, find in Schwarzdrud auf getöntem Karton 
hergeftellt, Fönmen jedoch auf Wunfch auch in Bunt- 
druck geliefert werden; jede Karte enthält eine leere 
Wappenjchablone, in welche das Wappen der be- 
treffenden Abfender eingetragen wird. Bei den Be- 
ftellungen wolle man daher gefällig eine Befchreibung 
des einzufügenden Wappen beilegen. Die Mufter find 
gejeglich gefchüßt. Jede Karte zeigt in den Der: 
zterungen auf den Jahreswechfel bezügliche Symbole: 
hier eine Glücksgöttin, dort das fegenfpendende Füllhorn, 
beztehungsweife das vierblättrige Kleeblatt u. ſ. w. — 


Ar 
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———— 
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DREIED 

Da das Einzeichnen der Wappen in die Karten 
immerhin Zeit erfordert, jo empfiehlt es fich, den Bedarf 
jofort zu beftellen; — wir bemerfen, daß der Preis 
für je 100 Stüd, einfchlieglih der Wappenzeichnung, 
16,50 AM. beträgt. Jedes folgende Hundert 4 AT. mehr. 


Die Derlagsanftalt fendet gern Probefarten zur Anficht 
und iſt zu jeder weiteren Ausfunft bereit. 





Ad M Kılaröraemdt dal 


Bemerkungen zum Wappen Der 
von Keritlingerode, 


Das Gefchlecht der von Kerftlingerode gehörte 
dem niederen Adel im Eichsfelde an. Es erjcheint 
zuerft urfundlich um die Mitte des 15. Jahrhunderts 


— 


und ſtirbt 
Jahre 16041. 

Die Güter dieſes Geſchlechts gingen zum größten 
Theile durch die Hände verſchiedener Beſitzer auf die 
ganerbverwandten v. Uslar über, und es wurde dann 
im Jahre 1707 der Beichsfreiherr Friedrich Wilhelm 
v. Schlitz, genannt v. Görtz, mit ihnen belehnt, nach— 
dem er ſie von Otto v. Uslar gekauft hatte. 

Aus dieſem Grunde nahm der neue Beſitzer in 
ſein Wappen das des alten ausgeſtorbenen Geſchlechtes 
auf, ſo daß es in dieſem, wenn auch in veränderter 
Geſtalt, noch jetzt fortgeführt wird. 

Das Wappen des Geſchlechtes v. K. iſt für den 
Heraldiker aus dem Grunde von nicht geringem Inter— 
eſſe, als es faſt gleichzeitig mit dem erſten Auftreten 
deſſelben, und dann während der ganzen Zeit feines 
Beftehens, ja noch darüber hinaus als Beftandtheil 
eines anderen Wappens, in gleichzeitigen nicht nur 
jphragiftifchen, fondern auch monumentalen und farbigen 
Darftellungen nachweisbar ift und Daher der Be- 
jhäftigung mit jeiner Entwidelung reichen Stoff Bietet. 


aus mit Otto LEhriftoph v. K. im 
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und alfo darthun, daß ſchon in jo früher Zeit eine 
Stufe in der Entwidelung der Heraldif erreicht war, 
die eine längere vorausgehende Entwicdelung voraus: 
jegt, als man fonft anzunehmen geneigt it. Ohne 
auf diefen Punft hier des Weiteren einzugehen, fei 
nur erwähnt, daß die Bilder diefes Wappens Be: 
ziehungen zu den Eichsfeldifchen Wappengruppen des 
Sinnenbalfens (v. Uslar, v. Adelebjen u. ſ. w.) und 
der Halbmonde (v. Bodenhaufen,' v. Hanftein u. ſ. w.) 
darftellen, wie dieſes Gefchlecht denn auch zu den 
v. Uslar wie zu den. v. BHanftein nachweisbar im 
Ganerbfchaftsverhältniß ftand und fowohl auf den 
Gleichen wie auf dem Hanftein Burgmannfige inne- 
hatte. &s zeigt daher fein Wappen vorn nur einen 
halben doppeltgezinnten Balfen, hinten von den drei 
üblichen Monden nur zwei. 

Die Sarben diefes Wappen lehrt uns eine im 
Hewerbemujeum zu Berlin befindliche, dem 13. Jahr: 
hundert zugefchriebene leinene Altardece kennen, welche 
unter anderen biblifchen Darftellungen in Seide geftict 
6 Wappen zeigt, welche fich je dreimal wiederholen. 


— —[—[ — 
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Die bei dieſem Wappen aber nachgewieſene 
Entwicdelung ift nur ein DBeifpiel für die Art und 
Weife, der viele jetzt unverjtändlich gewordene Wappen: 
bilder ihr Dafein verdanken. 

Es jeien hier aus der Fülle der Unterlagen nur 
die bezeichnendften der Seit nach angeführt. 

Das erjte mir befammt gewordene Wappen der 
v. K. zeigt ein Siegel des Theodoricus de K. vom 
Jahre 1285, welches fih an emer. Urfunde, das 
Rlofter Mariengarten betreffend, im Staatsarchive zu 
Hannover befindet. 

Dajjelbe Siegel wird noch 1547 gebraucht, während 
es nach v. Uslar (Beiträge zu einer Samiliengefchichte 
der Sreiherren v. Uslar-Sleichen 5. 5) der genannte 
Theodoricus v. R. jchon 1279 anwendet. 

Diefes Wappen zeigt im gejpaltenen Schilde vorn 
einen doppeltgezinnten Balken, oben eine ganze und 
eine am Spalt verfchwindende, halbe, unten eine Sinne, 
hinten zwei Monde über emander. (Sig. 1.) Es ge: 
hört diefes Wappen alſo zu den fehr intereffanten, fchon 
jehr früh aus verjchiedenen Wappen zufammengefeßten, 
welche uns durch die Heterogenität ihrer Bejtandtheile 
beweijen, daß fie zwecbewußt zufammengefeßt irgend 
ein. Derhältniß des Inhabers fymbolifch zeigen follen, 





| ftammende 


Es findet fich hier im fraglichen Wappen der Simen: 
balfen vr. in W., die Monde w. n B. Es mag hier 
jhon erwähnt fein, daß es nicht unmöglich ift, daß 
das Weiß gänzlich verblaßtes Gelb ift, da die jpäteren 
farbigen Darftellungen den Sinnenbalfen ſtets roth in 
G., die Monde g. in B. zeigen. 

v. Uslar a. a. ©. führt an, daf- die Dede ein 
Geſchenk des Diedrich v. RK. an das Auguftinerinnen- 
kloſter zu Weende bei Göttingen gewefen fei, und nennt 
das Wappen: „der gefpaltene Wappenfchild Der 
v. Uslar und v. Kerftlingerode“, indem er die zwei 
w. Monde in B. für das Wappen des leßteren Ge— 
jchlechtes erklärt. Er befindet fich hierin aber nach 
dem oben Ausgeführten im Irrthum, denn der Sinnen: 
balfen ift, wie die Monde, abgejehen von der Farbe, 
das Wappenbild einer Wappengruppe, nicht das eines 
einzelnen Sefchlechtes allein. 

Während den bisherigen Darftellimgen ein im 
v. Hanſtein'ſchen Sejchlechtsarchiv befindliches Siegel 
des Thilo v. K. vom Jahre 1373 entipricht, finden 
wir eine abweichende auf einem Altarbilde, welches 
eine vielbejchriebene Sierde des Welfenmufeums in 
Hannover bildet und eme dem Jahre 1424 ent- 
Stiftung Göttingifch » eichsfeldifcher Ge— 


10 


jchlechter für das Sranzisfanerflofter in Göttingen ge- 
weſen it. 

Unter den fehr interefjanten Wappen der jechs 
Donatoren zeigt das unferes Hefchlechtes im ge- 
jpaltenen Schilde vorn in B. zwei g. Monde, hinten 
den halben doppeltgeziinten Balfen r. in ©. (Sig. 2), 
welche farben die richtigen zu fein fcheinen, denn fie 
erjcheinen ausnahmslos auf allen jpäteren farbigen 
Darftellungen. Die hier zum erften Male auftretende 
Derwechfelung der Felder wiederholt fich nun in der 
Folge jo oft, kommt felbjt unter Brüdern vor (fo fiegelt 
1461 Otto v. K. mit dem Wappen wie Sigur |, von 
feinen Söhnen Thilo ebenfo, dagegen Heiſo wie 
Sig. 2), daß man annehmen muß, daß, während nie 
von der Regel abgewichen ift, die Monde dem Spalte 
zuzufehren, die Würdigung des Feldes unmwefentlich 
war oder aus Unfenntnig fchon geworden war. 

Man möchte das Letztere annehmen, denn die 
Daritellungen im Laufe des 15. Jahrhunderts zeigen 
durch gejteigertes maßloſes Auseinanderziehen eine 
derartige Behandlung des Sinnenbalfens (Sig. 3), daß 
fchon damals feine Bedeutung als folcher verloren ge- 
gangen gewejen fein muß, wenn man nicht hierfür die 
Mode verantwortlich machen will, welche allerdings 
gerade in jener Zeit den Gipfel bizarrfter Tollheiten 
erflommen hatte. 

Diejes Auseinanderzerren ward des Sinnenbalfens 
Derhängniß; denn auf einem in Bodenburg bei Hildes- 
heim befindlichen Grabſteine eines v. Steinberg vom 
Jahre 1592 findet fih unter den Ahnenwappen das 
der v. K., und in ihm erfcheint der Sinmenbalfen völlig 
abgeledigt, und zwar derart, daß er einer Stimm- 
gabel gleicht. (Sig. 4). Doch nicht genug hiermit, fo 
ging diefe Auflöfung noch weiter und fo find denn in 
dem Wappen, des Hinz Otto v. K., welches derfelbe 
feinem „freindlichen lieben fetter Und bruder” Laspar 
v. Banftein in defjen jet im Befige unferes größten 
Stammbuchfammlers und kenners, des Geheimen Raths 
Warnede, befindliche Stammbuch einmalte, aus dem 
Sinnenbalfen drei rothe Schindeln geworden (Sig. 5), 
und da die fpätere Nachwelt auch mit diefen nichts 
anzufangen wußte, fo machte fie, wie Darftellungen 
des 17. und IS. Jahrhunderts beweifen, aus diefen 
Schindeln Briefe oder — Sanduhren. 

Don uralten ritterlichen Zinnenbalfen über eine 
Stimmgabel zu Schindeln, Briefen und Sanduhren! 

Habent sua fata . . .! 

Der Helmfchmud unferes Wappens ijt mir erit 
aus der Mitte des 15. Jahrhunderts befannt. Er zeigt 
einen $lug, theils belegt mit den Bildern des Schildes, 
theils ohne diefelben, wie 3. B. die Siegel der Brüder 
Thilo und Heifo v. K. vom Jahre 1481 ihn in diefer 
Derfchiedenheit aufweijen. x 

Ob dieſe Derfchiedenheit beabfichtigt ift oder nicht, 
ob fie einen Grund hat oder gleichgültig ift, habe ich 
nicht feititellen können. v. Hanſtein. 





Wappenbücher in Bafel. 





Auf den folgenden Blättern werden die zu Bafel 
in öffentlichem Befige befindlichen älteren Wappen- 
bücher kurz befchrieben. Eine folche Zufammenftellung 
mag in mehrfacher Beziehung von Werth fein; mir 
jcheint wünfchbar, daß aus dem Deraleich zahlreicher 
derartiger Publicationen ein Ueberblick über das ge- 
jammte vorhandene Auellenmaterial diefer Art ge- 
wonnen werde und ein Urtheil fich bilde über die Art 
der Entitehung diefer Quellen und ihr Derhältnig unter 
fih. Aus diefem Grunde habe ich neuere Wappen- 
jammlungen, wie namentlich die großen Sammlungen 
von Quiquerez Über Gefchlechter des Bisthums Bajel 
(in der Univerfitätsbibliothef dahier) und von Benedikt 
Aeyer-Kraus über Geſchlechter der Stadt Bafel (im 
Staatsarchiv dahier) in die vorliegende Zuſammen— 
ftellung nicht aufgenommen. 

Baſel. Rudolf Wadernagel. 


I. Wappenbud des Konrad Schnitt. 


BKonrad Schnitt der Maler von Konftanz wurde 
im Juli 1519 in die Himmelzunft zu Bafel aufgenom- 
men; über feine Aufnahme ins Bürgerrecht ift dagegen 
nichts befannt. 

m Tanuar 1528 wird er als „Martin Dampfrions 
Stieftochtermann“ bezeichnet und erhält vom Rathe die 
Scaffnei des Auguftinerkflofters; er behielt diefes Amt 
bis zu feinem Tode bei. 1550—1534 war er Meifter 
feiner Zunft zum Himmel und faß als folcher im Rathe 
der Stadt; in den gleichen Jahren war er auch Mit- 
glied des Siebnerfollegiums. Seine wichtigite Sunftion, 
die in ihm einen Mann von Einfiht und Bildung 
vermuthen läßt, war das Amt eines Deputaten, als 
welcher er an der oberften Leitung der Univerfität und 
des Kirchenwefens fich betheiligte,;, er wird in diefem 
Amte in den Jahren 1551—35 und 1538 angetroffen. 
Im Spätherbit 1541 ftarb er, vielleicht ein Opfer der 
damals in Bafel graffirenden Peft. 

Ueber die Fünftlerifche Thätigfeit Schnitts als 
Maler ift, von feinem Wappenbuche abgefehen, nichts 
befannt. Einige Notizen der Stadtrechnungsbücher über 
Arbeiten, die er geliefert, zeigen ihn nur als handwerk— 
lichen Anftreicher; auch die im Staatsarchiv noch er- 
haltenen pergamentenen Schilde mit aufgemalten 
Signaturen, die von ihm herrühren, verrathen Fein 
höheres Können. Aber wenn wir diefe Werke zu- 
fanmenhalten mit feinem Wappenbuch und im $erneren 
berüdfichtigen, daß er auch eine Chronif verfaßt hat, 
daß fein Wappenbuch eine reiche Fülle hiftorifcher Daten 
enthält, daß er angefehene und verantwortungspolle 
Stellen im öffentlichen Leben feiner Stadt befleidete, 
jo gewinnen wir das Feineswegs interefjelofe Bild eines 
Mannes, der mit dem Handwerfer den Künftler, den 
Gelehrten und Staatsmann in einer Weije vereinigte, 
wie es eben nur in jener lebenerfüllten Zeit mög: 
lich war. 


Schnitt ift durch. feine heraldifchen und hiftorifchen 
Arbeiten in nähere Berührung mit Männern des Saches 
gefommen. Gemeinfam mit Nifolaus Briefer fertigte 
er habsburgifche Genealogien aus den Murenfijchen 
Akten, aus Turnierbüchern n.a.m. Sein Wappenbucd 
hat er Tichudi zur Benügung gefchiett,*) und auch anderen 
Forſchern feheint daffelbe als Quelle gedient zu haben.) 

Diefes Wappenbuch befindet fich heute im Staats: 
archiv zu Bafel, und es find über daffelbe die folgenden 
Müttheilungen zu machen: 

Die Handſchrift zählt 279 Blätter Papier in $olio 
(35/24 cm), deren 29 erfte und 2 le&te ungezählt, die 
übrigen foliirt von I—258. In der Solürung fehlen 
die Blätter 7 und 242—255 und find die Blätter 17, 
126 und 142 doppelt. Der Einband ftammt aus dem 
18. Jahrhundert. 

Die Handfchrift enthält: 

2 Dorjeßblätter, 
17 Blätter mit dem alphabetifch geordneten In— 
haltsverzeichniß, 
6 Blätter mit Mitgliederverzeichniffen folgender 
Rittergefellfchaften: 
die gefelfchafft im Steinbod, 
- : im Eſſel, 
im Wind, 
. im Wolff, 
Braden und Krang, 
Fiſch und Salden, die Schnaitholger im 
Dalden und Fiſch, 
die gefelfchafft der Kromnen, 
im Beren im land Sranden, 
im Einhorn, 
die gefelfchafft in der Fürſpang, 
die gefelfchafft im Beren und der Fürſpang, 
die gefelfchafft im Leytpraden, 
und mit den gemalten Zeichen diefer Gefellichaften. 
3 Blätter mit einem Derzeichniß von Turnieren 
958— 1487. 


*) Brief Tihudis an Briefer, d. d. Glarus 154) De: 
zember 4 (Furz nah Schnitts Tode, der Tihudi noch nicht 
befannt war): „Ih Schi meifter Conraten Schnitt fin 
wapenbuch wider, bit ir wellind im von mint wegen hoc 
danden, och bitten, daz er nit zürne der langen fumnus, 
habs ee nit mögen vollenden. — Grüfßent mir meifter Eon- 
raten vaft.” (Alte Abfchrift diefes Briefes in der Univerfitäts- 
bibliothef Bafel, Chartae Amerbachianae D. fol. 292.) 

**) Jahrbuch für fchweizerifche Gefchichte 14, 1352 Anm. 1. 
134. In „Brennwalds Wappenbuh in Zürich“ foll beim 
Wappen der Müller im Thurgau die Notiz ftehen „ponit 
liber Basiliensis“, was wohl nur auf Schnitt bezogen werden 
fann. Im Stumpfifchen Wappenbud; (Mser. A. 4 der Stadt- 
bibliothef in Zürich) rühren die Wappen auf fol. 11 und 12 
deutlich von Schnitts Hand her. Wurftifen zählt in feinem 
Wappenbuch und in feiner Chronif unter den Quellen auch 
Konrad Schnitt auf. Eine genauere Dergleihung des 
Schnittifhen Koder mit den Tihudifhen MWappenbüchern 
(St. Gallen Stiftsbibliothef cod. 1085 und 1088) würde 
vielleicht Auffhluß über Art und Umfang der Abhängigkeit 
des einen vom anderen gewähren. 
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Bierauf folgt das eigentliche Wappenbuch, und zwar‘ 
fol. I—18: Wappen der Dreiheiten und Dierheiten (die 
drige beiten criften, die drige beiten juden u. |. w., 
die vier herkogen, margraffen, semper frygen, 
ftrengen ritter, jegermeyfter u. f. w. u. ſ. w.), jowie 
fabelhafter und fremder Könige und Fürſten; auf 
fol. 17 ftehen die Wappen einiger Städte, auf 
fol. 18 diejenigen einiger Orden (tütjch orden, 
fant Jörgen, fant Wilhelm, fant Bernhatrtt). 
fol. 18 Y—233Y: Wappen von Sürften, Grafen, Herren, 
Edeln und Bürgern, wozu folgendes zu bemerken: 
Die Blätter 75 und 76 find weiß; 
die Seiten 173—208, 209, 210, 211, 212, 213, 
214, 215, 216, 222V zeigen wunausgefüllte 
Wappenfchilde; 
auf den Blättern 77—84 ftehen die Wappen 
der XII alten Orte der Eidgenofjenfchaft, 
fowie der Abtei St. Gallen, des Gottes- 
hausbundes und des Landes Wallis; bei 
Zürich, Bern, £uzern, Bafel, Sreiburg, 
Solothurn und Wallis find die Schilde von 
einem Kranz Heinerer Wappen (der Herr- 
haften u. a.) umgeben in der Art der jog. 
Amterfcheiben; 
auf fol. 68— 70V die Wappen derer „jo mit 
hertzog £upold von Ofterrichfor Sempadı 
erfchlagen find. Item es ift zu wüſſen, 
das Diffe herren allen mit herkog 
£üpold in einen kaſten gen Kungitfelden 
fommen find und finne rätt und dienner 
geweffen find" (abgedrudt bei Liebenau, 
Die Schlacht bei Sempach, 5. 226); 
fol. 234— 237 V: unausgefüllte Wappenfchilde; 
fol. 238—241: Derzeichniß der Bijchöfe von 
Bafel, von Burchard von Häfenburg an 
mit beigemalten Wappenfchilden, bis auf 
Philipp von Gundelsheim. 
fol. 254 '—258Y: Wappen der bei Sempad 
erfchlagenen Herren, mit zugehörigem Tert, 
abgedrudt bei Liebenau a. a. ©. be 
222 — 226). 

Die Zahl fänmtlicher Wappen beträgt rund 3750. 

Don den auf fol. 18—233 mitgetheilten Wappen 
entfallen die meiften auf Bafel, die oberrheinifchen 
Sande und die Schweiz. Aber auch Schwaben, Bayern, 
Defterreich, Sranfen, Rheinland, Sachfen u. f. w. find 
höchtt zahlreich. vertreten, fodaß dem Buche eine all- 
gemeine Bedeutung zufommt. 

Die Ausführung ift im Ganzen eine vortreffliche. Mit 
wenigen Ausnahmen find für die Wappen vorgedrudte 
Schablonen benüßt, deren zu Beginn des Buches 5, 
fpäter beinahe durchweg I2 auf einer Blattfeite ftehen. Die 
Zeichnung der Wappen und Helmzierden ift frei von 
aller Befangenheit und zeigt den fiheren geübten 
Meifter, einzelne Zeichnungen, namentlich der Helm- 
zierden, find geradezu von fünftlerifcher Schönheit; 
weniger forgfältig ift die Malerei; kleine eingefchriebene 
Buchftaben zeigen, daß die Farben zunächft nur an— 


gemerft und erjt nachträglich und dann wohl für eine 
größere Reihe von Wappen zugleich aufgemalt wurden, 

Neben die Fünftlerifche Bedeutung des Werkes tritt 
feine hiftorifche. Schnitt hat ſich nicht damit begnügt, 
den einzelnen Wappen die betreffenden Namen bei. 
zufegen. Dielmehr begegnet man, namentlich bei Wap- 
pen basler, eljäffifcher, fchweizerifcher, fchwäbifcher 
Gejchlechter, einer reichen fülle von hiftorifchen Noten 
über einzelne Glieder der betreffenden Gefchlechter, 
über die Lage und den gegenwärtigen Zuftand der 
betreffenden Burg. Oft ift auch angemerft, woher 
Schnitt feine Kunde habe. 

Ex sigillo ift ein ungemein häufig vorfommender 
Dermerf; auf archivalifche Studien deuten auch die 
Sitirungen „in litteris“ (fol. 19), „biichöfflich lehen brieff“ 
(88, 122, 157 Y), „Schontaller brieff“ (149, 216), „in 
litteris zu Schwitz“ (88V). Grabdenfmäler u. dgl. hat 
Schmitt vielfach benüßt; aus baslerifchen Kirchen hat 
er deren eine Menge namhaft zu machen, aber auch 
aus $reiburg i. B. (19, 19), Lüßel (85), Kolmar (145 Y, 
152, 1549), Schlettitadt (4V, 126, 219), fogar aus 
Chur (2199). 

Doch ift nicht immer ficher, ob diefe verfchiedenen 
Dorlagen von Schnitt perfönlich benügt wurden, oder 
ob nicht Dermittelung Dritter zu vermuthen ift. Für 
große Theile des Wappenbuches it ohne Sweifel 
direkte Entnahme aus einer anderen derartigen Samm- 
lung anzunehmen. Ja es finden fich fogar beitimmte 
Derweife auf eine folche: 54, wo auf ein Folio 2010, 
31, wo auf ein Solio 2011, 385 und 5%, wo auf ein 


Folio 2015 verwiefen wird; und im Eingang des Buches 


ift die Benüßung „vieler Wappenbücher” fogar aus: 
drücklich bezeugt. 

Alles deutet auf eine allmälige, fich durch Jahre 
erſtreckende Entitehung des Buches. Schon der Äußere 
Umfang defjelben und der außerordentliche Reichthum 
feines Inhaltes machen diefe Annahme nöthig. Aber 
auch in der Anlage felbit laſſen fich die Spuren 
des allmäligen Werdens noch erfennen. Die Art 
der Zeichnung wechjelt merflih, es finden ſich 
ganze Seiten von nachläffiger ausgeführten Wappen; 
das Gleiche ift bemerflich in der Ausführung der Ueber: 
fchriften; vollends aus den Anmerfungen bei einzelnen 
Wappen ift zu erjehen, daß diefe nach und nach ein- 
getragen worden fmd; auch die ganze Anordnung, die 
nur ftellenweife und ſprungweiſe eine geographifche, im 
Mebrigen aber eme willfürliche ift, zeigt, daß Schnitt 
fein Wappenbuch weder auf einen Wurf noch auf 
Grund eines einheitlichen Planes angefertigt hat. Nur 
in der Sufammenftellung der fürftlichen und gräflichen 
Wappen auf den ca. 70 erften Blättern offenbart fich 
ein gewifjer Dorbedacht; doch iſt auch diefe Anordnung, 
welcher zu Liebe auf diefen Blättern die größeren 
Schablonen, je 5 auf einer Seite, verwendet find, im 
Einzelnen eine recht regelloje. 

Die Zeit der jo gearteten Entjtehung des Buches 
iſt das vierte Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts. Den 
Beginn der Arbeit nennt der am Eingang des Buches 


jtehende (in Abjchrift des 18. Jahrhunderts überlieferte) 
Eintrag: „Anno domini I550 auf den eriten tag augit- 
monath ift dig wappenbuch zu dem erften mahl durch 
Conrad Schnitten den mahler und burger zu Bafel auf 
viel wappenbüchern, auch allenthalben in den Firchen, 
grabjteinen, urbarbüchern und aus alten figlen zus 
ſammen getragen.” Die Zeitdauer der Arbeit bis 1559 
zeigen Einträge aus diefem Jahre auf fol. 74Y und 126. 

Bald darauf ift Schnitt geftorben. Sein Wappen- 
buch und feine Chronif nahm der Rath zu Handen;*) 
das Wappenbuch wird noch heute im Staatsarchiv ver- 
wahrt, die Chronif aber ift verfchwunden. 


HU. Wappenbuch des Chriftian Murfifen. 


Ueber Lhriftian Wurftifen, den Derfafler der 
Basler Chronif, geb. 1544, gejtorben 1588, ſ. Achilles 
Burckhardt inden Beiträgen zur vaterländifchen Befchichte, 
herausg. von der hiftorifchen und antiquarifchen Sefell« 
kalt su, Bafel, 77, 5. 2,9017. , 

Sein Wappenbuch befindet fich feit 1860 im Befite 
der Mlüttelalterlihen Sammlung zu Bafel. Es zählt 
89 Blätter Papier in klein Folio (32/21 cm), mit 
moderner Paginatur und in modernem Einbande. 

Das Buch zerfällt in fünf Abtheilungen: 

(p. 1/2 Dorfegblatt mit Notizen). 
I. p. 5— 41 Registrum marcharum diocesisBasiliensis, 
(p. 42—44 umbefchrieben). 
II. p. 45—126 Principum, dynastarum atque nobilium 
tum veterum tum recentium dioecesis Basiliensis 
catalogus, insignia gentilitia et genealogiae, 
II. p. 127—15%4 Ordnung der Bifchoffen zu Baſel. 
(p. 135/156 unbefchrieben). 
IV. p. 157—175 Der Statt Bafel Wapenbud. 
V. p. 176-178 allerhand Notizen. 


*) Schwarzes Buch fol. 160: anno domini 1553 uff mitt« 
woch den 22. tag novembris, als dann abermoln Auguftin 
Schnitt, wylandt Cunradt Schnitten feligen eelicher fone, 
von wegen des wappenbuchs und der cronica, die fin vatter 
felig gemadht und er der fon uf erfandtnus miner gnedigen 
herren in die canntley uberanntwortet hatte, diewil er die 
eben umb ein zimblich gellt anderfchwo woll verfouffen und 
vertreiben mögen uber die zwölff guldin, fo man ime dero- 
halben hievor an ein badenfart geftürt, umb ein vereerung 
by minen gnedigen herren angefudht, habent min gnedig 
herren ime noch für alle anſproch 10 fl. zu geben fich ent- 
fchloffen, doch das er der gemellt Auguftin Schnitt darmit 
gerümiget fin und min gn. hh. hinfüro verner derohalb nit 
mer anfprechen folle. Und die wyl fich aber befündet, das 
inn difen beden büechern allerlei jachen verzeichnet ſtondt, 
darusz der ftatt, wan diefelben andern lüthen Fhundtbar 
werden follten, gar bald irrung und nachteil entiton möchten, 
fo hat ir ft. er. w. verner erfhanndt, das diz bede büecher 
hinuff in das ober gemwelb follend gelegt und verfchloffen und 
niemergmer daruß oder herab genommen noch yemandts 


‚ under handen gegeben, damit folche fahen in gebeimbd fin 


und ein ftatt Bafell vor wytherm unrhadt- verhüettet pliben 
möge, und das ouch diſe erfhandtnus zu ewiger gedechtnus 
verzeichnet und ingefchriben werden ſolle. Actum ut supra 


Abtheilung I. 


Registrum marcharum diocesis Basiliensis. 


Es ift eine Abfchrift der heute als liber marcarum 
befannten, im bifchöflich bafelifchen Archiv zu Pruntrut 
liegenden und bei Trouillat, monuments de l'histoire 
de l’ancien eväche de Bäle 5, I—84 publizirten Hand— 
ichrift, welche im Jahre 1441 angefertigt wurde und 
die nach Defanaten, Kirchen und Kapellen geordnete 
Meberficht über die feitens der Geiftlichen dem Bifchof 
und Domkapitel zu entrichtenden Abgaben enthält. Doch 
ift die Abfchrift MWurftifens Feine vollftändige; fie reicht 
nur bis zum Schluffe der Abtheilung ‚‚Capellani maioris 
ecclesie Basiliensis“ bei Trouillat a. a. ®. 22. 


Abtheilung II. 

Principum, dynastarum atque nobilium tum 

veterum tum recentium dioecesis Basiliensis 

catalogus, insignia gentilitia et genealogiae. 
Nach einigen Dorbemerfungen (worunter auch 

Sitate aus Juvenals Satiren u. a.) folgt zunächft die 

Angabe der Grenzen des Bisthums Bafel und feiner 

Eintheilung in Defanate, fodann, nach diefen Defanaten 

geordnet, „die Derzeichnus, was in einem jeden De- 

canat für Graven, Heren, Stette, Llöfter und Edelleute 
wonhafft und gelegen feien, zum Theil vor altem, zum 

Theil noch difer Zeit.” 

Auf 5. 61 hebt das eigentlihe Wappenbuch an. 
Daffelbe enthält folgende Wappen: 
p. 61. Bistumb Bafel. 
- 65. Froburg, Falckenſtein. 
64. Bechburg, von Gößkon. 
- 65. von Wartenfels frey, von Boſeneck zu 
Wartenfels frey, Statt Olten. 

. Wietlispah, Truchjeffen von 
fental, Lörrach. 

- 67..von Mülinen, von Hagindorf. 
68. Wintznow, Hagberg, Schenden von Gößken. 
69. Graven von Habfpurg. 

- 70. Schendenberg, von Biberftein. 

- 71. Sedingen. 

72. Kienberg, von Rönigftein, von Wefjenberg, 
von Wegenftetten, Efinger von Brud. 

75. Graven zu Uheinfelden, Graven 
Tierftein. ı 

7%. Graven von Honberg, Wildenftein, Falden- 
ftein, Boſeneck. 

- 75. burgenses in Rinfelden, Truchſeſſen von 

Rheinfelden, von Keiferfiul. 

76. -StattLieftal, Eigil genant Sielempen, Pfirter 
von Lieftal, Eptinger zu. Kieftal. 

77. Eptinger von Wildenftein, von Bütifon, 
Renck. 

78. von Schönenberg, Kelhalden. 

79. von Steinwurck, Gelterchingen, Eptingen. 

80. Gundoltzheim, Ütingen. 

81. Waldenburg. 

82. Bubendorf, Schouwenberg, Eptinger von 
Prattelen. 


Froburg, 


von 
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Eckbrecht 


.Honwald. 

von Pfirt, Tierſtein. 

. von Ramſtein, von Pfirt Edelknecht. 
von Gilgenberg, München. 

. Mönchen. 

. Schaler, von Tegernaw, von Dirmened 


von Kauben. 


. Reichen, von Efringen. 
. Berenfels, von Terweiler. 
. von Rotberg, von Biederthan, von Ratols- 


torff oder NRodterstorff. 


. Eptinger von Blochmund, von Neuwen- 


ſtein. 


. von Grunburg, Wider von Pfeffingen. 

. Bafenburg, Merfperg, Landtichafft Elsgow. 
. St. Urſitz, von Löwenberg, Kiebenitein. 

. Truchfefjen von Haſenburg, Wendlistorff. 
. Sogeren, Marfchalden genant Spender, 


Hoßapfel, Nortgafjen. 


,‚ von Lütolstorff, von Underfchweiler, von 


Altorff, von Rennendorff. 


. von Mutweiler, Dorburger, von Tachs- 


felden. 


. Steinbrum, von Kanfer, Truchjefjen von 


Wolhaufen, von Blatzheim. 


. von Slachsland, von Zefingen. 
. von Uffheim, die Cappler, Hohenfirft. 
. vom QAuft, von Richißheim, Statt Mül— 


haufen. 


. Rofenfels, Statt Altfilc. 
. von Rotenburg, Statt Tann. 
. von 


Mapmünfter, Rotbah, von 


Munftral. 


von 


. Brumnfilch, von Brünighofen, Spechbach. 
. von Eptingen, Zobel von Mülhufen, von 


Frieſen. 


. von Hagenbach, Rulsprunnen, von Hirtz— 


bach. 


von Rheinach, Schweighauſen, Iltzich. 
.Mylan, von Tann, Loubgaſſen, Roderen 


von Bodeck. 


. Day. 
. Waldner. 
. Meier von Düningen, von Butenheim, 


von Herckheim. 


. von Sulß. 
. Graven von Egisheim, von Bollweil. 
‚ Senheim, Sult, Gebwiler, Heilig Creuß, 


von Berghols, Durant, Reichenftein. 
von Dagsperg, Aapoltitein, 
Alten Laften. 


von 


. von Horburg frey, von Schwende, von 


Sandtsberg, Schwarbburg. 


. Münfter, Colmar, Berden, Reichenweir, 


Geblißweier, Keifersperg, Türdheim, 
Schrandenfels, Ammerfchweier. 
von Türdhen, Anfolgheim, 


Erich, von Bebenheim, Schwarßenburg. 


p- 123. von Weined, Wettelsheim, Keifersperg. 
: 124. von Ellenweir, vom Hauß, von Blids- 
perg, von Hwmaweihr, Böger von 
Anjolgheim. 
125. Seirsperg, von Berden, Heidene, von 
Sigoltsheim, zur Weitenmüly. 
126. von Blienswiler, vom Weier, von Urbach, 


Xortgafjen, von Colmar, Würmli, Weft- 
Rufen. 


Abtheilung III. 
Ordnung der Bifchoffen zu Bafel. 
Die Wappen fämmtlicher Bifchöfe von Bafel von 
„Burkart von Bafenburg frey” bis „Jacobus Ehrifto: 
phorus Blaurerus genant von Wartenfee”, 


Abtheilumg IV; 
Der Statt Bafel Wapenbud. 

Auf Einträge über die Derleihung der goldenen 
Sarbe für den Bafeljtab durch Papft Julius im 
Jahre 1512 und „von ettlichen bifchofflichen emptern“ 
folgen die Wappen: 

p- 4389. Vitzthumb, Marfchald, Schend. 

: 140. TCammerer, die Mlacerell genant von 
Frick, Dorgafjen. 

144. Serfinden, Pfaffen, im Thurn. 

- 142, Die Eraften, die Schörlin, die Hagendorn, 

Geißriem. 


143. von Titinsheim, 
145. Kuchimeiſter, ze Rhein. 
146. Sur Sonnen, von Schliengen, Iſelin. 
IA. die Roten, Murnharten, Müntmeifter. 
148. Sins, Fröwler. 
149. Schilling, von Lauffen, Schönfind. 
150. Sibol, Seevogel, die Maurer. 
151. die Offenburg, von Hegenheim, von 
Efringen. 
152. Waltenheim, zem Angen, von Ball, zer 
Rofen. 
155. Meier von Balderftorff, die Grieben, 
von Stetten und von Magſtatt. 
: 15%. von Schlierbach, die Kilchman, Hugen 
von Sulß. 
« 155. Seigler, von Brum, Hiltprand. 
- 156. Rofed, von Ütingen, Sarnower genant 
zem Baupt. 
« 157. Meltinger, Eberler genant Grünenzweig, 
von Walpadı. 
:. 158. von Arguel, Meiger. 


Bier find eingefchaltet ein Derzeichniß der Acht- 
burgergejchlechter und eine Heberjegung des von Carl IV. 
am 30. März 1557 den Bürgern der Stadt Bafel ver- 
liehenen Privilegs, durch welches ihnen das Recht be: 
ftätigt wurde, Ritterlehen zu befiten; endlich eine Notiz 
über die Benennung von Gefchlechtern nach ihren 
Häufern. 

Es folgen hierauf die Wappen: 

p. 164. Berner. 
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.zem Tagitern, zem £ufft, die Scheden- 
pürlin. 
Die Weiler, Tribod, die Spitz, Ospernell, 
Balbeijen, von Sennheim, Jrmi, Salfner. 
Brand, Iſelin, Rieher. 
Mölflin, Meier, Bär. 
(Meyer zum Hafen), Ruffinger, Amerbach. 
‚Meier, Holzach, David. 
Gebhart, Bütfchin, Wentz. 
Krug, Heidelin, Sumparter, Keller. 
Trutman, Öberriet, Doppenftein. 
Rüdin. 

Abtheilung V. 
enthält folgende Wappen: 

P. 176. von 5. Peter, Teſſenheim, von Wiler, 
von Reuelingen, von Gertringen, Weſſen— 
berg, von Keibgaffen, Bergheim, von 
Egigheim, Kur, von Rüdifwiler, von 
Sultzbach, die Schoub, zer Eich, die Carle. 

177. Schultheiß, Kupfernagel, Dornan, Exlin, 
Knoblauh, Murnhard, von Moßmünfter, 
Angret. 

178. von Beſſerſtein.. 

Der Hauptwert des Buches liegt imdefjen nicht in 
den aufgezählten Wappen, fondern in dem diefe be- 
gleitenden Terte. Beinahe jedem Wappen ift eine 
veiche Anzahl von Zitaten zur Gefchichte des be- 
treffenden Sejchlechtes aus Urkunden, Chroniken, Denk— 
mälern beigegeben, oft außerdem auch mehr oder 
weniger ausgeführte Stammbäume. Dazu treten die 
vielen derartigen Notizen über Gefchlechter, deren 
Wappen zwar vorgefehen, aber doch nicht abgebildet 
find. Die Urkunden und TJahrzeitbücher, aus welchen 
diefes Material hauptfächlich gefchöpft ift, find mehrfach 
genannt; fie gehören zumeift Bafel, dann aber auc 
dem Elfaß an. Don den Chroniken find namentlich die 
Gefchichtsbücher der Kolmarer Prediger zu Nutze ge- 
zogen. Auch des Konrad von Mure clipearius ift be- 
nüßt. An die Aufzählung von Namen fchliegen fich hie 
und da noch weiter reichende hiftorifche Erörterungen, 
Notizen über die jetige Zufiändigkeit der betreffenden 
Herrſchaften, Befchreibung der Lage und der Bejchaffen- 
heit der betreffenden Burg. Der fleißige und Flug auf- 
merfende Sammler Wurftifen bindet fich aber an Fein 
leblofes Schema, ift nicht pedantifch und einfeitig: 
neben das Wappen von St. Urfi zeichnet er em 
Fähnlein mit der Beifchrift „alſo fteht daz paner im 
der ftifftfirch zu 5. Urſitz“, neben dem Wappen von 
Termweiler merft er an, daß dort im Jahre 1581 ein 
Banersmann einen römischen filbernen Pfennig gefunden 


166. 
167. 
168. 
169. 
170. 
zu 
172. 
173. 
174. 
175. 


und daß er Wurftifen denfelben D. Amerbachio gegeben 


habe, dazu eine Befchreibung der Münze; das Wappen 
Rofenfels erinnert ihn daran, daß „im Rojenfeljer 
thal bey unfern zeiten zu Scharmenig ein groß 
bergwerd auffgeftanden fei”; beim Namen Hohenfirit 
fann er fich nicht enthalten, das vergilifche (ungenaue) 
Sitat: ruit alto de culmine Troja darüber zu fchreiben und 


Hohenfirft mit de alto culmine zu überfeßen, am 
Schluffe der Handfchrift benüßt er den freibleibenden 
Raum zum Eintrag der Todesdaten des Ulricus Hugo» 
baldus 1571, der Anna Lurionin, Hofpintans Gattin, 
DE Um. 4 

Die Ausführung der Wappenbilder ift eine fehr 
verschiedene. Sahlreiche derfelben find von Wurftifen 
jelbjt recht unbeholfen gezeichnet. Außerdem finden fich 
eingeflebt Ausfchnitte aus feiner Chronif mit den 
Wappen in Holzſchnitt und namentlich in großer An- 
zahl gemalte Wappen, die aber jedenfalls nicht von 
MWurftifens Hand herrühren. Bei den Zeichnungen find 
öfters Schablonen für Helm und Deden verwendet 
worden. 

Nach den Wappen mögen hier auch die zwei auf 
. 5. 157 eingeflebten Hoßjchnitte, das Basler Wappen 
und die Anficht der Stadt Bafel aus Wurftifens epitome 
1577 zeigend, erwähnt werden, mit befonderem Nachdruck 
aber die zwifchen den Seiten 94 und 95 eingeheftete 
$Sederzeichnung mit dem Bilde der Stadt St. Urſitz; 
diefelbe ftammt nicht von Wurftifen felbit her, aber aus 
jeiner Seit und ift, wenn auch Feineswegs eine Fünft: 
lerifche, fo doch eine fachlich interefjante Leiſtung. 

Als Quellen des Werkes werden auch für die 
Wappen viele Urkunden bezw. deren Siegel genannt; 
daneben hat aber Wurftifen auch Wappenbücher benüßt. 
Er erwähnt beiläufig (5. I, 65, 145) die „gemeinen 
wapenbücher”, dann insbefondere die Wappenbücher 
095 Konrad Schnitt (5. I, 6%, 118, 125, 142, 169), 
des Matheus Han (5. I), des Eſaias Salb (S. I), des 
Chriſtof Hedel (S. I, III), des Brand (5. 101, 109, 
126). Endlich {nd die Denkmäler als Quellen berbei- 
gezogen; in Bafel ſelbſt hat Wurftifen die Wappen: 
malereien der bifchöflichen Dafallen im Bifchofshof, 
zahlreiche Grabjteine, Todtenfchilde und Glasgemälde 
benüßt, hat aber auch außerhalb Bafels, in Gebweiler, 
Thann, Kolmar, Lützel, Delsberg u. ſ. w. mannigfaltiges 
Material gefammelt. 

Die aus diefer Zufammenftellung erjehen werden 
fonnte und wie eine nähere Dergleichung noch be- 
ftimmter ausmweifen wird, ift in diefem Wappenbuche 


derjenige Stoff zum guten Theile enthalten, welcher in. 


MWurftiiens Bafel Chronif von 1580, zumal in deren 
erftem Buche, verarbeitet ift, ſoweit es fich dabei um 
die Gefchichte der Herrichaften und der edlen Ge— 
jchlechter Bafels und feiner Umgebung handelt. Doc 
hat Wurftifen auch nach Ausgabe feiner Chronif die 
Sammlung diefer Materialien fortgejeßt und ihre Er- 
gebnifje im Wappenbuche eingetragen; auf 5. 118 des- 
jelben findet fich eine Notiz vom Januar 1587. 


II. Wappenbuch des Hieronymus Viſcher. 
Hieronymus Difcher gehörte einer in Bafel thätigen 
Slasmalerfamilie an. Sein Dater Marr Sigmund Difcher 
der Glaſer erwarb die Himmelzunft dafelbit am 25. Juli 
1565, er jelbft am 15. März 1590, fein Sohn Marx 
Sigmund am 5, Juli 1612. 











Sein Wappenbuch befindet fich im Staafsarchiv zu 
Bafjel. Es zählt 64 paginirte und eine Anzahl un- 
paginirte Blätter quer 40 (15/20 cm) in altem Schweins- 
lederbande. 


Die Einbanddede trägt folgende Auffchriften: 


I. von einer Hand des 16. Jahrhunderts: „Abt- 
zeichnus aller deren woppen, fo inn dem 
münfter ze Bafell von altem hero gehangen 
und auch diefer zeit gefehen werden.” i 

2. von einer Hand des 18. Jahrhunderts: „Diefe 
Waapen feind ao. 1701 bei Erneuwerung der 
Münfters Kirch von der Maur inwendig der 
Kirch, allwo fie gehangen, abgenommen und 
bei der Stift auff Burg verforgt worden.” 


Das Buch zerfällt in drei Abtheilungen: 


- Ip. I—64. Wappen im Münfter. 
I. p. 65—108. Wappen im Kreuzgang. 
II. p. 109—122. Wappen im Lapitelfaal. 


Abtheilung I. 
Mappen im Münfter. 

P. I. „Bierinnen find ze finden aller der fürften, 
graven, freyen, herren und vom udel, dep: 
gleichen aller gejchlechtern wappen, fo bei 
erbauwung des münfters zu Bafel gutthäter 
geweſen, wie folche bei den alten fchilten und 
dero farben (alß angedeut münfter uf erfhandt- 
nus eines erfamen wolweifen raths..... inn . 
anno 1597 uff den oftermontag ze renovieren 
angefangen und nach ablauffung 28 wochen 
gemelts jahres mit gnad, hilff und beiftand 
gottes allmechtigen glüdlichen vollendet) er- 
fhandt und durch meifter Jeronimum Difchern 
den glaßmolern mit fonderm fleiß inn dig buoch 
verzeichnet worden.” 

p’ 2. Die Wappen der drei Pfleger Melchior BHorn- 
laher, Barthlome Merian und Andreas Ayff, 
und des Schaffners Hans Conrad Wieland, 
unter deren Leitung die Reftauration des 
Münfters im Jahre 1597 ausgeführt wurde. 

Die Wappen, deren Abbildungen nunmehr folgen, 

befanden fich auf hößernen Schilden, welche im Haupt- 
jchiff des Mlünfters beidfeits unterhalb der Emporen- 
Öffnungen aufgehängt waren. So erfcheinen fie noch 
auf dem 1650 durch Sixt Ringlin gefertigten Gemälde 
des Münfters. Im Jahre 1701 wurden diefe Schilde 
von ihrem Orte entfernt und im Dompropfteihaufe ver- 
wahrt, waren aber hier jchon zu Anfang des 19. Jahr- 


hunderts nicht mehr zu finden.*) Hierdurch gewinnt 


die im Jahre 1597 von Difcher eritellte Kopie Se 
Wappen eine erhöhte Bedeutung. 
Es find folgende Wappen: 

6. er&hergogthumb Oeſterreich, marggrave— 


*) Beiträge zur Geſchichte des Basler Münfters I (Bafel 


1881) 5: 3% 
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Lichtdruck von P. Schahl. Beilage zum Deutſchen Herold. 1891. Yr. U. 


Alynentafel 
des Herzogs Albrecht V. bon Banern und feiner Gemahlin Anna bon Oeſterreich. 


Im Befit des Kgl. Kunftgewerbe-Mufeums zu Berlin, 








en 


fchafft Baden und Hachberg, Joannes de 

Venningen episcopus Basiliensis 1475.*) 

8. graven zu Hohenberg uß Schwaben, graven 
von Pfirt, graven von Neuwenburg am See.*) 

10, herren zu Röteln und Badenwyler, freyherren 
von Hafenburg,*) graven von Neumenburg 
uß Burgund.*) 

12. freyherrn von Wippingen,”) Neichen von 
Reichenftein,*) freyherrn von Minfingen.*) 

14. München von Münchenftein,”)  freyherren 
von Slechenftein,*) Sridericus ze Rein.*) 

16. Arnoldus de Rotperg,*) herren zu Nöteht, 

graven von Tierftein. 
. freyherren von Klingen, freyherren von 
Gößgen, edelherren von Ramitein. 

20. Burdhart Senn von Minfingen freyherr von 

Bucheckh, von Stralenberg, von Natfam- 
haufen. 

22. Reichenftein, Münchenftein, von Maßmünfter. 

24. Marfchaldhen von Bafel, Truchjefjen von 
Wolhaufen, Scholler von Bafel. 

26. von Slachfland, von Rotpurg, zum Hauß. 

28, Meyer von Hüningen, ein unbenanntes, von 
Sungingen das neuw. 

50. Eptinger von Neinvelden, zum Hauß, frey— 
herren von Keyferitul. 

52. Marfchaldhen von Delsperg genant Spender, 
von Bernhaufen, von Mansperg. 

34. die Pfaffen, freyherren von Wietlispach, 
Vicedomini a Waldeck. 

56. von Ramftein, von Weſſenberg, von Neuwen— 
ftein am Blaumwen. 

58. von Beppelheim, von Eichelberg, vom Stein 
a Reichenftein. 

40. vom Thurn, ein unbenanntes, die NRothen 
von Rofenberg. 

42, Eptinger von Sifen, Steyrmard. 


46. Scheggabürli, zum Luchs, Stördhler von 
Düningen. 

48. die Dreybödh, von Gundelsdorf, Schalten: 
brand. 


50. Zwei unbenannte, die Sröwler. ’ 
52. die Schönfindt, die Berner, von Steinhaufen. 
54. die Fuchſen, die Helbling von Baſel, von 

Schliengen. 
56. von Offenburg, zum Angen, die Brechten. 
58. die Sinzen, von Alten Steig, von Häderen. 
60. Ein unbenanntes, zum Tagitern, von Baden, 
62. Ein unbenanntes. 

(Schluß folgt.) 


Eine eigenartige Form einer Ahnentafel 
zeigt die auf beiliegendem Lichtdruckblatte wiederge- 
gebene Darftellung. Das Original, hier 5:1 verkleinert, 


*) Diefe Wappen find mit einem goldenen Bifchofsitabe 
belegt zum Zeichen, daß ihre Inhaber den bifchöflichen Stuhl 
zu Bafel befefjen haben. 














befindet fich im Befiß des Königl. Kunftgewerbemufeums 
hierjeibit, deifen Direktorium den Abdruck gütigit ge- 
jtattete, und zwar in Saal I6 rechts an der Thür. 
Die ‚vieredige, in farben unter Anwendung von Gold 
jehr forgfältig gemalte, ziemlich gut erhaltene Tafel, 
an welcher zwei Klappthürchen angebracht find, zeigt 
die Ahnentafel zu 52 Ahnen des Herzogs Albrecht V. 
von Bayern und feiner Gemahlin Anna, der Tochter 
des Kaifers Ferdinand, und zwar in Geitalt eines fünf- 
ſtöckigen Gebäudes, aus deſſen vier, acht, fechszehn, 
32 $enftern die betreffenden Ahnen als trefflih gemalte 
Koftümbilder herausfchauen. jedenfalls eine recht 
originelle und gar nicht unpraftifche Jdee! unter bezw. 
über jeder Sigur ift das zugehörige Wappen in zier- 
licher Kleinmalerei angebraht, ebenfo die Namen. 
Unter dem Bauptportale erblicen wir das fchon etwas 
ältliche Herzogspaar im Dordergrunde figend, dahinter 
ftehen die drei Söhne defjelben: Wilhelm, Serdinand, 
Ernft. An die Dorfprünge des Haufes, auf denen zwei 
Cöwen liegen, lehnen fich zwei allegorifche GSeftalten, 
von denen die eine den Furbayerifchen, die andere den 
gevierten öfterreichifchen Schild hält. Über dem Ganzen, 
im Srontifpiz, thront der fegnende Gott-Dater. Swifchen 
dem 'erften Stodwerf und dem Erdgeſchoß find die 
Wappen von 34 bayerifchen Städten angebradt. 

Die (auf unferer Abbildung nicht mit wiederge- 
gebenen) Thüren find mit Infchriften und hübjchen 
Ornamenten bededt. Auf der (vom Befchauer) linken fteht: 


Hac quisquis intuetur arduam domum 
Tabula coloribus bellule renidentibus 
Delineatam, stemma semidei sciat 
Guilielmidae thori cui Ferdinandias 
Conjuncta lege, quod repraesentat genus 
Simulque conjugis potens heroicae 
Angustior cui contigit divinitus 

Humana quam natura sed quibus editus, 


Auf der rechten: 


Avis terque regibus sit conjugum 
Palatii sedentium sub prothyro 

Quos inclyti stant pene trini filii 
Fenestra conspici patens hic exhibet 
Cognationis rite denotans gradus 
Insignium parmasque monstrat omnium, 
At cuius haec pinxit manus solertia 
Elementa nomen indicant maiuscula. 


1578. 


Der’ folchergeftalt aus einer Anzahl größerer An- 
fangsbuchftaben fich ergebende Name des Malers lautet: 
Joannes Chrenchius. 

Die Außenfeiten der Klappthüren find ornamental 
reich verziert und zeigen links das Pfalzbayerijche 
Wappen (geviert, Wecken und Löwen, 2 Kelme), in den 
Eden die Banner von Bayern, Oeſterreich, Baden, 
Ungarn; rechts das Wappen O®ejterreich (Schild mit 
Balken, Helm mit Pfauenfchweif)} und die Banner von 
Bayern, Oefterreich, Schlejien, Mailand. 


ee 


Vermiſchtes. 


— Bühnenkünſtler und Bühnenkünſtlerinnen pflegen 
gar oft ihre wirklichen Namen mit anderen zu ver— 
tauſchen, die hübſcher zu lauten ſcheinen. So wurde, 
wie das „Budapeſter Tgbl.“ in Erinnerung bringt, aus 
dem in Peſt geborenen Adolf Nechwadel: Sommenthal, 
aus Kopriva Wabi: Charlotte Wolter, aus Bertha 
Babics: Kinda, aus Brofelmaier: Gabilloen. Sänger 
und Sängerinnen haben fich fchon von altersher mit 
italienifchen Namen aufgepußt. So vertaufchte Gram- 
melftötter feinen Namen mit Scaria, Schladrivugly mit 
Tagliani, Großmuch mit Groffi, Prager mit Braga. 
Auch Srau Wilt hielt, als fie in England gajftirte, es 
für zweddienlich als italienifirte Wilda auf dem Theater- 
zettel zu prangen. Don anderen Sejangsiternen be— 
hielten dagegen ihre Namen bei: die in Spanien ge: 
borene Patti, die Schwedinnen Jenny Lind und Chriftine 
Nilſon, die Defterreicherin Rofa Papier. Anderntheils 
ift es vorgefommen, daß bürgerlihe Bühnenfünftler 
und Bühnenfünftlerinnen fich felber auf den Theater- 
zetteln geadelt haben, wenn diefe auch nicht als gültige 
Adelsbriefe anerkannt wurden. Werden die Adelsnamen 
einfach fingirt, fo mag man den Dorgang belächeln; die 
entfchiedenfte Migbilligung aber verdient es, wenn 
Bühnenfünftler und Schriftiteller, wie es neuerdings 
häufiger vorfonmit, fich den Namen eines noch lebenden 
angefehenen Sefchlechtes beilegen und demjelben da- 
durch Unannehmlichkeiten bereiten. Ebenfo iſt es aufs 
Schärffte zu rügen, wenn in Romanen und Luſtſpielen 
irgenwelche Siguren als Mitglieder hochberühmter 
Samilien vorgeführt werden und der Autor fie als 
jolche wohl gar eine lächerliche Rolle fpielen läßt. 


Bücherſchau. 


E. Freiherr v. Hammerſtein-Gesmold, General— 
major 3. D.: Urkunden und Regeſten zur 


Gefchichte der Burggrafen und Sreiherren 


v. Hammerftein. Mit Stammtafeln, Siegel- 
tafelnund Abbildungen. Hannover, Hahn’jche 
Buchhandlung 1891. Dorwort und Einleitung 
28 Seiten, Urkunden, Regeſten mit Inhalts— 
verzeichnig 841 Seiten, 4 Tafeln mit 55 Siegel: 
abbildungen, 2 Nrkundenabbildungen, Anficht der 
Burg Hammerftein 1646, nach Merian, I Karte 
der Burggrafichaft Hammerftein und 9 Stamm- 
tafeln. 

Eine im Jahr 1856 erfchienene Sefchichte der Srei- 
herrlich v. Hanmerftein’fschen Samilie enthielt über die 
ältere Geſchichte des Geſchlechts im Mittelalter und 
über die Burggrafen zu Hammerftein nur lüdenhaftes, 
unzureichendes Material. Der Derfaffer des vor- 
liegenden Werfes hat feit vielen Jahren mit ftaunens- 








werthen $leig aus Staats, Stadt: und Privat-Alrchiven, 
Bandfchriftenfammlungen, Mufeen, Bibliothefen und . 
zahlreichen Drucdwerfen urfundliches Material über die 
ältefte Sejchichte des Hammerftein’schen Sefchlechts ge- 
ſammelt und nach den neueften Grundſätzen bearbeitet. 
Im Dorwort jagt der Derfafler treffend: „Das Ur- 
fundenbuch eines Gefchlechts hat einen über feinen 
nächftliegenden Swed weit hnausgehenden Werth für 
die Kulturgeschichte, da es auch von den unbedeutenderen 
Begebenheiten des täglichen Kebens Kunde giebt und 
vor unferen Augen ein fortlaufendes Bild des Kebens in 
der Samilie, des Derfehrs des Adels untereinander, mit 
jenen Sürften und Kehnsherren, feinen Lehnsmannen 
und Hörigen, der Beziehungen zur Kirche wie über- 
haupt der focialen Derhältniffe, der Sitten und Ge- 
bräuche vergangener Zeiten entrollt.“ 

So erregt das Urkundenbuch eines gefchichtlich 
hervorragenden Gefchlechts auch in weiteren Kreifen 
der Geſchichtsfreunde nterefje. Und ein gefchichtlich 
hervorragendes Gefchlecht find ‚die Burggrafen fowohl 
wie die Sreiherren v. Hammerftein gewejen. Erftere, 
von der befannten, malerifch gelegenen Burgvefte bei 
Andernach am Rhein ftammend, waren Faiferliche Burg- 
mannen einer Reichsburg, welche auf römifchen Grund— 
manern erbaut worden war. Don Faiferlichen Lehns— 
leuten fchwangen fich die v. Hammerftein zu Edelherren 
und DBurggrafen empor. Nachdem Anfang des 
14. Jahrhunderts Burggraf Sriedrich v. Hammerftein - 
als tapferer Ritter den ARömerzug König Heinrichs 
mitgemacht und er defjen Bruder,, dem Erzbifchof 
Balduin v. Trier, das Leben gerettet hatte, wurde ihm 
das Erbbannerträgeramt des Erszitifts Trier erblich 
verliehen. In dem gleichzeitigen Foftbaren Coder 
Balduimeum des Koblenzer Staatsarchives fieht man 
die Hammerftein’schen 5 Hämmer im dichteften Kampf- 
gewühl gegen die römischen Großen. Die Burggrafen, 
mit den erjten Edelherren des Niederrheins, den Renne- 
berg, Landskron, Wied, Aheined, Iſenburg, Saar- 
brüden, Erbach, Merode u. A. verfchwägert, erlojchen 
Anfang des 15. Jahrhunderts. Zur felben Zeit treten » 
im Herzogthum Berg die jegigen Sreiherren v. Hammer— 
ftein auf, über deren Abftammung aus dem burg- 
gräflichen Sefchlecht fich in vorliegendem Werf zahl- 
reiche Erörterungen (vgl. 5. 26 der Einleitung) finden. 

Die freiherrliche Samilie, mit vielen Rittergüitern 
in den Berzogthüimern Jülich und Berg, in Hannover, 
Mecklenburg 2c. angefefjen, hat manch tüchtigen Sproß 
zu verzeichnen, gingen doch nicht weniger als 15 Ge— 
neräle, wovon 7 vor dem Feinde ihr Leben Tießen, 
2 Miniſter, I Abt zu Kornelimünfter 2c. daraus hervor. 
Swei tapfere Helden find befonders zu erwähnen, 
Alerander v. Hammerftein-Equord, Oberſt und Ge- 
neraladjutant des Herzogs v. Lelle, welcher in der 
Schlacht bei Meerwinden dem nachmaligen König 
Georgl. von England das Keben rettete, und General 
Audolf v. Hammerftein, welcher durch die tapfere Der- 
theidigung der Seftung Menin gefchichtlich befannt ift, 

Die freiherrliche familie v. Hammerftein hat fich 


im Laufe der Jahrhunderte mit zahlreichen noch 
blühenden Uradelsgefchlechtern des weftlichen Deutfch- 
lands verfchwägert, mit den Quadt, Eltz, Merode, 
Wrede, Steinberg, O©ettingen, Plettenberg, Lüninck, 
Saldern, Satenhofen, Ber, Deynhaufen, Schlippenbach, 
Manteuffel, Bernitorff, Salis, Hort, Kedebur, Buttlar, 
CLützow, Münchhaufen, Stolberg und den meiften han- 
növerifchen Samilien. Die Urkunden und Begeſten, 
welche den Schwerpunkt des vorliegenden Werfes aus: 
machen, bieten eine Fülle nicht allein für die rheinifche 
Provinzialgefchichte, zumal des Müttelalters, fondern 
auch für die angrenzenden Gebietstheile bemerfens- 
werther Einzelheiten, jo daß das Werf bei lokal— 
gefchichtlichen Arbeiten, welche Mittel- und Nieder- 
rhein betreffen, nicht wohl entbehrt werden kann. Be— 
jondere Anerfennung verdient die genaue Befchreibung 
der Hammerftein’fchen Siegel, wünfchenswerth wäre 
auch eine furze Angabe der Schildzeichen der anderen 
Hefchlechter gewefen. Die Siegelabbildungen, nach 
den Driginalen photographirt, find jedenfalls die ge- 
nanefte und daher beite Art der Wiedergabe. m 
Anhang werden noch Negeften zur Gefchichte der Fa— 
milien Hammerftein in Eljaß = Lothringen, Holland, 
Schlefien und Halberftadt, fowie zur Sefchichte des 
Ritterfites Gesmold gegeben, wodurch das Werft auch 
für Senealogen und Biftorifer der genannten Länder 
werthvoll jein dürfte. Die Urkunden und Regeften der 
Herren v. Hammerftein liefern einen fchäßenswerthen 
und reichhaltigen Beitrag zur Gefchichte des weitlichen 
Deutjchland und Fönnen allen Genealogen und Bifto- 
rifern, fowie den zahlreichen mit den Burggrafen und 
Sreiherren v. Hanmerftein verwandten Standesgenoffen 
nur warm empfohlen werden. 


Urfundliche Geſchichte der Samilie v. Pent von 
$.v. Meyenn I. Band. Schwerin i. AT, 1891. 
80. 261 Seiten. Urkunden und Regejten 595 Seiten. 
Mit einer farbigen Wappen: und drei Siegel: 
tafeln. 

Derfafjer diefer jorgfältigen Arbeit ging bei der 
Abfafjung von dem jehr richtigen Sefichtspunfte aus, 
daß eine Samiltengefchichte vor Allem den Swed hat, 
genau ermittelte und urfundlich beglaubigte Thatjachen 
den Samiliengliedern zur Kenntniß zu bringen; daher 
find allgemeime Betrachtungen und Müttheilungen aus 
der politischen Befchichte möglichft vermieden, hingegen 
find Urfprung und Entwidelung der Familie, 
jowie die Lebensſchickſale der einzelnen Mitglieder auf 
Grund urfundlicher Forſchung Flargelegt. Schwierig: 
feiten bereitete dabei zunächſt der Umjtand, daß im 
14. Jahrhundert gleichzeitig drei Familien v. P. vor: 
fonmen: eime in Dorpommern, eine in Mecklenburg 
und ein Partriziergefchlecht in Lüneburg, welche fich ver- 
jchiedener Wappen bedienen und anfcheinend nicht 
gemeinjamen Urfprungs find. Frühere, allerdings recht 
unzulängliche Arbeiten haben wenigftens die pom— 
merjche und die mecklenburgifche Samilie als aus 
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einem Stamme entiproffen betrachtet. In vorliegendem 
Buche wird die lüneburgifche und die pommerfche 
„Linie“ nur infofern berücdfichtigt, als es dem Derfafjer 
darum zu thun war, die Stammesverfchiedenheit zu er: 
weifen, im Gegenfaß zu manchen anderen, namentlich 
älteren genealogifchen Schriftitellern, welche oft die 
halsbrecherifcheften Kunſtſtücke verfuchen, um ein Dußend 
Sefchlechter mit ähnlich Elingendem Namen unter einen 
Aut zu bringen. Eingeleitet wird die Arbeit durch 
eine Abhandlung über den Namen Penb, deſſen älteſte 
Form „Panig“ zuerft im Jahre 1194 als Name eines 
Dorfes im Stifte Raßeburg erjcheint; hieran fchließen 
fich Mittheilungen über Samilien gleichen oder ähnlichen 
Namens, befonders über die lüneburgifche und die 
pommerfche, als deren Stammvater Walther v. Pentz 
1219 auftritt. Ihr Wappen (auf Siegeln von 1554, 
1562) zeigt eine Raubvogelflaue ganz in der Form, 
wie fie auf Siegeln der märfifchen Greifenflauen-Sippe 
erfcheinen; die Helmzier, mit Pfauenfedern beiteckte 
Stäbe, zeigt eine fehr auffallende Aehnlichfeit mit der 
der mecklenburgifchen Pente. Als primus gentis fritt 
bei diefer Ritter Raven v. Penicze im Jahre 1521 
auf, von welchem ein wohlerhaltenes Helmfiegel vor- 
liegt. Dem Wappen der Familie widmet Derfafjer 
nur eine Furze Abhandlung, welche durch eine von 
C. Teste gemalte Abbildung und mehrere Siegeltafeln 
erläutert wird. Binfichtlich des Wappenthieres möchten 
wir die Anficht fefthalten, daß es fich um einen wirf: 
lichen Leoparden handelt und daß die 14 „Bold: 
pfennige“ nichts anderes vorftellen als die ftilifirten 
charafteriftifchen Slede deffelben. Aeltere Siegel zeigen 
die „Pfennige“ überhaupt nicht, fie kommen erſt 
1441 vor und zwar in der Zahl 14 im Felde des 
Schildes, wobei man ummwillfürlich an das Bülow’fche 
MWappenbild zu denfen veranlaft wird. 

Nach einer weiteren Abhandlung über Urjprung 
und Derfunft des Gefchlehts und über wappen: 
verwandte familien beginnt die eigentliche Familien: 
gefchichte, welche in diefem Bande bis in das 16. Jahr: 
hundert durchgeführt ift. Die Stammtafeln, auf denen 
lobenswerther Weife alle unnöthigen Zuſätze fort: 
gelaffen find, dienen zu leichter Orientirung. Auf 
Einzelheiten weiter einzugehen, mangelt hier der Raum; 
es fei nur noch erwähnt, daß die Regeſten in dem 
Urkundenbuch in guter Form alles Nöthige mittheilen; 
die für die Familien befonders wichtigen Urkunden find 
wörtlich gegeben. 


Schweizer Kalender für 189.  Entworfen von 
R. Münger und Ad. Sulzberger. Konmt.: 
Derlag von Schmid⸗Frenk & Lo. in Bern. 
40, Mit 28 Sarbendrucden. 1,50 Mark. 

In format und Ausftattung des wohlbefannten 
Deutfchen Kalenders von G. Döpler d. I. bringt 
diefer Schweizer Kalender eme Neihe von trefflichen 
heraldifchen Seichnungen, welche den Beweis liefern, 
daß die Urheber in heraldieis wohl bewandert find 


und in der Kunft etwas Tüchtiges leiften. Die Wappen 
der Kantone find trefflich ftilifirt; der Appenzeller Bär 
3. B. ift der befte heraldifche Bär, den wir je ge- 
fehen, er möge den Dätern der Stadt Berlin warm 
empfohlen fein! Auch die Randverzierungen und die 
heraldifirten Zeichen des Thierfreifes find wohlgelungen. 
Mir hätten nur gewünfcht, daß die ganze äußere Er- 
fcheinung des Kalenders etwas felbjtändiger wäre 
und fich nicht fo auffällig als Nachahmung des deut- 
fchen Kalenders darftellte. Davon abgefehen it die 
Arbeit eine erfreuliche und empfehlenswerthe. 


Siebmachers großes und allgemeines Wappen- 
buch. Neue Ausgabe: Derlag von Bauer u. 
Raipe, Nürnberg 1891. 

Don diefem größten und umfaffenditen aller Wappen: 
werfe erfchienen foeben die fechs neuen Lieferungen 
350—555. Die Lieferungen 330 und 333 bilden die 
23. und 24. Sortfegung des von Major Geza Cſergheö 
de N. Tacsfänd, dem fleifigen Mitgründer der K. K. 
heraldiſchen Gefellfchaft Adler, herausgegebenen Ab— 
theilung „der Adel von Ungarn fammt den Neben: 
ländern der St. Stephanskrone“. Diefe Abtheilung, 
welche mit zu den ausgedehnteften des großen Wappen: 
werfes gehört, bringt auf den bisher erjchienenen 
432 Tafeln eine außerordentliche Menge von bisher 
unbefanntem Material, Die ungarifche Heraldik iſt 
vielfach den Wappenfammlern eine terra incognita; 
wir empfehlen ihnen angelegentlich das Studium diefes 
intereffanten Werkes, welches es ermöglicht, viele bis- 
her in Sammlungen mit einem „?“ verſehene Stücde 
zu bejtimmen. 

In Lieferung 331 giebt unfer Mütglied Herr 
Pfarrer Blazef eine Sortfegung feines abgeftorbenen 
„Adels der preußifchen Provinz Schlejien” (umfafjend 
die Familien Atüllenau bis v. d. Tann), zu welchem 
der Derfaffer das Material feit Jahren forgfam und 
miühevoll gefammelt hat. Die den abgeftorbenen Adel 
behandelnden Abtheilungen des N. 5. verdienen befon- 
dere Beachtung, infofern als durch diefelben eine Menge 
von Wappen und genealogifchen Totizen über familien 
befannt und zugänglich werden, von denen fonft kaum 
der Name erwähnt wird. Inſofern gehören diefe 
Sieferungen zu den wichtigften des Ganzen, Wir be- 
merfen hier gleich, daß zur Seit auch der F Adel der 
Provinz Pommern in Bearbeitung begriffen ift. 

In Kieferung 532 giebt 6. A. Seyler wieder 
18 Tafeln bürgerliche Wappen. Bei dem lebhaften 
Intereffe, welches man gegenwärtig dem Wappenwejen 
in bürgerlichen Kreifen zumendet, dürften diefe Tafeln 
vielfeitig befonders freudig begrüßt werden. Da die 
im Neuen Siebmacher enthaltenen bürgerlichen Wappen 
ohne Ausnahme hiftorifch nachgewiefen und beglaubigt 
find, ift diefe Abtheilung befonders geeignet, dem Un— 
wefen der fog. „Wappen⸗Inſtitute“ bezw. „Sabrifen“ mit 
Erfolg entgegenzuwirfen. Wir empfehlen auch allen 
denen, welche für ihre Samilie ein Wappen annehmen, 
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daffelbe in diefe Abtheilung einreihen zu lafjen und 
dadurch gewiffermaßen zu jchügen. 

Sehr danfenswerth ift ferner die Sortjegung der. 
Abtheilung „Oberöfterreichifcher Adel” von Irhrn. 
v. Starfenfels, welche fich durch befonders ausführ- 
lichen Tert und eingehende genealogifhe Nachweiſe 
in vortheilhaftefter Weife auszeichnet. Die Tafeln 
bringen — was fehr anerfennenswerth ift — außer 
den jet geführten Wappen auch viele Darianten nach 
alten Siegeln. 

Sieferung 335 endlich bildet das 60. Heft der 
Abtheilung „Hoher Adel“, bearbeitet von M. Gritzner, 
und umfaßt die Häufer Fouché (Otranto), Franquetot, 
Frezza, Gabrielli, Gagarin und Gagarin » Stourdza, 
Balard, Galata, Galletti, Gallifet, Gattinara, Gaudir, 
Baudiofi, Gavre, Ghika, Ghiftelles, Giedroye, Giordano. 
Binfichtlich der Ausführung der vom Hofwappenmaler 
Heling gezeichneten Tafeln ift ein bedeutender sort: 
ichritt fowohl in Bezug auf Zeichnung als auf Stil zu 
fonitatiren. 

Wiederholten Anfragen gegenüber bemerfen wir, 
daß jede Abtheilung des „Neuen Siebmacher“ gefondert 
bezogen werden kann. Bei größeren Beftellungen 
(welche der Herausgeber des Herold zu vermitteln gern 
erbötig ift) gewährt die Derlagshandlung einen nicht 
unmwefentlichen Rabatt. i 


Auszige aus den Anhaltsherzeichniffen 
heraldifcher und anderer Zeitfihriften. 





Giornale araldico. No. ı. 2: Anno XIX: II feudo 
di Lumezzane; — Marginalia: notes heraldiques, — 
Liste des familles nobles d’origine italienne les_ 
quelles ont trouve une seconde patrie en Allemagne. 
L’ordine dell’Elefante in Danimarca. 

Allgäuer Gefhichtsfreund. Vr. 5: Unfere Burg: 
ftälle; Burgftall bei Oberjchmieden; — Kalbsangft. 

Monatsblatt des Adler. Nr. 9: Heraldifch-genea- 
logifche Sammlungen in Böhmen. — Friedhof—⸗ 
Notizen: Untermais bei Meran. 

Mittheilungen des heraldiſchen Vereins zum 
Kleeblatt. Nr. 9: Vorſchläge zu einem Wappen 
für die Stadt Wilhelmshaven. — Wappen und 
Bausmarfe. — Der Befuch des Geheimen Raths 
MWarnede im Kebner-Mufeum zu Hannover. — 
Das Wappen der v. Lewekow. — Der heraldifche 
Wanderer. — Der Mißbrauch des Schrägbalfens. 

Maandblad: „De Nederlandsche Leeuw“, No. 5—8: 
Hoorigen, Vrijen en Adel in Veluwe, door A. J. 
C. Kremer. — Bosboom de Bruyn. — Ihr. RAN 
Storm van s’ Gravensande +. — Geslachtboom 
van verscheyde adelijke familien, van Mr. Mattheus 
Bouerius van Niedeck. — Geslacht Fockens. — 
van Brandwijk. — Inlyving en verheffing in den 
Nederlandschen Adel. — Schorer en Rademacher 


zog) 


te Aken. — Scaldis, jaarboekje voor de Oud- 
heidkunde etc, van Zeeland etc. — Geslacht de 
Bourbon (Naundorff). — Geslacht Six. — Het 
ordeel der Dajaksche hoofden over het nijkswapen. 
— Het Zwitsersch heraldiek genootschap. — Het 
ex-libris-Verein te Berlin. — Over de oude ge- 
meente-wapens. — Octrooi van Philips aan Jacob 
Oem van Wijngaerden om over zyn goederen te 
mogen beschikken, 30. Juni 1500. — Doop, 
huwelijk en begrafenisregister in Amerika, — Ge- 
slacht Schuremann of Schuurman. 


De Navorscher, Heft. 9: Geslacht- en Wapenknnde. 


Pepite. — Nahuys oude Nahuys. — Romp. — 
Coehoorn. — Bosboom—de Bruijn, — Pot — 
De Bije. — Story. — Alberthoma. — V. Grons- 
feldt-Diepenbroick-Impel. -— Album van Jonas 
Reijgersbergh. — Aitzema. — Wapen van Zeeland 
met sleutel, — Van Lamsweerde. — v. Heurn, — 
Helt. — lets over Romp=Rumpf? Door M. G. 
Wildeman. — Pijll. — Storm. — Storm van 
's Gravesande. — Wapen geslacht Speciaal. — 
Wapen. — Loyseleur de Villiers (P.). — Canter 
— Ter Horst. — Sprekende wapens. 


Archives h&raldiques. Juillet—Octobre: Vitraux 


suisses. — Les armoiries de Geneve, par Ad. 
Gautier. — Bibliographie, par la Red. — Die 
Grafen von Montfort, von Werdenberg-Heiligen- 
berg und von Werdenberg-Sargans, von Ferd. 
Gull. — Planche chromo et environ cent sceaux 
et trois planches genealogiques. 


Allgemeen nederl. Familieblad. 5—9: De oude 


kerkregisters in ons land (loopende van Willige 
Langerak tot Wonseradeel, (vervolg). — DeBrielsche 
Vroedschap in de jaren 1618—1794, door H. de 
Jager (vervolg). — Het geslacht Hoynck van Papen- 
dfecht (met twee platen), door R. L. Martens 
(slot). — Van Straalen de Serton, door M.— Aantee- 
kening aangaande de familie Schrijver, door M. 
G. Wildeman. — Genealogie van het geslacht Die- 
mont (met twee Wapenafbeeldingen). —. Geslacht- 
kundige aanteekeningen uit Zutphen, door J. Gim- 
berg. — De Brielsche Vroedschap, door Mr, B. van 
der Feen. — De Arnhemsche grafzerken, door de 
"Mrs. vanMeurs en baron Sloet. — Middelkoop, door 
H. J. S.: Van Dobben door A-Z. — Wapen der 
familie de Hoogh, door H. — Het geslacht van Gelre, 
in Tholen, later in Zierikzee, door Mr. B. F. W. 
von Brucken Fock, Naschrift door A. Hollestelle, 
— Eenige aanteekeningen uit de oude-kerkregisters 
te Oostorhout, door J. D. Wagner. — Archief Gouda. 
— De Namen van Heerlijkheden als bijvoegsels tot 
de geslachtsnamen, door J. G. Frederiks,. — Boek- 
beoordeelingen, — Aanteekening geslacht de Roo, 
door M. G. Wildeman. — Aanteekening geslacht 
de Rotte, door M. G. Wildeman. — Erratum, 
door H. J. S. — De oude kerkregisters in ons 
land (loopende van Wonseradeel tot Wijngaarden 
(vervolg). — De Brielsche Vroedschap in de jaren 





1618— 1794, door H. de Jager, (vervolg). — Het 
Geslacht Loke (met een plaat), — Doopregister 
der Gereformeerde Gemeente van Woensel en 
Tongelre, door Aug. Sassen, — Suermond, door 
Jac. Anspach. — Jets omtrent de familie von Baum- 
hauer, door Jac. Anspach. — Nijmeegsche Regeerings- 
geslachten, door J. C. F. van der Meer van Kuffeler, 
— Geslachtkundige AanteekeningenuitZutphen, door 
J. Gimberg. — De oude kerkregisters in ons land 
(loopende van Yerseke tot Zoelen (Avezaath) 
(vervolg). — De Brielsche Vroedschap in de 
jaren 1618—1794, Geslachten Swinnas, ’s-Grave- 
zande, Warbol, Langereis, Beels en de Mirell, 
door H. de Jager (vervolg).. — De familie de 
Kater, zooals die hoofdzakelijk te Zierikzee ge- 
vestigd was, door J. van der Baan (Met een plat). 
— De tak Groeneveld de Kater. — De Kralingsche 
familie de Kater. — De Vlaardingsche familie de 
Kater, — De oude kerkregisters in ons land 
(loopende van Zoeterwoude tot Zwolle (vervolg). 
— Het geslacht van Zijl van Zijlhof door C. M. de 
Jong van Rodenburgh. — Aanteekening betreffende 
het geslacht van Hoeuft van Fontaine en Pereuse en 
Aanteekening over hetgeslachtvan den Steen, door M. 
G. Wildeman. — Het geslacht Schrijver, door C. M. 
de Jong van Rodenburgh. — De Brielsche Vroed- 
schap in de jaren 1618— 1794, de Mirell, van Rest, 
Slaets, van Berchem, Cobmoijer en de Winter, 


door H. de Jager (vervolg). — Aanteekeningen uit 
de doop- en trouwregisters van Berkel en Koden- 
rijs. — Geschiedkundige naamlijst van de Predi- 


kanten der Herv. Gemeente te Sirjansland, Classis 
Zierikzee, burgerlijk ver&enigd met Oosterland, 
door J. van der Baan. 


Eingenangene Wataloge. 


Geo Lau & Lie, München, Blüthenftr. I2, Katalog 


Nr. 18. (Porträts von Adeligen.) 


Adolf Geering, Bafel, Antiquitäten-Anzeiger Nr. 100. 


(Alle Kiteraturfächer.) 


Paul Neubner, Köln a. Rh. Neue Erwerbungen. 


(Ir. 3.) — Spezialgefhäft für Gefchichte und 
Genealogie. 


B. W. Schmidt, Balle a. d. 5. Katalog 567. (Ge- 


nealogie und Heraldik, Lehnsverhältniffe u. |. w.) 


5. Kende, Wien IV, Der Wiener Büchermarft Tr. 7. 


(Seltene Werfe.) 


Carl Kellner, Antiquariat, Karlsruhe, Kaiferjtr. 152. 


(Bücher, Porträts von Fürſten, Adeligen, Gelehrten, 
Patriziern.) 


A. Bielefeld, Hofbuchhandlung, Karlsruhe i. B. 


Derzeichniß 159. (Senealogie und Heraldik.) 


* 


Anfragen. 


24. 

Mit Aufftellung der Genealogie des Gefchlechts 
von NReiswiß, Reiſewitz befchäftigt, ergeht hier- 
durch die ebenfo ergebene wie freundliche Bitte, das 
vorhandene Material über das beregte Gefchlecht mir 
gütigft zur Benugung überlaffen zu wollen; jede Notiz 
würde mir willfommen fein. Zu Gegendienften bereit. 


Jauer. Richard v. Tieſchowitz. 
Mitglied des Herolds. 
—— 
Geſucht wird die Münfter-Meinhövel’fche 


Ehronif, welhe Bernhard von Münſter, Herr 
zu Meinhövel und Domprobft zu Münſter, um 1550 ge: 
fchrieben hat. Durch die Erbtochter von Meinhövel 
Sranzelina Ehriftine Helene $reiin von Münfter, geb. 
14. April 1666, 7 6. Jan. 1700, vermählt 1695 mit 
Johann Bertram Arnold Sreiheren von Diepenbroid 
zu Empel, nachmaligen Grafen Gronsfeld-Diepenbroid, 
fam die Chronit aus der familie. Meinhövel, das 
jetzige Mordfirchen, wurde an die von Plettenberg’s 
verfauft und die Chronit kam woahrfcheinlich nach 
Empel in Holland. Der Sohn des Grafen Johann 
Bertram Arnold aus 4. Ehe Graf Sriedrich Grons— 
feld-Diepenbroict verfaufte Empel an feinen Schwager 
Ehriftoph Ludwig Freiherrn von Secendorff zu Obern- 
zenn, ansbach. Staatsminifter, der feine Schweiter 
Eharlotte Wilhelmine zur Gemahlin hatte. Bei leßterer 
fand mein Urgroßonfel Georg Werner Auguft Dietrich 
Freiherr von Mönfter, nachmaliger Graf zu Münfter- 
Weinhövel in Obernzenn die Chronif vor. Nach Auss 
fage des jeßigen Grafen Sedendorff befindet fich die 
Ehronif nicht mehr in Obernzenn und möchte ich gern 
wiffen in wefjfen Hände felbige gefommen if. Um 
gütige Auskunft bittet 


Graf zu Münfter-Langelage. 
Morikburg bei Dresden am 19. Okt. 1891. 





26. 
Geſucht werden Nachrichten 
I. über die Samilie von Wippermann (Wüpper- 
mann); 
2. über die Samilie Prefchfow (Presfom). 
Gefl. Mittheilungen erbittet 
Göda b. Baußen. Dr. Boetticher. 


Familien» Bachrichten. 





(Sortjegung aus voriger Nummer.) 


Godesfülle, 


v. Heyden, Rudolf Ferdinand, Oberftlieut. i. Inf. 
Aogt. Yir. 138. 


2. 9. 








9. 


8. 


10. 


v. Jagomw, Jrmgard, 161 J. Elt.: Bernhard, 
Major; v. Stillfried, Marie Gräfin. Kalberwild. 
v. Jordan, Bans Ulrich, 8 J.? M. M.: Elfe 
. 3., geb. v. Kunomsfy. Kolberg. | 
. Keszydi, Manfred, 9 M. Elt.: Heinrich, Rittm.; 
. Efebed, Margarethe Sreiin. Potsdam. 

. Kraewel, Karl, Generalmajor 3. D. Wwe.: 
Marie geb. Gräfin Strahwit. Friedrichshagen. 
v. Krogh. Sigismund, Kal. Amtsverwalter a. D. 
Ww.: Elifabeth geb. v. Krogh. Lübeck. 

v. Lettow-Vorbeck, $elir, im 43. J. Ww.: Eli- 
fabeth geb. v. Glafenapp. Krummhübel. 

v. Madroug, Karoline, geb. Sreiin v. Feilitzſch. 
Wwr.: Sudwig, Kal. Eifenbahn-Erpeditor. Ansbadı. 
v. Meyer, Alice Marie. Elt.: v. M., Sandrath; 
Booth, Martha. =, 

v. Marfchall, Adolf Frhr., Wirfl. Geh. Rath zc., 
i. 86. 3. Ww.: Marie geb. v. Marfhall. Unter: 
ibenthal. 

v. Mikuſch-Buchberg, Emilie, geb. v. Mellenthin. 
Eberswalde. Wwr.: Wilhelm, Rittm. a. D.; S.: 
Diftor, Generalmajor; Dagobert, Hptm. a. D. 
Model, Marie, geb. v. Doldamer, Oberamts- 
richters- Wwe., i. 59. J. Nürnberg. 
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v. Molo, Joſef Ritter, Dr., Bezirksarzt a. D., 
i. 72.3. Kempten. 

v. Ohlen u. Adlersfron, Raimund Schr., Major 
3. D., i. 83.3. Wwe.: Deronica geb. v. Schöning. 
4 &., ı1 Enkel. Köslin. 

v. Olszewsfa, Hedwig, geb. Freiin v. Utten- 
hoven. Wwr.: Oskar. Eichholz. 


v. Petersdorff, Anna, 27 J. Büddow. 
v. Proff-Irnich, Serdinand Frhr., Forſtm. a. D,, 
73 J. Wwe.: Hildegard geb. Freiin v. Fürth. 
Bonn. 

v. Rofenberg, Elwira, grl., Stiftsdame zu Geſecke— 
Keppel. 

v. Shlihting, £uife, Frl. Berlin. 

v. Schlieben, Bianca, geb. v. Rotberg. Poſen. 
v. Schul, Aline, geb. v. Shulg. Wwr.: Adolf, 
Kol. Amtsrath. Buylien. 

Schulze, Martha, geb. v. Göllnig, i. 42. J. 
Wwr.: Willi Schulze. Brederlow. 

v. Städelen, Johann Georg, Dr. theol, Ober—⸗ 
Fonfiftorialrath (Perfonalordensadel). Wwe.: geb. 
v. Bezold. München. 

v. Stammer, Llemence, geb. Kenens. Wwr.: 
Edard, Rittm. a- D. K.: Edwin, Margarethe, 
Llemence. 

v. Stegmann u. Stein, Bertha, Frl., i. 66. J. 
Repplin. 

v. Storch, Willi, 1.6.3. Elt.: v. St., Prem.-Lieut.; 
Schmidt-Poler, Emmy. Marisfeld. 

v. Wedell, Olga. Elt.: v. W., Rittm.; v.Berndt, 
Anna. Stallupönen. 

v. Witte, Hermann, Generallieut. 3. D., 64 J. T.: 
Marie. Liegnitz. 

v. Wolfradt, Major i. Inf.Rgt. v. Manftein. 

v. Siegler u. Klipphaufen, Ferdinand, Oberft. 
Wwe.: Erna geb. du Troffel. Bromberg. 


Vermählungen. 
v. Arnim, Hubert, a. Groß-Fredenwalde, u. v. d. 
Bagen, Helene. Schmiedeberg. 


9. 


. 10. 


dv. Baudiffin, Wolf Graf, Kieut., u. Tuerd, Eva. 
Lübeck. 

v. Bentheim, Alexander, Oberſtlieut. a. D., u. 
v. Kerſſenbrock, Margarethe Freiin. Dresden. 

v. Blücher, Lieut, u. Bentler, N.— 

Böhm, Ernft, Rittmſtr, u. v. Hoverbeck gen. 
v. Shönaih, Hanna. Baden-Baden. 

Boit, Sriedrih, Pfarrer zu Kairo, u. v. Budribfi, 
Maria. Berlin. 

v. d. Bord, Siegfried Frhr., Hauptm. i. 35. Inf. 
Rgt., u. v. Quadt-Hüchtenbrud, Klara Freiin. 
Bodelihwingh. 

v. Brandt, Heinrich, Kieut. im 1. Leib-⸗Huſ.Rgt., 
u. v. Kleift, Mifa. Xheinfeld. 

vd. Bredomw, Anatol Graf, Hauptm., 
meyer, Öertrud. Schönrade. 

v. Bredow, Edgar Graf, Lieut. im 21. Garde-Drag.- 
Agt., u. Schilling v. Cannftatt, Marie Sreiin. 
Karlsruhe. 

v. Broden, Georg, Lieut. im 1. Garde-Drag.-Agt., 
u. v. Ramin, Eva. Berlin. 


1. v. Wede— 


v. d. Deden, Alerander, Sef,-Sieut. im 17. Ulanen- | 


Agt., u. v. Shimpff, Lili. Oſchatz. 
Edhardt-Ammelshain, Georg, Rittmftr. 3. D., 
u. Senfft v. Pilfad, Gertrud. Peres. 

v. $rantius-Pomedien, Erich, Kieut. d. Neferve, 
u. v. Alt-Stutterheim. Mally. 
v. Görne, Wilhelm, Prem.- Kient,, 
Martha. Magdeburg. 


u. Dennige, 


.9. v. Bottberg, Guftav, Prem.- Kieut., u. v. Bud- 


berg, Mary Freiin. Baltenfee. 

v. Guerard, Theo, NReg.-Affeffor, u. Mooren, 
Hedwig. Potsdam — Düffeldorf. 

v. Gundlach, Ehriftian, Prem.-Lieut. im Süf.- Nat. 
Ar. 90, u. Cahnheim, Elfa. Berlin. 

v. Haugwitz, Rüdiger, Reg.-Rath, u. v. Kleift, 
£illy Freiin. Breslau. 

v. Heinemann, Werner, Prem.-£ieut., u. v. Ger: 
lad, Marie. Mönchmotſchelnitz. 

v. Helldorff, Bernhard, Lieut. im Garde-Kür.-Agt., 
u. v. Lepel, £uifa. 


v. Hinüber, Emil, Sandrichter, u. v. d. Buffche- | 


Haddenhaufen, Mary Freiin. Büdeburg. 

v. Keller, Alerander, Graf, Ceremonienmeifter, n. 
v. Keller, Jenny Gräfin, Stedten. 

v. Keffel, Kurt, Sef..£t. im Rat. Gardes du Corps, 
u. v. Bethmann-Hollweg, Theodora. Runowo. 
Klettner, Mar, Rittergutsbef., u.v. Schuckmann, 
Agathe. Glötzin. 

v. Keipziger, Hermann, Major, u.v. Unger, Els- 
beth. Sardoyen bei Naftenburg. 

v. Senthe, Otto, v. d. Deden, Hedwig. Hannover. 
v. £oen, Hans, Schr., Prem.-Kieut. im K.-XUler. 
6. Gr.-Rgt., u. Cramer, Dora. Wiesbaden. 

v. d. Lühe, Rechtsanwalt, u. v. Reftorff, Adele. 
Güſtrow. 

v.d9. Marwitz, Achatz, u. Menger, Hedwig. Cölpin. 
Uatorp, Hans, u.v. Zaftrow, Magda. Steinrode. 
vd, Oheimb, Hugo, Kieut. im Leib-Kür.Rgt⸗-, u. 
v. Buddenbrod, Freda. Plaeswitz. 
v. Driola, Joahim Graf, Prem.-£t., 
gersfy, Adele Gräfin. Pfchow. 

v. Petersdorff, Adolf, St. im Gren.Rgt. Ur. 9, 
u. v. Wedell, Elifabeth. Stargard. 


u. v. Wen: 


II = 








6. 10. v. d. Red, Ernft Srhr., Reg.-Aff:, u. v. Baudiffin, 
Ada Gräfin. Hlagdeburg. 

26. 9. vd. Reiswitzu. Kaderzin, Frhr. Lieut. i. Leib-Kür.- 
Rgt. u. Kraferv. Shwarzenfeld, N. Breslau. 

27. 9. v.Rothfirh u. Crach, Georg Graf, n.v. Jordan, 
Annemarie. Schiroslawitz. 

28. 9. v. Schaper, Lieut. u. Adj. i. 2. Garde⸗Rgt. 3. F., 
u. v. Pilati, £ori. Coritau. 

2. 10. Schenk zu Shweinsberg, Sthr., u.v. Tauchnitz, 
Freiin. Klein:Sfcdocher. 

26. 9. v. Schlechtendal, Hermann, Regier.Aſſ. u. Heffe, 
Antonie. Paderborn. 

?. 9. v. Schloezer, Karl, Legat.-Sekr., u. v. Rigal, 
Maria. 

29. 9. v.Schöneling, Kurt, Reg.-Aff., u. v. Burgsdorff, 
Carla. Potsdam. 

9. 10. Schollmeyer, Selig, Pfarrer zu Gr.-Wanzleben, u. 
v. Jagomw, Elifabeth. Pollitz. 

29. 9. v. Schwerin: Janomw, Wilhelm, Sef.-£t. d. R., u. 
v. Bülow, Marie. Stremlom. 

6. 10. v. Schwerin, Otto Graf, Lieut. i. 91. Inf. Rgt., 
nu. Wann, Miß Slorence. Oldenburg. 

2. 10. v. Stehomw, Archibald, Sek.-£t. i. 75. Inf.-Rgt., 
u. Beyme, Emmy. Dilla Eichenhorft. 

8. 10. v. Teihman un. Logiſchen, Hans, Lieut. u. Adj., 
n. Nöldehen, Margarete. Breslau, 

13. 10. Ditthum v. Edftaedt, Chriftoph Graf, u. v. 
Barradh, Elifabeth Gräfin. Tiefhartmannsdorf. 

29. 9. von Delfen, £ieut. i. 35. Feld-Art.-Agt., u. Nie— 
möller, X. &ütersloh. 

6. 10. v. Waderbarth gen.v.Bomsdorff, Eric, Sef.- 
Ct. i. 3. Ul.Kgt., u. v. Schwerin, Margarethe 
Gräfin. Schloß Tamfel. 

16. 10. v. Wartensleben, Gneomar Graf, u. v. Hahn, 
Urſula Gräfin, Saulenroft. 

1. 10. v. Weftrell, Kothar, Kieut., u. v. Jagomw, Olga. 
Aulofen. 

2. 10. v. Wurmb, Edardt, Lieut, u. Rabeling, Alma. 
Oldenburg. 

1. 10. v. Santhier, Wilhelm, Sek.:£t. im 10. Ul.Rgt., 
u. v. Koßberg, £utty. Ottorowo. 

30. 9. v. Zedlitz u. Neukirch, Georg Schr, u. Marie 
verw.v. Loebenftein, geb.v. Cümpling. Mahlen. 

5. 10. v. Zieten, Adim, Rittmftr. i. 18. Drag.-Rgt., u. 
Hofer v. Lobenſtein, Anna Sreiin. Stuttgart. 

27. 9. v. Simmermann, Ernft, Pr.Ct., u. v. Sceliha, 
Adelheid. Zeſſel. 

Geburten, 
Ein Sohn: 

2. 10. v. Bofe, Prem.-ft. i. 12. Auf.-Rgt.; Wünning 
Konftanze. Hannover. 

10. 10. v. Larnap-Quernheimb, Prem.-£t. i. Inf.-Rgt. 
Ar. 128; Schnepel, Hedwig. Danzig. 

1. 10.. v. Dieft, Hans, Reg.Aſſ. a. D.; v. Doetindhem, 
Anna. Zeitlitz. 

1. 10. v. Sriefen-Leyffer, Georg Schr; v. Heyden, 
Gabriele. Stiedrichsthal. 

20. 9. v. Guftedt, Major i. 7. Drag.-Agt.; v. Tathu- 

fius, N. Saarbrüden. 
5. 10. v. Hartrott, Sieut.; v. Berge, Marie. Gneſen. 
21. 9. v. Haugwitz, Wilhelm, Kieut. d. Ref. d. 1. Garde- 


Drag.-Rgts.; v. d. Ned, Anna freiin. Lehnhaus. 


10. 10. v. Heyden, Amtsverwalter; ‚v. Bülow, Mary. 
Wismar. i 

22. 9. v. Heyden, Hptm.; v. Sydomw, U. Allenftein. 

5. 10. ». Holleben, Lieut.; Wiemann-Hornung, U. — 
Salzwedel. 

19. 9. v. Kleift, Baron Ludwig; v. Grotthuß, Ulrike. 
(a. St.). Grenzhof i. Kurland. 

14. 10. v. Kliting, Günther, Sandrath; Molinari, Marie. 
Striegan. 

3. 10. v. Sampredt, Joachim, Reg.Aſſ.; v. Scierftädt, 
£ulu. - Berlin. 

14. 10. v. Liebermann, Landrath; Berfenbrüick 

1.10. v. Maltahn, Schr; v. Kliging, Ehrengard. 
Cummerow. 

24. 9. v. Rofenberg, Guido Frhr.; v. Kleiſt, Adelheid. 
— 

6. 10. d. Schulenburg, Günther Graf; v. Böhlau, 
X. Grimma. 

28. 9. v. Sceliha, fritz; v. Eidftedt, Tilla. Perſchütz. 

24. 9. Schenk zu Shweinsberg, Ludwig Srhr., Sef.- 
Kieut. i. 14. Jäger-Bat.; v. Weltien, Hedwig. 
Kolmar. 

4.10. v. Seckendorff, Stchr.; v. Jordan, Toni. Brodel: 
wit bei Raudten. 

9. 10. v. Tippelsfirdh, Hans, Kieut. i. 3. d.-Gren.Agt.; 
Studenfchmidt, Helene. Charlottenburg. 

16. 10. v. Witleben, Karl, Lieut.; Reimer, Elfe. Hamburg. 

Eine Todter: 

3. 10. v. d. Becke, Heinr. Frhr., Prem.-Lieut.; v.£edebur, 

Frida Freiin. Diedenhofen. 
10. du Bois; v. Frantzius, Marie. Lukoſchin. 

12. 10. v. Branconi, Majora.D.; v. Unruh, Margarete. 
Sandgeftüt Kreuz. 

8. 10. v. Danfelmann, Heinrih. Graf, Groß-Peterwitz. 

9. 10. 0. Goeben, Khr; v. Wendland, U. Baronin. 
Münden. 

6. 10. v. d. Holt, Haus Schr, Hptm.; v. Ballerftein, 
Elifabeth. Met. 

24. 9. v. Koffedi, Karl, Rittmftr.; v. Pfeil, Mathilde 
Gfn. Bonn. 

10. 10. v. Minnigerode, Bernhard Frhr., Mitgl. des 
Reidhst.; v. d. Eſch, Luiſe. Silferode. 

26..9. v. Metzſch, Holm, Prem.-Lieut.; v. Lewinski, 


Erna. Straßburg. 
3.10. v. Niebelſchütz, Hptm. a. D.; v.Kottwiß, Dorothea, 


25. 9. v. Nitſche, Hptm. i. Garde-Füſ.⸗Rgt.; Dionyftus, 
Klara. Berlin. 

12. 10. v. Deren, Forſtaſſeſſor; Melms, Dagmar. Wabel 
i. Melbg. 

2.10. vd. Bergen, Sri, Prem.-Lieut.; v. Schwerin, 
Sina Gfn. Breslau. 

8. 10. v. Deren, £., Großhzl. £andrentmeifter; v. Bis- 
mard, Anna. Schwerin. 

24. 9. v. Quaft, W.; v. Dieft, Elfa. Nadensleben. 

15. 10. v. Waldomw —— Reitzenſtein; Treichel, U. 
Königswalde. 

25. 9. v. Woyrſch, Gün“—»x;3 v. Pfeil, Gertrud Gräfin. 
Schwanowitz. 
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Todesfälle, 

v. Blandenburg, Therefe Beh v. Below, 69 J. 
Öimmerhanfen. 
9 Bogen, lien, i.,2:I% Elternznar Prem.-t. 
im Rgt. 75; v. Kayferlingf, Elementine Freiin. 
Senartomite. 
v. Braun (Brown), Ralph, Admiral der englifchen 
Marine. Br.: Conftantin, Oberftlieut. Radebeul. 
Braving, Johanna, geb. v. Kathen, Majors- 
v. Doerr, Elfe, i. Aler, Major; 
v. Keudell, Anna. 
v Donop, Sutfe, 
Sage. 
v. Eyb, Richard Frhr. Kgl. Bayer. Oberſt a. D., 
(geb. 25. 7. 1834). Wwe.: Marie geb. Simmer. 
K.: Kurt, Redıtspraktifant und Lieut. d. R.; Otto, 
Sef..£t. i. 2. Bayer. Ul.-Agt.; Hedwig; Melanie; 
Wanda. Schloß Dörzbah a. Jart. 
v. Fritzſche, Tancred, Mlajor a. D. Sürftenwalde. 
v. Knoblod, Oskar, Major, i. 61..J. Wwe.: 
Eherefe geb. Freiin v. Palesfe. K.: Edgar, Kurt, 
Hedwig. Berlin. 
v. Könneriß, Cuiſe Klara $reifrau, geb. Freiin 
und Herrin v. Werthern-Beichlingen, i. 94. J. 
Krafer v. Shwarzenfeld, Nanny Frl. Breslau. 
v. Ohlen und Adlersfron, „Edwin, i. 70. J. 
Oberft 3. D. Breslau. 
v. Pird, Egon, Sek.Ct. der Kaif. schuhtruppe in 

Oſtafrika. 
v. Prittwitz u. Gafſron, Arwed, Oberft- a. D, 
48.3. Wiwe.: Scott v. Scottenfein, Sara. 
Göppingen. 
zu Rantau, Benriette Gräfin, geborene Freiin 
v. Dinde. Plön. 
v. Redlich, Wilhelm, 64 J., Kaiferl. 
General-Konful zu Stocdholm. Cuzern. 
v. Rihthofen, Marie $reiin, geb. Auguftin, im 
22. 3. (i. 59% 19. Ehe). Wwr, Dir Schr u I. 


v. Rofen, Julms, $reiherr, Generallieut. 3. D. 


1 
Kaffel. 
Stiftsdame zu Teen 1.,85 2). 


Deutjcher 





Wiesbaden. (Mitglied des Herold.) 
geb. v. Hagen, i. 87. J. 


Rofenbaum, Frau Dr., 
Ilfenburg. 

v. Rothfirh und Panthen, Bruno, —— 
a. D. Breslau. 


Sachſſe, Friedr. Wilhelm Carl, Geh. — 
Oberpoſtdirektor a. D., i. 81. 2 Berlin, (Mit- 
glied des Herold.) 


- 









v. Sauden, Klara, geb. FIRE im 62. Jahre. 
Königsberg i. P. 

Trützſchler v. Koltenteimd 
dame zum Bl. Grabe, Kaiferswerth. 


Augufte, Stifts- 


v. vietinghoff, Mar, Hauptm. i. J. Bad, Leib— 
Gr.Rgt., i. 41. I. Bodenweiler. 
v.:Dietfch, Augufte, geb. —— v. Die ME ne a 


4. 92. J. Düffeldorf. 


(Sortfegung in nächfter Nummer.) 











Bellanex ihneniei des Herzogs Albrecht V. von Bayern und feiner Gemahlin Anna von Öfterreich. 
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Carl Heymanns Derlag in Berlin, W. Mauerftr. 44. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 











Ar. 12. 
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Der jährliche Preis des „DJeutſchen Herold* beträgt 12 Mk., der „Bierteljahrsfihrift für Wappen-, Hiegel- und Eamilien- 
kunde? 8 ME. Einzelne Nummern koſten 1 ME. — Anzeigen für den „Deutfchen Berold” werden von Carl Heymanns 
Derlag, Berlin W., Mauerftrage 44, entgegengenommen. 





SInhaltsverzeihuiß. Bericht über die Sitzung vom 20. Okto— 
ber 1891. — Bericht über die Sitzung vom 3. November 
1891. — Wappenbücher in Bafel. (Schluß.) — Das Ur- 
bild des heraldifchen Adlers. (Mit Abbildungen.) — Das 
Siegel des Dompropftes Otto d. A. Grafen von Wolden- 
berg. (Mit Abbildung.) — Sur Genealogie der Kaunitz. 
— Dermifchtes. — Bücderfhau. — Sur Kunftbeilage. — 
Anfragen. — Samilien-Nacrichten. — Brieffaften. 





Die nüchſten Sihzungen des Vereins Herold finden 
ſtatt: 
Dienſtag, Den 15. Dezember 1891,] 
Dienſtag, den 5. Ianuar 1892,4 
im Galthaus zum Burgarafen, Ecke Kurfürſtendamm 
und Kurfürſtenſtraäße (am Zoologiſchen Garten). 


Abends 7 Uhr 


Bericht 
über die Sitzung vom 20. ©Ofitaber 1891. 


Dorfiender: Herr Oberregierungsrath Sreiherr 
von und zu Auffeß. 





Nach Derlefung und Genehmigung des Berichtes 
über die vorige Sigung und nach Aufnahme der da- 
mals vorgeschlagenen Mitglieder werden neu ange: 
meldet: 


Derzır. Zitar,v, Düreriho L, Ser, »Kient. im 
2. Bann. Inf.-Reg. Tr. 77, Fommandirt 
beim 16. Drag.-Reg. in Lüneburg, 
Wilhelm Engelbrecht, Hauptmann und 
Komp.-Chef im 2. Kann, Inf.Reg. Fir. 77, 
Celle, Großer Plan I. 








Dem verftorbenen Mitgliede Herrn Seh. Poſtrath 
Sache, ©®ber-Poft: Direktor a. D., widmet der Herr 
Dorfigende einen Nachruf. Die Anwefenden befunden 
ihre Zuftimmung durch Erheben von den Sißen. 

Die verwittwete frau Majorin v. Jena geb. 
v. Pittoni, 3. 3. in Xettelbed bei Putlitz, wünfcht 
Ausfunft über die Familien v. Spiefermann von Alt: 
haus, vom Stade, v. Kybaft und deren Wappen. Dem 
Peter Spiefermann v. Althaus und feiner Gemahlin 
Anna Maria geb. vom Stade ift am 6. Dezember 1720 
ein Sohn geboren, Johann Carl, fpäter fürftlich Kiechten- 
ftein’fcher Hofrath, F 1801 in Wien. Diefer war in 
erfter Ehe mit einer v. Kiebaft aus öſterr. Schlejien 
verheirathet. 

Berr W. Grummet in Klausthal überjendet die 
Seichnung eines aus hartem Holz gefchnigten Krüd- 
ftoes, der fich feit „uralten Zeiten” in feiner Familie 
befindet; er glaubt, daß einer feiner Dorfahren den 
Stock von feinem Kandesherrn, der „Machthaber“ der 
Klausthaler Gruben gewefen fei, erhalten habe. Noch 
heute verleihe S. M. der König an Bergbeamte für 
befondere Leiſtungen ein „filbernes Häckel“. — Die 
Schnißerei des Stocdes enthält unter einander eine 
Königliche Bügelfrone, ein aus den Buchftaben M.D.G. 
beftehendes Monogramm, den norwegischen Löwen und 
die Bergwerfs - Abzeichen FO Fe und Kammer fchräg- 
gefreuzt. Der norwegifche Löwe bezieht jich ohne 
Zweifel auf das Haus Holftein, welches fich mit den 
Berzögen von Braunfchweig mehrfach verfippt hat. 
Am nächften möchte es liegen, an die Dermählung des 
Herzogs Chriftian Ludwig zu Celle (F 15. März 1665) 
mit Dorothea Herzogin von Holftein - Glüdsburg, die 
fpätere Gemahlin des Großen Kurfürften zu denfen. 


Berr Antiquar Ludwig Rofenthal in München 
überfendet zur Anficht das .Stammbuch des Erneft 
v. Rauchenberg mit Eintragungen aus den Jahren 
1559-1566, meift von Ingolftadt und Rom datirt. 
Das Stammbuch enthält eine große Menge von 


Wappenmalereien, meift bayerifche und ſchwäbiſche 


Samilien angehend, Zu den Ausnahmen gehört der 
Mecklenburger Heinrich v. d. Lühe (Genua 1564). 

Herr Generalmajor $reiherr v. Ledebur trägt 
eine 'hiftorifche Studie über Sranz v. Sicdingen vor, 
anfnüpfend an das Denfmal des berühmten Ritters 
auf Schloß Sandftuhl in der Rheinpfalz, von dem Dor- 
tragender eine Photographie herftellen ließ. Da der 
Dortrag in der Monatsichrift zum Abdruck gelangen 
joll, dürfte eine Anführung an diefer Stelle genügen. 

Herr Geh. Rath Warnede theilt mit, daß fich 
die Hinterbliebenen unferes verjtorbenen Mitgliedes 
Budczies entjchloffen haben, die von diefem hinter: 
lafjenen Stammtafeln dem Derein Herold zu übereignen. 
Sodann legt er vor Metallabjchläge einer Folge von 
Münzen der Stadt Hameln an der Wefer, fowie eine 
Keichenfchrift auf die im Jahre 1692 geftorbene Frau 
Elifabeth Eleonore v. Gellhorn geb. v. Seidlig und 
Burfersdorf, interefjant durch eine Anfpielung auf den 
Naturforfcher Ehrenfried Walther v. Tichirnhaus. Der 
Derfafjer der Perjonalia Mt. Ehriftian Schmahl, Pfarrer 
in QRadmerig, zieht einen Dergleich zwifchen dem 
Aenfchen und einen Glaſe. Die Erziehung und den 
Unterricht vergleicht er mit den fchönen Figuren und 
Erfindungen, die von dem Polierer und Schleifer in 
das Glas geäzt werden; die Tugenden der Derftorbe- 
nen waren das Brennglas, durch welches fie das Herz 
des Nitters Hans Heinrich v. Gellhorn entzündete etc, 
— Sodann zeigte Herr Geh. Rath Warnece mehrere 
Kunftgegenftände, die bei Gelegenheit der beiden in 
diefem Jahre in der Schweiz abgehaltenen Jubiläen, 
des 600 jährigen der Kidgenofjenfchaft und des 
70O jährigen der Gründung der Stadt Bern durch 
Herzog Berthold von Zähringen, erjchienen find, jo 
eine Denfmünze aus Aluminium, welche die Schweizer 
Aluminium » Induftrie » Gejellihaft in der Cauer'ſchen 
Anftalt in Nürnberg nach einer Sfizze von Bühler an- 
fertigen ließ, und ein Erinnerungsblatt, welches Bühler 
im Auftrage des Bundesraths der Schweiz gezeichnet 
hat. Weiter legt er vor den nach dem Mufter von 
E. Döplers deutfchenm Kalender bearbeiteten Schweizer: 
Kalender von R. Münger und A. Subberger. Als 
muftergiltig wird der Berner Bär bezeichnet, ein 
Wappenthier, das unferen einheimifchen Künftlern viel 
zu Schaffen macht. Wir bemerken noch, daß Altmeifter 
Chriftian Bühler von der Stadt Bern das Ehrenbürger- 
recht erhalten hat. 

Herr Redakteur Karl Shöppe in Naumburg a. 5. 
ftellt die Srage, ob fih nach dem Dorfe Kroppen 
(jet Wüftung) bei Naumburg eine familie genannt 
habe. Es eriftirt eine „Chronik ‘des Gefchlechts derer 
von Kroppen“, angeblich die Abfchrift eines nicht mehr 
vorhandenen Originals, wahrfcheinlich jedoch das 











Machwerf eines berüchtigten Bandfchriftenfälfchers und 
Ehronifen - Jmitators, der vor 100 Jahren in Naum— 
burg lebte.. — Eine familie v. Kroppen hat Herr Prof. 


| Hildebrandt nicht entdecken können umd fie ift auch 


feinem der Anweſenden befannt. 

Herr SKieutenant a. D. Kefule verlieft als Ku- 
riofität die Eingabe einer heffiihen Stadt an ihren 
Sandgrafen, mit Randbemerfungen des Lebteren, die 
erfennen lafjen, daß der Lurialftyl zu Anfang. des 
vorigen Jahrhunderts ein recht derber war. 

Eine eingehende Erörterung veranlaßt eine Be- 
fchwerde des Herrn Premier-Kientenant a. D. Kanzlei- 
rath Gritzner über die in der Monatsichrift gegebe- 
nen und nicht gegebenen Nezenfionen. Die Redaktion 
wird den vorgetragenen Wünfchen nach Möglichkeit 
Rechnung tragen. 

Sodann verlieft Herr Kanzleirath Gritzner eine 
orientirende Abhandlung über die Slaggenfrage, welche 
den Derein in feinen beiden le&ten Sigungen befchäftigt 
hat. Auch diefer Dortrag ift mit einigen formellen 
Aenderungen, die dem verantwortlichen Herausgeber 
überlaffen werden, zum Abdruck beitimmt. 


Als Geſchenk war eingegangen: 


von der vermwittw. frau Majorin v. Jena: 
Ein großer allegorifcher Stich von Matth. Küfjel, 
darftellend eine Derherrlichung der Grafen 
v. Forgach. 

— Zu dem Beriht über die Sitzung vom. 20. Oftober 
ift noch zu erwähnen, daß der Entwurf zu der Adreffe an das 
ruffifche Kaiferpaar in allen Theilen, fowie die Wappen- 
malerei und die Schrift vom Hof-Wappenmaler Nahde ge- 
fertigt find. 


Bericht | 
über die Sitzung ham 3. November 1891. 
Dorf.: Herr Sreiherr von und zu Auffeß. 





Der Herr Dorfigende begrüßt die zur feier des 
Stiftungsfeftes erfchienenen hiefigen und auswärtigen 
Mitglieder fowie die eingeführten Bäfte. Sodann wird 
der Bericht über die vorige Sitzung verlefen und ge- 
nehmigt, die vorgefchlagenen Mitglieder werden auf: 
genommen. Neu angemeldet wird: 

 Berr Edmund Freiherr v. Efjebed, Premier: 

Sieutenant im 3. Garde-Ulanen-Regiment in 
Potsdam. 

Herr €. I. Müller in Bloemfontein, Süd: 
afrifa, wünfcht zu erfahren, ob es ein Werf über die 
Wappen der Hugenotten - Familien giebt. Die Ein— 
wohner des ©ranje - Sreiftaates find größtentheils 
hugenottifcher Abfunft. Er werde aus diefen Kreifen 
oft um Samilienwappen angefprochen, fönne aber in 
Ermangelung zuverläffiger Dorlagen folhen Wünfchen 
nicht .entfprechen. Um zu verhindern, daß diefe Leute 


— 8 


den Wappenfabrifen in die Hände fallen, werden die 
Kenner folcher Wappen gebeten, dem Schriftführer 
freundlichft Mittheilung machen zu wollen. 


Es wird vorgelegt 


I. vom Antiquar Harrwis in Berlin: ein Stamm: 
buch der Samilie von Schauenburg; eine Anna 
v. 5. ift als Inhaberin in einer Eintragung 
genannt, wahrfcheinlih war das Buch vorher 
Eigenthum eines nahen Derwandten, der einen 
Feldzug mitmahte. Einige Einträge vom Jahre 
1598 find von Luremburg datirt; 

2. vom Antiquar Rofenthal in München: em 
WDappenbuch der Nürnberger Samilie Harsdörfer 
(jet v. Harsdorf) aus dem Ende des 15. Jahr: 
hunderts. 


Herr Geh. Rath Warnecde zeigt I. zwei Majolifa: 
teller mit den farbig ausgeführten Wappen Warnede 
und von Kandmwüft; die in heraldifcher, ftiliftiicher und 
technischer Beziehung vortrefflihh gelungene Arbeit ift 
hervorgegangen aus der bereits rühmend erwähnten 
Anftalt von Gebr. Gödecke in Hannover (Steinthor 18). 
Sodann 2. einen Glaspofal mit den Wappen von Lüne— 
burg und von der Deden, gemalt von H. Schimpfe in 
Tannehberg (Nordböhmen), defjen Arbeiten ſich des 
beiten Rufes erfreuen. Endlich 3. den Abdruck eines 
von G. Schuppan nadı einer Sfizze von E. Döpler d. I. 
grapirten Siegels mit dem Wappen Warnecke mit einer 
Schildhalterin. Neben dem Wappen ift in alter Weife 
das Wappenfchild der Gemahlin des Bortragenden 
angebracht. Die Brapüre ift ein Meifterwerf Schuppans. 

Weiter war zur Ausftellung gebracht ein rauten= 
förmiges Wappen, nach einer ganz neuen dee des 
Herrn Reinhold von Banftein in Stolp in Delmalerei 
auf HBolzbrand ausgeführt, welches ähnlich wirft 
wie alte Tempera:Mlalerei auf Goldgrund. 

Sodann ein Foftbarer Bucheinband, welchen die gräfl. 
und freiherrl. Samilie Grote ihrem Hiftorifer, Freiherrn 
Emmo Grote, gewidmet hat. Das Samilienwappen ift 
nach den Zeichnungen von E. Doepler d. J. in Schmelz 
ausgeführt. 

Herr Geh. Rath Warnede legte zur Anficht vor 
die ihm von Herrn v. Brandis in Hildesheim mit: 
getheilte Zeichnung des Siegels des Grafen Otto 
von Woldenberg, Dompropjtes von Hildesheim, vom 
Jahre 1318. (S. unten.) 

Berr ©berftlieutenant a. D. v. Kretfchmar in 
Efjen wünfcht die Deutung zweier Sahnenbilder auf 
einem alten “Stiche, eine. Schlacht darftellend — der 
Srageiteller denkt an die von Grandfon —. Die Sahne 
des einen Heeres zeigt einen Löwen, die des andern 
eine Sans. Es wird bedauert, daß der Stich nicht 
zur Anficht vorliegt; ohne eine autoptifche Prüfung 
wird es nicht wohl angehen, eine Memung zu 
äußern. 

Herr Profeffor Hildebrandt bringt in Anregung, 
die Derfendung der Seitfchrift, welche in der bisherigen 
Handhabung Anlaß zu fo vielen und berechtigten Klagen 











gegeben hat, fünftig durch die Derlagsbuchhandlung be: 
jorgen zu laffen.. Herr Amtsrichter Dr. Beringiuer 
bemerft, daß die von ihm herausgegebenen Blätter 
von der Derlagsbuchhandlung gegen Berechnung von 
1 Pf. für jede Nummer erpedirt würden. Herr 
Prof. Hildebrandt wird erfucht, mit Herrn Julius 
Sittenfeld fich wegen diefer Angelegenheit zu befprechen. 

Herr ©berftlieutenant a. D. v. Oppell berichtet, 
daß fih in dem Sachjen-Erneftinifchen” Hauptarchive 
zu Weimar urkundliches Material über eine Reihe 
Saufi-Saganer Familien, 3. B. von Kracht, Maltit, 
Polens, Schlieben, Stutterheim und Wolfersdorf befindet. 
Das Archiv zu Weimar ift ein Theil des früheren 
jächfiihen Geſammtarchives zu Wittenberg, deſſen 
größerer Theil nach Dresden gefommen if. Das 
Sürftenthum Sagan erwarben die Herzöge Ernft und 
Albreht von Sachfen von Johann dem Graufamen 
für 55000 Gold-Gulden. Berzog Morig benußte den 
Beſitz 1548 als Taufchobjeft gegen die BHerrichaft 
Eilenburg. Durch dieſe Dorgänge erklärt fih das 
Dorfommen .Saganer Urfunden im Archive zu Weimar. 
Aäthfelhaft ift es jedoch, auf welhe Weife alte 
BSiberfteinfche Urkunden über Sorau, Forft, Beesfom, 
Storfomw, die zum Theil in das 14. Jahrhundert zurücd: 


reichen, fo das Sorauer Landbuch von 1382, dorthin 
gekommen ſind. 
Herr Premierlieutenant, Kanzleirath Gritzner, 


erneuert, wie alljährlich am Stiftungsfeſte, ſeine Frage 
über den Stand der Arbeiten für das Generalregiſter 
über die Zeitſchriften des Vereins Herold. Herr Prof. 
Hildebrandt erklärt, daß er einen Jahrgang der 
Monatsichrift probeweife bearbeitet habe. Er habe 
fih überzeugt, daß er nicht in der. Lage fei, die Arbeit 
durchzuführen, gebe daher den ihm ertheilten. Auftrag 
zurüc, indem er das gejammelte Material zur Der: 
fügung ftell. Der Herr Dorfigende glaubt, daß eine 
Befprechung über die Ausführbarfeit der Arbeit heute 
faum zum Abſchluß gebracht‘ werden Fönnte Er 
erfucht daher Herrn Profefior ‚Hildebrandt, über 
den Stand feiner Arbeiten möglichft bald einen Bericht 
zu erftatten, der zur Grundlage weiterer Berathungen 
gemacht werden Fann. 

Bierauf machte Herr Profefjor E. Doepler d. I. 
intereffante Mittheilungen über den im Weißen Saale 
des Königlichen Schlofjes aufgeftellten Thron. Während 
früher für jede Gelegenheit ein eigener deuticher Kaifer: 
oder preußifcher Königsthron bejonders aufgebaut 
werden mußte, ift jet für beide Throne ein fefter 
Aufbau gefhaffen; nur die ausfchmüdende Draperie 
wird der.Gelegenheit angepaßt. Erläuternde Kartons 
von feiner Hand zeigte er vor. In der Mittel: 
Kartouche für den Königlich Preußifchen Thron ift zum 
erften Male die neue Königsfrone angewandt; in 
gleicher Weiſe erfcheint der NReichsadler in der neuen 
Geftalt hier zum erften Male als Reichsabzeichen. 

Weiter zeigte Herr Prof. Doepler das nach einer 
Zeichnung von ihm in vierfacher Größe ausgeführte 
riefige Plafat für die englifch-deutfche Ausſtellung in 


Zt an 


Condon mit dem Reichswappen auf der Bruft eines 
weiblichen Herolds und dem Wappen der Stadt London. 

Nach dem Schluß der gefchäftlichen Sigung ver: 
einigte die anweſenden Mitglieder und Gäſte ein ge- 
meinfchaftlihes Abendeffen, das in üblicher Weije 
durch Trinfjprüche und Geſang eine höhere Weihe 
erhielt. Der Bere Dorfigende brachte das Hoch auf 
Seine Majeftät den Kaifer, Kerr Generalmajor 3. D. 
Sreiherr von Ledebur das Hoch auf Seine Königliche 
Hoheit den Prinzen Georg von Preußen, Proteftor 
des Dereins, aus. Herr General Jfing, brachte dem 
Dorftande, Herr Amtsrichter Dr. Beringuier den von 
auswärts erfchienenen Mitgliedern (Oberſt v. Kleift 
von Gebersdorf; Paftor Lieboldt von Altona; Bergrath 
Diedenz von Eberswalde, der erjt am 50. Oktober von 
einer Reife nach Amerika zurüdgefehrt war) und den 
Häjten einen Trinkſpruch. Herr Paſtor Lieboldt aus 
Altona feierte in ſchwungvollen Worten das deutſche 
Daterland. Einige Mühe machte es, den Dank für 
die-Ausfhmüdung des Seftraumes, für welche Herr 
Prof. Hildebrandt geforgt hatte, an die richtige Adreſſe 
zu bringen. Der Herr Dorfigende brachte Herrn 
Amtsrichter Dr. Beringuier, als dem verdienftvollen 
Berausgeber des Korrefpondenzblattes des Geſammt— 
vereins der deutfchen Geſchichtsvereine, dem Herolds— 
fünftlee Herrn Profefjor Doepler d. J. und dem Dor- 
figenden der Dereins-Rechnungs-Kammer ein Hoch aus. 
Geſungen wurde nach dem von Gritzner herausgegebenen 
Dereinsliederbuche. 

für die Gelegenheit hatte Herr Rath Gritzner 
ein. mit vielem Beifall aufgenommenes „Rathlied” 
verfaßt. 

Berr Profefjor Hildebrandt hatte eine humorvolle 
Tifchfarte gezeichnet und an den Kronleuchtern die 
farbig ausgeführten Wappen der Sefttheilnehmer an- 
gebracht. 

Herr Referendar v. Blödau ſandte aus der 
Reſidenz der alten Grubenhagener Herzöge „fern— 
fchriftlihen“ Gruß und Glückwunſch, ebenſo Herr 
Derlagsbuchhändler Starfe in Görlitz, der diesmal ver- 
hindert war, dem Stiftungsfeit beizumohnen. . 


An Geſchenken waren eingegangen: 


von Herrn Ed. Ritter v. Henzler 
v. Lehnensburg, Königl. bayer. quitt. Haupt- 
mann in München: 


I. zwei Eremplare des von demfelben bearbeiteten 


Stammbaumes feiner familie, 
von Herrn Amtsrichter Dr. Hole in Berlin: 
. Dr. Holge, Magdalena von Brandenburg, Gräfin 
von Arneburg. (5. A.) 
von Herrn Geh. Rath Warnecke (für das 
Wappenbilderlerifon): 
eine Sammlung von 695 Stüd in Kupfer ge- 
ftochenen und gedrudten Wappen. 


Edlen. | 


haus deß münfters zu Baſel gejehen. 





-Wappenbücder in Vafel. 
| (Schluß.) 


Abıtheilung II: 


Hernachvolgende Woppen werden im Creuß- 
gang zu Bajel gefunden und gejehen. 

Die in diefem Abjchnitt mitgetheilten Wappen find 
Kopien der Schilde, welche fich im weftlichen Münfter- 
freuzgang, und zwar fowohl an den Gewölberippen 
und Schlußfteinen, als auch jtellenweife in den Gewölbe: _ 
fappen in Stein ausgehauen noch heute vorfinden. Die 
Reihenfolge beginnt bei der Thüre, welche vom Kreuz 
gang in das Mlünfter führt, und geht von da die drei 
Arme des Kreuzganges entlang. Die große Mehrzahl 


der Difcherfchen Wappen ift hier noch heute. nach- 


zuweifen,; einige Schilde fehlen, . einige haben andere 
Bemalung erhalten. Difcher giebt folgende Wappen: 
66. Arnoldus de Rotpurg episcopus -Basiliensis 
1458, von Andlow, von $larland. 
68. Ein unbenanntes, — von Delmeſingen, 
Zorn von — 
70. von Halſtat, vom Hauß, von 1 Mülheim. 
72. von Pfüdt, ze Bein, von Homburg.. 
7%. von Reinach zu Reinach, von Leyen, von Andlo. 
76. von Haufen (= vom Haus), von. Blumened, 
von Rotpurg. 
78. von Mülheim, von Hanien A: von 1 Baus), 
von Utenheim. 
80. Münch von Münchenftein, von Mörspurg, 
Truchjeffen von Reinfelden zu Baſel. 
82. von Reinach, von Wendelstorf, von slehen- 
ftein. 
84. von Mülheim, 
benranntes. | 
86. von Reinach, von Eptingen, von Bine 
88. Reichen von Reichenſtein, hohe R—— 
Baſel, S. Peters Stifft. 
90. Ein unbenanntes, von Neuwenſem die 
Weiler. 
92. Die Meltinger (zweimal), ein —— 
94. Die von Tachßfelden, der: fteinmeßmeifter 
- und gfellen woppen, jo den weußgang ‚ZU 
Bajel ufgericht. 
96. von Waltenheim, die Wyler, von 
98. von Frickh, von Votpurg, ein unbenanntes. 
. Die Scheggabürli, die, Frewler. 
102. von Windegg, von Hagenbach. 
104. graven von Burgund und: Manwelsat 
Baden, freyen von Randeckh— 


von Sun ein un⸗ 


Abtheilung III. 
hernachvolgende Wappen werden im —— 
anno 1514. 
110. Christophorus de Utheim episcopus Basi- 

liensis 1502, Joan. Wernerus liber. baro in 
Mörsberg und Böfordt. praepositus, Joannes; 
Conradus von Bodman cantor. j 


* 


112. Joannes Rodolphuss de Hallwil custos, 
Reinach M. O.M.D.M. M. W. R. (über einem 
unausgemalten Wappenfchild), Ruodolphus 
zem Lufft decretorum doctor. 

Jodocus a. Reinach (über einem unausge— 
malten Schild) Petrus de Guündeltzheim, Phi- 
lippus Jacobus ab Andlow (über einem un- 
ausgemalten Schild). 

Petrus Reich de Reichenstein (über einem 
unausgemalten Schild), Jacobus a Bihelstein 
Nicolaus a Diesbach. 

Petrus de Hertenstein decanus, Melchior de 
Reno (über einem unausgemalten Schild), 
Cornelius a Liechtenfels. 

Melchior von Reinach (über einem unaus— 
gemalten Schild), Lucas Conradus de- 
cretorum doctor, Jacobus von Pfirt. 
Johannes herzog in Peyern pfaltgrave , 
Johann von Kiechtenfelß (über einem un- 
ausgemulten Schild). 

Unter Lapitelhaus ift nicht dasjenige Gebäude zu 


114. 


116. 
118. 
120. 


122. 


verjtehen, welches an der Rittergaffe gegenüber dem 


Bifchofshof ftand, diefen Namen trug und vor einigen 
Jahren befeitigt wurde, vielmehr der über der St. 
Nifolausfapelle hinter dem Münfter gegen den Rhein 
hinaus gebaute Raum, welcher heute unter dem Namen 
Lonciliumfaal befannt ift. Diefer Saal heit 1482 aus» 
drücklich locus capitularis;*) ebenfo wird er in Wurſtiſens 
Miünfterbefchreibung **) mit Bau Namen Capitelhaus 
bezeichnet. 

In diefem Saale en die von Difcher mit- 
getheilten Wappen an der Wand aufgemalt gewejen 
zu fein; einige derfelben mag er nicht mehr haben er- 
kennen Fönnen, worauf die unausgemalten Schilde 
deuten. Auch die den Wappen beigefegten Auffchriften 
werden wohl von "ebendorther genommen fein, wie 


auch das Jahresdatum 1511; die als Inhaber der | 


Wappen genannten Perjonen gehören in der That 
diejer Seit an. 


Die Ausführung der Wappen ift durchweg eine 
höchit jorgfältige und feine. Sie find mit Tufche vor- 
gezeichnet, in fehr ficherer Weife ohne Anwendung von 
Schablonen, und ausgemalt. Don den Blättern des 
Buches ift zuweilen nur die Dorderfeite verwendet, auf 
diefer ftehen regelmäßig drei Wappen neben einander. 

Was nun das Derhältnig diefer Kopie zu den ver: 
jchiedenen Dorlagen anbetrifft,, jo ift hierüber nicht 
völlig Klarheit zu gewinnen. Einmal fällt auf, daß 
die Wappen beinahe durchweg mit Helm, Sier und 
Dede verſehen find; fodann find die über die Wappen 
geichriebenen Namen ihrer Jnhaber, fowie auch die 
jtellenweife unter denſelben angemerkten Namen zu 
beachten. 


9 St. Urk, Ur. 2134. 
**) Beiträge der hiftor. 
Bafel, U. $. 2, 470. 


und antiquar.” Gefellfhaft zu 


177 — 


Man wird zunächſt darauf hinzuweiſen haben, daß, 
wie aus dem Verzeichniß zu erſehen iſt, eine große 
Zahl der Wappen im Wappenbuche unbenannt ſind, 
und zwar ſolche in den Abtheilungen J und II. Dies 
deutet doch darauf hin, daß in der Vorlage des kopie— 
renden Künftlers folche Namen überhaupt fehlten. 

Im Ferneren ift hervorzuheben, daß in allen diefen 
Fällen unbenannter Wappen auch die Zeichnung von 
Belmzier und Deden fehlt. Bieraus muß gefchlofjen 
werden, daß in der Dorlage durchweg dieſe Beimerfe 
mangelten und nur die Schilde zu fehen waren, und 
daß der Künftler da, wo ihm die Wappen befannt 
waren und er fie benennen fonnte, er auch die ihm 
befannten Helmzierden nebft Deden hinzumalte.*) 

Bierfür fcheint auch der Umftand zu fprechen, daß 
an zwei Stellen (30 Eptingen, 72 Pfirt) Darianten der 
Belmzier daneben gezeichnet find. Auch dies betrifft 
nur die Wappen der Abtheilungen I und I. 

Mit diefen Folgerungen ftimmt übrigens auch die 
Befchaffenheit der Dorlage felbit, foweit fie noch er- 
fennbar ift. Die Wappen im Kreuzgang zeigen lediglich 
die Schilde, auf dem fchon erwähnten Gemälde des 
Münfters von 1650 erfcheinen auch nur Schilde ohne 
jedes Beiwerf. 

Anders liegt die Sache ber Abtheilung II. Wir 
treffen hier befonders geartete Heberfchriften mit Datum, 
Abkürzungen ıc. in lateinifcher Sprache an, welche 
nicht fpätere Suthat fein können; unter folchen Ueber: 
Schriften ftehen mehrfach unausgemalte Wappen, woraus 
wir zu fchliegen haben, daß bei den Malereien im 
Kapitelfaal die Namen der Wappeninhaber ebenfalls 
anf die Wand gemalt, einige der Wappen aber er- 
lofchen geweſen feien. Und da ftellenweife die Kopie 
nur den Schild weift, fo wird auch hier auf das Sehlen 
von Helmen, Deden und Sierden zu fchliegen fein, 
was ja zu derartigen Wappenmalereien jener Zeit 
auch am eheften paßt. 

Was endlich die Beifchriften unterhalb einzelner 
Wappen anbelangt, in welchen Perfonen als dem be: 
treffenden Gefchlechte angehörend aufgeführt werden, 
fo find diefe als Zuthaten zu betrachten. Sie fommen 
fehr ungleichmäßig vor und ftellen fich als gelegentliche 
Bemerfungen eines das Wappenbuch benugenden, mit 
der Gefchichte einigermaßen vertrauten Mannes vor, 

Diefer Mann aber war Hans Konrad Wieland, 
Schaffner des Domftifts, unter deſſen Keitung die 
Münfterreftanration 1597 vor fich ging und defjen An— 
regung nun alfo auch die Anfertigung diefer Kopie 





*, Wenn in drei Fällen (30 Keyferftul, 34 Wietliſpach, 
40 vom Thurn) die Wappen zwar benannt, aber ohne Sier 
und Deden find, fo zeigt dies nur, daß hier der Künftler 
zwar die eine Ergänzung wußte, aber nicht die andere. In 
der ihm mächt liegenden Quelle, Wurftifens Chronif, er- 
mangeln vom Thurn und Wietlispadh ebenfalls der Helme. 
Dagegen ift nicht zu verftehen, daß auf S. 40 und 62 zwei 
unbenannte, aber mit Zier und Dede verfehene Wappen er- 
fheinen; hier ift vielleicht die Beifegung des Namens aus 
Derjehen unterlaffen worden. 


a 


von. Wappenmalereien zu verdanken. ift.. Aus. Der- Das Siegel des Dompropſtes Otto d. A. 


gleichung mit bezeugten Schriftſtücken ſeiner Hand er— 
giebt ſich, daß der geſammte geſchriebene Text des 
Wappenbuches an Titeln, Vorbemerkung, Veber⸗ und 
Beiſchriften von ihm herrührt; doch zeigt ſich auch an 
gewiſſen Abweichungen der einzelnen Einträge von ein— 
ander, daß nicht alle zur gleichen Zeit gefertigt wor— 
den, vielmehr allmählich entſtanden ſind. Einige ver— 
beſſernde und ergänzende Bemerkungen von anderer 
Hand, an wenigen Stellen vorgenommen, mögen vom 
Slasmaler Difcher herrühren. 


MWuappenluch des Rirektoriums der Annfmann- 


ſchaft. 

Das Direktorium der Kaufmannſchaft war ein von 
den Basler Kaufleuten beſtellter Ausſchuß zur Wahrung 
der Handels- und Verkehrsintereſſen. Dieſe Behörde 
wird. im Jahre 1680 zuerſt genannt; fie beſtand bis 
1798. Bei Neuordnung der Derhältniffe trat an ihre 
Stelle die Poſtkammer, welche bis zum Hebergang des 
Poſtweſens an die fchweizerifche Eidgenofjenfchaftdauerte, 

Das Wappenbuch des ‚Direftoriums befindet fich 
im Staatsarchiv zu Baſel. Es enthält ca. 100 Per- 
gamentblätter in Folio (51/20 cm), ohne Zählung mit 
dazwiſchen gehefteten Blättern aus Seidenpapier. Der 
Einband, von rothem Safftanleder mit Soldpreffung 


und reichem Silberbefchlag, trägt den Titel: Insignia | 


Directorii Basiliensis. 

Das. Titelblatt mit der Infchrift: „Wappenbuch 
eines löblichen Direftorii der Kaufmannfchafft zu Bafel“ 
ift gefchmüct durch ein Gemälde von A. Holtmüller, 
worauf die Stadt Baſel, Peojftreiter, Waarenzüge, 
Merfurius u. ſ. w. zu fehen find. Darauf folgt eine 
Dorrede, datirt vom I. November 1716, unterzeichnet 
von Hans Jakob Hoffmann, Sefretair des Directorit, 
über Urſprung und Weſen diefer Behörde. 
folgen, theils einzeln, theils zu zweien, theils zu vieren 
auf ein Blatt geordnet, die Wappen der. Präfidenten 
und Mitglieder des Direftorii bzw. der Poftfammer vom 
Jahre 1685 bis zum Jahre 1832. 

Die Wappen. der Zeit von 1685 —1716 find alle 
im leßteren Jahre gemalt, die folgenden von da an 
in den betreffenden Jahren. Die Malerei ift durchweg 
eine jorgfältige, ftellenweife eine höchft gewandte; einigen 
Wappen find die Initialen der betreffenden Maler 
(3. 8. W. oder A. W, = Marquard Wocher) beigefügt. 

Das Buch reiht fih in Anlage und Eünftlerifcher 
wie hiftorifcher Bedeutung den in ziemlicher Anzahl 
vorhandenen Wappenbüchern der Basler Zünfte 
an. Auch von diejen fallen die meiften ins 18. Jahr- 
hundert; einige wenige Zünfte, wie Schlüffel und Wein— 
leute, haben aber Wappencodices, die noch dem 
15. Jahrhundert angehören. In allen diefen Wappen- 
büchern ftehen die Wappen der Mleifter und Dorgefegten 
der betreffenden Zunft; einige derfelben fragen Ein- 
bände von reichfter getriebener Silberarbeit. 


Endlich | 





Grafen v. Woldenberg. 





Das Siegel zeigt in ſeinem Mittelfelde die Geſtalt 
der heiligen Jungfrau und vor derſelben knieend den 
Siegelinhaber. Der Rand des Siegels iſt durch acht 
Spigbogen in eben fo viele Selder getheilt, welche vier 
Paare „Wappenfchild und Iinfs daneben Helm“, und 





zwar heraldifch rechts herumlaufend, aljo der Legende 
entgegen, enthalten. — 

Der Anfang der letzteren, wie der erwähnten Paare 
iſt durch ein Kreuz bezeichnet in der Mitte des erſten 
Paares. — 
Die Wappen bezeichnen die vier Ahnen des Propſtes 
und ſind ſo geordnet: * 

1. Graf Woldenberg, 2. Graf Lüchow, 3. Graf 
Eberftein, 4 Graf Dannenberg. 

Diefe zur Auflöfung I. 3. 2. 4 geordnet, . ergiebt 
folgende Ahnentafel: 
Woldenberg Eberftein 

Hermann I. Sophie 


— 


£ühomw 


Dannenberg 
-Beinrih I. 


Gerburg 








wold enberg 
Heinrich II. 


Sühom 
Hedwig 








Woldenberg 

Otto I. 
1516 Dompropft, 1318 Bifchof Otto IL, 
| von Hildesheim. u 


NB. Der erfte Hildesheimer Bifchof, der fein Familienwappen 


in’s Siegel nahm. 
Eine ‚derartige Darftellung auf einem mittelalterlihen 
Siegel dürfte zu den fphragiftifchen Seltenheiten gehören; 
Mittheilungen über ähnliche Siegel würden fehr erwünfcht 
fein. v. Brandis. 
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. Das Urbild des Heraldifchen Adlers. 


Bei den Gräberfunden, die in der Wefropole der 
antifen Stadt Panopolis, dem heutigen Achmim in 
Ober-Aegypten, zu Tage getreten find, haben fich auf 
den Geweben, mit welchen die Todten befleidet waren 
und die den wichtigften Beftandtheil des Fundes bilden, 
einzelne Adlergeftalten als Deffins vorgefunden, die 
als die Urbilder des heraldifchen Adlers auch in den 
Kreifen der HBeraldifer einiges Interefje habeu dürften. 
Es find dies die in Sig. 4 bis 6 wiedergegebenen 
Adlerbilder, welche als ornamentaler und fymbolifcher 
Schmud auf Geweben und Wirfereien abgebildet er- 
fcheinen. $ig. 5 zeigt den Adler — in gelber Sarbe 
— nad linfs, von der Seite des Befchauers aus nad 
rechts, den Kopf aber nach der entgegengefetten Seite 
gewendet. Die Slügel erfcheinen klein, fchmächtig, das 


ganze Bild verräth deutlich ein ebenfo rohes Dorbild 
Weſentlich 


als einen gleich ſchlecht geſchulten Wirker. 





beſſer zeigt ſich die Adlergeſtalt Fig. 6, wie 5 in gelb 
auf rothem Grunde, ſteif und mit geradlinigen Con— 
touren; die Flügel gehen parallel mit dem Körper, der 
Kopf iſt nach rechts gewendet. Das dritte Adlerdeſſin 
endlich, in grauen Seidenſtoff eingewebt, veran— 
ſchaulicht den Adler in einer Mittelſtellung zwiſchen 
der Haltung von Fig. I und der von Fig. 2. — 
Niemand wird die Aehnlichkeit diefer Adlergeftalten 
mit denen unferes Mittelalters, wie fie auf Stoffen 
und dann auch auf Wappen vorkommen, verfennen 
und daher der Srage nach der Entitehung dieſer 
ftilifirten Adler ein Intereffe verfagen können. — Die 
Gewebe, wie fie das Gräberfeld von Achmim geliefert 
haben, entftammen dem I. oder 2. Jahrhundert nach 
Ehrifti und reichen bis in die byzantifche Zeit, d. h. 
bis in das 7. oder 8. Jahrhundert hinein. 

Deutlich fann man mın an Band diefes Fund: 
materials die ganze Entwicelungsgefchichte der Urform 
des heraldifchen Adlers verfolgen. Jedermann Fennt 
die Adlergeftalten der römischen Zeit. Sie find 
naturaliftifch aufgefaßt und ganz naturaliftiich in freien 
kräftigen Kinien wiedergegeben. Je mehr Jahrhunderte 
fih nun auf den Beginn unferer Seitrechnung legen, 





| heraldifchen Adlerfiguren an 








| defto mehr .fehen wir. diefe. Adlerfiguren allmählich ſich 


von der naturaliftifhen Wiedergabe entfernen. Auf 
einem Seidengewebe vom Anfange des 4. Jahrhunderts 
(Sig, I) !) erfcheint uns der Adler bereits in unficheren 
Formen, wenn auch noch deutlich die Ableitung aus 
vorhergegangenen naturaliftiichen Dorbildern erfichtlich 
ift. Anders die beiden Adlerfiguren 2°), welche ſchon 
eine beginnende Stilifirung verrathen und 
denen fich dann fofort der Adler Sig. 5°) aus der 
Mütte des 4 Jahrhunderts anfchlieft. Diefer leitet 
uns hinüber ins 5. Jahrhundert zu dem Seidengewebe 
fig. 4%), auf welchem nun die Stilifirung bereits ihren 
Triumph feiert. Ein Schritt weiter und wir ftehen 
vor den Adlergeftalten fig. 5), bei welchen felbit das 
Urbild nur noch fchwer erfennbar if, und Sig. 69), 
wie 5 aus dem 6. bis 7. Jahrhundert ftanmend, welch’ 
legtere prächtig die byzantinifche Derfteifung, die 
Umformung des naturaliftifch Fopirten Adlers 
zum ftilifirten veranfchaulicht. Sie lehnt fich andrer- 
feits unmittelbar an die frühmittelalterlichen Adler: 


ornamente anderer Gewandftoffe und an die älteften 
und bildet aljo den 
Prototyp für jene. Was aber beachtenswerth er- 
fcheint, ift das Nefultat, daß die mittelalterliche 
heraldifhe Adlergeftalt lediglich hervor- 
gegangen ift aus der zur byzantinifchen Seit 
erfolgten Merfteifung nnd SHtilifirung des ehe- 
dem naturaliftifch aufgefaften römifchen 
Adlers. 
a. Sorfer. 


) Vgl. R. Sorfer: Römifhe und byzantinifhe Seide: 
tertilien aus dem Gräberfelde von Achmim-Panopolis, 1891, 
Taf. V Fig, 1. 

2) Dal. a. a. ©. Sig. ı Taf. II. 

ara, Star 2’Taf. IL 

\'a.a. ©. fig. 8 Taf. IV. 

5) Dgl. R. Sorfer: Die Gräber und Tertilfunde von 
Ahmim-Panopolis (I. Bd.) fig. 15 Taf. XV. 


ie 


Zur Genealogie der Kaunitz. 


Im heurigen November-Monatsblatte der Wiener 
heraldifchen Gefellfchaft habe ich den Auszug einer un- 
garifchen Urfunde vom 16. Februar 1274*) mitgetheilt, 
in der König Kadislaus IV. von Ungarn dem Apa von 
Szeg (aus dem deutjchen Gefchlechte Hutfeled) das 
zum Schlofje Meutra gehörende But Keszi fchenft; der 
König -beruft fich hierbei auf Apa’s Derdienft „vor 
Schloß Lewa, in welches fich Ottofar, König der 
Böhmen, ‚gegen die Macht unferer Leute “geflüchtet, 
und wo auch Durnuhouth, der Schwiegerfohn 
dDiefes Königs, durch die Tüchtigfeit Der 
Unferigen gefallen.” — 

Meber die hier erwähnten Dorgänge Fennen wir 
Solgendes: 

Smwifchen Ottofar II. von Böhmen und dem un 
garifchen Hofe war es im Mai 1273 zu offenen Feind— 
feligfeiten gefommen, . die mit der Einnahme der 
Seftung Neutra feitens der Mährer und ODefterreicher 
ihren Höhepunft erreichte. Ottokar eröffnete hierauf 
perfönlich am 25. Juli den ungarifchen Feldzug, indem 
er feine Armee bei der Seftung Kaa (das obige Lewa) 
fonzentrirte. Der ungarifche Hof, der bereits Gegen- 
fchritte eingeleitet, entfandte nun den Ban Heinrich 
v. Güffing (aus dem deutfchen Gefchlechte Heder) mit 
‚einem 5000 Mann ftarfen ungarifch-Tumanifchen Heere, 
welches, indem es die March überfchritt, Ottofar, noch 
bevor er feine Truppen vollzählig Fonzentriren Fonnte, 
überrafchte. In dem erften num entitandenen Gefechte 
verlor der Landeshauptmann von Kärnthen, Ulrich 
v. Dürrenholß, fein Leben, die von ihm befehligte 
Heeresabtheilung wurde gefchlagen und die Umgebung 
von Saa, in welches fich Ottofar geflüchtet, zwei Tage 
hindurch fchonungslos geplündert ac. 

Obige ungarifche Urkunde bietet nun einen hoch- 
intereffanten Beitrag zur Genealogie der Praemysliden 
und der Kaunitz, infofern fie uns Ulrih von 
Dürrenholg, der mit dem urfundlichen Dur- 
nuhout identifch ift, als bisher unbefannten 
Schwiegerfohn des Böhmenfönigs Öttofar I. 
fennen lehrt. 

Don diefem Ulrich v. Dürrenholg Ferne ich fol- 
gende urfundliche Daten: 

J. Am 8. Februar 1268 Heißt er: 
Dorrenhoß, Burggrapius Snoimenfis. 

2. Am 18. März 1276 kommt Maczfa, Mutter des 
in der Kirche zu Kaunig begrabenen Ulrichs, vor.”*) 

Was nun die Derjchwägerung Ulrichs mit Otto— 
far II. betrifft, fo liegt es auf der Hand, daß. er der 
Gatte einer uns befannten ehelichen Tochter Ottofar’s IL 
zur genannten Zeit nicht fein konnte. Dafür wiſſen 
wir aber, daß -Papft Alexander am 7. Oftober 1260 ***) 


Ulricus de 


*) Wenzel, Arpädkori üj okmänytär IX. 52. 
**) Boczjef, Codex diplomaticus Moraviae IV. 4. ı71. 
***) Boczek, lee, 118284: 
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die unehelichen zwei Töchter Ottofar’s II. legitimirte 
(„attendentes igitur, quod tu conjugatus ex quadam 
soluta duas quas habes ad presens filias genuisti‘); 
es ift fomit wohl außer Zweifel geftellt, daß Ulrich 
v. Dürrenholg der Hatte einer dieſer beiden 
natürlichen Töchter Ottofars gewefen. 


10. November 1891. 
Dr. Mori Wertner. 


Vermiſchtes. 


— Quellen zur Familienkunde. Der Lehrer 
F. A. Doigt, Leipzig, Wurzenerſtraße I. II, Verfaſſer 
der in der Dierteljahrfchrift erſchienenen Geſchichte der 
älteften Herren v. Droyſſig, befigt eine Menge mehr 
oder minder ausführliche, größtentheils aus Archiven 
und Kirchenbüchern gezogene Nachrichten über thürin- 
gifhe und fächfifche Adelsgefchlehter, die er In— 
terefienten auf Wunfch gegen mäßige Entfchä- 
digung zu überlaffen bereit ift. Befonders reichhaltig 
find feine Sammlungen über die v. Atzendorf, Berlepſch, 
Biefenrode, Bodtfeld, Bünau, Cottwitz, Edorf, Funcke, 
Gräfe, Halded, Helldorf, Hoym, Kayn, Lichtenhain, 
Siffen, Meufebah, Molau, Mofen, Neitſchütz, Oebjchel« 


"wit, O©elsnig, Portzig, Pufter, Schfölen, Seidewitz, 


Spitnafe, Stoßenhain, Tannrode, Taubenheim, Teu- 
chern, Defta, Wolfersdorf, Sedtwiz und Sweymen. 
Wir empfehlen denjenigen, welche die betreffenden 
Nachrichten zu erwerben wünfchen, ſich mit Herrn 
Doigt in Derbindung zu jeßen. 


— In der von 6. M. EC. Mafch, Paftor zu 
Demern, herausgegebenen „Befchichte” und Urfunden 
der Familie von Kardorff“ (Schwerin 1850), in die 
Einficht zu nehmen ich erft fürzlich Gelegenheit fand, 
gefchieht auf pag. 231 u. 267 eines „Major Wil- 
helm $riedrich v. Rohden“” Erwähnung, der von 
feiner Tante, der Jungfer Juftine von Dölderfahnt 
das Gut Böhlendorf erbte. Der Hauptmann Chriftoph 
Friedrich v. Kardorff, der Cehnsanfprüche an qu. Be— 
fi geltend machte, fchloß 1714 am 8. Juni mit ge- 
nanntem „Major v. Rohden“ einen Dertrag, nach 
welchem letzterem nur das Pfandrecht noch auf 
30 .fernere Jahre eingeräumt wurde. An derfelben 
Stelle wird dann auch noch bemerkt, daß die Tochter 
diefes „Major v. Rohden”, Namens Sophte Juliane, 
an den Hauptmann Johann Sriedrich v. d. Kühe ver- 
mählt war. 5 i 

Diefe Angaben enthalten nun infofern eine Un— 
richtigfeit, als befagter „Major Sriedrih Milhelm 
v. Rohden”, wie aus der nachftehenden genealogifchen 
Tabelle des Wäheren erfichtlich, dem Kurländifchen 
Befchlechte der Freiherrn v. Rahden, nicht aber, wie 
nach der Schreibweife des Namens a priori anzunehmen 


SAN — 


ift, der noch gegenwärtig in Deutfchland blühenden 
Samilie v. Rohden (Roden) angehört: 


Georg Chriftoph v. Rahden, geb: 1650 Zu Medſen, 
+ 1202, Hochfürſtlich Kurländifher Kammerjunfer, Erbherr 
auf Dfirfalıı in Kurland, 
ux; ca. 1677 Sophia v. Fölckerſahm, T.v. Otto Friedrich 
und der Margaretha Dorothea v. Kardorff a. d. Haufe 
Grantzow 


Wilhelm Friedrich, geb. 1681 d. 15. Auguſt, 
Heſſiſcher Major, Erbherr auf Dſirkaln und Pfandherr auf 
Böhlendorf in Mecdlenburg, 
ux, Anna Chrijtima v. Funck, C. v. Johann, 

anf Zehren in Kurland 


Erbherr 


ö— nn nn m — — — — 
Sophia Juliana, 7 1770 d. 23. Februar, 
conj. Hauptmann Johann Friedrich v. d. Kühe, F vor 1749. 


sh Oktober 1891. 
Aler. Baron v. Rahden. 


— für das Dereinsftammbuch ftifteten bisher 
Blätter die Herren: Rgbef. v. Alten; Rgbeſ. v. Alvens- 
leben; Ober-⸗Rg.Rath Schr. v. u. zu Auffeß; Bürger: 
meifter Bachofen v. Echt; Geh. Sinanzrath Bald; 
Oberftlieut. v. Bardeleben; Kieut. Schr. v. Beaulieu- 
Marconnay; Pr. -Lieut. v. Berg; Amtsrichter. Dr. 
Beringuier, Generalmajor 3. D. v. Bennigjen; Pr. 
Cieut. Schr. v. Binzer; Rgbeſ. v. Blumenthal; Rabe]. 
v. d. Borne; Dr. v. Bötticher,; Reg.Rath v. Brafen- 
haufen, Schr. R. v. Buttlar; Prem.-Lieut. v. Dewitz; 
Privatier v. Diesbah; Hauptmann v. Ditfurth, Reg. 
Rath v. Ditfurth; Geh. Rath Domeier; Profejjor 
Döpler d. J.; Pr.-Lieut. Sehr. v. Düring; Hauptmann 
Schr. dv. Eberftein; Hauptmann Eggers; Pr. - Kieut. 
v. Endevort; Major a. D. Sicher v. Treuenfeld; 
Kammerherr v. Göckingk; Rittmeifter E. Frhr. Grote; 
Reg. - Baumeifter Grube; Hauptmann a. D. €. Schr. 
v. Ben: Hauptmann €. Frhr. v. Haufen; Haupt: 
mann a. 
Beyer v. Rofenfeld; Graf v. Hoverden +» Plenden; 
Kaufmann Kiegling; Kaufmann Kleemann; 
3. D. v. Kleift; Rittmeifter a. D. v. Köckritz; €. Freiin 
v. König-Warthauſen; Hauptmann v. Kortzfleiſch; 
Oberſtlieut. 3. D. v. Kretſchmar; Generalmajor Frhr. 


v. Ledebur; Rittmſtr. a. D. Graf zu Leiningen-Weſter— | 


burg; Prem.-Lieut. a. D. v. Lepel; Hauptmann a. D. 
v. £inftow; Dr. ©. Löwenſtein; Rgbeſ. v. Küneburg; 
Oberftlieut. 3. D. v. Maunß; Rabe. v. Mleien; Amts» 
richter Moll; Oberftlieut. a. D. v. Neindorff; "Oberft: 
lieut. a. D. v. Oppell; + Paftor Ragotzky; Juftizrath 
Seger; Prem»£ieut. a. D. Schönbed; Rgbef. v. Schöning; 
Kaufmann €. Schöpplenberg; Major Irhr. v. Stetten; 
Cand. jur. Stuß; Geh. Rath Warnede; 
Dr, v. Weech; Öber-Einnehmer Wildens. 

Diejenigen Mitglieder, welche nod nicht in dem 
Stammbudy vertreten find und ſich zu betheiligen 
wünfcen, erhalten auf Wunfcd das nöthige Formular 
umfont und frei durch den verantworll. Herausgeber 


D. Henzler Edl. v. Lehnensburg; Hauptmann | Inhalt: 


Oberſt 





Kammerherr | 





d. Bl., Prof. Ad. M. Hildebrandt, Kerlin W., Derff- 
lingerfir. 20a. 


— Wie entitehen heute Wappen? Zu 
den ältejten, heute noch blühenden Bürgergejchlech- 
tern der Reichsſtadt Reutlingen zählen die Größin- 
ger. Bereits 1449 erjcheint der Gürtler Größinger 
urfundlih. Der 1500 geborene Johann. Benedict 
Größinger, fowie defjen um 1525 geborener Sohn 
Benedict Gr. waren beide Stadtfchreiber und erfterer 
um feine Daterjtadt hochverdient, Ein heute lebendes 
Glied der Samilie wünfchte das Familienwappen 
zu erfahren und wandte fich an das Inſtitut für 
Senealogie und Heraldif in Dresden, welches am 
11. Oftober 18.1 folgende Auskunft ertheilte: Deutfches 
MWappenbuch IV. B. 6. Thl. fol. 20: „In Blau auf 
grünem Boden ein nacdter Jüngling mit filbernem 
Sendentuch, in der erhobenen Linken einen grünen 
Kranz haltend. Auf dem gefrönten Helm der Tüng- 
ling mit dem Kranz zwifchen Adlersflügen. Stammen 
aus Oeſterreich (Tyrol).” Nun befindet fich leider an 
einer Reihe von Urkunden des Reutlinger Stadtarchivs 
aus dem 16. Jahrhundert, die Schreiber diefes durch- 
ſah, das wirkliche Wappen der Familie, das natürlich 
vom Phantafiewappen der Dresdener „Beraldiker“ 
völlig abweicht, nämlich: Schild geipalten, rechts Halb: 
mond, Imfs pfeil. Helm: 2 $lügel, links mit Halb- 
mond, rechts mit Pfeil belegt.“ 

Auch die Abſtammung aus Oeſterreich Cyroh iſt 
natürlich Fabel und der Ahnherr entſchieden aus 
Grötzingen, einem Städtchen nicht fern von Reutlingen, 
in den Ausläufern des Schönbuchs, eingewandert. 


Th. Schön. 


— Heft IV der „Dierteljahrsfchrift” hat folgenden 


Die Siegel und Wappen der Stadf Görlitz. Sphra— 
. giftifch-heraldifcher Derfuch von Th. Heinrich, Stadt- 
Arhivar a. D. in Görlig. (Mit Abbildungen). 
Derzeichniß der adeligen Hausbefiger zu Breslau feit 
Anfang der Preußifchen Regierung bis zum Jahre 
1705.  Mitgetheilt von I. Endemann — Die 
verfchiedenen familien von ®w, von Au, von Auw, 
von Ouw, von Aw, von Owen. Don Theodor 
Schön. (Fortſetzung aus Heft 2, 1890,.24—32). — 
Urkundliche Nachrichten über die Edlen von Waldeck 
(Nafjau); Mittheilung vom Arhivar $.W. €. Roth 
- in Wiesbaden. — Das Wappen als Zeichen recht- 
licher Derhältnifje, mit bejonderer Berückfichtigung 
Hefiens. Don Dr. Hermann Diemar. — Inhalts: 
verzeichniffe der vom Derein „Eerold“ zugegangenen 
Taufchichriften. — Die älteften Herren von Droyßig. 
Nach archivalifchen Quellen bearbeitet von Friedrich 
Albert Doigt, Lehrer em, in - Leipzig, mit: aus: 
führlihem Perfonen-Begifter. — Das Wappen der 


Me 


Rothen von Schrecenftein. Heraldiſch-genealogiſche 
Studie von Dr. K. B. Freiherr Roth von Schreden- 
ftein (mit einer Tafel). — Stammbaum der Familie 
v. Tettenborn. — Ungedrudte Regeften zur Geſchichte 
edler Samilien Heſſens und der Aheinlande. Mit— 
getheilt von Arcchivar F. W. E. Noth-Wiesbaden. 
— Dafallen-Gefchlechter der Marfgrafen zu Meißen, 
Sandgrafen zu Thüringen und Herzoge zu Sachjen 
bis zum Beginn des I7. Jahrhunderts. Don Clemens 
$reiherr von Haufen. (Sort. aus Heft 4, 1890). — 
Urfprung und Entwickelung der ftädtifchen Siegel: 
bilder (mit befonderer Berücdfichtigung der fchlefifchen 
Städtewappen). 
Gefchichte der v. Gablenz. — Das Nafjauer Epi- 
taphienbuch des Malers Dorfen von Altweilnan. 
Nach amtlicher Kopie herausgegeben von Archivar 
$. W. €. Roth-Wiesbaden. — Genealogie in 
Ungarn 1889 und 1890. Don... Deo 2tavız 
Wertner. 

Sür den nächiten Jahrgang find wieder eine Reihe 
von interefjanten Abhandlungen in Ausficht.. Sunächt 
bringt derfelbe den Schluß der „Dafallengejchlechter" 
von EI. $Srhrn. v. Haufen; fodann eine Bearbeitung 
der „Samilienchronif des Heinrich Wenzel v. Logan“ 
mit vielen Nachrichten über fchlefifche Familien, vom 
Bibliothefar Endemann in Sürftenftein; ferner eine 
Monographie über das Böhmifch-Mährifche Wappen 
Hric von 5. Kefule, eine Abhandlung über. die oft- 
friefifche Familie Sparenborg von J. Holtmanns, Mit- 
theilungen über ein unedirtes Derzeichnig der Deutfch- 
Ordens:Ritter der Ballei Heffen und über jeßt ver- 
ichwundene Grabdenkmäler in der Elifabethfirche zu 
Marburg, vom Sehen. zu Pappenheim, u. v. A. 


Bücherſchau. 


— Das „goldene Buch“ der ungariſchen Na— 
tion. Die Geſchichte der Könige Ungarns iſt im Großen 
und Ganzen fchon geſchrieben, aber zum Abfaſſen der 
Gefchichte der ungarifhen Nation machen wir. derzeit 
noch immer nur Dorbereitungen. Mit guten Inhalts— 


anzeigern ausgeftattete Urfundenfammlungen, Sprach— 
denfmäler, forgfältig zuſammengeſtellte Alterthums- 
fammlungen, Pflege aller Art Archaeologie: Der 


Baufunft, Malerei, Bildhauerei, Kunftgewerbe, Münz- 
Siegel- und Gefchlechterfunde, Studien auf dem Gebiete 
der Handwerfe, des Bergwefens, der Landwirthichaft 
und des Handels, gehörige Würdigung der Denfmäler 
der Gefeggebung, Juftizpflege und Dermwaltung, jorg- 
fältige Erforfehung des Firchlichen, religiöfen, litera: 
rifchen, militärifhen, Schul und häuslichen Lebens: 
furz taufend und aber taufend Monographien wären 
nöthig, um die Gefchichte der Nation in ihrer Gänze 
zu erfennen und würdig vorzuftellen. 
Mir begrüfen deshalb mit nicht geringer Freude 


Don Dr. Paul Knötel. — Sur, 





das foeben erfchienene Werk des Prefburger Arztes 
Dr, Moriz Wertner über die „Ungarifche Stamm— 
gefchlechter” (magyar nemzetsegek), da ja eben die 
Stammgefählechter die. Grundlage der Gefchichte der un— 
garifchen Nation bilden. 

Unfer Intereſſe für die Dergangenheit, für die 
Geſchicke unferer Dorfahren, ift einer unferer edeljten 
Seelenzüge, und es ift gewiß die am meiften gut- 
zuheißende Kitelfeit und der am meiften zu entfchuldigende 
Egoismus, wenn wir uns in erfter Kinie für. die 
Stammgejchlechter unferer Nation und um die Erlebnifje 
unferer Familien intereffiren. , Es gab und Ffonnte 
feine Seit geben, in der es‘ die Menschen nicht mit 
Freude und Stolz erfüllt hätte, zu wiſſen, daß eine oder 
die andere hervorragende Geftalt der Dergangenheit 
zu ihren direften Dorfahren gezählt, und eben deshalb 
wird die Gefchlechter- und Samilienfunde troß aller 
entgegengefegten Strömungen fo lange Pfleger finden, 
als der Sinn für Derwandtichaft und die Derwandten: 
liebe im menſchlichen Berzen nicht erfalten wird. 

Es iſt ein großes Derdienft des Wertner’fchen 
Werkes, daß es in die Refultate feiner gefchichtlichen 
Forſchungen die nterefjenjphären eines anjehnlichen 
Cheiles der Nation zu verflechten gewußt hat. Was 
ift denn fchlieglich die Daterlandsliebe, die von dem 
Individuum ausgehende Anhänglichfeit zum Wohnorte, 
zur Stadt, zum Komitate, zum Öefchleht und zur 
Nation? Je mehr Säden uns ar die Geſammtheit 
fnüpfen, defto mächtiger find die Feſſeln, die uns an 
die Nation Fetten! Und eben deshalb dürfen wir das 
in Rede ftehende Werk mit Fug und Recht ein 
literarifches Ereigniß nennen. 

Die ungarifche Nation hat von den Dölfern des 
europäifchen Weftens nicht nur die Achtung des 
hiftorifchen Rechtes übernommen, jondern — nachdem 
fie in die Reihen diefer Dölfer eingetreten — auch die 
Achtung ihrer Dorfahren im Großen und im Kleinen, 
Unfere Ehroniften haben die Erinnerung an die fagen- 
umfponnenen Helden der Einwanderung und Land: 
nahme wachgehalten, und die von Dater auf Sohn: 
übergegangene Tradition hat ftets mit Stoß das 
Befchlecht genannt, aus dem der Eine oder der Andere 
entfproffen. Die einft bei den Römern üblich gewejene 
Bezeichnung „de genere‘ war allerdings Anfangs nur 
ein epitheton ornans, fpäter wurde es aber — wie 
Derfaffer nachweift — Jahrhunderte hindurch das 
HGrundbuh der ungarifhen Nation. Das Recht, 
einem beftimmten Gefchlechte anzugehören, bahnte 
gleichzeitig den Weg zum Genuſſe aller auf gemein 
fchaftlicher Abftammung beruhenden Beſitzrechte. Es 
giebt feine andere Nation in Europa, deren mittel 
alterliche Diplomatif Aehnliches aufweift. 

Die Zeiten, wo die Gefchlechter ihren Blüthepimft 
erreicht, find allerdings verfloffen; theilweife fennen wir 
faum ihren Namen mehr, da fie durch die unterdefjen 
angenommenen und bleibend gewordenen Samilten- 
namen aus der Mode: gedrängt wurden, — aber 
zahlreiche, ihnen entfproffene‘ Samilien leben noch heute 


‘ 
8 


A! 
| 
wi; 
>| 
N 
1 
j 


wor 





£ichtdrud von U, Srifch. Beilage zum Deutjchen Herold. 
1891. ir. 12. 


Chronfiegel des Großen Yiurfürjten, 
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Die Dergangenheit diefer Gefchlechter aufzuhellen, 
ihre Spuren — foweit dies das bisher veröffentlichte 
urfundliche Material erlaubt — zu verfolgen, ift die 
nicht leichte Aufgabe, die fich der Derfaffer geftellt 
und die er nach mehr als einer Richtung erfolgreich 
gelöft. — Gleih dem Taucher fteigt er in die Tiefen 
der Urfunde, von wo er mit ficherem Blicke Alles auf 
die Stammgefchlechter Bezügliche ans Tageslicht fördert. 

Öeifterhaft umweht uns der Hauch der Dergangen- 
heit, wenn wir die chronologisch aneinandergereihten 
Regeften durchwandeln, die in kurzem Auszuge Alles 
umfaffen, was zum Derftändniffe der Derhältniffe der 
Genera unumgänglich nöthig ift. 

Alte Bilder nehmen Leben an: Wir fehen, wie 
der durch des Kandesfürften Gnade geadelte, einfache 
Unterthan der Ahnherr der mächtigen Magnaten 
fpäterer Jahrhunderte wird, wie im Kaufe der Zeit 
der befcheidene urfprüngliche Befit des Gefchlechtes zu 
einem folchen Süterfomplere fih anhäuft, von dem 
wir heute uns faum wagen einen Begriff zu machen, 
und fchlielich: wie fich der breite Stamm in Zweige, 
diefe in die einzelnen Adelsfamilien der Neuzeit ab- 
jpalten. Die mit peinlicher Sorgfalt zufammengeftellten 
Befifolonnen der einzelnen Gefchlechter verkünden 
laut die Macht der Letzteren und Bieten manch’ 
jhäßenswerthen Beitrag zur Ortsgefcichte. Die 
Stammtafeln, die Perlen des Werfes — die von der 
Druderei des Ljanäder Bisthums in Temesvar mit 
jeltener Gefchidlichfeit und gutem Gefchmade hergeftellt 
find — bieten durch richtige Anordnung ein Hares 
Bild der Ahnen, der einzelnen Mitglieder des Ge- 
jchlechtes, ihrer ehelichen Derbindungen, Derzweigungen 
und aller Samilien, die fich aus dem Stammgefchlechte 
abgefpaltet und deren zahlreiche — wie oben. bemerft 
— noch heute blühen. Auch über die Wappen: 
verhältnifje erhält der Lefer genügende Aufklärung. 

Der verdienftvolle Derfaffer- hat mit einem Worte 
jeine Aufgabe gut gelöft: Er hat die mannigfach zer- 
ftreuten falfchen Daten richtiggeftellt, die bisher gang 
und gäbe geweſenen irrigen Meinungen aufgehellt, 
den Wirrwarr geordnet, die in den Urkunden vor- 
fommenden, oft widerfprechenden und anfcheinend 
heterogenen Daten in ein Syftem gebracht und uns 
mit einer Fülle von familien überrafcht, deren Stamm: 
‚gejchlecht wir bisher nicht gefannt haben. 

Die Denetianifche Republik hat 1319 ein Buch 
angelegt, in welchem fie die Mitglieder des großen 
Rathes verzeichnete; man nannte dies Album das 
„goldene Buch” der Republif. jeder Staat, jede 
Samilie follte fich jo ein „goldenes Buch“ anlegen! 
Bis heute bilden die alten Stammgefchlechter das 
goldene Buch der ungarifchen Nation, weil es ein 
Pantheon vieler vornehmer Mitglieder des Stamm: 
baumes der ungarifhen Nation bildet, die ſich um die 
Nation die größten Derdienfte erworben. Und alle 
Jene, die in diefem Bergwerfe vergeblich die Namen 
ihrer Ddireften Ahnen fuchen werden, finden darin 
ficherlich eine Goldader: die Daten liber die glorreiche 
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Gefchichte der Nation und Anhaltspunkte zur Suche 
auf eigenem Boden. 

Der Derfafjer weiß in feiner Einleitung ſehr wohl, 
daß fein Werk nicht vollkommen ift und daß es nicht 
lange ohne Randgloffen bleiben kann. ber eines 
dürfen wir ihm ruhig als Troft zurufen: als Bahn- 
brecher und verftändiger Führer auf den Gebieten der 
familiengefchichtlihen Sorfchung muß er entjchteden an- 
erfannt werden. 

Wenn wir fchlieglich dem rührigen Derleger — 
Berrn Pfarrer franz Szabö in Nemet-Elemer — gleich: 
falls unferen Dank aussprechen, fo gejshieht dies in 
der Hoffnung, daß er uns auf das Erfcheinen des 
zweiten Bandes nicht lange wird warten lafjen. 

Das Werk ift — wie gefagt — in ungarifcher 
Sprache gefchrieben; wie könnte es denn gelegentlich 
feines erften Auftretens auch anders fein? Aber es 
enthält eine folche Fülle von ausländifchen, namentlich 
deutſchen Stammgefchlechtern, daß eine Uebertragung 
in eine außerungarifche Sprache gar manchem Nicht: 
ungarn höchft fchägenswerthe Beiträge zur Erweiterung 
feiner diesbezüglichen Kenntniffe und Anfichten bringen 


muß. — U. 


— Auf den foeben erjchienenen Katalog. „Bibliotheca 
historica” des I. A. Stargardt’fchen Antiquariats (Ber: 
In SW. Deffauer Straße 2) machen wir bejonders 
aufmerffam. Er iſt namentlich reich an älteren und 
neueren Werfen über Heraldif, Samilienfunde, Siegel: 
Funde, Orden u. f. w., fo daß wohl jeder, der feine 
heraldifche Bibliothef zu vermehren wünfcht, etwas Ge— 
eignetes darin finden wird. Die Preife find größten: 
theils wefentlich ermäßigt. 


Zur Yunitheilaue. 





Don Berrn Prem.-Lieut. a. D. Gritner wurde uns 
das auf anliegender Tafel dargeftellte Siegel des 
Großen Kurfürften, welhes u. W. noch nicht ver- 
öffentlicht wurde, zur Abbildung zur Derfügung geftellt. 
Das Siegel ift eine meifterhafte Arbeit des Barockſtils. 
Es zeigt in der Mitte den auf dem Thron figenden 
Kurfürften, angethan mit den Zeichen feiner Würde; 
oben am Throne erfcheint das Kurfcepter, daneben vechts 
Brandenburg, Iinfs Magdeburg; rings herum im Kreije 
folgende Wappen: rechts Kleve, Berg, Stettin, Pom— 
mern, Wenden, Kroffen, Jägerndorf, Minden, Sollern, 
MWolgaft, Gützkow; Iinfs Preußen, Jülich, Nürnberg, 
Kafjuben, Barth, Halberftadt, Uſedom, Ravensberg, 
Marf, Ruppin und der (leere) Regalienſchild. — Die 
Umfchrift lautet: Fridericus. Guilielmus. D. G. Marchio 
Brandenburgensis, Sac. Rom. Imp. archicamerarius et 
elector. Magd. Prus. Jul. Cliv. Mont. Stet. Pom. Cass. 
Wand. nec non in Silesia. Cross. et Carm, duc. Bur- 
gravius Norinb. Pr. Halb, et Mind. Comes. March, et 
Rav. dominus Ravensteinii. 





Anfragen. 


27. 

Welches Wappen hat die im. Adelswerfe „von 
Befner, Der blühende und abgeftorbene Adel Deutſch— 
lands“ I. Band 5. 154 (unten) genannte, dem bayerifchen 
Uradel angehörig gewefene, erlofchene Samilie Hell 
v. Dettenftetten geführt? Für die Mittheilung einer 
Bleiftiftzeichnung oder Befchreibung diefes Wappens 
würde fehr verbunden fein 

Der Dorftand des Adelsarchives 


im E. k. Minift. d. Innern in Wien (J. Judenplatz II). | 


Albert Heilmann. 


28. 

I. Wer waren die Eltern, Großeltern 2c. väter: 
licher fowohl als mütterlicher Seite des Johann 
Georg v. Schill, preuß. Majors, F 1822, und der 
am 19. März 1762 mit ihm vermäblten Margareta 
Jofepha. $reiin v. Troglauer, geb. 19. März 
1741, F 18. Mai 1795P Ein Sohn Ddiefer Ehe war 
der als Führer der Sreifchaaren 1809 bei Stralfund 
gefallene Major Ferdinand v. Schill. 

2. Mit wem war ein Sohn obengenannten Paares 
(Bruder Ferdinands): Friedrich Johann Heinrich 
v. Schill, geb. 1778, F 1849 zu Serst in Rußland, 
vermählt? 

3. Welches Wappen führt die Familie v. Trog- 
lauer und woher ſtammt fie? Zu Gegendienjten gern 
bereit. 


Kivland, Riga, Elifabethitraße IO. 
MWoldemar Schr. v. Mengden. 
2). 


Um meine felbitverfaßte Samilien-Sefchichte bald- 
möglichft dem Drude übergeben zu Fönnen, bitte ich 


die Mitglieder des Herold mir, zur Ausfüllung der | 


noch vorhandenen Lücken, mit recht zahlreichen Nach— 
richten über das Befchlecht v. Endevort zu helfen. 
Insbefondere bitte ich: 


I. um Nachrichten über einen v. Storbed, 


Balbbruder des Daniel v. Endevort, F 9. I. 1077 zu | 


Belzig in Sachfen. 

2. Danielv. Endevort heirathete am 7.3. 1642 
zu Berlin (Domfirche) die am 5. 8. 1624 geborene 
Katharina Margarethe Rraußetfin), F 25. I. 1656. 
2. Dorothea Magdalena v. Herrengoßerftädt, 
welche bereits vorher mit Oberſt Sreiheren v. Kracht 
und dann mit Hans Jürgen v. Herrengoßerjtädt ver- 
heirathet war. Sie ftirbt I. II. 106069. 

Baben die erwähnten $amilien vielleicht Tach: 
richten über Daniel? 

3. Aus welchen Quellen fchöpft man die Nach- 
richten über die Offiziere, welche bis zum Jahre 1806 
in der preußifchen Armee dienten? 

4. Giebt es Münzen mit dem Bilde des Kardinals 


In 





Wilhelm v. Endevort? Er war eine Seit lang 
Bifchof von Tortofa und vom I. 10. 1529 ab Bifchof 
von Utrecht (+ 155%). 

5. Sranciscus v. Endevort wird 6. 9. 1707 
Paftor zu Renooi in Geldern. F ebenda 24. 12. 1708. 
Weitere Nachrichten fehlen. 

6. 1647 ftanden unter des Herrn Öberften Wieder- 
holds Regiment zu Fuß in Beffen-Kaffelichen Dienjten 
ein Kapitän George und ein Fähnrich Daniel 
v. Endevort, auch hier fehlen alle weiteren Nach- 
richten. 

Su Gegendienften gern bereit. 


Meiningen. v. Endevort, 


Premier-Lieutenant. 


30. 

Erbeten werden Nachrichten über die zur Seit der 
Reformation in Frechen bei Köln a. Rh. angeſeſſene 
$amilie Uhles, von welcher in jener Zeit ein Theil 
nach Emden und Papenburg in $riesland, ein anderer 
nach Beilbronn a. Nedar auswanderte. 

Biebt oder gab es ein Wappen diefer Familie 
und wie fah dafjelbe aus? 


Sreiherr von Steinäder, Kolmar i. E. 


Familten- Rachrichten. 





Vermählungen. 

12. 11. dv. Bertrab, Egon, Pr.=£t. i. 14. Seld.-Art.-Rgt., 
u. Shweißer-Hagenbrud, Anna. Karlsruhe 
ti. Bad. 

iz. 10, © Qlellinch, Seren Feld-Art.-Agt. Ur. 2, 
u. Friedel, £uife. Berlin. 

21. 10. v. Burdhard, Hans, £t.i. 2. Garde: Feld-Art.-Agt., 


u. Ende, Dörthe. Berlin. 


.ır. v. Edardftein, Hans Schr, u. v. Seonhardi, 


Ella. Berlin. » 

12.11. v. Einem, George, Hptm. i. a. Garde-Rgt. 3. F. 
u. v. Spdow, Frieda. Frankfurt a. M. 

12. 10. v. Slottwell, Paul, Negier.-Af., u. dv. König, 
Klara. 

20. 10. v. Hammerftein-Gesmold, Ludwig Schr, u. 
v. Mandelsloh, Gertrud. Celle. 

22. 10. Berhudt,v.Rohden, Hptm. à la suite des 63. Inf. 
Roat., u. v. Bergen, Bildegard. Görlitz. 

17. 9. Bermanns, Alois, u. Hoffer v. Andershofen, 
Anna. Benrath — Augsburg. 

2. 10. v. Hilger, Ludwig Ritter, Fſtl. Thurn u. Taris'ſcher 
Amtsrichter, u. Gottfried, Frieda. Regensburg. 

9.11. Jorck, Edward, u. v. Tippelskirch, Margarethe. 
Charlottenburg. 

15. 10. vo. Kettler, Friedrich, Sek.Et. u. Seeliger, Mar— 
garethe. Wolfenbüttel, . 

12. 10. v. Lützow, Henning Frhr., Pr.-Ct. 1. Inf.» Rat. 
Ur. 62, u. v. Wedell, Elifabeth. Lübchom. 

17. 11. v. Malgahn, Meortimer Frhr., Kieut. i. 10. Huf. 


Rd, Um 


d. Schulenburg, Anna Gräfin. 
Beetendorf. 


23. 


Les 


? 


wo, 


ID, 


Il. 


Sur Megede, Alfred, Reg.-Baumftr., u. Kreß, 
Ida. Berlin. 

v. Melbting, Otto, u. v. Baermann, Thefla. 
Balle a. S. 

Micdhahelles, Georg, Pr.-£t. i. K. 8. 14. Inf. 
Rat., u. v. Haas, Elifabetha, Nürnberg. 

v. Milfau, Srhr., Rittmfte., u. Jenny, Softe. 
Dresden. 

v. Nathufius-Meyendorf, Richard, u. Sci: 
monsfi, Klara. Berlin. 

v. Püdler, Walter Graf, u. v. Zaſtrow, £uife, 
Schloß Schönberg O.C. 

v. Ravenftein, Dr. Kurt, Reg.-Aff., u. v. Rieben, 
Maria. Tfcilefen. 

v. Schleicher, Otto, Pr.-£t. i. Feld-Art.Rgt. Ar. 3, 
u. dv. Tauentien, Marie. Perleberg. 

v. Stetten, Paul, auf Kamel, u. v. Pleffen, 
Augufte. Kurzen-Trechom. 

v. Szymonsfi, Major, u. v. Podbielsfy, Elifa- 
beth. Dallmin. 

Tellenbach, Seo, Lieut. im 4. Jäger - Bat., u. 
v. Tresckow, Anni. Stünzhain. 

v. Tepper-Sasfi, Hans, Pr..£t., u. Hochmeyer, 
Anita. Hamburg. 

v. Tresdomw, Egon, Sef..£t., u.v. Frankenberg— 
Lüttwitz, Softe. Bielmiefe. 

von Tungeln, Guftav, Pr.-£t.i. 16. Drag-Agt., u. 
v. Treitſchke, Klara. Lüneburg. 
Weidauer, Osfar, u. v. Scerer, 
Deggendorf. 

Wilding v. Königsbrüd, Ernft Graf, Pr.£t., 
u. v. Klend, Marie. Dresden. 
v. Sepelin, Set.-St, u. v. 
Proſchlitz, Margarethe. Stettin. 
v. Swehl, Art.:Hptm., u. v. Freyberg, Maria 
Freiin. 


Agnes. 


Frankenberg— 


Geburten. 

Ein Sohn: 
v. Baudiffin, Rudolf Graf, Hauptm. im 47. Inf. 
Rgt.; v. Kraemwel, Elfe. Met. 
v.Baumbad, Ferdinand;Matuſch, Klara. Ropper- 
haufen. 
v. Blandenburg, Günther, Sandrath; v. Bülom, 
Karoline. Samter. 
v. Dömming, Ernft, Hauptm. im 24. Inf. Rot.; 
Borny, N. Heu-Ruppin. 
v. Donop, Banptm.; v. Jena, Elfriede. Heu: 
Quppin. 
v. Eftorff, Albreht; v. Meding, Anna. Deerfen. 
v. Sranfenberg u. £udwigsdorf, Aler, Prem.» 
Kieut.; v. Oppenheim, Widy Sreiin. Potsdam. 


‚v. Beldern-Crispendorf, Hauptm. im 1. Garde: 


Feld-Art.-Rgt.; v. Brozomsfi, Melanie. Berlin. 
v. Germar, Kuno; v. Wifmann, Margarethe 
(toötgeb.). Stolzenfelde. 

v. Heeringen, Kapitän.-Kieut.; v. Unruh, Gräfin. 
Berlin. 


11. dv. Knebel-Döberig, Edgar; v. Biel, a. d. H, 


10. 


I0. 


Zierow, Jfidvora. Friedrichsdorf. 

v. Koeller, Rechtsanwalt; Schlieckmann, Eliſabeth. 
Halle. 

v. Körber; v. Poſadowski-Wehner. Gr.Plowenz. 
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v. Krofigf; v. Koße, Barbara. Helmsdorf. 

v. Kunomwsfi, Ernft, Sek.Ct. u. Bez.-Udj.; Hof— 
meifter, Margarethe. Hirfchberg. 

v. Oertzen; v. Thadden, Elifabeth. Dorom, 

v. Pachelbl-Gehag, Karl, Pr.-£t. im 1. Garde= 
Ulanen-Agt.; v. Gerlach-Parſow, Afta. Berlin. 
Peffina v. Branconi, W,; v. Fritſch, Klara 
Sreiin. Domäne Günzerode. 

v. Piefdhel, Hermann; Müller, Mathinfa. 
Ueudorf, W.-pr. 

v. Redom, Major im 24. Feldart.Rgt.; Krüger, 
Elfa. Güſtrow. 

v. Rohr, Kurt; v. Zedlitz-Trützſchler, Editha 
Gräfin. Hohenwulſch. 

v. Wedel, Graf, Öberftallmfir.: Wagner, Leonie, 
Berlin. 

v. Selhomw, Udo, Pr.-Lieut,; Kranold, Elfe. 


Kal. 


Breslau. 
v”. Wangenheim, Paul $rhr., Major a. D.; 
Aupredt, Anna. Gotha. 


v. Sernidi-Szeliga, Jgnaz, Hauptm. im Garde- 
Pion.-Bat.; v. Wyfilda, Olga. (Name: Wladis- 
law.) Berlin. 


Swillinge, 2 Söhne: 
v. Oertzen, Arndt; v. d. Kühe, Oitilie. Briggom. 
v. Pfeil, Joahim Graf; Leo, Gertrud. Berlin. 
Swillinge, X Sohn und ı Todter: 
v. Maltahn, Schr. Affeffor; v. Maltzahn, Ilfe, 
Freiin. Mirow. 
Eine Tochter: 
v. Baſſe, Landrath; v. Weiler, N. Burgſteinfurt. 
v. Beſſer, Major; v. Wallenberg, N. Deutſch— 
Eylau. 
Digeon v. Monteton, Adolph Baron, Hauptm. 
im Inf.Rgt. Ar. 136; Schott v. Schottenſtein, 
Emma Freiin. Dieuze. 
v. Eberhardt, Magnus, Hauptm.; v. Kalitſch, 
Klara. Erfurt. 
v. Eller-&berftein, 3. D.; zu 
Solms, Mathilde Srfr. Hannover. 
v. Endevort, Rudolph BHeinrih, Prem.-Lieut. 
im 2. Thür. Inf.-Regt. 325 v. Uttenhoven, Xelly. 
Meiningen. 
v. Garnier, Hauptm.;v. Cholti, N. Wiefe ©./S. 
v. Forftner, Johannes Frhr., Hauptm. i. 48. Inf.» 
Agt.; v. Elsner, Deronifa. Berlin. 
v. Sriefen, Frhr., Sek.Ct.; v. Wolffersdorff, 
7. Hannover. 
v. Hammerſtein, Bernhard Chr., Minifterialrath; 
v. Wangenheim, Hedwig Sreiin. Schwerin. 
v. Hugo, Major; v. Asmuth, Bertha. Stettin. 
v. Knoblaud, Hptm. 1.85. Inf.-Rgt.; v. Blumen- 
ftein, Tilla. Kaſſel. 
Mackenſen v. Aſtfeld, Ivan, Pr.-£t. i. 16. Drag. 
Rgt.; Wittekop, Hedwig. Lüneburg. 


v. Neefe u. Obiſchau, Reg.Aſſ.; Robert, 
Martha. Berlin. 

v. d. Oſten; v. Eidftedt-Peterswaldt, Marie 
Penkun. 


v. Platen zu Hallermund, Graf; v. Moltke, 
Gräfin. Caden i. Holſtein. 

v. Scheele, Ernſt, Major i. 24. Feld⸗Art.Rgt.; 
v. Oppermann, Anna. Hannover. 


18. 


18: 


29. 


I. 


50. 


10. 


10. 


10. 


Werthern, $reiin. Wolfshagen i. U. 

. Seutter, C. £.; Bäumler, Ü. Augsburg. 

v. Steinberg- Brüggen, Graf. Sclog Brüggen. 
v. Stiealiß, Major ti. 19. Buf.-Rgt.; v. Kerffen- 
brock, N. Grimma. 
v. Zitzewitz, Hptm. i. 


v. Puttkamer, Agnes. 


v. Schönaich, Andreas Frhr., St. i. 15. Huſ. Rgt.; 
v. Ohlendorff, Frieda. Wandsbed. 

v. Schwerin, Hermann Graf, Rittm. d. R.; 
v. 

v 


Generalſt. d. 9. Armeek.; 
Altona. 


Todesfälle, 


v. Alten, Chrifta. D.: Oberförfter v. A. Kupfer: 
hütte b. Sauterberg i. B. 

v. Beguelin, NReimund, Geh. Ober - Rechnungs» 
Rath a. D. Haumburg a. S. 

v. Belli de Pino, Alfons, K. B. Major a. D. 
Wive.: Rofalte gb. v. Belli de Pino. Oberbrunn. 
vom Bergen. Herrndorf, Marimilian, Seniorats- 


befiter. Br.: Guido, Oberſt 3. D. Berlin. 
v. Boeltig, Anna geb. v. Bonin, i. 60. I. 
Xeuftettin. 

0 Bohn, Kudwig, Rittmfir. 1.8. Ul.» Ret. 


Kohlfurt. 

vd. Brandenftein, 
83. 3. Mlerfeburg. 
v. Buddenbrod:-Hettersdorff, Eleonore vermw. 
Sreifrau, geb. Neichsfreiin v. BHettersdorff, 82 J. 
8 M. Letzte ihres Stammes. Breslau. 

v. Buddenbrod-Hettersdorff, Richard Srhr., 
Sandrath a. D. Wwe.: Elifabeth geb. v. Herder. 
Offen. 

v. Byla, Karl, Rittergutsbef., 


Renate geb. Douglas, 1. 


i. 26. J. Uthleben. 


7. 10. ». Colmar, Marie geb. Lüdede, i. 80. J.ı. 


it. 59. ihrer Ehe. Wwr.: Major v. EC. Züben. 

v. Eoffel, I. D., Kammerherr. 86 I. Lübeck, 
v. Dall ’Armi, Karoline geb. SedImayr, Guts- 
bei.-Wmwe. 70 J. E.: NRofalie, verm. m. ©b.:£t. 
a. D. Wolf Steinmeg. München. 

v. Dewiß gen. v. Krebs, Ulrih, Hptm. a. D, 
Wwe.: £uife geb. v. Dewit. M.: Elifabeth geb. 
v. Nücdel:Kleift. Berlin. 

v. Dewitz, Felix; M.: Cäcilie v. D. geb.v. Sommer: 
feldt. Gualeguaychü in Argentinien. 

Ehrne v. Meldthal, Anton, K. Bayer. Kammer- 
junfer u, Major a. D. Münden. 

v. Fabrice, Auguft, Khr. und Sanddroft a. 
Neubrandenburg. 

v. Salfenhaufen, Emilie Freifrau, geb. Benden- 
dorff, 73 J. Breslau. 


v. Sifher, Emma geb. Erhardt, Regierungsraths- 


gattin. Neu-Ulm. 
».- Sleifhl-Margow, Ernit, Dr. med., Prof. 
Elt.: Karl v. $.-M.; Jda geb. Marr. Brüder: 


Dr. Otto, Paul, Richard. Wien. 


v. Sranfenberg u. Proſchlitz, Albert, Major a. D., 


im 86. I. Berlin. 





er BR: Gaſteiger, zu Rabenſtein und Kobach, Ludwig, 
Privatier, im 72. J. Augsburg. 

18. 11. v. Grävenitz, Wilhelmine Frl., Konventualin des 
Klofters Ribnip. 

28. 10. Grote, Eberhard, 10. Mon. Elt.: Schr. Enno 
Grote, Rittmftr. im 22. Dragoner Rgt.; Olga geb. 
v. d. Deden. Trier, 

14. 11. v. Hartmann, Eberhard, General d. I. 3. D. 
Mutter: Emilie geb. Mandel. Wiwe.: Alerandra 
geb. v. Knobloch. Berlit. 

1. 11. v. Belldorff, Anton, Kammerherr. Geſchw.: 
Oskar, Anna. Böhlen. 

50. 10. v. Helldorff, Katharina, 11 Mon. Eltern: v. B., 
Oberftlieut. 3. D.; v. Götzen, N. Naumburg. 

26. 10. v. Belldorff, Seopold, 8 J., einziger Sohn v. Oberft- 
lient. v. 8. und Stau geb. v. Götzen. Vaum— 
burg a. S. 

5. 9. v. Hoeßlin, Hanna, 23%, J. Elt.: Dr. Rudolf; 
Ella geb. Fromm. 

12%. 11. dv. Holftein, Anna, im 31.J. M.: Anna v.B. 


geb. v. Shad. Schwerin i. M. 


(Sortfegung in nächfter Nummer.) 


Briefkaften. 


Herrn R. v. G., Riga. Seider fehlt es noch immer an 
einem wirklich brauchbaren polnifchen Wappenbuch. Die vor— 
handene Literatur iſt ſo ungenügend, daß wir Ihnen dieſelbe 
für Ihre Zwecke nicht empfehlen Fönnen. Hoffentlich wird in 
nicht zu langer Seit die Lücke von berufener Seite ausgefüllt 
werden. 

GHeren L. T., Leipzig. Senden Sie, bitte, die Siegel, deren 
Erflärung Sie wünfchen, ein; wir werden gern verfuden, 
Ihnen Ausfunft zu verfchaffen, bemerken aber im Dorans, 
daß eine „Deutung” der Mappenbilder nur in den feltenften 
Fällen möglich ift. Mit einer Erflärung wie fie die „Wappen» 


inftitute' zu geben pflesen, dürfte Ihnen doch kaum ge- 
dient fein. 








Zur gefälligen Beachtung! 

Um fortwährend an mich herantretenden Anfragen und 
Derwedfelungen vorzubeugen, erfläre ich wicderhelt, daß Herr 
$riedrich Warnede zu Cöln, welcher häufig Mitgliedern des 
„Herold“ u. A. Kupferftich-Portraits und dergl. offerirt, hierbei 
aber regelmäßig unterläft, feinem Namen auch den Titel 
„Ober = Poft- Sekretär hinzuzufügen, mit mir weder ver- 
wandt ift, noch in irgend einer ‚Sestehufg zu mir fteht. 

Berlin. 

F. Warnerke, Geheimer Rechnungs⸗Rath. 





Die Zahrgänge 1, 3, 7, 12, 15, 16 des Brünner i 
} Taſchenbuchs der adeligen Häuſer werden antiquariſch 
zu kaufen geſucht. 
Gfl. Anerbieten an den Herausgeber des D. Herold, 


>94 











Beilage: Chronfiegel Friedrich Wilhelms des Großen Kurfürften. 








Derantwortlicher Herausgeber: 


Ad. M. Hildebrandt in Berlin, W. Derfflingerfir, 20a II. — Selbftverlag des Vereins Herold; auftragsweife verlegt von 


Carl Heymanns Derlag in Berlin, W. Mauerſtr. 44. — Gedrudt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 
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